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Korrede. 
Inhalt. 


N diefer Vorrede wird nicht eis 
gentlich vongegenmärtiger Kir; 
N bensHift. gehandelt , weil fols 
ches beffer in der Vorrede zum ans 
dern Theil gefchehen Fan 5. ı. fondern 
von drey andern nothwendigen Stuͤ⸗ 

een, $2. nemlich ! 
1. Von der zu Leipzig herausge⸗ 
gebenen Sebeys Befepreibung 
des fel. Hrn. D. Rambachs 5.3. 

. worin 

1) Dieles von Wort zu Wort 
— iſt $.4. und zwar 
a) Aug dem bey der Leichen⸗Pre⸗ 
digt befindlichen Lebens + Lauf 


* 

b) Aus der Keichen » Predige 
6.6, 

c) Aus dem programmate funebri 
$ 7. 

HSo gar auch aus denen bey dem 


kebens⸗Lauf befindlichen Anmer; 
ungen, Deren verfchiedene von 


Wort zu Wort bepbehalten wor⸗ 


ben 6. 8. 
2 Aus dem Heßiſchen Heb⸗Opf. 


M Aus den Collegiis des ſel. Hrn. 
d Rambachs 5. 10, 


g) Aus andern gedruckten Bär 
chern und Iournaken $ ı r. 

Aus welchem allen gefchloffen 
wird , daß der Herr Verfaſſer 
mit Recht unter den Plagiariis eis 

“ ne Stelle verdienes 1a. 

2) Iſt fehr viel falſches hin und 
wieder mit etügemifchet worden, 
welches in ı6. Stücken kuͤrtzlich 
entdecfet wird ©. 13. 

3) Fehlet es derfelben an einer 
gnugfamen Accuratefle , welches 
man wiederum in ı5. Stücken 
jeiget$ 14. 

4) Sehlet manches nöthige, ımd 
giebts groffe Lücken darin 5. ı 5. 


9) Hates dem Herrn Autor über; 


ie an den rechten Huͤlfs⸗ 

itteln zu einer gründlichen 
Lebens⸗Beſchreibung des feligen 
Mannes gemangelt $. 16. ob er 
fchon fehr groß damit thut und 

. praiet $ 17. 

6) Iſt ſie gang und gar ohneden 
gehörigen Fleiß in hoͤchſter Eil 
verfertiget 5. 18. 

Aus dieſen 6. Puncten wird ein Ur⸗ 

theil von dem Wetth deſſelben Le⸗ 

bens⸗Laufes gefället $. ı9. und er’ 
(4.2) 4 oͤff 


⸗ 


"Inhalt. 


öffnet, daß der Verfaſſer dieſer 
Vorrede bey feinem Derfprechen 
bleibe , eine ausführliche Lebens; 
Befchreibung des fel. Mannes zu 
fehreiben, Dazu er fehon die Mate⸗ 
rialien bereit hat 5. 20. 


II, Von dem zu Leipzig herausge⸗ 
kommenen ſo genanten andern 
Theildes Rambachiſchen Hand⸗ 
Buͤchleins fuͤr Kinder 5. 21. wel⸗ 
cher keines weges von dem ſeligen 
Mann herruͤhret, wie doch auf dem 
Titel ſtehet, ſondern von eben dem 
Verfaſſer des vorgedachten Le⸗ 
bens⸗Laufes Durch einen unerhoͤr⸗ 
ten Betrug ihm zugeeignet, und 
meiftens aus des Janneway Er; 
empel» Büchlen von Wort zu 
ort ausgefchrieben ift $. 22. Bey 
welcher Gelegenheit auch eine dem 
fel. Deren D. Rambach fälfchlich 
jugeeignete Vorrede vor den zu 
Nuͤrnberg edirten Hertzens⸗SIchaz 
angezeiget wird $. 23. Desgleichen 
was von einem verſprochenen neuen 
geiſtreichen Hand⸗ Buͤchlein für 
Rinder zu halten ſey $.24- Um 
welcher :Betrügereyen willen bie 
Liebhaber der Rambachiſchen 
Schriften erfuchet werden, fich in 


III. Don heraus 


dergleichen Schriften durch den 
bloffen Namen nicht blenden zu 
laffen , fondern die ächten Schrifs 
ten von den undchten Durch Die ans 

ala Kennzeichen zu unterfcheis 
en 9.25. 


ungder Ram⸗ 
bachifchen iften und Cole- 
giorum überhaupt , Daß fonderlich 
diefelbe ohne Vorwiſſen der Frau 
Witte und Erben nicht mit gus 
tem Gewiſſen gefchehen Fönnes. 26. 
27.28. wobey Dargethan wird,daß _ 
man des fel. nk gehaltene 
Collegia nicht efgenmächtig veräns 
dern dürfe, fondern man müffe fie 
laſſen, wie er fie felbft gefchrieben 
und gelefen, welches aber in ber 
Halberſtaͤdtiſchen Moral gank 
und gar nicht gefchehen 5. 29. 30, 
31. Endlich wird fund gethan, daß 
noch verfchiedene andre Schrif: 
ten, fo bey den Epicediis nicht an⸗ 
geführet roorden , heraus Fommen 
werden $. 32. 

Bas bey Conferirung diefer Kir; 
chen⸗Hiſtorie mit denen Nach⸗ 
fchriften zu mercfen fey $. 33. 
Schluß der gangen Vorrede mit 
einem Wunſch $. 34. 


> 
+? 


sr 


2 


| Bor 


Co) ae GN 


ET SR 
SEHE OST IEBarEIe RE] 
| REEEEERETRLER 








$ 1. 
Werthgeſchaͤtzter Lefer. 


Ederman / der diefe Vorrede liefet , wirb ohne Zweifel dencken, daß ich 

in derfelben von ge ke Kirchen⸗Hiſtorie des feligen Derrit 

D. Bambache handeln, ihren Urfprung ‚ Fortgang, Vortreflichfeit und 
Nugen fürglich befchreiben , und überhaupt eine dahin gehende Nachricht 
und Hiftorie ertheilen würde, wie ſolches in denen Vorreden zugefchehen 
pfleget, Und ich felbft muß geſtehen daß dieſes Verlangen gant billig 
fey, ich war auch anfänglich willens ſolches allhier zu erfüllen; Nichts defto 
weniger aber hab ich nachgehends meinen Borfat geändert, und Diefes als 
ke6 bis zur Vorrede des andern Theil , welcher nächfteng mit göttlicher 
Hülfe auch fertig feyn wird, um deswillen verfparet, weil ich alödenn, 
wenn das gange ck abgedruckt ift , viel beffer die Hiſtorie deffelben 
werde ſchreiben, auch anzeigen fönnen, was ich dabey gethan. Soviel 
will nur alhier zum Voraus eröffnen, daß man fich genöthiget gefehen, 
diefed Werck herauszugeben, weil man fonft in Leipzig zum groffen Nach⸗ 
theil der rechtmäßigen Erben fich dergleichen unterftanden haben wuͤrde / 


wie ſolches bereit in den Leipziger gelehrten Zeitungen * befant ge 
macht war , dagegen aber bey Zeiten. ienliche Vorſteliung gethan, und 
alſo diefes Bor gluͤcklich hintertrieben wurde. 


| | et A $.... Be _ 
Demnady will anigt von drey andern nothwendigen Stücken kuͤrtz⸗ 
1. Von der vor kurtzem 3u Leipzig berausgekommenen Lebens⸗ 
Bekbreibung des fl Herrn D —— Denn weil an — 
— mr I: vieles 


® 2735. num. 54. p. 475. fa. 


—— 8 2: ARE 
vieles auszuſetzen iſt / fo werde ſolches nicht füglicher , als bey dieſer Gele, 
nheit entdecken koͤnnen. Es wird ſich auch dieſe Materie um fo viel 
er hieher ſchicken, weil, als ein fremder in den Leipziger gelehrten Zei⸗ 
tungen ‚ wie gedacht, dieſes Werck ans Licht ſtellen wolte, er — ver⸗ 
ſprach, eine Nachricht von des ſel. Mannes Leben und Schriften vorzus 
fegen. Dergleichen ich aber zu thun für unnöthig halte, theils , weil ich 
ſchon anderwärts fein Leben und, Schriften kuͤrtzlich beichrieben theils weil 
ich fünftig folches ausführlich zu leiſten mich anheifchig gemacht. In⸗ 
zwoifchen wird durch dieſe Entdeckung der Unrichtigfeiten , fo in dem Leip⸗ 
ziger Lebens / Lauf zu finden, ſolches einiger maffen alhier erſetzet werden. 
11 Willich von dem fo genanten andern Theil des Hand / Buͤchleins 

fuͤr Kinder etwas erinnern. ss ri 
1 Werde ich fonft ein und anders von Edirung der Rambachi- 
ſchen Schriften nach dem Tode ihres Verfäffere überhaupt anführen. 


Die erſte Abtheilung 


Von der zu Leipzig herausgekommenen Lebens; DBefchreis 
"bung dig fl. Herrn D. Rambachs. 


Gr 3« 
I” anfänglich die Lebens⸗Beſchreibung anbetrift „ fo ift derfelben 
ganger Titel folgender: 

„ Der höchftrühmlichfte Lebens⸗Cauf des weyland Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
„ digen , Hochgelahrten Deren D. Johann Jacob Bambachs, Prof. 
„ Theo). Primarü, erſtern Superintendentis ‚ mie auch Confiftorii Af- 
„ fefforis in Gieffen und um die@vangelifche Kitche hochverdienten Theos 
„ logi; nebft einer Hiftorifchen Nachricht von allen feinen Schriften im 
„ Leben, nach dem Tode und Controverſien. Leipzig. bey Chriſtoph Frie⸗ 
„„ derisi, $vo, 2736. eilf Bogen. N va main Nina of * 

Och wiirde wider das Unternehmen ſelbſt gar nichts zu erinnern bar 
ben, fondern mich 557 — euen, daß man auswärtig (mo man ohne⸗ 
dem fine groffe und bekante Verdienſte ohne ein Verkleinerungs Glaß ans. 
zufehen Horlärrgft gewohnt iſt) des fel. Mannes Lebens⸗ Lauf ausführlich 
befepteiben wollen , werm mi diefe Schrift fo gerathen wäre, daß nichts 

ee u; 


BT pt a aa 


_____ Eofieibeheilung, a 
wichtiged an ihr auszuſetzen hätte, und fie daher billig dem Lefer loben und 
anpreiſen fönte. Allein fo finde am derfelben überaus groffe Fehler. 


$. 4. | 

Zufüederft werde nicht unrecht thun, wenn ich bemerde, daß der 

ungenante Here Ver faſſer vieles theils aus dem hier in Gieſſen bey der 

Leichen⸗Predigt befindlichen und von mir aufgefegten Lebens. Lauf 

des fel. Mannes , theils aus der Keichen-Predigt, cheils aus Dem Heſ⸗ 

ſiſchen Heb⸗ Opfer und andern befanten Schriften und lournalen ausge 
fehrieben habe. 


$. ji 
Was den von mir verfertigten Lebens⸗Lauf anlsetrift / fo wuͤrde 
man ihm folches gern verzeihen, daß er viele Sachen aus demfelben ges 
nommen, wenn er fie nur nicht oft von Wort zu Wort ausgefchricben 
hätte. Sch wolte auch diefeß nicht fo * nehmen, wenn ers nur ge⸗ 
meldet hätte, entweder überhaupt, daß er oft ſich derſelben Worte bedie⸗ 
nen wolle, die in dem Lebens Lauf zu finden wären, oder wenn er etwa 
in einer dabeny gemachten Note erinnert hätte, daß die Worte aus dem 
Gießiſchen Lebens Laufe geborget wären Allein ienes hater gar nicht /dieſes 
aber fehr felten gethan, auch überdem die daraus genommenen Worte nicht 
gnugfam vor dem feinigen unterfchieden. Gange Seiten wird man dar, 
in finden , die iederman fie Worte des Verfaflers halten folte, die aber 
dennoch keinesweges feine eigne find, fondern die er aus dem Gießiſchen 
Lebens Lauf entlchnet hat. Damit man nicht dencke ich lege dem Herrn 
Derfaffer etwas zur Ungebühr auf, fo bitte nur folgende Stellen nach⸗ 
n: | 
47. ift daß, mas von der Geſundheit des fel. Mannes gemeldet 
wird, genommen aus dem hiefigen Lebens⸗Lauf p. 88. fq. edit. in ato. 
oder p. 42. ſqq. edit. in fol. Nun wuͤrde hiewider eben nichts haben , 
weil er feet, er wolle, da in dem bey der Gedächtnig Predigt befindlis 
chen Lebens: Lauf unterfchicdene erbauliche Unftände vorfommen ‚ diefel, 
be mittheilen ; allein er flicket mitten in denfelben andre Worte hinein, 
nicht anders, als ob fie auch mit in dem Lebens Lauf ſtuͤnden, melche 
Freyheit fich Doch feiner anmaffen ſoll, wo er nicht diefelben Durch «Ein 
—— s Zeichen oder Parenthefes von den übrigen unterſcheidet. 
uch wäre es überhaupt löblich geweſen, wenn man die fremden gr 
dur 


* 


(8) Vorrede: 


durch die AnführungssZeichen (figna allegationis) » am Rande von 
feinen eignen abgefondert , oder curfiv hätte drucken laffen. Denn es ger 
ben die angeführten Worte fort p.48. und 49. a p. 50, fängt er eis 
nen neuen $. an, nemlich den 8. und es find doch immer fremde aus 
dem Lebend:Lauf geborgte Worte, welches fich fein Menſch einbilden 
wird, der nicht beydes mit einander vergleichet , weil diefe Norte gar 
nicht von den fremden unterfchieden werden. Lind je gehet alfu fort 
P. 51. und 52. auffer daß ers dafelbft etwas fürger zufammen gezogen , 
und die falfche Erzehlung, wie hernach d. 1 3. num. 7. angezeiget werden 
foll, eingemifchet hat, daß der Selige zur Erde gefunden. Lind da fich 
zu Ende diefer 52. Seite wieder der $.9. anfänget, und bis p.53+ 54. 
und 55. erſtrecket, fo find e8 doch alles fremde Worte, welches in wahr⸗ 
lich was unanftandiges iſt. Nicht zu gedencken, was p. 3. von den Els 
tern gemeldet wird, weil ſolches nur was weniges ift. Und fo in vielen 
andern geringen Sadyen , 3. E. p. 29. welches auch aus dem Lebens⸗ 
Lauf genommen if. ; - 


S$. 6. f * = 

Eben alfo macht ers mit der KLeichen-Predige felbfl. Denn liefet - 

man in diefem Lebens Lauf p. 40. bis 42. ſo wird fich wol fein Menſch 

träumen laflen, daß es noch Worte aus der LeichensPredigt wären, wo⸗ 
fern es nicht der Augenfchein an den Tag legte. So ift ed aud) gang . 
was unnöthiges und überflüffiges, daß er p. 59. biß 61. die Propofirion 
und den gantzen Inhalt der Leichen⸗Predigt hinfetzet ‚ desgleichen, daß 
er p. 62. vieles aus dem Eingang ausichreibet , und zwar wiederum alfo, 
daß niemand wiſſen wird,mie weit fich die entlehnten Worte erſtrecken, indem 
fie in stlichen Abſaͤtzen abgedrucket find. Ein gleiches ift von derg F. 12. 
zu fagen, p. 62.63.64. 65. 66. 67. 68. welches alles Fein Leſer mercken 
wird, daß es ausgeſchrieben. Nachdem er p. 69. die Leichen» Predigt ans 
geführet ‚ fchreibt et P. 70.71.72.73. 74. deſto getrofter aus derfelben ale 
les heraus. Ja er hat fogar p. 75. das Gebet, fo der Hr. Hof⸗Diaco⸗ 
nus Freſenius zum Beſchluß der LeichenPredigt gethan hat, guten theils 
ausgelchrieben , und in einen Wunſch verwandelt. | 

8. 7 

So wird auch aus dem Programmate — P. 57. bis 59. vieles 
herausgeſchrieben, und zwar, da ſonſt der Tractat deuiſch iſt, — 
N) 


Erſte Abtheilung. (9) 


doch albier auf einmal der $. 10. p. 56. Lateiniſch an, mit diefen Wor⸗ 
tens Ex programmate funebri pio adfectu feripto ‚quo, vir Magni- 
fcus, Retor Academiae Giflenfis » D, /o. Fridericus Wahl, ad exe- 
quias ciues Academiae die XXII. April, inuitat, notatu digna 


fünt: &c. 


. $. 8. 

Doch es ift vricht gnug geweſen, daß der Herr Verfaſſer den Lebens 
Lauf nebft der Reichen ı Predigt vielfältig’ ausgefchrieben ‚ fondern , damit 
ta nichts fehlen mögte , hat er auch fo gar hin und wieder meine dazu geſetzte 
Ammerdungen getreulich feiner Schrift einverleibet.. Sch habe 3 €, 
p. 74. edit. in 4. oder 35. edit. in fol. in einer Note bemerdet, daß vicle 
Theologi unfrer Kirche wären , die da erft die Mediein hätten ſtudiren 
wollen, die aber GOtt vielmehr zu Medicis Spiritualibus beftimmet ges 
habt , und koͤnne man verfchiedene Exempel finden in des Hrn. Erdmann 
Aud, Sifcbers vita lo. Gerhardi cap. 3. $. 4. p- 22. und indes Derrn D. 
Guſtav Georg Zeltners vitis Theol. Altorf. p.468. Diefe Anmers 
fung hat er gleichfals p. 8. nota ** hindrucken laffen. Desgleicyen wer, 
den eben die Worte ‚. fo aus des fel. Herrn D. Buddei Dorrede zu den 
Inftirut, herm. facr. p. 80. edit, in 4. oder 38. in fol. angeführet habe, 
von dem’ Herren DBerfaffer in der Note p. 18. beybehalten , nur find fie 
fine iudicio Dahin gefeget , wo fie nicht hin gehören. Denn fie handeln 
son dem Applaufu , den ber fel. Dann ald Magifter legens in Jena 
gehabt , und er führet ſie an, als handelten fie von feiner RHermeneutick 
und deren VBortreflichfeit. Ferner hat er die p- 48. befindliche Anmer⸗ 
ung genommen aus der meinigen pag. 89. edit. in 4. oder 42. in fol, 
Und jo verhält ſichs auch p. 50. mit der Anmerckung, deögleichen p. sr. 
mit bepden Anmerdungen / p. 52. wiederum mit beyden Anmerckungen. 
Wobey ed artig ift, daß, da ich meinen Tradt. de Columnis Ecclefiae 
angeführt habe ‚ ers auch fo hin ſetzet: Conf: Tract. de Columnis Ecclefiae, 
p 149. inder Note. Welches ia fein Menfch verftehen wird, was das 
vor ein Tractat feyn muͤſſe. Eben fo iſts auch mit denen Anmerckungen 
p- 54. und ss. ergangen. Zu geſchweigen, daß das, was er p. 84. mel 
det, wie der Herr Wenzel den ſel. Mann unter Die Lieder» Dichter ges 
technet habe, aus meinerpag. 87. edit. in 4. oder 41. fol. befindlichen 
Anmerckung genommen iſt. sch halte as fen um fo viel — 

) geweſen/ 





(19) Vorrede. 


gewefen , dieſes zu melden , weil wol fonft iemand garauf die Gedan⸗ 
cken gerathen mögte , als wäre ich , der ich eine ausführliche Lebens» 
Beichreibung des feligen Mannes ans Licht zu ftellen Öffentich verfpros 
chen , der Berfaller dieſes unzeitigen Lebens Laufes , indem fich nie, 
mand leichtlicy einbilden wird , daß ein Fremder ſo fühn ſeyn, und die 
Anmerckungen eines andern ausfchreiben werde. Und in diefem falſchen 
Wahn fünten manche auch dadurch beftärcfet werden, daß er fich in der an 
die Frau Witwe gerichteten Zufchrift nennet : Einen mie ſchuldigem 
Danck verbundenen dienftwilligen Freund und Diener. Man würde 
das Wort Diener eher hingehen laffen, aber das Wort Sreund hat mehr 
auf ſich, und muß man fidy billig darüber wundern, da die Frau Wittwe 
den Verfaſſer gar nicht kennet, und nicht weiß, wer er ſey und wo er in 
der Welt lebe. Desgleichen ‚daßer p- 69. den Hn. ‘Pfarrer Srefenium 
einen Dergend: Freund nennet mit diefen Worten: Wir haben, fchreibs 
der Hertzens⸗ Freund, Herr Srefenius zc. 


9. 9. 

Aus unſerm Heßiſchen Heb⸗Opfer hat ihm auch nicht wenig an⸗ 
geſtanden. Man ſehe feinen Lebens⸗Lauf p. 80, und 8ı. da von den 
geiftlichen Poefien des fel. Herrn D. Rambachs geredet wird, und vers 
‚gleiche damit das Heßiſche Heb⸗ Opfer im 10. Stuͤck p. 1089.1090. ſo 
wird man finten, daß es dalelbft ausgefchrieben ſey, unerachtet es nicht 
gemeldet worden. So verhältfichemitp. 82. bis 84.dadieim 10. Stuͤck 
Des Heb Opferd-p. 1084. ſqq. befindliche Recention des Haus⸗Geſang⸗ 
buchs ausgefchriebenift, nur mit dem Unterfchied „daß zu Ende der Worte 
hinzugefeget iſt: S. Heſſ. Heb⸗ Opf. das 10. St. p. 1088. Womit aber 
die Sache noch nicht gerechtfertiget werden kan, denn es gar nicht unter⸗ 
ſchieden iſt von feinen eignen Worten. Nicht weniger iſt, was p. 99. ſq. 
von der mit einer Vorrede des ſel Mannes herausgegebenen Evangeliſchen 
Krancken⸗ und Sterbe⸗Poſtill des ſel. Widers geſaget wird, aus dem 
10. Stuͤck des Heb Opf. p- 1098. ſq abgeſchrieben. Nicht zu gedencken, 
daß das p. oo. von dem in die Engliſche Sprache uͤberſetzten Leben des 
Anton Wilhelm Boͤhms gleichfals aus dem 10. Stuͤck pag. 12091. ges 


nommen iſt. Andrer Kleinigkeiten zu geſchweigen. 


F $. 10. ee 
Aus den Collegüis;tes fel Mannes hat er auch vieles ohne a * 
wien 


Erſte Abtheilung. (11) 


ng 1 BIER 
deſen debens⸗ Lauf eingerüdt , denfelben nur groß zu machen, 3 € pag. 
z. und 19. ſind Die Worte angeführet , mit welchen er das Collegıun 
hermeneuticum zu Dalk angefangen , da doch das gange Collegium, 
wie alle andre , ans Licht geftellet werben foll. p. 94. bis 98. ift weitläuftig 
die Borbereitung des fel. Mannes , welche er dem in Jena gehaltenen und 
von mir unter dem Titels Der wohl unterwoiefene Informaror heraus, 
ggebenen Collegio Scholaftico vorgefetget hat , excerpitet , welches ia 
gang unnoͤthig, weil das Werd bereits im Druck heraus ift. 


$. 11. 

Endlich hat er auch aus andern gedruckten Schriften und Tournalen 
vieles von Wort zu Wort genommen / welche er bisweilen anführet. In⸗ 
zwiſchen da er, wie wir aus dem bisherigen zur Gnuͤge gefehen ; gewohnt 
iſt andre auszufchreiben ‚foift fein Zweifel, daß er nicht auch aus mans 
dien ungenanten lournalen vieles genommen habe. Doch da id) dergleio 
chen zu leſen und nachzuſehen feine Zeit habe, fo fan ich ſoiches nicht ent⸗ | 
decken, fondern muß ed nur bey einer Muthmaſſung beenden laflen ‚ in 
welcher ich iedoch dadurch beftärdfet werde , weil er dasienige, fo er p. 93. 
(q. von der edirten Moral meldet , meiftentheild aus den nicht genanten 

gifchen Berichten 1736.num, 33.P.29 5. fq. ausgeichrieben hat, 
nderlich aber hat er, was er von dem kurtzen Auszug der vornebm, 
fen irrigen Stellen aus D. Bambachs Poftille p. 1 13. biß 146. folg» 
lich in 33. Seiten, meldet, faft alleö, etwas weniges aufgenommen, aus 
dem Tractat ; Der verchätigte Rambach genant / welcher noch gar wohl 
zu haben ift ‚, von Wort zu Wort genommen , damit nur der Lebens» 
Lauf gröffer würde. Dergleichen weitläuftiger Ausiug der eignen Wor⸗ 
te p.147 - 15 3. aus dem Bedencken über die vom fel. an. D. Ram; 
bach in dem „nel. Heb⸗Opfer verworfene Priuas-Communion gleiche 
fals nicht nöthig geweſen wäre. 


$. 12. 

Das heift.alfo recht: e charta in papyrum. Auf ſolche Weiſe 
werden nur die entia praeter neceffitatem multiplieiret, und die gelehrte 
Welt wird ohne Noth mit Schriften angefüllet, die zwar neu fcheinen, in 
der That aber fchon vorher gedruckt geweſen find. Wenn man diefes als 
les unpartheyiſch erweget/ fo folte dafür halten , ber Herr Verfaſſer des 
Rambachiſchen Lebens +Laufs habe I =. verdient gnug gemacht 
:(-D 2 i 


eine 
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eine Stelle unter den Plagiariis zu befleiden. Niemand wird ihm folches, 
meines erachtend , ftreitig machen koͤnnen. 


$. 13. 

Diefes alles aber wiirde noch eher zu erdulden ſeyn, wenn nur nicht 
der Herr Verfaſſer febr viel falfches hin und wieder mic eingemifchee 
hätte, welches ich nicht verfchmergenfan. Und ift disdie Hauptellrfache, 
warum es, mit Bewilligung der Frau Wittwe, fir gut erachtet , in dieſer 
Dorrede den mehrgedachten Lebens⸗Lauf etwas zu beleuchten. Eines 
Hiſtorien⸗Schreibers vornehmfte Eigenfchaft muß diefe feyn , daß er fich 
der Wahrheit befleißige, und nichts ohne — Grund welcher 
alhier die Gewißheit oder Wahrſcheinlichkeit einer Begebenheit iſt, ſetze, da⸗ 
wider aber vielfältig alhier gefehlet worden. Damit nun der geneigte Le⸗ 
fer nicht etwa dencken mögte, ich bürde nur dem Hn. Derfaffer zur Uns 

ebühr etwas auf , und könne die falfcyen Erzehlungen, fo er mit einge 
uet , nicht erhärten, fü will es mit etlichen Erempeln flar an den Tag 
legen. Unter die falfchen Dinge gehöret folgendes: 

1) Daß fich der ſel Mann Lange damit getragen haben foll,daß 
er die Medicin fEudiren wollen, wie p- 8. vorgegeben wird. In dem 
Progr. inuitatorio des Herrn D. Langens ad Difp. Inaug. p. 6.-heifts 
blos von diefem Limftand : millis cogitationibus de ftudio medico 
ampledtendo, facris litteris fe totum dedit. Der Herr Infpedtor 
Chriftian Zeche zu Laubach, der mit dem fel. Mann zugleich von dem 
Wänfen Haufe auf die- Lniverficät in Halle gezogen , weiß gleichfal 
hiervon nichts , und fehe ich alfo nicht , woher es der Herr Derfafler des 
Lebens⸗Laufes wiſſen wolle. 

2) Es iſt falſch, daß er eine etwas ſchwere Sprache gehabt, wie 
er p. 8. ſchreibet. ine ſchwere Sprache entſtehet meines Wiſſens von 
der Zunge und dem Mund , wenn es einem fauer wird die Worte heraus 
aubringen. Dis befand fich aber gar nicht ben dem fel. Diann ‚fondern - - 
er hatte vielmehr eine leichte und ſehr fertige, ob mol Feine ſtarcke Spra⸗ 
she. Siewar aber dennoch deutlich , helle und fehr vernehmlich. * — 
aber 
* babe des fel. Mannes Stimme vorma uat. Haflt 1731. p. 22. i 

ne vocem — —— daß ſie pn’ AA de ehr ey Aus 
nen. 


mentat. de fing, Giffenfium ftudio con- werden kon 
feru. purioris dor. contra Socin, depra- 
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aber von einem malo hereditario der Rambachiſchen Familie deshalb 
gefaget wird, will ich noch an feinen Ort geftellet ſeyn laſſen, bis ich meh» 
tere Gewisheit eingejugen. Sänzwifchen hat er dieſes p. 47. zum andern 
— ke ifte daß habe ‚wie der Derr 

3 iſts, Daß er alles vernemlich dictiret wie der ‚ 
Vafaſſer p- 22. ſchreibet. Ich wundre mich , wie er das fagen Fönne,da 
erdoch den fel. Mann / wie er geftchet, in fo vielen Collegiis gehöret hat. 
Ich und unzehlig andre haben ihm auch gehöret - und werden diefes nicht 
fagen fünnen. - Sondern er hat ordentlich und nicht gar zu geſchwinde 
C(bvie wol ſolches auch manchmal/ nach Beſindung der Limftände, zimli 

geſchwinde geſchehen) difcuriret , in den Haupt⸗ Sachen aber hat er ſi 
ein wenig accommodiret, damit es dieienigen, die ſchreiben wolten, auf⸗ 
faſſen fönten , daher er auch wol bisweilen etwas zweymal gefaget hat. 
In mandyen Collegüs.hat er zwar die Weiſe gehalten, daß er Furge Säge 
oder Paragraphos, entweder in deutfcher oder lateiniſcher Sprache ‚ in 
die Feder dietiret hat, 3. E. in dem Collegio homiletico, in dem her- 
meneutico über des fel. Deren Prof, Franckens Praeledtiones herme- 
neuticas , deögleichen in den letzten Collegüis Theologiae Moralis, und 

in andern , da er hernach über die dictirte Säge einen freyen Diſcurs ge> 
halten, und fie weiter erläutert hat. Doch ich ehe ‚daß fich der, Dr. Autor 
im folgenden beffer erfläre , wenn er feget , er habe die Sachen etwas 
| vorgelefen, welches doch aber auch nicht völlig recht geredet iſt. 
Pr 38 he zu fehr aufgefchnitten,wenn er p- 33. en 
em: von ‚ıwoe ip 
Ess 

m N en nicht i AIch un 

andre alhier wiſſen gewis, daß das Vorgeben mi den fünf Dalern falſch 

5) Sonderlich iſts grund falſch, wenn p. 36. vorgegeben wird, daß 

er feine verbotenus quoad res & phrafes concipixte Predi ob . 

oß gluͤcklich wieder recitiren koͤnnen Allein wie kan ſich doch der Hr. 

Ser unterftehen, fo etwas in Ba hinein zu fehreiben en 
Ä (563 BE 


— 





BDie auch in dem Exempel⸗ Boͤch lein . Ramba milie ein mialum he- - 
uns auf eine wunderliche Arı ol ‚eur en 16 banteıfo Beifherfek 
anigedeudts iR: TDeierNB. gleih der und öfters Räufpern verurfachet- 
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doch keine hinlaͤngliche Nachricht har? Woher weiß er duch, daß der fels, 
Mann dieſes hat thun koͤnnen / und woher will ers beweilen ? Hat er etwa 
die von Wort zu Wort aufgeſchriebene Concepie ſelbſt gefehen, in Händen 
gehabt „ und den fel Mann überhöret , ob er fie fertig herfagen können? 
ch kan ihn dagegen werfichern daß es falſch ſey, und dag von feinen ge: 
haltenen Predigten nichts als bloffe oft fehr Flein ‚oft aber auch etwas groͤſ⸗ 
fer (machdem er nemlich mehr oder weniger Zeit dazu gehabt ) gerathene 
Difpofitiones Oder gang unvollfommene Concepre vorhanden find. Un 
ter ödiefen von ihm gehaltenen Predigten hab ich feine efunden , die et 
weitläuftiger coneipirr hätte, als die am Neu⸗Jahrs/ Tage 1728. von 
der geiftlichen % ng der Gläubigen, welche anitzt mit ans 
dern zu güllichau heraus kommt. Daß ſich dieſes alſo mit den Concepten 
des fel: Mannes verhalte > folches Fan ich ihm und andern hier in Gieſſen 
mit zehlichen Concepten die die Frau Wittwe und Erben beſitzen / ge⸗ 
"gehn g zeigen, und kan ich nach der Wahrheit bezeugen ‚daß ich noch 
nicht eine einige gefehen, die von Wort zu Wort von ihm aufgeichricben 
geivefen. Und diefes Fan man auch leicht ſchlieſſen aus den eignen Wor⸗ 
ten des ſel. Mannes , da er hin und wieder in feinen edirten Predigten ans 
Eur wie derfelben Herausgabe befördert worden , nemlich nicht allg, 
"da er feinevon Wort zu Wort concipirte Predigten hate abdrucken laſ⸗ 
fen / ſondern daß andre feine Predigten nachgeſchrieben haben. : In der 

Dorrede zu der Erkentnis der Wahrheit zur Gottſeligkeit fchreibet er 

von denen datin va sie zehen Predigten folgender maſſen: Die meis 
ſten mn ‚wie ſie gehalten , und von andern nachgefchrieben wor: 
den , der Preffe übergeben. Einige aber find in der Reviſion bie und 
da; wo es die Wichtigkeit der Materie erfordert, etwas erweitert und 
"daher im Druck etwas Länger gerathen , Desgleichen in der Vorrede 
zudem erften Theil der auserlefenen heilfamen Wortedes HErrn JEſu, 
»daAtwgemeldet;dah er in Jena ı 747. theils eine Erbauungs / Stunde, 
theils ine Predigt halten muͤſſen / ſetzet er hinzu: Da nun dieſes Verlangen 
Yin ſo weit llet war / ſo wurde bald aufs neue erſuchet beydes dem 
Druck zu übergeben ; und ob mich. gleich anfaͤnglich cheils mic dem 
Mangel der dazu noͤthigen Zeit, theils NB. mit dem Mangel ei⸗ 
nes Concepts entfcbuldigte : ſo muſte dennoch, da fich einige erboten, 
—— fie etwa nachgeſchrieben hasten , zu dieſem Gebrauch 
"herzugeben, ‚endlich werfprechen , auch Diefem Verlangen ein Gnuͤgen 
v % M ar im 4 ’% } zu 
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wien. Daraus man alſo fiehet, daß er bisweilen-wol ohne Concept 
ine Predigt gehalten. In der Vorrede zuden KEvangelifcben Betrach⸗ 
tungen $. 5. mum. 7. P. ıı. ſchreibt er vom denen darin befindlichen Pre⸗ 
digen: Einige find ſo, wie fie gehalten und von erlichen Studioſis 
freywillig von Wort zu Wort nachgeſchrieben, von mir aber mit 
Alem gebuͤhrenden Fleiß uͤberſehen ſind, abgedrucket worden. 
Wozu wäre ed nun möthig geweſen, daß er die von Studenten nachge⸗ 
chtiebene — —— überfehen hätte, wenn er fiefelbft von Wort zu Wort 
te aufzufchreiben pflegen ? Er hätte ia alddenn nur feinen Aufſatz aufs 
neue überfehen. und dem Druck übergeben dürfen. So gar fchreibt der 
Hert Autor wider alle Hiftorifche Wahrheit. Wie das Franckfurtiſche 
Ddenckmahl, oder zwey Gaſt⸗ Predigten, entſtanden fen ſolches lehret 
und abermal das Gegentheil von dem, was der Herr Verfaſſer behaup⸗ 
tet. Daaber bald darauf, heiſt e8 in der Vorrede, ein Verlangen 
fi) geäuffere , diefelben (Predigten) im Druck zu ſehen, P hab ich, 
[0 bald meine 255 Geſchaͤfte ſolches zulaſſen wollen , theils aus 
dem vorher gemachten NB. Ent wurf⸗ cheils aus dem, was eini⸗ 
ge nachgeſchrieben, mich bemübes,. diefelben auszufertigen , und mit 
einigen bin uud wieder eingeflöffenen Zſaͤtzen ans Licht zu ſtellen. 
Bornemluch aber erhellet — * aus den Worten, welche der ſel. Mann 
an den Herrn Inſpector oh. Chriſtian Steindare zu Zullichau den 
21. Sept. 1733. gefehrieben, al das dafige Wayfenhaus mehrere Buß—⸗ 
Reden verlangete, wie ſeine eigne Worte in der Vorredei der neun Buß⸗ 
. gelefen DE ER lauten ; u En — er 
le gehaltenen ⸗ n e Beine mehr bey der H p die 
ran ——— worden. Sie aber VB. ne —— 
| gemacht, neue zu elaberiren, erfordert mehr Zeit, 
ich übrig habe. Boͤnten auffer denen ‚die ſchon gebrucke find. die 
übrigen Buß⸗ Predigten, ſo verbateniur,nachgefebrieben;, pröckrixet wer⸗ 
dem / fo Loͤnte noch eher Bath geſchaffet erden Was kan klaͤrer 
fm, als daß er feine Predigten meiht bon Wort zu Wort concipiret? 
Da er nun dieſes nicht gethan, fo fällt auch das andre von felbft weg , 
daß er Die ———— Araſes concipurte Predigten ohne 
Anftoß glůck lich wieder necitiren koͤnnen. Er hai meines wiſſens 
‚Kine, ſoſche ſtarde memoriami ſenſuaiem gehabt „mie man. E. 
sn ſel. D. Spener lieſet / und der ſel. Mann ſeibſt in feinem Colegio 


homi- 
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homiletico oder Erlaͤuterung über die Praeceyta homiletica Proleg. $. 
ır. p. 20. von ihm meldet, fondern er hatte eine memoriam intelle- 
ctualem, daß er fich die Cache, die er vortragen wolte, in ihrer Ord⸗ 
nung feft eindruckte ; die auserlefenften Worten aber hatteer in feiner Ge⸗ 
walt und floffen ihm zu wie ein Strom. Ob aber der felıge Diann in 
feiner $ugend ; als er erft zu predigen angefangen , gewohnt gemefen fer, 
die Predigten von Wert zu Wort zu concipiren und zu memoriren, 
fan ich nicht eigentlich fagen ; doch fulte folches faſt glauben, weil er fols 
ches den Anfängern zu rathen pflegen , er auch fonft feine erfte im Leben 
gehaltene Predigt nicht wohl würde haben drucken laffen koͤnnen. Biel, 
leicht finde ich davon noch künftig die Concepte, und’fu werde e8 eigent- 
pi melden. Der Herr Berfaffer aber redet überhaupt, welches gan 
6) Falſch iſts, daß er p. 37. fchreibt / es habe ſich der Selige das 
noͤthigſte aus den Büchernexcerpiret.. Seine eignen Wertelauten alfo: 
Er lernte zeitig gute gründliche Bücher kennen und choifiren, und Laß 
folche cum grano fals, excerpixte fich das LIöchigfte , damit er es zu 
feiner Zeig zu nüglichem Gebrauch wieder finden und appliciren koͤnte; 
welches gewißlich. ein vortreflich Subſidium in Studis abgeben Ean. 
Wer dieſes lielet , der folte dafür halten , der Kerr Verfafler wiſſe gantz 
gewiß, daß der fel. Mann aus allen Büchern, die er gelejen , das vors 
nehmfte excerpiret..und ich alſo ein ſo genantes Excerptens Buch oder 
Colledtanea gemacht und dahinein bey aller Gelegenheit. etwas getragen 
habe ‚ wie ſoiches viele zuthun , und fich einen Vorrath auf viele Jahre 
zufammien gewohnt find. Ich felbft fund vor dem inder Meynung, daß 
fich. der felige Dann vielleicht Excerpta gemacht habe ‚ weil er in manchen 
Schriften, fonderlich in den inftitutionibus hermeneuticae facrae eine 
groſſe Belefenheit gezeiget. Allein ich fragte ihn einftens, ob er fich habe 
"Excerpta zu machen pflegen; und da refuk ich8 von ihm, daß ers nicht 
gethan habe, wie ich denn auch nach feinem Tode feine eigentlich alſo 
genante Excerpra gefunden. Nur, habe bemerdet , daß er bey des 
Hex. Oprrıx Ebräiſchen Bibel ſich hin und wieder gantz furg eins und 
das andre aufgegeichuet , desgleichen bey einem ducchfchoffenen Neuen⸗ 
-Teftament 5 welches alles aber noch nicht das nöthige aus den Buͤchern 
excerpiren heift, wie. man es ſonſt zunehmen pfleget. -- Auch hat er —* 
| los 
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hlo in ſeiner Zugend gethan , nachher aber hat er daran nicht gedencken 
fümen ‚weil er mit gar zuviel andern Geſchaͤften überladen geweſen Sch 
wre hiervon Fünftig etwa ein mehrers fagen koͤnnen, wenn ich fein Le⸗ 
im ausführlicher befchreibe. | 
7) Iſis nicht andem, daß der felige Mann , als er in feiner groffen 
Ks Schwachheit das von dem Thürmer abgeblafene Lied : Allein GOtt 
nder Hoͤh Fey Ehr :c. mitgefungen , dabey zur Erde nieder geſuncken 
fiy, wie er P. 5 2. vorgiebt ; fondern er lag zu der Zeit im Bette, und 
fonte alfo nicht Zur Erde niederſincken. 
$) Eine Zabel iſts, was pag. 156. in die Welt hinein gefchrieben 
wird, daß er eins ganzes Jahr einen Buchbinder in > Haufe ge 
halten. Wer hat ihm doch dieſes weiß gemachet ? Ich Fan veriis 
dem, daß es gruudfalſch ſey. Ich würde gewiß davon etwas erfahren 
So hab ich auch darum feine hinterlaffene Frau Wittwe befragt, 
die aber nichts geringſte davon iemals gehoͤret hat, auch wiſſen andre, fo 
immer um ihn geweſen find, nichts davon. Wie wills denn der Here 
Berfafler wiſſen ? Er hat zwar freylich immer viele Bücher einbinden lafs 
fen, und folglich hat der Buchbinder oft in feinem Haufe feyn müffen,bald 
Bücher zu holen , bald eingebundene zubringen 3 aber das ift falſch, daß 
er ihn ein gantzes Jahr lang in feinem Haufe gehalten. Wer allen His 
örgen und Maͤhrlein glauben wolte, die von dem fel. Mann in der Welt 
mgetragen werden , der würde fich zuletzt ein gan ander Bild von 
ihm machen müffen , als bey ihm anzutreffen geweſen. Es heiſt im 
Sprüchwort s Qui facile credit , facile decipitur. Ein Hiftoriens 
Schreiber muß die Gründe der Wahrfcheinlichfeit und Gewißheit wohl 
ine haben, und alleszuprüfenwiflen, er muß auf eine vernünftige Art 
feln koͤnnen/ bißer der Sache gewiſſer worden ; am wenigſten aber 
muß er den Maͤhrlein glauben : wie ſolches der vormalige berühmte 
Teologus und Philoſophus zu Rinteln, Herr D. Sriedrich Wilhelm 
Bierling in feiner ſchoͤnen Commentatione de Pyrrhonifmo hiftorico, 
wide zu Leipzig 1724. 8. herauskommen iſt, und in der hinzugefügten 
Dif, de Iudıgio Hiftorico, mit mehreren ausgeführet hat. 
9). Benn det Herr Derfafler p. 84. meldet , daß man fchon viele 
diedet des fel. Mannes nicht mur in das Camentʒiſche und Sayreutifche, 


der des fel 
i ichtigfeit hat,fondern auch in das » Darmftädtifch 
welches feine Michtigfeit hat,fondern a % Heſſen awiſta * 
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Geſangbuch mie groſſem Beyfall aufgenommen habe, fo melde, daß 
ſolches nicht andem ſey, zum wenigſten iſt mir keins von ſeinen Liedern be⸗ 
kant, ſo darin ſtehen ſolte auch wiſſen andre, die darum befragt, keins 
darin zu finden. Das weiß ich wohl, daß 112. in ſeinem Haus⸗ Geſfang⸗ 
buch zu finden ſind, aber nicht in dem Darmſtaͤdtiſchen, und hat der 
Herr Autor folches miteinander verwechſelt, wie wohl er auch p. 36. fetzet, 
daß in den zwey edirten Befangbichernunterfebiedene wohlgefeste Lies 
der von ihm verfertiger befindlich wären. Liberdem da der fel. Manu 
felbft derienige gewefn,der das Darmſtaͤdtiſche Gefangbuch zufammen ge 
tragen fo ſchicket ſichs auch nicht davon zujagen,es wären feine Lieder mit 
groſſem Beyfall darein aufgenommen worden. Denn es wäre nicht anders, 
als wenn man fagen wolte, er habe feine eigne Lieder mit groſſem Bey 
fall darein aufgenommen , und alfo eine .befondre Dochachtung gegen 
feine eigne Arbeit gehabt. Vom Claudio Salmafio mögte man der⸗ 
gleichen wol fagen fünnen , aber nicht von dem feligen Mann, der in.einer 
wahrhaftigen Demuth und Verleugnung feiner felbft fund. 

10) Es ift auch nicht andem , daß der ſel. Mann mach p. 87. die Pro: 
feffores Theologiae zu Gieflen im Heſſiſchen Heb⸗Opfer befchrieben 
haben foH ‚wie er mit diefen IBorten meldet: Unter andern bat er eine 
£urge md hiſtoriſche Nachricht von dem Leben und Schriften aller 
werftorbenen Profeforum Tbheologiae auf der Univerſitaͤt Gieſſen mit, 
gecheiler; fondern diefe geringe Arbeit hab ich übernommen , wie es der 
Augenſchein ausweifet. 

11) Lmwecht iſts, daß p._ 98. des ſel Mannes Vorrede zu Widers 
Krandens und Sterbes Poftill zu denen nach feinem Tode herausgeges 
benen Schriften gezehlet wird, daer doch die Vorrede, wie dafelbit ange 
mercket ift, den 15. San. 1735. gefchrieben. Und wie fan eine Borrede 
zu denen nach dem Tode edirten Schriften gerechnet werden ? 

ı2) Iſts ein wunderlich Geſchwaͤtz, was p- 56. in der Note num. 4. 
geſetzet iſt, und trifft man darin mehr als eine Linwahrheit an. So viel 
will nur alhier eröffnen, daß folches keinesweges zu der Zeit gefchehen , da 
er ſchon wirdlich Frand zu Bette gelegen , ſondern vorher, und zwar am 
13. April, an welchem Tage er noch ausgegangen. 

13) Wird p. 39. geſetzet, daß der felige Mann feine liebe Eltern 
bey den wichtigften Deränderungen zu Bathe gezogen , ob fie es gleich 
nicht verfiunden zc. und thut ferner hinzu ; Er re/olzirte ſich nicht ei 

i6 
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bis er deren Cossfani erhalten hatte. Desgleichen wird: bey ſei⸗ 
nm Beruf nach Göttingen p. 44. vorgegeben, er habe — ** Eitern 
köhalb confuliret , wenn er jehreibt : er war bierbey von Gottes Wil⸗ 
Im völlig überzeuget ;_umd damit er deſto gewiffer ſeyn moͤgte, cor- 
Jule ee andere groffe Männer, auch feine liebes£lcermwelchees ins« 
gemein. appro&irten und für get hielten. Nun verſtehet ſichs von felbft, 
daß der felige Mann als ein frommer und wohlgearteter Sohn in feiner 
Jugend bey wichtigen Unternehmungen und Berinderungen feine liebe 

etiſelige Eltern zu Rath gezogen ; daß er aber nachgehends/ da er in oͤf⸗ 

lichen Aemtern geftanden , fich nicht eher zu einem von GOTT ges 

ſchickten Beruf habe zu entfchlieffen pflegen als bis er feiner lieben Eltern 
Genchmhaltung erlanget , folches feget der Hert Verfaſſer abermal ohne 
gnugſamen Grund dahin. Ich habe niemals davon etwas gehöret , auch 
andre nicht , die zum öftern um ihn geweſen; ich habe auch deshalb mitder 
Frau Wittwe gefprochen , welche folches gleichfals nicht weiß. Das iſt 
wol geſchehen, daß er Ihnen gefaget , wenn GOTT eine folche Veraͤn⸗ 
derung mit ihm sorhabe , fo würden fie fich wol darein geben ; auch 
mag er fie wol gebeten haben , daß fie mit ihm darum GOTT anrufen 
— daß er ſein Hertz in einer Sache gewis machen wolle: aber, daß 
er ſich nicht eher refoluiren wollen, bis feine Eltern es fuͤr gut gehalten, iſt 
eine andre Sache. Wenn ſeine liebe Eltern es nicht verſtanden haben wie 
der Herr Autor ſelbſt geſtehet, wozu ſoll er ſie den um Rath gefragt ha⸗ 
ben? Denn es iſt in was einfaͤltiges und ungereimtes, bey denen ‚die eine 
Sache nicht verftehen, Rath — Geſetzt, feine liebe Eltern hätten 
in eine Veraͤnderung, die GOtt über ihm befchloffen gehabt , nicht willi⸗ 
gen wollen , fo. hätte er dencken müffen · Man muß SOtt mehr gebor- 
chen , denn den Menſchen. Ich wünfchte alſo, daß der Herr Verfaſſer 
rücht gleich eine folche Nachricht, fo er einmal gehöret , für wahr gehalten 
undder Lebens +» Beichreibung einverleibet hätte. 

14) Was recht fhändliches und grund falſches aber ifts, daß er fich 
nicht geſcheuet p. 107. daß Chriftliche und Biblifche Exempel ⸗Buͤch⸗ 
ein für Rinder , davon ich unten in der andern Abebeilung diefer Vor⸗ 
rede ein mehrers melden werde , dem fel. Mann zugufchreiben und unter 
kine nach feinem Tode herausgegebene Schriften zu rechnen, da er&doch, 
wie aus dem folgenden erhellen wird, er ia und dem fel. zum 

(6% ruͤg⸗ 





2 EEE Vorrede. 
betruͤglicher Weifezugefchrieben hat. Sein eigen Gewiſſen muß ihm ia 
gleich unter die Augen fagen , daß es nicht des jel. Mannes Schrift fey. 
Und da er p. 109. von denen nach dem Tode herausgegebenen Rambachi⸗ 
fehen Schriften faget, daß er Leicht im Stande wäre, das fremde Flick⸗ 
werck uud ausgedehnten Worte von dem Aechten zu fpariren und an: 
zumercken, wenn er mit denen Herren Verlegern anzubinden Luft hätte; 
und hinzu ſetzet: Die oft ungezogene, oder gar fremde Kinder unter 
dem Auf eines berühmten Daters mie gutem Nutzen in Die Wele ſchi⸗ 
cken, die er nicht für die Seinen ertenner,oder dach noch Lange in feiner 
Zucht würde behalten haben ; fo muß ich billig über die Frechheit des 
Mannes erftaunen als welcher ſich über einer Sache beſchweret / die doch 
niemand mehr / als er felber ‚gethan hat, *_ Doch davon werde unten, wie 
gefagt,in dem andern Haupt ⸗Punct dieſer Borrede ausführlich handeln. 
15) Wenn der Herr Autor p. 128. den unglücfeligen M. Such» 
Land alfo anredet : Woher weift du armer Menſch von D. Rambachs 
geheimen Zufammenkünften , der du ihn niemals gefeben? ıc. So bes 
mercke hierbey , daß er allerdings den fell. Mann gefehen , indem er einige 
Zeit in Halle geweſen, da ich denn auch den M. Suchland etliche mal ges, 
fprochen ; wovon ich fünftig ein mehrers werde fagen fönnen. Doch daß 
der Selige folche geheime uhittnehFünfte in welche er nicht habe gehen 
dürfen, gehalten / ift falſch. 

16) Endlich iſts meines Wiſſens, eine Unwahrheit, diep. 156. ſq. 
vorgegeben wird, daß die Liebhaber der Rambachiſchen Schriften ſchon 
oft gewuͤnſchet/ daß man die gelehrten Vorreden des Seligen zu frem⸗ 
den Wercfen, darinnen insgemein eine auserleſene Materie abgehan⸗ 
delt, aparı Haben koͤnte. Es wirddiefes nur vorgegeben, damit , weil fie 
(wie e8 fiheinet, vondem Hn. Verfaffer ) in Leipzig zuſammen herausges 
geben werden follen, (welches doch eine gang unndthige Arbeit ift, dafie alle 
noch wohl zu haben find) fie defto häufiger abgehen mögten. 


$. 14. 
Serner fehlet es der ganzen Lebens» efchreibung an einer Du 
amen 


—_——_ — — — — — —— — — — — — —— — —z— 

Eine faſt gleiche Bewandnis hat es damit, der eigentliche rechtmaͤtige Verlag dem Hn. 
wenn er patz 109. über dem gewinnfüchtigen Joh. Muller alhiet in Gieſſen, mel er 
Nachbruck des Handbochleins für Kin⸗ es von dem ſel. Mann erhandelt und ihm das 
Der Hager , Da doch die Leip iget Dafelbft ans fürein Honorarium gezahlet , in feipyig aber 
arführte Edition feld ein Rachdruck iſt. bar manes nachgedruckt. Und ſo beklagt ſich 
Denn von GEOit und Rechts wegen gehoͤrt ſolglich ein gewinſuchtiger über dem andern- 


— Erſte Abtheilung. (21) 
(amen Accuratejfe. Ein Hiftorieus muß fich befleifigen , auch in den 
Bene Ummftänden accurar zufeyn. Wie ſchlecht aber diefes der Herr 

utoe beobachtet Habe, folches wird aus folgendem zur Gnuͤge erhellen : 

ı) Der Umſtand wegen Verrenckung des Fuſſes p. 6. iſt nicht 
gang accurar, indem ers nicht eigentlich auf das Schloß Morigburg tra, 

gen wollen. Ich werde folches Fünftig,geliebts GOtt eigentlicher erzehlen. 

2) Deifte pag ı7. er habe anfänglich über eine Introduction in die 

Hermeneutic® gelefen , es war aber eigentlich eine tradtatio de impedi- 
mentis & adiumentis ftudii exegeticı. 

3) Heifts pag: 18. es habe der felige Mann, , nachdem er von Jena 
nach Halle gefommen, 1724. über feine Hermeneutick zulefen angefan 
gen. Es iſt zwar andem, daß er 1724. darüber gelefen , aber das war 
nicht da8 erfte mal, wie man doch alhier vorgiebt , fondern das andremal. 
Das erfte mal laß er darüber 1723. und fing daß Collegium den 11. 
Dctob. an. Ich wolte es gern als einen Druckfehler anfehen, und davor 
1723. lefen , allein das folgende zeiget , daß ers confundiret habe, denn er 
meldet , es fey mit den — Philippi — — Apoſt. —* 
8,30.31. V du was du lieſeſt? angefangen, we 
Worte ſi —— zum andern mal bedienet hat, da — zum 

erſtern mal daſſelbe eröffnet mit den Worten Chriſti oh. 5,39. Suchet 
inder Schrift ꝛc. 

4) Biebt er p. ze. vor, daß er zu gleicher Zeit ‚da er das Collegium 
hermeneurieum gelefen, auch das Exegeticum über die Epiſtel an die 
Galater gehalten habe. Das ift aber falſch; fondern nachdem er das her- 
meneuticum zum erſtenmal zu Ende gebracht, laßer an deffen flatt im pu- 
blico um Dftern 1724. das Exegeticum über die Epiftel an die®alater- 

5) Schreibt er p. 22. von feinem Aufenthalt in Halle: Er laß ins⸗ 

in taͤglich nur zwey Stunden, Damit er alles deſto beſſer und fleiſ⸗ 
iger beſtreiten koͤnte. Allein diefe Lirfache ift nicht die eigentliche geweſen, 

denn warum hatte er denn in Jena täglich viele Stunden gelefen,da er doch 
eeft angefangen Collegia zu halten ? Desgleichen nachgehende in &ieffen, 
da er ordentlich drey Stunden des Tages dazu beftimmet. Vielmehr ift die 
wahre Urſache ‚daß er nicht mehr in Kalle gelefen, in der damaligen Einrich⸗ 
tung der Hochloͤblichen Theologifchen Barultät zu fuchen, da fein Profeffor, 
(und alfo auch vieweniger * er anfaͤnglich ” ) der 

J (63 ottes/ 


(22) Vorrede. 
Goltes /Gelahrtheit in der Stunde leſen durfte in welcher ein andrer. las⸗ 
und daher kam es denn, daß er des Winters insgemein nicht mehr hr eine 
Stunde , des Abende von 5. bis 6. publice,, des Sommers aber überdem 
priuatim des Morgens von 7. bis 8: lefen konte 7. weil ſonſt Feine 
Stunde vor ihm freu blieb. — cha re ne 4 
16). Pag. 29. heiſts, kurtz vor feiner Abreiſe nach Gieſſen habe ihm 
GOTT eine andre treue Gehuͤlfin zu Franckfurt gegebein, da doch ſolches 
faſt drey Viertheil Jahr vorher geſchehen. | 
7) Es ift nicht accurat, wenn er p-3 1. vorgiebt, daß, als der Selige 
feine Inaugural-Difputation zu Halle gehalten , fie den dafelbit angeführs 
ten Titel einer Commentationis Theo. gehabt habe , auch ifts nicht aljo, 
daß Apr. Heıpanı dıatribe de Socinianıfmo dabey gedrudt * 
vielweniger waren die Programmata Auctoris dabey, am allerwenigſten 
aber des Hn D. Langens Programma Inuitatorium, ſondern das kam 
beſonders heraus. Es hat nemlich der Herr Verfaſſer mit einander ver⸗ 
menget die erſte und andre Edition von dieſer Pelle ouina. Bey der ans 
dern 1732, nicht aber bey der erften 1731. find die Zufäge hinzufonw 


men, } 

8) So ifts auch nicht recht, wenn er 1.c. faget „ es habe der Selige 
die höchfte Würde in feiner Facultät den 28. Junn angenommen. Allen 
er hat zwar an demfelben Tage die Inaugural- Difputation gehalten , Die 
hochſte Würde aber hat er eigentlich den 29. Junii angenommen, wie fol 
ches das gedruckte Patent , fo ich beſitze klar an den Tag Ieget. 

9) Nicht weniger bezeiget er eine ſchlechte hiftorifche Accuratefle, wenn 
er lc. meldet, daß der fel. Mann, nachdem er die Difp-Inaug. gehalten, 
von den Zuhörern in etlichen Reden Abſchied genommen habe Umge⸗ 
gefehrt muß e8.heiffen,; Seine Difputation war das letzte in Halle, Zur 
erft hielt er feine Abfebieds, Predige in der Schuls Kirche am 2. Sonn 
tage nad) Trinitatis von der Freyheit des HErrn in derSendung feiner 
Zaechte. Darnach hielt er auf dem Saal des Wanfen» Haufıs, wo er 
alleSonnabend eineöffentliche Erbauungs+ Stunde. zu halten pflegte, den 
26. May über Mätth. 25,29. eine Abfcbieds-Wede, und darauf den zz 
Junii eine andre Abſchieds / Rede an die Studiofos Wr ar 

| ndli 
In bwelcher gleich zu Anfang der ſel Mann ͤbrig ſey als Die Inaug. Difputation , mie, 


Anızeiget, daß von feiner Arbeit, die er bisher, man ſolches in ben letzten Reden P- 123- 
in Sale oc ju verrichten gehabt, nichts mehr leſen kan. 


Erſte Abeheilung. (23) 
Endlich zum Beſchluß fam die Inaugural- Difpuration am 28, Jumi. 
Da als gedruckt ift_, fo wundre mich billig , daß dennoch der Herr 
Berfaffer hierin hat —* können / und zeiget er dadurch zur Gnuͤge an, 
wie wenig er ſich um die accurate Zeit» Rechnung ‚ die ein Hiſtorien⸗ 
Süpreiber nothwendig beobachten muß, befümmere. Dabey ic) wuͤn⸗ 
ſchen mögte , Daß er c.4.p. 31. folgende Worte von feinen in Dallegehals 
denen Abſchieds⸗ Meden ausgelaffen hätte: Worinnen von bafıgen be; 
dencklichen Umſtaͤnden viele merckwuͤrdige Expresfiones 
‚welche feine Zuhoͤrer und Landsleute wohl verſtunden, aber zur Zeit 
nur heimlich ſeu Daran gedenchen dürfen. Denn eöfünte bey vie⸗ 
len da6 Anſehen haben ‚ ald ob das hin und wieder ausgefprengte Gerücht 
von einer. zwifchen ihm und Hn. D. Langen entflandenen Mishelligfeit 
einigen Grund haben müfte , welches doch der fel. Mann in der Zufcheift 
zu Theodor de Blanc Erweis der Senugthuung Ehrifti, fo an On. Dod. 
Langen gerichtet F ein luͤgenhaftes Geruͤcht nennet. Wozu hats doch 
edienet, daB der Herr Verfaſſer dieſe Worte mit einflieſſen iaſſen? Er 
* viel beſſer und Chriſtlicher gethan, wenn er ſie entweder gar wegge⸗ 
laſſen oder ſich doch deutlicher deshalb erklaͤret hätte. "Denn ein ieder 
fremder Leſer wird hierbey ftille halten , und allerhand Refleriones machen. 
Ich habe bey diefer Gelegenheit die letzte Beden des fel. Mannes mit Fleiß 
abermal durchgelefen , um zu feßen, ob ich dergleichen „ wie er worgiebet, 
darin antreffen fönte , welches wol auch manche andre Lefer thun mögten. 
Ich finde ader nichts geringfte , wo mans nicht bey den Haaren herbenjieo 
hen wolte. Die Ausdrüde p. 157. ſq. mögten einige der Sachen nicht 
Fundige hieher ziehen: Laß dir diefe ganze Univerſttaͤt zu deiner Obhut, 
®. ; Im feyn. Wohne in derfelben ‚alsder GOtt des Frie⸗ 
dens , und bewahre fie für gefährlichen Zerrüttungen. Sebeut dem 
isigen Lingewoitter daß es flillewerde, und Laß deinen Segen auf der⸗ 
kibenruber. ac. Allein dieſe Worte gehen viel auf etwas anders, 
0) Was geringes iſts / daß er p. 56. nota 3) anführet , es habe ein 
ehrter Mann an den Hrn. Pfarrer Freſenium die dafelbft befindlichen 
orte gefehrieben, welches aber unrecht ift, indem fie an mich gefchries 
ben find, mie ia der gange Lebenslauf, Cauß welchem er diefeß p. 98. edit. 
in 4. oder 46. edit, in fol. genommen hat) fo bey ber Leichen⸗ Predigt bes 
findlich / und alfo auch die Anmerefungen , von mir herrühren. 


11) Wenn 


(24) Vorrede 


11) Wenn p. 33: dasienige erzehlet wird, was der ſelige Mann in 
Gieſſen geſchrieben ‚fo iſt auch darin eine ſchlechte Accurateſſe bewicſen 
worden. Es heiſt blos: Hier hat er Gedaͤchtniß⸗Predigten, Differua- 
tiones ud 2. Theile von Befang Büchern ediret· Allein er hat uͤberdem 
auch , wie er bier ſtand, herausgegeben Die erften Reden, wie der Hert 
Verfaſſer felbit anderswo bemerdet ‚deögleichen feine in zug. oration , den 
‚Rath GOttes in kurzen Sägen entworfen , Das zwiefache Zeugniß, 
die fieben Buß» Reden, wie aus der Vorrede erhellet » die Abhandlımg 
won den Pflichten des, Sabbate , den dritten Theil der auserlefenen 
beilfamen Worte des HErrn fir » das erbauliche Hand Büchlein 
für Kinder des ſel. Lurberi Bermahnung, daß Chriftliche Eltern ihre 
Kinder fleißiger zur Schule halten follen , mit einer doppelten Anrede an 
‚die Eltern und Kinder, deögleichen Lutheri Vorſtellung der feligen Hoff 
nung wahrer Chriften ‚mit einer Borrede von denen, die Beine Joffnung 
haben , verfchiedene Vorreden zu andern fchönen Büchern und endlic) 
ſechs Stüde des Be Heb⸗Opfers. Es fichet-alfo abermal der 
Here Autor , wie ſchlecht es um feine Hiſtoriſche Accurarefle ftehe: 

Ä 12) So iſts auch nur eine Kleinigkeit , daß er p. 33. fälfchlich mel: 
det, des Theodori de Blanc (nicht le Blanc , wie er dafelbft fo wol als p. 
91. fchreibet) Schrift von der ar Sa Chrifti fey zu Erfurt her⸗ 
ausfommen, da es davor Gieffen heiffen folte , und iſt nur das Werd 
zu Franckfurt gedruckt , daraus er aber gar Erfurt machet. 

13) Es N auch eigentlich nicht recht , daß er p z 12. den M. Such⸗ 
Land einen iungen Dagifter nennet. Vielmehr war er ſchon wenigſtens 
ein cifinrge Magiſter, und alſo gewiß fein iunger, 

14) Dahin auch gehöret,, daß manches zwar da ſtehe, aber nicht an 
dem rechten Orte / daß man faſt nicht weiß » 068 der Wind dahin gewe⸗ 
het habe. 3. €. was fid) p-34- bis p. 43. findet, ſtehet gar nicht an dem 
rechter Ort. Er hats ins 4. Cap. gefeget : von ſeinen hoben Kebr; 
‚Yeiptern und Schichfälen in Gieffen , von anne 1731 bie 1735. an fein 
fü Ende, und es handeln doch die angeführten Seiten eigentlich vom 
des gel. Wannes Natur und Gnaden⸗Gaben/ von-feinen Tugenden, von 
feinem Studiren und dergleichen , welches ia auch ‚von feinem Lehr, Amte 
in Halle gelten muß ‚ und hätte es daher weit beffer in ein eignes Capitel 
von des fel. Mannes Natur⸗ und Gnaden⸗Gaben gebracht werden koͤn⸗ 
nen, wie ich ſolches thun werde, Item p. 914 ftehet bey Theodori de Blanc 


Erſte Abtheilung. (25) 


Snugthuung CEhriſti die Note: Von dem beſondern Segen, welchen 
GOtt auf Die Rambachiſche Schriften geleget, wird rei VAN vers 
ſprochen im Seſſ Heb⸗ Opfer p 736. Conf. die Gedancken aus dem Bey⸗ 
trag Des alten und neuen in dieſem Wercke cap. 4. 5. 2. Von ſeinem an⸗ 
genehmen Seilo und Vortrage in Predigten und Schriften codım cap. 3. 
4. YOarum er in £urger Zeie 9 berühmt und. feine. Schriften ſo 
bäufigen Abgang gehabt, conf cap. 3. $. 3. Wie ſich diefes alles dahin 
reime/ lan ich nicht ſehen. Er hätte ia dieſe an ſich gute Anmerckung an 
ders wohin ſetzen koͤnnen, 3. € zu Ende aller Schriften, oder an einen 
andern Ort. Wie ſich auch p. g. die Citation not, (*) auf die Sache 
ge ı habe nicht finden koͤnnen / es hätte dielelbe vorher flchen follen, 
lſo p. 32. nachdem gefaget iſt, daß der felige Mann Dber:Auffeher des 
Hodfürftl. Paedagogii alhier worden, fo ſtehet dabey: Davon kan man 
nachfeben feine erſte Reben in Gieffen. Allein in denfelben ift nichts das 
von zufinden. Zu der Zeit war er noch nicht Ober» Aufieher, Sondern 
die Worte hätten vorher ſtehen are 

15) Sc) übergehe mit Kleiß viele andre Kleinigkeiten,* damit ich 

nicht die Grentzen einer Vorrede alzu fehr überjchreite. 


5. 35,. 

‘Es 5* auch in der Lebens: Befchreibung manches noͤthige, 
fo man wohl hätte wiſſen koͤnnen, und fo aus Unachtfamfeit ausge al 
worden. Sonderlich aber befindet fich in Erzehlungder Schriften mancher 
Mangel , und ift das von mir — und der Leichen Predigt und Fpi- 
eediis angehängte kurtze Verzeishniß der Isteinifchen und dentfchen 
Schriften des Ft Dam weit vollftändiger. Alſo hat er p. 79. aus⸗ 
gelaffen die in Gieſſen 1734. gehaltene difl. vindiciae fatisfadtionis Chri. 
fti, a friuolis accufationibus catechifmi Racouienfis, desgleichen vere 
ſchiedene andre Fleine Schriften , die in meinem Verzeichniß n. 21. 22. 6r. 
62.63. befindlich , micht weniger einige Vorreden, ald die in meinem Vers 
zichnißn. 91. 95- Daeraud Bi 12. ſqq. von den Streit »Schrifz 

’ , cen, 








irel Focebrwärden ge de Euperintendur 
—— Dap er nicht wien um feine erfte Superintendur if 


(26) Vorrede. 


ten, fo wider und vor ihm ediret worden, handeln will , fo find darin 
folgende LZüden: 

ı) Hätte er bier melden jollen , daß Herr D. Hermann Chriftoph 
Engelken, Profeſſor zu Roſtock, in einem progr. de inconfiderata fen« 
fus feripturae myftici inueftigatione, p. 8.9. eind undandre wider dad 
ienige , jo der Selige in der Hermeneutidf p, 74. von dein fenfu myflico 
. vorgetragen, erinnert hat, wogegen fich aber der fel. Mann felbft vertheis 

diget in feiner commentat, herm. de fenfus myftici criteriis $. 13. p, 
45.fqq. Und ift dieſes, wie ich befonders weiß, die Gelegenheit gewe⸗ 
fen, daß er diefen Tractat herausgegeben. Er hat zwar den Deren D. 
Engelken nicht ausdrücklich genennet, fondern nur gefeget : difplicuit id 
viro docio, audtori programmatis de inconfiderata fenfus (criprurae 
myftici inueftigatione ; mern man aber dad Regifter der dabey befindlis 
chen Auctorum aufſchlaͤget, fo wird einem der Name : Enseucke‘, 
Herm. Chrifl.p.45. auf gedachten Ort weifen, und glaube ich wohl , daß 
diefes fonft wenige werden angemercket haben. Dat die Gelegenheit dies - 
fen Tractat zu verfertigen dem ſel. Mann durch das Programma fey ger 
geben worden, hat zwar der Herr Superintendent Jacob Friedrich Reim; 
mann.in feinem Catal. biblioth. theol, fyftem. crit. fedt. 2.c.2.p.275. 
. a on — eigentlichen —* Ar 
gewuſt zu Haben , weil er ihn fon einer gewohnten Freymuͤthigkeit 
entdecket haben wuͤrde. So hätte auch 


2) Abier der von Heren Chriſtian Ludw. Schlichreen, Brof.am Res 
formirten Gymnafio zu Halle, herausgegebenen exercitationis epiftoli. 
cae ad virum quemdam clarifimum, qua de Os" Gen. VIII, zı, 
fententiam antiguam tuetur, nouam ceniedturam anonymi, Kircheri, 
Yarenii, RAMBACHI ‚aliorum, modefte examinat, denique mentem 
faam exponit , Halle 1732, 4t0, gedacht werben follen. 


. 32) 38 ein groffer Fehler und Mangel/ daß, da er p.ıs3 - 156. 
von des ee Eſchrichs fchriftmäßigen Erflärung des 53. Cap. 
Efaid handelt, und fonderlich son der ihr vorgefegten Vorrede eined Chrifk- 
lichen Exulanten wider den fel. Hrn. D. Rambach, er nicht gemuft und 
angemerckt hat, daß ſich der fel. Mann felbft zur Gnuͤge dawider vertheis 
diget habe in dem dritten Stuͤck des Heßiſchen Heb⸗ Opfers in dreyen 

| P-307- 
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REEL — —— 
o07. bis 37 3- befindlichen Anmerdungen, welches ia nothwendig häts 
tk angeführet werden follen. Andre en hier zu übergehen, ” 

I 


Endlich es dem Herrn Autor überhaupt an denrechten A 
Mitteln zu —* gründlichen Lebens »Belebreibung des fel. — — 
rer Dazu ift aber noch lange nicht gnug, daß man nur die Leis 

tebigt und den dabey befindlichen Lebens»Lauf gebrauche und aus⸗ 
ſich der academifchen Programmatum bediene, oder andre gantz 
ine und (chom bekante Sachen anführe, und darunter allerhand fal, 
k Hiftörgen maifche, oder auch Auszüge aus den Tournalen und andern 
üchern und Tractaten made. Sondern es gehört vornemlich dazu, 
deh man Sachen vorbringe ‚die noch nicht befant gewefen , daß man von 
eines Art zu ſtudiren und Bücher zu lefen , zu meditiren, zu ſchreiben, 
von feinem Fleiß und Arbeitfamfeit, und andern dahin gehörigen Stuͤcken, 
uͤndiiche Nachricht gebe, wie man davon ein ſchoͤnes Muſter erblicken 
an an der Lebens Befchreibung des fel, D. Job. Gerhards, fo in Lateinis 
fer Sprache Herr Erdmann Audolf Sifcher verfertiget hat, und wel⸗ 
ehe ich billig hoch ſchaͤtze. Dergleichen aber wird niemand anders füglich 
leifterr , ald der die Scripturen und eigenhändigen Nachrichten eines Ver⸗ 
faffers daben gebrauchen fan. Der Here Verfaſſer hat alfo etwas uns 
ternommen / jo er auszuführen nicht im Stande geweſen. Wie er denn 
fine Unwiſſenheit in manchen Stüden felbft befennen muß, als p. 56. 
not. wenn er fehreibt: Die Anweſenden bey diefem tödlichen Lager 
werden es ne — p. 92. ch ” in feinen erften 
Jahren eini ipta ohne feinen Namen ediret, dahin man auch die 
Berträge en Berliniſchen Heb ⸗ Opfern rechnen Ban , zu welchen er 
fich in feinen Colegüis — En 3 Po — Er eis 
gentlich , Ban man fo genau niche fagen. aber habe es ſchon 
prfaget , nn er im Serliniihen Heb:Dpfer verfertiget ‚in dem Verzeich- 
niß fiiner Schriften bey der AeichenPredige num: 62. und 63. Es 
a alfo zu wuͤnſchen gewefen, daß der Herr Autor die Regel des Ho- 
aarıı * beobachtet hätte: —————— 
Sumite materiam veſtris, qui ſeribitis, aequam 
Viribus, & verſate diu, quid ferre recuſent, 
Quid valeant humeri. 
——— ————— 


De arte poet. v. 38. 


(28) vorrede 


‚87 
Zwar thut der Herr Vafa de ſehr groß mit: feinem. Lebens⸗Lauf/ 
nicht anders, als ob er gantz beſondre und geheime Nachrichten darinnen 
entbedfe, und will er mit Gewalt das Anſehen behaupten , daß er vor 
andern dazu tüchtig und geſchickt geweſen, weil ihn niemand leicht darin 
übertreffen werde. Er giebt nemlich zu Ende der Vorrede vor : er habe 
zu gegenwaͤrtiger Arbeit ſo viel muͤndliche Nachricht gehabt ‚ als die 
| tönnen, die dem Sel. verwand oder ſonſt feine guten Freunde 
gewefen, und ſo viel von feinen Schriften und Colegiis, daß Ihn nur 
die Erben darinnen übertreffen Fönten. Worauf er hinzu thut : Ich 
habe auch gering feheinende Umſtaͤnde von dem Sel. angemerckt, weil 
fie zuweilen in andern Umſtaͤnden ein gutes Licht geben koͤnnen. Ich 
weiß aber nicht, worin die mündliche Nachricht beſtehen fol, mit welcher 
er fich fo viel weiß, denm ich fan fie gar nicht finden, es fey denn, daß 
man die gering fcheinende Umſtaͤnde (die gewiß gering gnug find, weil fie 
falfch find) und die Hiftörgen, fo ihm andre aufgebunden haben , und wel⸗ 
ehe er gleich geglaubet und als theure Wahrheiten niedergefchrieben hat, 
bahin rechnen wolle; davon ic) in der erften Abtheilung geredet habe. Mit 
pralen und großthun ifte noch nicht ausgerichtet. Es fcheinet aber, daß 
er ſolches um deswillen gethan, damit man feine Schrift, als die vielen 
Glauben verdiene ‚häufig auffaufen mögte. Und un diefer Lirfache wils 
len te auch wol geichehen feyn , daß er fich, wie droben $.8. erinnert, 
einen Freund des Rambachiſchen Haufesgenennethat. Lind daer vors 
giebt , er habe fü viele Collegia vom fel. Mann, fo fichet man doch aus 
p. 109. daß er deren menige befige. Inzwiſchen find aus folchem falfchen 
Dertrauen die Worte in der Borrede gefloſſen, wenn er furg vorher ſchrel⸗ 
bet: Wie weit diefen von mir mis Fleiß zuſammen gefischten Nach⸗ 
richten zu glauben , will id) den. geneigten Leſer felbft urtheilen laſſen. 
Allein nicht ein ieder Leſer iſt im Stande, davon zu urtheilen, weil es eis 
ne Hiſtorie iſt, die, wenn fie nicht aus bereits er fichern Nach⸗ 
richten beftätiget wird, auf dee Glaubwürdigkeit des Schreibers beruhet. 
Doc hoffe ich ‚ daß nunmehr ein ieder Leſer , der diefe Vorrede lieſet und 
mit feinem Lebens Lauf zufammen hält, won der Stärke oder Schwäche 
deffelben ein unvsrfälichtesLärtheil zu fällen geſchickt ſeyn werde, 


8.19. 


Erſte Abtheilung. (29) 


$. 18. 

Und da dem Herrn Berfaffer in denen angeführten Worten zu fchreis 
ben belicbet ‚Daß er den Lebenslauf mit Fleiß zuſammen gefuchet : fo ges 
ben mir dieſe Worte Öelegenheit zu zeigen, mie überhaupt der nschige 

i in der itung bes Lebens⸗Laufes mangle. Es ſcheinet 
nicht noͤthig zur ſeyn, ſolches — zu beweiſen. Wer dasienige lie⸗ 
ſet, was ich im vorhergehenden beygebracht, wird dieſes von ſelbſt mit 

greifen koͤnnen. Dahin auch gehoͤrt, daß er manches nicht zum 
en ausgedruckt, Z. E. p.7. ſchreibt er, der ſel. Mann haͤtte, als er ſich 
in der d dem Fuß verrenckt, NB. fein eintziges* Vergnuͤgen in den 
Schul⸗Buͤchern den, welches ein ſehr unvorſichtlicher Auẽdruck iſt. 
Und — ſelbſt, der Herr Verfaſſer werde in ſeinem Hertzen und Ge⸗ 
wiſſen davon uͤberzeuget ſeyn, daß er den gehörigen Fleiß nicht dabey ges 
braucht. Iſt mirs erlaubt meine Meynung frey heraus zu fagen, fohals 
te dafür, der Tractat fey auf der gefchwinden Poſt gemacht , zu der Zeit, 
da bie a Michaelis: Meſſe A auf welcher man mit Ger 
malt einen Tractat, auf deflen Titel des fel. Deren D. Rambachs fo fehr 
angenehme Name inftar hederae vino non vendibili fufpenfae ſtehen 
folte, hat fertig haben umd zu Marckte bringen wollen , daher iſts kein 
Wunder daß eine folche unzeitige Geburt zur Welt gebracht worden. 


6. 19. 

Es ift wahrlich eine ſchlechte Kunſt, auf ſolche Art eines groffen 
Mannes Lebensr2auf zufammen zu fchreiben. Denn wenn man einige 
bin und wieder mit eingeftreuete Refleriones und Muthmaſſungen auss 
nimt, (dieaber auch nicht alle von gleicher Guͤte find) fo gehört dazu nichts 
als zwey Augen, die lefen koͤnnen, ein paar Ohren, die allerhand Hiſtoͤr⸗ 
gen Dieen und eine Dand, die daß gelefene und gehörte aufichreiben 

Alsdenn ift ein folcher Lebenslauf flugs fertig. Um welcher Liv» 

willen man mol über diefen Lebens» Lauf mit groſſen Buchftaben 

mögte: NIHILNOVI. Kurs, ich fan nach der Wahrheit fas 

gen ‚daß ‚ wenn eins umd das andre ausnehme, ich mich nicht befinnen koͤn⸗ 

ne einen ſchlechtern Lebens Lauf gelefen zu haben. Daher wie Derr D. 

Seumann confp. rei publ. litt, c. 7. s 2.p. 186. edit. 2, +tfiche Ya 
(d 3) 


⸗ dem Er U Bödjlein hat er da» 3 
Fr De gehnet Defonderes Der FT 





(30) Vorrede. 


den ſchoͤnſten Lebens⸗ Beſchreibungen erzehlet: alſo koͤnte dieſe unter den 
ſchlechteſten mit Recht aufgeſtellet werden. 


$. 20. 

Ic bin alfo durch diefe Lebens Befchreibung Feinebweges von meis 
nem Vorhaben, eine ausführliche Machricht von dem Leben, Schriften 
und Berdienften des fl. Deren D. Rambachs zu verfertigen (welches ich 
in dem eilften Stüd des Heßiſchen Heb⸗Opfers p. 102. ſq. Öffentlich 
verfprochen) abgebracht worden; fondern id) bin vielmehr —— aufs 
neue angeflammet worden, daſſelbe ie eher ie lieber zu bewerckſtelligen, 
und hab ich dazu bereits einen ſchoͤnen Vorrath von Materialien geſamm⸗ 
let, ſo daß ich verſichern kan, es werde nichts auſſen bleiben, was zu ei⸗ 
ner vollftändigen Lebens⸗Beſchreibung eines ſo groſſen Gottesgelehrten 
billig gehoͤret, und wird das Werck, ungeachtet gar keine fremde Dinge 
und unnoͤthige Ausſchweifungen darin vorkommen ſollen, dennoch zim⸗ 
lich ſtarck werden, und einen guten Octav ⸗ Band ausmachen. Das we⸗ 
nigſte wird darin vorkommen aus ſchon gedruckten Nachrichten, ſondern 
da ich als Vormund der lieben Kinder erſter Ehe alle Sachen und 
Scripturen des ſel. Mannes, ia feine gantze Bibliotheck, ehe fie iſt vers 
audtioniret worden ‚habe durchfuchen koͤnnen: fo iſt leicht zu erachten, daß 
davon etwas ausführliches und zuverläßiges werde zu Stande bringen, 
zumal da der fel. Mann fehr accurat darin gemwefen ‚ und alle feine Sa⸗ 
chen wohl aufgehoben hat. Ich werde fonderlich viel ſchoͤnes beybringen 
von feiner Art zu ſtudiren im feiner Kindheit, in feiner Sugend, und vors 
nemlich in feinen Studenten⸗Jahren , von feinen gebrauchten Subfidiis, 
von feiner frühzeitigen Gotteöfurcht,von feinem Fleiß ‚von feiner groſſen 
Accuratefle in Qerrichtung der Geſchaͤfte, und von hundert andern Sas 
chen. Dabey werde mich. befleißigen , alles ſo einzurichten, daß andre 
iunge Leute daraus einen Mugen fhöpfen , und zur Nachfolge erwecket 
werden fönnen. Ich werde auch eine fehr ausführliche Nachricht von 
allen ineditis des fel. Mannes ertheilen , eher don denen angefans 
genen , aber nicht zu Ende gebrachten Schriften, endlidy auch von dem 
Segen feiner Schriften und von den darüber gefälleten Urtheilen der Ges 
lehrten. Wobeyich nur noch diefes erinnere, daß, wofern jemand befondes 
re Merckwuͤrdigkeiten von dem Segen der Bambachiſchen Schriften bes 
figen folte, von welchen er wüßte, daß.unter den Seripturen des * 

Mars 


___Dumtezbeheitug 6m 


Mannes Feine 5 feine Nachricht davon ſeyn fünte: er mir, und verhoffentlich 
andern befondern Dienft und Sefalen erjeigen winde, wenn er ſie 


um en Webrauch mittheilen wolte. 
Die zweyte Abtheilung 
Von dem Popemanten and andern be des Rambachi⸗ 
§. 21. 


3: muß nun, verfprochner maflen, von dem verwichne Michaelis⸗ 
Meffe zu Leipzig herausgegebenen andern Theil des Hand⸗Buͤchleins 
für Binder eine nothwendige Erinnerung thun. Die gange Aufichrift 
deifelben lautet alfo: 

» D. Job. Jac. Bambache , weyland Hochfuͤrſtl. Heſſen · Darmſt. 
„erſten Superintendentis Profefloris Theol. Primarii und Confifto- 
„ ri Affefloris, Chriftliches und Biblifches Erempel-Süchlein für 
» Rinder , das ift / deutliche Nachricht von der Befchrung ‚_ heiligen 
» Wandel und Leben , wie auch frölichen und fel. Sterben frommer 
» Kinder, aus dem gemeinen Leben und Heil. Schrift. Dem benger 
» fügt das Leben JESU, und des fel. Hrn. D. Rambache Lebens 
» Lauf, no einer Anrede an die Kinder ‚von dem Nutzen der fruͤhzei⸗ 
» tigen Frömmigkeit. Als der andere Theil des erbaulichen Hand⸗ 

„Buͤchleins für Kinder. Mit Kön. Pohl. und Ehurfürftl. Sichfifch. 
‚Priuilegio. Eeiplig , bey Chriſtoph Friderici 1736. 12. 
2 144 en, 


5. 2 
erbey mercke folgendes a 

——— Büchlein —* keinesweges von dem ſel Mann her, 
————— ebet, ren unerhörs 
ten Frechheit aus purem Eigennug ieben worden , um alfo 
von feinem Namen zu profitiren. * Man ſiehet ſolches nicht nur au der 
Schreib ⸗ Art, fondern es koͤnnen auch dicierrigen , Die mit dem fel. Mann 
grau befant geweſen / und von allem feinem Bornehmen gewuft, 


et 


’ 


(32) Vorrede 


tig verfichern / daß er dergleichen niemals geſchrieben, wie feine hinterlaſ⸗ 
fene Manuſcripte ausweiſen/ noch auch zu ſchreiben willens gemein, da 
er ſchon erbauliche Exempel gnug vor Kinder in feinen eignen Sands 
büchlein geſammlet hat, nemlich an der Zahl 64. welche er unter 30. 
Rubricken gebracht, hat ¶ Wie denn auch nicht im geringften gemeldet 
wird „ woher man diefe vermeinte Rambachiſche rift bekommen. 
Pur heifts zu Anfang der vorgefeßten Anrede an die Kinder ; von der 
frübgeieigen $römmigteit , daß diefelbe guten cheils aus einer heiligen 
Rede des ſel. Hrn. D. Rambachs Ber in Halle gehalten, genommen 
fey- Und in dem vorhin gedachten Lebenẽlauf p. 108 fetget der Verfaſſer: 
Das 26 ift dns Neben JEſu in feiner Tugend, wie es von dem fol, 
Herrn Dot. Rambach ehemals in einer eh: Stunde erbaulich 
vorgetragen. Beyhes laß ich noch an feinen Ort geftellet feyn , bie ich 
mehrere Gewißheit davon haben werde. Inzwiſchen wenns aud) an dem 
soäre , fönte um deswillen nicht das ange Büchlein dem fel Mann zuges 
fihrieben werden , wie doch auf dem Titel gefchehen- 


2) Eben ber Verfaffer des mehr gedachten Lebens, Saufes des 
el. Herrn D. Ram 8 * auch dieſes E el⸗ Buͤchlein ver⸗ 
ertiget. Dieſes erhellet klaͤrlich aus dem 30. Cap. dieſes Buͤchleins, da er 

den ruͤhmlich / und erbaulichen Lebens; Lauf des weyland Zoch ⸗Ehr⸗ 
wuͤrdigen und Hochgelahrten Herrn D. Job. Jac. Rambachs, des um 
die Evangeliſche Kirche hochverdienten Theologi, vorftellet , wel— 
chen er denn pag. 296. mit dieſen Worten anfaͤnget: Da ich vor einiger 
Beit das Heben diefes beliebten und nunmehro fel. Herrn Doors aus 
fichern (mie ficher diefelben find ‚habe droben ausführlich gezeiget) Nach⸗ 
richten zufammen getragen, und mit einigen Anmerkungen dem Druck 
übergeben : ſo babe itzo vor gut befunden, einen Eurgen Exrtract dem 
KErempel: Büchlein vor Kinder mit beyzuſetzen; Damit Das Gedicht; 
nis, ſo er Aut ae are) auch bey denfelben in deſto 
gröffern Segen bleiben möge. Dier hat ſich alfo der Here Autor ‚quafi 
re bene gefta, felbft verrathen, und ift folglich Mar am Tage , daß eben 
derfeibe ber Urheber dieſes dem fel. Mann untergefchobenen Büchleing fen. 
Wie dem auch der Herr Berfafler des Rambachifchen Lebeng -Laufee 
gewiſſer maflen zu verſtehen geben muß , daß es nicht der fel. Mann ges 
macht, wenn er p- 107. 108. ſchreibt: Es find diezarten Rinder ings 
kernein , wenn fie lefen können, begierig bald in diefem , bald in — 


Zweyte Abtheilung. (33) 
wblättern , die ſie nicht verftehen „ oder doch feinen Nutzen 
—* daher bac NB. mar (dad Gewiſſen fcheinet in gefhlagen zu 
daß en nicht hat ſetzen duürfen Er, der ſel Mann) auch auserleſene 
ER ech 

| | mit fie entweder ſelbſt einen fi 
Zeit⸗· V darinnen ſuchen/ oder ſich von andern zur Rerreation et 
wa noch beutlicher machen laffen tönen. Michts deſtoweniger aber 
hat man ums eines fchändlichen Gewinſts willen D. Rambachs Iramen 
vorzuſetzen Bein Bedenden g’tragen. 

ie der Hert Verfaffer gewohnt iff,tapfer auszuſchrei⸗ 
ee ur der erften Abtheilung $ 4. (q4. zur Gnuͤge überführet 
o bat er auch diefe feine loͤbliche Gewohnheit in gegen; 
Tractärgen , da er Die Perjon des fel. Herrn Di Rambache 
ielen wollen beybehalten, und muß ihm daſſelbe gewis nicht ſauer worden 
Denn es iſt ganz und gar bis auf einige Exempel, aus des Jacob 
geiſtlichem Exempel⸗Buͤchlein für Kinder, wie ſolches det Aus 
iſet ausgeſchrieben 7 nur hat er die Ordnung etwas vers 


damwit nicht —48 iederman den Betrug mit Haͤnden greifen 
ſe 56 wi es kürtzlich zeigen nach) der zu Reipjig 1729. im 
ichtem Dur ausgegeben Edition; denn in einer andern iſt die 
Drdnung etwas anders: | | 
rn nr —2 pel von Joh. Sudlow iſt im Janneway anderm 
| il dag g. 
; Das 2. von Anna — iſt ha 5 
Das 3. von Talitha Alder iſt daſe lan 
Das 4; von Suſanna Bicks ift Dafelbft das 11... 
Das 5. von Jacob Bicks 5 daſelbſt dag 12. F 
Das 6. von Johann Harvey iſt daſelbſt das 13. 
Und fo iſt er fein in der Ordnung geblieben... Ä 0 : 
Das 7. von Johann Auguft Schmid ift aus dem britten Theil 
13. as | . 
Das 3; von Chriftians Sophia von Grießhenn iſt daſelbſt 
das 6.’ ARE 
+ Das 9. von Kabel Sophia von Luͤttichau ifrdafelbfi das 2. ' 
. Das 10, von Maris Elifaberh Bauſchin ift Dafelbft dass. 
Das! 11; von Georg. Ludwig von Raufchte ift Dafethft Dag 8. : 
‚Das, 12. von. Boſina iſt daſelbſt das 1. — 
65 (e) a8 














(34) Vorrede. 
Das ag don Chriſtian von Erter iſt daſelbſt im an⸗ 
a Een oe Were 
! | 14. von a iſt im dri 


chi) DaB ER re 
© + Das 16. von Carl Heinrich F iſt daſelbſt das 11. 
Das 17. won Sarah Howley iſt im erſten Theil Das ı 


Das 18, einem Rinde, das wundernswürdige Liebe zu 
Heil. Goͤttl. Dingen harte, ift-Dafelbft dag 2, 
08.19. von Maria A. iſt daſelbſt das z 
20. von einem Rinde, Das nach dem Himmel zu trach⸗ 
—— —— — es ohngefehr vier Jahr alt war, iſt dafelbft 
| 1 Pas zu 1 | 3 4 u — J 
er Das zu. von Carl Bruͤgmann iſt daſelbſt das 5. 
mim Daß 22. von einen armen Rinde, das von GOtt fonderlich 
—* gerühret und auferwecket ward , da es ohngefehr fünf 
ahr ale war , ift dafelbft das 6. A BE 
Daãs * von einem Stadt /⸗ ruͤcht igen / gottloſen Binde et. iſt 
Wo er das 24, von, Johanna Eleonora Wieglebin, und, 
25. hergenommen/ Fan ieh x fagen , vielleicht werden es an⸗ 
dere entdecken koͤnnen. o weiß auch nicht ‚. ob er das 27. 
Erempel vom geho oh Iſaac, das 28. von Joſeph 


und daͤs 29. vom efis vdr ſich beſchrieben/ oder gleich⸗ 
fals anderswo entlehnet habe. 


Es iſt alſo nicht gnug/ daß der Herr Verfaſſer vor ſich alles aus 
andern Buͤchern ſtielet * nd Ruhm eines ln mit Gewalt zu 
affectigen fheinet 5 ſondern er. will nun auch den fel. Herrn D. Rambach/ 
ber vor dieſes Lafter iederzeit einen gerechten Abfcheu gehabt , nach feinem 
Tode dazu machen. Denn wenn viele fehen werden, daß in diefem Buͤch⸗ 
kein alle ausgefchrieben if , werden fie nicht anders dencken fönnen ‚ ale 
daß der fel. Mann es ausgeſchrieben habe / und koͤnte er alſo, wenn dieſes 
nicht hey Zeiten entdecket wurde, von den Gelehrten endlich gar unter Die 
Plagiarios gantz unſchuldig mitgerechnet werden. Welches alfo wahrlich 
eine gang unerhörte Boßheit rs und muß ich gern geftehen , daß der⸗ 

eichen Exempel noch niemals gehoͤret oder gelefen. Dabey ich noch die⸗ 
es bemercke/ daß die meiſten Epempel der ſel. Mann ſchon ſelbſt — 
inem 


* Base u 





zweyte Abtheilung. (45) 


Be nn ARE — [| ______.——— 
kim Hand⸗Buͤchlein heygebracht und fich babey auf ben Janneway 
habe. ‚unbilliger ift dis Beginnen 
— 2 Mache ich —* en: Es — inar —— 
n nichts ungewoͤhnliches, manche ei gu „Ober 

nannten — Diebſtals ſchuldig machen, * und daß ſie fremden 
Namen Ben das aber fcheinet it etwas rarer und 

mer zu le Bub ih üger finden:, die ihren: eignen Schriften 

fremde Namen vorfegen und damit ausichmücdten, blos um eines verdamm⸗ 
ten Sewinftes willen. Sene nehmer andern das ihrige , diefe geben gleiche 
fam das Ihrige andern, Jene koͤnte man nicht unbillig eines Geitzes, 
dieſe einer unzeitigen area und Verſchwendung beichuldigen wies 
wol auch dieſe oft auf einen Geis und unerlaubten (&igermus hinaus» 
lauft, Boralten Zeiten hats mehr dergleichen Gelehrte Betrüger gegeben; 
doch fan auch ausden igigen Zeiten gegenmärtiges zum Exempel dienen, 
nur mit dem Linterfcheid , Daß er das Buͤchelgen nicht felbft gemacht „fonts. 
dern anderswo eg Man wird alfo hierdurch Dasienige ver⸗ 

mehren koͤnnen, was Herr D. Heumann in dem confp; rei publ. litter. 
cap. 7. 8. 32. P. 22 5.0dit. 2. von den doctis impoftoribus gefchrieben 
hat, wo er auch meldet , daß er felbft vorlangſt ein eignes Büchlein von 
diefer Materie habe fehreibenmwollen , in welchem alſo wol fünftig dieſes 
Erempel mit Recht einen —B— dürfte: Mur moͤgte dieſer —* 
manchem vielmehr —— indoctos — virorum im 7* 
gehören ſcheinen / ob er ſchon ⸗wie er hin und wieder ruͤhmet, a * 
vielen Univerfitäten in Deutſchland und Holland geweſen, denn ein wahr⸗ 

haftig Gelehrter wird fo eine Boßheit nicht begehen. 

$) Herr Verfaſſer in dem oben angeführten Lebens⸗Lauf 

pi #09, fi bt klaget / daß die Zerren Verleger oft ungezogene oder gar 
ver dem Buf eines berühmten Vaters mit gutent 

—— Weit ſchicken, die er nicht fir Die feinen erkennet / oder 

noch lange in inet Buche voibe bebalcen haben ; wie ich ik 
—2* ſchon droben X. 2 3..num.; a4. angefuͤhret So bliebe der 


geneigte fekbift-a1 urtheilen, was es von dem Verfaſſer zu halten habe, 
— —— aus eigner — 52* babe khraben können. und 
XRä 1 ayri= 


— por — 1.77) mad ana im —— bei Sell — 
pes 6 Ju. .us in 


.£..... u" Worrede, _ | 
aurenardnpros ſey det dasienige felbft thut / was er an andern tadelti 
Sa er wird nicht leicht aufweiſen koͤnnen, daß dieſes iemand ſo arg gethan 
habe, als er felbft. 

6) Da er hin und wieder Erwehnung thut, daß er den fl. Mann in 
feinen Collegiis mit ——— und Erbauung fleißig gehoͤret und da⸗ 
her viele Collegia beſitze, auch nicht ohne eine mit Traurigkeit vermiſchte 
Freude daran gedenden koͤnne: So gebe ich ihm felbft zu bedencken anheim, 
ob er fich des ſel Mannes Lehren recht zu Nutz gemacht habe. Dasienis 
ge wird er gewiß nicht aus feinen Collegiis gelernet haben - am wenigften 
ausfeiner Moral, was er hier ausgeubet. Lind ift dieſes wahrlich ein 

chter Danck, dem er auf foldhe Art feinem fel. Herrn Praeceptori vor 

ie bey ihm gehaltene Collegra abftattet , daß er fremde Schriften ihm an⸗ 
dichtet, auch feinen Lebens + Lauf fo vielfältig mit allerhand Unwahr heiten 
verfälfchet. Es hat der Herr Joh. Heinrich Acker de difcipulis Lutheri 
Chamicis, und nach ihm Hr. Job. Auguftin Gröbelius, * wohlver⸗ 
dienter Rector zu Lagen, Salga , von Lutheri Haͤmiſchen Schülern ger 
ſchrieben; ich weiß nicht , 0b man nicht den Deren Berfaffer wegen der 
bisher angeführten Urfachen den Hämifchen Schülern des ſel. Hn. Dodt. 
Rambachs in gewiſſer Maffe zuschlen müfle. Die Lob» Erhebungen, 
fo er ihm hin und wieder beygeleget, machens noch nicht aus. Ein rech⸗ 
ter — Schuͤler wird ſich nicht fo ſchwerlich an feinem Lehrmeiſter 

Ich wuͤnſche von Herten , daß der Herr Verfaſſer feine groſſe und 
ſchwere Dergehung bußfertig erferınen , und derfelben Vergebung bey 
GHtt erlangen möge. Es iſt nichts geringes, fich an einem fo treuen 
und groſſen Knecht GOttes fo fehr zu verfündigen , das gemeine Weſen 
zu.betrügen ‚und durch foldyen Betrug den ächten Schriften des ſel. Man⸗ 
ned eine Mackel anzuhängen ‚welches wol des Teufels Haupt» Abſicht bey 
dieſen untergeichobenen Schriften feyn fan. Da magman nun im übris 
gen den Air Dann bis arm den Himmel (woſelbſt er ohnedem fchon iſt) er⸗ 
heben ‚ ſo thut man doch nichts anders, ald daß man ihm umter vielen Lob⸗ 
Sprüchen empfindlich ſchlaget. Solte aber etwa derfelbe dafür halten, 
daß ich bißher zu ſcharf geſchrieben/ fo beliebe er nur allemal die Groͤſſe 
feines Vergehens fich recht lebendig vor Augen zu ſtellen, fo wirder ar 


* Sich Bamburgiſche Beripte von gel. Sachen 17356. num. 88. p. 795- 
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dab ich nicht zu viel gethan, ſondern blos dasıcnige gefchrieben , was die 
pute lauitwe , und daher frenlich ihm ben feiner Unlauterfeit bittre Wahr⸗ 
beit ep. Mimmnt der Herr Berfaffer diefelbe ohne Verbitterung an, laͤſſet 
ich beſſern und ſtehet von dergleichen Dingen ab, fo wirds mir und allen 
aufrichtig Seſt nneten lieb feyn: TDhut ers aber nicht , fondern fängt 
finftiganı deshalb zu läftern ; fo muß es gefchehen laffen. Er bedende 
aber dabey daß er einen GOtt im Himmel habe , dem er dafür Nechens 
ſchaft geben muß , unddaß ich eine gerechte Sache vertheidige , auf welche 
mich mit SDtt verlaffe , folte ich -gleich darüber etwas leyden müffen. 


$. 23. 


Ehe ich von diefer Materie zum dritten und leisten Punct der Vor⸗ 
rede fchreite,, fan ich) mich nichtentbrechen , mit wenigem noch zugedenden, 
daß auch verwichene Oſtern 1736. zu Nürnberg heraus fommen fey ein 
Buch, unter diefem Titel : | 

Evangeliſcher Dergens.Schag ‚ d. i kurtze doch fehriftmäßige Pre » 
digten über alle Sonn» und Feyertags» Evangelien durcha gante »> 

Sabre in zwey Theilen , mit einer Vorrede D. Job. ac. Ram » 

bachs, geoß 8. Nuͤrnberg, bey Peter Conrad Dionath 

Abermal ein Erempel eines neuen Betrug. ch habe zwar diefes 
Werck nicht mit Augen gefehen , fondern fee nur alhier den Titel her, wie 
er in dem Leipziger Oſter⸗Meß ⸗Catalogo geftanden ; ich habe aber gs 
wiſſe Nachricht , daß die Schrift unter diefem Titel wirdlich das Licht ers 
blicket, wiewol blos der Titel mit einer Vorrede prangen foll, die Vor⸗ 
rede felbft aber fan in dem Wercke niemand finden , welches alfo eine andre 
Art einer fchändlichen Dintergehung des Publici , und Misbrauchs des 
Rombachifchen Namens ijt. | 


y r $ “ 14. 
So muß ich auch hierbey erinnern, daß in dem Leipziger Michaelis⸗ 
‚Me, Catalogo 1736. nody folgendes Hand» Büchlein dem fel. Dann 
jugefchrieben worden: 
Neues geiſtreiches Hand» Büchlein für Kinder , in welchem emte » 
halten : x. Die Geburt. 2. Das Leiden. 3. Die Auferfter » 
bung. 4. Die Himmelfahrt Chrifti , mit Kupfern , 12.» 
anckfurt und Leipzig. 


dr 
i (e 3) Doch 
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Doch habe folches noch gar nicht geſehen / noch auch von einem andern, 
der eõ geſehen hätte , Nachricht eingezogen. Es wäre ein gottloſes Ber 
en , wenn diefed Büchlein unter des ſel Mannes Namen wircklich zum 
orfchein gefommen wäre , und werde ich Fünftig, wenn davon fichere 
Kundichaft eingezogen habe, den Unfug mit mehrern entdecken. Man 
fiehet aus dem allen, daß der ſel. Mann hierin recht unglücklich ſey, im 
dem man überall etwas unter feinem Namen zu Marckte bringen will, 
und daher ihm, wer weiß was/ anzudichten fich nicht ſcheuet. 


s $. 25. ** 

Um dieſer Urſachen willen erſuchet man billig die Gelehrten fo wohl, 
als andre, fo die Schriften des fel: Mannes zur Erbauung lieben , fich in 
dergleichen Schriften durch den bloſſen vorgefegten Namen des fel. Herrn 
D. niemals blenden zu laffen ‚, fondern feine Schriften für. 
ädyte Rambachifche Schriften zu halten, ald die von einem derer fünf uns 
ten $. 32. benenneten Editoren, es ſey an welchem Ort es wolle herauss 
gegeben werben, desgleichen die im Zöllichauifchen Banfens Haufe und von 
Herrn Wolfgang Ludwig Spring zu Grandfurt und Leipꝛig ans Licht 
geftellet werden. EN 


Die dritte Abtheilung 
Bon Herausgebung der Rambachiſchen Schriften und 


Collegiorum überhaupt. 
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RI das Dritte, fo in dieſer Vorrede vorzutragen verſprochen, ifk, 
daß ich eins und das andre von Herausgebung der Rambachiſchen 
Schriften uͤberhaupt anführen wollen. Ich may hier nicht wieders 
en, was davon der werthefte Herr Job. Phil. Srefenius , itziger treu⸗ 
en Hof» Diaconus zu Darmftadt ‚ in der Vorrede zu der Erlaͤu⸗ 
terung über die prarcepta homiletica bereit gefchrieben hat , fundern ich 
beziehe mich vielmehr darauf, indem ich mit iym völlig der Meynung bin/ 
dafi dieienigen , die Rambachifche Schriften ohne Vorwiſſen der Frau 
Winwe und Eeben herausgeben , fich eines undhriftlichen Verdrechens 
theilhaftig machen. Damals ‚als er die Vorrede ſchrieb, war die rn 
| eo⸗ 
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Tologie ober Chrifkliche Sitten⸗ Lehre, fo zu Dalberftadt ans Licht 
gnten, noch nicht zum Borfchein fommen. Da nun dee Herr Editor 
Inkiben,, vor den ich fonft alle mögliche Confideration hege , inder Bors 
vie kin Unternehmen einigermaffen zu rechtfertigen ſuchet, und unter 
ann , nachderm. er gefeset hat , daß der Moral gehörige Aerausgabe 
mhwohl lange verzögert worden , oder wohl gar unerfüllee geblier 
bmfem mögee, und daß fie Dagegen jonft, wie man gewiſſe Nachricht 
habe , bald in einer fehlechtern und unvolllommnern Geſtalt erſchie⸗ 
nen waͤre, ſchreibet: Niemand wird hoffentlich einen Grund finden;Die 
thörigge: Aubm » und Gewinſucht zum Triebrad unferer wohlge⸗ 
meinten Demübungen zu machen , und fie aus Diefem faulen Grunde 
amzuſchwaͤrtzen und in.ein uͤbles Geſchrey zu bringen : So wird man 
mit und andern nicht zumuthen, daß wir dieſes fo bloshin glauben follen- 
Denn hätte man in Dalberftadt diefen redlichen und Chriftlichen Endzweck 
cintzig und allein gehabt : warum bitte man nicht fönnen an die Frau 
Witte und Erben deshalb fchreiben ‚ und fich den rechtmäßigen Verlag 
aus dem eigenhaͤndigen Manuſcript ausbitten , wie andre gethan und den» 
klben auch wircklich erhalten Haben ? Gieſſen ift in in der Welt. Wolte 
man einwenden, man habe geglaubet , es würde die Frau Wittwe und 
Erben folches alddenmnichtäugeben : fo ift diefe Ausflucht von feiner Wich⸗ 
tigfeit. Denn man hatte ia in den Leipgiger Gelehrten Zeitungen 1735. 
und im Heßiſchen Heb⸗ Opfer * bereits die Öffentliche Verſicherung ge⸗ 
than, daßdie Collegia des fel. Mannes durch den Druck gemein gemacht 
werben folten. Warum hätte man alfo die Moral, welche unftreitig eis 
nes der fehönften Collegiorum des feligen Mannes geweſen, davon aus⸗ 
nehmen wollen ?. Ich verſtehe nunmehr gar wehl, wohin die vormals in 
den nirgifchen Berichten ** von Dalbırftadt aus angeführte 
Worte gezielet haben, da es hieß: Da man bisher des Hn. Gund⸗ 
lings Vorleſungen hat drucken laffen , und mit des fel. On. D.Ram: » 
bachs feinen ein gleiches vornehmen mill : fo habe ich bey der Gelegen- » 
heit gewuͤnſchet, daß ein verftändiger Mechts s Gelehrter fich die Mühe . 
nehmen mögte , in einer Difputation aus dem Grunde zu unterfuchen, » 
in wie ferm es Rechtens fey , eines verftorbenen Gelehrten Mannes ,, 
Bag Collegia , und zwar mit möglichftem Fleiß ans Licht zu ge: » 
en? Mit was für einem Recht die Erben , zumal wenn fie pe » 
„oder 


In an Eiid par: 93* "R Huf das Jahr 1735. n.99. p.807- 
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>, oder Kinder find, begehren fünnen , daß man fie erfi um Erlaubniß 
„bitte, und ob fie einen fremden Herausgeber, der jonft alles beobachtet, 
„was ihm möglich ift , für einen unbefugten Derausgeber ſchelten koͤn⸗ 
„nen? Und wie fern diefer vorwenden fönne , der Profeſſor hätte, fo zu 
»fagen ‚feine Arbeit fchon verfauft, und feine Bezahlung erhalten, da man 
» ihm das Collegium woletliche mal bezahlet habe, ex aber befälle es iuſto 
„titulo, und fönne ed gebrauchen, wie er wolle , fo daß er es entweder 
„zum befondern, oder algemeinen Mugen anwende, und was dergleichen 
„, mehr ift.»» NMemlich dieje Anzeige Bat ſolches Vornehmen zum voraus 
rechtfertigen ſollen es ſey adhuc ſub iudice lis, was davon zu halten fey, 
Ich mercke bey diefen Worten noch folgendes an: 

1.) Daß 26 auch und hiefiges Orts lieb ſeyn werde wenn ein gewiſſen ⸗ 
hafter Juriſte fich die Mühe nehmen würde, diefe Sache aus dem Grunde 
zu unterſuchen. Ja ich wünjchte auch , daß ein groffer in der Moral 
wohlerfahrner Theologus ein gleiches vornehmen mögte. 

2.) Sch hielte dafür , daß fonderlich dieſer Umſtand dabey in eine 

enaue Betrachtung gezogen zu werden verdiene: ob der verftorbene Pros 
* das Collegium von Wort zu Wort ſelbſt aufgeſchrieben gehabt, und 
ob feine binterlarfene Erben auf gefchehenen Antrag ‚, daſſelbe dem Druck 
überlaffen mögten , auch wol bereits öffentlich die Derficherung gegeben, 
daß feine Collegia and Licht geftellet werden follen? Um welcher Lirfachen 
millen fich diefer Fall mit dem Bundlingifben in feine Vergleichung zie⸗ 
hen laͤſſt. Wer den Hn. Geheimen Kath Gundlingen hat lefen has 
(mie ich ihm etliche mal gehöret habe) der wird wohl wilfen,baß er gar fein 
Concept vor ſich gehabt, fondern blos das Buch , darüber er difcuriret. 
Auch ift befant , daß von allen feinen bieher herausgegebenen Collegiis 
fein eingigesim Manufcript vorhanden ſey. Sie fönnen alfo auchnicht 
aus denfelben herausgegeben werden. Alle Rambachifche Collegia aber 
find von ihm felbft von Wort zu Wort aufgefchrieben , und die Frau 
Wittwe und Erben haben die Berficherung gethan , daß fie heraus kom⸗ 
men follen. Nun ift befant, daß niemals alles im Nachfchreiben fo ac- 
curat werde aufgefaffet werden koͤnnen, als es der Autor felbft in Manu⸗ 
feript aufgefaffer hat. Mich deucht dieſe Umſtaͤnde find bey der gansın 
Sache von gröfter Wichtigkeit. Und heifts hier alfo: idem faepenon 


. ef idem, 
3, Weil 
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3) Beil die Erben Ungelehrte uder Kinder find ‚folte nicht dencken, 
daß ſſe deshalb ihre Recht , die eignen Manuſcripte des fel. Mannes zu 
airen, verlieren koͤnten. Sind es Kinder, fo werden fie ia Vormuͤn⸗ 
da haben ; find es Lingelehrte, fo werden ia auf der Liniverfität, mo der 
Profeffor gelebt „ werhoffentlich noch andre Gelehrte und Profeſſores feyn, 
die ih ihrer Sachen annehmen. Allſo fehe nicht wie man ohne fie zu 
befragen, darin etwas mit gutem Gewiſſen unternehmen koͤnne. 

4) Der Vorwand ift meines Erachtens von fehlechter Wichtigkeit, 
daß ein folcher Editor vorgeben molle , es habe der Profeſſor fchon feine 
Arbeit verfauft , er habe es bezahlet und befäffe es iufto titulo. Allein 
welcher Profeffor wird fein Collegium alfo verfaufen , daß es der andre 
öffentlich ohne fein und feiner Erben Wiſſen gemein machen fünne? Es ift 
ein tacitus confenfus,den der Zuhörer giebt das Collegium vor feine Pers 
fon zu hieen,abzufchreiben,und im Manuſcript gebrauchen zu koͤnnen aber 
feinesweges höret ers zu dem Endzweck/ daß ers gedruckt herausgeben fünne, 
Ich weiß auch nicht, ob man das ein Verkaufen nennen koͤnne, daß fich der 
Profeffor ein honorarium geben laͤſſet. Am wenigſten aber fan ich daraus 
ſchlieſſen, daß mans durdy den Druck gemein machen dürfe,umd mögte eis 
nen Profeſſor wenn dieſes Recht aufkom̃en folte,faft — ein Collegium 
zu halten, indem er nicht wiſſen koͤnte obs nicht einmal nach feinem Tode hers 
ausfommen mögte. Uberdem hat der felige Derr D. Rambach vor ein 
Collegium nicht mehr befommen als 2. Rthlr. und ſo auch vor die Dos 
ral. Geſetzt nun,es habe einer daffelbe zweymal gehöret , und alfo in als 

lem davor 4. Rthlr. gegeben : wird man ihm wol um deswillen ein Recht 
zufprechen Fönnen , das Werck einem Derleger zum Druck zu geben ? 


Wer da weiß, was die Rambachifche Schriften vor einen befondern Abs _ _ 


. gang haben , der wird fich wol nimmermehr einbilden , daß man es wie⸗ 
der vor 4. Rthlr. einem Buchhändler verhandelt habe , fendern daß fich 
dieſe 4. Rthlr. gar fehr werden mülcipliciret und in centum verwandelt 
haben , und ift alfo zwiſchen dem, fo man bavor gegeben und wieder davor 
befommen, gar feine Proportion. Da auch oft viele 100: ein Eolles 
gium gehöret ; fo würde zuletzt daraus folgen, Daß ein ieder ‚wenn ers nur 

mit gehörigern Fleiß thue , foldhes herauszugeben befugt fey. Auch wer⸗ 

den fich aisdenn dieienigen von dieſem Recht * auẽſchlieſſen laſſen, die 
das Collegium umſonſt bekommen. en 7 werden fagen: wir haben 

” a 
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das Recht dazu geſchenckt erhalten. Endlich fo ſehe ich auch nicht / ob 
nicht andre eben diefe Ausflucht gebrauchen und derer noch lebenden Pros 
feſſoren Collegia ans Licht ftellen fönten , weil fie diefelbe gleichfals dem 
Profeſſori abgefauft zu haben vorgeben fünten, wie auch oft gefchehen ift, 
dawider aber ‚ wie billig, die Profeffores gar fehr geeifert ‚und die Gottlo⸗ 
figfeit ſolches Unternehmens handgreiflich gezeiget. Wie es alfo dem ſel. 
Herrn D. Buddeo mehr als einmal ergangen, und dem beruͤhmten Her⸗ 
mann Conring, der ſich daruͤber heftig beſchweret, wie ich ſolches einſtens 
in einem von ihm herausgegebenen Tractaͤtlein geleſen zu haben mich erin⸗ 
nere. Auch hat der groſſe Juriſt Luͤncker, da man ein gleiches mit feinem 
Fr io —— — nachdruͤcklich dagegen geſchrieben und ſein Werck 
r eben. 

5) Geſetzt, daß ſich einer mit ſolchen ſchlechten Ausfluͤchten in fo- 
ro humano zur Noth rechtfertigen koͤnne: (welches ich aber noch nicht 
einfehe) * fo finde ich Doch nicht, wie er dabey in feinem Gewiſſen ruhig 
feyn, und in foro diuino beftchen koͤnne. 

6) Was will man aber vor eine Ausflucht fuchen, wenn man bie 
Collegia publica, welche ohne Entgeld gelefen worden , herauszugeben 
ſich erkuͤhnet, wie man ſolches mit diefer Rirchen-Ziftorie vorhatte, und 
auch der fel. Mann feine meiften Collegia zu Dalle öffentlich und ums 
fonft gehalten hat, als das hermeneuricum, Collegium anti-Socini. 
anum und anti- pontificium , die Collegia exegetica über die Epiftel 
an die Salater, Römer und andre. Da fan duch unmöglich, ein Ders 
fauf des Collegii vorgegeben werden 

7) Da man von Halberftadt aus zweifelhaft von diefer Sache ger 
fehrieben: fo wäre es wohlgethan geweſen, daß man nach der in der Mo⸗ 
ral gegründeten, auch in der von ihnen edirten Rambachifchen Moral 
ohne —* ausgefuͤhrten Regel: dubitante conſcientia nihil facien- 
dum, fo lange gewartet hätte, bis dieſe Sache von einem verftändigen 
Mechtögelehrten wäre unterfuchet und in ein Licht gefeget worden. So 
aber hat man um fo viel mehr unrecht gehandelt, da man in dubia con. 
— gleich zugefahren iſt und die Sache nichts deſto weniger gethan 

6.27. 
*Man beliche hierben auch im ben Gund- nunft⸗ maͤßiges Bedencken von dem 


Kngianis das 45. Stud p. 160. fqg. nad Kemer Nachdruck andern ges 
aufeben, mo «in rechtliches und Dass Öriger Bücher Belt. 
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ee —— als Br Dir zuerſt gefehen , waren unge⸗ 
/daß ich nicht begreiffen e, wie es zugehen 
— die in der Moral etwas gethan, und einen —ã— ù— 
der zamb achiſchen, gewis nicht laren , Moral haben nicht wiſſen 
ſoken, Daß es unrecht ef dergleichen ohne Vorwiſſen der r is 
gen Erben zu thun. Ich mag die Sache betrachten , wie ich will, fo 
fan ich nicht finden, daß es erlaubt ſey Will man mich aber in Bee 
für partheyiſch halten ‚fo muß es freylich gefchehen laſſen. 
will aldenn einen Mann aufftellen , der gewis jerin von iederman — 
8* wird angeſehen werden müffen, ia der vorlaͤngſt * im der ge⸗ 
k It dieſes Lob erlanget hat, daß er frey und aufrichtig feine 
eynung von allen Dingen zu fagen pflege. Es ift derfelbe der hochbe⸗ 
rühmte und fehr gelehrte Herr D. und Profeflor Chriftoph Auguft * 
mann zu Göttingen, mit welchem gelehrten Mann ich feit einiger 
einen gelehrten et a Dieſer fehrieb unterm 27. Aus 
guft 1736. an mid) alſo: Quam lacte floreat fama B. Rambachii, 
(cuius funebria auide exfi 0) iucunde intellexi ex Audio multo- 
tum , publicandi, quae in fcholis fuis tradidit. Doleo vero fimul, 
iuftis ipfius heredibus eam hereditatis partem eripi a ıvcrı cvrınıs 
hominibus. Recordatus hic fum Paulinum illud Phil. 1,ıg. Da 
fan man ſehen, was ander, die mit unpartheyiichen Augen dieſe Sache 
anfehen , von derei — Herausgabe der Rambachiſchen Schrif⸗ 
ten urtheilen. Lind da ich oben gewuͤnſchet, daß auch ein Theologus 
hierüber feine Meynung entdecken moͤgte, fo iſt ſolches hiermit gewiſſer 
maſſen ſchon geſchehen. 


$. 2 

Gleichwie ich nun dafür halte, * es uͤberhaupt unrecht ſey, Ram⸗ 
bachiſche Schriften, ohne der Erben Vorbewuſt und Genhmbhaltung, 
aus bloffen Nachſchriften / ans Licht zu ſtellen, wenn auch alles dabcy 
en märe, was da möglich iſt: fo halte dafür , daß dieſes Unter⸗ 
nehmen defto unerlaubter fey , wenn es nicht einmal nach dem I:gten Aufs 
fag des fel. Mannes eingerichtet iſt. x hat zwar feine Collegia g: von 
ort. 
» , & /ideri ” 

—————— — 
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Wort zu Wort concipiret / und darin einen gan ungemeinen und auf 
ferordentlichen Fleiß bewieſen; allein er hat dennoch, fo oft er wieder ein 
Collegium gelefen, daffelbe vielfältig verändert , auch andre Ordnung 
gemacht, vicles hinzugethan, und bisweilen feine Meynung mol gar vers 
ändert. Daher ifte billig, allemal die legte Vorleſung fich zum Muſter 
vorzuftellen , oder, welches noch beffer , alle Arten dabey zufammen zu 
befigen und zu gebrauchen. Diefeshat man in Halberftadt nicht gethan. 
Man hat zwar Dallifche Nachfchriften , aber feine Gießifche (da er die 
Moral die zwey letztemal gelefen) befeffen. Lind wird e6 daher die Sa⸗ 
che felbft zur Gnuͤge zeigen, wie fehr die rechtmäßige Edition der Moral 
aus dem Original von der Halberftädtifchen unterfchicden ſey 5 wie fols 
ches ſchon in mandhen Zeitungen befant gemacht worden , auch in dem 
Hamburgiſchen Berichten, * 


$. 29. 
Hierbey fan ich nicht bergen, daß die faft ſpoͤttiſche Anmerckung, fo 
von Halberſtadt aus in den vorbelobten Hamb. Berichren* * eingefloffen, 
mich und andre etwas befremdet. Der Hr. Pfarrer Srefenius, deffen 
edirte8 Collegium homileticum eigentlich diefe Anmerckung betrifft, ges 
braucht meiner Verteidigung gar nicht, er wird fich fchon felbft deshalb 
- zu verantworten wiffen. Inzwiſchen da wir doch in diefer Sache com- 
munem cauſſam, und alfo auch communia fata haben, und dieſes Ur⸗ 
theil von der bundſchaͤckigten Univerfität-Sprache auch fünftig von dies 
fer Kirchen, Hiftorie zu gewarten ift, fo habe mich zum Voraus darüber 
erflären wollen. | 


$. 30. | | 

Zuförderft will hierbey abermal meine Gedancken mittheilen, die ich 
gehabt, als ich folches geleſen, die ungefehr dahinaus liefen : es ſey ars 
tig, wie dieienigen, bie fidy einer That fchuldig gemacht, folche nicht er⸗ 
kennen, fondern vielmehr rechtfertigen, andre hingegen, die ein gleiche® 
zu thun fich billig ein Gewiſſen machen ‚darüber beurtheilen wollen; Je⸗ 
derman, der des fel. Mannes Collegium morale mit der Halberftädtis 
ſchen Herausgabe vergleiche, werde zugeben muͤſſen, daß fie in vielen Stuͤ⸗ 
den eigenmächtig verändert und verwandelt fey , und daß vieles fehle 3 
Nichts defto weniger wolle man ſolches gutheiſſen, und es einem andern 


® Siehe 1736. man. 54. p. 493. fq. Ii.c. num 57. . TE Sa 
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inteuter , Der en Collegium fo herausgegeben hat, wie es der felige 
Nun ſelbſt mit eg de aufgeführieben und wircklich gehalten hat. 
Des warerı ungefehr meine Gebanden, die der geneigte Lefer prüfen 
In, in wie fern fie Grund mögen gehabt haben oder nicht. Sch will 
überdem einen iedweden unpartheyifch gefinnten gern richten laffen / wie 
wan doch denie nigen mit Necht und Fug der Wahrheit tadlen koͤnne, der 

ned fremden Schriften und Collegia fo heraus giebt, wie er fie aufge: 
eben und gehalten ſindet. in Editor darf fich nicht die geringite 


eyheit nehmen, in eines andern Schrift etwas nach feinem Gefallen 


ju andern. Er muß immer bedenden, daß er nicht Autor , fondern Edis 
torfe Daher muß ers durchaus fo laſſen, wie es der Autor ſelbſt ges 
macht, wenn ers ſchon hie und da verbeſſern koͤnte. 


nenn" rn $. 31. 
Ya, wendet man ein, der ſel. Mann ſchrieb ſonſt rein deutfch ‚in 
hen Collegiis aber ift ſolches nicht allszeit anzutreffen, weil darunter viel 
atei oben . Um deöwillen toll man alles Lateinijche in lauter 
Far umfchmelgen, Damit die Schreib-Art an allen Orten gleich werde, 
antworte: -  . 
1) Man muß vor allen Dingen einen Linterfoheid machen unter eis 
her von dem fel. Mann zum Druck verfertigten Schrift, und unter einem 
Collegio. Zn ienem Fall hat er freylich fh mehr and Deutfche gebun« 
den, in dieſem aber hat er auch fehr viel Lateinifches untergemifchet, und 
war mit allem Recht. Denn in Collegiis, weil man darin mit Stus 
denten, fo der Jateinifchen Sprache gewohnt find, zu thun hat, pflegt 
Im ia ein ieder Profeffor, wenn er auch fonft deutſch liefet, dennoch der 
ateinifchen Sprache vielfältig mit zu bedienen. ch habe nein Tage fein 
Erempel gehört, daß einer AR fo fehr ans Deutfche gebunden, daß er 
sicht folte in Collegiis viel Lateinifches mit darunter gemifchet haben, Es 
wurde fonft ſehr aflectirt heraus Fommen , und würde ein Lehrer manche 
mal mit Fleiß undeutlich werden. Inzwiſchen mögen wol dergleichen 
kon, die fich fo fehr auchin Collegüis an das Deutfche binden. Wiedenn 
in den woͤchent lichen Goͤttingiſchen Nachrichten 1735. num. 38, 
der berühmte Hr. Prof- Samuel Chriftian Hollmann anmerdet , daß 
fich viele anitzt fo gar an die deutſche Sprache binden, daß man wolbey 
ung verſchiedene hohe Schulen antreffe, da man fich recht forgfälzig 
angelegen ſeyn Laffe, damit man ia fi —— wort in li 
uf 3 J 


— — — — — 


* 


—— 
Vortrage mit einflieſſen laſſe: weil zu beſorgen ſey, daß vielleicht ie 
mand — In en « feyn koͤnte ** —V— 5** Zeug 
nicht verſtuͤnde, und ſich daher einen falihen Begrif von der vorge 
tragenen Sache machen koͤnte. Wobey er gar wohl hinzu thut : und 
diefes ift, unferm Beduͤncken nach, der andre Abweg , den man bier 
sehen koͤnte Wenn man fich nun nicht fo fehr an lauter deutfche Worte 
in Collegiis zu binden gemohnt iſt, auch der fel. Mann foches niemals ge⸗ 

than hat; fo fehe ich nicht, wie man fordern fönne, daß diefe feine Col- 

legia in pur deutſch eing-Fleidet ſeyn follen. Man will ia nichts anders 
herausgeben als ein Collegium, oder academifchen Diſeurs, wie es der 
Titel anzeiget- | 

2) Man wird dennoch in dieſen Collegiis rein und ſchoͤn a 
eg runden Sonderlich wird man die muntern, angenehmen und * 
ten Ausdruͤcke die man in den Rambachiſchen Schriften ſonſt anzutreffen 
pfleget / auch hier aller Orten mit Händen greifen, und folglich daraus 
in der deutichen Sprache zunehmen koͤnnen, mie folchen Nuten der felige 
Mann in diefem erften Theil der Rirchens Zifkorie, p. 3. denen Herren 
Studenten in Bieflen felbft anzeiget. 
3) Der vornehmfte Werth, den diefe nach feinem Tode herausgeges 
bene academifche Schriften haben , ift in der Sache felbft zu fuchen. Der 
fel. Dann hat niemals verlanget, daß man um der Worte willen feine 
Schriften lefen folte, fondern um der darin vorgetragenen Sachen und 
Wahrheiten willen, und hat er, wenn andre emen andern Endzweck dar 
bey haben folten, dawider proteftiret, Siche 3. €. die Borrede zum an⸗ 
dern Theil der heylſamen Worte des HErrn JEſu. Daher ich mich 
wundre, daß man von Halberftadt aus inden Aamburgifcben Berichten 
1.c. hat fchreiben mögen , daß Gelehrte von gereinigtem deutſchen Bes 
ſchmack an folchenCollegiis kein Vergnügen finden würden. 

4) Die Haupt⸗Sache aber fommt hierbey dahinaus / daß fich fein 
Editor die Freyheit herausnehmen dürfe, Die lateinifchen Worte eines Aus 
toris ins deutfche zu uͤberſetzen, wenn er fich auch nach den Ausdruͤcken 
deffelben zw richten ſuchte, es fey denn, daß er das Lateinifche zu 
gleich mit beubehalte. Denn geſetzt, der Autor hat ſich anderswo 
alfo ausgedruckt, fo hat ers doch hier nicht gethan, hätte er hier alſo res 
den wollen , fo wuͤrde ers wol felbft gefeget haben. Am wenigſten aber 
fan das recht ſeyn, daß man folche lateiniſche Worte, die ein Autor - 
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win gForuckten een gebraucht, nach feinem Kopf verdeurfchet , 
wi zum Öfterrn in der Halberftädtifchen Moral geichehen. Der fel. 
Yan hat ſich ſelb ſt darüber erfläret, daß er manche lateinifche Worte 
knmd wieder in feinen gedruckten Schriften behalten , wenn er in der 
Verrede zu Denn Evangeliſchen Betrachtungen $. 16. p. 27. alſo ſchreibt: 
die ind da moͤgen einige Worte mit eingefloſſen ſeyn, die zwar aus 
der lateiniſchen Sprache herſtammen, aber laͤngſt in der deutſchen 
Sprache Das Buͤrger⸗Recht erhalten haben, als Advocat , Creatur, 
füdiren, Dependiren, triumpbiren ıc. Jederman verſtehet, was die: 
fe Worte ſagen wollen, und man würde oft unverftändlicher werden, 
wenn man andre an deren fEatt gebrauchen wolte. Sonderlich wird 
man auch in feinen Betrachtungen über das Evangelium Eſaiaͤ von 
der Geburt Chrifti, welche doch zur Erbauung gefchrieben find , fehr 
viel lateiniſche Worte — auch wol ſolche, die er fuͤglich haͤtte 
deutſch geben koͤnnen. Siehe auch feine letzte Reden p. 124. 141. 150. 
ı51. Da nun der ſel. Mann in denen von ihm ſelbſt zum Druck ver⸗ 
fertigten Schriften niemals fo fuperftitieux gewefen, daß er nicht folte 
manches lateiniſches Wort gebrauchet haben : Wiefan man doch fors 
dern / daß die nad) feinem Tode von andern edirte Schriften hierin vers 
ändert , und alfo feinen eignen gewiſſer Maſſe ungleidy gemasht werden 
follen ?. Ich hoffe, es werde hierin alles hinlinglich beantwortet ſeyn, 
was dagegen vorgebracht werden fünte, glaube auch ſchwerlich, daß die 
Herren Leipziger in ihren Zeitungen gerathen haben , daß man die Gund⸗ 
lingifchen Collegia in pur deutich verwandeln folle. Lbrigens fan ich 
nicht leugnen , daß ich vor meine Perſon gleichfals immer mehr Ges 
ſchmack an derienigen Schreib- Arı befomme, wenn man in deutlichen 
Schriften alles deutfch ausdrucket, fo viel es nur ohne Affedtarion mög 
li it. Allein in einer fremden Schrift fan ich mir diefe Freyheit nicht 
anmaffen. Da auch der Herr DBerfafler des oben gedachten Lebens 
Laufes von denen bisher edirten Schriften des fel. Mannes feet, daß er 
leicht ins Stande wäre , das fremde Flickwerck und ausgedehnten 
Worte von dem ächten zu fepariren und anzumercken: fo. fan ich vor 
meine Perfon von dem, maß ich edire, verjichern, daß ich Darin nach 
aller Redlichkeit handle, und nichts fege, a was in dem eigenhändigen 
Manufeript des fel. Mannes und in den Nachſchriften ſtehet, wie ich 
ſolches denen, Die es zu fehen verlangen, allegeit hier gegenwärtig — 
| Ä will, 


(48) “ . Norrede, 


will. Mich deucht , daß einer, der fich ſo groͤblich vergangen , wie es 


in dem erften und andern Theil diefer Vorrede gezeiget , hierin Feinen 
Glauben verdienen koͤnne. 


| $. 32. RR 
Sonft bemercke noch dieſes, daß auffer denen ‚bey den Epicediis 
Rambachianis gemeldeten Schriften, fo noch aus dem Manufcript edis 
vet werden follen , verfchiedene andre vorhanden find, 3. €. ein Colle: 
gium exegeticum über das ganke Hohelied Salomonis , nebſt einer 
ausführlichen Einleitung in daflelbe , desgleichen Moraliſche Betrach⸗ 
eungen über die ganze Apoſtel⸗Geſchichte, welche fehr fehön und von 
Wort zu Wort vom ſel. Mann aufgefchrieben find. Desgleichen wird 
man feine Differtariones (die pellem ouinam , Socinianis detradtam, 
und drey in Jena gehaltene Differtationes , weil dieſelben beſonders als 
Tractate heraus find , ausgenommen) zufammen herausgeben. ons 
derlich aber werden feine zwey polemifche Collegia, wider die Socinianer 
und Papiften, nad) welchen bisher viele Nachfrage gefchchen; ehefteng 
and Licht geftellet werden / desgleichen fein Theticum über Herrn Paſt. 
Freylinghauſens Grundlegung der Theologie und alle andre. Und das 
mit ſolches defto eher befchleuniget werden koͤnne, arbeiten anitzt noch vies 
le andre gelehrte Mlänner daran, * nemlich auffer dem Herrn Pfarrer 
Srefenio auch der Herr M. Joh. Hector Diers, zweyter Stadt; Predis 
er in Darmftadt, (der auch die auserlefene Reden des fel. Mannes nach 
nem Tode zu Franckfurt edirt hat.) der Herr Chriftian Hecht, Pa- 
ftor , Confiftorialis und Infpedtor zu Laubach, und der Herr Conrad 
Caſpar Griesbach, Prediger allbier in Gieffen. Daher, da anitst ihr 
rer Einf daran arbeiten, fönnen nunmehr die Schriften bald alle heraus, 
m ‚ und alfo dem Verlangen der gelehrten Melt ein Gnuͤgen ges 
ehen. $. 33. FREIE: 

Zum Beſchluß will nur fo viel anzeigen, daß niemand von diefer 
Kirchen⸗Hiſtorie blos nach dem in Dale gehaltenen Collegio des feligen 
Mannes urtheilen müffe- Denn ob man es fchom dabey conferiret hat, 
fo ift doch vornemlich das Gießiſche, ald leiste, zum Grunde geleget 
worden , weil der fel. Mann in unzehligen Dertern das gantze Werck als 
hier geändert hat. Davon ich , mit GOttes Hülfe, in der Borrede zum 
andern Theil mit mehrern handeln werde. 4. 34. 


Bit and) in ben Hamb . Berichten 1736. num, 94. P- 847. angejeiget werben. 
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Dein hertzlicher Wunſch aber iſt, daß GOTT auch. auf dieſes 

Ber, gleichwie auf alle übrige Schriften feines feligen und treuen 

Knechtes/ einen reichen Segen legen wolle, daran ich auch gar nicht 

zweif le. Geſchr ieben auf der Hochfürftl. Heffen-Darmflädtifchen Lud⸗ 
wigs⸗ Univerſitaͤt Sieſſen, den 26. Januarů, 1737. 


Ernſt Friedrich Neubauer, 
ERTEILT TE ITETN 
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‚gr Kircpen- Sirorie des 
Alten Teſtaments. 


PRABLOQVIVM. gr 


ie iso im Namen GOttes den Anfang 

% | — die Kirchen Hiſtorie des Alten 
©) Y aments zu tradtiren ; fo begeben wir uns auf 
GR, ci mes un wies 518 3 elkrwinrgten 

eiten,. da wir wol Urſach haben, ung des - 

Zn Serft yſtandes GOttes durchs Gebet zu verfichern, 


Dean fo leicht —* nu groffen Arabilchen ara 
tten 










hierin Die e beodenP aeloquia, Motnit ma worden. dem . 
ES an Salt / als. aa Ho —— art 
angefangen u * Collegium jjj gerosfen, ets alfo da⸗ 


2 Pratronvivm. 

hätten irre geben und in Die gefährlichften Abm athen fd 

nen, wo nicht die Wolcken⸗ — ihnen den Weg gez 
get haͤtte: ſo leicht kan man auch in dein ftadio hiftorico, unter 
der groffen Menge der euentuum, die man zu beobachten hat, fich 
verirren, unter der Diſtraction des Gemuths Schaden leyden, 
und durch das Irrlicht FO EN Muse Get Goes a nt 
then; wo man nicht vura dae Au geleitet, un 
durch den Geiſt, den ſich David gr um Führer aus: 
bittet, geführet wird, Di aber wird nicht — ———— 
abzuſchrecken, — * die een, ben —— ey 





dieſem wichti Di zul ineuleit hier ein⸗ 
be ie wird: Did ſtudũ rite precatus hab 


Die 4 und Weiſe, wie ich die R Sal ach 
werde hab ich in * Programmate * Bel chrieben/ und 

werden folches hoffentlich Die Herren Auditores gelefen haben, oder 
noch zu leſen belieben. - Das wenige / was ich in Die Feder didi- 
ven werde; werd ich in lateiniſcher Sprache abfaffens fu dem Dif. 
eours aber, darin die Bictata —— werden werde ich mich groͤ⸗ 
ſten Theils der deutſchen Sp bedie tom. 30 ch verfichere da» 
bey ‚daß mirs viel lieber ER r te, wenn ich alles in lateiniſcher 
Eprache vortraneg dürfte, weil man hi darin in manchen Stü- 
cten rotundius‘ & breuitis! exprimiten fan: Allein die —* 


meine Lectiones fd einzurichten / daß Die Herren Auditores 
and echten Mutzen Davon‘ ee koͤmlen die verbindet mich, dont 
cn Borfak BA Denn da diemeiften Schulen 1a | 

beſtellet find, Augen di tecHalen eine ke Ser ie 










ft angefartnen bat : Ih fangen | — gerade mer. 


| ‚Demi Ned femeftri.infihe! —— J A er ſeiner Zeit. ein er 
Bewiea⸗ im Namen Gtles an, wie ich —2* nde dieſer wichtigen Arben 
„ſolche theils im dem Caraloge Le&i onumy Wwolie folgem la ſen. 
Aheils in -einem beiondern am- — 
„mare intimiret habe. Und da dieſe Früh⸗ * Pfal- 143, 10. comf Pal 32, $- 
Stunde nr dent Tectionihus publicis her 
„die Kirchen⸗ Siſtorie dis alten Teſta⸗ **' De ledinnum fuarum ratione ac meth- 
ments delinig it, fo fol auch ho in do, Gieſſen, 1731: 


Puazsrtoayıv=m q 


Inkeinikhen Sprache mit auf die Univerfität, daß fie einen lateis 
nifben Difcours mit rechten Duben anhören können. Lim dieſer 
Schwachheit woillen Haben bereits von mehrern Jahren her Die bes 

mteſten Männer auf allen deutfchen Liniverfitäten in ihren 
Collegüs fich der deutſchen Sprache bedieust » fo daß ich mich 
nicht ſchaͤmen darf, in den Sußftapfen folcher berühmten Vor⸗ 
Hänger * einber gu gehen. Ich hoffe auch, Daß Die Herren Audito- 
res pom meinem Deutfchen Bortrage diefen Mugen haben follen, 
daß, da ich mich jederzeit eines reinen deutlichen ſtili befliffen , 
fie fi unvermerckt auh dergleichen angemwöhnen werden, wel» 
ches ihnen nachgehends in ihren Predigten wohl zu flatten kom 
men wird, da es eine groffe Zierde It, wenn man fich in feiner 
Mutter a Sprache wohl umd deutlich auszudrucken weiß. 


Damit aber , ehe wir zur Sache felbit fchreiten , die Ge⸗ 
müther derer Auditorum ein wenig zubereitet werden mögen, fo 
follen vorher einige prackminer Punde abgehandelt werden, 
welche einem , der die Kirchen» Hiftorie des Alten Teflamente 
lernen will, wicht unbefant feyn müſſen. 










i ſonderlich den übrigen d innere dieſes alhier um deswiden, weil ih 
on es ——— —* —* * el. * ps 
an | 
andern Univerfitden Hauffenwei ſeht bat wollen herdacht werden, Daf 
28: bormemlich Berg ne deutſcher Sprache leſe. Es tan aber ne⸗ 
logis Haben fid) aud) der beutfäen manden unbekant ſeyn, wie ſchoͤn und nett 
ihren Collegiis guten Theils die - der fel. Maun auch in ber late 
Seren Theelogi zu Kalle bedienet, und Sptae m. Er d 
in Jena der fel. Hr. D. Buddeus/ Hr. fagen, er lieber gut leſen und 
D. Wald) / und fait ale andere dafelbit. ven wolte, als äbel Küchen: bLatein. Man 
Dan fele auch Herrn Gottlieb Stolles - . fehe au) die wöchentlichen Goͤttingi⸗ 
zur der Gel 3 n Nachrichten 1735. num. 38. 
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 Hiflorine Ecciehaficae V. T. proponitur 
3) Definiris F. r. $) Necefitas $. 5. 
2) Obiectum praecipuum $. 2. 6) Scopms $. 6. t 
3) Fontes ac fübfidia $. 3. 7) Dinifio eius im certas periodos = 
4) Vilitas $. 4 methodus $. 7. 
. .» 


Hifteria Ecelefiafliea veteris Teſtamenti eſt fcientia atque narratio. 
-fingularium euentuum , qui ab orbe condito vsque ad natum 
Chriftam in ecclefia veteris Teftamenti contigerunt „ quorum me- 
moriam conferuare prodeft ad feieniiam prudentiamque theologi- 
sam inde acquirendam. Fang | J 


! 


S wird alhier die Definition vorgetragen , welche man im deut⸗ 
ſchen alfo geben Fan : Sie ift eine Wiſſenſchafft und Er⸗ 
zehlung der merckwuͤrdigſten Begebenheiten , weiche 
ſich in. dem GBnadens Reiche GOttes auf Erden yon 
‘ Erſch der Welt bis auf Chriſti Geburt zugetra⸗ 
gen haben. Zu deren Erläuterung folgendes gu mercken il. ’ 
Bott hat ein doppeltes Reich inder Welt, das erfte nennet man das 
Reich der Natur, dag andere das Reich der Gnaden. Willman nun zu 
einer rechten Erfentniß Der Wercke GOttes gefangen, als welches der Grund 
alter wahren Weißheit ift, fo muß man eine wahre Erfentniß von dieſem 
doppelten Reiche GOttes zu erlangen fuchen. Circa regnum mature verhrt 
die Hiftorie, theils maruralis, theils einilis, welche infonderheie die Begeben⸗ 
heiten der menfchlichen Geſellſchafften, oder Die initia , progreflus & reuohr- 
tiones ——— betrachtet. Circaregnum grariee, welches much ecclefia 
heiſt, verutt hiſtoria erelehafica, welche den Anfang, Fortgang und — 
——— Se eiten 
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rche betrachtet; Zeelefia iftalfo das obiectum hiftorine eedefiafticıe; 
nichts anders als coetus —— wert euocart ‚vder 
4 ſolcher Mienfiben, aus ley Voͤlckern zur Ge⸗ 
hafft GOttee —— beruffen ſind 
Die — fben 2 kit immer einerlen Aufferliche 
talt gehabt in er — —5* Mac! 
nachdem & Silver ar ‚ Dadurch dag foe 
uͤbertreten Bm more, Dt hal —— * —— af hatı 
en un entlichen Theilen dieſes Gnaden⸗ 
— aber doc) in den a Aufferlichen Umftänden deflelben zwey groffe 
) ngen, Dadurch die gantze Äufferliche Geſtaͤlt 
* —— — 1worben ift zwelche-Haupt- Veränderungen 
oeconomias oder Gottes gu nennen pfleget. 
—“ Der Weibes Saame der in dem Gnaden ⸗Bunde in dem erſten 
en worden, fich nicht alfobald einftellete, fondern aus 
weiſen Urfachen feine va a taufend Jahr differirte ; fo entſtand daher 
eine doppelte ng ye : 
1.) Die Zeit der Erwartung , tempus exſpectationis, da der Glaube 
feinem obfe&to hatte Melliam exhibendum, den noch kommenden Meßiam. 
) Die Zeit der Erfüllung ‚ eempus impletionis, da der Glaube zu 
— obie&to hatte den gekommenen Meſſiam, Meſſiam exhibitam, eius- 
Iyıron diuinae iuftitiae folutum, Die Zeit der Erwartung erſtrecket ſich 
—— ad Chriftuminatum , faffet in ſich 4000, Jahr „ und heilt ei⸗ 
— alte Teſtament, die Zeit der Erfullung gehet a Chriſto nato ad 
mundi> 


und heiſt das neue Teftament. 
Die Zeit Der Erwartung, welche von Adam bis auf Chriſtum fich er⸗ 
free ee en zwey befondere Haushaltungen. 
Unter benen Patriarchen, von Adam bis auf Mofen, wird ge- 
et er: mweilalles, was GOtt damals der Kirche 
ee ngen waren, dadurch die Hoffnung der Patriar⸗ 
Zar tie ung aber vorm ihnen nicht erlebet wurde. 
Miofe, Da GOtt eine befondere und vorher unbefante Re— 
gierungs⸗ Form in die Kirche einfuͤhren ließ, dabey ſein Zweck war, durch 
m und Kemeriiere Derfaffung die Erwartung des verfproche; 


—*8 — der Kirche von Adam bis auf Moſen machen 

aus die Zeit des alten Teſtaments, in einem weiteren Ver: 
— Was nun in dieſer Zeit mit der Kirche GOttes beſonders v örgeganz 
‚ dasift die Sache , davon die Kirchen Hittorie A. Teſt. handelt, RU, 


ee vorgegangen, was merckwuͤrdig ift, und deſſen Erz 
A 3 lent⸗ 
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kentniß ad (ciemtium & pradentiam theologicam nr beytragen fan... Jean 
wenn man.alle Kleinigkeiten mitnehmen wolte, ſo würde man dadurch nur 
ebruiret, undan der, Erreichung feines Endzwecks gehindert werden 

Praecipua in hoc fudio cura effe debet, vt ad notitiam regn; 
hucis ac tenebrarum perueniamus, Reliqua minoris' momend funt, 


non tamen prorfus negligenda. . ne ı 
Will man ſpecialius roiffen , was man in dieſer Kirchen» Hiftorie. des als 
ten-Teftaments zu erwarten habe, fo hat man dabep zuförderft zu fehen auf 
Das Hau ‚ fo dann auch auf das KTeben- werd, 1... ... 
' ⸗Werck begreift zwey Stuͤcke m fich, daß man erfennen 
ferne =) Das Reich des Lichtes, wie GOtt fein Werck in der Kirche vom 
Anfange her geführet und unter 'allen Hinderniſſen fortgeführet habe, 
#) Das Reich der Finſterniß, wienemlid) der Satan durch feine Molimi- 
na und Bemuͤhungen dem Werck GOttes entgegen gegangen, und feine An⸗ 
fehläge auszuführen gefuchet, theils in vera ecclefia corrumpenda & oppri- 
menda , theils in falfa ecclelia ftabilienda & amplifcanda, Fol 
' Zur Erfentnißdes Weichs des Lichts gehöret 
- +) Die Hiſtorie der vornehmſten Perfonen, deren ſich GOtt in det 
Kirche des Alten Teftaments bedienet, feinen Rath auszuführen, bergleichen 
find die Patriarchen, Propheten, Buchter, Könige ıc. 
12) af sed der Lehre ‚wie die Lehre von dem kuͤnftigen Meffia von 
Zeit zu Zeit fortgepflanget und in ein gröffer Licht gefeget worden. 2.3 
3) Die Art des Äufferlichen GOttes⸗Dienſtes, wie — 
Gottesdienſt in einer jeden Zeit⸗Rechnung beſchaffen geweſen, und was für 
aͤuſſerliche Gebräuche in eccleſia piorum find recipirt geweſen. 
Zum Weich der Finſterniß gehöret og, 
ı) Die Aiftorie der Werckzeuge des Satans, oder derjenigen‘ Pers 
Kan welche der Satan zu jederzeit als Wercfjeuge gebrauchet , feine An⸗ 
chläge gegen das Reich des Lichts Durch fie auszuführen, dergleichen, ſind 
theils Die Verfolger, roelche die wahre Kirche mit Gewalt gu unterdrücken 
— theils die falſchen Propheten, welche ihr mit Liſt Abbruch zu thun 
uchten. * 
ſ nn Die sorruptio verae doctrinae —— 4 
3) origo & progreffus idololatriae, da an ſtatt des wahren Gottesdienſtes 
ein falfcher eingefuhret worden. Dahin aud) Ä 
= 4) gehören die göttlichen Berichte , welche er theils uͤber die Seinde der 
wahren Kirche, theils über Die wahre Kirche felbft, wenn fie von der rechten Art 
iſt degenerirt, hat ergehen laflen. Das find dieienigen Stuͤcke rn e 
| * i 
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Hifetie, welche 2 Haupt» Werck eret gehören, und darauf wir infonderheit 


ehren werden. 

Zum: —— Werck aber gehoͤret der vynchroniſmus hiſtoriae, theils 
clis theils lattexariae & philoſophicae, da man in einem jeden periodo zu con- 
hderiven hat, quæ facies orbis — & litterarii. Das find nur condimen- 
ta hitoriae ecclefiafticae , die aber-doch einiges Licht mit anzuͤnden. Dahin 
Yhörenauch die Gronelsgia und Geegrapbia Sacra , darin RERE Maaß hal⸗ 
— — — — — 


J 


Ir od 


 Fanienac füchfi 2 hifloriae — — \veteris Teſtamenti funt 
übri veteris Teſt amenti 2iforici eorumque interpretes, cha Baavıı 
lostem ſeriptis. Neque feriptöres ethmiei, gaeci ae Latimi exeludendi 
fünt, Ad ‘/#öfdis -huius Tcientide pertinent, "qui vel ſewæt⸗ vel 
somsendia hiflorica, chronolagica ac geographica feripfere, 

Zuden 7 ae mess hißopiae ecclefiafticae Veteris Teftamenti ge⸗ 
hoͤten —8 —— ige‘ 

— — * vor Dofe bis auf die legten Prohe⸗ 
ven, fonberfich — € ‚ab ipſo ſpiritu veritatis inſpiriret ſind, und 
auf deren — man Be * verlaſſen kän. Zum wenigſten hat bis⸗ 

von niemanden = —— *— Wahrheit koͤnnen bangeihat n geh 
in dem fyltemare fcriprurae etwas ftehe, Das sun hden hiftoricam ftreis 
te. Das find alfop fontes hiftoriae facrae. Und dadurch wird hiſto⸗ 
ria ecclel- V. Teſt. fi — und kan auch einer, der keinen —32 
paratum librarium piel eher darin fortfommen,alg in hiſt. eccleſ. N. T.dq 
manres geftu polt tempora apoſt. ex fontibus humanis ſchoͤ nmuß,Darin 
fi öfters groſſe Beige eb und ABiderfpruch herver thut. Dog wo die 
—— Bucher aufhan ren, da muß man auch ad libros 
Zuflug oe br da dann. fonderlich Die Bücher dex Mac⸗ 
— ten find, unter welchen vornewilich das Re — 
ef. 
) Interpretes librorum hifloricorum, Veteris Tefamenti, welcht man recenli- 
findet in in meinen inf, herm, facr. pag. 688- iqq. Aus unferer Kirche gehoͤ⸗ 
it ſonderlich dahin Sesastıauvs Schmivivs, * unter den Reformirten Frane. 
Byamanıvs in feinen bibliſchen Wercken, ee eoetu Armininnorum- loan. 
Disrıcvs, der in ſeinem Comment.) in & libros hiſtoricos viele 
Hiftorifche: ‚ deren In dieſen eu ächern Me Meldung geſchiehet, erlaͤu⸗ 
tert; 


— ee 
em 
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tert ; dabey aber feine audacia critica nicht zu approbiren iff, Da’ er alſoba 
wenn er mit einem loco nicht fertig werden Fan, bereit ift AA. zu befchuls 
digen, daß er a librariis corrümpiret worden ſey, Dadurch aber’ dem Scepti- 
> exegetico , und endlich auch dem acheilimo Thür und Thorigeöffnet 
Ssnfonderheit aber gehören noch hieher 2. J 
1) Diejenigen Audores, welche Oeconomiar Veteris Teflamenti 

—* t B. 





geſchrieben haben. In unſerer Kirche gehoͤret 1o.Hänr. Maivs 
in Oeconomia temporum Ver. Teft. Syn der Keformirten Kirche Gyn. Mom- 
* ige ee —— van STAVERN, ve den 
‚Haushaltungen GOttes, Fridrich Adolph Lampe vom Geheimniß des 
Gnaden⸗Bundes. Doch alle.diefe Audtores fehen mehr. aufidogmatica, Alk 
hiftoricä, add, Io, Henr, Heinesserı Hiftoria Parriarcharum, -» 0,200. 8 
2) Diejenigen, die,anmales vereris: Teßamenti gefchrieben: find ſonder⸗ 
lich drey. Iac, Sarıanvs, ein Jeſuit des 16. und 17. feculi, deſſen aonales V, 
T. in 6. Folianten ——— find; Avavsrınys Tornısııys, ein Papiſt, deſſen 
annales facri‘& profani ab orbe condito vsque ad Chriftum aus jroey Folianten 
beftehen ;. Iac. Vsserıvs, deffen annales Ver.& Noyi Teftamenti, (die aber nur 
bis En die Zerftöhrung Jeruſalein gehen) zwar Fürk und nervös, aber accu- 
rat und grimdlich feyn. Die befte Edition ift zu Genev. 1722, Fol. heraus 
fommen, und Eoftet ungefehr 6. Kthir. _ £ 3 
) Fravi IoserHı antiquirates Indaicae: beftehen aus 20. Büchern, dars 
innen er Die Hiftorie des Juͤdiſchen Voleks von Erfchaffung der. Welt, bis 
auf das — Jahr Nero.is beſchrieben hat. Dieſer Mann hat feinem 
—5* zu viel indulgirt, und in der Abſicht die Ehre ſeines Volks zu vers 
röffern, mariche Unrichtigfeiten einflieffen laffen, welche fehr ſcharf cenſirt 
ınd in des Perrı Brincht exämine chronologiae & hiftorise Flauii; Iofephi , 
Coppenhagen 1701. * Doch muß man ihm nicht allen Glauben verſagen. 
Wir haben Bon preifen, daß er uns Diefen Audtorem erhalten hat; in⸗ 
dem wir Doch daraus Die hiftoriam faeram von da an, wo die Hiſtoriſchen Bü 
cher alten· Teſtaments aufhören ‚bis zu den Zeiten Chriſti continuiren füns 
“nen. Die gemeinſte Edition ** ift Die cum prolegomenis FromAkTrrien, fo gu 
Leipzig 1891? fol. heraus Fommen. "Einen fehßnen. Ara ans losruo ad 
ſupplementum hiftoriae Vet. Teſt. vsque ad Chkriſtum hat Serast- Castätıo fei 








FETT Ä — | ner 
Iſt auch au ſinden bey des Havamcamıı edi-, ¶ zeyden und Utrecht 17 a6. in ꝛ. Folianten mit 
don: TEN cdonen Noten herauskommen: ‚Bor kur⸗ 
* Die defte Edition vom des TosseHi operi- hem hat Hr. Prof. 40. Frid, Corri zu Goͤt⸗ 
bus haben wie Hn.Sıeıserro Havercam- _ gingen den Josarmvm mit feinen 


feinen. Anmer⸗ 
; ro, graccae ling. hiſt. und elog.Proßgflori . Fungen ind deutſche überfeger, Tubirugert 
in Leyden, zu dancken, welche zu Amſterdam, 47 36. dal 1a en Wing 
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ner lateiniſchen Bibel beygefüget. Nach dem Iolcpho haben auch andere: 
Süden u Die Hiftorie ihres Volckes zu befehreiben, . E. R, AsraHamy 
deffen liber Zuchafen , feu liber profapiarum , ifteine Hiſtorie von Erfchaffung der. 
Welt biß A. Ch. 1500. R. Geparta Schalfchelech hakkabbala „ catena traditio- 
nis; Seder olam Rabba, h.e. ordo mundi maior, ab O. C. vsque ad Hadrianum, 
auctore R. Ioss, der A.C. 130 gelebet hat. Iſt 171 1.4. cum verlione & notis 
lo, Mererı zu ee ade fommen ; Seder olam Suts, minor, ab O. 
C.ad 522. Aus diefen Füdifchen Hiftorien-Schreibern hat R. Dav. Ganz 
ein Compendium gemacht und fein Iyftema hift.& chron. verferfiget , unter 
dem Titul "N? MDX germen Dauidis, ab O. C. ad 1590. welches Gyn. Han. 
Vorstivs ing lateiniſche überfegt und mit Noten heraus gegeben hat Lugd · Bat. 
1644. Diß kan alfo an ſtatt aller feyn, wenn man von —2 Hiſtorien 
ſich etwas anſchaffen will. Aber das iſt gewiß, daß es ſchlechte hiftorici ud 
noch ſchlechtere Chronologi ſind, die alerley Fabeln und ungegruͤndete tradi- 
tĩones maiorum für lauter gewiſſe Wahrheiten ausgeben. 


4) Scriptores vereres ethnici graeci ac latini, 

a) Diejenigge , welche in ihren Schrifcen der juden gedencken, und 
allerfey de rebus iudaicis mit einflieffen laſſen, welche alfo zur Bekraͤftigun 
der bibfifchen — gebraucht werden koͤnnen, ob ſie gleich auch viei Fabel⸗ 
haftes mit einmiſchen, als Dionorvs Siculus, Cotmivs Tacırvs, Jvstinvs 
Es hat ſolche loca feriptorum profanorum geſammlet und mit einem kurtzen 
Commentario illuftrirt ein gelehrter Rector zu Srancffurt am Mayn Io. Iac, 
SchyDT in compendio hiftoriae iudaicae ex gentilium [criptoribus collecto. Fran- 
cof. 1700. 8. Ks gehöret auch hieher Evsesıvs de praeparatione euangelica, 
libroIX. toto , Darinnen er res Iudacorum ex [cripteribus extraneis iNuftriret, und 
vielefragmenta MAneTons, Berost, Auzxanpgı pelyhiftoris exhibiret, 

8) Diejenige, welche res gefas folcher Voͤlcker befchrieben, ſo 
einiges Commercium mit Dem Juͤdiſchen Volck gehabt, und deren alfo 
auch in der heiligen Schrift häufig Meldung gefchiehet, atsda find die Egh⸗ 
ptier, Moabiter, Chaldäer, Syrer, Perfer x. ! 

Denn da der Synchronifmus dieſer Wölcfer auch mit in der Kirchen⸗Hi⸗ 
fiorie des alten Teftaments vorkommt, fo fiehet man leicht, Daß diejenigen Au- 
&ores, Die von ſolchen Drientalifchen Voͤlckern etwas gefchrieben, auch mit 
ju Rath) gezogen roerden müffen. Sch habe die vornehmten angeführet in 
den Inftit. hermen. facrae p. 502. fqq. : 

>) Diejenige, welche bifariam farm & profanam in einer Verbin⸗ 
dung und LIbereinflimmung gear. Sam. SHYCKFORD,ein Engelländer in der 
karmonie der Deiligen und Pro a in den Befchichten der ne 

i 
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ebt, * HVMPHREY Pripeavx alt und.neu es Teftament in.eine Conne- 


xion mit.der Juden und benachbarten Voͤlcker Hiftorie gebracht, ift auch 

überfest, D n ı721.4, Beprorp chronologia fcripturae methodo aftro- 

nomica demonftrata, Anglice. conf. gel, Zeitungen 1730. p.894. ſo. ** 

R 5) Welche Syfemasa & compendia hiſtoriae ecclfiaflicae Ver. Teſt. gege⸗ 
a | 


x flemaza maiora find fonderlich unter den Papiften NaraLıs ALExAN- 

ner ‚ ein Dominicaner Mönch, deſſen hiftoria ecclefiaftica V. T. una cum Noui 
Teft. in acht Tomis in Fol. heraug fommen find zu Paris 1699. Don den 
Reformirten Fe. Seanhemivs, Theol. Lugd. deffen hiftoria ecclefiaftica a con- 
dito Adamo ad aeuum chriftianum in dem zn Tomo feiner Operum ftehet, 
Die zu enden 1701. herauskommen find. ahin ift dann Pr zu rechnen 
desfel. Deren. D. Bvooeı hiftoria eccleliuftica, Vet. Teft varüis obferuationibus 
illuftrara, welche aus zwey Tomis in 4. beftehet, Halle 1715. und 1719. Hn. D. 
IoacHımı Langtt hiftoria Ver. Teft. a mundo condito per feptem periodos vsque 
ad Chriftum natum dedudta, Halle 1718.4. Des feligen Hn. Paſt. Hıarony- 
mı Wıecıass Kirchen-Hiftorie des alten Teftaments in 2. quart Bänden. 

ß) Compendia: Svırıcu Severı, eines Africanifchen Presbyteri ex Sec. IV. 
hiftoria ſaera, mit einem fehönen Latein, ift ein nettes Epicome der biblifchen 
Hiftorie, daruͤber CarısTianvs ScHoTanys einen vollftändigen Commentarium 
geichrieben , unter Dem Titul: Bibliotheca hiftoriae Sacrae Vet, Teftamenti, 
Franequ. 1662. fol. Iac, Carrazuı hiftoria [acra & exotica, 1613. 4. CaMmrssil 
VırrınGa hypotypofis hiftoriae & chronologiae facrae, Franequerae, 1708. in 
8. iſt zu Jena nachgedruckt, Io. Anpr. Scamipr compendium hiftoriae eccle- 
fiafticae Ver, Teft. Helmft. 1708.89. Compendium hiftoriae Ecclefiafticae Go- 
thanum’, da die Hiftorle des alten Teftaments der beruͤhmte Herr von Se- 
cxennoRF elaborirt hat, iftzu erſt 1660. gedruckt, darnach oft wieder a 
geleget, des Hn. Paft. Wieglebs kurtz gefafte Kirchen-Hiftorie des Alt. Te 
in 8. Hr. D. RvsmErerı hiftorifcher Catechifmus, Henr. MascAMmPıı inftitutiones 
hiftoricae, Amft. 171 1.4. kurtze ragen aus der KirchenHiftorie U. T. Jena 
1728. Pars 1. & ſeqq. HerınD. Tangens biſt. eccl aM.C. vsque ad feculum 
praefens dedudta 1722. 8. DA die hiftoria V.T. in der fehönften Ordnung auf 
18. Bogen concentrirt iſt. *** 

6.) Welche Chronologias ac Geographias facras ge eben haben. Vide in- 
ftit, hermen. facr. p 513. 515. In chronol. ift fonderlic) Are. Srravonm bre- 

| ularum, 


a —— — — 
Ron — ee und bat —* * * auch dieſelben 1729. num. 42. 
r. M. Chriſtoph Wolie mit einer Vor⸗ . 378. er 
Dee vonder — man in Erege⸗ —* aufs Der ſel. Mann dis Collegium in Hal⸗ 
tifben (Nurbmaffungen zu balten le ge'efen, hat er hierbey hinzugerhan, daß Dis 
bat, begleitet, Berlin, und Potsdam 731. Compendium jun Fundament gelsget wer⸗ 
in 2. kleinen Voluminibus in 4. den ſolle. 
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— in Der geographie aber Bocuarti geogr. ſacra zu recaingmnen- 


Maxima fe .wtilitate hoc ftudium commendat, fiquidem ad co- 
gritionem diuinarum perfedtiionum augendam , ad fidem, carita- 
tem ac fpem corroborandam, fanditatisque ftudium accendendum, - 
permultum confert, fan@taque vo/uptate animum perfundit.. Vnde 
& prodeft & delectat. — 

Hier ſehen wir einen en Nutʒen dieſes Studis, 

1) Sie iſt ein — * Erkentniß GOttes und feiner herr⸗ 
lichen Eigenfcbaften zu wachſen und zu zunehmen. Dieſelbe Erkentniß 
GHttes, die man aus der Betrachtung feiner Wege fehöpfet, Die er von 
Anfange her mit feiner Kirche gegangen ift, Die ift viel lebhafter und gewiſ⸗ 
fer , als diejenige , welche aus abftradten fpeculationen entftehet. Die Kirs 

‚Hiftorie ift ein Theatrum, — man die vornehmſten Voll⸗ 
kommenheiten GOttes in ihrer irckung ſehen kan. Man ſiehet hier 
feine unbegreifliche Liebe, wenn man betrachtet, wie GOtt feine Kirche 
vom Anfange her geſammlet, ** wie er ihr fo viel Gnaden⸗Mittel gegeben, 
mie er fich ihr woruzgit ua waurgimus Ebr, 1, 1. offenbaret , wie er Die 
Schwachheiten feines Volcks getragen, wie er fo viel Aufferliche Bekenner, 
die in der That Schandflecken feiner Kirche gervefen , mit folcher Langmut 
geduldet. Man fiehet feine Gerechtigkeit , da er nichts gutes unvergols 
ten, und Peine Boßheit ungeftraft gelaffen, da er fein unterbrücktes Volck 
fo oft errettet, da er ihre Verfolger gefturket , da er fein eigen Volck we⸗ 
gen feiner- Abrveichungen gezüchtiget , und mit feinen Gerichten von feinem 
Heiligthum den Anfang gemacht, endlich aber. auch Die Ruthen, womit er, 

en Dei geftäupet ‚ serbrochen und ins euer geworfen, Pſal. 145, 17. 

Art I echt in allen feinen Wegen. Man fiehet feine All 
macht, indem er feine Kirche unter dem Creutz erhalten, fie Durch die uns 
anfehnlichften Mittel gegen die Pforten der Höllen befchüget, zu ihrem bes 
fien fo oft Durch Wunderwercke den Lauf der gangen Natur verändert, ſo 
oft einen kleinen Haufen groſſe Siege über Die Feinde der Kirche ver⸗ 
kehen. Man fiehet feine Weißheit in der Einrichtung der verfchiedenen 
Haufhaltungen, in den Stufen, durch er er feine angefangene —— 
2 vollen⸗ 


— — — — — — N 

VWie auch Hann. Rırannı — *0 Dabon man mit mehrern ſehen kan des 
cra und CnxıstorB.Chrar ia fel. Io. Oia anii difl. hiftorico - theol. de 
antiqua. cura Dei circa ecclefiam , feipjig 1689 
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vollendet, und in der Direction aller Mittel zur Erreichung feines Ends 
zwecks: dabey er öfters die widerwaͤrtigſten Willen der Menfchen fo ges 
fimmet, daß fie feinem allerhoͤchſten Willen haben famuliren und dienen 
müffen. Man fiehet feine Wahrheit und Treue, fonderlich in der Erfüls 
lung fo vieler Derheiffungen , da er keines von allen feinen guten Wor⸗ 
ten, die er feiner Kirche geredet, hat auf Die Erden fallen laffen; ‚aber auch 
in der Erfüllung feiner ng welche er den Ubertretern feiner Gebo⸗ 

1e geredet. Alto iſt die Kirchen Hiftorie (peculum perfectionum diuinarum, 
ein Spiegel der göttlichen Vollkommenheiten. Siehe Lampens Geheim⸗ 
niß des Gnaden⸗Bundes, 2. Theil p. 8. * 

2) Sie iſt ein Mittel den Glauben zu ſtaͤrcken, 

a) in luuationibus & dubiis an den Geheimniſſen der Chriſtlichen 
Aeligion. Denn da fan man aus den Kirchen-Befchichten des Alten Te⸗ 
ftaments zeigen , wie vom Anfange her in der en en Kirche eben Die 
Geheinmiffe geglaubet worden find, welche in der Ehriftlichen Kirche ges 
glaubet werden. Die Wahrheit der — Religion iſt auf die Wahr⸗ 

eit der Juͤdiſchen Religion gebauet. Die Wahrheit der Juͤdiſchen Res 
igion aber gründet ſich auf lauter unlaͤugbare Facta, welche in die aͤuſſer— 
liche Sinne fallen, welche vor unzehlichen Zeugen geſchehen, und zu deren 
Andencken gewiſſe aͤuſſerliche ritus und Cerimonien, als publica monimenta, 
geſtiftet und auf Die Nachkommen fortgepflantzet ſind. ‘Da nun dieſe Fackı 
ein Theil der Kirchen⸗Hiſtorie ausmachen und aus derſelben erläutert wer; 
. den müffen, fo fiehet man, was die Kirchen Gefchichte vor einen Einfluß 
hat in Befeftigung des Glaubens gegen alle ſceptiſche, naturaliftifche, und 
atheiftifche Einwuͤrfe, welche man gegen die Wahrheit der Ssfraelitifchen 
Religion machen Fan. Siehe esuey Furge und leichte Aerhode gegen die 
Deiſten, vomfel. Herrn Probft Seidel ins deutfche überfest, 1710. 12, des⸗ 
gleichen Hr. D. Langens causſam Dei imz.vomo. 

b) In tentationibus und troftlofen Anfechtungen, da es bem Glauben 
zu einer befondern Staͤrcke gereichet , wenn er ans der Kirchen; Geſchichte 
fernet, wie ſich GOtt vom Anfange her gegen feine Kirche fo. liebreich er⸗ 
wieſen, und fie zwar Drücken, aber niemals unterdrücken laffen, wie er nie⸗ 
mand verlaffen, der auf ihn vertrauet hat, wie er feine Derheiffungen zu 
rechter Zeit erfüllet, Da man öfters fchon aufgehöret hat auf die. Erfüllung 
derfelben zu warten, Daraus macht der Glaube dieſen feften Schluß: der 
GOtt, der ſchon fo viel von feinen Berheiffungen. erfüllet hat, der wird. 
auch den Reſt derfelben erfüllen, und in feinem Stück zum Lügner werden. 
So fehen wir, wie Aſſaph dieſes Mittel gebraucht, feinen Glauben zu 
flaͤrcken, wenn er im den Aufferfien Derfuchungen die Geſchicht der — 

Zeite n 


. Peorreowmen, 3 
dencke der alten Zeir, der vorigen 
die Thatendes Are, ja ich gedens 
nder,, Eben diefes hat David erfahren, Pf. 119, 

iche, tole du vonder Welt ber gerichtet haft, 
oſtet. Wenn in feiner langwierigen Verfolgung fein 
‚werden twolte, fo nahm er einmal die Kirchen: Hiftorie des 

cks vor, und verfaffete fie in einen Pfalm, als Pſal. 78. 
















ein Mittel die Kiebe zu entzůnden. Je mehr man aus 

cht die Liebe GOttes gegen fein Volck erfennet, je mehr 
# in allen Deränderungen der Kirche der Sohn der Liebe 
auf ven "Erboden gefpielet, Sprüch. 8, 30. 31. deftomehr wird man 
twieder zur Liebe GOttes ertwecket , Durch welche Liebe man zugleich wird 
angetrieben werden, fich in das Lob der Vollfommenheiten GOttes zu er- 
ieſſen, und ya auch andern anzupreifen und zu verberrlichen. Denn 







16 auch dag Gottes eine Wirckung der Kirchen + Gefchichte fen, er: 
nen wir aus Pſal. 106. der ein Compendium der Kirchen Gefchichte ift, 
und fich mit einem Halleluja anfänget und fehlieffet. 

4) Sie ift ein Mittel die Hoffnung zu unterſtuͤtzen. Denn wenn 

die vorigen Erlöfungen betrachtet, die GOtt feinem Volck hat wie— 

—* ſo bauet man deſto freudiger den Grund ſeiner Hoffnung 

die unbetrügliche Wahrheit GOttes, und hält fich verfichert , dat man 

bey feiner —2 eben ſo wenig werde zu ſchanden werden, als jemand 

von den Alten zu ſchanden worden iſt, der auf GOtt gehoffet hat, Sirach 

2, 10. 11. Rom. 15, 4. heiſts, daß wir d Troft der Schrift, welche 
der Urfprung der heiligen Hiftorie ift, Hoffnung baben. 

5) Sie befördert das Sındium fandtitatis , welches Darin beftchet, 
daß marı zen weiche und qutes ehue, Pal. 34, 15. Die Ab: 

e Doom fen wird befördert, fo fern die hiftoria facra Erempel 
an die Hand giebet, denen ihre Boßheit nicht gelungen, fondern die auf ih: 
ten fün en Wegen mtergegangen find. Solche Erempel find uns zum 
/ ieben ; daß wir uns niche gelüften Laffen des böfen, 1. 

Eor. 10,6. Ausübung des Guten aber wird befördert, fo fern die Bi: 
ichte fo we (in Erempel des Glaubens und der Froͤmmig⸗ 

in Roa, Abraham, Iſaac, Jacob, Joſeph, Mofe, Samuel, David ıc. 

N r welche ung alle zurufen: Sehet auf uns, lieben Bruͤ⸗ 
der, unb auf Oie, die alſo wandeln, wie ibr uns babt zımı Vorbilde. 
* Daher fehen, wie Paulus Ebr. 11, 2. fgg. in die Kirchen » Hiftorie 
X ——— B3 des 





J 








2 Dal 3, 27. 
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des Alten Teftaments hinein gehet, und Die Crempel des. Glaubens aus 
derſelben produciret, da er Die — zur Beſt digkeit des Glaubens aufs 
muntern [ur —— — 12 
6) Sie.erfinlet Ari a einer heiligen ımd angenehme 
zu. ng. Die Belufligung. Des Perftandes — aus — 
ten Quelle, | | 4 
1) Aus der Veränderung der Obiedtorum, wenn man. von einem Anger 
nehmen Obiedto ſich zu dem andern menden Fan. —* 
2). Aus der ſchoͤnen Ordnung, Die in folcher Veränderung ange 
mercket wird. Beyde Stücke finden fi in dem Studio hiftoriae eccleſiaſti- 
‚ae. a —— NE: * ae 
a) Die angenehmften Veränderungen in den We en GOttes, da 
fiehet man eine beftändige Abwechſelung der — und Erquickun⸗ 
gen ‚ bald ift es helle in der Kircye, bald finfter. | | 
b) In dieſen Veränderungen ift gleichwol die herrlichfte Ordnung. 
Eine Begebenheit beziehet fi) auf Die andere, Die folgende ift in der vorhers 
gehenden gegründet, und GOtt thut alles zu feiner Zeit, und an feinem 
Dit. Das Fan nicht ohne Vergnuͤgung abgehen: 


4% 
Hæe ftudii hiftorici vtilitas quum fe per omnes theologiae par- 
tes diffundat, maxima inde eius necesfitas fimul elucefeit. 

Neceflitas hiftoriae ecclefiafticıe veteris Teftamenti fließt ſchon aus 6. 4: 
weil der angeführte Nutzen der Kirchen, Geſchichte unentbährlich ift. Denn 
es ift ja nöthig » daß man zu einer ‚mehrern Erkentniß GOttes zu gelan⸗ 
gen ſuche; es ft noͤthig, J man ein ſolches Mittel ebrauche, welches be⸗ 
quem iſt den Glauben zu aͤrcken, bie Ziebe zu entzunden, Die Hoffnun 
zu unterftügen, und Das Studium Sanditaris zu befördern. Es ift endlich au 
nöthig, Daß ——— Gemuͤthe zuweilen eine heilige Beluſtigung erlau⸗ 
be, wenn es durch € liche Betrachtungen abgemattet iſt. Da nun dieſer 
fechsfache Putze der rchen ⸗Hiſtorie fo nothwendig ift, fo Fan ja wol nie⸗ 
mand mit echt zweifeln , Daß die Erkentniß derſelben nothivendig fen, wels 
che diefen herrlichen Nutzen verfpricht und giebet. Ä N 
per ich gedencke noch) etwas neues vorzubringen , Dadurd) fo wol ber 
LIuze, als die a Hr A der Kirchen  Sefchichte beſtaͤtiget werden 
Fan. Memlich die Kirchen: Hiftorie des Alten Teſtaments iſt ein ſolches 
Studium das in den vornehmſten Theilen der Therlogie wo nicht unentbährs 
(ich, Doch überaus nüßlich ft, und ein Licht in Denfelben anzündet, - 

Denn was ı) theologiam rhericam betrift, fo ift Diefelbe gantz auf die 
heilige Schrift Altes und Reues Teftaments gebauet, und mäffen Die din 

proban— 
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dantia FO OO aus den Worten Chrifti und der Apoftel, als aus den 
—— 3* Propheten und. der Palmen hergenommen werden. 
Nunaber hats mit dem alten. Teftament eine folche Befchaffenheit, daß 
dk Kata aufs genauefte miteinander verbunden und ineinander geflochz 
knfind. Je beffer man alfo die Facta aus der. Hiftorie verſtehen lernet; je 
befier-lernet man auch die Damit verfnüpften dieta verfiehen, und befomt 
manches. di@kuma probans Dadurch ein gröffer Licht, twenn man aus der His 
fiorie weiß. bey was für einer Gelegenheit und unter was für Umſtaͤnden 


es rochen worden. Sch koͤnte das mit Exempeln erläutern, wo ich 
mich der Kuͤrtze befleißigen wolte. Uber dieſes find manche Articul im 
der a chetica, welche ein nicht geringes Licht aus der Kirchen⸗Hiſtorie 


des Alten —5 — empfangen muͤſſen, als der Articul von der Schoͤ⸗ 
von der Vorſehung GOttes, von dem goͤttlichen Ebenbild, von 
vom Seſetz, von den Sacramenten des Alten Teſtaments; 
der Articul von der. Kirche, der kan der Kirchen⸗Hiſtorie am 

n entbähren. 

Was 2) theologiam polemicam betrift, fo find darinnen manche Irr⸗ 
thümer,, deren Urfprung aus der Kirchen: Hiorie des alten Teftaments 
muß hergeleitet werden. Sadducaei, welche die Auferftehung der Todten leug⸗ 
neten , find nach der Babplonifchen Gefängniß auffommen. Sie leugne- 
ten zugleich die Belohnungen nach diefem Leben, welcher Irrthum von’ eis 
nem übelgefaßten Vortrage eines mit Wamen Zadok hergefommen. Die 
Hiftorie Diefer Ketzerey muß alfo aus der Hiftsrie A. T. hergenommen 
werden. Zu gefchmeigen daß auch Die hiftoria philofophica ‚deren Synchro- 
nifmus bey. der KirchenNHiftorie mit tractiret wird, den Urfprung mancher 

erthümer und Keßereyen entdecket , welche hernach bey dem Anfang des 
euen Teftaments zum Vorſchein Fommen find. Tas 

3) In theologia exegerica * ift Die Kirchen Hiftorie mit ihten Synchroni- 
fmis gang unentbährlih 
) in interpretatione librorum hiffericorum Ver. Teſt.darinnen oft aller- 
ley apparentes contradidtiones vorfommen , welche durch eine dccurarere Erfents 
niß der Hiſtorie und Chronologie gehoben und conciliirt werden muͤſſen. 

b) In interpretatione librorum propbeticorum V. T. denn da muß man ⸗) 

aus der Kirchen-NHiftorie lernen, was zu der Zeit eines jeden Propheten für 

ein Scatus ecclefise & politiae Ifrael. gervefen fey. Ohne diefes adminiculum 

fanman alfe Diejenigen loca nicht perfichen,Darin der Prophet auf den Zuftand 

feiner Zeit gielet. 4) Suppeditirt Die Hiftorie Die implementa — 

in 

— — — — — — —— —— — 7 

Von dem Nutzen ber Kirchen⸗Hiſt. AU T. mehrern ſehen des ſel. Hr. Auclotis inflin, 
in ıheologia hermeneutica fan man mit  berm./ser. lib. 3. <.5. P. 499. 199: 
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indem fie ung diejenigen euentus, welche die Propheten vorher verfiindiget 
haben, niit allen ihren Umſtaͤnden erzehlet. Davon man in dem Commen- 
tario.de8._ CAMP, Virrinsa über den Eſaiam, der aus 2. tomis in fol beftes 
het, bey allen Eapiten Erempel finden Fan. Auch gehöret hieher Nic, 
Gürrzerı' Syftema theblogiae propheticae. | 

c) Auch in Erklärung der Bücher des Neuen Teftaments, Bari 
nen ea vorfomt , welches aus der Kirchen » Hiftorie des Alten Teftas 
ments erläutert werben muß, 3.€. Nom. ı1, 2. flellt Paulus einen Paral- 
leliftmum an zwiſchen feinen Zeiten und den Zeiten Elid. Denfelben locum 
wird man nicht gründlich erklären Fönnen, wo man nicht mit der Kirchen 
Hiſtorie facien temporum Elise innen hat. Das gange 7. Capitel der Apoſti 
Geſch. darinnen viele Knoten vorkommen, muß aus der Hiftorie des Alten 
Teftaments erläutert werden, 

$ 


Scopas igitur huius ftudii non efle debet otiofa curiofitas, fed 
vt in vüs Dei cognofcendis proficiamus, arimumque & fapientiorem 
& fanitiorem inde referamus. | n 

Scopus , den man fich bey der Tractation der —— se vorzuſetzen 
hat, muß nicht ſeyn die auf curiofiras & delectatio animi. Denn ob Diefegleich 
Damit verfnüpft ift, fo muß fie Doch nicht der Endzweck ſeyn, fondern 

1) Daß man Die Wege GOttes ertennen lerne, die er von Anfange 
her mit feiner Kirche gegangen ift. Diefe Erfentnißder Wege GOttes aber 
muß nicht blos theoreuifch, fondern practiſch feyn. So oft man inden Bes 
gebenheiten der Kirche Die göttliche ficbe und Gütigfeit hervor leuchten fies. 
bet , ſo muß man fich dadurch zu einer zarten GegenzLiebe und Findfiche 
Vertrauen zu GOtt reigen laffen. (So offt man (pecimina und Merckmale 
feiner Weißheit ri muß man fic) Dadurd) zu einer heiligen Bewunde⸗ 
rung erwecken laflen. Die Specimina feiner Gerechtigkeit müffen ung jur 
Furcht GOttes, und die Specimina feiner Allmacht zum Glauben erwecken. 
2) Daß man zunehme an geiſtlicher Weißheit und Klugheit. 
Die Hiftorie follfeyn fchola prudentiae, eine. Schule der Klugheit. An ans 
derer Schaden foll man Flug werden, und durch anderer ihre Erfahrung fol 
man feine eigene Erfahrung (uppliren. i 

3) Daß man überhaupt ex culrura bifforise Ecclefiaflicae animum melia- 
remd&r (andiorem davon bringe, * welches gefchehen wird, wenn man die Be⸗ 
gebenheiten der Kirche mit einer forgfältigen Application auf ſich felbft bes 
trachtet. 5, E. Siehet man, wie GOtt fein Volck heimgefuchet habe, wenn 
es von ihm abgerichen, foprüfe man fich, wie fernman auch von Dem pri 

igen 






Siehe davon Hr. Magni Crufis diſq. acad, 


Angen 1735 P- 42: 14 
de fcriba edocto ad regnum caeloryın, 
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digen GSOtt abgessichen ſey. Siehet man, wie das Volck GOttes eine bes 
fondere Seduld in feinem Leiden und Verfolgung erwieſen, fo laft ung fols 
chem Exempel gen. Dieſen Zweck ſoll ſich ein jeder vorſtellen, fo wird 
er einen unausſprechlichen Mugen von dieſem Collegio in Zeit und Ewigkeit 
baden. Dazu uns GoOtt feine Gnade verleihe ! 


5. 7. 
In tractatione huius ſtudũ certac evachae ac periodi a viris dodis 
conftitutae funt, in quarum tamen numero definiendo non eadem 
eft omnium fententia. Nos /?x periodos conftituemus. 


Die Ordnung ift anima ſtudiorum, fonderfic) ftudii hiftorici, da mal 
fid) inter der groffen Menge der Sachen und Begebenheiten gar bald verire 
tet, wo man nichtdie Ordnung als ein filum Ariadnaeum erwehlet, an wel⸗ 
che ſih das Gedaͤchtniß haften, und ſich aus dem Labyrinth wieder heraus 
finden fönne. Diefe Ordnung zu erreichen, werden gewiſſe Periodi gefeget. 
Einige haben 2. * andere 10. etliche 7. gefegt. Nos medium tenebimus, 
und wollen Daher 6. Periodos ung vorfegen. ** 

Damit man ſich zuförderft einen General⸗Begrif von der Kirchen⸗Hi⸗ 
florie des Alten Teftaments mache, fo ift nöthig, daß man fich den vorgefege 
ten confpe&tum periodorum wohl befant mache, 

Es ift darin, roie gefagt, Die gange Hiftorie des Alten Teſtaments in 
6. Periodos abgetheilet. 

Periodus ı. Ab orbe condito vsque ad diluuium 1656. 


Per. 2. A diluuio vsque ad vocatienem Abrahami ex Chaldaea , von welcher 
Begebenheit noua ecclefiae facies dependirt, und Das find 427. jahr. 


Per. 3. A vocatione Abrahami ex Chaldaea vsque ad um Ifraelitarum ex 
Acgypto, mit welcher die bald Ben erfolgte Gebung des Geſetzes, 
und 


— — — — — — — — —— — — 
Bi el. Hr. D. Bropavs nur 2. sus antreffe / welde füglid als 
—* — 1. ab Adamo vsque Grentz⸗Steine der ne angcs 
adMofen, 2. aMofe vsque ad Chriftum. eben werden Fönnten. Dieſes oder 
Ni der fel. Mann in Kalle dis Coll at ex nachgehends in Gieſſen geändert 
gium über Hr. D. Langens Compend. beftund der Unterſcheid darin, daß er an 
hit. ecclef. laß, bat er mit bemfelben 7. ftart des 4. Periodi vormals 2. Periodos 
Periodos gefeßet , und babey zugleich erin⸗ geſetzt —F und war Der 4.ab egreſſu ex 
mert, daß ra nit eben darum gr Aegypto ad ingreflum in Canaan, non 
alsobın ter 7. Zablan ſich ſelbſt et⸗ 40. Jahr, der 5. aber ab ingreflu in Ca- 
was myflifches und geheimes flecfes maan ad fundationem templi Salomonis, 
fondern weil man eben in der _ von 440. Jahr. Ohne Zweifel hat erum 
Rirdhen-Liftorie des A.T.7. groffe decwillen Diefes geändert , weil der eine Po» 
Deränderungen und fehr mwahle em | ziedus mn 40- Jaht In ſich gefaft hatıc. 


| 
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und 8* Einwihtung der Oeconomiae.Mofaicae verfnüpft.war; Das find 
430. Jahr. X — —— 

‚Per. 4. [eu Moſaica, a Mofe ad Salomonem, oder ab egreſſu Iſraelitarum ex 

äh ‚Aegypw vsque ad fundgtionem templi Salomonis 480. Fahr. Ä 

Per, 5. A fundatione templi Salomonis ad folutionem captiuitatis Babylonicae , 
da der — zum Bau des andern Tempels geleget wurde, ſind 
475. Jahr. Br 

Per. 6. A ſolutione «aptiuitatis Babylonicae ad Chriftum natum, find 532. Jahr, 
welches — 4009, ah ausmachet, 

Es ift zwar ein unendlicher Streit unter Den Gelehrten über annum na- 
tiuitatis Chrifti , in quem annum mundi inciderit. Wir aber folgen der Mey: 
nunq Iacosı Vsser in feinen annalibus Ver. Teft. deſſen Chronologie heuti⸗ 
ges Tages von den gelehrteſten Maͤnnern fuͤr diejenige erkennet wird, wel⸗ 
che die aa und dem Syltemati biblico gemäffefte fey , und dabey wer; 
‚den wir künftig auch bleiben, und- ung in Feine Chronologifche Weitlaͤuf⸗ 
‚tigkeiten einlaflen, welche gemeiniglich mehr Mühe und Zerftreuung, als 
Rutzen haben. _ Ri m 

Hadtenus prolegomena, nun tollen wir zur Sache felbft fehreiten. * 
Wollen Die Herren Auditores auch einen rechten Nutzen von Diefem Collegio 
‚haben , fo müfjen fie dreyerley thun und in acht nehmen. - 

1) Daß fie jedesmal die Materie, die in einer Stunde vorkom⸗ 


men Zzuvor fich bekant machen, Durch Die Leſung beohigen 
api⸗ 


und fie in ein groͤſſeres Eiche zu ſetzen. Das 
bey ih dann nicht nur das grdffere Syftema 
hiftoriae Vet. Teftamenti des D. 
Lancız, melde ald ein Commentarius 
Über dieſeg Compendium —— iſt, zu 
Rathe nehen, ſondern auch aus andern 
probatis auctoribus nucleum & medul- 
lam wittheilen werde. 


3) Werd ich zuweilen über die wich⸗ 
tigften und mercfwürdigften Bege⸗ 
benbeiten nũtzliche moraufdye Refle- 


* Als wer fel. Hr. Audtor in Kalle Diefes 
Collegi 
—— 0 fen, bat er albier folgenden 


Mir werden in diefem Collegio Hn. D.Lancn 
Compendium hift. ecclef. zum Grunde le⸗ 
gen, wobey wit 1) dem Herrn Aufers 
auf dem Fuffe nabfolgen werden in 

allen feinen Diuifionibus und Subdiuifio- 
nibus , und ein jeded Momentum in der 
Drdnung, darinnen ed im Buche flebet 
vornehmen und betradhten. Und eben Diefe 


Ordnung ift ed, wodurch ſich dis Compen- 
dium vornemlich recommendiret, indem 
eine jede beſondere Geſchicht nach ihren vor⸗ 
nehmſten Momentis in Form einer Tabelle 
vorgeſtellet it, die man vno conſpectu 
gleich überſehen kan. 


2) Werd ich mich bemüben alle Mr 
mente hiflerisa weiter auszuführen/ 


ziones machen , Damit nicht nur Memo- 
ria, fondern auch iudicrum im dieſem Col- 
legio fein Exercitium finde, und und die 
Kirchen⸗ Hiſtotie Dasienige werde, was fie 
feyn fon, nemlich fchola pietatis & pru- 
dentiae Chriftianae, Welches letztere ex 
ſonderlich auch in Gieſſen gethan hat- 
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Capitels der heiligen Schrift, das dabey zum Grunde liegt. Ich wers 
de — zu Ende der Stunde ſagen, was in Der folgenden Stunde fol⸗ 
gen werde. 

2) Daß fie mit Zuziehung deffen , was fie fich im dem Collegie pre 
mtmoria netirt , eine jede Ledien fein orsfälsig repetiven. Ohne Repeti- 
tion fan man in hiftoricis wenig behalten, ſunt maximam partem res memo- 
riae, die dem Gedaͤchtniß durch öftere, Wiederholung eingebrüsft werden 
imüffen. Und dieſes defto deichter , weil eine jede Lection fo ordentlich eins 
gerichtet fepn wird, daß man fich den Anhalt derfelben in Form einer Tabelle 
vorftellen Fan. se no. Fan auch inter deambulandum von Stubens 
Gefellen oder guten Freunden geſchehen, da einer den andern roechfels nr 

agen, und was er gemercft, dem’ andern gleichfam auffagen und erzehle 

an. Will man folches in lateinifcher Sprache thun, fo wird man zugleic) 
ein gutes Exercitium der lateiniſchen Sprathe haben, dabey denn einer dem 
andern eimigen Kehle zu gut halten muß , wann etwa der ehrliche Prilcianus 
juweilen einige Stöffe befommen folte. we» 

3) Et fie conflantiam in bis ledienibus frequentandis beweifen, und Die 
Kette der Hiftorifehen Erzehlung nicht ohne Noth durch ihre Abtwefenheit zer⸗ 
teiffen, Esiftein Zeichen eines unordentlichen Gemüthg , wenn man um eis 
ner geringert "Urfache willen, 5. E. wenn man einen Brief zu ſchreiben oder 
einen Landsmann zu befuchen hat ec. gleich Das Collegium einmal umet, 
daraus werden lauter lacunae, und trägt man eine eruditionem füperficiariam 
davon , Da man vieles weiß, aber ohne Ordnung und connexion. 

» ‚Wird man diefes obleruiren , und dabey immer Den angezeigten Sco- 
pum vor Aügen haben, fich durchs Gebet gegen die Zerſtreuung wafnen, 
und alles zu Eine Erbauung anzuwenden fuchen, jo wird man viel Nutzen 
davon haben. LE 2 Se, 7 hr 
ann. WERIODYS LK ..::: & 
AB ORBE CONDITO VSQVE AD DILVVIVM. 
De in ſich 1656. ohr. Diefe Zahl wird heraus gebracht aus 


denen aeratibus derer Patriarchen, welche uns Moſes Gen. 5. erzeh⸗ 
D ilet, da er bey einem jeden — wie alt er vor der Suͤndflut ge⸗ 
2 weſen, 


Be nn 7 
D der felige Sr. Doctor did Collegium in ſolle. Worauf er hinzu gefegt: R m 
ium Herrn D. Tangens dabıy um anwenden’ ſo würde er einengroffen 
runde geleget , hat er ſonderlich recom» Augen davon haben / wenn er aud 
mendiret , dag man Das Penfum im audlo- Die lea feripturae , Die in dem penfı ah 
re puvor mit aiension turchlefen/ und dere ſind / aufſchlagen und durch⸗ 

id) die momensa Jpeeialiera , die dar⸗ lefen würde. 

- innen vorfommen/ wohl imprimiren 
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wefen , da er Kinder zu ra: angefangen. Adam hat angefangen Kinder 
er 


zu zeugen in dem 130. Jahr feines. Serh im 105, $ahr, Enos im 
90. Renan im 70. Mahalaleel im 65. Jared im 162. Henoch im 65. 
Methuſalem im 187. Lamech im 192. Noa im 500. Jahr, dazu man 
sechnen muß 100. Fahr bis zu der Suͤndflut, Gen. 7, 6. Wenn man nun 
dieſe Z zuſammen nimt, fo kommen heraus Die 1656, Jahr. 
on dieſer Zahl iſt zu mercken, Daß die Samarit aniſche Uberſetzung 
des pentateuchi nee geringer mache , indem nach dem computo Ders 
elben von Erſchaffung der Welt bis zur Sündflut nur 1317. Fahr verflof 
en find ; gleichtvie hingegen Die ZXX. verho denfelben gröffer machet , und 
n auf 2262. erhöhet, Wir haben indeffen Feine Urſaͤch von dem compuro 
raei codicis abzugehen., oder Denfelben mit Isaaco Vossıo und andern ver 
wegenen Critieis für corrupt auszugeben , indem. es unendlich wahrſcheinli⸗ 
97 ee die Verſio LXX. mit Der Zeit in den Zahlen Gen. 5. corrumpi- 
ref worden fen. 

Fr diefem erften Periodo nun von 1656. Fahren find ohne ri uns 
zehliche merckwürdige Begebenheiten vorgefallen; davon aber der. heilige 
Geift in den 8. erften Capp. Genefcos, nur fo viel_aufzeichnen laffen, als er 
au unferer Nachricht für ‚Dienlich erachtet hat. Wir koͤnnen alles, wovon 
wir handeln werden, auf 12. * Stücfe oder Membra reduciren. 


Membtum 1. Hiforis creati mundi. 8. De fa/füe ecchfise jropagatione. 


z. Hifleria creati hominis. st } ii 
3. Foedus Dei legale cum prime homine. , N neh re 0.4 
= —* * —— foedus 10. Horrendum Dei iudicium in fal- 
— —— in [am ecclefiam per dilunium. ; 
6. Propagatio verae erclefine ante dilu- 11. Conferuatio verae esclefiae in fami- 

wium, 2 lia Noashi per arcam. 
7. Doärina , ritus, regimen & for» |. 12. Stamms rei litterarine antedilu- 

ma cultus in vera ecclefia antedi» viana c·· 

Inniana. i x 

MEMBRVM |. 


HISTORIA CREATI MVNDI 


e gehoͤret in fo fern zur Kirchen: Hiftorie , fo fern Die Welt das 
a itium — Den ich die Kieche —X aufhaͤlt. Ehe alſo 
tt die 


— — — —— —— —— — — — — 
*Als der Selige diß Collegium in Kalle ce alles, was hier im erſten Periodo vor⸗ 
eſen, hat er mit dem Seen D. Landen fommt, reduciret, nachher aber in Gieſ⸗ 
dem Compendio p. ı-ı8. auf 1 Stu- fen auf die aa. alhier angeführte Puncie. 


ieche angerichtet hat , ſo hat er zuerft die Welt gebauet. 
Durch 


aa OD A Do ae Ben 
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Du die Welt aber wird dag Syfteima huius vniuerfi Himmel, Erde, Meer. 

fant allen darinnen enthaltenen Sefchöpfen verftanden. Davon find ad du- 
&um Mofis „ welcher der einige Gefchicht-Schreiber ift, der etwas gewiſſes 
son diefer Sache berichtet, folgende 3. momenta zu mercken, ı. creator, 2. 
res creata, 3. ordo creationis, 





L, Creator eft Dews triunus , infinita potentia praeditus,, qua ex 
nihilo aliquid facere potui. 


Es ift wider alle Vernunft, daß man fich einbilden wolte, daß die 
Melt von fich felbft entftanden ſeyn folte. Wenn man nur die geringfte 
Stroh⸗Huͤtte auf dem (Felde fiehet, fo laͤſt ſch niemand in den Sinn kom⸗ 
men , daß dieſe Hütte von fich felbft entftanden fen, oder Daß der Wind 
son ungefehr etwas Stroh aus dem Felde zuſammen gewehet, und Diefe 
Hütte daraus gemacht habe, fondern man dencket gleich, es müfle jemand 
Diefe Hütte gemacht und hergefeget haben. Wer wolte demnach jo thöricht 
ſeyn, und ſich einbilden, Daß Das _groffe herrliche Gebäude Himmels und 
der Erden , darinnen die fehönfte Ordnung obferuirt wird, vonfich felbft ent⸗ 
fanden , und aus unzehlich fleinen atomis, Die von Ewigkeit her untereinan- 
der — — ſo gluͤcklich in dieſe Form zuſammen gebacken ſey? 

agt man alſo: wer hat denn dieſes ſchoͤne herrliche Spfema her⸗ 
vorgebracht und ſo herrlich ausgezieree? fo antwortet Mofes: omın, 
die goͤttliche Perfonen, braucht alfo mit Fleiß den pluralem, da er hätte 
koͤnnen ma. um ung Dadurch auf eine pluralitatem perfonarum zu führen, 
welche din demfelben XBefen, fo die Welt gemacht ‚befinde: melches er 
ferner feinem: Leſer infinuigen will, wenn er diefem allmächtigen öpfer 
ein Wort zufchreibet, v. 3. GOtt — und einen Geiſt, v. 2. Der 
Geiſt GOttes ſchwebete auf dem Waſſer. Damit David vollkommen 
harmoniret Pf. 33, 6. Der Himmel iſt durch das Wort des HErrn ge⸗ 
macht, und alle feine Heere durch den Geiſt ſeines Mundes. Der 
eroige — der in drey hypoſtaſibus beftehet, iſt alſo creator vniuerfi, der 
—* r aller Dinge, den man aus der Theologie weiter mußjerfennen 


ernen. | 
Mit diefen erften Worten; im Anfang ſchuf GOtt Himmel und 
Erde, hat Mofes über den Haufen werfen tollen das gantze Syltema-der 
Heydnifchen und Acheiftifchen Philofophie. Denn alle Heydniſche Philofo- 
phi haben einmüthig.gelehret, Daß Die Materie, daraus die Welt entftan- 
den und Die gegenwärtige Geſtalt empfangen habe , ewig ſey. Sie Fonten 
auch nicht anders fatuiren, weil fie DIE Principium für unwiderſprechlich hiel⸗ 
ten: Ex nihilo nihil ſit. Welches — doch nicht weiter gilt, als in 
3 der 
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der fphaera cauffarum efhiciendum fiitarım. Eine endfiche Kraft, die ihre 
Grentzen hat, die Fan dag freylich nicht praefiren , daß fie aus nichts etwas 
machenfolte. Aber eine unendliche caulla efhciens, welche Feine limites;, we⸗ 
der eilentiae noch potentiae hat, Fan dieſes gar wohl praeftiren. Das’ fan 
auch die Vernunft erkennen, und der göttlichen Offenbahrung hierin defto 
cher glauben, weil fie.begreift, Daß .es mit dem Weſen der Materie ftreis 
te daß fie ewig fern folte, aus der Urfach, weil fie nicht nothwendig exifti- 
vet. Wolte man alfo der Materie eine Ewigkeit zufchreiben, fo müfteman 
der unvollfommenfter Sache die groͤſte Vollkommenheit zufchreiben, 


‚ „11. Res greata eft mundus , hoc et, ftupenda illa caeli terrac. 
que firudtura, varlis greaturis 23 ne > Mer 3 

1. Moſ. 1, 1. heiſts, im Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde, 
cum N emphatico, X IN) TODE NN hoc caelum & hanc terram, mit 
allen darin befindlichen Creaturen. Diefe Worte faffen eine fummarifche 
Befchreibung der gangen Schoͤpfungs⸗ Hiſtorie in fich. Ede ' 

III. Ordo ereationis per fex dies fapientiflime diftributus. ; 

Es ift gewiß, daß GOtt, wenn er gewolt, alles in einem Augenblid 
hätte machen können, aber es hat ihm alfo gefallen, fechs Tage zu dieſer 
Schöpfung zunehmen. Esift demnach falfch, wenn Pro Iudacus, Arua- 
Nastys, AYGVSTINVS, ORIGENRS und andere Kirchen Väter vorgeben h 
Gott ineinem Augenblick alles erfchaffen habe. * Gs iſt klar, daß 2. Mo 
20, II, sort. gefagt wird : In ſechs Tagen hat der HErr Him⸗ 
mel und Erde gemachte, daher auch biſtoria creationis in ſechs Tage einge⸗ 
theilet iſt undendlich heiſts: daß GOtt am ſiebenden Tage geruhet, oder 
aufgeheret etwas neues hervor zu bringen.“ 3 

Ordnung aber hat GOtt fo gehalten, daß er erft gleichfam die 

Materialien zum Welt ⸗ Bau angefchaffet und zwar am erften Tage, Daß 
er am andern Tage diefe Materialien von einander unterfchieden und abger 
fondert , und dann bie übrigen Tage aufdie Auszierung diefesgroffen Welt⸗ 
Gebäudes gewendet. 


1. Die primo Deus ingentem materiae maflam ex nihilo produzit, 
cui /Piritum vitalem lucemque primigeniam infudit, 

Alfo hat GOtt amerften Tage ber Schöpfung dreyerley producirt und 

— —— als die dre princi ia huius vniuerſi, ſich 


derfelben bey dem vorhabenden groffen Bau Himmels und der Erden zu bes 
a) Ma 





dienen. — 
— Siehe unen zu Ende dieſes membri die obl. 5. 
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) Miterid primas von welcher es fehr 2* ift, ſich eine accurate idee 
jumachen, weil ſie inihremerften Zuſtande fine forma & diſtinctis qualitatibus 
eweſen, und in dieſer ihrer Simplicitaͤt nun nirgends mehr exiſtirt. Wir 

—* mehr davon fagen , als uns die Beſchreibung Moſis an Die 
Hand giebt. Moſes nennet dieſelbe cap- 1, 2. 
Vem inanem ar informem, eine Sache, in welcher weder 
Geſtalt noch Ordnung anzutreſſen war, rudem, informem & obfcuram mal- 
fam , quae fuit materia caeli & terrae & omnium rerum creatarum. conf. 
CHYTBAEVs comment. in Gen. | 

2) Jon zenebras, etwagfinfteres und dunckles. 

3) DON aquss, etwas nafles und flüßigeg, welches durch den Geiſt 
GoOdties in eine Bewegung hat koͤnnen gefeget werden. - 

Aus diefer Dre * Benennung , die der Heilige Geiſt ſelbſt Durch 
Moſen geben laffen , läßt fich von der erfien Materie Der Welt ein folcher 
Begrif machen: Sie ſey gervefen eine feuchte, nüflıge, trübe und finftere 
Subftanz die an und vor fich felbit ohne Leben, ohne Licht, ohne Geftalt ger 
weſen, aber doch dabey fähig allerley Formen —— anzunehmen. 

Diefe, Subftan hat tt. alfo aug nichts gemacht, damit er aus derſel⸗ 
ben alles übrige machen möchte, und zwar * er eine ſolche Malſam und -» 
Quantität Davon producirt, als da hinlänglich war den erſchaffenen Abgrund, 
sder das groſſe und tiefe Spatium, darein Die Welt gefeget werden folte, Dar 
mit angufüllen. Ihre vornehmften Eigenfchafften waren, daß fie 

X) mar mulla fai-parte cehaerens , Daher man fich diefelbe vorftellen Fan 
als eine unendliche Anzahl der Fleineften. wemorum oder. Stäublein, derglei⸗ 
chen man etwa in einem Dicken Rebel wahrnehmen fan. Und hat alfo De- 
mecrirus , AUS * Schule Epicurus gekommen, nicht darinnen geitret, daß 
ergelehret , die Welt ſey aus aromis entftanden, fondern Darin, Daß er diefen 
atomis eine Ewigkeit, und eine in ihrem. Weſen gegründete Bewegung zuge 
fchrieben hat ; welche Meynung miraber, als das principium atheifmi philo- 
fophici , deteftiren, und jagen, daß dieſe Atomi ſowol ihre Exiltenz als ihren 
Motum pon dem Schöpfer empfangen haben. 0... 

2) Porofa fen permeabilis, {odaß fie aud) in partibus folkdioribus von Licht’ 
Waͤrme, Luft 2c. Durchdrungen werden fönnen. 

3) Per fe informis , (ed omnium formarum capax, daß ſie expandiret und 
contrahiret , hart und reich gemacht, getheilet und zufammen gefüget werden, 
ja daß fieomnem formam, qualitatem, menſuram & pondus annehmen fonte. 





- 


Das ift Das erfte Principium. os — 
b) Spiritus viralis (welchen Hr. D. Lange in bilt. eecl. plaflicum nennet. 
p.7.) iſt eine gewiſſe ſubtile und durchdringende Lebens⸗ Kraft, welche 


der Geiſt GOties der erſten Materie mitgetheilet, und durch Die gone sche 
Br ee . N f . m 
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Maflim def materiae primae ausgebreitet und ausgedehnet hat, Nachdem 
nemlich die göttliche Sl macht ihre Kraft an dem nihilo bewieſen, und eine 
Materiam hervorgebracht hatte ;_ fo Fonte fich die göttliche Liebe nicht enthal- 
ten, auf diefes hervorgebrachte noch todte und lebloſe Obietum zu wircken, 
und ein Leben in demfelben zu produciren. Dieſe Wirckung wird Gen. 1,2. 
den Heiligen Geiſt zugefchrieben, weil derfelbe der audtor omnis vitae in re- 
no naturae & gratiae it indem eg heift:' Spiritus Dei incubans erat ve 
urch das Waſſer wird verftanden die erfte Materie, welche wie eintrübes 
leimichtes Waſſer Die Semina aller 086 in ſich hielt. Uber dieſem femi- 
nario rerum omnium ſchwebete dev Gei GOttes, wie eine Henne über ihren 
Eyern, twelche ihnen viram, motum & calorem mittheilete: = Alſo wurde dann 
durch Den ewigen und unerſchaffenen Geift GOttes ein gewiſſer Spiritus vira- 
lis der Materie mitgetheifet;-twelcher die Materie in unsehlige formas veraͤn⸗ 
dernfolte. Dieſer Geift iſt nunmehr per omnia corpora diffufus in regno ve- 
bili, minerali, animali, er ift in Kräutern, Bäumen, Vieh und Mens 
chen anzutreffen. Wenn in den Speiſen, die wir zu ung nehmen, auch 
noch in dem Fleiſch gefchlachteter Thiere, Peine vis viuifica wäre , fo koͤnten 
fie ung Feine —5 geben. Man Fan perartem chymicam dieſen ſpiritum 
von den Gefchönfen fepariren und extrahiren, daher hat man fpiritum, vini, 
falis, fulphuris, tritici &c. Da dann hernady nichts als caput mortuum übrig 
bleibet. Ubrigens ift Diefer ſpiritus vitalis a fpiritu mundi Stoicorum wohl zu 
diftinguiren, _ 

c) Lux vel ignis ift das dritte Principium, da GOtt im Anfang eine groſ⸗ 
fe,helleund feurige — eine Kraft hatte zu erleuchten / zu 
erwärmen, zu RE und zu bewegen, welche er durch die finftere Mates 
rie ausgebreitet, Diefelbe fichtbar, theilbar, (diuifibel) und beweglich zu mas 
dien. Das ift lux Ua primigenia, * Davon eg heift Gen. 1,3. GOTE 
ſprach/ es werde Kicht. Dadurch angezeiget wird, Daß eigentlich 5 a0- 
yo, das weſentliche Wort des Vaters, Die produdion dieſes Lichts beforget 
habe. Wir bemercken hierbey noch sroeyerley : J 
obl. a. Wie nemlich der Vater, als die Duelle aller Dinge, die erſte 
Materie zum gangen Bau Himmels und der Erden hergegeben; Wie Der 
Heilige Geiſt den ſpiritum viralem erfchaffen, und alfo gleichfam diefer tod» 
ten Materie ein Leben mitgetheilet ; alſo pa der Sohn, als das Licht der 
Belt, das erſte Licht in dieſer nun zwar belebten, aber noch finftern Materie 
angezündet , und den Falten Eörper derfelben warm , weich und ad varias 
forınas Sufeipiendas bequem gemacht, Alſo iſt die gange Welt, Die aus —* | 

en 


en, nn — 
® Conf. Fo, Merswurs diſp. 'theol. deituce dritie Edition 1702. heraustommen iſt. 
"sprphigenia, Wittenberg 1662. Davon Die 


- 
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fen drey Principiis entftanden, gewiſſer maffen ein (peculum SS. Trinitatis, 
und redamirt Die gange Natur den Sorinianern welche dig Geheimniß boßs 


ig 1 5 
— IE ift in dieſem Stück eine ſchoͤne Harmonie inter roguum naturae 


& gratiae. Der Vater, der inder Production der erften Materie aus nichts feine 
unendliche Almacht bewieſen, der beweiſet eben dieſe feine Allmacht , indem 
er ein neues Her in dem Sünder fchaffet, der dazu eben ſo inhabil ift, als 
das nihilum dazu inhabil war, Daß etwas Daraus werden folte, wenn er in 
der Wiedergeburt machet, daß ein Sünder, der fein nichts hat erfennen ler⸗ 
nen, num etwas wird zu Lobe feiner herrlichen Gnade. Der Sohn, der ale 
das weſenliche Licht in der Production des Lichts feine Weißheit berviefen, der 
erleuchtet den finftern Verſtand mit dem Lichte feiner Erfentniß. Der Heili⸗ 
ge Geiſt, Der in produdtione des ſpiritus vitalis, fid) als den auctorem omnis 
vitae bewieſen, der producirt auch in dem Willen des geiftlich todten Suͤn⸗ 
ders ein neues Leben, indem er. Das Verdienſt des Todes und der Auferſie⸗ 
hung Chriftiappiiciret. Daher wird er Roͤm. 8, 2. genennet Spiricus virae 
in Chrifto Iefü. Diefes ift Das opus primi diei, ortus mundi, 


2. Dies fecundus productioni aetheris atque aeris deftinatus 


fuit. Tuer 
Nachdem GOtt gleichſam die Materialien zum Bau am erfien Tage ans 
he groſſe Mallam materiae, welche er hernach mit einer Lebens⸗ 
rafft begabet, und Durchs; Licht dieſelbe fichtbar und berveglich gemacht: 
0 hat er diefe alfo qualilicirte Materie in 4. groffe Corpora ausgetheilet, 
8 x) heiftaecher, 2) aer, 3) aqua, 4) terra, welche nur gradu denfita- 
tis von einander differiren. Dieſe 4. Stüde conkiwirten.am erften Tage 
noch vnum globum, und Eonten nicht voneinander difcerniret werden; Aber 
* den folgenden Tagen wurden fie Durch, GOttes Allmacht von einander 
ariret. 
8 * Arne gr * no — —— 
Schöpfungs-Lages , 0.6.7.8, Fiat expanfum in medio aquarum. Diefeg 
— war ein effectus des dichte, welches GOtt am erſien Tage erkänf 
fen. Denn dadaffelbr auf göttliche Ve rordnung mitten durch das flügige 
Chios mit feiner Wärme hindurch drang, fo expandirte es die materiam pri 
mam, und theilte dieſelbe gleichſam in zwep groſſe Theile, Davon das oberfte 
Theil fich roegen feiner Leichtigfeit weiter fa: —— Theit 
aber wegen feiner Schwere fih deorfum begab. ‘Der obere Theil wird nun 
von Mofe HF exvanfum, feu fubftantia verſus quaslibet mundi plagas exten- 
fagenennet. Se näher dieſes expanfuin der Erbe ift, defto Dicker ift es, und 
das wird “er genennet; je weiter u von der Erde entfernet iſt re 
17) 


* 
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Lee m — —— — ——— —— — 
ber, klaͤrer und ſabtiler iſt es und das wird ae e/ genennet. Diefe 2, Theike 
des expanſi, pars ſuperior & inferior, wurden und Die aquas Jupracaelefles yons 
einander gefchieden, Dadurch die beften interpretes die Wolcken verftehen, 
welche die untere und obere Luft voneinander gleichfam abfondern. Gonf. 
Pſal. 104; 3. ler, 10, 13. 2 | 


3 3# Dies tertiss diferetioni aquae ac terrse impenfus fuit, necnon 
produdtioni montium. ac paradifi, u 


Die Abfonderung des Waſſers und der Erde war das Werck des 
Tages, dv. 9-13. da nemlich der übrige dickeſte Theil der Materie durch 
eine neue agitationem lucis in morum gebracht wurde, fo Dir fich Die materia 
kiquida yon Der materig crafliore & ficca abgefondert , undhat 

1) Die materia liguid« , Die in gewiſſe receptacula Arne worden, 
den Namen des Meeres befömmen, dem GOtt eine falsige Schärfe gege⸗ 


ben, damit es nicht faufend und ſtinckend wuͤrde. 

2) Materia firca aber den Namen der Krde, welche GOtt in der Luft 
ohne einige Stüße —— und noch an dieſem Tage im ihrer füperficie 
mit Kräutern, Gras, Blumen, Bäumen gegieret, in ihrem inmendigen finu 
aber die venas metallerum producirt, welcheraber Mofes nicht gedendfet, quia 
tantum , quae in oculos incureunt, defcribit. | 

Ubrigens ift am dritten Tage noch gefchehen KH 

1) Produdio mostium. Denn weil geroiffe receptacula muften gemacht wer⸗ 
den, darein fh das Waſſer ſammlen Fonte, fo mufte Die Erde an einigen 
Orten go niederfindfen, und tiefe Thäler, cauernas und alueos formiren, 
die dem Waſſer zu einem Behältnißdienen Fonten; folglich muften auch co 
ipfo Huͤgel und Serge entftehen. Es irret alſo Mom BVRneTt, wenner da; 

r halt, montes poſt diluvium demum orıos. Denn | 

«) Montium produdtio ad opus creationis refertur, Pfal) 90, 2. Pfil. 104, 
6-8. Prov, 9,25. 

ß) In diluuii deferiptione montes iam praefupponuntur , Gen. 7,20. Das 
Waffer ging über die hoͤchſten Berge ı5. Ehlen, Prov: 8, 25. Ehe 
Denn Die Berge eingeſencket waren, Ä | 

—* dem Nutzen Der Berge kan man conferiren Dexuax in der Phyſi- 
«o- Theol. 

2) Plantatio par⸗diſ terreftris. Davon gedencket zwar Moſes nichts 
eap. 1. aber cap.· 2. da et noch paralipomenia zu der Schoͤpfungs⸗Hiſtorie hin⸗ 
three —⏑ 

4. Die guarto Deus lucem per aetheris regiones diſſuſam in ma- 
“jora corpora collegit, & ibidem fufpendit. 

A Poft 
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Poſt confideratum mundi ortum eiusque diftindtionem, fequitur exarmaria, 
dam der 4.5. und 6. Schoͤpfungs /Tag von GOtt beftimmer ward, dariu⸗ 
nen die 4. groffe Spatia, die GOtt am 2. und 3. Tage gemacht hatte, acıher, 
aer, aqua, terra, mit neuen Creaturen angefüllet wurden. are 

as aerberem anbetrifft, fo hat GOt an Demfelben am vierten Tage die 
fdera , als groſſe Lampen aufgehänget , den Welt⸗Kreiß zu etleuchten. Mit 
der ng der fiderum iſt es nach den principiis Mofaicis alfo gugegangen. 
Es hatte fich bisher das meifte Licht und die meifte Waͤrme in der fubti 
und oberften regiene huius vriiuerfi ausgebreitet. Denn teil Diefe Regioia 
am meiften expandiret war, fo konte das Licht am häufigften in diefelbe eins 
dringen. Damit aber Der aether nicht feine ganke Wärme und Dige alles 
jeit im gleicher Stärke in die umterfe Luft und auf die Erde ausfchütten 
möchte: fo befand GOtt am 4. Tag fürgut, gewiſſe (patia aetheris aufs 
neue dergeftalt zu expandiren, daß das Licht häufiger in biefelben eindringen 
fonte. Und alſo geichah am vierten Schoͤpfungs⸗Tage dreyerlep. 

ı) & nden gewiſſe globi ignei, theils maiores, theils mineres, 
darein dag meifte Licht , das bieher-per aetherem diffundiref war, concentri- 
vet wurde. Sch fage, es unden. Welches gegen Tuon. BVRNET, 
Gvir. Wuston und andere zu mercken iſt, welche das S choͤpfungs⸗Werck 
nach legibus mechanicis erklaͤren. Sie halten dafuͤt, Mofes beſchreibe nur, 
was mit — Erd⸗Klumpen in 6. Tagen, daraus ſie aber 6. Jahre ma⸗ 
chen, vor Veraͤnderungen vorgegangen, ehe er in ge enwaͤrtige Form kom⸗ 
men fen: Was aber Die fidera caeleftia' anbelange, ſo waͤren fie ſchon un⸗ 
jehfiche Secula vor der Erfchaffung der Welt da getvefen ; am 4. Tage der 
Schöpfung aber allererft zum Vorſchein kommen / nachdem fie in den drey er⸗ 
fien Tagen, wegen des dicken Nebels damit die Erde umgeben geweſen, 
nicht hätten koͤnnen a werden. Allein gegen dieſe paradoxe Mepnung 
ift wohl zu mercken / daß Mofes Gen. 1, 14, nicht faget: «ppareans luminaria 
in caelo, fondern fin , vel exiftant luminaria, und v. 16, Deus ferir duo lum#- 


naria. 
2) Wurde dieſen globis igneis certus & conſtanſmu⸗ mom⸗ affigniret, da⸗ 
mit die Zeit zum beſten der Menſchen darnach koͤnte abgemeſſen twerdem, 


Gen. 1, 14. 18. 
3) auch die Planeten, oder gewiſſe dunckele Coͤrper, 
welche an ſich kein Licht haben, ſondern ihr Licht von der Sonnen empfan⸗ 
en, und ihr Dafür in regendo hog mundo ipferiori dienen muͤſſen. Dieſe 
en probabiliter durd) GOttes Willen alfo entftanden, Als einige fpatia 
seıheris weiter expandiret wurden, damit dag Licht copiofius hinein fehieffen 
koͤnte, fo wurden eo ipfo andere fpatia arctius contrahiref, Daher fie w 2 
Echt in fich faſſen Fonten; welcht rs opaca und finfter wurden. - 
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nun darunter auch der. Mond mir gehöret,fo fragt.man, quo iure er von Mo; 
fe Gen.. 1,16. ein: Licht genennet werde, da er doch per ſe ein corpus epa- 
cum iſt ? acreſpectu noftri, weil er der Sonnen Licht wieder auf ung reecurt, 
und unſern Erd» Krayß erleuchtet; NND heift auch inſtrumentum lucendi, * 
welches nicht nothrvendig ein eigemes Licht haben muß. Ä 
Ob Gott dieſeCoͤrper auch mie vernünftigen u. unvernuͤnftigen Creatu⸗ 
ren oder mit — und Thieren erfuͤllet babe,davon wird viel difpurirt, _ 
Es meynen zum Erempeleinige faft demonftriren zu. Eönnen,Daß in den Mon; 
de auch animalia, montes , maria, valles &c. wären, und Daß. alfo mehr bes 
wohnte Welten waͤren. Conf. Haraneı GEIERBRAND curisfe und wohl 
egruͤndete Gedanken von mehr als einer bewohnten Welt. Jena 1718.12. 
Der berühmte Afßtronomus, «Kertervs hat sedirt Selenographiam „ oder 
Defchreibung. des Mondes, da erzehlt er, daß er tubum hohe Berge, 
‚tiefe Thäler, breite Graben, grofie Seen und Waͤlder gefehen. Er feget 
hinzu,esmwären Einwohner Darın von einem furgen Leben,aber Aupenden Groͤſ⸗ 
fe, sum wenigſten 15. mal gröffer als die Menfchen in diefer Welt, welche 
‚genöthiget wurden gegen Die Hike der, Sonnen Häufer und Städte zu bauen. 
Ja der gute Mann bildet ſich ein, er ‚babe ſie wircklich ‚arbeiten gefehen. 
as mag man mit ‚echt ſomnia vigilantium. nennen. Gefest, daß im 
Mond loca altiora & depreſſiora wären ‚ mit welcher Wahrſcheinuchkeit folgt 
denn daraus, daß auch ae und Städte und Republiquen darin wären? 
Man mag im übrigen Diefe Meynung aus principiis aftronomicis noch fo 
probabel wachen fönnen, ſo laͤſt fie ſich mit der heiligen Schrift und de> 
nen principiis theol, nicht wohl eonciliiren „tie Hzem. Wırsivs gezeiget in 
exercitatt, ad Symb.Apoft. p. ı nr ‘2, Wenn Möfes fo dihindte das con- 
ſilium Dei de condendo ‚homine e 6. etzehlet: Laßt uns einen Mienfcben 
machen, fo wird damit gnugfam zu erfennen gegeben , daß damals noch 
fein animal homini fimile in rerum natura gemefen ſey. Wenn GOtt nun 
on am ‚ten- Tage Lunam, Mereurium und andere Planeten mit Mens 
Ken hätte erfüllet gehabt, fü waͤre in derſelben Erzehlung Moſis de creatio- 
ne hominis feine Wahrheit, und keine GOtt anſtaͤndige venuſtas. (2) Eſa. 
45/18. wird es als ein beſonderes Priuilegium der Erde angegeben, daß fie 
von GDtt erfchaffen ſey, bewohnet zu werden an maw". Pal. 115, 16 
Die 


* Siehe davon mit mehrern des fe. Man: after, daß fies fich mir der Schrift con- 

| ik theol. qua hypöthefis’de feri- ciluren laſſe, wie ich mich aan aha, 

“ ptura facra ad erroneos vulgi cenceptus daß der Hr. D. Joh · Friedrich Wu⸗ 

cormodata, modefto examini ſubiici ⸗· derer zu Siena in einem, Cellegio Theol. 
tur, Halle 1727. fe. 2... 2. P. 4f- nber Ba.arı, Compendium felbine mitvies 

‚ar &3 haben dennoch einige,, Theolagi unftz, ;., len Gruͤnden zu bemeifen fich denuhel habe. 

sr Kicchen Disfe Meynmg, und halten. IDEEN ED, 


— 
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Die Erde hat er den Menſchen Kindern eingegeben. (3) Die Schrift 
gedendfet nirgends etwas von Einwohnern des Moͤnds, Des Mercurii, Mar- 
ts &c. da Doch oft ermünfchte Gelegenheit vorfällt, derfelben zu gedencken, 
und ung zum tenigften einige Nachricht zu geben ob fie in ihrer anerfchafs 
fenen integritaͤt geblieben , wie Die heiligen Engel ; oder ob fie, wie wir, von 
GOtt a len, ob fie alle in ihrem Elend liegen blieben , oder ob fie 
durch Ehriftum erlöfet worden, welches ohne eine Zufunft Ehrifti in ihre 
Melt, und ohne eine neue Annehmung der menfchlichen Natur aus ihrem 


Blute nicht hätte gefchehen Fönnen, oder ob ihnen alia via falutis offenbas 
ret fey ‚ voelches auch ni da Fan, weil im keinem andern Heyl iſt, als 
in Chrifto, und weil die beleidigte Gerechtigkeit GOttes Durch niemand 


anders ‚ als durch einen Irardguw:r verföhnet werden fan. So müfte in 
gratiam lunaticorum illorum hominum ein gan& neues Syftema ıheologiae ges 
macht werden. Haec de exornatione aetheris. Conf. Deruams Aftrotheobgie. 


sg. Die guinto Deus aerem auibur, aquam pifeibur repleu't, 


1) Aerem-repleuit.:. Denn da wurde die Luft am fünften Tage mit eis 
ner ungehlichen Menge von Voͤgeln angefüllet , Davon ein jeder Das Vers 
mögen befommen feine fpeciem zu propagiren. Es find aber die Voͤgel aus 
dem Waffer gemacht worden , Gen. 1, 20. welcher alfo zu überfegen ift : 
Moueant fe aquae motu animae viuentis , vt volucris volitet fuper terra. 

Darin Lvrmervs eine befondere Allmacht GOttes erfennet , daß er folche 
Thiere aus dem Waſſer produciret, melche doch im Waſſer nicht leben koͤn⸗ 
nen , fondern. darin erfticken müffen. Hiermit freitet nicht Gen- 2, 19. 
* Formauerat Deus MAN} TD ex humo omnem beftiam agri & omnem volu- 
erem caeli, & adduxerat ad Adamum. Denn 1) wird Da nicht de ortu ani- 
malium praecife gehandelt, fondern nur gefagt , daß GOtt die erfchaffenen 
Thiere und Vögel zu Adam geführet ‚. ihren Namen von ihm zu empfans 
gen. (2) So uf most nicht eben allein die dürre und trockene Erbe 
bedeuten , fondern e8 wird damit der globus terraqueus,; der aus Waſſer 
und Erde zufammen gefegte globus verftanden ; Daraus hat GOtt die Thiere 


des Feldes und Die Vögel des Himmels erfchaffen. Die Thiere aus der 
D 3 Erden; 


fel ın biblüis ebraicis accentuatis , h. 1, 


» Diefe Meynung, daß die Vögel aus bem 
erfepaffen waͤren, hahen auch viele 
andere, ald Carovıvs und ber ſel. Hr. D. 
Mars oecon. temp. Vet. Teft Cap, r. 
"&2s. p. 100. fq. Es hemercken aber ans 
dere , daß ſich dieſes nicht wohl mit Denen 
Aceeneen conciliiren laffe, mie mit meh⸗ 


rerndarthui r. Georg C briftopb Sad: 


p- 88. Sq. da er auch eiliche anführet, fo 
Davon mit mehreren gehandelt , 4. E. Herrn 
M. Bauern in einer eianen Difp. de for- 
matione auium ex terra „ feipjig 1708, 

der Hr. D. MicHanıs im deren 


volssile autem voliter, ceı. 


Auch | 
notis den der Ebr. Bibel es aduerfatiue 
„gegeben u 


pr 
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Erden; die Voͤgel aus dem Waſſer. Vielleicht Finnen auch die beyden 
Derter alfo concilüret werden, Daß Gen. r, 20, verflanden merden aues ma- 
rinae , Gen. 2, 19, terreftres, denn es gibt 5. E. Erd» und Waſſer⸗Huͤner/ 
Erds und Waſſer⸗Schneppen * Conf. Srrvssere hift. creat. | 
2) Agwas repleuit. Das Waſſer wurde auch noch am fünften Tage 
mit Fiſchen erfüllet , Deren Strutur mit der gröften Weißheit fo eingerich- 
tet ift, wie es der Drt ihres Aufenthalts , ihre Bewegung und Wahrung 
erfordert. Es werden aber unter den Fiſchen nur die aröften genennet , 
Er, weil aus der Ntupenden Gröffe dieſer Thiere die Allmacht des 
Schöpfers am herrfichften hervor leuchtet. Es werden aber alle Fleinere 
Arten von Fifchen mit drunter begriffen. Es Fan auch ſeyn, dag Mos 
es eine Special Abficht gehabt hat, warum er Die DRM genennet , denn 
heiffen auch die Crocodile , welche bey denen Egpptiern unter die Idola 
gerechnet und verchret wurden. Moſes zeige, eſſe creaturas fummi Dei, 
vor welchen man fich nicht abgörtifch zu fürchten habe , wenn man mit dem 
Schöpfer wohl dran fen. 


6. Die /@xto Deus terram animalibus inftruxit, hominemque 
creauit. 

ı) Terram animalibus inftruxir. Die Erbe wurde am fechften Tage 
mit allerley Arten der wilden ‚gahmen und Friechenden Thiere erfüller. Da 
es aber unter benfelben viele theils giftige, theils ſchaͤdliche und grimmige 
Thiere gibt, fo fragt fih, ob die ng derfelben der Guͤtigkeit 
GoOttes nicht zuwider fey? u Ba 

&. (1) Der Grimm und die antipachie „ welche in vielen Thieren ift, 
rühret mol nicht her ab auctore naturae , fondern ift erft poft lapfum als eine 

— eingefuͤhret, da alle Geſchoͤpfe der Eitelkeit unterworfen wor⸗ 
n find, 

(2) Der conceprus der Schaͤdlichkeit ift nur ein conceptus relatiuus. 
BC Dasjenige, was in den Schlangen Gift genennet wird, iſt ein guter 
iquor, der zur Conferuation und Perfedtion 1 Leibes gehöret. Daß aber 
hernad) folcher Liquor andern Thieren fehädlich wird, Das gefchiehet per ac- 
cidens, wenn er nemlich mit ihrem Blute vermenget wird, dahin ereigentlich 
nicht gehöre. Wenn nun der Menſch in au integritaus geblieben wäre, ſo 
würde er i 

a) ach feiner Weißheit die Natur aller Thiere gefennet, folglich in Anſe⸗ 
hung derfelben fich fo verhalten haben, daß fie ihm nicht gefchadet 

ß r⸗ 

⸗ (Bon — — 28* grün gg ro parte prima, da 
chrte Schwe et, ba Selauim 

Philologus iu upfal, Orarrs —— —* Dr. — 
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a) Wuͤrde er ein vollkommenes Dominium über die Thiere gehabt 
ben, Daß ihn wider feinen XBillen Fein einiges Thier hätte beleidigen eng ” 

2) Complementum creasionis : Diefes beftund in der Production des Men⸗- 
ſchen, da macrocofmus Fe war, jo wurde auch microcofmus gefchaffen. 
Die Luft war nun mit Bögeln, Das Waſſer mit Fifchen, die Erde mit Thies 
renerfüllet ; aber es fehlte noch einanimal ratione praeditum , welches GOtt 
aus feinen Sefchöpfen erfennen und die Herrfchaft über die Creaturen führen 
folte. Das war num der Menſch, de quo membro z. Als aber diefer gefchafs 
fen war, fo ruhete GOtt am fiebenden Tage von feinen n, Davon 
nun ferner zu handeln. 


7. Die feptimo, abfoluto creationis negotio, qwienit, illumque 
—— — 

An dieſem Tage iſt dreyerley geſchehen. 

1) Deus quieuie. Dieſe Ruhe beſtund theils darinnen, dag GOtt auf 
hoͤrete neue ſpecies zu produciren, theils darin, daß GOtt ein inniges Ver⸗ 
gnuͤgen und Wohlgefallen an ſeinen Wercken hatte, ſonderlich an dem 
Menſchen, an welchem er feine herrliche Eigenſchaften leuchten fahe. 

2) Deus diem fandtificauit Ä 

4) Falls, da er den Menfchen in die Betrachtung feiner Wercke ein 
hrete, und fich famt feinen herrlichen Eigenfchaften ihm offenbarete, von 
m geliebet, geheiliget und verherrlichet zu werden. 

B) Praccepro, daer Dem Menfchen iniungirte , dieſen Tag zur Verherr⸗ 
lichung feines Schöpfers anzumenden. 

3) Huic diei benedixit, . 

a) Indem erihn pro die beato & benedidte dechrirete, wegen des innis 
gen Vergnuͤgens, daßer an demfelben über feinen Werfen empfunden. 
b) Indem er dem Menfchen herrliche Benedidtiones verfprach, wenn er 
—* einige Ruhe und Vergnuͤgen in GOtt ſuchen wuͤrde, und ihm an dieſer 
uhe ein Unterpfand gab von der ewigen und vollkommenen Ruhe, die er 
im Himmel genieſſen folte, wenn er ihn dahin nach Seel und Leib, ohne das 
jroifchen fommenden Tod, transferiren würde, 
roch einige obferuationes ad opus creationis , zu fernern Erläuterung 
und müglichen Anwendung der gangen Schöpfungs  Hiftorie : 


OBSERVATIO 1. 


Dies, quo angeli creati ſunt, nos latet. 


Jeſe Obferuation betrift die Erſchaffung der Engel. 
I. In hac re aliquid sersum, nemlic) 


: Daß 
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1) Daß fie niche von Ewigkeit ber gewefen , fondern von 
GOtt gefchaffen find, der Daher in der Schrift heift ein Vater aller Beifter, 
weil er allein ift (piritus independens, pon welchem alle fpiritus dependentes ihr 
ven Urfprung und ihr Wefen empfangen haben. Col. 1, 16. durch ihn ift 
alles gefchaffen, was im Himmel und auf fi. 
* 2) Daß fie in den ſechs Schöpfungs «Tagen gemacht find, folg⸗ 
' 
«) liche er , tie einige patres ‚als Av@vsTınvs , HiERONTYMVS,&c, 
Staruiret, Daß fie multis feculis ante hunc orbem conditum —— waͤren, 
welche Meynung auch die Socinianer auide — weil ſie mit dieſer 
hypotheſi das argumentum pro Deitate Chriſti eludiren koͤnnen, welches her⸗ 
genommen iſt von ſeiner exiſtentia antemundana, z. E. Joh. 1, ı, Im Ars 
fang war das Wort fchon da wo fie antworten,Die Engel waren auch fchon da, 
& tamen non funt verus Deus. 
8) Kfiche nachher; dem da hat GOtt —5 — und auſgehoͤret et 
was neues zu fchaffen.E.find fie intra hexaemeron erfchaffen, Gen.2, Alſo ward 
vollendet Himmel und Erde mit ihrem gantzen Heer. Quod vero etiam ange- 
li pertineant ad exercitum caeli, erhellet aus Neh. 9, 6. Das himmliſche 
Heer betet dich an. 

II. Incerum, quo die ereati ſint. Einige, als Hr. D Lange, fagen die pri- 
mo Gen. ı, 1. Initio creauit Deus caelum & terram. Per caelum intelligunt 
sienligior angelorum, Iudae 9.6. den Himmel; darinnen die Engel und-felige 
Seelen ſich befinden, und darin GOtt feine Majeftätifche Herrlichkeit ofs 
fenbahret. Diefen Himmel [Huf GOtt ju erſt, und weil Davon nicht gefagt 
wird : Caelum erat vacuum & inane, wie es von ber Erde heift v. 2. fo ftarui- 
ren daher etliche, Daß er zugleich Diefen herrlichen Ort mit allen feinen Eins 
roohnern in feiner Vollkommenheit auf einmahl dargeftellet und erfchaffen 
habe. Sie nehmen ihre Frobation und Arguments überdem auch her 

1) Ex ordine creationis, da GOtt a fimplicioribus ad magis compofita 
fortgefchritten. Wie er nun in creatione kominis quam maxime compofiti 
aufgehöret, alfo iftsprobabel, daß er a creatione (pirituum, tanquam finpli- 
ciflimorum, angefangen. | 

2) Aus lor 38, 4. 7. 10 von den Engeln, welche in dem vorhergehens 
den Binder GOttes heiffen, ftehet , Daß fie GOtt bereits gelober, da em 
den Brund der Erden geleger. 

Andere halten dafür, am andern Tage wären die Engel erfchaffen, 
weil fie Pfal. 104, 4. feheinen zum andern Schöpfungs Tage referirt zu 
werden. Dagegen man aber einmwenden fönte, daß David in Diefem Pfalm 
die Drdnungder Schöpfung eben fo accurat nicht obferuige. Der erfte Tag 
hat alfo die groͤſte Wahrſcheinlichkeit vor ſich. go 

j 
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Will man aber in dieſer Sache Das irixe» erwehlen weil die Schrift nichts 
gewiſſes darinnen —— 36* auch feine Sr heit. Es iſt nuͤtz⸗ 
liger daß man ſich gſo verhalte, daß man mit dieſen ſeligen Geiſtern in 
einer heiligen Ge —— und ihre promtitudinem in exequenda volun- 
tate Dei imitire, als daß man vieles von dem Tage ihrer Schöpfung dik" 
putie. 3 Kr, ai: — 4 


| OBSERVATIO II. 
Mundum conditum efle circa initum «“4«mni , vero fimilli- 
mum ef. a a — 
S pflegt auch Hefragt zu werben, in welche Zeit des Fahre das ini- 
tium creationss eing allen ey? 

&. Diffenticur. Einige fagen , die Welt fey erfchaffen im Frühling, 
einige im Sommer , einigeim Herbſt, einigeim Winter, Allein che man 
auf Diefe Frage antworten fan, fomuß man fie vorher refringiren, und alfo 
einrichten : Was Inder Gegend des Paradifes, wo der erſte Menſch 
feinen Wohn⸗Platz befommen, für eine Jahres: Zeie gewefen, als der . 
Mienfch erfcbaffen worden ? 

Da N die probabelfte Meynung, daß Die Welt in Abficht auf den Di- 
ſtrict des Paradıfes jur Herbſt⸗ Zeit gefchaffen fey, und zwar circa initium 
auftumni, welcher bey den Füden im Monat Tin einfällt, der den Namen 
hat a rad. M incipere, und theils unferm September, theils unferm Octo. 
ber, correfpondiref. — 

Ratio 1. Weil alle Baum: Früchte damals in ihrer völligen Reife da 
geftanden. Denn fonft hätte GOtt den Protoplaftis nicht erlauben koͤnnen, 
von allerley Baͤumen im Garten zu eſſen, wann ſich keine reife Fruͤchte dar⸗ 
auf befunden haͤtten. 

ı Rasio:2., Weil die Zeit, Da in Palaeſtina Die Baum Früchte eingefamlet 
wurden, ‚in der heiligen Schrift heift reuolur.o anni, nemlich ciuilis, Exod,, 
34 22.  Darsın Diefe reuolutio anni in den Monat September einfiel, fe 
fiehet man daraus, Daß die älteften Patriarchen mit dem Monat September 
das Zahr angefangen haben, welches ohne Zweifel daher gefommen, weil 
fie eeundiuone, gewuſt, Daß das initium temporis in Diefe Jaͤhres⸗Zeit einge: 


en. j . . —— 4 
Ratio 3. Weil die anni Sabbatici und iubilaei : die ſi mit gruͤndeten auf 
die Ruhe GOttes nach der Schoͤpfung, mit dem Eintritt des Herbſtes ihren 
Anfang nahmen, Leu 2539. Plura non addo, weil auch an dieſer Frage fo 
gar viei nicht gelegen iſt. conf, Ass. Srravcniı breuiarium chronolog. iſ eing 
von den beften, ſonderlich cait. Lipl. 1708 ) P. 237. 6. | 
€ OBSER.- 
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 OBSERVATIO Ill, u en 
In hiftoria creationis interpretandä propriä' vocum femifteitio 
refinenda, omnisque dreumfpefio adhibenda eh, , ,... a * 


En der Erklaͤrung der Schoͤpfungs⸗Hiſtorie find fonderlich drey 'me- 7 
menta zu obſeruiren. en; 

1. Daß man-in derfelben die eigentliche und Natürliche Bedeu⸗ 
zung der Worte und Phrafiım beyb r und von derfelben: nicht abge: 
be. Kein verftändiger Hiftoricus wird fich verblümter Worte bedienen... 
wenn er von längft gefchehenen Sachen hitorice redet, weil folche nicht bes 
quem find, daß man Damit feinen mentem Deutlich exprimiren fan. — Es 
gründet fich dieſes auf Die höchft vernünftige Megel, a littera non eft rece- 
dendum, nifi fumma nos cogat neceflitas. Diern er ift. Feine neceflitas por; 
handen, welche ung nöthiget, a lirrera abzugehen, und zum Exempel aus den 
fechs Tagen fechs Jahre zu machen, in welchen nach den legibusmotuum fich 
alle fichtbare Dinge Au maus dem Chao follen heraus gewickelt haben, 
wie Waıston‘,, ein Machematicus in Engelland, und andere, welche nouas theo- 
rias telluris gefchrieben haben, und ihren eigenen Einfällen von dem Werck 
der Schöpfung allzufrey indulgiren, ung bereden wollen. Man ift vielmehr 
verbunden, hiftoriam creationis anzunehmen , wie fie da ftehet, zumal da auch 
die Traditiones der — Antiquitaet mit der Erzehlung Moſis übers 
einftimmen, und dieſelbe conhrmiren, wie gegeiget hat Anam TrıssscHovivs 
in Difs. * de veritate creationis mundi, prout a Mofe defcripta eſt, oſtenſa in 
traditionibus gentium ac veruftiffimis antiquitatis profanae monumentis ad con- 
wincendos atheos. 

Man hat demnach circa hiftoriam creationis zwey ſchaͤdliche hypothefes 
ju vermeiden : * 90 TUR 

a) Daß fie in fenfu parabolico zu nehmen fey , wie unter den alter Puno 
Indaeus, ** unter den neuern Bvrnet, Wuıston, Ciyvervs und andere ge⸗ 
than haben. Das freitet gank aduerfus indolem ſtili hiftorici , und wenn 
man einmaf a fenfu litterali abgehet, fo fan man ferner keinen feften Fuß 
mehr faſſen, fondern Fan hernad) quidlibet ex quolibet mädhen. Und ſo 
fallen auch. dahin alfe myftfche und cabbilitifehe Erklärungen der Schoͤp⸗ 
fungs-Hiftorie, die man bey Jacob Boͤhmen und andern findet. 
rn.» 6 Def, 


Sie iſt 1668 zu Kiel gehalten, und ſtehet ** Siehe droben zu Anfang diefed Inembri 
auch) in Tnomar Cams fafc. ı. diſſertatt. num. 111. und conferire dei ſel Mannes 
hiſt critico-philol p. 227:- 298. m herm. (don Liu. €. 7,9913. p Je... 

) en 15, P 85. 








.r — 
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by) Daß die © ngs⸗Hiſtorie von Moſe ad caprum vulgi fü 
cundum erromeas plebis — * efaſſet und eingerichtet fey, uch Dies 
ben einige feichtfinniger Weiſe vorgegeben, melches aber nicht gefchehen 

an fine iniuria in Deum crexorem , aus deffen unmittelbaren Offenbarung 
Mofes dieſe Hiftorie beſchrieben * — 
2) Daß der Zweck Moſis in dieſer Hiſtorie nicht geweſen corpe- 
rum firuuram & compoſitionem phyfsam zu en und Die phylic gu dociren 
oder ung einen Commentarium phyfıcum Über das opus creationis zu geben, 
fondern die Menfchen ad veri Dei cognitionem & cultum zu führen. Daher 
referirf er primas rerum origines ad Deum, und jeigt alfo gleich im Anfan 
feiner Bücher ven &rund, theils von dem demin.o GLIttes über. dag ** 
liche Geſchlecht und alle erſchaffene Creaturen überhaupt, theils von der Ob- 
ligarion , mit welcher die Menſchen GOtt zudienen, und ihm tanquam füumms 
legislarori gu gehorchen verpflichtet find. Das war fein fcopus, dem es alfe 
nicht gemäß war, ſich —— Unterſuchungen einzulaſſen, deswegen 
aber Darf man Moſen keiner Unwiſſenheit in rebus phyficis beſchuidigen, oder 
nad) der vorhin wertoorfenen Meynung vorgeben, Daß er ſich ad captum vul- 
gi:& erroneas opiniones accommodiref, 

Es ift auch nichts in diefer Hiftorie enthalten, welches der Wahrheit 
und Den rd phyficis und philofophicis — waͤre, ſondern es kan 
alles mit denſelben concilüret werden, wie ſolches diejenigen gezeiget, die 
über hiftoriam creationis etwas geſchrieben haben, als der Herr Prof. Io. Frıp, 
Wvcuerer in Jena, der erft vor Furgen einen Commentarium in hiftoriam 
creationis, obferuationibus phylicis illuſtratam ediret, Jena 1729, ** Add, 
lo. Hexe. HoTTiNGervs, in examine hiftoriae' creationis theologico-philologi- 
co, lo. BLomıys in hexaemero ‚‚Gyıt. van der Mevıen in Diflertationibus de die 
mundi & rerum omnium natali , D. Io. Henr. Maıvs in oeconomia tempo- 
rum V.T.p. 31-134. Auch iftnicht zu verachten, was Arnnıys yorn wahren 
Ehriftenthum 14. part. 1. von den Wercken der Schöpfung hats --Die du- 
bin, welche profana ingenia gegen hiſtoriam creationis Motis machen, hat foluil 
ret Hr. D.: ‚ in caufla Dei. part, 2.p. 201. gg 9. tu 

3) Daß Das opus cresiionis zwi einem obiedlo fdei gemacht wird, Hebr. 
11,3. Eſt myſterium, non curioſius rimandum, vnde peccant, qui hic nimis in- 
dulgent fubtilitazibus phyſicis, und welche das gantze Werck nach legibus morus 
mechanicis erflären, und alles mit folcher Verwegenheit determiniren,. ale 
ob fie mit dabey geweſen und alles mit angefehen oder. gar angeordnet hätten, 
Sonvderlich haben diß dreye gethan, Thom. Bvanst, ein Schottländer,, in 

0 E z —— theoria 

—— uch bes ſel. Hn. Auctoris data modeſto examini fubiicı 

re —— an fcript. facra 1727, edit. 2. auda — — Halt 
ad arranese vulgi conceptus acsemme- * Yuf anbern editionibus flehet 1728. 


% 
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theoria telluris ſacra, Gyn. Viu⸗srox, ein Engelländifcher M re 
noua telluris cheoria, Deriey Civveavs in geologin. conf. Zach Gearit theo- 

, Iogiam recens vontrouerlam, | 


OBSERVATIO IV. 


Hiftoria creationis fchola nobis effe debet; in qua Deum co 
gnofcere, glorificare, colere, timere eique confidere difcamus, s 


' ?sdann brauchen wir Die hiftoriam creationis recht, wann wir fie brau⸗ 
) | chen alg eine (cholam, darin wir lernen ne 
1. Deum cognofcere , nicht nur quod fir,. fondern.auch qualis fit, 
nemfich independens, omnipotens, fapiens ac fumme benignus, Denn das 
find die vornehmften perfectiones und Eigenfchaften , die in. opere:creationis 
ſich ſonderlich Auffern und hervor feuchten. -conf. Gyn. Deruams Phyficol 
Theologie und Aftrotheologie. Es fönnen auch davon Joh. Arnds fchöne Ge 
dancfen, die er im wahren EhriftenthumL. 4. part. 1. hat, nachgelefen wer⸗ 
den, da er Die ſechs Tage⸗Wercke chrikianiflime erfläret, desgleichen Io. Ra- 
ıvsin gloria Dei. Dazu bahnet den Weg attenta confideratio huius vniuerfi, 
Davon mit mehrern in cheol. dogmatica. | Ei 
2. Deum glorificare „i, e, die Bollfommenheiten GOttes, bie in feinen 
Wercken offenbaret find, zu bewundern und zu preifen. So werden GOtt 
über der Schöpfung Lob-Lieder gefungen Pal. 104. Apor. 15,3. 6.4, 11. 
. 3. Deum colere, durch Dantfbarkeit für die Wohlthat der Schöpfung, 
durch demüthige Aufopferung an GOtt unfern Schöpfer , Durch den rech⸗ 
ten Gebrauch feines Ereaturen „nach dem Zweck des Schoͤpfers. Creatio 
* das fundamentum obligationis ad cultuni. Davon gleichfals in theok, 
tica, I er ur s i 
» ‚4: Deum timere. Ser. 5, 22, Wolt ihr mich nicht fürchten, ſpricht 
ber HErr, und vor mir nicht erſchrecken? der ich dem Meer den 
Sand zum Ufer gefest. Moueat nos ad fugienda. peccara , quibus Deus 
creator offenditur, als da find Undanckharkeit, Nachlaͤßigkeit in Betrach⸗ 
tung der Wercke GOttes, Unvergnügfamfeit , Murren über GOtt. 
5. Deo confidere, Pfal. 104, 5; 6. denn. der ehemals alles aus nichts 
gemacht, der Fan noch jegodem, das nicht ift, rufen, Der Fan durch fein far 
alles möglich machen ꝛc. Zt nt 
Unter folchem rechten Gebrauch der Schöpfung wird denn auch das 
Werck der geiftlichen Schöpfung in uns zu Stande fommen , quo no- 
mine regensratio dicitur, wegen der Mehnlichkeit, die fie mit Der Schöpfung 


hat. 
| OBSER- 
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-," OBSERVATIO V. * 


Tam fapienter Deus opus creationis difpenfauit, vt eo praeci- 
puas ecclefiae mutationes quodammodo praefiguraret, 


Eil wir itzo Die hiftoriam ereationis in einem collegio hiftoriae ecclefia- 
fticae tractiren, fo iſts billig, daß wir auch darauf einige reflexion mar 
chen, daß wir obferuiren, wie Die Abwechfelungen, Die in der Kir⸗ 

che vorgehen follen, darinnen von der Weisheit GOtfes abgebildet ſeyn. 
Dabey bleibt Der Senfus Kereralis faluus & incolumis, nad) welchen in dieſem 
Eapitel befchrieben werden bie Veräuberungen, Die mit dem von GOtt er: 
fchaffenen Chao —— Tagen vorgegangen find, Es wird aber affitmirt, Daß 
GH das Werck der Schöpfung * weißlich eingerichtet, daß darin die 
Aaupt;Veränderungen , die mit der Kirche vorgeben ſolten, abge⸗ 
bildet worden. Diefe hypothefis ift nicht als ein bloffer lufus ingenüi hu- 
mani anzufehen. Der menfchlihe Berftand erdencket dieſe Gleichheit nicht, 
fondern er obfernixet fie nur, wenn er die Yeränderungen,die in den ehe Tr 
gewercken der Schöpfung vorgegangen, vergleichet mit den Veraͤnderun⸗ 
gen, die mit. der Kirche von einem millenario zum andern vorgegangen find. 
Das Fundament iſt * 

1) Die genaue Harmonie zwiſchen dem Veich der Natur und 
der Ensde. Wie das Keich der Natur feine Sonne, Mond, 
Sterne, Bäume, Pflantzen 2c. hat, fo wird auch in der Schrift dem Reich 
der Gnaden angefchrieben eine Sonne , JEſus Elek das Licht der 
Welt, ein Mond die ftreitende — Sterne, die Lehter, Baͤume und 
Pflanzen der Gerechtigkeit, welche find die Glaͤubigen ic. | 

2) Die ohrafeologia propherica, indem bie-Propheten-öfters, wenn fie 
von den Veränderungen der Kirche reden, ihre Redens⸗Arten aus dem 
Were der Schöpfung entlehnen. Efa. 65, 17. Siebe; ich will einen 
‚neuen Zimmel und. eine neue Erde ffHaffen, D,,j. ich will Eine neue Ver⸗ 
faſſung in der Kirche machen, daß alles in Natum meliorem & perfectiorem 
erändert werde. Hagg. 27. Ich will das Meer und Trockne bewe⸗ 
gen, da wird alludirt auf die Bewegungen welche in der Natur vorgegan⸗ 
en, als GStt am zweyten Tage das Naſſe und Trockne von einander, ges 
ade nverfianden Die Morus, welche in der Kirche vor ‚Der 


und werde 
Zufunft Chrifti ing Steifch vorher gegangen. a 
Tu: er —  ı} :, 


— — — 








D Pareinifhen Tert zu dieſer Anmerkung finden war, hinsugefegt, damit hierin cine 
bab ich , weil ew.im Manuſcript nicht zu Gleichheit mit den üdrinen Obſſ ſeyn mogle. 
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3) Die Kincheilung der. Schöpfung, in fechs ewerche ; da 
von man feine Urfach * anzeigen kan, weil GOtt — momento 
haͤtte ſchaffen koͤnnen, wo man nicht zugiebt, daß dieſe ſex dies creationis, 
auf welche der Ruhetag folgete, ihr Abſehen haben auf die ſechs willenaria, 
darinnen Die Kirche im Kampfe ſtehet Darauf im ſiebenden millenario: der 
Sabbatifmus fandtorum folgen ſoll; nach der göttlichen Rechnung , da ein 
Tag vor dem HEren tauſend Jahr bedeutet, Pfal. 90, 5. Auf dieſe 
Fundamenta {ff Die PVerglerchung inter opus creationis & fata eccleſiae 
Bauet. Conf. Dedudtionem * in VirRinga trat. von den Wunderwercken 
Ehrifti.p- 273 -- 404. da eine allegerifche Erklaͤrung der Hiſtorie von der 
Sospfing zu finden ift, fo aber oft etwas gezwungen. 

er erfte Tag wat ein Vorbild der Zeit‘, die von Adam bis auf Noam 
verfloffen iſt. Im Anfange diefer Zeit war alfes Sde, wuͤſte und verfin 
ftert ; indem durch den Sende das Bild GOttes verrüftet und. ak 
[es mit Finſterniß der Untoiffenheit und Boßheit erfuͤllet wurde. Der 
Geiſt fehwebere im Diefem Periodo auf den Waſſern, dürch vielfältige 
Überzeugungen und Beftrafungen der Gewiſſen. Es ließ aber GOtt das 
Licht aus der Finſterniß bervorbrechen, durch die erfte Verbeiffimg, 
lux fpei. Und GOtt jebeidere Licht und Finſterniß von einander, ins 
dem eine Feindfchaft zwiſchen dem Weibes⸗ und Schlangen-Saamen 96 
feget wurde, und die, Kinder des Lichts von den Kindern der Finſterniß in 
pofteris Caini fich abfonderten. - Es ward endlich wieder Nacht, da alles 
Sleifch feinen XBeg verderbte.. ee RR 

Der andere Tag war ein Bild des periedi a Noa ad Mofen. Wie 
dort eine Scheidung zwifchen den bern und untern Waſſern war , alfo 
ift hier eine Abfonderung der GefchlechtssLinie der heiligen Erk-Värer von 

| ben 
— — —ñ — — — — — — —ñ— — — — —— — 
.* Man pflegt war ſonſt zur U auch anu⸗ nachgehends bey einem ieden Tag Daa My- 
ren, daß GOtt ern anjeigen fterium befelben ‚beimerdet, 3. © $ n 2. 4 
- wollen , mie erales fein ordentlich und. zu 28. faq Auch hat die Meynung Hr. D. 
. feiner Zeit thue, wie alfo der fel- Hr. Pa- ° Fob. Wilhelm Peterfen in’fenm Pe- 
Ror Wiegleb diefelbe angiebt in feine sach oder neusgedjfneten Bibel,da 
Rirchens Ziftorie. Dbd aber dieſelde als bie erfte Berraditung p 16-fgq in. fügp 
lein hinlaͤnglich, ift eine andere Frage. faſſet eine geiſtliche Berracbeuing über 
Denn GOtt der HErr, wenn er nichts die —* Tage der Schöpfunghras 
meiter, ald diefeß intendireg , ‚hatte in mes fie für Bebeimniffe mit fib füßreny 
nigern oder mehren Tagen alles hervor⸗ welche Auctores aber in der Nusfuhrinig 
bringen können. I, kelhſt unterſchieden find: Es find tif Feine 
we (Sghaben ſolches auch mehrere ftaruirt, ums Glaubens-Artidel, daher man binia darin 
ser andern unfer fel. Sr. D. Maıvs inoecon. eine Freyheit hat, Diefesnac) feiner Einſicht 
temp. vet,teft. cap. 1.6. 7:P, 8. fgg. ba entweder zu Satuiren , oder nicht. Siche 
er auch Gvir. van der Meiren por Diefe das Hebiſche Heb⸗Opfer im ıo. Eyugl 
Meynung anſühret. Wie er dam auch  P- 1062, in der Roi ' 
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den Ährigen Wäldern dureh allerhand; göttliche Derheiffungen , fonderli 
dur) den Bund der Beſchneidung, dadurch der — —— 
zwiſchen Juͤden und Herden geleget wurde. Es folgte die Racht / in den 
Eghptiſchen Drangſalen, darin die wahre Kirche wieder verdunckelt 


wurde. 411 ri nyant } . 
Der dritte Tag mar ein Bild des periodia Mofe ad Chriftum. Hier 
Fam die Scheidung stoifchen der. Erde und Meer vollends zu Stande, Al 
fo h. 1. die eidung der Kirche (cuius Symbolum terra) und der Voͤl⸗ 
cfer , quorum Symbolum mare , indem bie Kirche GOttes im Lande Cas 
naan von allen. — ward. Das Meer des Heydenthums 
blieb unfruchtbat. Die Kirche aber, als eine fruchtbare Erde, brachte hers 
vor Graß , d. i. Aufferliche Bekenner, Kraut und Pflangen, wahre 
Glaͤubige Bäume, anfehnlicher Männer, Könige, Briefter und Propheten. 
Diefe alle befaamten fich auf Erden, d. i. planten Die Semina promiflio- 
nis de Meflia fort. Sequebatur nox, da poft capuuitatem Babylonicam das 
Judenthum nad) und nad) in einen hoͤchſt elenden Zuftand verfiel, 


Der vierte Tag war ein ‘Bild des Periodi, son Johanne dem Täufer 
bis auf den An ang des Antichriftifchen Reiche. Oricbarur #/ iuftitix , in 
welcher alles Licht der Önaden verfammlet, wie in der natürlichen Sonne alles 
Licht der Yratur. Don diefer Sonne ward ecelefia tanquam Zun. beftrahlet, 
blieb aber vielen Abwechfelungen unterworfen. .Srelsr find Apoftel, Evans 
geliften, Lehrer. : Nox, da das Ehriftenthum nach und nach verfiel. 


Der fünfte Tag war ein Bild des-Periodi vom Urfprung des Pabſt⸗ 
thums ad initia reformationis , da wurden die Fiſche und Vögel gefchaf- 
fen, i. e. viel frene Voͤlcker begaben fich in den Schoos der Kirche. Nox 
eatrema corruptio. Rn Da he | 

Der fe e Tag war ein Bild bes Periodi ab initio reformationis big 
auf die letzte liche Veraͤnderung der Kircdye. Kriechende Thiere find 
ein Bild niedriger verachteter Menfchen, in denen doch ein geiftlich Leben, ; 
vierfüßige Thiere , Männer die mehr Stärcfe und Vollkommenheit, meht 
Selehrfamkeit und Gaben hatten, verhünftige a CH + an welchen 
man das Bild GOttes erneuert fahe. _ Nox. eines neuen Verfalls. 


iebende Tag bildete vor die Zeit der Ruhe,die dem Volck GOt⸗ 
tes a ee vorbehalten iſt. | m 


MEMBRYM 
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HISTORIA  CREATI HOMINIS..* 


j 
f 
Kae 
Zr ’ | Ir tn. He ee} 
W.Berhaupt iſt zu obleruiren das Wort ereario. Hier wird Diefes Wort 
St genommen in (enfü/laciore, Daß eB nicht bedeutet produiotiem: rei ex 
= nihilo , fondern produdtionem ex; materia praecxiftente, ſed prorfis in⸗ 
habili. Nemlich einige Dinge hat GOtt aus nichts gemacht, uemlich 
die Geiſter, und die wateriam primam, daraus die andern Dinge gemacht 
worden find: andere Dinge aber hat er aus einer erfchaffenen'materie ‚ges, 
macht, welche aber gang inhabil und. ungefchickt dazu war, * alſo gleich⸗ 
fals eine unendliche Allmacht gehoͤrte. Als wenn er die Vögel aus dem 
Waſſer; ** und den Leib Adams aus der Erden formiret hat, Das erfte 
nennet man creationem immedistam ; DAS andere mediaram. ... 
‚Ben diefer creatione hominis ift nun viererley zu bedencken 
1) Confilium. Dei de homine creando. 
2) Creatio ipfa. . 
3) Status recens creatorum. " ! 
4) Locus feu habitaculum protoplaftorum. 
I. Confilium Dei de homine creando, woraus excellentia hominis erhellet. 
Es fan felbige erfannt werden 
1) E fermone Dei fingulari. Da es bey Erfchaffung der übrigen Creatu⸗ 
ren nur heißt : Fiat! producat terra! &c, fohießes hier nicht auch producar. 
terra hominem, wie Die Stoici glaubten , Die erften Menfchen wären wie 
Schwaͤmme aus der Erden gewachfen ; fondern es twurdegleichfam ein con- 
cilium $$.Trinitatis darüber gehulten, Gen 1,26, GOtt ſprach: Laſſet uns 
Menſchen machen ıc. Es wuͤrde ungereimt feyn zu fagen : Daß GOtt hier die 
Engel angereder habe, weil er nichts zu thun —5 — daruͤber er nicht vor⸗ 
her feine familie im Himmel um Rath frage Demi. 3°. : 
a) ftreitet folches wider. Die Schrift / Kla. 40; 13. 14. Wer unterrichs 
er den Geift des HErrn? wen fragt er um Rath, der ihm Verſta 
ebe ? — RR 
5 b) Müfte Daraus, wenn GOtt zu den Engeln fogts : Laſſet ung 
Menſchen machen nach unferm Bilde, nothwendig . folgen, ” en 
Men 
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* Man kan Überhaupt bey dieſem gan ber Unſchuld, Königsberg und - Leipzig: 
Memtro mit gutem Nu * —— 1722 8. beiyns 
gelehtte Arbeit des Hr. M. Michael Lie ** Mac der Meynung des ſel Hr. Auctoris, 

benthals / wahrſcheinliche Vorſtellung der Davon aber, wie oben Memb. I. p 29. {sg 
Geſchichte unſeter aiſiin Ellern im Stande — der Roue gebacht, andre abgehen. 
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Menfch auch nach dem Bild der Engel gefchaffen fey, davon aber nallum ve- 
figium in feriprura. Es iſt nicht weniger ungereimt zu fagen, daß GOtt hier 
nahArt der Groſſen in der Welt von fich im plurali rede , als: Wir 
Caroims P. von GOttes Gnaden Adm. Kayſer; Wir $riedrich Wil 
helm, von GOttes Gnaden, König — ei u, Es bat uns ges 
fallen ꝛc. Denn man hat noch) Feine einige Stelle aus der Antiquität anfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, daß zur Zeit Moſis diefer Stilus in den Cangeleyen der orienali- 
ſchen Könige recipirt gewefen. Sie rebeten vielmehr nach ihrer defpotifchen 
Gewalt in fingulari, Ich, um zu erfennen zu geben, daß ihre Perfon der 
Mittel-Punct aller Aultorität und Macht im ganken Neiche wäre. Man 
kan demnach Feine vernünftige Urfache von Diefem plurali : faciamus hominem 
angeben, wenn man nicht eine pluralicatem hypoftafıum in Dem einigen goͤttli⸗ 
chen Weſen zugiebet , ve plaribus probant & ab obieionibus Socinianorum 
& Iudaeorum hanc fententiam vindicant SeB. Schmipiys de imagine Dei, Dan- 
zıys und Carrzoyıvs in eigenen Differtatt. So deliberiren demnach die Ber: 
fonen des göttlichen Weſens über der Schaffung des Menfchen, und mun⸗ 
tern fich gleichfam untereinander auf, Diefes wichtige Werck vorzunehmen, 
Daraus fingularis praeftantia hominis erhellet. 

2) Ex ipfa hominis natura , da er ein admirabile compofitum iſt. ein 
Leib ift aufs Fünftlichfte zufammen gefüget und ein rechtes Wunder der 
Weißheit GOttes, welches mit mehrern aus der Anatomie erfennet wird, 
wie unter den alten Lacrantıys in einem befondern ‘Buch de opificio Dei; 
unter den neuern ein Engländer Io. Ray, im Spiegel der Weißheit und 
Allmacht GOttes offenbaret in den Wercken der Schöpfung L. 3. c. 5 bigız. 
welches Buch der nummehr verftorbene Cafpar Calvsr mit Noten ing 
deutfche überfeget hat, Goslar ı717. Deruam phyfico-theologie, D, Frıp. 
Horrmannı orat. de atheo conuincendo ex artificiofiffima machinae humanae 
ſtructura. Die Seele des Menfchen aber ift ein unfterblicher vortreflicher 
Geift, der nach Dem Bilde des vollfommenften Geiftes eingerichtet war. 

3) Ex ordine creationis, vocil der Menfch nach allen übrigen Creaturen 
julest erfchaffen worden, tanquam finis &.com endium reliquarum omnium, 
daß alfo GOtt mit der Produktion ‚ves Menfchen gleichfam die Crone auf 
das gange Werck der Schöpfung fegen wolte. Daher er auch nicht cher 
geruhet, als poſt productum hominem, in welchem er, als in feinem Eben: 
bild, acquiefcirte. = 

Diefe praeftantia hominis fol ung nicht ftolg machen , fondern demuͤ⸗ 
thigen. Pfalm 1443. Was iſt der Menſch, daß du Dich fein ſo an⸗ 
nimmft Und des Mienfchen Kind, daß dnihn ſo achreft ? Desgleis 
chen foll fie ung bewahren, daß wir ung nicht felbft fo abiede tractiren, und 
geib und Seele allerley ſchnoͤden — Preiß geben. 

Il, Cres- 
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5 ne — — 
abey iſt diuerſitas creationis zu mercken, Gen. 1, 27. tt ſchuf den 
Menſchen lub duplici fexw, marem & feminam. = j 


1. Creatio maris, cuius corpus ex puluere formatum , anima, 
a Deo infpirata, donabatur. 


a) Corpus fo mabatur ex puluere, Da man aber Durch "DI pulnerem nicht 
zu verftehen hat trockenen Staub, fondern angefeuchteten Staub per ne- 
bulam Gen, 2, 6. der alles Land befeuchtete, oder terram mollioris narurae, 
aus welchen GOtt den Leib Des Menfchen bildete, wie ein zip er feine Ge⸗ 
fäße aus weichem Thon formiret, und ihnen die Geftalt, Gröffe und Syme- 
trie giebet, Die fie haben follen, daher auch Moſes Gen. 2, 8. das verbum 
brauchet: : DOW MR DR N: welches eigentlich) de figulo ges 
brauchet wird, wie Hiob 10, 8. Der radix , Davon MO herfommt, hat 
noc) in den orientalifchen Sprachen notionem puihrirudinis. Ob aber Die 
Erde roth — abe, wie Ioseravs und mit ihm andere behaupten, 
das läßt man dahin geftelet feyn. Es feheinet diefe Meynung her zu kom⸗ 
men von einem irrigen °Begrif, den man fich von der Bedeutung des radicis 
DAR, daher MOIN kommt, gemacht hat,alsmwenn erbedeuterorh ſeyn. 
Es obferuiren andere,alglosvs Lyvorrvs, * D. Maıvs &c. ** Daß Die forma- 
lis fignificatio Diefeg radicis noch in der Aeıbiopifchen Sprache afleruiret wuͤr⸗ 
de, und heiffe fo viel als ſchoͤn ſeyn, puichrum , elegans & iucundum eile. 
*«* ie dennauch diefer radix in Der Arabifchen Sprache notionem cando- 
rishat; von welcher notion auch felbft im Ebr. codice Spuren anzutreffen find 
Thren.4,7 Weilaber auch eine befondere Schönheit in der rochen Farbe 
ift, fo hat der radix per accidens auch notionem rubedinis befommen. So 
muß denn MEIN nicht nothmwendig bedeuten terram rufam, fondern pul- 
ehram, ſelectam & formofam. 

. Doch hat man nicht nöthig die Schönheit dieſer Erden zu fehr zu erhe⸗ 
ben, indem auch die Thiere ex eadem materia gemacht worden Gen. 2, 19. 
Daraus ift nun corpus Adami gebildet, an welchem ftatura erecta, mirabi- 
His partium euus'gie & aetas perfectiſſima anzutreffen war, Circa flaturam 
Adami pecciren einige in defeän, welche meynen, er fey nicht als ein vollfoms 
mener Mann, fondern als ein Fleiner Knabe erfchaffen, deraber zufehens ge 
wach⸗ 
—— — — — ——— —— — — — — — — 
* Hıft. aeıhiopica lib. 1. cap. ı5. num. ı7. imagine Dei condito, $. 15. fgg.p. 268- 
nd in commentar. ad hift. aethiop. 1. ı.c. q- 
15. n 106. p. 203. wie auch in dem lexico *** Diefen formalem fignificartum hat der 
aethiop. cel. 377. fl. Hr. D. Rambach auch in feinen infti- 


— tut. herm. facr. 1» 2. c. 7. 9 6. p. 268» 
 Diflertast. facris, loco IV. de homine m. angenommen. 
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wachen, in excefs, die ihm eine Rieſen mäßige Scarur zufchreiben, und vorges 
ben, daßer fo zufagen a polo ar&ico ad antardticum gereichet, und durch das 
groffe Welt Meer, als durch einen Bach waden fönnen. Dazu etliche bes 
toogen worden find Durch einen locum vulg. verlionis Iof. 14, 15. Adamum fuil- 
fe maximum inter Enakim, da Doch Das Wort DIN dafelbft appellatiue zu 
uͤberſetzen ift : homo ille ( Arba) magnus erat inter Enakim. 

b) nn diefen Leib bließ GOtt eine lebendige Seele. Dabey wird 
fupponiret, daß fie GOtt vorher erſchaffen, und Darauf per infpirationem 
— und mit dem Leibe vereiniget. Durch diß Blaſen oder Hauchen 

ttes aber ward die Seele mit den herrlichſten Eigenſchaften durchdrun⸗ 
gen, und aus der goͤttlichen Fuͤlle reichlich begabet. Denn wie der Athem 
unſers Coͤrpers durch feine Waͤrme bezeuget, daß er aus dem Hertzen feinen. 
Urſprung habe; ſo kam diß goͤttliche Hauchen her aus dem Hertzen des 
Schoͤpfers, d. i. aus dem weſentlichen Siß feiner Liebe. 

€ nennet aber Moſes Gen. 2, 7. Die Seele ON NOW Airaculum vi- 
tırum, d. i. eine fubftantiam prorfus fpiritualem, & a materia diftintam. Er 
bedienet ſich des pluralis, nicht als ob ihm multiplex anima mitgetheilet wors 
den wäre, ſondern weil Die einige Seele ſich per triplicem vitam Auffert. Per 
vitam vrg:tarinam , Durch welches der Menfeb twächfet und fein Gefchlecht pro- 

agiret 5 Per vitam ſenſttiuam, Dadurch erres fenfibiles Durch Huͤlfe der inners 
ichen undäufferlichen Sinnen begreifet; Per vitam rationslem, Durch wel—⸗ 
ches er allein von allen andern fichtbaren Gefchöpfen unterfchteden iſt. Die: 
fe vernünftige Kraft der Seelen beftchet auseiner doppelten facultate, theilg 
apprehendendi & dijudicandi verum , theil8 apperendi bonum cum auerlione 
mali. Die erfte facultas wird inzelletes, Die andere volunra: genennet. Aus 
beyden facultatibus entftehet liberum arbitrium , welches nichts andersift, als 
facultas ex certo confilio aliquid agendi. 

Diefe Seele nun hat GOtt dem Menfchen ex relatione Mofis eingebla⸗ 

. Da denn einige in den Gedanken ftehen, es habe der Sohn GOttes 
eine menfchliche Geftalt damals angenommen, und mit dem Othem feines 
Mundes dem Menfchendie Seele eingehauchet ; gleichtwie er nachgehents, 
als er menfehliche ratur angenommen, feine Jünger anbließ und ihnen den 
Heiligen Geift mittheilete, "Job. 20, 22. da alfo fein Othem dag vehicu- 
lım mar, Dadurch ihnen fpiricus fandtus mitgetheilet wurde. Poırer erklaͤ⸗ 
retsalfe: SOTT-.bließ ihm ein den lebendigen Othem YaD nicht in feine 
Naſen, fondern durch fein ( GOttes Antlig, d. 1. durch feinen Sohn, 
welcher Exod. 33> 14. 15. das Angeficht GOttes genennet wird. Andere 
mepnen vielmehr , daß GOtt die erfchaffene Seele Durch den Heiligen Geiſt, 
der Dfal. 33, 6. der Othem feines Mundes genennet wird, inden Mens 
ſchen eingeführet habe, Andere aber — bie Worte ellectiue ee 

2 A 
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Daß Deus infpirauit ſo viel heiffe, als Deus fecir, vt homo refpirarer. Man Fart 
aber beyde Meynungen füglich combiniren , wenn man nur ab, hac infpira- 
tione animae den falfchen concept abfondert, als ob die Seele ein Theilgen 
des göttlichen Weſens ſey, toelches per emanationem aus GOtt ausgefoffen 
und in den Menfchen eingefloffen fey. Denn GOtt ift ens ſimpliciſſimum, 
das fich nicht theilen läßt. Conf. Hr. D. Lange in 2. difpp. de ortu animae 
primae a Deo, non per eflentialem emanationem, fed per creutionem, welche 
wider den Poirer gerichtet ift. 

Diefer erfte aus Leib und Seel zufammen gefeste Mann befam von 
EHtt felbft den Namen Adam, und zwar a perfeita abfolutaque elsgantia 
& pulchritudine , da er als opus Dei conſummatiſſimum angefehen werden 
Fonte , fonderlich in Abficht auf das göttliche Ebenbild , mit welchem er 
gegieret war. Daß dieſer Adam der erfte Menſch geroefen , ber jemals 
in rerum natura erfchienen , und von welchem , als dem einigen Stammes 
Dater , alle übrige Menfchen abgeftammet , daran laͤſt ung die heilige 
Schrift nicht meifeln. Denn da i 

(1) merckwuͤrdig, daß Mofes, ehe er Gen. 2, 7. fq. die Schöpfung 
des Menfchen befchreibet , v. 5. vorher feget: Es war Bein Menſch, der 
Das Land bauete, vordem Adam. Ergo nullus homo in mundo fuit. 

(2) Wird Adam 1. Cor, 15,45. ausdruͤcklich primus homo genennet : 
dmgere; arduwmoc Ada, 

(3) Lehret Paulus Act. 17, 26. daß ab +no fanguine nemlich Adami 
entftanden fey wär #9vo arägumrer &c. Nichts deſtoweniger hat ein reformirs 
ter Frantzoß Isaac Parrerıvs 1655. eine exercitationem de praeadamitis ges 
fehrieben, darin er, ohne Zweifel aus einer thörichten Begierde durch eine 
neue Meynung zu inclarefciren, beweifen wollen, daß fchon lange vor Adam 
Menfchen in der Welt gemwefen wären. Er macht aus ben zwey locis pa- 
sallelis Gen. 1, 27. €. 2, 7. davon einer den andern erläutert , Gelegenheit, 
eine duplicem creationem hominis zu ftatuiren, Er meynt in der erften 
Schöpfung c. 1. ſey die ganke Erde, gleichwie mit andern Thieren , alfo 
auch mit Menfchen erfüllet worden. Im der andern Schöpfung aber c. 2. 
‚Die viele hundert Jahr nach der erften gefchehen 8 Adam, als der 
Stamm⸗Vater der Juͤden, erſchaffen worden. Er fing auch an auf den 
fandigten Grund Diefer hypochefeos ein gang neues Syftema cheologiae zu 
erbauen, Davon pars 1. 1655. in Belgio Hifp. heraus kam, ſub tirulo: Syfle- 
ma theolngiae ex Praeadamitarum byporhef. Allein er fiel bald der Inquifition 
in die Hände, welche ihn nöthigte , dieſe Buͤcher zu reuociren , da er denn 
zugleich Die Paͤbſtliche Religion ampledärte. Es haben vielwider ihn gefchries 
ben , fonderlich in ecclefiı reformata, al8 Sım. Marssıvs, in refutatione fa- 
bulae Pr.eadamiticae, Aut- H,ısıys in non ente Praeadamitico. In unferer 


Kirche 
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Kirche Io. Conr DAnnHAVER in tract. Praeadamita Vtis, ( nemo) lo. HEnR. 
Vrsınys in nouo Prometheo , Praeadamitarum conditore ‚ad Caucafum relegaro &c. 
add. D. Herm. CHRrısTtorH,. EngeLlken in Difl. * fub FecHtio habita : Praea- 
damitiſmi recens incruftati examen. 

Ubrigens hat iemand neulich in Engelland Cosdamisas ſtatuirt. 

2) Creatio feminae , 

cuius notetur 
. 2) Orige , daraus Eva entf) of ‚, war Adam , auf welchen GOtt 
einen übernatürlichen tiefen Schlaf fallen ließ, dergleichen auf Abraham 
fiel. Gen. ı 5 ,ız. Procul dubio etiam naturaliterante lapfum, fed fuauiter (und 
ohne fo viele Ängftliche Träume) dormüflet , fed hic aliquid praeter ordinem 
erat. Denn 

(1) heifter Tardema, ſopor, wie ı. Sam. 26, 12. 

(2) non fequebatur defatigationem antegreffam, fed a Iehoua efhciebatur. 

(3) Kam er nicht lente, fondern überfiel ihn plöglich. Der Zweck Diefes 
Echlafs war, den Adam abzuhalten, daß er Fein Spedtator sh wunderbas 
ren Handlung GOttes feyn ſolte. Er folte bey der Schöpfung feines 
Weibes feinen Zuſchauer, fondern einen Berwunderer abgeben. EOTT 
machte es wie ein Mahler oder künftlicher Bildhauer , der einen Vor⸗ 
hang vorziehet, wenn er an einem a paris Gemälde oder Fünftlichen 
Starua arbeitet. Vielleicht liegen auch) noch andere arcana darunter, die wir 
nicht wiffen. Daß aber diefer Schlaf ein indicium feyn folte , daß Damals 
ſchon der innerliche Fall bey Adam gefchehen, und daß in diefem Fall das 
Paradififche Leben in ihm erftorben fen , wie Gichtel mit feinen Anhäns 
gern vorgiebt,, das ift ein Figmentum, das in Der hiftoria creationis feinen 
Grund hat. Conf. Hr. D. —— Pruͤfung des Geiſtes in den ſo ge⸗ 
nannten T —— Send » Schreiben p. 72. * 

Man Pan hierbey anmercken, daß ſechs Exempel eines Schlafs in!der 
Schrift vorkommen, darauf ein Wunderwerck gefolget, nemlich 1) Ada- 
mi, 2) Eliae ı. Reg. 19. 3)lIonae,c.ı. 4) Chriſti, Match. 8. 5) Petri, 
Ad. 12. 6) Eutychis, Ad, zo. 

b) Modus creationis. GOtt nahm von den 24. Rippen eine lebendige 
Rippe ſamt dem daran hangenden Fleiſch aus Adams a for- 
mirte daraus ein lebendiges Weib, und ſchloß Die gemachte Defnung mies 
der zu. Daß cafta carne veftica zu verfichen,erhellet aus den QBorten Adams: Das 
ift doch Fleiſch von meinem Fleiſch, und ein von meinen Deinen ıc, 
Gen. 2, 23. Es tar Diefes freylich ein Wunder der göttlichen .Allmacht , 


das unfere Vernunft nicht begreifen fan. Daher Diejenigen , Die ihrer 
53 Vernunft 


Sit ift 1698. u Neflsd s:halien, aber 1709 vermehrtet heraus gesehen worden. 


46 Perıonı I AB ORBE CONDITO VsQvE AD DILYVIYM. 


Be u Let u 
Vernunft mehr indulgivet, als ſich gebühret, entweder aus diefer Erjchs 
lung Mofis eine allegorie gemacht, wie Thom. Cateraxnvs, Oder Doch einen 
andern Verſtand, der ihnen begreiflicher gefchienen , den Worten anges 
dichtet, wie einige Juden, welche Dafür halten, GOtt habe Adam und 
Eva zugleich alfo gefchaffen , daß fie auf dem Rücken wären zufammen-ges 
wachen geweſen. Wenn alfo gejagt wird, er babe eine Rippe von 
Adam genommen , waͤre der Senfus : er habe die eine Seite davon ges 
nommen, und alfo den doppelten Leib von einander gefchieden , daß zivey 
Menfchen daraus worden. Sed acquiefcimus in fimplicitate litterae. 

Man Fan über diefe Sache folgende reflexion machen. Eva ward nicht 
von Adams Kopfe genommen, roeilfie nicht gleiche Herrfchaft mit dem 
Manne fuhren, Ge der Mann das Haupt feynfolte. Aber auch nicht 
von feinen Fuͤſſen, daß fieihm als eine Dienſt-Magd unterworfen wäre , 
fondern aus feiner Bruſt, aus einer Rippe, welche nahe am Hertzen ligt; 
anzuzeigen, daß er fie hertzlich lieben und als feine Gehuͤlfin anfehen folte, 
Zugleich auch das Weib zu erinnern 

(1) Daßfie dem Manne mit ehelicher Liebe und Treue anhangen ſolle, 
wie die Rippen dem Leibe feſt und unbeweglich anhangen. 

(2: Daß ſie gleichſam durch ihre Sorgfalt einen Zaun um ihren Mann 
und fein Haußweſen feyn folle, ve coftae circa cor. 

(3) Daßfie nicht einen fteifen Sinn haben, fondern weichen und nach⸗ 
geben folle , wie die Rippen fich biegen. Wie in diefer Schöpfung des 
Weibes aus Adams Rippe die geiftliche Schöpfung der ‘Braut oder Gemeis 
” Ehrifti abgebildet fey, davon fiehe Das Berliniſche Heb⸗Opfer im 15. 

eytrag, pP: 409: . 

: ober Eva ihre Seele befommen , Davon meldet Mofes nichts. Cis 
nige glauben, daß ihr dieſelbe unmittelbar von GOtt fey eingeblafen worden. 
Allein weil —— in der Heiligen Schrift davon ſtill ſchweigt, ſo haͤlt man 
probabiliter dafuͤr, daß ſie von der Seele Adams, wie ein Licht von einem 
andern Lichte angezuͤndet worden; indem GOtt eine lebendige Rippe von 
ihm nahm , die nicht nur Bein, fondern auch Fleiſch hatte, und darin Blut, 
Wärme und ein lebendiger Geift war. 

c) Addultio ad Adamum. GOtt verwaltete felbft das Amt eines para- 
nymphi und Brautführers, indem er die Evam, die etwa im Garten fpais 
ren ging, und GOtt anbetete, als eine Braut zu Adam führete, und ihm 
dasjenige, was er im Schlaf von ihm genommen hatte, mit reichen Wucher 
wieder gab. Adam erfante auch alfobald dieſes Geſchoͤpf GOites für feine 
Gehuͤlfin, indem er eine särtliche Zuneigung zu dieſem ihm fo aͤhnlichen We⸗ 
fen empfand, daben er zugleich als ein Prophet meifjagete von der genauen 
und unauflößlichen Derbindung Des Eheftandes, und von ber zärtlichen * 
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be, die inskuͤnftige ſeyn wuͤrde zwiſchen Mann und Weib. Gen 2,4. Dars 
or wird ein Mann Dater und Mutter verlaffen, und an feinem Wei⸗ 


d) Nomen triplıx, 

a) ratione originis, MEN quafi vira feu virago, weil fie vom Manne 9% 
nommen,und Demfelben als eine Gehülfin zugefellet war. 

ß) Ratione medi creationis, MOPI von P2 perforare, exfüindere , quali e 
latere viri cxciıfa. * 

x) ein pruprium nomen MM Chavva,ex Piel, quafı vinifeatrix,quod nomen 
accepit lapfum, poft auditum verbum promiflionis de femine benedidto ‚** 
in. Abficht auf den Weibes⸗Saamen, der von dem weiblichen Gefchlecht 
herftammen und poft deuictam mortem das wahre Leben reftiwiren folte. 
Wenn — dieſe Erklaͤrung hinzu gefuͤget wird: Quia facta el mater 
omnis vinentis, ſo kan man Durch 71 72 nicht promiſcue alle Menſchen ver⸗ 
ftehen. Denn wenn man auf die bloffe natürliche generation fehen wolte, 
fo war Eva nach dem Fall vielmehr mater omnium mortuorum qlg viuerum, 
weil das Urtheil des Todes net der gangen menfchlichen Natur haftet, und 
der Menfch vom Weibe gebohren , eine elende fterbliche Creatur iſt. 
fern aber von dem weiblichen Gefchlecht ein Saame folte gebohren werden, 
der den Tod überwinden und Das wahre Leben refiruiren folte, fofern Fonte 
das Weib Chsvva oder Eva, d. i. viuificarrix heiffen, mit der beygefügten 
Erflärung : quia fada el , nemlich per verbum promiflionis , marer omnis vi- 
sentis, memlich forool Des Adefiae , welcher der fons vitae ift, als auch Der 
Gläubigen , Die durch feinen Geiſt, des Lebens aus GOtt wieder theilhaftig 
merden. Sofolte alfo diefer Rame ein Denckmahl feyn, theils der göttlis 
chen Verheiffung , theils Des Glaubens und der Hoffnung Adams. Hıec 
de creatione maris & feminae. 

III. STATVS RECENS CREATORVM war feliciflimus, indem fie beyderfeits das 
göttliche Ebenbild trugen, welches beftund in einer conformitate mit GH. 
Es gehoͤret dieſe Materie zwar in Die Theol. theticam, mir wollen aber Doch) 
einen Furgen und ordentlichen Abriß davon alhier geben. 





1) Ra- 
* Es find noch 2. Andere rationes etymi , Die ih MON gemacht ift ab XV · Vielleicht 
— anführen, als j laſſen ſich ae 3 Deriuationes füglidy * 


1) a —— — * fir per- cilüren und zuſammen nehnen. 
ſorata, welche Meynuna lo. Forsranvs ®* Dieſe Meynung hat ſonderlich I0 Coc- 
bat in feinem Dictionario ebr, dag der Ras = es a Bee — 
me gemacht ſey a caue⸗ fine cauerns, iii: angenommen, als der Hr.D. Io. Hank. 
iiegen er eins und andere zum Beweis an.  MicHasuis in Halle, der in den Noten ben 
führt. . j der Ebr. Bibel hierbey geſctzt hat vanif- 
2) quia wir; memine expreja fir, weil nem: esirix per Mefiam, 
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1) Ratione animar, da der Verſtand mit göttlichem Licht, Weißheit und 
Erfentmiß , der Wille mit göttlicher Liebe angefüllet war; welchen obern 
Kräften Die untern Kräfte, dazu der Leib mit concurriret, gehorfam waren. 
Denn da hatte die Seele ein völlig Imperium fo wol über Die /maginationem, 
daß fein fchädlich Bild darein kommen durfte ; als ber den apperisum fenfiti- 
—— Die Affedten, welche nicht exorbitiren und die Seele verunruhigen 

urften. 

Die Erone diefer herrlichen Gemüths= Gaben war nobiliffina HAbertas, 
da die Seele nach ihrem freyen Willkuͤhr etwas fo oder anders wollen, bes 
fehlieffen und handeln fonte, ohne daß fie durch eine aͤuſſerliche oder innerlis 
che Nothwendigkeit Daran verhindert wurde. Diefe — war der rech⸗ 
te Adel der menſchlichen Seele und ein wichtiges Stuͤck des Ebenbildes 
GOttes, welcher iſt ens liberrimum & liberrime agens. 

2) Ratione corperis hatte der Menſch einige Gleichheit mit GOtt in im- 
mortalitate. Zwar dader Keib des Menfchen ein compofirum ift, fo hätte er 
auch vor dem Fall wieder koͤnnen diffoluiret werden; aberadtu würde es nicht 
dazu kommen feyn, fondernder Menfch würde ohne Tod aus dem irrdifchen 
Paradiß endlich in das himmlifche verfeget worden feyn. Der Leib wuͤrde 
alfo nicht nur feinem Tode, welcher erft Durch Die Sünde in die Welt Foms 
men ift, fondern auch Feinen Kranckheiten, Schmers und Beſchwerun⸗ 
gen unterroorfen gewefen feyn. Er wuͤrde nichts von Junger, Hitze, Kaͤl⸗ 
te und andern iniuriis aeris empfunden haben, ob ergleich unbefleidet ging. 
Ohne Zweifel iftauch die Staͤrcke feines Leibes weit gröffer, und feine Sins 
nen vieledler und fchärfer geweſen, alsfienunfind. Ohne Zweifel hat auch 
eine gantz befondere Kieblichkeie und Holdſeligkeit aus feinem Angeſicht 
hervor geleuchtet, wie man a pofteriori fehlieffen fan, wenn man von Stepha- 
no, in welchem das Ebenbild GOttes reftauriret war, Ad. 6, 15. liefet, Daß 
fein Angefiche geleuchtet, wie eines Engels Angeficht. 

Es bedurfte ferner der Leib Feiner leider , welches auch ein Stück von 
der Gleichfoͤrmigkeit mit GOtt und den heiligen Engeln war, Von GOtt 
heifts Pal. 104, 2. Licht iſt dein Aleid,das du anbafl. Go war auch 
der Leib des Menfchen mit —— Licht gleichſam bekleidet. Daher er 
nicht noͤthig hatte, ſich in dieſem Zuftande zu ſchaͤmen. Gen. 2, 25. Denn er 
fahe feine unehrliche Bewegung des Leibes, und empfand Feine unreine Lüfte 
des Herkens, fondern alle feine Neigungen waren ehrbar und ordentlich eins 
gerichtet. 

Doch muß man auch hierinnen nicht zu weit gehen, und den ſtatum 
corporis Adami nicht abmeffen, nach dem Aatu corporum glorificatorum, wel⸗ 
che wir im ewigen Leben haben werden. Alſo haben einige ſtatuiret, pi 
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Aami fuiſſe pellwcidum, wie ſelbſt Carovıys & Horsıvs. * Noch viel weiter aber 
ſthierin gegangen Bovrıanon, welche vorgibt, ** Adams Leib ſey fo klar ges 
weſen wie Glas, Das Fleiſch fo durchſichtig wie Cryſtall, die Blut⸗Adern wie 
Rubinen. Es haben ſolches refurirf Fechr und Gesnandi in eignen Differtatt. 
Es folgt Daraus weiter, Daß Adam nicht wuͤrde gegeſſen, getruncken 
geichlaffen, noch auf ſolche Art, wie nun gefchicht, Kinder gezeuget haben. 
Diefer Concept hat Feinen Grund in narratione Molis, und fommt ausdem 
falfchen Principio her, daß man meynet, Der ſtatus integritatis fep Dem ſtatu 
fururae gloriae in allen Stücken gleich geweſen, da Doch diefer letztere weit 
sollfommener ſeyn wird, als der Stand der Unſchuld. Denn der Stand 
der Unſchuld iſt nur N als ein Status duumurias, aus welchem GOtt die 
eriten Eitern zu noch gröfferer Herrlichfeit erheben wolte, wenn fie erft die 
Proben ihres Gehorſams würden abgelegt haben. 
3) Ratime externarum cirsumflantiarum , Da hatte Der Menſch einige Con- 
formifät mit GOtt. 
=) Quoad dominium in creaturaı , Gen. 1, 28. herrſchet über die Fiſche 
im Meer, über die Vögel unter dem Himmel und über alles Thier, das 
auf Erden kreucht. Es war aber dieſes Fein dominium fupremum & abſo- 
latum, fondern nur oeconomicum, da alle Thiere die radios imaginis divinae 
an Adam reſpectirten, und Dadurch ad reuerentiam & fubmiflionem bewogen 
worden. Daher wuͤrde fich Fein Löwe, Bär, Tieger⸗Thier, ihm widerſe⸗ 
get, oder ihm den geringften Schaden gethan haben, fondern fo wol, als ein 
Dund und Schaaf ad nutum parat geweſen feyn; Da nun hingegen nuch der 
— Wurm und Fliege des maͤchtigſten Monarchen Befehl nicht re- 
iret. 
— Quo⸗d locum habitstienis. Wie GOtt feine Herrlichkeit in lieblichen 
Wohnungen offenbaret, fo hatte er auch dem Menſchen einen luſtigen und 
angenehmen Drt zu jeiner Wohnung angemiefen, darin er mit feinen Nach⸗ 
kommen fein Bergmügen haben und dafelbft Die Wercke GOttes betrachten: 
folte. Laffet uns hierbey gedencken, wovon wir gefallen find. Wenn. 
ein ent diß recht überlegt, und feinen gegenwärtigen unfeligen Zuftand: 
Dagegen hält, infonderheit wie es nun in feiner Seele ſo klaͤglich ausfehe, wie er 
in einem Lande, Das der Feind verheerethat, wohne, fo möchte er in Thraͤnen 
jerichmelgen. Ä 
IV. Locvs feu HABITACVIYVM PROTOPLASTORVM , 
Dabep 4. Moment zjuerwegen, “ 
& ı) Ns- 
— — rer er TREE EEE TR EEE OF —— B5 
. man indes gelehrten On. * Siehe Hn. Lilienthal I.c.p. 89. i 
Se aiiemnale map Beier Bor * Force ‚ - Kane man indem 
der £ ichte ver ' ⸗ alen/.tom, 8. obſ.6. jemand di 
— 5. —— de Klarheit Des beibes darthun Fe 
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1) Nomen 
a) Generale » | bortus, ein fruchtbarer Garten, welchen, wie Moſes 
fagt, GOtt felbft und zwar am dritten Tage gepflanget hatte, um feine paar. 
Sqwriar deſto deutlicher zu erkennen zu geben ; da er fonft diß — auch 
dem Menſchen haͤtte uͤberlaſſen koͤnnen, welcher Weißheit und Kraͤfte gnug 
dazu empfangen hatte. | 
ß) Speciale , OT Pardes, Paradifus, welcher Name noch in der Perfi- 
en — gewoͤhnlich ift, und einen angenehmen koͤniglichen Luft» Gars 
en bedeutet. Ä Ä 
2. Sirms war in regione Eden, gegen Morgen, welcher Strich Landes 
den Namen Eden ohne Zweifel von feiner Annehmlichkeit empfangen. 
Denn 71 bedeutet volmprarem , wie auch das griechiſche Wort "24 voluptas 
damit harmoniret, Hier aber iſt esnicht als ein nomenappellatiuum, fondern 
proprium anzufehen, und differirt von dem Paradiſe, wie Continens von dem 
Contento. Nemlich regio Eden war das Continens, darin dag Paradis lag; 
Paradius aber war Das Contentum, das in dieſem Strich Landes gepflanget 
war. Wenn aber Mofes c. 2>8. fpricht, daß GOtt in regionem Eden das 
— gepflantzet habe OIPD entem verſus, fo iſt ſolches zu verſtehen re- 
pectu Moſis, pentateuchum ſcribentis. Als Moſes dieſes ſchrieb, ſo war er 
in der Arabi * Wuͤſten, und da war ihm das Land Eden gegen Morgen. 
Und eben aus dieſem Umſtande koͤnnen wir einiger maſſen ſchlieſſen, wo 
ungefehr das Paradis gelegen babe, darüber ſonſt faſt unzehlige Meys 
nungen der Gelehrten anzutreffen find. Einige ſetzen es in Aſiam, andre 
in Africam, und zwar unter dem Aequatore, noch andre in Americam, des⸗ 
gleichen in Europam. Weil einige defperirt haben, den Ort auf der Erden 
zu finden, fo haben fie vorgegeben, er fey unter der Erden gemwefen, andre 
im dritten Himmel, andre weiter herunter in dem Mond 2. 2Bir arme, 
Exulanten , die wir um unfers Ungehorfams willen aus dem irrdifchen Pas 
radis verftoffen find, thäten beſſer, wir befümmerten uns um das himmlis 
fihe Paradis, als daß wir unfere Zeit mit folchen vergeblichen Unterſuchun⸗ 
gen zubrächten, die Doch endlich auf lauter ungewiſſe conieturen hinaus 
aufen. Denn foll das Paradis Mofi in der Arabifchen Wuͤſten gegen 
Morgen gelegen haben, foift am wahrfcheinlichften, daß es in Ae/oporamia 
auff»ali getoefen. De ſitu paradili terreftris haben mit der gröften Wahr⸗ 
inlichFeit gefehrieben Per. Dan. Hyarıvs, Sar. vanTır, und Io. Marckıys 
in feiner hiftoria paradifi terreftris. * 








3) Arbe- 


° Man kan auch vom Paradid conferiren aetatum fcriptoribus defumtam, in Tr. 
Io. Horsınsons, eines Engeländers , fyn- Caanrı fafc. II. opufc. ad hift. ac philol. 
oplin paradifi, five paradifi deferiptie- S. p. 1--38. lo. Vorstivm dilf. de para- 
zen , ex varüs tum linguarum, tum difo, in diſſe rtatt. facr. fyntagm, L c. falc. 
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3) Arbores duae infgner. f 
a) Arber virae, welcher fo Fk weil er war ein Symbolum beatae im- 





mortalitatis , welche Adam genieffen folte, wenn er fich Dancfbar und m. 
ſam gegen feinen Schöpfer erroeifen wuͤrde, folglich war es arbor ſymbolica. Daß 
diefer Baum eine inlitam virtutem gehabt habe, Das Leben des Menfchen zu ftärs 
den und zu erhalten,das fan man weder athrmiren,noch negiren. Es war dieſer 
Baum in medie horti, in loco maxime confpicto,da ihn Adam immer vor Augen 
hatte,und Durch das Anfchauen deffelben zurBetrachtung der Darunter abgebils 
deten Geheimniffe ermecfet werden Eonte. “Denn daß diefer Baum des 
Lebens den Sohn GOttes vorgeftellet, fo fern er ift fons omnis vitae bea- 
tae , erhellet aus Prov. 3, 18. Act. 2, 7. €. 22,2. War gleich der Sohn 
GOttes vor dem Fall noch nicht der Baum des Lebens durch die efhcaciam 
feines Verdienſtes, fo war er doch folches durch die Kraft feiner ewigen 
Gottheit ; durch welche er allen erfchaffenen Dingen Licht und eben mitge⸗ 

ifet hatte, und alfo auch von dem Menfchen im Stande der Unfchuld 

r den foniem vicae erfant werden mufte. * 

b) Arber ſcientiae boni & malı war arbor docimaftica oder exploratoria, 
weil GOtt an der Frucht diefes Baums den Menfchen gleichfam probiren 
und erfahren twolte, ob er würde im Guten beftändig bleiben, oder ob er 
durch den Mißbrauch feiner Brepheit fich aufs Boͤſe dererminiren würde, * 
Wie alfo 2. Ehron. 32, 31. ftehet , daß GOtt den Hißkiam verfucht habe, 
ju wiſſen und zu — was in ſeinem Hertzen waͤre. Nicht als ob es 
Gott nicht gerouft, ſondern daß ers auch ad notitiam Hißfiä bringen wolte. 
Zu diefem Ende verbot GOtt dem Menfchen von diefem Baum zu eſſen, 
und ftellte ihm alfo dieſen Baum zur Prüfung vor, daran der Menfch in 
einer fehr leichten Sache eine Probe feines Gehorfams und Danckbarkeit 
— ſolte: darauf er ohne Zweifel im Guten wuͤrde confirwiret worden 
eyn. 

4) Flumina. Don dieſen find die Meynungen eben fo unterſchieden, 
als de ipfo ſitu paradif. Die gröfte Luſtbarkeit eines Luftgartens beftehet in 
diefen zwey Stücken. Ä 

(1) XBenn er mit auserlefenen fruchtbaren Bäumen, die in einer 
fhönen Ordnung ftehen, befeget ift; | 

(2) Wenner Durch Springbrunnen oder angenehme Bäche und Flüffe 

© 2 bewaͤſſert 
Vꝓao⸗« 33 und Des vormaligen berühmten bens gehandelt Cuaıstzanns CHemnırıvs 
Sießiſchen Theologi,D.DavıpısChristran: in quadriga difputationum theol. de ar- 
traötarum de paradifo „ hiftorice , — bore vitae, dadon die vierte edition zu 
graphice, philologice & theologice deli- Jena 1679- iſt. 
neate , Wi bey feinen diſſertatt. IV. ** Siehe gedachten CHawnrıız difp. theol, 
de Meffia ftchet , Gieſſen 1657. 4- de arbere fcientiae boni & malı , Jena 

® Yusiührlich hat von ben Baum des Les 165% — Rs 
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berwäffert wird. Daher auch Mahomed fein Paradis alfo- befchreibet, daß 
darin vortrefliche pakaria ſeyn wuͤrden, unter welchen limpida-Aumina hins 
saufcheten. - Wie e8 demnach dem Paradis, das GOtt gepflanget, nicht 
an fruchtbaren Bäumen fehlete, alſo audy nicht an VVaffer. Denn ein 
Strom ging aus aus Eden,mwelcher Das gange Paradis bewaͤſſerte, und fich in 
demfelben in vier verfchiedene Fluͤſſe theilete , welche hieffen 
(1) Pifchon, welches probabiliter ift Prforigris , welcher ſich in den Fluß 
Tigris und endlich in den Sinum Perficum ergieffet. Don dieſem heifts,er 
 ftieffe um Das Sand Chauila , oder Haulonitis. So heift Das Land , welches 
am Sinu Perfico liegt, und ein Theil von Arabia felici ausmachet, in welchem 
ag ame und Onychſteine, nach» der Beſchreibung Moſis, anzutrefs 
n find. 
(2) Gichen, welchen einige halten für den Fluß. O-ontem. 
(3) Chiddekeb ift faft vnanimi confenfu interpretum der Tigris. 
(4) Phrar ift der Euphrates. 5 
Daß in der Erflärung diefer Fluͤſſe fo groffe Schwierigkeiten vorkommem 
wird niemand wunderlich vorfommen,der Da bedencket, daß die curfus Auuiorum 
durch die Suͤndflut und andere inundationes gar fehr verriicket worden find, 
vnde nihil certi.Vid. au&ores.de fitu paradiſi. Daß im uͤbrigen das Paradis ein ty⸗ 
pus desjenigen Orts ſey, darin GOtt den Seligen ſeine Herrlichkeit offenbaren 
wird,fiehe inmeinen Betrachrungen über die fieben letzten Worte p. 38 39.* 
) Speiimen fapientiae Adami in appellatione animalium. 
Es erzehlet Moſes Gen. 2, 19, 20, daß GOtt alle Thiere auf dent 
‚Belde und alle Vögel zu Adam habe Fommen laffen ‚ damit fie ihren Wa: 
men von ihm empfingen. Es haben einige ** deu falfchen Begrif von die, 
* Handlung gehabt, als ob GOtt die Thiere darum zu Adam gefuͤhret 
abe, daß er ſehe, ob er fich eine Gehülfin aus denfelben auslefen würde, 
weil Adam damals: noch allein war. Aber Miofes hat den Scopum Deut 
‚lich gnug exprimiret, nemlich: Hierdurch wolte GOtt dem Adam Gelegenz 
‚heit geben , eine ‘Probe von der ihm anerfchaffenen fonderbaren: Weißheit 
abzulegen „ Damit feine polteri poft amillam imaginem diuinam: Daraus erfens 
| nen 
»Mechrere, Die’ im Dem typo des irrdiſchen ** Sonderli der Hr. Herm ann von dee 


aradifed den Himmliſcheñ ahgebilder fta- Hardt wel andre theild hierin nor: 
ha haben, — Michael Lis gegangen, ehe nachgefolget find, mie Hr. 


lienthal an. in der mahrfßeinlidien Borg 
fellung der Geſchichte unfrer erſten Eltern, 


e. 10, ad $ı 2. not. b) p. 397. Bi da x 
e um 


auch erinnert, Daß ſolcher myftij 
figurliche Berfland den buchftabliden und 

Morifhen. Verſtand nicht aufhede, ſon⸗ 
Bern, vielmehr. um. Grunde lege. 


Zilienrbal' mit mehrern. erzehlet 1. c: cap. 
4. ad 5 6. not, (m)p. zoı. welcher auch 
p- 203. Die Audtores, ſo Diefelbe miberle- 
get haben, anführer, worunter er ſelbſt 
mitgehört in einer den feledis hi. er 
litter. tom, 1. p. 258. fgg. inſerixten 
diflertation.. 
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nen möchten , was vor eine vortrefliche Einficht in die Natur aller Thiere 
ihr Stamm; Dater gehabt habe, daß er gleich aus dem erften Anblick die 
Natur eines jeden Thiers erkennen. und ihm einen ſolchen Namen beylegen 
können, der die Natur deffelben exprimirte. Daß aber Adam hierbey Der 
Kbräifchen Sprache fid) bedienet , das haben alle diejenigerr bewieſen, 
welche de antiquictate linguae hebr. gehandelt und gezeiget , daß fie pro lin- 
gua primigenia zu halten ſey. In den Ebräifchen Namen der Thiere iſt 
alſo eine recondita fapientm anzutreffen, und find darin Die Semina von der 
natürlichen Erfentnis, die GOtt dem Adam anerfchaffen hatte, noch zu 
finden, vid. Sam. Bocharrı hierozoicon und D. Mar hiftoriam unimalium. * 
Im übrigen ob gleich diefes Der Scopus Dei primarius bey dieſer addudtione 
animalium war , Daß Adam dabey ein experimentum fapientiae concreatae ab: 
legen ſolte, fo hatte es Doch per accidens auch dieſen effet, daß das Der: 
langen nad) einer Gehülfin , mit welcher er focialiter leben koͤnte, bey ihm 
‚entzündet und vermehret twurde, teil er fahe, wie GOtt alle Thiere paar: 
weiſe geichaffen. Daher denn auch GOtt darauf zum Zweck fehritte, und 
ihm eine Gehuͤlfin erichuf. Es war zugleich diß anzufehen als ein ads eis 
ner hlennen Huldigung, da alle Thiere den Adam für ihren König erfen: 
nen, und zum Zeichen — Unterthaͤnigkeit ihren Namen von ihm empfan⸗ 
gen muͤſſen. 
Am odͤbrigen haben einige allerley dubia gegen dieſe Hiſtorie machen wollen, 
.* KE.Crericvs in Comment. in pentat. welcher fragt, wie es denn möglich 
geweſen, daß auch die Fiſche im Meer zu Adam hätten gebracht werden 
* fönnen? item mie Denn Die Thiere aus America herüber nach Aken zu Adam 
gekommen waͤren, ob fie Durch Den Oceanun geſchwummen ꝛc.? Allein es find 
das lauter vergebliche Scrupe. Denn was die Fiſche betrift „ fo gedencket 
Moſes derfelben mit feinem Worte, fondern fagt nur c. 2, 20. Adam habe 
einem jeden Vogel unter dem Himmel, und Thier auf dem Felde feinen 
Namen gegeben. Was aber die Thiere in America betrift , fo muß Herr 
Cuarıcvs, ehe er wegen derfelben Schwierigkeiten Angirer will, bemweifen, 

(1) Daß America fehon damals mit Tisexen erfüllet geweſen, 

(z) daß das Meer fchon Damals Alam und Americam von einander 
getrennet, welches probabniter erftkich in der Suͤndflut gefehehen if, welche 
den ſitum terrae & waris gan verändert hat... Weil GOtt vor hatte, Die 
erſchaffenen Thiere erft dem Adam zu fiftiren , fo hat er fie ohne Zweifel 
eircı regionem Eden ſo lange zuſammen behalten „ und nicht eher zugegeben, 
daß fie ſich zerftreueten: , bis Diefer actus der Huldigung gefchehen war, Und: 
sefest, daß fie ſich ſchon in. omnes- partes — haͤtten zerſtreuet gehabn In 

k 3 ‘ ‘ 


Auch hat. Worro.Fk anzıus hifforiam anic continuirt und fupplurt hat. 
malium gefchrieben, welcht lo. Cyrauunvs 
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hätte Doch ein einiger nutus Dei fie wieder zufammen bringen Fönnen. Pſal. 
33, 9. Wenn er will, ſo geſchichts. 

Es iſt uͤberhaupt von folchen dubiolis, Die man gegen die Erzehlung der 
heiligen rift machet, zumercfen 

(1) Daß fie gemeiniglich malum animum anzeigen, ein Gemüth, das 

ſchon einen heimlichen Groll gegen die Schrift hat, und alle Gelegenheit _ 
mit Sreuden — r eins anzuhaͤngen. 

(2) Man muß ſich befcheiden , daß ung nicht alle Umſtaͤnde derſelben 
alten Zeiten befant find, weil Mofes diefe Hiftorie nur gang Furg berübs 
tet, da Fan alfo ein ſtoltzer Narr mehr dubia machen, als zehen Kluge 
beantworten Fönnen. 


MEMBRVM Il. 
FOEDVS DEI LEGALE CVM PRIMO HOM NE. 


WS Aß der erfte Menfch in einem Bunde mit GOtt geſtanden, ift Mar 
& aus Hof. 6,7. Sie übertreren den Bund, wie Adam: Ergo Adam 

foedere Deo obftridtus fuit. Es wird aber Diefer Bund genennet foe- 
dus legale, weil Die opera praeftanda ihm Durch ein göttlich Geſetz iniungiret 
waren. Foedus naturale, weil er mit folchen Natur-Kräften verfehen war, 
daß er Die Conditiones ſolches Bundes erfüllen fonte. Foedus eperum, nicht 
als ob der Menfch durch feine Wercke etwas hätte verdienen Fönnen, denn 
ad meritum gehöret actio indebita, der Menfch aber war durch unzehlige 
Wohlthaten, infonderheit Durch die theure Beylage des göttlichen Ebenbils 
des zum Gehorfam gegen GOTT verbunden ; fondern Darum, weil der 
SMenfch opera lege naturali praefcripta accurrat hätte praeftiren koͤnnen: Da 
denn GOtt aus lauter Gnade folchen Gehorfam mit einem höhern gradu 
felicitatis wiirde belohnet haben. Es find hierbey folgende 4. Momenta in 
acht zu nehmen: ı. Partescontrahentes, z. Lex foederis- 3. Promiflio. 4. Com- 
mınatıo. 


I. PARTES CONTRAHENTES funt ex vna parte Dews trinunus , 
ex altera Adamus, tanquam caput generis humani. 


1) Ders srinunus , der aber in dieſem Bunde nicht nur ve pars centra- 
hens, fondern auch zugleich ve auctor & dominus foederis fummusque legislator 
anzufehen ift. Dieſer hätte zwar koͤnnen abfolure Gehorſam vondem Mens 
fehen fordern ‚iaber er hielt es feiner Weißheit und Güte gemäffer, den 
Menſchen Durch Derfprechung eines gewiſſen praemii zu Deinjenigen zu bes, 

wegen, 
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a ra a el nen 
wegen, Dadurch er feine Seligfeit vermehren konte. Ich habe gefagt, Deum 
trinunum partem contrahentem fuille , hinc quaeritur : Ob Adam im Stande 
der Unſchuld bereits eine Erkentniß von dem Geheimniß der Dreyeis 
nigteic gehabt? ».2Bir haben feine Urfach daran zu zweifeln , die gange 
heilige Dreyeinigfeit war bey der Erfchaffung des erſten Menfchen gefchäf; 
tig gewefen Gen. 1, 26. XB I[ man alfo nicht jagen, Daß der erfte Menfch feis 
nen Schöpfer nicht folte erfant haben, fo muß man allerdings zugeben, daß 
er auch von dem Geheimniß der Dreyeinigkeit eine hinlängliche Erfentniß 
gehabt habe. Konte gleich der Menſch diß Geheimniß aus der bloffen Ber 
tachtung der Natur nicht erfennen, fo ift Doch Fein Zweifel, daß GOtt ihm 
ſolches offenbaret habe, Da er ihm ja viel geringere Dinge offenbaret , als 
daß Eva von feinem Sleifch und Bein genommen fey, Daß der Baum des 
‚Lebens die Kraft habe, das Leben zu erhalten. 

2) Adamus, der aber in diefem Bunde nicht nur tanquam homo, fort 
—* tanquam sapur & princeps totius generis humani anzuſehen iſt. Das 
erhellet 

a) ex tota hiſtoria primi beminis , welche lehret, daß er nicht als eine eins 

Ine Berfon anzufehen fey, fondern daß in ihm tota natura humana zu con- 

deriren fy. So wurde ja nicht nur zu ihm allein gefagt: Seyd fruche; 
bar, und mehrer euch, fondern diefer Segen ward über totam naturam 
humanam ausgefprochen, und erftrecft fich ad omnes eius pofteros, welche 
Kraft dieſes Worts noch bis auf den heutigen Tag ihr Gefchlecht fortpflan- 

n. Inſonderheit hat er die Beylage des göttlichen Ebenbilds nicht nur 
Mi fi) befommen , fondern zu dem Ende, daß er fie auf alle feine Nach⸗ 
koͤmm linge fortpflangen und wansferiren folte, 

b) ex comparatione Adami primi & fecunds Roͤm. 5, 12. ſqq. * denn wie 
ferundus Adam in foedere gratiae repraefentirt perfonam totius generis humani, 
fo muß auch primus Adam repraeientirt haben perfonam omnium poftererum 
fuorum, 1. Cor. 15, 21.22. Wie fie in Adam alle ſterben, alfo werden 
fie in Chrifto alle lebendig. 

ce ) ex evenen, da die Eine Sünde Adams und der dadurd) verdiente 
Tod auf alle feine pofteros fortgegangen Roͤm. 5, 12. Und Diefeg, dag Adam 
‚als caput generis humani anzufehen, ift nun das wahre Fundament , warum 
das, was Adam gethan, allen Menfchen zugerechnet wird, meil dieſer einige 
Menfch im Namen aller andern, die Probe ablegen folte. Zwar will Die 
folge und hochmüthige Vernunft viel Dagegen einwenden; aber * — 

rund, 


—— — — — — ie — ——— — 

"Bon welcher Sleichheit zwiſch n den erſten Römer zu Ende des 5. Eap. mie ſolches 
und andern Adam, Chriſtum, der fe. auch künftig, gelichts GOtt, beraus gege- 
Mann weitläuftiger gehandelt har in dem ben werben foll- 
sel’egio exagesico Über die Epifiel an die 
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Grund, Wenn Adam die Probe ausgehalten und vor alle feine Nachkoms 
men im Guten beftätiget tworden waͤre, fo wuͤrde niemand von ung querulirt 
haben. Aber nun da es übel abgelaufen ift, fo wollen wir GOtt einen 
Procefs an den Hals werfen, und fprechen: was wir dafuͤr Fönten, daß 
Adam gefallen fey ? da doch geroiß ift, daß es Feiner won ung beffer würde 
gemacht haben, wenn er an Adams Stelle geweſen wäre. Conf. D. Prarrıt, 
patris, difputationes de imputatione divina. 





Il. LEX rosDerıs: vbi occurrit 
1) Lex naturalis , h. e.norma boni, quae hominis naturae & 
confeicntiae inferipta erat; 


Oder mit einem Wort, das göttliche KEbenbild , welches gleichfam eis 
nen lebendigen Abdruck des göttlichen Willens in fich faffete , und alfo ein 
recht lebendiges Geſetz und Vorſchrift des innerlichen und aͤuſſerlichen Wan⸗ 
dels in dem Menſchen geweſen. Diß erhellet 

a) aus dem Zuſtand des Menſchen ⸗eſt lapfum. Denn da der Menſch 
durch den Fall in ſtatum «reis gerathen, fo muß er vor dem Fall vermöge 
des göttlichen Ebenbildes das Geſetz GOttes dergeftaft in ſich gehabt haben, 
daß er auch nach demfelben göttlich gefinnet geweſen; 

b) Aus der Art: der Infauration Des göteiichen Ebenbildes. Dicfe 
gefchicht, wenn das Geſetz GOttes ins ne gefchrieben wird, Das ift, wenn 
der Menſch empfänget göttliches Licht zur heylſamen Erfenmiß des Wil⸗ 
lens GOttes, und goͤttliche Kraft zu Vollbringung deſſelben, Jer. 31, 33. 
folglich muß er auch vor dem Fall ß geweſen ſeyn. Dieſes Geſetz war 
indifpenfable , und war der Menſch ſchon ex benchcio creationis zu deſſen 
vollfommenen Haltung verbunden, dazu er auch Kräfte gnug von GOtt 
empfangen hatte, deswegen aber war Der Menfch nicht zum Gehorfam ges 
jroungen, denn GOtt — nicht ein gezwungener Gottesdienſt, ſondern 
er hatte dabey eine vollkommene Freyheit feines Willens, im Guten zu bes 
harren, oder fi) davon abzuwenden. 


2) Lex poftiua, de frudu arboris boni & mali non’ come. 
dendo ; | | 


Ben welcher geringen Sache GHtt den Gehorfam der erften 
prüfen und offenbar machen wolte, ob fie im Guten beftändig —* 
den, oder ob fie fich durch den Mifbraud) ihrer Freyheit aufs Boͤſe len. 
cken wuͤrden. Alſo ift dieſer Befehl Gen. 2, 17. Non comedes, nicht für 
ein blofes confilium paternum zu halten, fondern pro lege proprie dicta, ins 

dem 
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dem ausdrücklich eine comminatio poenae pofitivae gleich daran gehänget iſt 
Du wirft des Todes fterben. Addunc uonnulli legem de ch de 


Diefem doppelten Gefeg war: nun der Menſch ſchuldig zu leiften obe- 
dientiam perfectam 
2) quead partes, fo wol intuitu /übiedi, Daß der gantze Menſch mit Leib 
und Seel GOtt gehorchen folte ; als ebiedi, Daß er alle und jede pracce- 
pta legis praefcriptae erfüllen folte. 

) Quosd gradus , daß nemlich ſamma omnium virium intenfio dazu 
concurriren folte, welches alles der Menſch auch thun Fonte, weil er mit 
allen nöthigen Kräften Dazu inftruirt war. 

III. PROMiSSO Ä | 

Diefe ift e contraria comminatione mortis zu fehlieffen, und betra 
ampliorem beatitatis gradum, welchen GOtt dem Menfthen poft — 
huius vitae abſolutum aus Gnaden als ein Praemium ſeines ehorſams con⸗ 
feriren wolte, welches alſo nichts anders ſeyn Fonte, als vita acterna in caelo 

peragenda, wozu der Menſch line interueniente morte haͤtte gelangen Fön 
nen. 

IV. CoMMINATIO poenae, &quidem mortis, 

In den Worten: morre morieris , welche Bebrohung in fich faſſet, 
uidquid malorum & miferiarum cogitari poteſt. Diß alles wurde dem 

enfchen angedrohet , wo er GOtt den Gehorfam vermeigern würde, wei⸗ 
chen ju praeftiren er fo herrliche Kräfte empfangen hatte. Diß war foedus 
operum , welches der Menfch Durch den Abfall von GOtt uͤbertreten. Alfo 
ift dieſes fordus naturas conuentio inter Deum & genus humanum,; qua Deus 
hominem ‚ iam fatis fibi obftrid&um, praeferipra iplı lege magis ad obfequium 
obftrinxir, promittens ei, filegem exadte feruaret, confummatam beatitudi- 
nem, & comminans e contrario, fi fecus fecerit , omnis generis calamitates. 
Und an defien Stelle hat nun GOtt focdus gratiae aufgerichtet, davon 


in fequentibus. 


MEMBRVM IV, 
HISTORIA VIOLATI FOEDERIS, 


er iſt vom Fläglichen Sünden Fall zu handlen ; wovon i 
wen oberen iu u. den gen ; h / n überhaupt 
1) Daß diefe Hiſtorie von Mo kurtz beſchrieben fey; 
welches Die Urſach iſt Daß viel_Difisuiräcen ſich in derſelben rin ie 
war keinesweges unauflöglich find, aber > leichter würden beantmwortet 
| werden 


» 
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werden Firmen, wenn wir eine ausführlichere Nachricht von allen Umftäns 
den diefer Gefchicht hätten. Wie GOtt die ganze Religion A. T. in ei⸗ 
nige Dunkelheit eingekleidet, alfo ifts auch mit Der hiftoria lapfus geſche⸗ 
ben. Unterdeffen haben wir Urſach ung zw gratuliren und GOtt zu dans 


en, 

- a) daß wir auch nur fo viel wiſſen, als uns GOtt Durch Mofen hat 
aufzeichnen laffen, indem wir ſonſt gar. nicht wiffen würden , woher Das 
Boͤſe und alles Elend in die Welt Fommen fey. 

e) Dafi die hiltoria reflirutienis, Die Durch den andern Adam gefches 
hen ‚ung weitlaͤuftiger und ausführlicher befchrieben ift, als die hiftoria 
Japfus. Dadurch die Weißheit GOttes ung hat erinnern laſſen, daß wir 
mehr darauf bedacht fepn follen, wie wir der Reftitution Des anders Adams 
geniefien mögen , als Daß wir in der Hiftorie Des Falles, den Der erſte bes 
gangen, der Curiofisit nachhängen. 

2) Man ift nicht befuge von dem fenfu fimplici und hiflerico abzu⸗ 
weichen und denfelben in eine Allegorie 3u vervoandeln , vt PHıLo, ORIGE- 
NEs , Bvrnet, BALTH. Becker, HELMONT , BEVERLAND &c. denn 

a) Können alle dieſe Audtores feine probable Urfache vorbringen, was 
Mofen folte beroogen haben, eine, Erjehlung , daran dem gangen menſchli⸗ 
chen -Sefchlecht fo viel gelegen, in eine dunckele Allegorie einzukleiden. 
b) Hat die hikoria laplus proprie serftanden Chriftus, Joh. 8, 44- 
und Joͤhannes, Apoc. 12,9. dieſe älle müften ſich betrogen haben. Die 
Dunckelheit gibt noc) Fein Ius eine Hiſtorie in eine Allegorie zu verwandeln. 
Wir werden hier folgende fünf Puncte zu erwegen haben, ı. tempus vio- 
atienis. 2. tentatorem & quidem folum disbolum. 3. tentationem ipfam. 
4. tentutos ac vietos, 3, effectus ac confequentiu.- 


1. Tempvs vIoLarıonıss feu lapfus incertum eſt. 


+ Sie iſt imgersiß‘, weil Mofes diefelbe nicht beftimmet hat. Daher 
Die menfchliche Curioficät hier Gelegenheit genommen, allerley Coniedturis zu 
indulgiren, da einige eine-gerviffe Anzahl der Stunden, andere der Tage, 
andere der Monathe, andere der Jahre beſtimmen wollen, wie denn einige 
gemennet, der Menfch habe drepfig Jahr in fhatu integritatis gelebet , ia etliche 
haben gar hundert Jahr ſtatuirt, quas coniecturas recenfet Io. MARcKIVS in 
hiſtoria paradifi 1. 3. c. s. Wie aber Diejenigen in excellu pecciren , welche 
meynen / Daß inter hominis creitionem & lapſum gantze "jahre verfloffen waͤ⸗ 
ren, lic im defectu, die da -mennem, daß der Menfch noch an eben dem Tage 
gefalten, an welchem er ‚erfehaffen worden. Die Benennung, aller Thiere 
soar allein eine Sachg, Die plares dies erforderte. Und wie hätte GOTT, 

N, am 


f! « 
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am fiebenden Tage mit Vergnügen in feinen Wercken acquiefäiren Fönnen, 
wenn Diefelben fchon am vorhergehenden Tage durch die Sünde beflechet 
worden waͤren. Das probabelfte, was wir Davon fagen koͤnnen, ift dieſes, 
daß der Stand der Unſchuld nicht allzu lange gewaͤhret, weil Moſes, nach⸗ 
dem er beſchrieben, wie GOtt dem Adam eine Gehuͤlfin zugeſellet, alſo 
bald ad hiftoriam lapfüs fehreitet, und nichts notables meldet, Das die erſten 
Eltern im Stande der Unfchuld vorgenommen. Es ift alfo befier Die gra- 
vitatem lapfus neftri mit Furcht und Zittern zu bedencken, als fich Darnber 
den Kopf zerbrechen, wie man die Zeit deſſelben beftimmen wolle. 


II, Tentaror, qui hominem ad violationem foederis diuini in- 
fligauit, omnium confenfu fuit diado/as, tanquam caput fpirituum, 
qui iam ante a Deo defecerant, 


Vor dem Zall der Menfchen ift alfo vorher gegangen ein Fall der 
Engel, da eine groffe Anzahl derfelbigen Geiſter, welche GOtt am ers 
fin Schoͤpfungs⸗Tage in einem guten und heiligen Zuftande gefchaffen , 
von GOtt abgefallen , und darüber aus dem Himmel verftoffen worden, 
Diefen Abfall der Engel hat man 2 als eine ſchreckliche Rebellion, 
da ein groffer mächtiger Fürft der Engel mit allen feinen Unterthanen 
GOtt den og aufgefündiget hat. Worinnen die Sünde des 
Teufels und feiner Engel beftanden, ift in der Schrift nicht eigentlich 
ausgedrucket. Es ift aber am alfermahrfcheinlichften , Daß fre durch den 
Hochmuth zum Abfall von GOtt verleitet worden find, da fie nemlich in 
‚ihren eigenen Vollkommenheiten ſich gefpiegelt, und fich allerley Vorſtel⸗ 
lungen von ihrer Weißheit und Dortreflichkeit gemacht; daher fie fi) dann 
gewegert, Dienftbare Geifter der Menfchen zu fenn , und hingegen nach 
der Königlichen Wuͤrde und einer Herrfchaft über alle übrige ordines ange- 
forum geftrebet ‚ welche doch dem Sohn GOttes gebührete , als welchen 
der Vater zum Haupt aller Fürftenthumer und Herrfchaften im Himmel 
decariret hatte. Diefe coniekturen koͤnnen beftätiget werden 
1) Ausder Methode , deren fich der Satan bey dem Fall unferer 
erften Eltern bedienet, Gen. 3, 5. Ihr werdet feyn wie GOtt. Da 
fpepet er ihnen fein teufelifches Gift ing Herß, und veiget fie zum Hochs 
muth. Warum ergreift er dieſes Mittel, den Menfchen zu fallen ?. Weil 
diefes das Mittel geweſen, dadurch er felbft gefallen war. BEN 
2) Aus feiner igigen Befchaffenheit , da er ein hochmuͤthiger Geift 
ift, und nichts weniger als Verachtung leiden fan. Seinen erfchrecklichen 
Hochmuth fiehet man am deutlichflen Math. 4, 9. da er dem Sohne GOt⸗ 


tes zumutben Darf, daß er niederfallen und ihn anbeten foll. Daraus man 
Da ziemlich 
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ziemlich wahrſcheinlich ſchlieſſet, daß er ſich gewegert habe, den So 
— anzubeten und für das Haupt aller Engliſchen Ordnungen zu * 

ennen. 

‚3) Ex lo, 1. Tim. 3, 6. be un Tußudis ts mein iuwien röv daB, 
Ergo ift das erfchreckliche Gericht der Verſtoſſung über den Teufel Darum 
ergangen, weil er fich aufgeblehet, hochmüthig worden, und fich nicht über 
andere ordines — ondern auch wol gar uͤber den Sohn GOttes 
ſelbſt erhoben. Durch welche Erhebung er fo wol feine Weißheit und Hei⸗ 
ligkeit, als feine Seligkeit verlohren. Die gefallenen Geifter haben ver: 


ren 

a) Ihre Heiligkeit, da ihr Verſtand an ftatt des göttlichen Lichte 
mit abfcheulicher Finfterniß, Lügen und Irrthum; ihr Wule aber an flatt 
der Liebe GOttes mit lauter Haß gegen. GOtt und feine Gefchöpfe erfül- 
let wurde. In Abſicht auf corruptionem intelletus heißt er Joh. 8, 44. 
ein Lügner, in Abficht auf corruptionem feines Willens ein Mörder. 

b) Ihre Seligkeic, indem fie aus dem herrlichen domicilio beatorum 
angelorum als Rebellen verftoffen ,, des Anfchauens GOttes beraubet , und 
bem Gefühl des Zornes GOttes übergeben worden. Diefer von GOTT 
abgefallene und verjtoffene Geiſt nun hat ſich auch an die erften Menfchen 
gemacht, diefelben zu verführen, theils ex vindidz cupidirate , fich an GOtt 
zu rächen Durch Die Zerfiörung feines Ebenbildes, welches er dem Menfchen 
angehänget hatte, theilg ex inuidis , weil er dem Menfchen feinen herrlichen 
Zuftand nicht gönnete Sap. 2,24. Durch des Teufels Neid iſt die Sun; 
de indie Wele Fommen. 

Da nun aber — des menſchlichen Geſchlechts von Moſe 
durchgehends ZU. die Schlange genennet wird, fo find Daher die meiſten 
Theologt und Philologi auf die Gedancken kommen, Daß ferpens a maligno 
daemone obfeflus das inftrument der Verführung gemefen fey. 

Daß verus ferpens bey dieſem negotio geweſen, beweiſen fie Daher , 


weil 

N diefe Schlange beſchrieben wird, daß fie kluͤger geweſen, als an⸗ 
dere Thiere des Feldes, aus welcher comparation man geſchloſſen hat, daß 
ſie auch unter die Thiere des Feldes gehoͤret habe. 

2) Weil ein Theil der angedroheten Strafe fo beſchaffen iſt, daß fie 
fich nicht auf den Satan, wol aber auf eine natürliche Schlange ſchicket, 
€. 3,14. Auf deinem Bauche ſolt du geben und Erde eſſen dein Le— 


ng. en 
* aber nicht /erpens nudus, ſondern 4 daem me obfeffas geweſen, pro- 
birem fie Daher, 
1, weil Diefe Schlange raifonniret und geredet, und zwar verbain Deum 
iniuriofa. * 2) Weil 
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2) Beil der übrige Theil der angedroheten Strafe, der v. ı5. in 
proteuangelio enthalten ift, je vegan iſt, Daß er fich nicht auf eine natür« 
liche lange, fondern allein auf den Satan ſchicke. Putant igitur, Die 
denuntiatio poenae oder Anfündigung der Strafe fey fo befchaffen, daß 
GHtt in Dem _erften Theil derſelben v. 14. die natürliche Schlange an: 
rede, welche fich vom Satan zu Diefer Handlung mißbrauchen laſſen; in 
dem zweyten Theil aber v. ı5. den Satan anrede, der die Schlange be: 
ſeſſen und Durch fie. geredet und gehandelt hat. 

3) Weil der heilige Geift an andern Drten der Schrift ven Satan 

als eine Schlange befchreibe. Apoc. 20, 2. Er grifden Drachen, die alre 

e , welches ift der Teufel und Satanas. Diefe hypochelin , 

daß ferpens nacuralis a daemone obfeflus dag Inftrament der Verführung ge: 

——— Herr D. Lange in Dem compendio hiſt. eccleſ. p. 11. desgleichen 

in dem Syftemate auch angenommen. Allein es find infuperable Schwie: 
rigfeiten Damit verfnüpfer. Denn 

1. werden dabey viele Dinge voraus geſetzet, die hoͤchſt ungewiß 

find,und die man nicht beweifen fanz.E.daß die Schlange vordem Fall Fuͤſſe 
gehabt, auf welchen fie mit aufgerichteten Leibe einhergegangen, deren fie 
aber zur Strafe beraubet und condemniret worden, auf dem Bauche zu 
gehen. 

u 2. Gedencket Moſes mir Eeinem Wort, daß der Teufel in die 
Schlange gefahren, und fie befeflen, welches er Doch, ala den vornehm⸗ 
fen atum der gangen Tragoedie , nicht wuͤrde verfchwiegen haben. Wer 
wird doch glauben , daß ein fo weiſer Gefchichtfchreiber nur immer die - 
Schlange als das Werckzeug genennet, deſſen aber, der dag Werck eis 
gentlich verrichtet, mit Feiner Sylbe gedacht habe. 

3. Wuͤrde der Satan, der diefem Spiel alle feine Lift und 
Verſchlagenheit angewendet, es ſehr dum angefangen haben, wenn 
er die erften Eltern , die eine fo groffe Einficht jn die Eigenfchaften aller 
Thiere hatten, Durch eine redente Schlange hätte betriegen wollen. Denn 
fie wuften, daß eine 2 nicht reden koͤnne, ſondern daß iemand an⸗ 
ders Dahinter ſeyn muͤſſe. Der dumſte Bauer Junge, wenn er einen Hund 
oder reden hoͤrete, würde ſich ia entſetzen und gleich gedencken, daß 
es nicht natuͤrlich zugehe. Wolte man ſagen, die Schlangen hätten vor 
dem Fall reden koͤnnen, fo waͤre dis «rerer und ungereimt, und würde man 
in noch gröffere Schwierigkeiten Fommen. j 

4. Ran man es fehwerlich mie der Gerechtigkeit GOttes reimen, 

Ohne GOttes Zulaffung Fonte doch der Satan Fein Gefchöpf GOttes bes 
fben und mißbrauchen. Hätte nun SHtt felbft ihm ſolches erlauhet, fo 

Hm es eben fo heraus , ald wenn ein 7 einem Strafen ⸗ — 

e 


62 PerıoDI I. AB ORBE CONDITO VSQYE AD DILVVIVM 


[Kor das Meffer in die Hände gebe, womit er feine Kinder ermorden 
nte. 
5. Ran man ſich Beinen Begrif davon machen, wie die Schlan⸗ 
ge, als ein unvernünftig Thier und unfchuldig Werchzeug, habe vor 
das Gericht gefordert und mie dem Fluch GOttes beleget werden 
tönnen. Gin ftrafbareg delittum fupponiret eine Obligation und Gehorfam 
gegen ein Geſetz. Diefenber Fan bey einem unvernünftigen Thier nicht ftatt 
finden. Und was fonten alle übrige genera ferpentum dafür, daß ein eini 
indiuiduum aus dem Gefchlecht der Schlangen als ein Inftrumentum paflı- 
vum des Satans gemißbrauchet worden ? conf. Hosmann loco mox citando, 
p-93. Was man auf diefe Obiection antworten fan, dag reicht nicht hin, 
Diefe Dubia aus dem Grunde zu heben. 
Diefes hat denn andere Theoiogos und Philologos bewogen, daß ſie ftarui- 
ren, daß der Satan ohne Beyhuͤlfe einer natürlichen Schlange diefes 
Meifterftück feiner Bosheit allein bewerckſtelliget babe, daß folglich 
- tentaror geweſen folus diabolus in angelum lucis transformatus & ferpentis no- 
mine tantum infignitus. Ich fage tentator fen geweſen 
1) Solus diaboluf. Dieſem fcheinen entgegen zu feyn Die zwey rationes, 
die vorhin angeführet tworden zu bemeifen, daß allerdings eine wahr 
hafftige Schlange bey diefem Handel interefliret gewefen. Aber facilis et 
reiponiıo. 

: Ratio oder obyedlio 1. war hergenommen a comparatione cum beftiis agri. 
Denn Gen. 3, ı. heifts, I Schlange fey Elüger gewefen, oder Durch 
die — des Satans kluͤger worden, als alle Thiere des Feldes. 
— ey zu ſchlieſſen, daß ſie mit unter die Thiere des Feldes gehoͤret 

a 


e. 

Reſp. Daraus folgt nicht, daß die Schlange, davon Moſes re⸗ 
det, unter die Thiere des Feldes gehöret. Denn es ſtehet im Hebraͤi⸗ 
fehen nicht dag praefixum 2 welches vim inclufiuam hat, daß eg hieffe : Ser- 
pens callidior erac EM MM 722 inter omnes beftias agri , fondern dag 
praef, D welches zugleich vim exclufiuam hat; fo Daß dadurd diefelbe Schlans 
ge aug dem numero der allerliftigften Thiere eximiret, folglich auch von allen 
natürlichen Schlangen diftinguirt wird. Es verhältfich ja auch mit andern 
comparatiuis alfo. Wenn ich fage: Simfon war ſtaͤrcker, als alle Philis 
fer: wer wird doch Daraus fchlieffen , daß Simfon ein Bhilifter geweſen 
ey? 
j Ratio Oder obiedtio 2, war hergenommen a partepoenae, non nifi in na- 
turalem ferpentem cadente. Pars poenae, welches GOtt der Schlangen di- 
&iret, fehicke fich nicht auf den Teufel , fondern auf eine natürliche Schlan⸗ 
ge, Gen. 3, 14. Auf dem Bauche ſolſt du kriechen und Erde often, : 

eſp. N 
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Refp. X) Es wird umfonft aferiret, daß Diefes fich auf die natürliche 
Schlange fchicfe. Das riechen auf dem Bauche fan ihr eben fo wenig 
als andern Friechenden he eine Strafe ſeyn, fie kan wegen ihres langen 
und ſchlancken Leibes viel beſſer auf der Erden fort fehleichen, als auf den 

fien gehen. Daß fie Erde effen folte, Ban nicht beroiefen werden. Sie 

lucken wol etwas Staub mit in ſich, wenn fie Darüber hinfchleichen , aber 

he —7* nicht den Staub, vielmehr find fie leckerhaffte Thiere, die als 
erley efien. | 

2) Weil Mofes einmal aus wichtigen Urfachen den Satan eine 
Schlange genennet / fo fähret er auch in der Allegorie fort, und müffen alfo 
die praedicata : auf dem Bauche ſolſt du geben und Erde effen zc. alſo er⸗ 
Häret werden, wie e8 Das Subietum leidet, oder wie es der geiftlichen Na— 
tur des Ssatang conuenable ift. Significatur ergo his verbis ſtatus diaboli ab- 
iediffimus , Daß er zur Strafe feines. ungemeffenen Hochmuths in das tiefite 
Elend geftürget , aller feiner Freyheit beraubet, und fein Leblang, das ift, 
ohne Ende und Aufhören, gedemüthiget und überwunden bleiben folle, Mich. 
7, 17. * wird de hoftibus ecclefiae gejagt, fie ſollen Staub lecken, wie Die 
—— und wie das Gewuͤrm auf Erden erzittern in ihren Loͤ⸗ 
chern. Pſal. 4,26. Unfere Seele iſt gebeuget, unſer Bauch klebet an 
der Erden. Pſal. 72,9. feine Feinde ſollen Staub lecken. Cs find peri- 
phrafes ftatus abiectiſſimi. . 

2) In angelum lucis transformatus. Ohne Zweifel hat fich der Verſucher 
als einen Engel und Boten GOttes praeſentiret, der som Himmel kom⸗ 
men fey, ihnen das Verbote recht zu erflären , und ihnen die Nachricht zu 
überbringen , Daß GOtt ihnen erlauben wolle die Früchte des Baums zu ges 
nieffen. Daher er bey den erften Eltern, welche ohne Zweifel vor dem Fall 
einen genauern Umgang mitden guten Engeln gehabt , deito Feichter Beyfall 
und Eingang finden Fonte. 

Fundamentum 1) 2, Cor. 11,2.3.4. Da ftelfet Paulus eine Verglei⸗ 
hung an zwiſchen der zu beforgenden Verführung der Eorinthifchen Gemei⸗ 
ne und der Verführung Evaͤ im Paradis. Nun abergaben die Werck⸗Zeu⸗ 
g durch welche der Satan die Corimther zu verführen fuchte,, fich aus vor 

poftel Ehrifti und Prediger der Gerechtigkeit v. 13. 15. Go iſt es denn 
fehr wahrſcheinlich, Daß fich auch der Derführer Evd vor einen Boten GOt⸗ 
tes ausgegeben, und in einer folchen Geſtalt erfchienen, in welcher fonft die 
Engel des Lichts zu erfcheinen pflegen. Denn der Apoftel ———— 


ruͤck⸗ 
ind — — — —— — —— — — — 
# Der ſelige To. Mvsasvs in Scholis prophe- enim hac, /ingere paluerem vs angwis , al- 


ticis ın Micharn, ad h, 1. p. 416: fhreibt legorice ſumma humiliatio & fubmiffio 
por Diefer Redens⸗ Art alp: puluerem fignificarur, Eftque loquutio inde defum - 
lingent ficut anguis, h. e. humiliabunt fe, vt ta, quod non erecto corpere incedant fed 
widi ecclefiaegue fe fubmittene. Phrafi humi ferpank, 


x 
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druͤcklich, daß die Verführer der Corinther ſich hierinnen als Nachfolger des 


er 
Satang erwiefen v. 14. Und das iſt auch kein Wunder. Denn er felbff, 
der Satan, oderdie Schlange, die Evam verführet , v. 3. verftellerfich in 
einen Engel des Lichts. | 

Fundamentum 2) daß der Name Er, deſſen fi) Mofesin diefer His 
ftorie bedienet, ein Synonymum ift von dem Wort Serpen⸗, Num. 21,8. 
9. Wienun das Wort az in plurali MA Seraphim gebraucht wird von 
ven heiligen Engeln, Efa. 6, 2. wegen der feurigen glaͤnhenden Geſtalt, in 
welcher fe erfchienen : fofan man feine Urſach anzeigen, warum das Synon, 
vn nicht auch von einem böfen Engel, der zumal in einen guten Engel fi 
verftelet, folte Eönnen gebraucht werden , zumal da das Wort WO au 
notionem /plendoris hat , wie dag deriuatiuum glaͤntzend Erz ars 

eiget. 

rig 3. Serpentis nomine cum emphafi infignieus. Der Name einer Schlange, 
welchen Mofesdem Verfuͤhrer giebt, ift anzufehen als ein emphatifches no- 
men fymbolicum , Dadurch Die Eigenfchaften des Satans exprimiret werden. 
Eine Schlange ift ein animal aſtutum & venenatum, fonderlid) diejenige Art, 
welche Aypides —— werden. Wann nun dieſer Name dem Satan beys 
geleget wird, ſo geſchichts 

a) In Abſicht auf feine Liſt und Schalckheit, die er bey Verfuͤh⸗ 
rung der erſten Eltern erwiefen, coll. 2. Eor. 11,3. Wie die Schlange 
Evam verführete durch ihre versgrier, durch allerley liſtige Ränche, 
von welchen Moſes vielleicht Die allerwenigften aufgezeichnet hat. Hinc pri- 
mo dicitur ferpens, tie alfo Herodes auch wegen feiner Argliftigfeit ein 
Fuchs genennet wird Luc. 13, 32. * 

ß) In a De auf die fehädliche Wirckung diefes liſtigen Un⸗ 
gerne . Denn wie eine Schlange, wenn fie den Menfchen im Zorn 
beiffet, ihr Gift in fein Sleifch ergieffet, und ihm Dadurch, wenn feine Hülfe 
gefchiehet , den Tod verurfachet ; alfo hat der Satan dag venenum peccati, 
das er in ſich hat, unter feinen Difcurfen mit Eva in ihr Herg ergoffen, und 
dadurch den leiblichen, geiftlichen und ewigen Tod verurfachet. Um diefer 
Urfachen willen ift das nomen fymbelicum ferpentis in der heiligen Spras 
che ** recipiret, wenn vondem Satan geredet wird. Luc. 10,19, Siebe 
ich habe euch Mache gegeben zu treten auf Schlangen und Score 

pionen. 
* Mon der Vergleichung der Menſchen mit *" Wie dann auch in andern Morgenlaͤndi 
—* ſiche nr * im Heſſiſchen fen Sprachen einige Wörter , —— 
8:0 5 Bun F —— — = * Bye er — 
t, . 
—— Paullina,oder meoi-hen - iq 2, 
aug. ration p. 36. not. a. 
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pionen. ı, Daß hier.feine natuͤrliche Schlangen verſtanden werden / erhellet 
aus v 20. Dörh darin freuet euch nicht / daß euch’ die Geiſter unter⸗ 
than find. A 12,9. Es wird ausgeworfen Die slte Schlange, wo 
hinzugefegt wird, dieda heiße der Teufel und Satanas, der die ganze 
———— verfoͤhret. Iſt die alte Schlange der Satan 
felbft , fo iſts keine natuͤrliche Schlange geweſen, Die Evam verführen: Die⸗ 

Schlange heiſt die alte Schlange, weil fie Die erſte iſt, deren in der Bibel 

et Von einer Schlange, dieälter waͤre als diefe, gibt 
unsdieBibel Feine Nachricht. Solten dieſe bepden Urſachen noch nicht hin⸗ 
—— daß der Satan um derſelben willen eine Schlange genennet 
winde, joilts 


3) nicht ungereimt, zu ſtatuiren, daß der Satan, der Doch ohne Zwei⸗ 
fel bey diefer V führung unter einer fichtbaren Geſtalt erfehienen, Die lar- 
uim’ferpentis Dazu erröehlet , und aus Der Luft einen ſolchen Coͤrper formi- 
ret, der die Sefalt einer Schlarige’vorgeftellet,, nicht "aber einer gemeinen 

lange , die auf Erden Friechet, fondern einer geflügelten und glängenden 
lange , deren viel hin und wieder in Africa anzutreffen find, dergleichen. 
auch die feurige Schlangen waren, welche GOtt zur Strafe über die Kin⸗ 
der Sfrael fchickte, Num. 2 1.' und davon e8 Efa.'14) 28. heift: Ihre Frucht 
wird ein feuriger fliegender Drache feyit. : Diefe Schlangen hieffen Sera-. 
phim von ihrer feurigen Geſtalt ec. und / ſchickte ſich Die Larve einer ſolchen 
Schlange am beften Dazu, Daß der Satan feine lie darunter fpielen kon⸗ 
te in einem folchen Handel, darinnen er einen Engel des Lichts agiren wolte, 
daer leicht mit — —— Glantz Evam verblenden konte. Sic Tuom. Te- 
son, ein Engliſcher Biſchof, in einem Diſcours von der Abgoͤtterey. Sie⸗ 
he mit mehrern von dieſer Materie eine diſp. des Herrn M. lo Christorm. 
ORTLOB in Seipaig ‚ ferpens non punitus cum Satana, und Herrn D.Io, Reınn. ' 
Rvs in Jena de ferpente fedudtore non narurali, fed folo diabolo, 1712. Sı- 
es. Hosmanııs Anmercfung über einige Derter des 1. B. Mofis, welche 
ven Wercfen des 10. d’ EsPAGNE angehänget find, p· 92: Berlinifches Heb⸗ 
N Denttag, p 222. ſq. Hn D. Joach. Lange indem 2. Theit 
Bei, welcher contra Naturaliſtas geſchrieben iſt, p. 228. ſqq* Da 
er ſeine vorige Meynung, welche er der Kirchen⸗ —5 — A. T. vorge⸗ 





tra: 








© Er har auch nachgehends in feiner vecon. . ſien Weiſſagungen und Vorbilder in 
J —2 und in dem Moſai-· 5. —— * auf Ehriftum, (onen: 
echt. ber Ar. Johann Phrlipp Frefeniusf 
und mit Gründen vor  treuflcifiger ung Drehiget alhier, vor 
Nicht. weniget De fel. He. kurgem edierhar) in der 2. Betr. p. ı3.fgg. 
, in feinen C hrifto in Mo⸗ dieſe Meynung angenommen und küth⸗ 
fer ones Betrachtungen über dis vornehm. lich bertheidigeb 
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Afenger 5 ern n. ha er nicht —* 
u rien. gejehen ehe Mähnab icht ge 


| 1 TENTATIO 1PSA — Fair R in qua fentator. — ine 
Eugen —— ſenſusque externos algteflus eſt 


den Menſchen nicht nicht mit Gewalt fürgen , babe 
BEN ont * ——7 faͤllen/ und durch liſtige — 
ihn zu verführen, wie ‘Paulus 2. Cor. 11, 3. dieſes Wort gebrauchet 
Schlange Evam verführee bar durch ihre Schalckheit. 
Er bewi ——— liſtige Kunſtgriffe/ 

_ 1-Daß er das Weib, als das von Natur ſchwaͤchere Werckzeug, an⸗ 
grif, welche das: Verbot GOttes nicht immediaie von GOtt, ſondern von 
ihrem Manne gehoͤret hatte „ und zwar allem Anſehen nach abfente  ma- 
ruo. \ 

2) Daß er, in der * Unterredung nichts gewiſſes etzte, ſondern nur 
durch eine aufgeworfene Fragen Solte ** geſaget n? des Wei⸗ 
bes Meynung und : eit zu exploriten fuchte., 

3) Daß er feine age ſo zweydeutig einrichtete damit er ſich durch 
ſolche ambiguicaͤt eine Thür zu allerley Ausſtuͤchten eroͤnen möchte. Den. 
die Worte der Frage: Etiam quod die Deus ‚non comedetis ex omni arbo=" 
re,fan varios & multiplices fenfus: feiden.. 

.. 2 Daß er in fernerer Unterredung Die göttliche Drohung dent Weibe 
aus den Augen rüsfte,; Ihr werdet mir nichten Des Todes ſterben. 

Daß er an ſtatt dieſer Drohung die Verheiſſung eines groͤſſern boni 
fubſtituirte, und ſolches bonum aufs hoͤchſte exaggerirte. 

6) Daß er feinen Betrug mit GOttes Namen ſchmuͤckte: GETT- 


iß x 
Er that aber , fo viel wir aus Mofis Erzehlung von dent Procels Diefer- 
Verſuchung willen „einen dreyfachen Anfall auf die Evam;: 

. Auf den Verſtand Evaͤ, indem er ein dubium über den rechten 
Kerftand des göttlichen Verbotes ihr proponirte, welches fo. hieß: Solte 
Gott gefage haben, ihr fole nicht von allen Daumen im Garten 
effen? d. d. Es komt mir gar nicht-wahrfcheinlich vor, daß GOtt ein fü 
felsfames Gebot gegebemihaben fülte. Hierdurch wolt er nur erft Evan 
ungewiß machen, und ſie auf die Gedancken bringen, daß entweder ihr Man, 
der shr'diefen göttliche" Berbot xektriret „es unrecht gefaſſet habe, odet daß 
fir, die Sa, es unrecht perſtanden habe. 

Dus (pt ung er merken, dag der Satan dadurch den — zu 
erm 
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infeem alle gebahnet, daß er das Gemuͤth unſerer erſten Eltern mit dubüs 
gegen GOttes klares Wort; das fie vor fich hatten, erfuͤllet hat. Daraus 


ar 
). Daß wir folchen dubis.Fein Gehoͤr geben , noch eine beſondere 
Syarinnig keit des Verſtandes darin jegen follen, Daß wir —*5* auf 
die Bahn bringen koͤnnen 
(2) Daß di Selehrten inftruimeren disboli kun Die davon ihe 
Were machen, Daß fie dubia gegen de Schrift auf die Bahn bringen, Die 
- Gelehrten fchnappen nad) folden dubüs gegen GOttes Wort, wie Die Kar 
—— — — es die herrlichſten Delieatellen waͤren, da man 
ran 
Wie verbiele ſich mın Eva gegen dieſen erften Angrif? Sie Hätte 
am beften gethan, wenn fe; e ihr Ohr von ſolchen Dilcurfen abgetvendet, und 
SHE. dafür um Das donum perſcuerantiae angerufen haͤtte. Denn da fre 
GOttes klares Wort vor —* hatte, fo hätte fie ſich auch Durch einen Engel 
dom Himmel nicht follen irre machen laffen. Aber-fie ließ ſich in ein Ser 
ſpraͤch mit dem in einen Engel des Lichts verftellten hrer , mit die 
fem liftigenRaifonneut, ein , und erzehlete ihm v. 2.3. wie fie undihr Mann 
den göttlichen Befehl: verftünden , nemlich alfo, Daß darin enthalten fey 
a) Eine —— von allen Bäumen im Garten zu effen. 
ß):Eine probibitio, von dem Baum der Erfentniß nicht zu eſſen. 
alte verhielt fie fich bey Diefem erften Angrif noch ziemlich * ob ſie gleich 
mit den letztern Worten: damit ihr nicht ſterbet, nicht undeitlich zu 
— * gibt, daß ihr die angedrohete Todes⸗Strafe am meiſten im Wege 
rund daß es ihr etwas hart vorkomme, daß auf eine folche Kleinigkeit 
— ſo ſchwere Strafe gefetzet ſey. Darauf thaͤt der Satan den andern 


2. Auf voluntatem ‚da that er einen neuen infulum. ° 
a) Negande comm nat vnem dininam , Dadurch er. den Willen von der 
Furcht vor GOttes — > * —* machte, v. 4. Ihr werdet 
mit nichten des Todes ſterben Ihr ſe en als gang gewiß voraus, 
daß diefe Drohung GOttes unfebibär in füllung gehen werde; aber 
das habt ihr gar nicht zu beforgen. oe m nicht, daß er 
euch um eines folchen Bagatelleg willen am Beben afen ſolte. Alſo wolte 
er fie bereden, es fe GOtt fein Ernft mit diefer Drohung. Hats GOtt 
ja gefagt, fo hat er mit euch gefcherget , und es ift fo böfe nicht gemeynet. 
ie errwa eine Mutter zu ihrem.Kinde Tpricht : wo du mir das nicht ftehen 
läffer, fo will ich dich gleich Tod fehlagen ; da es doch ihr Ernft nicht ift, 
und ihr nicht vom ‚Hergen gehet. Dadurch hatte nun ſchon der Satan den 
füwereften Stein gehoben, .. Denn. = der. Drohung: Ihr we * 
odes 
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Todes ſterben, furchte ſich Eva am meiſten. Da ſie nun hoͤrete, es ſey nicht 
in Ernft, ſondern im. Schertz, geredet, es werde feine Gefahr Damit haben⸗ 
fo wurde fie ſchon geneigter, Die Frucht des Baumes zu koſten. Dieſe pro- 
penfionem volantatis zu befördern und zuftärdken, fuhr der Satan fort. 
b) Subfituende geminam prorifsonem, Dadurch er eine falſche Luft und Be 
gierde in dem Willen ertveckte, da er ihnen verfprach ... ... =. 34 
) Ampliorem ſcientiam & fapientiam ;intellelus, es werden euch da Die 
Augen recht aufgeben, und ihr roerdet fo. perfpicaces werden, Daß es euch 
bernach vorfommen wird, als ob ihr: bißher ſtockblind geweſen waͤret, und 
mit. verfchloffenen Augen unter den Luftbarfeiten des Paradifes herum gez 
wandelt hättet. Ja ihr werdet eine fo vollfommene Einfichti in die innerſte 
Natur aller möglichen Dinge erlangen ,; Die der göttlichen Erkeuntniß nichts 
nachgeben wird. at, ae * 
2) Excellentiorem libertatem volumatis , ihr werdet ſeyn wie GOTT, 
indem nicht nur euer Verſtand eine vollfommene Einficht inalles befommeny 
fondern guch euer. VOille in eine unumfchränckte und independente Freyheit 
gejeget werden wird, welche Freyheit ihr bisher Durch eine unnäthige Furcht 
vor Der goͤttlichen Drohung habt einſchrencken laſſen. Werdet ihr aberdiefe 
Feſſeln zerreiſſen, welche fich ohne dem auf einen falſchen Begrif von dem 
göttlichen Verbot und der angehängten Drohung gründen, fo werdet ihr 
entia — & ab omnibus legibus ſoluta ſeyn, gleich wie GOtt ens liber- 
zımum If. alt.” . — ey : 
Diefe doppelte Berheiffung fhärft en mit einer gewiſſen Art der Bes 
theurung: GOtt weiß es. GOtt weiß wohl, daß diegrucht Diefes Baums 
eine ſolche vortrefliche Kraft habe, Dem, der Davon iſſet, in allen Stücken Die 
Augen zusfnen. Was der Satan daraus vor eine Consiufier wolte gemacht 
wiſſen, dasift in Moſis Text nicht exprimiret, Ohne Zweifel folten ſie dar⸗ 
aus ſchlieſſen, GOtt weiß es, daß der Baum die Augen fnet ; Ergo 
wird er uns die Frucht deſſelben janicht verboten haben. Wie koͤnte Das mit 
der Liebe und Guͤtigkeit GOttes beſtehen, daß er uns ein Mittel ſolte verbo⸗ 
ten haben, dadurch wir unſern en vollfommener machen fünnen. Sol⸗ 
te er aber ung den Gebrauch Diefes Mittels wircklich verfaget haben, fo muͤſte 
er ein fehr neidifches Weſen fenn, welches ums eine gröffere Gluͤckſeligkeit 
nicht gönnete , weil es keinen parem neben fid) leiden kan. : 
3. Auf /enfin extermos. Denn da der Verführer die Evam durd) feine 
Unterredung fo lange bey dem verbotenen Baum aufhieft, ımd von der 
— deſſelben dilcuringe ,. und die herrliche Wirckung derſelben heraus 
‚Krich, fo leckte er dadurch die luͤſſernen und unvorfichtigen. Augen der Ev& 
auf dag verbotene Obiectum, Daß fie den Baum etwas näher betrachtete, 
und deſſen Grüchte mis unperwandten Augen anſahe. Dadurch denn der 
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appetitüs nach Der verbotenen Frucht aufs Eräftigfte gereiget und ir- 
ziuipef wur de. Nam obiecta mouent fenfus. | 
Unter dieſem drepfachen Anfall des Satans, Auf intelletum, volun- 
tatem & fenfus giengen in dem Verftsnde der Evaͤ wllerley Barren UND 
Vernunft » Schlöffe-vor,,, welche Salomo Pred. 7. 30. für die vornehm⸗ 
fie Urfach des Filles Ausgiebet : in ihrem Willen aber entbhrante je mehr 
und mehr Di — denen vom Satan verſprochenen botiis. ie 
bekam eine Luft GOtt gleich zu ſeyn, und eine ſolche Freyheit za erlangen, 
dasinnen fie Feine Leges agnoleiren, ſondern frey thun dürfte, was ihr gelüs 
te. Alfo war nundas Gemüth Durch das Sataniſche Gift beflecket, und 
von Fleiſches Luft, Augen-Luft und höffärtigen Weſen eingerommen und 


befieget Ad - 
229 Don Sleifcbes: Luft, wie die Worte anzeigen ; Sie faber daß 
der Baum gut war zu effen, daß der Geſchmack feiner Früchte eine ange⸗ 
nehme Ticillation in der Kehle verurfachen werde. | 
- 23) Don? Duft , vidıbat , quod arbor efet defideriam ocnlorum , daß 
er durch feine heit Die Augen vergnügen konte. 
3) Vom AHochmuch, videbas quod concupifcibilis efet ad imeligendum, 
daß er Elug machen und die Wiffenfchaft vermehren koͤnne. Die Voiffen- 
aber blebet auf * und machet hochmuͤthig. | — 
Nachdem alſo der innere Fall geſchehen war, ſo brach es auch aͤuſſer⸗ 
lich aus, indem fie die verbotene Frucht wircklich abbrach und af. Der 
äufferliche Genuß der Frucht war demnach mur ein Aushruch Der innerlichen 
Unsrdnung,. twelche.aus einer fündlichen Philautie herrührete, Da der Menſch 
ſich mehr hiebte als GOtt, und durch din umerlaubtes Mittel feine Bollfoms 
menheit auf einen fo hohen Grad treiben wolte, Daß fie der göttlichen Voll⸗ 
Fommenheit gleic) ommen folte. Alle entgegen ſtehende Drohungen GOt⸗ 
tes hielter für fulgura ex pelui ; hingegen die Berheiffungen des Satans für 
lauter gewiffe Wahrheiten. Daher er GOtt den Gehorfan auffündigte, 
feine Befehle verachtete, und den Satan zum Führer erwwehlete , der de 
den Weg zu einer gröffern Slückfeligfeit zeigen folte ; wie haec gravitis laplus 
mit mehrerm befchrieben twird von Johann Arnden in feinem wahren Ehri 
fienthum L- 1. c. 2. Wenn man die hiftoriam kapfus alſo confiderirt , fo iſt 
gewiß eg ungereinites darin. Die übrigen Ditkeultdten aber „ welche die 
PBernunft dagegen machen Ean , find beantwortet vom Hr. D. Langen 
cauſae Dei part. 2. p. 234. fegg, ** 
33 BG 
" 1.60.8,r. contra recentiorum quorumdam hypo= 
® Marnfehe aun bieuntermfel. Hr. D.Ern- * thefes modefta adfertio, infeinen mifeell. 
210 gehaltene Difp. die den Titel führer: facr. past. 3.p- 171.fgg 
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IV. FENTATI ac viert erant primi homines, (das aar 
der Menfchet) Eva & Adam, per varios gradus ad —— 
foederis diuini tendentes. | 


) Eva, welche die unmittelbaren Anfälle des Verfuͤhrers ausge 

den 9 ee —— = füh RSETRN: 
« Gradus 1) daß fiedem Satan, der fich in einen Engel des Lichte vers 
ftellet —A net und fich in einen Difcours mit ihm einfieß. * 

2) Daß ſie ihre Augen an der verbotenen Frucht, die ihr vom Satan fo 
angeprielen wurde, weidete, und Dadurch\eine verbotene Luft ben fich erwe⸗ 

en die Ä 

3) Daß fie die. Hand ausftrecfte und die Frucht abbrach, da fie do 
felbft befennet, GOtt * geſagt: Ruͤhret ſie nicht an. N 

4) Daß fie Die abgebrochene Frucht af. 

5) Auch ihrem Manne, als er dazu kam, davon gab. — 

(2) Adam ſcheint excludirt zu werden ı, Tim. 2; 14. Adam ward 
nicht verführer, Das Weib aber ward — das ift, Adam ward 
nicht immediate verfuͤhret von der Schlange, ſondern vermittelſt feines Wei⸗ 
bes. Denn daß Adam auch gefallen, ift klar aus Rom. 5, ı2. Durch eis 
nen Menſchen, nemlich Adam, v. 14. iſt die Suͤnde in die Welt kom⸗ 
men, und der Tod durch die Sünde. Hof. 6, 7. Sie uͤbertreten den 
Bund wie Adam. Bey ihm finden wir gleichfals g.-Gradus degfalls: 

1) Daß erden Vorftellungen feines Weibes Gehör gab; und das goͤtt⸗ 
liche Verbot aus den Augen ſetzte, welches er Doch unmittelbar aus dem 
Munde GOttes vo hatte. | 

.2) Daß er von GOtt mit feinem Hertzen abtvandte. 

3) ne er fich mit feinem XBillen zur Sünde neigte und hinwandte. 

4) Daß er die Sünde wircklich begienge, und die verbotene Brucht ges 
noß, weiler ya daß Eva nicht fogleid daran geftorben fey: 
5) Daß er die Sünde auch wuͤrcklich propagirte und auf feine Wachs 
kommen fortpflangefe. RE 

Einen folchen betrübten Ausgang hatte der Krieg zwiſchen dem Satan 
und unfern erften Eltern, daß dieſe legtern fuccumbirten , und zugleich mit 
ihnen Das aan menfchliche Gefchlecht, das noch in ihren Lendenmwar. 

Hiermit ift nun die Vernunft gar nicht zufrieden, fondern fragt: War⸗ 
um $®tr diefes erfte Paar der Menſchen nicht alſo gefebaffen habe, 
daß fie nicht DL fallen koͤnnen? Allein diefe Frage Deißt eben fo viel, 
als: warum hat GOtt nicht an ftatt der Menfchen entweder unvernünftis 
ge Machinen oder fauter Götter geſthaffen. GOtt wolte —— Men⸗ 
ſchen machen. Vernuͤnftige Menſchen aber muͤſſen einen freyen Willen ha⸗ 
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ben, der ſich entweder aufs Gute, oder aufs Boͤſe determiniren kan, zu ge⸗ 
eigen, Daß libertas ein Stück des göttlichen Ebenbildes war. Aber), 
pricht Die Vernunft ferner: Warum bar GOtt niche zum weniuften 
den Fall des Menſchen verhindert ? | Ä 


Refp. Er hat ihn allerdings, fo viel ſalua libertate hominis gefchehen 
fonte, gnugfam verhindert, J ——— | 
ı) indem er gnugſame Kräfte zur Beftändigfeit im Guter dem Mens 
ſchen ertheilet. | 
2) Indem erihre Freyheit mit Gefesen umfchrändet. 
* 3) indem er ihren freyen Willen durch verfprochene Pracmia zur beftäns 
digen Erwehlung des Guten gelocfet und gelencket. | 
4) indem er ihn durch ernftlihe Drohungen vom Böfen abgejogen. 
Mehr fonte von GHtt nicht. gefordert werden. 
Ja, fagt die Vernunft , GOtt haͤtte noch nachdrücklicher den 
abufan Iibertatis verhindern follen. | a 
KReſp. Das imuoluirf eine Contradiction. Eine Ereatur mit dem herrlis 
(hen dono libertatis befehendfen, und doch durch eine abfolate Gewalt Das exerci- 
tum libertatis verhindern. Go hätte GOtt mit der einen Hand wieder weg⸗ 
genommen was er mit Der andern gegeben. Mit der einen Hand hätte er 
libertatem agendi gegeben ; mit der andern haͤtte er necefitarem agendi imponiret, 
und aus dem Menſchen eine Machine gemacht, welche ſich nicht anders bemes 
gen kan, als wie ihre innerliche Strudtur mit ſich bringet. Cs find demnach 
alle folche Obiedtiones der Vernunft hoͤchſt unvernünftigund ungereimt. Un⸗ 
terdeſſen * fich mancher mit ſolchen Gedancken, und thut keine Buſſe das 
* rheit kommen fie zum Vorſchein in ſtatu feruili, wenn man 
das Toben det Sünde und die betrübten Früchte des Falles fühlet. Conf. 
Io. Lv. Seiren, Pal. zu Hameln Rechtferti GOttes ımd feines Vers 
haltens bey der Schhpfung, Fall und Erl$fung des Dienfchen , Lemgo, 


1730. i 
V. Ersecrvs ET CONSEQYVENTTA PRIMI PECCATI, — — 
¶ Dieſe Können betrachtet werden theils ex parte Dei Atfeile ex parte 
I. Ex pARTE HoMinıs triffiffima erant confequentia, fine pro 
ximos effle&tus refpiciäs, mortem, laruam Satanae , metum , fu- 
gam, frivolamque excufationem, quam tamen poenitentia tandem 
excipiebar „ fiue remtum effeftum confideres, introdudio peccati 
& mortis in mundum. 
"7 #4) Pre- 
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) Poximus: effedtus , da Aufferte ſich auf Seiten des Menſchen ein 
fechsfaches confequens: SA SE | ! 
N) Moers und zwar proprie mors piriemalis , welcher beftehet in priyatio⸗ 
ne vitae ac lucis Ipiritualis, oder in dem Verluſt des göttlichen Ebenbildes. 
Deffen Erhaltung beruhete blos auf Der Dependenz von GOtt. So lan⸗ 
ge der Menfch feinen Verſtand und Willen zu GOtt hinwendete, fo em⸗ 
pfing er von Demfelben inhuxum lucis & viridm. ſpiritualium. Go bald er 
ihn aber von GOtt abwendete zu dem Satan, fo ceflirte dieſer felige in-; 
fluxus, und ging der geiftliche Tod an, der in einer Trennung der Seele 
von GOtt befteher. Diefer geiftliche Tod nahm feinen Anfang in dem Aus 
genblick , da der Menſch in die Sünde willigte , und wurde alfo die Dros: 
ung, daraus der Satan hatte einen Scherg machen wollen, punctuel er⸗ 
let: Welches Tages du davon iffeft, wirft du des Todes ſterben. 
So fern aber der Menſch zugleich mit dem görtlichen Ebenbilde auch Die 
immortalitatem verlohr, und fterblic) wurde , fo ging auch nod) an eben. 
dem Tage mors corporalis an, und wurde eine dilpohtion zu mandyerley Kranck- 
ig und endlich zur Verweſung in den Cörper eingeführet. Und fo. 
ern. er nach begangener Sünde ein unruhiges böfes Gewiſſen hatte, das 
Durch feine Anklage ihn mit Enechtifcher Furcht und ‘Pein erfüllete, fo mus 
fie ex noch) an.eben dem Tage einen Vorſchmack morus aerernae koſten. Ja 
er würdenoch felbigen Tages dem ewigen Tode ubergeben worden feyn , 109 
nicht der mediator dazwiſchen getreten, und fich erboten, foldyen an ftatt des, 
FE auszuftehen , daher denn Die Langmut GOttes des Menfchen 
honen konte. — u > 
3) Zarun Satanae, da an ſtatt des göttlichen Ebenbildes das Eben; 
bild des Satans fuccedirte, * indem im Verſtande an ſtatt des göttlichen 
Lichtes und Weißheit lauter hoͤlliſche Finfterniß, Blindheit und Thorheit 
fih einftellete; im Willen an ftatt der Liebe GOttes lauter Haß und 
Feindſchaft gegen GOtt und lauter Neigung zum Boͤſen; in den afedien 
und Begierden lauter Verwirrung und Unordnung fich äufferte. Davon 
hier zwey Signa anzutreffeg find : Puder & velmtie, - 73 4 
Da nun alfo die Seele von dem Kleide des Lichtes und der Unſchuld 
entbiöffet und durch Die Larve Des Satans werftellet war, ſo föhte auch der 
Menſch die Blöffe feines Leibes nicht ohne böfe und. unordentliche Lüfte 
mehr anfchauen „ und alfo wurde nun nudiras, Die. vorher innocens & pu- - 
doris expers gervefen, nach dem Fall ignominiefa; vnde cap. 3, 7. Da wur: 
> | a den 


. 








| " | | 3 
® Siche davon mit mehrern des Herru D. diuinae, ad Gen. 3, 23. 23. 24. Allorf 
Buftav Georg Zeltners difp. exege- 1714 | 
uico- dogmaticam de imagine diaboli loce 
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den ihre Augen geoͤfnet und wurden gewahr, daß fie nacket waren, 
Da die apertio oculorum anzeiget eine triſtem experientiam mali contradi. 

3) Metus, quem Adanws v. 10. ipfe prodic: Ich hoͤrete deine Seim⸗ 
me und ich furchte mich. Da der Menfch ante lapfum mit GOtt con- 
uerlirte wie ein liebes Kind mit feinem lieben Vater, voller Vertrauen und 
Sreudigfeit; fo war nun eine knechtiſche Furcht bey ihm erwachet, wel⸗ 
de ihn antrieb vor GOtt zu fliehen , und, wo es möglich getvefen wäre , fich 
feinem Richterſtul zu entziehen, weil er ſchon das Urtheil des Todes in ſei⸗ 
nem Gewiſſen hörete. 

7) Fuza ocultatio ineptiffima , DA fie latebras unter den Bäumen im 
Garten fuchten und ſich vor GOtt verftecfen wolten; daraus man zugleich 
‚fiehet , wie fehr ihr Verſtand -corrumpiret worden, indem fie fich eine in- 
eptilimam ideam von Der re und Allgegenwart GOttes machten, 

erade als ob er fie unter dem düftern Schatten der Bäume nicht würde 
fehen und finden koͤnnen. 

m) Exrufatio frinols, da Adam die Schuld aufEvam, Eva die Schuld 
auf die Schlange fehiebet, und alfo ein jeder unfehuldig feyn will; welches 
lauter Wirkungen ihrer verkehrten Eigenliebe waren. Ja wenn man Die 
Worte Adams eigentlich anfiehet, fo weltzet er gar die Schuld feines Vers 
brechens auf GOtt: Das Weib, das du mir zugefüger haft, gab mir ıc. 
g. d hätteft du mich in meiner Einfamfeit gelaflen, und das Weib nicht 
gefchaffen, jo waͤr ich nicht gefallen. Doch folgte 

Y) Poenirentia Deren zwar Moſes nicht ausdrücklich gedencfet ; aber Daß Doch 
eine wahre Erfentniß der Sünde, Neue und Zerfnirfehung durch dieſe goͤtt⸗ 
fiche Vorftellung bey ihnen gewircket worden, fiehet man daraus, daß 
GH zum Evangelio fehreitet, und ihr Gemuͤth durch die Verheiffung ei⸗ 
nes Mittlerg tröftet und aufrichtet. Welches Troftes fie nicht fähig gewe⸗ 

en wären, wenn nicht ihr Hertz in einer göttlichen Betrübniß geſtanden. 
Diefelbe ift nicht gering geroefen , da fie fich ex faſtigio felicitatis in abyllum 
miferiae geftürget fahen. 

£) Remozus effe&us ift introdudtio peccati & mortis inmundum. Bis dahin 
war die Sünde nur unter den gefallenen Engeln gervefen ; Aber da Adam 
und Eva — Kinder zu zeugen, fo kam die Sünde auch in Die Welt, 
und Fonten fie ihren Kindern Feine andere menfchliche Natur communicirer 
und mittheilen, alg naturam ream & corruptam. Man muß hierbep beden⸗ 
seen, daß Adam nicht nur gefündiget als em Menſch, fondern er fündigte 
tanquam pater generis humani , Eſa. 43, 27. Dein erſter Dater bar ges 
fündiger. Härte er nur als ein Menfch gefündiget , E twäre fein rearus 
nur perfonalis getvefen , das ift , er hätte bey feiner Perſon fubltiret; weil 
er aber tanguam pater köminum fündigte , fo war fein reatus hereditarius, an 

8 welchem 


- 
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welchem nothwendig alle diejenige paruücipiren muͤſſen, denen er feine ver; 
dorbene Natur mitgetheilet hat. Da nun aber hoc modo die Suͤnde in 


die Welt fommen, fo ift auch der Tod, als der Sünden Sold, ihr auf 


den Ferſen gefolget. Wie alle IR 22 yon Natur find rei & peccateres, 
alfo auch, mortales. | 


2. Ex parte Dei varia hunc lapfum confequura funt. Deus 
enim fe partim — iuſtum iudicem geflit, tum erga ſeducto- 
rem, tum erga ſeductos, & reliquum hoc vniuerfum ; partim 
tanquam patrem benignum erga primos parentes, 


Auf Seiten GOttes hatte der Fall gleichfalg verfchiedene confequentia 
& effectus. GOtt berieß fich nach dem Fall ſ ßs 

a) Tanquam iuſtus index 

N) Gegen die verfuͤhrten und gefallenen Menſchen, welche er vor 
fein Gericht forderte, und zwar auf eine fehr majeftätifche Art, indem er 
aus einem formidablen Wetter, welches mit Donner und Blitzen verfnüs 
pfet war, die deutliche Stimme erfchallen ließ : Adam, wo biſt du? mit 
welcher er den Adam vor feinen Richterſtul citirte. Denn wenn es Cap. 
3, 8. heißt: audiuerunt vocem Dei ititantem in horto ventum diei verfus, h.e. 
illam plagam verfus , ex qua ventus vehementior illo die fpirare coeperat; ſo 
fan man hier Durch vorem Dei Feine vocem articulatam verſtehen, denn vor 
den Worten : Adam wo biftw? hörten fie Peine deutliche und vernehmtis 
che Stimme, fondern m R ift hier fonitus vehemens & terribilis, Ders 
gleichen in der Luft gehöret wird, zur Zeit eines heftigen Ungewoitters, das 
mit Donner, Blitzen und Hagel vermifchet iſt. Sic vor Domini de toniıru 
Pſal. 29, 3. Job. 28, 26.26, Haec vox erat ambulans, diß Fan nicht 
wohl de voce articulata gefaget werden, aber wohl von Dem fonitu des Dons 
nerg, woelcher in denen Wolcken fich gleichfam fortwelget und ab vna parte 
caeli ad alteram fortrolket; wie alfo Dig verbum m, Exod. 9, 23. Ai 771 
18. vom Donner und Blitzen gebraucht wird. Dieſes terrible Donner: 


Wetter, , dergleichen die erften Eltern mol noch nie gehöret hatten, hatte 


den Zweck, theilg maieltaticam praefentiam irati indicis anzuzeigen, theils Die 
erfien Eltern in ein heiliges Zittern vor der Majeftät ihres Richters zu fe: 
gen, und die Groͤſſe ihres Verbrechens ihnen vorzuftellen. Conf. Sar, Der- 
ıngıt obf. Sacr. part. 3. obf. » Aus diefem Ungewitter nun erging mit Deutz 
lichen Worten Die Citation an Adam: Adam wo bift du? Wie alfo GOtt 
auch mit dem Hiob aus dem Vetter geredet, c. 38, ı. durch welche Stim⸗ 


me GOtt die erften Menfchen aus den Zuebris, dahin fie fid) vor dem Fred 
ichen 
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lichen Ungewitter verſtecket hatten, wircklich hervor zog, ſie in ihrer Bloͤſſe 
u vor ſein Tribunal ſtellete, und ſie darauf von ihrem began⸗ 
genen groſſen Verbrechen zu uͤberzeugen, und zur ntniß deſſelben zu 
—— ſuchte, auch ihnen ihre Strafe dictirte, nemlich mortem cum variis 
moleſtiis. 


2) Gegen den Verfuͤhrer, deſſen Urtheil Gen. 3, 14. 15. enthalten 
iſt. Hier meynen dann diejenige, welche ſich einbilden, daß der Satan 
eine natürliche Schlange beſeſſen habe, daß beyden ihre Strafe dictiret 
worden v. 14. der natuͤrlichen Schlange, daß ſie ſolle verflucht ſeyn, auf 
dem Bauche gehen, und Erde eſſen, v. 17. dem Satan, der in Der Schlan⸗ 
geweſen, Daß ihm von dem Weibes Saamen der Kopf zertreten werden 

te. 


Aber (1) fo iſt in verbis Dei v. 14. 15. feine Spur zu finden, daß darin 
ein duplex obiedum fülte angeredet werden, fondern es Er v. 14. GOtt 
ſprach zu der Schlange: weil du ſolches gethan haſt, nemlich was 
Son auf Dich befennet, weil du das Weib zur Übertretung meines Ges 
bots verführet haft, (welches ja eine actio moralis, Die Feiner unvernünftigen 
Schlange zugefihrieben werden Fan) ſo ſeyſt du verfluche zc. darauf ges 
hets v. 15. fort: Und ich will Seindfhaft fezen zwifiben dir, Schlans 
ge, und Dem Weibe sc. Da iſts offenbar, daß in beyden Verſen einerley 
obietum angeredet werde, nemlich Der Satan , der hier Metaphorice eine, 
Schlange genennet wird, und daher ihm auch feine Überwindung mit 
metaphorifchen Worten angefündiget wird, 


(2) So quadrirt die v. 14. didirte Strafe nicht einmal anf eine na 
tuͤrliche Schlange. Das Kriechen auf dem Bauche fan ihr eben fe 
menig alg andern kriechenden Thieren eine Strafe ſeyn, indem fie, wie 
fhon droben erinnert worden, ihren Jangen und fehlanefen Leib viel ſchnel⸗ 
ler auf der Erden fortfehleifen Fan, als wenn fie auf Fuͤſſen einher gehen 
folte, Es Fan ihr alfo diefer natürliche Gang auf dem Bauche eben fo 
wenig eine Strafe ſeyn, als es den vierfüßigen Thieren eine Strafe iſt, 
daß fie auf der Erden bleiben, und micht mie Die Voͤgel fich in die Luft 
ſchwingen koͤnnen. Zu geſchweigen daß nicht alle Schlangen auf dem 
Bauche kriechen. Es gibt welche, Die mit erg find, andere, 
welche Prnuvs ferpentes iaculos nennet, die fich auf die Bäume begeben und 
von denfelben einen Schuß auf die Neifenden herab thun koͤnnen. Was 
das Eſſen Der Erde oder des Staubes anbetrift, fo trift auch diefes nicht 
bey den Schlangen ein. Denn ob fie ſchon, wenn fie über die Erde hins 
fahren, etwas Staub mit in fich nun fo gefchiehet doch ſolches nur 

| 2 — per 
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per accidens, * und Fan man nicht ſagen, daß die Schlangen ihr ordentlich 
Aliment vom Stgube hätten. Sie effen auch Kraut und Fleiſch, und Arı- 
srorzıss nennet fie Die lecferhafteften unter den Thieren. - . 

6) Soifts überhaupt der Weißheit GOttes nicht anftändig, 
ein unvernuͤnftig Thier, Das ohne feine Schuld vom Satan ergriffen und 
befeffen worden, vorzunehmen, es anzureden, und ihm eine Strafe zus 
diäiven. Eine natürliche Schlange ftehet unter Feinen lege morali ; folglich 
Ban fie auch Fein delietum morale begehen, folglich auch feine Strafe verdies 
nen. Danunin diefen Worten die Schlange nicht angerebet wird , Ergo 
folus diabolus, Der allein fedudtor geweſen, wie fehon droben ausführlich 
gezeiget worden. 

Wolte manfagen, e8 fey diß gefchehen im maisrem dereffationem criminis. 
wie alſo ein fößiger Dchfe, der einen Menfchen getödtet hatte, gefteiniger 
werden mufle, Erod. 21,28. oder wie ein. Vieh getödtet werden mufte, mit 
welchem ein Menſch Sodomitifche Unzucht getrieben, Lev. 20, ı5. 

Reip. Dergleichen Epempel quadriren gang und gar nicht auf Das ges 
genwärtige Fatum. Hier wird 

1) ein Thier , Dasein blofjes inſtrumentum diaboli geweſen und von feis 
ner Culpa nichts parucipiret hat, geftraft. 

2) Es wird ex hypochefi geftraft cum toto genere fuo, dem gantzen Ge⸗ 
ſchlecht der Schlangen wird nach der Meynung, die wir widerlegen, Die 
Strafe aufgelegt. 

3) Es werden vorher Tefles gegen DIE unvernünftige Thier abgehöret. 
Denn die Ausfage der Evi: DieSchlange bar mich verfübrer , ift anzus 
fehen als ein gerichtlich Zeugniß. 

4) Es wird die e dieſem De formaliter angefündiget : Sur 
Schlangen ſprach GOtt. Ein fold) exemphuim parallelum , dabey dieſe 
wier Umftände vorfommen, muß man aus der Schrift produciren. Aber 
das wird mannirgends finden koͤnnen. Kin folcher Proceßs gegen ein unvers 
nünftig.Thier iſt gang unerhört. Wenn ein boshaftiger Menſch, der zu 
erde gefeften, dem Pferde mit Fleiß Die Sporne gegeben, und Damit zwey 
Menfchen zutode geritten hätte, und Die Obrigkeit molte das ‘Pferd vors Ges 
richt bringen laſſen, wolte Zeugen gegen daffelbe abhören, wolte ihm durch 
eine förmliche Anrede die Strafe dictiren, daß nicht nur ihm, fondern allen 

Merben in der gangen Stadt, Die smen forder Füffe, damit die zwey Men⸗ 

n tod getreten worden, foltengelähmet werden, was wuͤrde man wol von 
jeſem Proceß urtheilen ? Gefegt, man wolte fagen, die Obrigkeit — 
gethan, eine deſto groͤſſere Dereftation an dieſem Facto zu bezeugen; fo wine 
' 


2Was alſo auf ſolche Act alle andere Thiere wenn jie vonder Erde ſreſfen, J. E. Hüner, 
wit Slaub mit im ſich Fhluden muͤſſen, Tauben, Enten, Bank 


% 
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fi) Doch Durch dieſe Ration niemand bewegen laſſen, einen ſolchen wunderli⸗ 
chen Proceſs zu approbiren. Diß alles erweiſet gnugſam, daß es ohne Grund 
ſey, wenn man jagt, es ſeye der Schlange v. 14. und Dem Satan v. 15. ihre 
Strafe dietiret worden, wie mit mehrern jeiget M. Io. CuristorH. ORTLOB in 
Ditlert. ferpens non punifus cum Satana. 


Noch ſchlimmer aber iſt die Meynung des Hyo. Grorn und Io. Curricı, 
darinnen aber ſchon Io. Cabynws vorgegangen war, daß auch v. 15. Die 
aͤrliche Schlange angeredet werde, und der Senfus dieſer ſey: GOtt 
wolle machen, daß zum Andencken des Falles, dazu die Schlange gemiß⸗ 
brauchet worden , eine beftändige Feindſchaft zwoifchen den Menfchen und 
Schtangen fey , und eins Dem andern nach dem Leben ſtehe; doch fo, daß die 
Schlange , weil fieauf der Erden Priechen müffe, ven Menſchen nicht weiter 
als an den Untertheilen des Leibes, der Schencfeln und Berfen verlegen koͤn⸗ 
ne, da der Menfeh hingegen der Schlange den Kopf zertreten, und ihr mit 
allerhand Wafen das Leben nehmen koͤnne. Das meynet Grorıvs ſey der 
wahre Verftand der Worte GOttes, Doch will er nicht leugnen, Daß mans 
auch algorice auf den Satan deuten koͤnne. Allein es hat diefe kindiſche 
* Erflärung gründlich roiderlegt Asran. Carovıvs, theils in den biblüis illu- 
ftratis ad h.1. theils in einer befondern difl. de inimicitiis inter ferpentem & 
mulierem , welche anno 1719. zu Wittenberg wieder aufgeleget worden. 
Nach unferer hypothefi,daß Feine natürliche Schlange bey dem Ball zuges 
gen geweſen, ift in beyden Verſen 14. und 15. poem diaboli enthalten. Man 
wird diefelbe beffer verfichen,, wenn man Das Schema meraphoricum fich recht 
vorftellet, aus welchem die Redens⸗Arten hergenommen find. Der Satan 
wird vorgeftellet,als einer,der mit einem Staͤrckern fämpfetund von demfelben 
endlich zů Boden geworffen wird, fo daß er nun auf dem Bauche riechen, Das 
Maul in den Staub ſiecken und denfelben in ſich freffen muß. Darauf er 
iwar feinen Uberwinder aus Grimm in die Ferſen beiffet, und an denfelben 
zu verlegen fuchet, aber mitdem Etfeck, daß ihm der Uberwinder endlich den 
duß auf ven Kopf feret , und ihm das Genick entzwey trit. Das ift der 
chlüffel zum rechten Derftande der beyden Verſe. Sub hoc ſchemate wird 
Bier das certamen Chrifti cum diabolo vorgeftellet, So verhielt fich Kerr 
3 8 
ME nt le 
. ird Diefe Erklärung billig von dem ifchen dir und der fran nnd euer 
fr = —— mit Be nen — — un beftändis 
benennet Zu mfeen Zeiten hatauchkydert ge Felndfhafe feyn: Wergeltale/ 
ein ſich weiſe zu ſeyn dů Fender Nann dieſe daß die Menſchen den Schlangen 
Kindifche Eriarung wieder auſgewarmet in auf den Topf treten / ımd diefe bins 
. der en Des — ® gegen jene in den Fuß ſtechen wer⸗ 
‚2,25. aUuol erſetzt phra- rg 
ee und Fünfuighns fol J 
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als ein gerechter Richter theils gegen den Verfuͤhrer, theils gegen d.e vers 
führten Menfchen. 

1) Gegen ho: uniue:/um , infonderheit mundum fublunarem, welche um 
des Menfchen willen gefchaffen iſt. Vbi 

a) generatim ift Die ganze KTarur nach Rom. 8, 20. Dem jugo vani- 
catis & corruptionis unterworfen worden, und hat gar viel von ihrer borigen 
Vortreflichkeit, Fruchtbarkeit und Kräften verlohren. Inſonderheit wurde 
ein befonderer Fluch auf die Erde geleget, auf welcher der — wohnen 
ſolte. Die Erde hatte vor dem Fall ſufficientiſſimas vires, Graß, Kräuter 
und fruchtbare Bäume, ohne mühfame Arbeit des Menſchen, hervor zu brins 
gen, fo Daß es niemals weder den Thieren, noch den Menfchen an Wahrung 
— Ay Fonte.- Aber nun ift die Kraft diefer Sruchtbarfeit ges 

t. enn 

19 zit die Erde an vielen Orten gang fteril und trägt gar nichts. 

2) An andern Orten ift fie nur fertilis dd malum, eine Menge von Uns 
fraut, ja von venenatis herbis hervor zu bringen. 

3) Wenn etwas nügliches wochen fol, muß es multo labore & ſudore 
ihr extorquirt werden. 

4) Ungeachtet aller Mühe exferirt fie ihre Kräfte nicht in unfruchtbaren 
Jahren. Liber Diefesift die Luft oft mit ſchaͤdlichen Dünften, mit Meelthau:r, 
angefülfet. Sie producirt oft ſchaͤdliche Hagel» Steine, welche alle gewach⸗ 

ne Früchte wieder niederfchlagen. een daß aud) viele Thiere 

(08 vom DVerderben derjenigen Fruͤchte, welche Die Natur hervor bringet, 
ſich nähren, als Raupen, Käfer, Geld: Mäufe, * Maulwürfe ꝛc. Das 
find lauter effectus maledidtionis, naturae immiffae. 

b) /peciatim wurde das menfchliche Geſchlecht vielen Moleftiis unters 
mworfen. Es wurde aus dem Paradis hinaus getrieben, und alles Bergnüs 
gens das es in demfelben hätte haben koͤnnen, beraubet, und Damit omnis 
pes redeundi abgefchnitten würde , fo wurden an dem Drte, ubi aditus aper- 
tus, Cherubim zur Wache davor geftellet, welche in fichtbarer Geftalt vielleicht 
vsque ad tempus diluuii dag Paradis hewachen, und die Menfchen durch 
formidable Feuer: $lammen , welche in beftändiger Bewegung wie ein Blitz 
geweſen, und die Geſtalt einesfeurigen Schwerdtes ** formiret, Davon abs 


halten 


Siehe davon die im neunten Stud ded Heſ⸗ ** Grorıvs hat hier per figuram iv dia dusin 
fifdden eb : Opfers p- 978. fgq. bes gemepnet, daß Cherub & flammeus gla- 
findlihe Anmerckung uber die Straf⸗ dius einerlen ſey, weil Die Ebrder ale epe- 
Gerichte GOttes durch böfe Thiere/ ra Dei extraordinaria pflegten Engel zu 
ſonder lich —7— Erlaͤuterung ı. Sam. 6, 5. nennen. Welche Mepnung 
da der Maͤuſe gedacht wird, Die der und mit Hecht widerleget hat unfer vors 
Phibifter Land verderbet haben. maliger berühmter D. Darıp. Ciobivs diũ. 

| Philel, 
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— — —— ——— — — — — ——— ——— un — 
halten m ffenn 5 welches ein Symbolum der Rach⸗Gerechtigkeit GOttes geweſen. 
Curvs meynet, daß diefe Flamme aus der Erden entzündet worden ; Es 
wire in Derfelben Gegend ein (olum bituminofum getwefen , wie hernach um 
Som und Gomorra, welche fruchtbare Gegend auch Gen. 13, 10. mit 
dem Paradis verglichen wird. Dieſe hargige und ſchwefeliche Materie habe 
Goit durch einen Blig angezündet, und conferuiret, und Diefe Flamme hät: 
ten die Engel als ein feuriges Schwerdt gebrauchet, die Menfchen Dadurch 
som Paradis abzuhalten. Es ift eben nichts ungereimteg in hac (ententia. 
Doch da in GOttes Wort nichts davon determinirt ift, * fo würde es eine 
Dermegenheit feyn, etwas gewiſſes darin zu determiniren, Conf. M. Hıcxıı 
diſſ. de Cherubim Paradifi, Wittenberg. 1720. 

Einem jeden Geſchlecht ward eine befondere Züchtigung dicktiret. 
Dem Manne wurde aufgelegt, Daß er Die Erde mit vieler Arbeit und "Bes . 
ſchwerung bauen, und im Schweiß feiner Naſen arbeiten folte. Welches 
allerdings comparatiue eine Strafe war, reſpectu fructuum paradifi, welche 
vorher den erften Eltern ohne beſchwerliche Arbeit zuwuchſen. Dem Weis 
be ward aufgelegt _ 

a) daß fie mit vielen Schmergen Kinder gebähren folte, 

8) daß fie ihren Willen dem Willen des Mannes untergeben, und fich 
feiner Botmaͤßigkeit in ftaru conjugali unterwerfen folte. Allen beyden aber 
wurde Der leibliche Tod zuerfant, Daß fie nicht anders, als nad) einer vorhers 
gegangenen Verweſung, in das himmlifche Paradis eingehen folten. 

b) tanquam mifericors pater. 

(1) indem er die erften Eltern durch die Verheiſſung eines Mitt⸗ 
lers , der den Satan überwinden und fie aus deſſen Tyranney erlöfen 
folte, aufrichtete und troͤſtete. v. 15. in ſeq. membro. Ohne Zweifel ift 
diß erfte Evangelium ein rechtes. Balfam:Del in Die recentia vulnera con- 
fcientiae unfern erften Eltern gewefen. Wie werden ihre erfchrockene Ges 
wiſſen da erquicfet worden feyn , wenn fie gehöret, daß GOtt zwar den 
Siuch ausfpreche , aber nicht über fie, fondern über den Stifter ihres Uns 
glücks, und daß er ihnen hingegen einen Erlöfer verfpreche. 


(2) Ins 
—,, — — —— — — — — — — — 
philel. de Cherubinis , Gieſſen 1672. ſect. zınerı obfl. facr: part. I. obf. 6. Cheru- 


3. P- 37. fag. Ja ſelbſt Io. Cıaaıcvs hat berum cogftitutio ad cuftodiendurm para» 

aldier feinen Grorıwm verlaffen. difi aditum, p. 27. Welcher nicht unbiflig 

davon fhreibet : quod lectori tanto ma- 

* BU Kiga nie de m Br ein: gis mirum videbitur, quanto certius eſt, 
en 


ſchmackt eynung mit wenigen geden Apfum eorum parentem illo tempore, 
den, welche ber paradoxe philologus, —— nepotes ad conftituendum para- 
, Bermann von der Hardt erdacht ifi aditum finguntur conftituti, me na- 


ich er bält Dice Cherubi quidem fuifle. 
ai Peer Eike Dad 


E 
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. (2) Indem er ihnen eine folche Strafe didirte, die zugleich ein 
ingum medicinale war. Denn Die Arbeit, welche ihnen auferleget wurde, 
ift zugleich Das befte und vniuerfalefte praeferuaciv ſo wol gegen ſchwere 

anckheiten des Leibes, als gegen die böfen Lüfte und Begierden des Ger 
muͤths. Die Geburts; Schmergen dienen Dem meiblichen Gefchlecht zu 
einem beftändigen Andencken des Falles , fie treiben zur Demut und Gebet 
an, und GOtt hat fie über dieſes durch die heilige Empfängnif und Geburt 
Ehrifti verfüffet und geheiliget. Daß der Wille des Weibes dem Manne 
unterrorfen feyn muß, ıft ein erroünfchtes Mittel , Friede und Einigkeit im 
Eheſtand zu erhalten, und ift dem weiblichen Gefchlecht, welches in_allen 
Stücken hrdcher und unfähiger ift, fich felbit zu regieren , eine Wohl⸗ 


t. 

(3) Indem er den erſten Eltern Boͤcke von Fellen machte, ihre 
Bloͤſſe damit zu bedecken. Die Felle der Thiere Tupponiren, daß etlis 
che Thiere — worden find. Zu mas vor Ende aber? Reſp am wahr⸗ 
ſcheinlichſten ift, ad vſum facrificialem. Der erſte Gnaden⸗Bund konte nicht 
ohne Blut beſtaͤtiget werden, nach Ebr. 9, 22. Weil nun die Zeit noch 
‚nicht da war, daß der Mittler felbft menfchliche Natur annehmen und fein 
Blut vergieffen folte, fo wurde unterdeffen fanguis typicus vidimarum fub- 
ftituiret. Diefen vidtimis mufte Adam auf göttlichen Befehl die Haut abs 
“ziehen, und an flatt der Feigenblätter , feine Bloͤſſe mit diefen Zellen bedes 
cken. Es ift nicht nöthig zu fagen, dab GOtt felbft Dabey Hand angeleget.* 
Es Fan ihm Doch die Handlung zugefchrieben werden, wenn man fagt, 
daß er die erften Menfchen unterrichtet , wie fie die Selle zubereiten folten, 
quod non eft Deo indignum. 


OBSERVATIONES PRACTICAE. 


ZA es eine Pflicht der Vorſichtigkeit ift, Durch anderer Schaden Flug 
ju werden, fo wollen wir aus dem Schaden unferer erften Eltern eis 
nige regulas prudentiae und reflexiones ziehen. 

1. Da der Satan in der gantzen hiftoria lapfus fich deutlich gnug alg 
unfern Feind bewiefen, fo follen roir einen Frieden und Freundſchaft mit 
ihm machen ‚ fondern Die in foedere baptifmali verfprochene Feindſchaft heis 
liglich halten. 2. Wir 


” Mie der berühmte Av. Prurrrex mil in GOCT felbft / als einen allweifen 
feiner panfephia Mofaica e Genefi deli- Erfinder ibrer Bandıbierung zu bes 
neata, nenn er Dafelbft das Schneider⸗ rufen / denn er machte unfern erften 
Handwerk von GOit felbſt herfübret, und Eltern Röcke, und Sog fle an C. 1, 
Cap. 13. P. 458 cdit. 2. fpricht: Schneie 22. Welches aber , wie eim icder fiber, 
ver haben fih nicht unbillig auf ſehr geswnngen heraus kommt. 
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2. Wir ſollen den vertrauten Umgang und unnüse Geſpraͤche verfüb: 

iither Berfonen ar Hätte fich Eva nıcht mit dem Satan in ein Ges 

eingelaffen , fo würde fie. nicht gefallen ſeyn. Hier trift ein: Höfe 
verderben gute Sitten, ı. Cor. 15,33. 

3.21Birfollendenen Öelegenheitenzu fündigen,Die der Satan praefentiret, 
ſo viel ung nur möglich, aus dem Wege gehen. Denn diefe find gleichfam 
der erd, worauf er eſcam ausftreuet, um unvorfichtige Gemuͤther ju 
Sale zu bringen, daran fehon viele ven Tod gegeffen. % 
4 Wir follen feine verbotene Luft bey ung zu Kraft kommen laffen , 
fondern gleich im Anfange , wenn fie noch ſchwach find, bey ung zu erftris 
cken Principiis obſta. 

5. Bir ſollen unfern aͤuſſerlichen Sinnen, ſonderlich Ohren und Aus 
gen nicht alle Frepheit verftatten , Bm forgfältig über diefelben wachen. 
Sunt portae mortis., Dusch diefe Thüren ift der Tod in die Welt kommen. 
Es heift von Eva, ır. B. Mof. 3, 6. Das Weib fihauere an. Diefes 
F ber Zunder der Suͤnde und des Todes. Dieſer Blick koſtete fie ıhr 

en. 
6. Wir follen Augen-Luft , Fleiſches⸗Luſt und hoffärtiges Leben, als 
drey groffe gefährliche Sallfiricke des Satans, dadurch er unfere erſte Eh 
tern berücfet hat, fliehen und meyden. 
- 7.Da die Haupt⸗Suͤnde unferer erfien Eltern in Ungehorfam beftars 
ben, fo follen mir ung defto genauer an den Gehorfam gegen GOtt halten, 
und fein Wort zur norma omnium noftraram adtionum erwehlen, auch feinen 


Sceptifchen Einwendungen gegen daſſelbe Gehör geben. 


MEMBRVM V. 


HISTORIA GENERIS HVMANI PER FOEDVS GRATIAE : 
RESTITVTI. | 


dadurch in ein folches geiftliches Unvermögen gerathen, daß er daſſel⸗ 

be unmöglich mehr halten fönnen: (davon membro 3. gehandelt wors 
den) fo ift foedus grarise qn deffen Stelle fuccediret, In jenem Fam alles 
an auf Die Wercke des Menfchen,, und dependirte das Leben, das GOtt 
dem Menfchen verheiffen , von deſſen vollfommenen ira. in dem 
foedere gratiae aber beruhet alles auf GOttes freyer Gnade, melche dem gläus 
bigen Sünder um des vollfommenen Gehorfams Chriſti willen Leben und 


Seligkeit verheiflee 
2 Diieſer. 


en der Menſch Das foedus legale oder operum übertreten , und: 
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Dieſer Gnaden⸗ Bund kommt in gewiſſen Stuͤcken mit dem Bund 
der Wercke uͤberein, iſt aber auch in gewiſſen Stuͤcken davon unterſchie⸗ 
Den. Consienit, weil in vtroque foedere iſt, ı. eadem vitae aeternae promiſ- 
fio. 2. eadem conditio, nemlich ein vollkommener Gehorſam gegen dag 
Geſetz GOttes. 3. idem finis, nemlich Die Offenbarung der göttlichen Guͤ⸗ 
tigkeit und Herrlichkeit. 

Diferepas 1) daß der Gnaden⸗Bund einen Mittler hat nemlich Chriftum, 
da Das foedus operum feinen Mittler von noͤthen hatte. 

2) Daß der vollfommene Gehorfam hier nicht von dem Menfchen 
felbft , fondern von dem Mittler praeſtiret wird , welchen Gehorfam des 
Spittlers dee Sünder im Glauben acceptiren und fich jueignen muß. Das 


er es 
3) hier nichtheift: Fac hoc, & viues, fondern crede & viues, oder wer 
da gläubr, der wird felig werden. Dabey find fechs Stücke zu mercken: 
1. auckor foederis , z. fponfor, 3. fumma foederis gratiae, 4. firmitas, g. ſi- 
gilla, 6. diuerfa difpofitio foederis gratiae per V. & N. T. 


1 Avcror hutus FOEDERIS eft Devs trinunus, fatisfadionem, 
poftulans,, praeftans, applicans. 


Alto ift der dreyeinige GOtt der Auftor huius foederis, der zwar durch 
den Ungehorfam des erften Adams aufs höchfte beleidiget worden, aber in 
Abficht auf den Fünfftigen vollfommenen Gehorfam des andern Adams fich 
wieder über den abgefallenen Menfchen erbarmte, und eine neue Difpofiion 
machte, wie der Sünder wieder zu feiner Gemeinfchaft Fommen folte. 

Diefer fpricht nun : Ich will Feindſchaft fezen, 1..B.Mof. 3, 15. 
Ber iftaberder Ich? Wenn wir das vorhergehende mit dem folgenden zus 
re haften, fo ift es v. 14. WIR MIN derfelbe ſprach, i. e. daſ⸗ 

elbe allerhöchfte Weſen, welches aus mehrern hypoftafibus beftehet. Denn 
der ame MN? gehet auf die Einigkeit und Hoheit des göttlichen Weſens; 
der beygefügte Name aber aufdie pluralitatem hypoftafium. Denn 
wenn nicht mehrere Perfonen im göttlichen Wefen wären , fo hätte der 
Gnaden » Bund nicht können zu Stande gebracht werden, denn es war 
nicht nur Eine Perſon da, die im Namen des göttlichen Weſens eine Gnug⸗ 
thuung forderte für die der Gottheit zugefügte Beleidigungen ; fondern es 
mufte auch eine andere göttliche Perſon da feyn, welche die Ginugthuung 
feiftete , weil für eine unendliche Beleidigung auch eine unendliche Satisfa- 
&ion nöthig war , Die Feine bloffe Ereatur leiften Fonte. Doch auch dieſes 
war noch nicht hinlänglich. Denn weil der Sünder in der tiefften Ohn⸗ 
macht lag, und Feine Kraft hatte die gefchehene Gnugthuung gr = 
a 
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Öhuben zu ergreifen, fo mufle noc) eine driere erſon ſeyn, die zwiſchen 
dee grugthuenden Perſon und dem Sünder ein fo genaues Band machte, 
daß ihm Die Gnugthuung derfelben zugerechnet werden Fonte, Alſo ift 
das foedus graciae ein ſolches Werck der Gottheit ; dazu nothwendig alle 
drey Perfonen des göttlichen Weſens concurriren muͤſſen. Doch iſt der 
Vater als caufla principalis und vornehmfte Audtor dieſes Gnaden⸗⸗Bundes 
anzufehen , weil er von Ewigkeit her in feinem Hertzen den Rathſchluß ges 
faflet, vaß er fich der Menfchen , deren Ball er vorher fahe‘, wieder erbars 
men und feinen Sohn zu vn Erföfer ſchencken wöhte. - Daher gründet 
fi) der Gnaden⸗Bund auf ein ander toedus, das vor Grundlegung der 
Welt inter patrem & filium de redimendo genere humano * erichtet wor⸗ 
den, da der Sohn uͤber ſich nahm, menſchliche Natur an ſich zu nehmen, 
und in derſelben fuͤr die Suͤnden der Menſchen gnug zu thun, und ihnen 
alles dasjenige zu verdienen‘, was ihnen zur Erlangung der Seligkeit noͤ⸗ 
ig fepn würde; da hingegen der Vater verſprach, Daß er den Sohn zum 
und König über die erlöfeten Menfchen dechriven, und ihm den 
heiligen Beift-Dazu überlaffen wolle , daß derſelbe die Menfehen zum Glaus 
ben an ven Sohn bereden folle, Damit fie der ertworbenen Güter theilhafti 
werden möchten. Weitläuftiger hiervon zu handeln gehoͤret eigentli 
nicht in die Kirchen⸗Hiſtorie. Vide de hoc’foedere inter patrem & -Alium, 
Heam. WersivMin oecon, foed: p. 130.10. WoLr&; Iapsskvm diſp. de’ pacto 
inter Deum patrem & filium. * Be LS Ze " 


II. Sponsor huius FoEDErIs erat Tesvs: CHristv$ , cuius per- 
fona, munera ac ftatus in proteuangelio delineäntur. 37* 
j s WO WE 4* J 
Der Sohn GHOtteg hatte ſich vor dem Thron doͤttlicher Majeſtaͤt 
verbindlich gemacht, die Sache des Suͤnders auf ſich zu nehmen, und als 
les dasjenige auszuführen übernommen, was der Water; der als Richter 
die iura Deitatis vertheidigte , zur Gnugthuung erfordern Fonte ; Daher er 
nomen Sponforis befommen, teil er dem Vater als Buͤrge verſprochen, dag 
negotium fatisfa&tionis zu übernehmen. Daher er auch genennet wird Mal, 
3,1. angelus foederis, teil er von GOtt dem Vater dazu beftimmer und 
gefandt iſt, Die Aufrichtung des Gnaden Bundes gu befördern. Dieſer 
Sponfor und Mittler, der zwiſchen GOtt und dem Sünder handelt , wird 
in dem —— — * | | 
1, Nach feiner on, als ein Hianteuwen, 
| er 1) Ale 


— — — — — — — —— — — —— 
t von dieſem Dertrag ber felige den Rath GOttes von der Selig⸗ 
Hr D’Rambach ausführlider gehandelt keit der Menſchen. — 

in der ein und zwantzigſten Predigt über — 
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(1) Mes wahrer GOtt. Denn eine unendliche Gerechtigkeit Durch 
eine proporuionirte Gnugthuung zu befriedigen; einen Feind, Der torum ge- 
sus humanum fubiugiret hatte, zu überwinden und ihm feinen Raub zu neh⸗ 
wien, und aus denen Feinden GOttes wieder Freunde GOttes und Feinde 
des Satans zu machen , Dazu wird eine unendliche und goͤttliche Kraft ers 
ordert. Wie alfo die Überwindung des Satans GOtt jugefchrieben wird 
dm. 16, 20. Der GOtt des Sriedens wird den Satan unter eure 
Fuͤſſe treten. * Er 5 | 
(2) Als wahrer Menſch, indem er ein Saame des Weibes genens 
net wird. Dadurch fein ortus ex muliere, und zwar ex folı muliere , daß 
er von einem Weibe ohne Zuthun eines Mannes folte gebohren werden, 
angegeiget wird, twelches aenigma hernash Der prophetifche Geift Durch Eſa. 
7, 14. deutlichen exkläret hat. Siehe eine Jungfrau if ſchwanger ıc. 
Die Verwundung der. Ferſen (upponirt eo veram naturam humanam , 
welche * faͤhig war daſſelbe Leiden. auszuſtehen, welches zur Befriedi⸗ 
gung der goͤttlichen Gerechtigkeit noͤthig war, als wel ——— daß 
die — der. Menſchen Durch einen wahren Menfchen verſoͤhnet wer⸗ 
den folten. 
a feinem dreyfachen Zune, und. zwar 
(1) Me Hoherprieſter, Davon fein Verletzen und blutige Ferſen zeu⸗ 
gen, welche ein Zeugniß find feineg Leidens und blutigen Todes, den er in 
dem Kampfe mit dem Satan ausftehen ſolte, welcher aber voraus feket, 
daß der reutus generis humani auf ihn , als das wahre Schuld: — 
sransferiret tworden, Da die Menſchheit JEſu Chriſti an ſich heilig und 
frey war von Dem reatu hereditario , der auf der gefallenen menſchlichen 
Natur haftet ; fo war fie auch gegen Leiden und Tod priuilegiret. Es 
hätte alfo Fein Leiden an ihr haften Fünnen , wo_fie nicht den reatum der 
Menfchen auf fich hätte wranskeriren und legen laffen. So murde alfo der 
Weibes⸗Saame ein SchuldOpfer , welches für die Sünden des menfchs 
lichen Gefchlechts aufgeopfert und einem blutigen und gewaltfamen Tode 
Übergeben ward. Ä 
(2) Als ein 





Prophet. Don diefem Amte hat er felbft ben dem prot⸗ 
‚euangelio die erfte Probe abgeleget , indem er, als < Ar, den Rath GOt⸗ 
tes von ihres Seligfeit zuerft den Menfchen verfündiget und im Namen des 
Vaters eröfnet hat. Uber diefes hat er den Kopf‘ der alten Schlangen 
nicht nur durch fein Leiden, fondern auch durch feine göttliche Lehre 
chet. 
m— — — —— —e — — —— nn m m — 
” Daß dieſer S alfo zu uͤberſehen, und mercket. Von me ru 
ont eine werbung in ah ſſe, hat mit — in ——— —* 
der felige Denen auch in den Evangeli⸗ die Epiſtel an die Römer gehandels 
(den Betrachtungen p. 1531. ange hat. 
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N en Er er CN 
. Denn das Xeic) des Satans ift ein Reich der Lügen, Finfternig und 
rthum. Diefes wurde in dem Derftande der Menfchen durch die göttlis 
Lehre JEſu Ehrifti zerſtoͤret. Und da er dieſe feine Fehre unter andern 
Wundern auch durd) Die Austreibung des Satans ausden Befeffenen beftä- 
tigte , und folche Macht auch feinen Apofteln mittheilete, ſo waren dag lauter 
Tritte auf den Kopf der alten Schlange. 

(3) Msein Rönig. Denn zu dem Ende hat er der Schlangen den 
Kopf zertreren, d.i. das Meich des Satans zerftöret , Damit er fein Reich 
auf Erden anrichten, und über die —— die er dem Satan als einen 
Raub entriſſen, herrſchen moͤchte. Daß aber die Phraſis, der Schlangen 
den Kopf zerknirſchen, ſo viel heiſſen koͤnne und muͤſſe, als den Satan 
voͤllig überwinden und fein Reich zerſtoͤren, fernen wir nicht nur ex interpre- 
tatione fpiritus fandi in N.T. 1.°%0h. 3,8. Dazu if erfcbienen der Sohn 
GOttes, daß er die Wercke des Teufels zerftäre ; fondern auch aus 
profan feriptoribus, bey welchen ein zerfehlagener Schlangen » Kopf eın Zeis 
chen eines völligen Sieges iſt, Dadurch alle Macht des Feindes encruiret 
worden. Man liefet bey dem Porrazno de ftratagematibus bellicis ein Exem⸗ 
pel, daein Thebanifcher General feiner Armee den Kopf einer zermalmten 
Schlange vorzeigte, alger fie encouragiren molte, Die Haupt-Armce der La- 
caedemonier anzugreifen. Er fagte: Sehet den Kopf einer zerfnirfchten 
Schlange. Ihr Coͤrper ift hinfüro nicht im Stande ung zu ſchaden, da der 
Kopf jermalmet if. conf. Pfal. 74, 13. Du zerbrichft die Aspfe 
der Drachen im Waſſer, v. 14. du zerfeblägeft Die Aspfe der Wal⸗ 

che. 
mr 3. Nach feinem zweyfachen Stande, 

(1) Der flatus exinanitionis wird dadurch angezeiget, daß der Weibes⸗ 
Saame in angenommener menfchlichen Natur ſich allen Leiden und Trübfas 
len unterwerfen , und feine Ferſen zur Verwundung darbieten folte. Wel— 
ches nicht hätte gefchehen können, wenn er Fin nicht auf eine Zeitlang des 
Gebrauchs feiner göttlichen Allmacht entäuffert und Knechts Geſtalt ange: 
nommen hätte. Denndie heſio calcanei begreift in ſich alle Leiden Des Mitt⸗ 
lers, feine Armut, Slucht, Verfolgungen, Schmach , Berfuchungen, Ban⸗ 
de, Schläge, Wunden, Schmergen, Angft, Traurigkeit, ja Tod und Bes 
gräbniß ; welches alles ad ſtatum exinanitionis gehöret. 

onderheit wird alludirf ad fupplicium erucis, da ein Nagel auf dern 
Dpertheil des Fuſſes hinein und hinten durch die Serfen durchgetrieben 
wurde. 

(2) Der Ras exaltationis beftehet eben indem Siege über den Satan 
end fein Reich » welcher ſab capitis ferpentini porgeftellet ei 
. 3 
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nach der Gewohnheit der Alten , * da die Überwinder den uͤberwundenen 
on auf den Hals traten Joſ. 10, 24. Alſo liegen nun Ehrifto im 

tande der Erhöhung , nachdem er fich zur Rechten GOttes gefeget, feine 
Feinde zum Schemel feiner Fuͤſſe, als Uberwundene, die feiner Porenät 
unterworfen find. 


III. SvmMA FOEDERIS GRATIAE in eo fita erat , quod filiss ly- 
tron promitteret, a Patre acceptum, & a Spiritu fandto applican- 
dum. 


Der Gnaden⸗Bund beftund alfo vornemlich in drey Stücken. 

1) Daßder Sohn verfprach, die —— welche die goͤttli⸗ 
che Gerechtigkeit erforderte, für Das menſchliche Geſchlecht zu leiſten. 
Hätte ein Sünder Durch eigene Kräfte zur Gemeinfchaft GOites wieder ges 
fangen wollen, fo hätte er zweyerley thun müffen, 

(1) hätte er für alle feine vergangene Sünden die verdiente Strafen 
muͤſſen ausfichen. , 

(2) Hätte er insfünfftige dem Gefeg einen vollfommenen Gehorſam 
feiften müflen. Weil ihm aber keins von beyden möglich war, fo ift der 
Sohn GOttes dazreifchen getreten, und hat diefe Doppelte Obligation theilg 
zur Ausftehung der Strafe für Die vergangene Sünden, * zur Leiſtun 
eines voilklommenen Gehorſams von dem Menfchen auf ſich transferiren laſ⸗ 
fen. Er hat alſo in dem foedere gratiae verſprochen 

a) zu leyden, was der Sünder hätte leiden ſollen. 

a) zu thun, was der Sünder hätte thun follen. Das erfte heift obe- 
dientia pa/fius, das andere adiua. Davon in thcologia thetica oder dogmatica 
mit mehrern gehandelt wird. Ä 

2) Daß der Dater —— dieſe verſprochene Gnugthuung 
des Sohnes mit vaͤterlichem Wohlgefallen zu acepriren, und die Schuld, 
welche die gange menfchliche Natur contrahiret hatte, auf die Rechnung des 
Sponforis zu fehreiben, und Die Bezahlung vondemfelben zu erwarten. 

3) Daß befebloffen wurde, es folceder Heilige Geift den Sünder 
yon diefer Gnugthuung des Sohnes unterrichten, eingutes Vertrauen 
zu feinem Mittler in ihm wircken, und ihn dahin difponiren, daß er in Diefer 
Gnugthuung des Sohnes den einigen Grund feiner Seligkeit fuche, Die vo⸗ 
tige Sreundiehaft mit feinem Schöpfer erneuere, auch zur Dancfbarkeit fich 
feinem Erloͤſer mit Leib und Seele zu feinem Dienftergebe, und hingegen zu 


—— emer 
— —— — — — — — —— —— 
*Igh bin mit ‚örtlicher Hilfe davon ine  pedibus adponendi conculcandique, ad 
Fünftige ausführlich zu handeln entſchloſ⸗ varia vıriusque foederis loca illuftran- 


“fen m einer Difp. philologico antiquarıa 
de ritu veterum victorum hoftes ſuos 
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— — — — — — — — — — — 
einer beftändigen Feindſchaft mit dem Satan ſich entſchlieſſe. Diß wird in 
dem proteuangelio exprimiret per verba, inimicitiam ponam. 

Was Diefe Worte * inuoluiren, und was vor eine emph.fis vocis 
ſoederalis, inimieitiar ſey, wollen wir anietzo etwas ausführlich zeigen. 
hat diß Wort in dem proteuangelio einen groffen Nachdruck. Man mu 
nicht meynen , Daß GOtt Urheber fen der Zeindfchaft des Satans gegen Die 
Menfchen. Der Satan hatte fehon vor dem Fall einen neidifchen Haß gegen 
den Menfchen, und gönnete ihm feine Seligkeit nicht, Die er in der Gemein⸗ 
fehaft mit GOtt hatte. GOtt thut demnach hier nichts anders, als daß er 
diefe Feindſchaft des Satans entdecket, offenbaret, und ihr Die Larve der 
Sreundfchaft abziehet, hinter welcher der Satan die Perfon eines Feindes 
agirethatte, Damit der Menfch inskünftige ſich vor Diefem verftelten Sreunde 
hüten Fönte. Hiermit wird nicht die Feindfchafft des Satans gegen den 
Menſchen geftiftet, en die Feindſchaft des Menſchen gegen den Sa⸗ 
tan. Damitman fich einen deutlichern Begrif mache von dieſen Worten: 
gr ponam, fo hat man ju mercken, was fie 1.fupponiren, 2, exprimiren, 
3. in Bi. 1 ’ 

R) Die Setzung diefer Zeindfchaft jupponirt Dreyerlen. 

«) Daß der Mienfeb im Stande der Unſchuld ein vererauter 

eund GOttes gewefen. Denn dag eflentiale der Freundſchaft beftehet 

darinnen, Daß jemand den andern liebet, und wieder von ihm geliebet zu wer⸗ 
den verlanget. Da nun GOtt den Adam liebte, und von ihm wieder gelie⸗ 
bet zu werden verlangete , fo konte er allerdings amiens Dei, ein Freund 
GOttes, genennet werden, wie Abraham diefen Titel führet, Jac. 2r 


23. er " j 
£) diefe ſchaft durch den Fall getrennet ımd in eine 
ebotiche Seindien verwandelt worden, Denmda der Satan Das 
rtz des Menfchen mit einem Argwohn gegen GOtt vergiftete als ob er 
m das Mittel, feinen Zuftand_vollfommener zu machen , verfaget hätte; 
fo Fündigte der Menfeh feinem Schöpfer nicht nur die bifherige Sreunds 
fehaft auf, fondern ward auch defielben abgefagter Seind, fo Daß er, fe- 
cundum Arnpıvm, * wenn es möglich Aid wäre, GOTT von feinem 
Stul geftürket und vertilget hätte. 

„) Daß der Menſch in ein unfelig Verbindniß mit dem Satan 
eintrat, und defien Freund und Bundes-Benoffen wurde. Denn esfonte 
nicht zroifehen dem Satan und Menfchen Feindfehaft geftiftet werden, mo 
nicht vorher eine verbotene Freundſchaft zwiſchen ihnen contrahiret worden, 
welche nun durch die Stiftung der Feindſchaft wieder aboliret — 

ie 





Vom wahren Chriſtenthum. Lib. 1. cap. 2» 
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2) ‘Die Seßung der Feindfehaft exprimirr Dreyerley, 
4).Eine Defruiicnem nefariae amicitiae cum diabelo. sontrase, deſſen 
eund und Bundes⸗Genoſſe der Menfch durch den Fall worden. Der 
Satan folte nicht in einem ruhigen Beſitz des menfchlichen Geſchlechts bleis 
ben, fondern der Menfch folte ihm wieder entriffen werden. 
ß) Eine inflaurarionem priſtinae amicitise cum. De. Da GOTT den 
Menſchen, der ihm alle Breundfchaft aufgefündiget , wieder in feine Freund⸗ 
foaft * Gemeinſchaft aufnehmen, und ihn wieder der vorigen Liebe wuͤr⸗ 
igen wolte. 

y) Eine Inflaurarionemn imaginis diuinae. Denn GOtt iſt ein heiliges 
Weſen, , und fan Feine Freundſchaft mit Rebellen haben. Solte demnach 
der Menfch wieder zur Sreundfchaft GOttes gelangen , und GOTT in 
Sreurfdfchaft mit dem Menfchen leben, fo mufte vorher eine groffe Veräns 
Derung des Sinnes wieder in ihm vorgehen. Aus feinem Verftande folte 
die Finſterniß vertrieben werden, denn GOtt, das ewige Licht, hat Feine 
Gemeinfchaft mit der Finfterniß; fein Wille aber mufte mit einem Haß des 

en = feiner Wercke, und mit einer herglichen Liebe zu GOtt anges 
uͤllet werden. | 

3) Die Setzung der Feindſchaft feblieffer dreyerley in fich, 

2 Patris deflinarionem. Da der K fr Wohlthat feiner Freund⸗ 
fehaft in dem Rath des Friedens den Menfchen wieder zugedacht hat. 

e) Filii acqwifitionem uninerfalem , daß der Sohn, ale der verfprochene 
Weibes Saame , dieſe —— dem menſchlichen Geſchlecht wieder 
erwerben und verdienen ſolte. Denn Gtt konte nicht mit dem Mens 
fchen wieder Sreundfchaft machen, wo nicht vorher feiner Gerechtigkeit ein 
Gnuͤgen gefi geh meldye durch den Bund, den der Menſch mit dem 
Satan ‚, als feinem Feinde, aufgerichtet hatte, aufs höchite beleidiget 

worden. 
| >) Spirims Sandi applicationem. Daß der heilige Geift den Menfchen 
zur Sreundfchaft GOttes wieder tüchtig machen folte. Denn weil der 
Menſch Feine Kraft hatte, Das Band der Freund af mit dem Satan 
foiederum zu abrumpiren, fo muß GOtt felbft eine Feindſchaft gegen den 
Satan durd) feinen Geift in ihm pflangen, das obftaculum vnionis , reatum 
eccati in der Rechtfertigung remouiren, und in der Wiedergeburt und 
echtfertigung fein Bild wieder in ihm erneuern, Damit er jur Freund⸗ 
Shen mit GOtt, und zum Kam; e wider den Satan wieder tüchtig werde, 
Ifo faſſen dieſe zwey Worte in ſich totum ordinem fAlutis, und alle bench- 
cia gratiae, welche der Vater ung deſtiniret, der Sohn ung erworben und 
der Heilige Geiſt appliciret, 
u IV. Fır. - 
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Diefe dependirt von der unveränderlichen Treue und Warheit GOttes, 
und iſt im proeuangelio exprimirt vece MER ich will Seindfchafe ſenen 
Es wird dadurch angegeiget, daß GOtt dieſen neuen Önaden » Bund, den 
er mit dem Menfchen aufrichtet, als ein eroiges und unwandelbares Fun- 
damental - Geſetz feines Reiches Id ſo Daß wol Berge weichen und 
Zügel hinfallen folcen , ehe diefer Bund feines Sriedens mit dem Mens 
—— hinfallen ſolte; Eſa. * Daher er auch Cap. ss, 3. ein ewiger 

und genennet wird, dem kein anderer Bund ſuccodiren fol, 


V. SıcıLLA FOEDERIS erant SACRIFICIA, ſtatim poft lapfum i 
ſtituta. 


Dieſes beweiſen wir daher, weil in den folgenden Zeiten des A. T. kein 
eintziges foedus ſpeciale zwiſchen GOtt und dem Menſchen gemacht worden, 
dabey nicht Opfer geopfert und Das Blut gewiſſer Thiere vergoſſen worden, 
foift gar nicht laublich ‚ daß diefer ſolenne Gnaden⸗Bund, den GOtt cum 
toto genere humano qufrichtete, ohne Opfer folte gervefen feyn. Weil nem» 
fich durch Die Worte: Des Weibes »Sasınen foll der Schlangen den 
Ropf zertreten, und du wirft ihn in Die Ferſen flechen, i. B. Mof. 3, 
15. Das opus redemtionis etwas Dunckel ausgedrücket worden ; fo 
GOtt ohne Zweifel vor gut befunden , den Adam zu unterrichten, wie er 

iffe reine Thiere fhlachten und opfern folte, und wie er folche anzufehen 
be, als Vorbilder des Lammes GOttes, des Fünftigen Meßiaͤ, deſſen Gers - 
Stiche unter ſolchen blutigen Handlungen abgebildet würden. Von 
diefen Dpfern , mit welchen der Gnaden Bund beftätiget worden, 
fagt zwar Mofes nichts , der fich hier & fehr der Kürke beflieffen ; aber 
man findet Doch veftigia Davon, in Den Seller, von welchen Adam und Eva 
ihre erften Kleider empfangen, welche ohne Zweifel gervefen pelles mactata- 
rum vidtimarum , und hat ein reformirter Theologus lo. CLorrengvrsivs in 
ſchola facrificiorum wohl angemercfet, daß hier der erfte Urfprung zu fuchen 
fep von dem Gefeß Leu. 7, 8. da dem Priefter, der ein Brand » Opfer opfert, 
das Fell deffelben zuerkant wird. Diefe Selle, darin GOtt die erften Eltern 
Bleidete, waren anzufehen als fymbola juftitiae IEſu Chrifti , die er uns durch 
fein Opfer ermorden hat ; gleichroie hingegen bie felbftgemachten Schürgen 
von Feigenblaͤtt ern fymbolı waren der eigenen Gerechtigkeit, Dadurd) Der 
Menich feine Bloͤſe vergeblich zu bedecken ſuchet. 
Da HH dem Menſchen befohlen hatte , diefe ſelbſt erfundenen Kleis 
der abzulegen , und Die Sellevon den en anzuziehen , fo betrach⸗ 
tete 
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tete er fie als eingefleidet in die Gerechtigkeit und. Unſchuld feines Sohnes, 
und ſprach demnach von ihnen voller Vergnügen Gen. 3, 21. Siehe Adam 
iſt worden, wie unfer einer ,. und weiß, was gut und boͤſe iſt. Die 
ımplefte und befte Erklaͤrung dieſer Worie ift, daß GOtt hiermit befchreis 
ben wollen den d, darin nun Adam ſtund/ nachdem er das Zeugs 
niß GOttes von dem Weibes Saamen durch den Glauben angenom̃⸗ 

men und in den Bund mit GOtt recipirt worden. Wenn er 
1) ſpricht, Adam iſt worden * Mt wie unfer einer, fo zeiget 


san, erh r ' 

«) daß unter den Perfonen des göttlichen. Weſens eine fey, auf welche 
nun Adam eine nähere Relation habe, —— Sohn GOttes, der zum 
Erloͤſer und Opfer des menſchlichen Geſchlechis beſtimmet ſey. 

#) Daß Adam nun durch den Glauben dem Bilde des Sohnes GOt⸗ 
tes fen gleichförmig worden, weil er nicht mehr in feiner fündlichen Geftalt, 
fondern in der Geſtalt Ehrifti, als einer der in Chriſti Gerechtigkeit gekleidet 
fey, vor GOtt angefehen wurde. -XBann Ä 
“ 2) gefagt wird, er weiß was gut und böfe iſt, gibt er ihm das Zeugs 
niß, Daß er wieder erleuchtete Augen des Verſtandes befommen, ** zuerz 
Fennen, theils. wie groß Das banum fey, dag in dert erneuerten Freundſchaft 
mit GOtt beftehet, theils wie Boͤſe die Sünde fey, deren Abfcheufichkeit. 
daraus am Fläreften erhellet, weil Der Meßias Deswegen feine Ferſen den 
ſchmertzlichſten Schlangen-Stichen werde preiß geben müffen. | 


VI, DiversA DISPOSITIO FOEDERIS GRATIAE PER V,ETN, T. 


EGs iſt nur ein einiges foedus gratiae, ante & poft Chriftum natum. Die 
fes einige foedus aber hat zwey verfchiedene Difpofitiongs, welche auch Tef«- 
menta genennet werben, Da ift | * | J 
1) tus Teflam.: von Proteuangelio big auf Chriſtum, welche unter Mo⸗ 

ſe am Berge Sinai zu ihrer rechten Conliſtentz koinmen ift, da die kuͤnftigen 
beneficia Meſſiae noch) in faſciis promifſionum & typorum eingewickelt lagen. 
2. Ne- 

* Man erklärt ſonſt meiſtentheils dieſe 
Worte per ironiam oder ſarcaſmum, wie 
Den auch ber fl. Grassıvs in Der philol. 
facr. lib. g. tr. 1. cap. 5. p. 1513. dieſes 


liches Mitleiden gegen fie hatte. Um bed: 
wilden anderees ſchlechthin geneben haben : 
Adam iſt geweſen / MM nemlic vor 
den Sal, als unſer einer. Es feine 


Erempel zur Froniegezoaen hat. Allein 
man kan fic) keinen Begrif machen, mie 
EDtt, als ein liebreiher Vater, der ſich 
nad ben ı5. verf. der gefallenen 

n wieder angenommen, und ihnen 
einen Erloſer verheiſſen hatie, ihrer alſo ſol⸗ 
k ſpollen idanen, Da er vielnehr sin hert⸗ 


aber, Daß, weil dicſe Worte nach Dim pro- 
mulgirten erſten Evangelio ausgeſprochen 
worden, nnfers ſel. Hn. Autoris Meynung 
dem Context gemaͤſſer ſey. 


*Wie alſo von denen Glaͤubigen und Wie⸗ 


dergedohrnen es heiſt Joh. 2, a0. ba 
en Dont 3 de 
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2) Nouum Teflam. ſub Chrifto, da Die promillio erfüllet „und der mu- 
cleus.typorum ‚exhibire£.ift, : Der vornehmfte Unterfcherd zwiſchen beyden 
Teftamenten beftehet darin, Daß das A. T. beitätiget worden per morzem 1y- 
piram, da an ftatt des Weibes Saamens unzehliche Thiere ihr Leben hers 
geben muſten, und geopfert wurden : da hingegen das N. T. beftätiget 
ift per mertemantitypicam, ‚da der Weibes Saame felbft , der Durch die Opfer 
vorgebildet worden, in angenommener menfchlichen Geſtalt erſchien und den 
blutigen. Tod ausſtund, Matth. 26, 23. Dis iſt das Neue Teſtament 
in meinem Blut. Das Alte Teftament war durch fremdes Blut beftätis 
get: hingegen Das N. T. beftätigte Chriſtus durch fein eigen Blut, 


MEMBRVM VI, 
PROPAGATIO ‚VERAE ECCLESIAE ANTE DILVVIVM. 


Er propagator primus war Adam, welcher nach feinem ſchweren Fall 
wieder aufgeftanden, und fich zu dem Ebenbild GOttes wieder er- 
| neuren laflen. Er hat fü geben gebracht auf 930. Fahr , da ihm 
alfo an taufend Fahr noch fiebenzig gefehlt, die itzo das gange Alter des 
Menfchen ausmahen. Don feinem Leben nach dem Fall —* wir in der 
Schrift wenig Nachricht. Allerley Fabeln aber von ihm findet man ge— 
ſamlet in einem Tractat: Befebicht + Calender Adams. Von dieſem 
Stam⸗Vater des menſchlichen Geſchlechts ſtammen nun her fo wol Die 
Patriarchen der wahren, als der faljchen Kirche. Wir confideriren aber 
aniego nur Die Patriarchas verae eccleſiae, welche folgende 10. find: 1. Abe, 
2. Seth, 3. Enoſch, 4. Kenan, 5. Mahalaleel, 6. Sared, 7. Enoch, 8. 
Methufalah, 9. Lamech, 10. Noah. 
1. [, cuius notetur 
1) Nomen WA notat vanitatem, Pred. 1, 2. Dhne Zweifel haben bie 
erften Eltern ihm diefen Namen bepgelegt aus einer ernftlichen Betrachtung 
und Gefühl der Eitelkeit, welcher die gange Ereatur um der Sünde wils 
len unterworfen war. Ioseruys, Evsesıys, ORIGENES , und Andre fagen, 
es bedeute dieſer Name irtess Iutum , * weil er durch feinen frühzeitigen 
und gewaltfamen Tod die erften Eltern in die erfte Trauer gefest habe. 
Das Fomme aber daher, teil dieſer Name im Griechifchen fine afpiratione 
gefchrieben wird «er , Daher haben fie gemeynet, es ftünde im Hebräifchen 
Iudus ab 28 luxit, | 
2) Yıtae genus war ſtudium rei pecuarise. Moſes fagt, er fep geweſen 
pxx NY paflor gregis, gleichwie Cain hingegen fich auf den Ackerbau on 
2 


NE . 
® Siehe Io. Case. Syicaayu thelauro eccleb tom, I, cab 5. 
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Es find zwar beyderley Lebeng.Arten an fich gut und nöthig. Aber es has 
„ben Doc) die erſten Patriarchen das Hirten⸗Leben dem Ackerbau vorges 


jogen. . | 
(1) Weil es den Leib und dag Gemüth meniger defaigiret , und man 
dabey viel bequemer, als bey dem muͤhſamen Ackerbau, der Betrachtung 
natuͤrlicher und geiſtlicher Dinge nachhaͤngen kan. 
(2) Weil baſtores nicht fo, wie Agricolae, an einem gewiſſen Klumpen 
Erde gebunden find, fondern libere ihre Heerden hintreiben koͤnnen, wo fie 
ABende finden; welche Lebens⸗Art denen, die fich für Gäfte und Pilgrim 
auf der Erden erkennen, anftändiger ift. ' 
(3) XBeil res pecuaria pecudes ad /acrißeia geben konte, dabey der Glau⸗ 
Be bar eine öftere Vorſteliung des kuͤnftigen Spfers des Meßid fein pabu- 
and, 


Weil auch der Meßias unter dem Bilde eines Hirten fich vors 
fiellen laͤſſet; daher es ſich nicht übel fehickte, Daß Diefe fromme Patriarchen, 
die in manchen Stücken Vorbilder Chriſti waren, auch hierin ihm eini⸗ 
ger maffen gleichförmig wären. Ä 

Im übrigen meynt der Autor fabulae praeädamiticae hierin ein neues 
argument für Jene ungereimte Meynung gefunden zu haben , indem er alfo 
raifonniret. Abel war paftor ouium. Ein paftor ouium ift fo viel als cm 
Stos ouium. Cuftodia ſupponirt fures. Wo feine Gefahr von Dieben zu 
beforgen ift, da ift auch Feine cuftodia yon nöthen. Wer haͤtte ihm aber 
feine Schaafe ftehlen — von feinem Vater, Mutter und Bruder hatte 
er ſich nichts dergleichen zu befürchten. Ergo müffen nothmendig andere 
Teute damals in der Welt gervefen feyn, nemlich Die Praeadamiten , gegen 
soelche er feine Schaafe in Sicherheit fegen müffen. 

Sed Refp. =) Cuftodia ouium ift Fein weſentlich fondern nur ein zufällig 
Stürf des Hirten-Amts, welches totam curam gregis erfordert. 

#) Potito, fed non conceflo , daß auffer Abel damals nicht mehr als 
drey Menfchen vorhanden gemwefen wären, da doch ohne Zweifel fein feinds 
eliger Bruder Cain ſchon eine Familie gehabt , die dem Abel und feiner 
eerde manchen Tort anthun Fönnen; fo waren ja doch Thiere , Wölfe , 
Hunde, und dergleichen vorhanden, gegen welche die Heerde zu bewahren 
war, * Tja fpricht Peyrerivs, vor den Wölfen und andern wilden Thies 
ren hatte Abel ſelbſt Urſach fich zu fürchten. 
Refp. Da wiſſen verftändige Hirten ſchon Rath vor, indem fie fic) gute 
Hunde zulegen, und fonft nöthige Anftalten dagegen machen. Alſo ifts ein 
eiteles Geſchwaͤtz, das Perrerıys macht de neceſſitate Pracadamitas — 
3) Con- 
Uberdem, wenn fie zu der Zeit bie Schaafe alſo zerftremet haben, daß fie im Nothſall 
nicht gehutet hatten, würden ſich biejelben ——— — keisgen lonnen. 
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3) Coninginm oder familia. Ob Abel fich verheyrathet, und Kinder ges 
—* hat Moſes nicht gemeldet. Erırmanıvs in der 39. haereli meynet, 
er habe in caelibaru gelebet; welcher Mennung die Pontihcii häufig benpflichs 
ten. Allein probabilius, quod in coniugio vixerit, 

(1) Beil nicht probabel , daß er fich dem allgemeinen Befehl GOttes: 

„ werde entzogen haben. 
(2) Beil ratio vitae paftoritiae, darin er Hilfe nöthig hatte, vielmehr 
coniugiam als caelibatum erforderte. 

4) Religio war bey Abel nicht füperficiaria, fondern fincera. Er erfante, 
daß er von Natur ein Kind des Zorns ſey, und eine Verfühnung mit GOtt 
vonnöthen . Weil nun GOtt die Dpfer verordnet hatte, ald Vot⸗ 
bilder des iä, fo brachte er auch von den Erftlingen feiner Heerde, und 
tichtete dabey fein Glaubens⸗ Auge auf das Ffünftige Verſoͤhn⸗ Opfer des 
Mebid, nad) Ebr. 11, 4. Daher ſahe auch GOtt fein Opfer gnädiglich 
an, oder nad) dem Ebräifchen: GOtt zeugere über feine Gaben, daß 
fie ihm woblgefielen. Se». Scampıys meynñet, es habe diefes Zeugniß 
GOttes darinnen beftanden, daß er Die Arbeit Abels reichlich gefegnet, und 
feine Heerde zufehens vermehret habe; welches denn einen Neid bey feinen 

Eain erwecket, dem GHtt hingegen bey feinem Ackerbau den Sets 
gen mehr und mehr entzogen. Allein communis fententia ift, Daß GOTT 
das Dpfer Abels, als eine ihm angenehme Speife, durch Feuer vom Dims 
mel verzehret habe, welches Dann auch Das commune fignum beneplacentiae 
diuinae geweſen. | 

Den dem Opfer Abels ift noch zweyerley zu obferviren. 

Obf. ı. Daß e8 Paulus Ebr. 11, 4. msiZers Soriar nennet, Nicht quanti= 
tate molis, al& ob der Unterfcheid darin beftanden, Daß Cain nur eine Hands 
voll KornsAchren gebracht , Abel aber etliche von feinen beften und fetteften 
Schaafen. Der Vorzug und Unterfcheid beftund auch nicht in der Ma⸗ 
terie Der Dpfer ; — das Opfer Abels, weil es cum mactatione & 
effuſione fanguinis verknuͤpft war, Das Opfer des Meßiaͤ viel deutlicher abs 
bilden fonte, als das Dpfer Cains, das aus Feld- Früchten beftand; ſon⸗ 
dern animus offereneis machte den Unterſcheid. Lain brachte fein Opfer blog 
ex opere operato , Oder Dachte, GOtt Durch nr feine Srengebigfeit zu bes 
wegen, daß er hinfort feinen Ackerbau fegnen folte, und fuchte ao die Ge⸗ 
rechtigfeit im feinen eigenen Wercken. bel aber brachte fein Opfer im 
Glauben an den Finftigen en und Erlöfer der Welt, und fuchte al 
fo ar ſich eine fremde Gerechtigfeit. Seine Perſon gefiel GOtt wohl, 
teil fie per fidem in Mefliam por ihm gerecht erfunden wurde. Um des 
willen er Matth. 23, 35. der gerechte Abel genennet wird, Daher gefics 
ken Gtt auch feine Gaben wohl. 

Ma Obf, z, 
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Obſ. 2. Wenn Mofes fagt : Abel babe geopfert. de primegenitis 
‚ouium & de adipibus earum, fd ſucht das Grorivs ſo u peruertiren: en ha⸗ 
be nicht die Schaafe ſelbſt geopfert , ſondern nur lauam ouium & la 
pingsiffimum, wie denn Die LXX. Das Ebr. Wort 297 adeps oft Durch Das 
jechiſche Wort 4 las überfegt hätten, und auch der. fette Rahm der 
Milch gar wohl alfo Fönne genennet werden. Allein das ifb eine vorfeklis 
be Verkehrung der Worte Mofis, Denn | 
(1) Wo in der Schrift von Opfern gehandelt wird, da bebeutet Am 
nirgends den Rahm der Milch ‚ fondern das Fett der Opfer⸗ Thiere, 
(2) Mennet Paulus]. c. das Opfer Cains Feriar ein Schlacht⸗Opfer, 
von Ivo, made; folglich, Fan es nicht aus Wolle und Milch -beitanden has 
9) Mars praematurs & violenta, davon in Der Hiftoria Cains wird ges 
handelt werden. Hier ift anzumercken 
4) Daß Paulus Ebr. 11, 4. fagt, daß Abel noch rede nach feinem 
Tode. Die rift hat, Fein einig Wort von Abel oufoegeichnet, Daß er 
in feinem Leben geredet, ob gleich deswegen fein Zweifel ift, Daß er werde 
geredet haben; aber nach. dem Tode wird er in der Schrift als redend vor- 
let. * Der Tod, der andere Menfchen ftumm machet , hat den Abel 
eredt gemacht. In dem Stande, Da andere Menfchen aufhören-zu reden, 
hat Abel angefangen zu reden. Man muß aber nicht meynen, daß es eine 
* figura rhetorica ſey, wie Die Redner zuweilen todte Perſonen redend 
einfuͤhren; ſondern Das A«r praefupponirt eine exiſtentiam Abelis poft mor- 
tem. Nenn Abel nach: feinem Tode der Seelen nach nicht mehr exiftirte 
und lebte, fo Fönte er aueh nicht mehr reden. Conf. Luc. 20, 38. GOtt 
HE nicht ein GOtt der Todten, ſondern der Kebendigen; denn fie les 
ben ibm alle. Mofes fehreibt feinem Blute ein Gefchrey zu. Conf,Baırı, 
BeseLu Difp. de clamore fanguinis Abelis & Chritfti. 

6) Abel ift als der erfte Maͤrtyrer des A. T. anzuſehen, der um 
der Glaubens Gerechtigkeit willen von feinem Bruder gehaflet und getödtet 
worden. Daher ihn Chriſtus felbft unter die Maͤrtyrer rechnet Matth. 23, 
36. und fehr bedencklich fagt, daß fein Blut auf die Rechnung des Juͤdi⸗ 
ſchen Volcks werde gefehrieben und an ihnen gerochen werden. Denn da 
möchte man dencfen, was fontendie damaligen Juden dafür, Daß Cain feis 
nen Bruder Abel todt gefehlagen, waren fie Boch nicht pofteri Caini, warum 
folten fie dann ob homicidum Cuini mit geſtraft werden? 


Refp. ı. 








® Ehen diefe artige Gedancken hat ber felige Bild eines unermädeten Ähchtes 
Mann in der 1734. albier in Gieffen GOttes vorfichkt p- S- 
chaltenen Leichen s Predigt, melde das 
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.  Refp. 1),©ie gehörtengu eben der Parthey mit, zu welcher Kain ges 
hörete, ne emen ferpentis, 9.33. Apes. 
2) Sie eben das ingenium fanguinolentum , und eben den Haß 


gegen Die Zeugen Der Wahrheit, als Cain, fie waren alfo Alii Caini, nicht 
war generatione,, aber Doch imitatione. Cain iſt alfo anzufehen als ein Bild 
der fleifchlichen Jüden, * Die tempore Chrifti leben wuͤrden, welche an 
dem Ackerbau des Landes Cangan würden hangen , ihre eigene Gerechtigkeit 
indem Aufferlichen Gottesdienft aufrichten,, Chriftum und fein Volck haſſen 
und toͤdten, aber Darüber von GOtt aus dem Lande Canaan hinausgejaget, 
und unſtaͤt und flüchtig gemachet worden. Abel hingegen ift ein Bild Chris 
fi ** und der Bekenner der Glaubens⸗Gerechtigkeit, welche von den fleifch« 
lihen Juͤden im Anfang des N. T. allerley odia & perfecutiones ausfiehen, 

und zum theil garals Martyrer fterben muften. | 
y) Don der Begräbniß Abels wird nichts gemeldet. Mahomedabes 
weiß, mie esdamit zugegangen. Er erzehlt im Alcoran «5. Da Cain dar⸗ 
auf bedacht gemwefen, wie er Doch den Coͤrper Abels auf die Seite ſchafſen 
wolte , dahabe GOtt einen Raben gefchickt , welcher ein Fleines Cadauer im 
Schnabel gehabt, fich damit .niedergelaffen, und es in.den Sand verſchar⸗ 
ret. Dahabe Cain (Kabil) ausgerufen. : O ich elender Menſch, bin ich 
dem nicht ſo klug geweſen, wiedieler Rabe, und habe darauf Buſſe ges 
than. Einfältige Fabeln. Es wird fi) Cain wol wenig um den todten 
Eoͤrper feines Bruders befümmert haben, ob-der. Leib über oder unter der 
Erden gelegen , fondern er hat ihn liegen laffen ; bis er von Adam, wie leicht 
zu erachten, unter Bergieffung vieler heiffen und bittern Thränen * zur 
Erden beftattet worden. 3 
- 11 Der andere Propagator generis humani ift Sern. Der Name Seth 
bedeutet pofitum, fundatum, a radice MW, (vti aM peregrinari 3 peregri- 
Aus) weil Eva, als fie diefen Sohn zur Welt brachte, fagte: Pofuit mihi 
Deus aliud femen pro Abele, Gen. 4, 25. Mit diefen orten befennet fie 
dreyerley, | . 
ii 1 ) daß fie diefen Sohn als ein Geſchenck GOttes annehme, * 

2) da 


——— — — ——— — — — — — — 

* Eiche Hr. Pauli Ernſt Jablouski 102. faq. Avcvstvs Preiser in Theol. 
difp, philol, moralem de Kamo & Hebe-  myftica ver, teſt. im z. Vorbild de fan- 
le, imagınibus impioram piorumque, guine Abelis typice. Welches auch unter 
Frandfurs an der Dder ırza. den alten Batern Io. Chavsostomvs. eilt: 

” Dip Abel ein Vorbild Lhriſti gewe⸗ gefeben hat; deffen Korte man finder in 
fin, ſolches haben verſchiedene gejeiger, vıcsaı thef. ecclef. tom. ı.col S. 
als Mich. WarıHer oflic, bibl, $. 637. *** Lich Davon die merckwürdigen Worte dei 
£. 199. Hıuron. Gvir. SnassLivs exerei- fel. Lutheri / welche ich unten memb. 8. 
tat, deAbeletypo Chrifti,infeinen amoe- de falfacecelefiae propagatiane jn einge 
nitatt. theol, emblemaucis & typims, p Norte augeführer hade. 
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2) daß diefer Sohn zu dem Ende von GOtt geſchencket fey, dag er in 
Abels Stelle fuccediren folle. Ohne Zweifel hatten Die erften Eltern von 
Abel fihgroffe Hoffnung gemacht, daß er Die promiflionem de femine mulie- 
ris ad pofteros propagiren und veram ecclefiam jenen fote. Da nun‘ 
diefe Hoffnung fehl chlug, fo waren fie fehr befümmert, wer nun bie wahre 
Kirche fortpflangen folle, nachdem Gain das Haupt der en Kirche wor⸗ 
Ai a en tt je — een fo fa jr e von dem⸗ 

Iben die Hoffnung , daß durch ihn dasjenige werde ausgeführet werden, 
was Habel wegen feines frühzeitigen Todes nicht — koͤnnen. 

3) Daß dieſer Sohn von GOtt dazu geſetzt und beſtimmet ſey, daß er 
eine feſte Seuleder Kirche * ſeyn folle ; davon GOtt ohne Zweifel den ers 
ften Eltern eine befondere Revelation miederfahren laffen, daß durch diefen 
Sohn, den fie nicht, wie den Abel, fo bald wieder verlieren folten, die Ger 
ſchlechts Linie des Meßiaͤ folte fortgeführet werben, ** 

Sonft hat uns Mofes nichts weiter von ihm gemeldet, weder von ſeinem 
Leben noch vonfeinem Tode. Einige Arabifche Hiltorici, welche Liebhaber von 
Fabeln find,melden,er habe vor feinemEnde alle feineKinder und Kindes-Kinder 
sufammen kommen, und fie bey dem Blut Habels ſchwoͤren laſſen, daß ſie fi 
nicht mit den Cainifen vermifchen wolten. Er iftgebohren anno Adami, folgli 
auch anno mundi 130, und im 912. Jahr feines Alters geftorben , folgli 
anno mundi 1042, 14. Fahr vor der Geburt Mod, und im 112. Jahr 
nach dem Tode Adams, welcher anno mundi 930, verftorben war. 

III. Enosch , ein Sohn Seths, welchen er im 105. Zahr feines Le⸗ 
bens geseuget hatte, anno mundi 235. Seinem Namen nad) bedeutet WUNR 
hominem miferum & aegrotum, *** weil ohne Zroeifel die erften Dienfchen 

den 


" Wie dann aud) viele 8**8 inlich dar Der fel. Dann wird damit ſonderlich dar⸗ 
gethan, daß Seth ein Vorbild Chriſti ge⸗ auf geſehen daß Scıh ein ıypus 
—* er .. mit — — Chrifti geweſen. 
vorbeobter Snansııys difl. de Secho ne Dieſes iſt die gemeine mung, Die 
ıypo Chrifü, Le.p. 1432-19. man biervon hat. Bel abe Das Kan) 
Der Mi Mann bat alhier bey feinem WIN im Arabiſchen netionem Seeiese- 
Exemplar folgendes geſcrieben, welches er sis hat, indem das verbum in coniugar, 
aber felhft wieder auspefricpen bat: Emph. 3. bedeiutet confuetudinem & familiarıta- 
vocis r ex mom. Typ? fundemems, tem iniit coluitque, und das nomen ſubit. 
enfid. ale der Grund, den GOtt go⸗⸗ ⸗arbam hominum ipfumque confortium 
leget / Daß die Rirche Per coniinum anzeiget , fo ift daher der fel- Hr. D. San 
Juceefinem auf ae werden auf Die Gebanden kommen, daß Enofe 
olte. Inwiſchen hab id) doch Diefes ale dielmehr den Namen habe a focietate , ıpeil 
ier communieiren wollen, weil bergleis gleich) babep flchet : tunc coeptum eft inuo. 
Obferuationes bisweilen einen auf als eare in nomine Ichouae, daß in biefen 
lerhand gute Gedanden bringen koͤnnen. Worten angejiget Werde, warum — den 
men 
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den Fräncflichen efenden Zuſtand, darinnen fie durch die Sünde gerathen 
waren, immer mehr Durch längere Erfahrung inne rourden. on den 
Zeiten Enofch erzehlet Mofes etwas befonders Gen 4, 26. DPI IM TR 
MT DEI sung conptum ef proclamare vel praedicare nemlich verbum poeni- 
tentiae, in momine, h.e. iuflu & auctoritate Domini. Weil das Wort mm 
etwas zweydeutig ift, fo werden auch dieſe Worte varie interpreuirt, Die 
meiften Ebräer deriuireng a rad. Yo profanauit : tunc profanatum eft inuo- 
cando nomen Dei, und meynen, e8 werde hier origo, mo nicht idololatriae, 
doch deprauati cultus publici angezeiget, wie aljo auch Io. Scipexvs de diis 
Syris, und der Holländifche Medicus, Anton. van Dazen in feinen Büchern de 
origine & progrelfu idololatriae egerflären. Aber es ift zu nouiren, Daß hacc 
radix zwar in Piel und Pyal notionem profanationis, aber in Hiphil und Ho- 
phal ve h. 1. allezeit notionem inchoationis habe. Und alſo ift die verlio diefe 
Worts zwar richtig, tunc roepıum ef, aber Die übrigen Worte bleiben vun 
noch mancherley Erflärungen unterworfen, 

I) coeptum eft inwocare nomen Dei. * Aber man mag Diefes de inuoca- 
tione priuara Oder publica verfichen, fo ift Fein Zweifel, daß ſchon ante tem- 
pora Enofchi in der familie Adams GOtt angerufen worden, man muͤſte es 
denn von einer folennen Reformation , die damals in cultu Dei vorgegangen, 
verftehen. ** Andere habeng : 

2) Nominare fe de nomine Domini , daß zu der Zeit Die nomina diacritica 
aufgefommen, filii Dei, und Ali hominum *** c, 6, 2, coll. ad phrafin Eſa. 
44, 5. Endlich überfegens etliche 

3) proclamare vel praedicare, nemlich verbum poenitentiae, in nomine, h.e. 
ex iuffu & auctoritate Domini NP xugirew publice aliquid prochimare. Weil 
die erfte Belt immer ſchlimmer wurde, jo erweckte GOtt in der Familie 

N Seths 


Namen ZIIIN bekommen habe. Wie alſo haouah eſt: vr plane conueniat cum eo, 
auch Peleg der Namen empfangen hat von quod Chriftus dicit in nouo teflamente 
dem, was zu feine Zeit geſchahe. 1. Bud) Io. XVI. Sigwid petieritis pasrem in nm 
Mof. 10, 25- Ich habe mir Diefe Mey⸗ mine meo, dabis vebis. 
nung ſchon in Zena aefallen laffen, ineis ** Sic Scnmwivsl.c.$. 23. poft alia: cu/- 
ner unterm Herrn D. Wald) gehaltenen sus, inquit, reffiuins afe pusandas efl 
di. de varia indole interprerum fcript. Publice. 
facr. cap. 2.9.8 P- 70. Alſo erklaͤrts auch I.R.C. in der hiftoria 
* Bonder Emphalı Diefer Phrafis ſchreiht der vet. teft. antediluuiana , $. 104. p. go. 
[. Sız. Schmupivs in feinen aphorifmis sunc coeptum «fl vocari de nomine Domini, 
theol. Hamburg 1688, 8. difp. 15. $. a2. boe efl, Sethisae a Cainitis per nemen cn)- 
p. 129. alfo: phrafis M DwWJ NP sorum Alirumqus Dei diftingui corperums, 
non fignificat fimpliciter. inweare Jeb- Dabon mit mehrern handelt Hr. D. Tob. 
xam, fed inuocare lehouam fiue preces Michael Range exerc. theol. de prima 
ſuas peragere in nomine Iehouah, hoc Sethitaram ex nomine Domini cognomi- 


et, in merito Meſſiae promifi, qui Ie- natione , Ullorf 1705. 
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Seths fromme Leute, welche die Menfchen zur Buffe * und Slaubenan den 
fünftigen Meffiam ermahneten. Confirmatur ex 2. Pet. 2, 5. Vbi Noa 
— praece iuſtitiae. Zehlt man zurück, fo iſt Enos Der erſte gewe⸗ 

n. 

Mortuus eft anno aetatis 905. hat alſo mit Adam noch 695. und mit 
Noa noch) 84. Fahr conuerfiret. 

IV. Kenan, nomen accepit vel a radice PP Zamentari , weil man zu feiner" 
Zeit über Das Merderben des menſchlichen Gefchlechts bittre Klagen gefuͤh⸗ 
ret; oder a IP pofedit „ weil ihn feine fromme Eltern hiermit für einen Pol- 
feilorem des theuren Depofiti dee Derheiffung von dem M fin dechriren 
wollen. Er mar gebohren anne O. C. 325. und hat 910. Jahr gelebet. 
Er hat alle Patriarchen vor der Suͤndflut gefehen, indem er mit Adam noch 
6os. Jahr, mit Noa aber 179. Fahr conuerhret. Was die Rabbinen vors 
geben, daß er in Indien begraben ſey, und Daß Alexander M. fein Grab bes 
fehen habe, iftzu den Fabeln zu rechnen. 

V. MAHALALEEL, quali /audator Dei, welcher name ihm ohne Zmeifel 
boni ominis caufla * worden. Natus anno O. C. 395. vixit 895. hat 
gleichfals alle Patriarchen vor der Suͤndflut gefehen, und mit Adam noch 
35. Jahr, mit Noa 234. Jahr conuerfiret, Bon feinem Leben und Tha⸗ 
ten iftin der Schrift nichts aufgezeichnet. 

VI. IAreD, — feinen Namen a deminando bekommen zu haben. 
ielleicht hat ihn fein Vater Mahalaleel Dadurch erinnern wollen, daß er 
fein mancipium peccati werden, fondernüber Die Sünde herrfchenfolte, wie 

Gott ehemals zu Cain gefaat hatte: YO ION INN u deminaberis ei, nems 
lich peccato. Er ift gebohren anno mundi 460. und hat gelebt 962. fahr. 
Hat alfo mit Adam noch 470. Fahr und mit Noa 366. Jahr conuertirt. 

VII. Chanech feu Enoch: fein Name bedeutet initiatum feu sonfecrarum 
Dee, weil er vonfeinen Eltern befonders von Kindheit anzum Dienfte GOt⸗ 
teg gewidmet war. conf. Prou. zz, 6. Sin der Epift. Judaͤ v. 14. wird er 
enennet feprimus ab Adamo, weil fich mit ihm Die ftebende Generation von 
Adam angefangen. Es gefchiehet feiner auch hin und wieder im Alcoran 
Meldung, unterdem Namen Zdris, welches hominem dodtum & accuratum 
serum inueſtigatorem bedeutet. 

Wirmollen folgende Momenta von ihm merden: — 

1. VNia 
— — — — — — — — —— — — 

Si et. Mannes lernte Buß⸗Pre⸗Dir ſel. Hr. Auftor hatte anfaͤngli 

ne on En , im —— ſeinem Eremplar geſchrieben: —— 
wie fie zu finden iſt in den Betracdhtuns fans plures Jententise, 16 aber nachgehende 
gen über das gange Beiden Chriſti/ wicht ausgeſtrichen. 

p 9. 30. edit. maioris. 
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1. Pisa [andifma, nad) welchem er unter den Patriarchen vor der Suͤnd⸗ 
* als ein Stern erſter Groͤſſe geleuchtet. Es beſtund aber ſein heiliges 
eben in einem vertrauten Glaubens⸗ und Liebes⸗ vollem Umgange mit GOtt,* 
welchen Mofes c. 5, 22. exprimirt phrali: omuym ns in efir vel 
ambulauit cum Deo, h.e. ira vixit, vti viueret, qui praelentem veluti cernerct 
Deum. LXX. Interpretes haben es exprimiret Durch wegrin v7 us, fich 
befleifigen , GOtt wol zu gefallen, welche Phrafin auch Paulus Ebr. 
11, 5. bepbehalten, und zugleich bemercfet hat, daß dag principium huius 
ftudii Deo placendi, der Blaube an den Meßiam geweſen Ro Denn oh⸗ 
ne Glauben, fest er hinzu, ifts unmöglich GOtt zu gefallen, oder mit 
ihm zu wandeln. Denn die Gemeinfchaft mir GOtt, welche durch die 
Sünde zerriffen ift, fan nicht anders, als durch eine Glaubens Vereini⸗ 
gung mit Chriſto wieder hergeftellet werden. Diefer fein Wandel mit 
&Htt , durch welchen er alle adtiones feines Lebens, und ins befondere auch 
feinen Eheftand heiligte, war defto admirabler, je verderbter Die Zeiten wa⸗— 
ren, in welchen er lebte, da die Boßheit unter den Cainitern dergeftalt zus 
nahm, Daß fie auch viel hartes wider den HErrn redeten, wie aus der eignen 
Weiffagung Enochs, de qua mox pluribus, erhellet. 

Wenn im übrigen Herr Io. Cuerıcvs mepnet , es koͤnne die Phralis 
Dması na br auch gegeben werden ambulauir cum angelis, er habe 
einen genauern Umgang mit den Engeln gehabt , und viel geheime und 
zufünftige Dinge von ihnen erlernet; fo gehet er ohne Urſach ab a confucra 
& vlicara fignificatione vocis yigg / welches numen ſummum religiofe colen- 
dum bedeutet. Cr beruft(ich | 

ı) drauf, daß Enoch ein Prophet geweſen, dergleichen a Sa dies 
len Umgang mit den Engeln gehabt hätten, wie man an Elia, Daniel etc. 


ehe. 

2) Auf bie famam ethnicorum 3 melche geglaubet, daf die Menfchen EL 
aurea aerare mit Den numinibus caeleftibus conuerhirt hätten. Allein diefe 
rationes find noch nicht von dem Gewicht, daß fie uns nöthigen a funofa 
fignificatione des Worts X abzugehen. 

2. Propheria de aduentu Domini & eius iudi. io Es hat ung ſolche der 
Apoftel Fudas in feiner Epiftel v. 14. 15. conferuirt. Fragt man: woher 
udas diß varicinium Henochi genommen habe? fo mepnen einige, er has 
be es aus einem gefcbriebenen Buche genommen , und zwar aus dem Te- 
famento duodecim patriarcharum , in ORIGenss ciurt und telches Io. 
* ERNE- 


— —— — Sa)? —— — ——— —— — 

Siche mi 7 des Engliſchen Bi fone, fo aus dem Aateinifchen und 
Feb en Henockifmum a tzoͤſſſchen * und ‚ri Fe dee 
den der Art und Weiſe mie man nach den des Jahrs zu Coͤln an der Spree in s. 
Ermpil Henochs mit GOTT warden gedruckt if. 
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— — — — nn nn — 
“ Ernestvs Grapivs in dem fpicilegio patrum primi feculi edirt, gleichwie es 
auch der Herr Io. Ausert. Faprıcıys in feinem codice pfeudepigrapho V. T. 
hat abdrucken laffen. Darinnen Fommen einige exprefliones vor, Die mit 
den Worten , die Judas anführet, einige Verwandſchaft haben ; allein es 
haben gelehrte Critici, fonderlich Cavs und Dopweıı laͤngſt erwiefen, daß 
diß Buch tempore Apoftoli Iudae noch nicht in rerum narura geweſen ſey, 
ondern erft Sec. 2. poft Chriftum Natum yon einem Juden, Der mit den 
Principiis der Chriftlichen Religion einiger maffen imbuiret geweſen, vers 
fertiget worden. Sonſt ift auch noch ein ander Buch unter dem Titel: 
Liber Henochi, * von welchem man glaubt, daß e8 ſchon ante vempora apo- 
ftolarum von einem Helleniftifchen Juͤden aus alten traditionen zufammen 
geftoppelt, und mit neuen fabelhaften Erzehlungen ausgefehmücket worden. 
Man findet aud) dieſes in Fazrıcu codice pfeudepigrapho V. T. famt denen 
iudiciis eruditorum Darüber, Allein es it gar nicht alaublich, daß Judas 
aus einem folchen fabelhaften Buche etwas folte entlehnet, und Dadurch Die 
Glaubwuͤrdigkeit feines gangen Briefes verdächtig gemacht haben, Er 
fagt auch nicht, daß Henoch diß vaticinium geſchrieben hinterlaffen, fons 
»Dern nur, quod prophetauerit & dixerit, ‘Daher die Meynung anderer am 
glaublichften ift , daß Judas aus einer befanten Tradition, von deren Nic) 
tigfeit er Durch den Heil. Geift in adtu Isrmweies unterrichtet worden, es herz 
gehabt, und ex inftindu Spiritus Sandi e8 in gratiam pofteritatis feinem 
wortefn,unit enserleibeh Es handelt aber dieje fehr merchvärdige Weiffes 
gung Enochs 
a) Von der Zufunfe Chrifti, in den Worten: Siehe der HErr 
kommt mic viel eaufend Heiligen. Durch den HErrn wird fine dubio 
der Meßias verftanden, dem alles Gericht vom Vater hbergeben ift, und den 
der Vater zur Ausführung aller feiner Anfchläge gebrauchet. Diefem wird 
eine Zukunft jugefchrieben. Ohne Zweifel hat der prophetifche Geift in 
Henoch hinaus gefehen , bis auf die legte Zufunft Ehrifti zum Gericht , 
welche Das complementum aller vorhergenangenen aduentuum in fich faffet. 
Doch fehwebte ihm mol dabey am meiften vor Augen die nächfte Zufunft 
Ehrifti zum vninerfal Gericht über die erfie Welt; welche Die legte Zufunft 
zum vniuerſal Gericht über die andere Welt gar lebhaft porbildete. Vurur 
praetcrito #23, Die unfehlbare Gewißheit ſolcher Zufunft auszudrücken. Die 
Are der Zukunft wird als prächtig befchrieben,, in den Worten: mit viel 
taufend „heiligen. Es werden Darunter verftanden theilg die heiligen En⸗ 
el, welche auch in andern Dertern der Schrift als Neichs-Trabanten des 
| Mepid 
“Mon einem.libro apocrypho Enschö habe 3. $. 4. p. 34- fg. da ic) auch viele Audto- 
"ic auch gehandelt in difl. philol. herme- res angeführet , bie davon weitläuftiger 
"neutica de corpore Mofis Halle 1732. ©:  gefchrieben haben. | 
‘ 
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Meßiaͤ bey feiner Zufunft vorgeftellet werden , fonderlich bey dem legten 
Gericht Matth. 25, 31. theils die auserwehlten Seelen, welche Ehrijtum 
auch zum Gericht begleiten werden , nach 2. Theff. ı, 10. 

b) Don dem Gericht, das mit diefer Zukunft Chrifti verfnüpft feyn 
folte, welches gehalten werden folte 

«) Über alle insgemein: Gericht zu halten über alle. Wenn He 
noch den Meßiam als einen Richter befchreibet, fo fest er viele göttliche 
Wahrheiten voraus, als die Lehre von der Unfterblichfeit der Seelen, von 
der Auferftehung des Fleifches, von Den praemiis & poenis fururae vitae, 
von dem Königlichen Amt Chriſti, davon das Nichter Amt nur ein Theil 
if. Er weiffaget aber , daß vor feinen Nichterftul alle geftelict werden ſol⸗ 
len, Gerechte und Ungerechte, Lebendige und Todte, Groffe und Kleine, 
2. Cor. 5, 10. Dffenb. 20, 12. 

£) Uber die Gottloſen insbefondere, und über alle ihre fo wol böfe 
Wercke, als harte Reden. Diefes noch deutlicher zu erklären, fo ift zu 
obferuiren 

N) Obiedum iudicii perfonale , heiffen Gottloſe und gottlofe Sünder , 
und zwar alle, ohne Ausnahme und Unterfcheid, Die fo wol zur Zeit Enochs 
ohne Furcht GOttes wandelten , als die auch in Den legten Zeiten Die We— 
ge Cains betreten würden. j 

2) Obiedum reale, find 

aa. alle Wercke ihres gottlofen Wandels, ale actiones internae & ex- 
ternae, Die aus Haß gegen GOtt und aus Unglauben hergefloffen find, alle, 
auch die verborgenften, Pred. Sal. 12, 14. range. 

bb. Alle harte Worte, die fie gegen GOtt geredet, alle Laͤſterungen 
und Spöttereyen wider GOtt und feine Kinder, wider Ehriftum und feine 
Glieder. Harte, theils weil fie Zeugniffe find eines harten und verftockten 
Hergeng , theils weil fie hart Flingen in den Ohren der Kinder GOttes, 
deren Hergen daruͤber in Traurigkeit gefeget erden. Conf. zu dem alle 
Matth. 12,36. 37. von einem jeglichen unnuͤtzen VVorte ic. 


3) Iudicium ipfum, das Urtheil ſelbſt. Uber diefen böfen Wercken und 
Worten follen fie nicht nur zur Rede gefegt, fondern auch wircflich beſtraft 
werden. Denn fo fpricht Judas: igamyza, er wirdfie ſtrafen, fie vollfoms 
men überzeugen, und fie dadurch aus allen ihren Retiraden und Entfchuls 
digungen heraus ftöhren. Es fchlieffet diß Wort in fic) poenam realem con- 
fequentem , Die Darauf erfolgen wird. 

Daraus denn leicht e contrario a ſchlieſſen, Daß die Gerechten es als; 
dann recht gut haben werden. Conf. de hac propbetia Io. Henr. HrıDesse- 
xvu hiftor. patriarcharum Part 1. exerc. 10. Io. GEORG. DoRSCHEYM in — 

3 tecade 
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tecade diff. theol. p. 555 und commentarores in Epift. Iudae, DorscHEym, CA- 
LovivM , FEcHtivm, WırsıvM , WALTHERVM &c. 

3, Rapıus in caelım. Es ift mit dieſem Enod) gang etwas beſonders 
vorgegangen,. indem er ohne vorhergegangenen Tod mit Leib und eele in 
die Wohnung des Himmels verjeget worden , fo Daß er nicht nen: das 
Kleid des irrdifchen Leibes ablegen Dürfen, —— nach einer ploͤtzlich vor⸗ 
gegangenen Verwandelung mit der Unſterblichkeit uͤberkleidet worden. Weil 
Moſes dieſe Sache ſehr kurtz erzehlet, mit den Worten: & nen amplius 
erat, quia arflnls eum eus, fo haben Die —— und Chriſtlichen inter- 
prexes verfchiedene Gedancken darüber. Darin kommen fie alle überein, 
daß Enoch , nachdem er eine Zeitlang mit GOtt gewandelt, endlich aus 
den Augen der Menfchen hinweg gekommen. Aber einige Juden haben 
geglaubet, er fey zuvor geftorben , und hernad) der Seelen nach zu GOtt 
aufgenommen worden. Ja ſie find fo unverſchaͤmt, daß fie den Henoch, 
dem Moſes ein fo trefliches teiftimonium giebt , einer Heucheley und Unbe⸗ 
ftändigfeit beſchuldigen und vorgeben, er habe bald mit GOtt gewandelt, 
bald wieder der Sünde gedienet. Daher habe GOtt einmal die Zeit abs 
gemercet, da Henoch eben recht fromm geweſen fey, und habe ihn da plögs 
lich in der Helfte feiner Tage durch den Tod zu fich genommen, Damit er 
nicht wiederum von feiner Srömmigfeit abweichen könte. Das heiffe dann, 
Deus abftulit eum , wie Elias fagt: tolle nunc animam meam. Doch der 
Chald. interpres hat e8 gegeben, & non mori fecit eum Dominus. LXX. inter- 
pretes : werıöam durör ö Suis, granflulit eum Deus, nemlic) nicht in paradifum 
serreftrem , wie die Älteften Zuden im Buch Sobar vorgeben, GOtt habe 
ihn ins irrdifche Paradis transferiret, und ihm den Baum des Lebens ges 
zeiget, fondern in paradifum cacleftem , die Freude des Himmels nach Leib 
und Seele zu genieflen. Notetur de hoc raptu 

a) Eius veritas. Daß diefe Worte zu verftehen feyn de raptu Enochi viui 

in caelum probatur 
. (1) contextu narrarionis Mofaicae. Es heiſt v. 22. Henoch wandelte 
mie GOtt, v. 24. und weil Henoch mir GOtt wandelte, kam er hin⸗ 
weg. Denn GoOtt nahm ihn zu fich. Würde hier ein Hinwegnehmen 
durch den leiblichen Tod verftanden , fo müfte man ſagen, daß Henochs 
Froͤmmigkeit die Urfac) geweſen, daß ihn GOtt ſo zeitlich in Der Helfte ſei⸗ 
nes Lebens hinweg genommen ; Da doch Gott an andern Drten der heis 
ligen Schrift verfpricht , die Froͤmmigkeit mit einem langen Leben auf Ers 
den zu vergelten. Dieimehr will Moſes mit den zweymal twiderholten 
Worten, er wandelte mit GOtt, Die Ordnung anzeigen, in welcher 
dem Henoch dieſe aufferordentliche Gnade, Daß er mit dem Tode verfchonet 
geblieben, von GOtt widerfahren fen. 
(2) Ex 
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(2) Ex phrafcolsgia Mofaica. Da Gen. 5. von allen übrigen Patriars 
chen Diefes dag Final ji: MON und er farb :_ fo Ändert hingegen Mofes 
gang augenfcheinlich feinen Stylum , da er das Ende Henochs befehreibt, und 
fpricht nicht von ihm: und er ſtarb, fondern WR) & mon amplius aderat, und 
damit er Die Art jeinge Ver hroindung aus den Augen der Menfchen auss 
drücke, addir: DOW INS MP? I quis abflulit eum Deus, oder auch ad- 
fumfit „ voelches eben die Phrafis ift, die von der Himmelfahrt Eliä gebraus 
chet wird. =, Reg. 3,9. Hinc Ionachan: Sublatus fuit & adfcendic in crelum 
per verbum Domini, Sirach 49, 14. ananpen dws vis vi Diefe Veraͤnde⸗ 
rung, Die hier in dem Stylo Moſis vorgehet, iſt fo deutlich, daß fie einem je 
den in die Augen fälle. Folglich hätte Herr Cuericvs nicht Urſach über 
Mofen zu Hagen, daß er Diefe wichtige Sache am obiter tamque obfcure, 
quafı eam latere vellet, ausgedruckt habe. Nenn eraber zur Entichuldigung 
Mofis hinzu feget : Vielleicht babe er Feine vollftändige Nachricht da⸗ 
von vor fich gefunden in den alten Monumentis , aus welchen er Genefin 
zuſammen geſchrieben habe 3 ſo ind das ſolche Reden, Die cum honore 
yerbi diuini & cum $emnvrie illius nicht beftehen Fönnen. 

(3) Ex interpretatione fpiritus fandi Ebr. 11, 5. heifts, er ſey transferirt 
worden 75 un Bir Yaralor, ad non videndum , h. e. experiendum mortem. Da⸗ 
durch vollends der gantze Streit entſchieden wird. Daß er aber vor dem 
Fuͤngſten Tage zugleich mit dem Elia wieder auf Erden erſcheinen und den 
Antichrift beftreiten werde, Das ift zwar verus traditio Tudacorum , Die auch 
von vielen Parribus amplectirt worden, die aber feinen Grund in der Schrift 
hat, und aus einem Mißverftande Des Orts Apoc. 11,3. fgg. von den zwey 
Zeugen fcheinet_entftanden zu ſeyn. 

A) Scopns Der Hauptzweck GOttes Dabey war 

(1) Die Lehre von den Belohnungen des künftigen Lebens ges 
gen den Damals einreiffenden Epicureifmum zu beveftigen, * und theils Die 
Gottiofen von der Gewißheit Derfelben zu conuinciren, theilg Die Srommen 
gegen den Weg Cains zu praeferuiren , weil fie daraus lerneten, daß GOtt 
ein Vergelrer fey Denen, die ihn firchen. Denn es waren damals elende 
und gefährliche Zeiten, und herrfchte unter dem gröften Theit der Menfchen, 
als Henoch gen Himmel aufgenommen rourde, Der Epicureiimus ; wie zu den 
Zeiten der Himmelfahrt Eliä der Baalifmus, und zu den Zeiten der Himmels 
fahrt Ehrifti Der Sadducaeifmus, ** 

(2) Ar Diefem fiebenden von Adam ein Mufter zu geben, was mit des 


nen Gläubigen , die zur Zeit der fiebenden Pofaunen Der Tag Des rin . 
ndig 


— —— ——— — —— — —— 
Eiſche des fel- Mannes Evangeliſche d’ Esracnz bat in feinen giſamenleten 

Betrabtungen p- 637. Schriften p- 63 7- wieder fel. Run L «. 
Weiche Anmerckung der beruͤhmte Ian,  ammerikei 
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bendig antreffen wird, vorgehen werde, daß fie nemlich verwandelt, und 
dem HErrn entgegen gerucht werden ſollen in der Luft, 1. Theſſ. 4. 
find Dreyerley Wege, darauf die Menfchen aus der Welt gehen, 

ı) ein gewaltſamer Tod, 

2) ein natürlicher, 

3) eine fchleunige Verwandelung ihrer fterblichen Leiber, 

Der erfte Weg war Damals bereits abgebildet worden an Abel, der 
zweyte an Adam. Yun wolte GOtt den dritten abbilden, dazu er denn 
ante legem den Enoch, füb lege den Eliam ermehlete. 

(3) Kin Vorbild Chrifti, * und infonderheit feines Sieges über 
ah Tod, und feiner Himmelfahrt, ** den Slaubigen der erften Welt zu 
geben. r | 

Die Analogie beftehet in folgenden Stücken : 

1. Henoch lebte in der Welt in einer vertrauten Freundſchaft mit 
GOtt: Ehriftus in einer viel vertrautern Sreundfchaft mit feinem himmli⸗ 
ſchen Vater, 

a. Henoch hat für feiner Hinwegnehmung das Zeugniß befommen, 
daß er GOtt mwohlgefallen ; Chriftus auch theils am Jordan, theils auf 
dem Berge Thabor : Das ift mein lieber Sohn. 

3. Henoch war ein Prophet des HErrn / der von der legten Zufunfft 
Ehrifti und dem Fünftigen Gericht geweiſſaget: — hat dieſes in ſeinem 
Prophetiſchen Amte auch gethan, ſonderlich Matth. 24, 25. 

4. Henoch war der ſiebende von Adam; Chriſtus der ſiebenzigſte nach 
Henoch, Luc. 3. und wird zur Zeit der ſiebenden —— als der allge⸗ 
u. * kommen, und die noch lebendigen Gubigen verwandeln und 
zu ſich nehmen. 

5. Henoch ward ohne Zweifel in Gegenwart feiner liebſten und vers 
trauteften Sreunde lebendig in den Himmel aufgenommen ; alfo aud) Chris 
ftus in Gegenwart feiner Juͤnger. 

6. Henoch hatte vorher Söhne und Töchter gezeuget, die er in der 
böfen Welt hinter fich zurück ließ : Chriſtus hatte auch in feinem Amt Men: 
fehen Durchs Wort des Evangelii gezeuget, fonderlich feine eilf Apoſtel, von 
— er ſaget Joh. 17, 15. Ich biete nicht, Daß du fie von der Welt 
nehmeſt. 

Doch 


—— r—— — — — — — — — — — — —— —r —— — — 
Das Henoch ein Vorbild Chriſti geweſen, ** Diefed bat mit mehrern erwieſen der vor 
ſolches har ausfuͤhrlich dargeihan Hızron.  malige Theologus zu Peipjig Daniel 
Grit. Snasszıvs diiſ. de Enocho typo SEenrici in typo adfcenfionis dominicae 
Chrifti, in feinen amoenitatt. theol, pr illuſtriſſimo, hoceft, de Henochi immu- 
150-166. tatione & in caeles translatiene difp. 


keipiig 1647. 
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ift auch eine Ungfeichheit anzutreffen 
1). Denoch-fahe ante difceilum den Tod nicht ; Chriſtus muſte ihn erſt 


ſchmecken. | 
=. 23 och ift durch die Kraft GOttes; Chriſtus aber durch feine 
eigene Kraft a men. = 
3) Henoch ift nur für fih gen Himmel gefahren ; Chriſtus für fein 
—— cn die en zu —— * h i 
Es iſt übrigens dieſe translatio gefchehen anno.mundi 987. Daalle Pas 
triarchen vor. der Sündflut gegenwärtig tvaren, excepto Adam, der fthon an- 
a0 930. geftorben und excepto Noa, Der erft anno 1056, gebohren wurde, 
— gelebt 365. Jahr, fo viel als Tage im Jahr ſind. 
iſt alhier auch dieſes noch zu merden, daß Henoch weniger Jahre 
gelebt hat, als einer von den Patriarchen vor der Suͤndflut, und ſein Sohn 
hat laͤnger gelebt, als je ein Menſch gelebet hat. 
VII. MeruvscuAtach, filius Henochi. Won dieſem mercken wir 
I. Nomen propheticum,, ab immijliene mortis vniuerſali durch die Waſ⸗ 


fer der Suͤndflut, welche Henoch durch den Propherifchen Geift vorher ge⸗ 


2. Longaeuitas, Er hat unter allen Menfchen fein Lebenaufs höchfte ges 
bracht. Nacus anno mundi 687. und hat gelebet 969. Fahr. Mit Adam hat 
ernoch 243. jahr und mit Noa 600. und mit defien Sohn Sem ı00, 
* lang conuerſiret. Da nun kein Zweifel iſt, daß er von Adam, dem 

tamm⸗Vater der erſten Welt, viel — Nachtichten und Documen- 
ta werde empfangen haben ; alfo hat er folche dem LTos, als dem Stamms 
Dater der andern XBelt, treulich communiciret und übergeben. Noa hates 
durch feinen Sohn Sens weiter propagiret , indem Sem noch mit Abra⸗ 
bam und Iſaac umgehen und denfelben erzehlen können, was er theils von 
— Majoribus gehöret, theils ſelbſt mit Augen geſehen hatte; bis endlich 
—* ar was bisher mündlich propagirt worden, in Schriften vers 
aflet worden. 

3. Obitus fiel ein in eben das Jahr der Welt 1556. Da die Suͤndflut 
einbrach. Nach Lighrfoors coniectur ift er 40. Tage vorder Suͤndflut geftors 
ben, ehe der Regen zu fallen angefangen. Alfo wolte GOtt nichteher mit 
feinen Gerichten herein brechen, big Diefer Gerechte zur Ruhe gebracht war, 
wi * Zweifel durch fein Gebet diß ſchwere Gericht GOttes noch aufges 

ten hat. 
"IX. Lameon, ein Sohn Merhufchälach, der alfo von dem böfen Lamech, dem 
audtore polygamiac, zu unterfcheiden ift. Er iſt gebohren anno mundi 874. vixit 
aunos 777. Hat alſo mit Adam noch 56. Fahr conuerhret, und i En Jahr 
vor der Suͤndflut geſtorben. Er iſt der — wir in der Schri 
d 
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daß er vor feinem Vater eines natürlichen Todes geftorben; gleichwie Abel 
der erfte, der vor feinem Vater eines gewaltfamen Todes geftörben. Da 
fonft nichts von Bien Lamech inder Schrift aufgezeichnetift, ſo wenden wir 
ung zu feinem Sohn Noa. 

X. NoA, natus anno mundi 1056. 126, a nach Adams Tode, So 
fra nun em geben einfällt in Die Zeit. vor der Süundflut, fo ift folgendes von 
ihm zu mercfen. 

1) Nomen, diefer wurde ihm von feinem frommen Water Lamech boni 
ominis cauſſa bengelegt. Denn der nennete ihn Mo confalarorem, a radice IM 
quiefcere, welcher radix fo wol quoad litteras alg quoad fignificationem eine 

erwandſchaft hat mit dem radice OMU eröften. Denn tröften heift 
nichts anders, als desandern Bemüth beruhigen. Moſes addir explica- 
tionem huius nominis : Der wird uns tröften in unſerer Muͤhe und Ar: 
beit auf Erden, die der HErr verflucher bat. * Es haben aus diefen 
Worten einige, Cauch Lutherus) Gelegenheit genommen zu ftaruiren, es 
*— Lamech aus einem andaͤchtigen Irrthum dieſen ſeinen Sohn vor den ver⸗ 
ſprochenen Meßiam gehalten, welcher ver Schlange den Kopf zertreten, folgs 
lich Sünde und Fluch aboliren würde. Denn da Lamech gefehen, wie fein 
Groß⸗Vater Henoch ohne Kranckheit und Tod ins himmlifche Paradis ver; 
feßet worden, fo hab er geglaubet, e8 werde nun Das gantze Paradis nach» 
olgen, und derjenige fich einftellen, der die Menſchen wieder in den erften 
aradififchen Zuftand verfegen wuͤrde. Allein da man feinen hinlänglichen 
rund hat, den frommen Lamech eines folchen re zu befehuldigen, 
fo thut man beffer , er habe aus göttlicher Offenbarung erfant, daß diefer 
Sohn ein illuftris eypus Aefiae ** feyntwürde. Der Meßias ift alfo derjes 
nige, dem der Name eines Tröfkers, eines Stillers oder Beruhigers des 
Zorns GOttes inder vollfommenften Emphafi zufommt, wie er denn Matth. 
11,28, als der wahre Noa auftrit und fpricht : ve «ramuvew uni. Noa 
aber Fonte diefen Namen nicht anders tragen, als fo fern er ein Vorbild 
Ehrifti war, und die blöden Gewiſſen feiner Zeit auf den zufünftigen Me 
fiam vertröftet, alsden deftrudtorem peccati & maledidtionis, & reparatorem 
zternae iuftitiae. Damit zugleich hinrveg fällt Die indifche Glofle der Juͤden, 
als ob der Troft, den Lamech erwartet, darinnen beftanden, daß Noa eine 
commodere Art erfunden die Erde zubauen, indem erzuerft Dchfen vor den 


flug 

* Mon dieſen Worten des Lamechs handelt Tromas Tasıorırs in Chrifto reuelato, 
Tuiovervs Hasasss in fpecimine Thee- five tract. de typis ac figuris Chrifti, cap. 
logico, exhibente differtationem de ora- 3. p. 10-17. Der offt gebachte Swanzuıws 
culoLamechi, Bremen 1712. difl, de Noacho typo Chrifti in amoeni- 


2. tatt. theolog. p. 167 - 174. und der fel. Hr. 
wie Yloa ein herrliche Vorbild Ehri ki D. Rambach in feinem Chriſto in Mo⸗ 
geweſen, das haben viele dargethan, ad fe, indir 5. Betrachtung p-47-fgg. ’ 
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Plug gefpannet, und dadurd) den Ackerbau erleichtert. Davon die Glafe 
des Groru nicht weit abgehet, welcher die Norte: der wird uns troͤſten etc. 
mit Diefem id. et erfläret : Hic erit ad opera ruris nofter vicarius , welche 
Caroyıvs billig refüciret hat. Die frommen Patriarchen pflegten nicht über 
einen leiblichen Nutzen, der vor den Bauch gehöret, fo zu frolocfen, ſon⸗ 
dern ihr Ders fühlere den Fluch, der auf den generationibus hominum um 
der Sünde willen haftete; Daher fie bey der Geburt ihrer Kinder, wenn fie 
in ihrem Blute liegen fahen, ihr Glaubens⸗Auge richteten auf den 
Waibes-Saamen, der durch feine unbeflecfte Geburt die finds 
lihe Geburt Der Menfchen wieder heiligen folte.* Haec de nomine, 
= 2) Pietas fingularis , weldye gleichfals beftunde im einem vertrauten Um⸗ 
gange mit GOtt, wie wir oben von Henoch gehöret, Die Schrift druckt 
es wieder aus Durch dag Zar ns ran 
Der Fons diefer Froͤmmigkeit war ex parte Dei feine Grade Gen. 6, 8. 
Noa inyeniz gratiam in oculis Domini, darauf heifts v. 9. Noa war ein 
fromamer Mann und führere ein goͤttlich Leben. Diefe Gnade hatte 
nicht Durch feine Keufchheit verdienet, weil er 500. Jahr in caelibaru ges 
lebet, wie Der Jeſuit Pererıvs vorgiebt; fonderm dieſe Gnade ging vor allen 
feinen Wercken her , und war ein freyes gnädiges Wohlgefallen, das 
SHE um Ehrifti willen an Noa hatte. Es heift auch hier : ifts aus 
Gnaden, ſo iſts nicht aus Verdienft der Wercke, Rom. 11, 6. Ex 
parte Noe war das Fundament feiner Frömmigkeit fides in Chriftum , welcher 
die Gnade GOttes ergreiffet. Diefer Glaube wird ihm zugefchrieben Ebr. 
11,7. Dusch den Glauben hat Noa GOtt geehret. Gem Glaube ers 
bellet Daraus, BD 
(1) daß er mit beiliger Surcht umfangen wurde, als ihm GOtt 
entdeckte, daß er Die Welt mit der Suͤndflut verderben wolle. Damit gab 
er zu erfermen, daß er die Drohungen GOttes, , ob fie gleich noch ferne 
maren, für wahr hielt, und fich vor dem Wort GOttes fürchte, weil er 
erfante, Daß er auch ein fündiger Menfch ſey, der in dem Gericht GOttes 
nicht beftehen koͤnne. Welche Furcht ihn antrieb, feine Zuflucht zu dem 
Meßia, vnico alylo aduerfus iram , zu nehmen. 

(2) Daß er auf göttlichen Befehl die Arche zubereirere, dabey er 
auf den Zweck GOttes fahe, daß GOtt nemlich ihn und fein Hauß darum 
erhalten twolle , Damit Die gegebene Verheiſſung von dem Weibes Saamen 
ju feiner Zeit erfüllet. werden möchte. Hierbey hatte fein Glaube zu kaͤm— 
yfen, theils mit den Verfpottungen der Tai Welt, welchen der Fin 

2 ns 


3 





wehrere Grämbe, womit diefe falle @rs findet man in des fl. Mannet angefühe 
drang der Worte — widerlegei wird, ien Betrachtungen p- 48. 
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PR lächerlich wird vorgekommen ſeyn, theils mit feinen eigenen Ges 
ancken ‚ zumal da Das Gericht GOttes fich 120. Jahr lang verzögerte. 

(3) Daß er die Gerechtigkeit Chriffi , die er durch den Blauben 
ergriffen hatte, auch andern predigte. Go ferner felbft diefe Gerech- 
tigkeit ergriffen , wird er Hebr, 11, 7. genennet beres iufliriae fecundum fidem, 
So fern er fie auch andern predigte, wird er genennet 2. Petr. 2, 5. prae- 
co infitiae, indem er auch andere Menfchen zur Buſſe vermahnete, fie auf 
die Gerechtigkeit des Meßiaͤ wieß, Daß fie Durch diefelbe vor GOtt gerecht 
werden und denn auch gerecht wandeln müften. Da hieß es: ich glaube, 
DERCH) Daß er auch RIDfE für feine Perfon unferäflich Icbee und 

4 er au ur feine n ich lebte und mic 
GoOtt wandelce, welches wieder ohne Glauben nicht hätte gefchehen moͤ⸗ 


gen. 

3) Proles. Er hatte drey Söhne, welcheer um das fuͤnfhunderte Jahr 
feines Lebens gezeuget hatte. Sie werden Gen. 6, 10, in diefer Ordnung - 
von Mofe benennet, Sem, Cham, Iapher. Es iſt aber diß nicht die Ord⸗ 
nung ‚ nach welcher fie gebohren find, fondern Japhet war der Erfigebohr- 
ne, Sem der mittelfte, Cham der legte. Diefes, wird bemiefen: 

(1) ex Gen. 10, 21.100 Iapher genennet wird — welches fecun- 
dum accentus zuſammen haͤngt, und nicht wol etwas anders heiſſen kan, als 
frater inter filios Noachi natu maximus. 

(2) ex Gen. 9, 24. Wo Cham genennet wird MOPN DI filius eins natu 
minimus, * 8 Fan aber feyn, Daß Das jus primogeniturae aus befondern 
Urfachen auf den mitteliten Sohn Sem wansferirt worden, Daher er vor⸗ 
an ftehet , oder Darum weil er die Gefchlechts - Linie des Meßiaͤ fortpflangen 
folte. Das übrige kommt vor im zweyten Periodo poft diluuium, 

4) Opus exfiruölse arcae, Davon Membro II. Ehe wir aber von dieſem 
chften membro weggehen, fo wollen wir noch einige obferuationes bey Dies 
fer hiftorie der Patriarchen vor der Süundflut machen. 


OBSERVATIO I. 


Ir haben aus der Anzahl ihrer Lebens- Fahre gehöret, daß fie übers 
aus ale worden find. Das Alter der poſterorum Caini iſt zwar von 


Mofe nicht angemercfet; es ift aber Fein Zweifel , daß fie gleichfals 
fehr lange gelebet haben. Denn die longaeuitas war nicht ein befonderes 
priuilegium getoiffer Perfonen, fondern eine allgemeine Wohlthat — 

ichen 





* Mit mehrern hat ſolches aufgeführt To. 


que filiorum Neachi, ex chronelogia & 
Gru. Spscnzkvs difl. de numero ordine- 


a j 5 
gencalogia biblica, Wittenberg 1717- 
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lihen Sefchlechts. Gleichwie in den folgenden Zeiten Die brevitas vitae hu- 
manae allen Menfchen gemein worden; fo war in den erften Zeiten die lon- 
zaeuitas allen Menfchen gemein. Man kan aber gar eigentlich 6. Stufen 
— wie Die Länge des menſchlichen Lebens nach und nach abgenom⸗ 
men hat. Ä 
1) Vor der Suͤndflut flieg es bis auf 960. Jahr. 
2) ©leich nach der Scnpfl ur fam es herab bis auf zwey Drittel, 
= — der beruͤhmteſte unter den Soͤhnen Noa, hat nur 600. Jahr 
gelebe 

3) Weiterhin kam es herunter bis auf die Helfte der erſten duration, 
indem Arphaxad, Selah und Heber nur fünfthalb hundert Fahr gelebet. 

4) Zur Zeit des Babyloniſchen Thurns fam «8 herab bis auf ein 
Viertel, denn Peleg ‚der zu dieſer Zeit gebohren war, lebte 239. Jahr, wels 
ches nur.der vierte Theil von dem Leben Methufalems ift. 

s) Zur Zeit MIofis flieg es herab bis auf ein achtrheil , denn Mofes 
lebte 120. Jahr, das iſt accura der achte Theil von 960. Fahren. 

6) Endlich Fam es gar herab bis auf ein zmoölftheil, Pſal. 90, 10. 
Welchen Pſalm Mofes gemachet , 80. ift der zwoͤlfte Theil von 960. 

rfchet man nad) den Urfachen, warum GOtt die erften Patriars 
chen fo fange leben laffen , fo bringet ein Gelehrter diefe, der andere eine 
andere Urfach vor. Maımonipes fchreibt Die longaeuitatem Parriarcharum 
einem aufferordentlichen mir aculo zu. Andere hingegen geben es für einen 
bloſſen effectum aatxrae aus. Sie ſagen die gantze Natur habe in den naͤch⸗ 
ften Jahren nach ihrer Schoͤpfung mehr Kraͤfte und einen groͤſſern vigorem. 
gehabt ‚ als fie heut zu Tage habe. 3“ näher aber die Welt fich zu ıhrem 
Ende neige, je mehr nehmen Die Kräfte der Natur ah, daher Die Coͤrper 
der Menfchen immer ſchwaͤcher und ihr Leben immer fürger würde. Wel⸗ 
che Mennung die Heydnifchen Poeten, Iyvenaus, Horarıvs , Lvcretivs mit 
yoetifchen Farben ausgefchmücket ; bis fie Crrrianys Seculo III. poſt Chri- 
fum natum auch in Die Ehriftliche Kirche introduciret , welchem dann viele 
andere incaute nachgefolget find. Allein Daß Das Furge Leben der Menfcyen 
nicht a ſenectute naturae dependite, Fan leicht erwoiefen werden. Denn 

ı) Da die Natur Beinen Saltum begehet, warum folte fie nach der 

Eindkut gleich von 900, bis auf 600. wenig jahre darauf bisauf 400.c. 
herunter geftiegen fenn? EEE 

Warum wäre von den Zeiten Mofis an, in einer Zeit von viertehatb 
taufend Jahren 80. Jahr der ordinaire terminus vitae humanae hlieben? Wenn 
die Ratar von Jahren zu Jahren ſtumpfer und ſchwaͤcher würde, fo wuͤrde fie 
iko Menfehen hervor bringen, die ordentlicher Weiſe nicht über einen oder 
sen Monath lebten. Ergo Fan diß N die Urfach fern. Daher füchen 

3 andere 
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andere die Urſach darin, daß die Menſchen vor der Suͤndflut une Luft 
gehabt, daß ſie wenig gefochte Speifen und Fleiſch gegeffen, deſſen beftändie 
ger Gebrauch eine baldige Corruption der Natur nach fich ziehe ac. Daß fie 
mäßiger gelebet, mäßiger gearbeitet 2. conf. loser ant. ind. L. 1.04: Als 
fein diefe Urfachen Eönnen wol etwas mit contribuiret haben; ‚aber fie machen 
die Sache noch nicht aus, 

Die Haupt Urfach iftzu fuchen in der Abficht GOttes, daß durch Diefe 
erfte Patriarchen Die Gnaden⸗ Lehre von dem Aejia fortgepflanget wer⸗ 
den folte. Das lange Leben wurde ihnen alfo zu dem Ende von GOtt con- 
cediret, daß ſie die dunckele und Furk gefaßte Verheiffung von dem. Weibes⸗ 
Saamen defto länger meditiren , Das &eheimniß des Gnaden⸗Bundes ims 
mer tiefer forfchen, es ihren fpäten Nachkommen mündlich einfchärfen, und 
gegen alle corruptelas des Satans und der fleifchlichen Eainiten in gungfame 
Sicherheit fegen Fönten. Wie dann die Stimme Adams des erſten Men⸗ 
fehen, derals ein teftis «vlerTrs Die befte Nachricht vonder Schöpfung, dem 
Ebenbild GOttes, Fall, erften Berheiffung geben konte, bis ins ſechſte Ge⸗ 
fehlecht hinaus, 930. Fahr lang in der Kirche GOttes gehöret wurde, Das 
Durch denn die Gnaden Lehre, welche durch die Tradition fortgepflanset wer⸗ 
den mufte, Fräftig conferuiret werden konte. Da nun nach der Sündflut 
u. den Unterricht Noaͤ die Tradition der nöthigen Grund» Wahrheiten 
durch feine drey Söhne genugfam ausgebreitet und hinlänglich befeitiget war, 
fo wurde auch von dem Alter der Menfchen immer mehr decururt. Und da 
endlic) gar die Wahrheiten, Die bisher per traditiones orales fort gepflanget 
worden, Durch Mofen fchriftfich verfaffet wurden, fo wurde das Lebens⸗Ziel 
der Menfchen gleich auf 80. Jahr herunter gefegt, weil nunmehr nicht mehr 
nöthig war, daß Die Menfchen ad propagandam traditionem fü lange lebten, 
da die Heyls⸗Lehre in Schriften verfaffet war. Cellanteigitur caufla, celſa- 
bat effectus. Conf. de longaevitate patriarcharum Heıpssservs hiſt. patr. Exerc. 


14. P. 358. 
OBSERVATIO Il. 


bie Jahre, welche Moſes denen patrierchis antediluuianis zu⸗ 

I) fchreibet, keinesweges anni menflrui gevoefen feyn. Eshabeneinige, 
denen das Leben der Patriarchen vor der Suͤndfluth allzulang vorge, 
fommen, Ratuiret, daß damals die Gewohnheit geweſen, dasjenige ein Jahr 
zu nermen, was wir heut zu Tage einen Monat nennen, daß alfo ein Jahr 
nicht 365. Tage, fondern 30. Tage lang gewefen. Wenn alfo von Adam 
ftehe,erfey 930. Jahr alt morden,fo ſey das fozu erflären, daß er 930. Monat 
gelebet, welche erwoa 77. Jahr ausmachen. Allein es Fan dieſe rg 
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Meynun unmoͤglich ſtatt finden, denn ;. E. wenn Mofes fagt, Serb hab 
im 1os. Jahr feinesalters den Enofd) gezeuget, fo müjte Diefes, wenn Mor 
nat⸗ Jahre zu verſtehen wären, geſchehen ſeyn, da er noch nicht 9. Jahr alt 
geweſen. Mahalaleel und Henoch, welche beyde im 65. Jahr ihres Lebens 
Kinder zu zeugen angefangen , müften nach diefer Hypotheli kaum ſechs ge⸗ 
ge onnen⸗Jahre alt geweſen ſeyn. Wer wird aber fo einfältig ſeyn 
er folche Abfürditäten glauben folte. Man muß demnach allerdings 
e Kahte verfiehen, wenn man nicht Mofen der geöften Ungereimtheit 
gen will. * 
Aber es fragt fich hierbey . 
y Hbman überhaupt vor der Suͤndflut von der Zeit: Rechnung etwas | 


habe ? 
2. Db man die Jahrenach dem Lauf Der Sonnen, odernad) dem auf 
des Monden gerechnet ? 

Was Die 1. Fraͤge betrift: Ob man wor ber Sündflut von der 
Zeit Rechnung etwas I habe, fodürfen wir Fein Bedenken tragen, 
diefelbe zu afirmiren. Denn 

a) wuſten fie ja aus Der hiftoria creationis, die ihnen Adam mündlich 
ersehfen fonte, Daß GOtt die Sonne und ben Mond unter andern auch dar⸗ 
um erfchaffen , Damit durch deren ordentlichen Lauf Tage und Fahre abge 
meffen und determiniret werden folten, Gen. 1,14. Daher Fein Zweifel ift, 
daß fie einigen Fleiß darauf werden gewendet haben, diefe Sache zu obfer- 


uıren. 

Dayu kommt b) daß ihr langes Leben fehr gefchickt war, eine hinlaͤng⸗ 
fiche Scientiam von Dem curfu afrorum zu acquiriren. _ Haben nach det 
Sindflut die Chaldäer, Egyptier und Griechen es fo weit in der Aftronomie 
gebracht , da doch ihr geben weit fürger war; ter wolte glauben, daß die 
Patriarchen vor Der Sündflut fo Aupide gemefen, daß fie ſich feinen Begrif 
von der Ausrechnung der Zeit hätten machen koͤnnen, oder fo —ES 
daß fie Feine Muͤhe darauf hatten wenden wollen. Endlich) 

c) findet man ja in Der hiftoria dikaui ausdrücklich Meldung von Tas 
gen, Monaten und Jahren welches gnugfam anzeigt, daß ſchon damals 
ein certus eomputcs temporis ewoͤhnlich geweſen. | 

Pas die 2. Frage betritt ob annus patriarcharum antedilunianarum Solaris 
oder Zunaris gevoefen? fo muß man zuförderft ie wie diefe zwey Arten 
der Jahre unterfehieden find. Annus /olaris iftein Jahr, das nach dem curſu 
folis per ſigna Zodaici gerechnet wird, und aus 365. Tagen beftehet. Annus 
lunaris heiſt, Das nach dem Sauf des Monden abgemeffen ift, da man von eis 

nem 


». Eiche Hr. D. Seinrich Rlaufings ebraeorum patriarchali, Wiuendtig, 
A chrenol. priorem de forma anni 1716. 
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nem Neumond zum andern einen Monat rechnet, und bald 12. bald 13. 
folche Monat für ein Zahr annimmt. Es find aber die Chronologi ſelbſt daruͤ⸗ 
ber nicht einig, ob annus lunaris oder folaris ante diluuium in ufu gemefen. 
Einige ftreiten pro anno lanari; weil Der modus computandi in annis Junarıbus 

ang leicht und natürlich fep, und ohne einige aftronomifche und mathemati- 

che Inftrumente vollendet werden fönne. Andere als Scazıcer fireiten pro 
anno folari , und mepnen, man habe einem jeden Sonate 30. Tage gegeben, 
und aus 12. folchen Monaten das Fahr zufammen gefegt, alle 120. Jahr. 
aber einen Monat eingefchaltet, damit alfo alles wieder in feine Nichtigkeit 
fäme. Conf. Asa. SrRavycun breuiarium chronolog. p. 264. Io. Hank. Hei- 
DEGGER! hiftoria patriarcharum t. 1. p. 313. vbi integra exercitatio de anno pa- 
triarcharum. 


OBSERVATIO II. er 


Aß die LXX. interpretes denen patriarchis antediluuianis noch viel meh⸗ 

rere Jahre tribuiren, als der —— Tert ihnen zuſchreibet, 

j. E. a creatione mundi ad natiuitatem Sethi find fecundum textum ebræ- 
um perfloffen anni 130. fecundum LXX. 230. meiter bis auf Enofch Geburt 
150. LXX. 205. weiter aufdie Geburt Cainans 9. LXX 190. &c. Da alfo 
von Erfchaffung der Welt bis auf die Süundflut, welche einfält in das 600. 
Jahr Nod,fecundum hebr. textum verfloffen find 1656. Jahr, fo find hinges 
gen fecundum LXX. 2262. Jahr, wiewol nach andern codicibus der LXX. 
interpretum nur 2242, Jahr herauskommen. 

Die Gelehrten ftreiten darüber, woher Doch diefe Difcrepang fommen 
fey. Einige mepnen, Die LXX. hätten Das ſpatium temporis a mundo condi- 
to vsque ad diluuium mit Fleiß gröffer gemacht in gratiam Aegyptiorum, wel⸗ 
che die Welt für weit Älter ausgegeben, als fie von ieh ——— wer⸗ 
de, Andere aber meynen, es waͤren die Zahlen in der Griechiſchen Bibel 
fortuito durch Die Abfchreiber nach und nach corrumpiret worden. ‘Dem fe 
nun wie ihm wolle, fo handeln Isaacvs Vossivs und andere höchft unrecht, 
daß fie Die Chronologie der LXX. für genuin, und hingegen Die Chronologie 
des Ebräifchen Codicis für corrupt halten. 

Das ſtaͤrckeſte Argument gegen die Chronologie Der LXX. interpret. iſt 
dieſes, Daß nach ihrer Rechnung Methufalem noch 14. Sahr poft dulunium 
müfte gelebet haben. Da er nun gleichwol Gen. 7,7. nicht mit ſtehet unter 
den 8. Berfonen, die in dem Kaften erhalten worden, und Doch alleg lebens 
Dige Sleifch, mas auffer dem Kaften geweſen, untergegangen ; fo find einis 
ge vonden Vertheidigern Des LXX, aufdie Thorheit gerathen, daß fie gefagt, 

eL 
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er habe oben auf dem Dach des Kaftens gefeffen, und fen daſelbſt conferui- 
ret worden. —2 ach der Chronologie des Ebraͤiſchen Codicis trift 
= —— zdaß er einige Tage vor dem Einbruch der Suͤndflut geſtor⸗ 


GOBSERVATIO IV, 


Yeinige unter Die caufas longaenitatis patriarcharum auch diefe rechnen, 

DAR Die Menſchen damals noch Pen Sleifch, ſondern lauter Feld⸗ 

und Garten⸗Fruͤchte gegeſſen, ſo iſt die Frage, was von dieſer 
Meynung zu halten ey? | e 

Man Ean hinlänglich nn daß das Effen des Bleifches bereits vor 
der Suͤndflut nicht nur erlaubt, Jondern auch in vſu geweſen ſey: 

1) Weil den Menſchen ein plerum dominium in beflias von GOtt 
eomcedxret voorden, Gen 1,26. DA NB. expreſſe Auch aues & pilces mit genennet 
werden. Diß dominium faßt auch in fich ius virae & necis, Das Recht, Das 
Fleiſch der Thiere in vſus ſuos zu conuertiren, Denn wozu hätte fonft ver 
Menſch z. E. die Fiſche gebrauchen follen, wenn er fie nicht hätte eſſen duͤr⸗ 
fen? Worin hätte feine Herrſchaft über die Fiſche wol ſollen beftehen, wenn 
er fich von ihrem’ Fleiſch hätte entlyalten follen ? Crerıcvs fügt, Adam hätte 
es nicht roh effen fönnen, coctionem vero carnis hominum rudiorum ingenium 
ſuperaſſe. Er macht Adam gar zu dum. 

2) Weil vor der Sündflur bereits die Opfer in Yu geweſen. 
Es waren aber Feine Thiere zu Opfern tuͤchtig, dienicht auch zum Eſſen tüchs 
tig waren, da auch Mahlzeiten bey den Dpfern pflegten angeftellet zu wer⸗ 
‚den, da die Opfernden mit ihren (Freunden einen Theil von den carnibus im- 
molatarum vidimarum miteinander verzehreten, um Dadurch ihre Gemein: 
ſchaft mitden Opfer Chrifti anzuzeigen, fo ift Fein Zweifel, daß auch vor der 
Soͤndflut dieſes gewoͤhnlich en Ä 
3) Weil dem menfchlichen Gefebleche. viel ee und Schaden 
dadurch würde: zugewachfen fegn , wenn fich die Thiere in immenfun 
vermehret haͤtten / welchegefchehen wäre, wenn fienicht hatten dürfen ges 
ſchlachtet und gegeflen werden. 1 

4). Weil GOtt / da er den erften Menſchen Köche gemacht, ib: 
nen dadurch das Recht gegeben, die Kelle der Thiere zu ihrer Klei⸗ 
dung anzınvenden. Wer molte glauben , daB Die Thiere hinweg gewor⸗ 
fen worden, da die Vernunft lehret, daß feine Ereatur GOttes an fich vers 


werflich fey ? ’ 
P NWeil 
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5) Weil GOtt Gen. 9, 3. dem Menſchen nach der Suͤndflut der 
tleichen verſtattet, nicht als etwas neues, fonft würde —* daß der 
Menfch in ſtatu coxrupto ein amplius dominium uͤber die Thiere habe, als 
in ftata integro, fed Deus hanc poteſtatein comedendi herbas & carnes tantum 
reftituic. conf. Io. Hexe. HeinesGeri hift. patriarch, t. 1. exerc, 15. de cibean- 
tediluuiano, Hosmanns Anmergfungen per 45: Io. Aung. Danzıı difl, de creo- 
phagia ante diluuium licha. “ e ’ 


OBSERVATIONES PRACTICAE. 


Um Befchluß wollen wir noch einige Obferuationes Pradicas mercken, 
| und zwar nut 4. zur ‘Probe: | 

1, Diefe fromme VBatriarchen haben lauter Namen von fehöner 
Bedeutung , die fie ohne Zweifel in ihrem gangen Leben werden vor Augen 
gehabt haben. Wir follen gleichfalg Die Bedeutung unferer Namen, fon 
derlich aber, da wir Chriften, d.i. Öefalbten GOttes heiffen , ſtets beden- 
cken, und demfelben gemäß wandeln, Damit wir ung nicht Diefes Namens 
verfuftig machen. a 

2. Das edelfte in dem gangen Leben diefer erſten Patriarchen war Der 
Glaube an den verheiffenen Weibes Saamen, Ebr. ı 1, 4. 5.7. da rühmet 
Paulus den Glauben Abels, Enochs, Tod ze. Ergo follen wir Den Glau⸗ 
ben für Feine geringe Sache anfehen und denfelben praelupponiren, fondern 
GOtt ernftlich darum. bitten, eingedend der Worte Lutheri: Bitte du 
Sott um den Glauben, ſonſt wirſt du immer im Unglauben blei⸗ 
ben. ** 

3. Da der erfte fromme Menſch, der nach dem Fall gelebet , nemlich 
Abel, um feiner Srömmigfeit willen gehaffet, ja getödtet worden ; fo follen 
wir es ung nicht fremde duͤncken laſſen, wenn wir von der Zeit an, da wir 
uns einer wahren Gottesfurcht befleißigen, von der Welt gehaflet, ja von 
unfern eigenen Brüdern und Gefchwiftern Darüber ausgelacher, verſpottet 
und angefeindet werden. ‘Das Myiteriam crucis bringts mit fich. 

4. Mit GOtt conuerfiren, wie ein guter Freund mit dem andern, ift 
der Nucleus des alferälteften und patriarchalifcehen Ehriffenthums. Wie es 
denn in diefem Periodo von Henoch und Non gerühmet wird. ach der 
Sündflut ward Abraham auf eben Diefe Veftigia zurück gewieſen: or 


Es hat_diefelbe der gelehrte Herr Hein⸗ ** Diefe Worte Mehen in der fhönen Vor⸗ 
rich Scharbau / anijetzo Prediger in rede Über die Epiſt. an die Römer. 
Lübeck verfertiget, und unter ihm gehale Siehe dieſelbe Inteinifh bey des fel. Hr- 

T Rambachs introd. in epıft. ad Rom, 
. 20. p. 179% 
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dele vor mir, und ſey fromm, Gen. 17, ı. Den fleifchlich Gelehrten iſt dis 
fo was fremdes und unbekantes, daß auch der groſſe Criticus Io, Crzrıcvs 
permepnet, man müfle.e8 verürem: Conuerfatus eft cum amgelis, er comuer- 
Grte mit Engeln, und lernete allerband Arcana von ihnen. 


MEMBRVM VII 


DOCTRINA, RITVS, REGIMEN ET FORMA 
CVLTVS IN VERA ECCLESIA ANTE. 
DILVVIANA, 


Ißher haben wir Diejenigen Perfonen, welche Die wahre Kirche vor der 
>> Sündflut ausmachten nemlich die Patriarchen, betrachtet. Nun 
- handeln wir auch de do@trina, riuibus; &cc. die in Diefer wahren Kirche 
foriret. Da wir denn s.Stüc zu betrachten haben werden, 
I, Dodtrinam , 
2. Ritus. 
3. Regimen eccleſiae. 
4. Formam cultus externi, und 
5. Schifma ecclefiae andediluuianae, 


I, Docrzıma, dabey dreyerley zu mercken: 


1. Principium erat diuina reuelatio, cui inftitutio catechetica & 
bomiletica fubordinata erat. 


Nachdem die Natur durch den Fall dergeſtalt verderbet war, daß fie 
den verum modum cultus diuini nicht erfante: fo war GOtt Darauf bedacht, 
diefem Ubel abzuhelfen. Und das gefchahe per nouam reuelationem volunta- 
"is diuinae , da GOtt dem Adam und andern ‘Patriarchen , welche er eines 
genauern Umgangs würdigte, feinen Willen unmittelbar öffenbahrte, wel⸗ 
che denn folche göttliche O enbahrungen per — oralem — 

antzeten/ propter gaeuitatem iarcharum gar fuͤg N ges 
—* konte. * denn kein Zweifel iſt, daß BHtt auf mancherlep Weiſe 
dem Stamm DBater des men — Geſchlechts, Adam , nachdem er ihn 
in feinen Gnaden⸗Bund wieder aufgenommen, feinen Willen offenbahret ; 
dergleichen unmittelbare Offenbarungen auch andern frommen Patriarchen, 
infonderheit dem Henoch, der fo vertraut mit GOtt conuerfirt, twiderfahren 
feyn en. a ift dabey wohl zu merdfen, daß dergleichen Offenba⸗ 
rungen GOttes nicht der ordentliche Weg geweſen dc die Menfchen in do- 
&rina- (aluris zu unterrichten, mbern, das war theils iaftitutio sarecherica , 
—— Du 
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da die frommen Patriarchen ihren Kindern von Jugend aneine Erfentni 
von GOtt und feinem Dienfte beyzubringen — *qtheils titutio oe 
milerica, *x «da in Denen Berfamlungen der Frommen von göttlichen Din⸗ 
gen gehandelt, und inſonderheit an den locis publicis, wo Altäre aufgerichs 
tet waren, der Rath GOttes von ver Erlöfung desmenfchlichen Geſchlechts 
andern fund gemacht wurde. Denn da palt'diluitiant bey den öffentlichen 
Aitaͤren dergleichen gefihehen, Gen. 21,33. c. 33,20. fo Fan man feine Urs 
fady angeben, cur non etiam ante diluuium. < Uberdiß wird oa 2. Petr,'z, 
5. Derachte Prediger der Gerechtigkeit genennet/ Ergo find fehon mehr 
vor ihm gemwefen. Und da fides ad ſalutem erfordert wird, Ergo & kuit au- 
— 10, —— eK —— * Kunſt ent⸗ 
fernet, un ren einfaͤltige, nachdruckliche , und: kraͤftige Vorſtellungen 
Aber den Rath GOttes von der Seligkeit der Menfchen; : —* er 
2. Ebitome ac nucleus doölrinae 'erat proteuangelium, 
Gleichwie decalogus ift ſumma legis,  alfo iſt diefe erfte Verheiſſing 
ſumma euangelii feu foederis gratiae , darinnen Die erften Lineamenta zu allen 
göttlichen bar bereits gezogen find, die nachgehends deutlicher und 





vollftändiger offenbahret worden, yti oftepfum membro V. conf. Hery. Wır- 
sıvs in oecon. foederum p, 556. welcher angeniersfet hat, daß s. Stuͤck dar⸗ 
innen vornemlich enthalten wären, | 

. Bona homini promilla, 
. Audtor iftorum bonorum , 
. Ipforum caufa meritorid, 
. Modus adquirendi , 

„ Heredes bonorum , u 
6. Medium illa bona imperrandi, 00. 

“ Melches alles er gelehrt und gründlich ausgeführet hat. add. D. Man 
theo!, prophet.p. 259. Sat. Grass chriftologia Mofaica difl. 2,3. 4. CHRISTIAN.- 
KorruöLrvs de euangelio paradifi. Ich hab auch felbft vor einiger Zeit in 
fünff Singeftunden *** es ausführlich erflärer, a 


au 2u b - 


4. Par- 





Sieche davon auch des fel. Hm. D. Kam⸗ 
bachs Entedheten, in der Einleitung ‚. 9: 4 und Vorbilder ın den 5. Büchern, 
p. 17.edn.6. ee Mofis auf Chriſtum / p- 1-45. von: 
»MDavon kan mar —2* des Hn. Prof. n der 5wird ad) kunftig im andern Theil 
Friedrich Andreas Hallbauers no⸗ der kurtze Eatwurf des fel. Mannes mitge⸗ 
ſhigen Unterricht zur Rlugbeir erdaulich ¶ theiler,werden,, Siche auch feine im drit⸗ 
upredigen / im 1. Theil, 1. cap.von ‚ten Theil der auserleſenen heilſamen 


über die vornehmſten Weiffegungen 


er Kiftorie der Komilie / $. 1. p. . Worte des Kıfrrn FEf befindliche‘. 
fe erfte Buradytung i Unterredung eines: 
&ihrers und Zubörers über das ers, 


1. fq. REN 
mr Die 4 erſten find edirk in feinem Chri⸗ 


; Ro in Moſe, oder Betrachtungen. ſte Evangelium. 
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. Partes doölrinse praecipuae erant crestionis & redemtionis 
beneficium. 


Diefes weitläuftig auszuführen und zu zeigen, wie aus den ſechs er⸗ 
ſten Eapiteln Genel. welche hiftoriam antediluuianam in fich faffen, alle und 
jede Glaubens⸗Articul hergeleitet werden koͤnnen, das ift Dem Zweck Dies 
ſes collegüi hiktorici nicht gemäß, Es hat folches aber ex profello gethan ein 
gelehrter Straßburgifcher Theologus Batru. Beseuivs in einem Tradtat, Ec- 
clefia antediluuiana vera & falſa. D. Deutſchmanns theologia paradifiaca ift 
mit fehlechtem iudicio gefehrieben. Die vornehmften dogmara & capira cul- 
tas primaeui find ohne Zroeifel dieſe zwey geweſen 

(1) Das beneficium «reationis „ mit roelchem Das dogma de conferuatio- 
ne & gubernatione rerum omnium perfnüpft ift. 

(2) Das beneficium redemtionis , voeldyem das beneficium fandificarionis 
fabordiniret if. Das waren die zwey Cardines der patriarchalifchen Theo- 
logie, nach; melchen auch ihr cultus Dei externus eingerichtet war. Denn 
nhemoria creationis ward Durch Die Zener des Sabbattagesconferuiret; memo- 
ria redemtionis aber ward per rem facrificinlem conferuiret. Won welchen bey: - 
den Stücken wir nun ausführlicher zu handeln haben, wenn wir betrachten 
Die ritus, 


I. Rırvs praecipui erant celebratio Sabbathi ac facrificia. 


i Deren twaren fehr wenige in ecclefia antediluuiana. Das vornehmſte 
am an Ä 
1. Auf celebrationem Sabbathi , 
2. Auf facrificia, —J 
1) Celebratio Sabbath. Daß Die Patriarchen vor der Suͤndflut jeder⸗ 
jeit den fiebenden Tag heilig gehalten und befonders zum Dienft GOttes 
angewendet haben, * das erhellet aus folgenden rationibus. 
(1) Weil fie Muutmen diuinam vor ſich hatten Gen. 2, 3. Da es heiſt, 
uod Deus diem ſeptimum ſanctificaverit, eique benedixerit. Durch diem, 
. fiprimum kan nach dem context Fein anderer verſtanden werden, als derjenige 
Tag, der immediate auf die ſechs Schöpfungs Tage gefolget ift, und an 
melchen GOtt von feinem Werck gerubet , und denfelben geheiliget hat, 
theils alſo, Daß er aüfgehöret neue fpecies creaturarum zu chaffen , theils 
alfo, daß er in feinen Wercken fuauiter acquiefeiret, und fich an feinen götts 
lichen Bollkommenheiten, die er _. ‚ als in einem Spiegel —— 
3 ' 


nn ee 
* Eiche auch des fel- Mannes Dorftellung der Pflichten des Sabbats / GSieſſen 1733. 


⸗ 


118 Psrıopt I. AB ORBE CONDITO VsQVE AD B:LYVIVM 


ſahe, ergöget hat. Eben diefen fiebenden Tag nun hat er geheiliget und 
efegnet. | 

, vom Geheiliget, theils facto, theils praecepto. Fado , da er den Mens 
fehen in die ‘Betrachtung feiner Wercke einführete , und fich ihm befonders 
offenbarete , Damit er von ihm geliebet, gelobet und verherrlichet wuͤrde. 
Braecepto, indem er dem Menfchen anbefohlen, diefen Tag auch hinfüro zur 
Verherrlichung feines Schön rs und zur Ruhe eg Seelen anzuwenden. 
Conf. Herm. Wersu oecon. foed. p. 83. Diefen Tag hat er auch 

b) gefegner, indem er dem Menfchen , wenn er Das exemplar quietis 
diuinae ſancte imitiren würde, herrliche Berheiffungen gegeben, und verfpros 
chen, daß ihm diefe Ruhe ein Unterpfand der feligen Ruhe im Himmel 
feyn folte. Diefe Ruhe aber, Die GOtt von dem Menfchen an dieſem Tas 
ge forderte, begreift in fich theils acquieſcentiam in folo Deo, Weil GOtt 
nicht eher ruhen wolte, bis der Menfch, als die Crone feiner Wercke, ges 
fchaffen mar, fo folte auch der Menfch gang in GOtt ruhen und fein einiges: 

Dergnügen in feiner Gemeinfchaft fuchen; theilg cofarsomem ab omnibus ope- 
ribus folennia pietatis ofhıcia impedientibus. er Menfch war Doch auch im 
Stand der Unfchuld zu gewiſſen ofliciis pietatis verbunden , Daß er fich mit 
— Weib und Kindern in precibus & gratiarum actionibus vereinigte. 

aher muſte er am Sabbat alle ſolche Geſchaͤfte, dadurch dieſe ofhcia vers 
hindert werden konten, unterlaſſen und bey Seite ſetzen. Zu dieſem allen 
war der Menſch ſchon im Stande der Unſchuld verbunden. Nachdem er 
nun hernach gefallen, aber auch wieder in den Gnaden⸗Bund mit GOtt 
aufgenommen worden, ſo wird er mit den Seinigen dieſen Tag um ſo viel 
—I— gefeyret haben, je mehr er nun ſeine Traͤgheit zum Dienſt GOt⸗ 
es fuͤhlete, und alſo wohl erkante, daß er noͤthig 8 mit Bepfeitfegun 
anderer irrdifchen Gefchäfte fie Dazu zu erwecken. Daß aber diefes wii 
—5 — und der Sabbat nicht erſt in der Wuͤſten am Berge Sinai auf⸗ 
gekommen erhellet 
(2) Weil man aus Exod. 16, 23. 25. in hiſtoria Mannae ſiehet, daß ſchon 
ante cultum Leuiticum conſtitutum der Sabbat ſey intreduciret geweſen und 
gehalten worden. . 

6) Weil in decalogo nicht erft ber Sabbat eingefeget, fondern als 
ein Tag, der bisher ſchon obferviret worden, nachdrücklicher eingefchärfet, 
und eine ftrengere "Beobachtung der bisher gewöhnlichen Ruhe anbefohlen 
wurde. Darum heifte Exod. 20, 8. Gedencke des Sabbattages; daß du 
a beiligeft. Aus dieſen rationibus fiehet man klaͤrlich, dab (chen vor, 

ofis Zeiten, * auch in eccleſia antediluuiana, der Sabbat in der Kir⸗ 
che GOttes gefeyret worden, Da man ihn Denn ohne Zweifel angewendet, 
sheils zum danckbaren Andenken der benchciorum-per-crestionem-&- confer- 
— * uationem 
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uationem collavorum, theils zur gläubigen Betrachtung der beneficiorum, 
8 opus redemtionis conferendorum, Davon Die Opfer eine Erinnerung und 
Vorſtellung geben konten; theils auch zur ‘Betrachtung der J Aube, 
weiche im ewigen Leben auf dis mühfelige Leben folgen ſolte. Es gehös 
teten ferner ad ritus illius temporis 

2) Sacriſicia. Der Urfprung der Opfer muß nahe bey dem Urfpruns 
ge der Belt gefuchet werden, weil nicht nur Cain und Abel, fondern auch 
vermuthlich Adam felbft bald nach der Aufrichtung des erfien Gnadens 
Bundes geopfert haben. Forſchet man aber nach dem erſten Urfprung der 

‚facrificiorum , fo mepnen einige, das Licht der Natur habe die Menfchen 
elehret, daß man GOtt mit Opfern verehren , und auf dieſe Art feine 
anckbarfeit gegen ihn bezeugen müffe ; welche Mepnung denen Juden 
und Soeinianern welche nicht erfennen wollen, daß Die Opfer des A. T. 
Vorbilder des Dpfers Ehrifti geweſen, wohl anftehet. Unter den alten 
haben auch diefelbe Ivsrınvs Martyr, und Curysostomvs. Andere meynen, 
Daß die Dpfer ein inxentum ingenii bumani waͤren, welches aber GOtt herz 
nach approbiret habe, welche Meynung Hvso Grorivs in feinem Buche de 
veritate religionis chriftianae angenommen hat. Andere aber urtheilen, daß 
fie ex inflisutione dinina ihren Urſprung genommen, und daß GOTT anfängs 
lich einen ausdrücklichen Befehl Daruber ertheilet habe. Welches unter den 
Alten: bereits Evszsıys in feiner praeparatione euang. angemercket hat. 
Was die erſte Meynung betrift „e ifts unmöglich, daß man durchs 
Aiche der Natur und des Gewiſſens folce bewogen worden feyn, 
GOtt Opfer zu bringen. Es ift vielmehr vor der Vernunft eine Thor; 
heit, daß GOtt an dem Blutvergieffen und Derderben feiner Gefchöpfe , 
und an dem ftinckenden Rauch eines verbranten Thieres einen Wohlgefal⸗ 
fen haben folte. * Weil auch Das N. T. lehret, Daß alle Opfer nur Bor: 
bilder des einigen Dpfers Chrifti geivefen, fo fiehet man auch Daraus, daß 
biefe Art GOct zu dienen nicht koͤnne von der Dernunft entdecket feyn. 
Denn die Derföhnung des menfchlichen Gefchlechts Durch Das Opfer Chris 
fi ift eine Sache, Die der Vernunft gank unbekant ift. 

Was Die andere Meynung betrift, Daß fie ein inuentum ingenti hamani 
wären , fo ftehet derfelben zuwider, Daß fie auf folche Art nimmermehr 
GOtt hätten gefallen koͤnnen. Denn aller felbft erwehlte Gortesdienft iſt 
GOtt aufs höchfte zuwider. Er will nicht anders von den Menfchen vers 
ehret fenn, als nach folcher Art, die er Er vorgefchrieben. Gleichwol fies 
het man , Daß das Opfer Abels GOtt nicht zuwider geweſen, fondern ihn 
wohlgefallen. Relin- 


Man Fan davon mit mehren fehen des Hn. tenberg 1699. und Hn. D. Langens cauf- 
D. Ebriftopb Heinrich Zeibichs di, ſam Dei & religionis iudaeis reuelatae 
an facrificia fint religienis naruralis, Wit aduerfus Naturalifinum , p- 73. 30. 
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Relinquitur ergo tertia hypothefis , daß GOtt den Öpfer-Dienft ein 
geſetzt. Colligitur id 
a) Probabiliter aus denen Kleidern, welche GOtt für diererften Mens 
fchen aus den Fellen gefchlachter Thiere zubereitet. Denn man fan nichts 
wahrfcheinlicher davon fagen, als Daß Die Thiere, von Denen die Zelle genoms 
men worden, auf göttlichen Befehl gefchlachtet und geopfert worden find, 
das facrificium hilafticum Des Meßiaͤ anzuzeigen, von Deffen Gerechtigkeit dies 
fe Kleider ein fo bequemes (ymbolum maren ; wie Ehriftus felbft Darauf zu 
alludiren feheinet Apoc. 3, 18. Ich rathe dir, daß du Kleider von mir 
raufeſt, Daß du dich anthuft, und nicht offenbarec werde die Scham 
de deiner Bloͤſſe. 
. ß) Apodiduwe Fan man ſolches beweifen 

N) efideofferentis Abelis. Ebr. 11, 4. durch den Glauben hat bel ein 
beffer Opfer gebracht, als Cain, weil er nemlic) Die Augen feines Glaus 
bens dabey gerichtet auf Das fünftige Opfer des Meßiaͤ. Ein folcher Glaube 
aber feßt voraug mandatum & promiffionem diuinam, und eine göttliche Of⸗ 
fenbarung,, daß die Dpfer Vorbilder des MeBid feyn folten. 

2) E benewola Dei acceptione, voeil er denen Dpfern der Alten Zeugniß 
gab, daß fie ihm mohl gefiefen. In negotio religionis aber gefällt GOtt Dem 
HErrn nichts, als was er felbft verordnet hat. Es pflegte aber GOtt feinen 
Wohlgefallen zu bezeugen, wenn er Feuer vom Himmel darauf fallen ließ, * 
und das Dpfer verzehrete. Man fiehet Diefes an Dem allererften Opfer Aas 
rons, auf welches GOtt Feuer vom Himmel fallen ließ und es verzehrete 
Leu. 9, 23.24. und ftehet dabey: Da das alles’ Volck ſahe, frohloͤckten 
fie, und fielen auf ihr Antlitz, Daraus manfiehet, daß dieſes ein gewoͤhn⸗ 
lich ſignum iwderiws diuinae muß geweſen ſeyn. Dergleichen gefchahe auch 
bey dem Opfer Manod, Gideons, Davids, Salomons, Eliaͤec. 

3) Ex difindtsone animalıum mundorum & immunderum , voeil fchon vor der 

Suͤndflut ein Unterfheid war zroifchen reinen und unreinen Thieren, Gen. 
7,2. Dieſes Difcrimen dependirf nicht von der Natur der Thiere, fondern 
von dem Wohlgefallen GOttes, der einige Thiere befonderg ad rein facrifi- 
cialem abfonderte , und fie hoc reſpectu für rein erflärte. conf. de hac quae- 
ftione Byppevs in difl. de pietare narurali, WoLrG. Franziys in Schola facrif. 
Difp. 2. Sar. Deyıımaıys Obferu, facr. part. 2. obſ. 4. de facrificiis Habelis at- 
que Caini, p. 54. ſqq. z 

III. REGIMEN ECCLESIAE ANTEDILVVIANAE, war Nicht monarchicum, fü 
daß ein gewiffer Patriarche allezeit ſammam poteftarem über die Kirche ee 

fte, 
RETTET BER EEE LEERE GEHE EEE EEE EEE — 
*Welches weitlaͤuftiger ausgefuͤhret hat Hr. aeſidio Hn.D. re& Sani 
> —* ne — diſſ. ae Saniel Ha⸗ 
inaug, theol. ‚de igne caclefti, unter Dein 


MemarvM VII. DOCTRMA, RITVS, REGIMEN&£C. BCCLES. ANTEDIL. rat 


hätte, wie einige Papiften vorgegeben haben ; fondern es war Arifocrari- 
sum, indem es von den Senioribus und patribus familias geführet wurde, doch 
‚ daß die iura fingulorum dabey ungefräntkt blieben. Denn eg hatte ein 
Icher Haus-Bater in rebus ad cultum externum pertinentibus feine gröffere 
Poreftät, als etwa ein jeder Pracfes eines Collegii, der nicht nach feiner ab- 
foluen Gewalt handeln darf, fondern in allem fich nach den Suffragiis und 
Stimmen des Collegüi richten muß, Inſonderheit wurde bey dem regimine 
eeclefiae viel rellectirt auf Die primagenieuram,. Es feheint, daß denen Erftges 
hohrnen das primarium munus fäcrificandi zugefommen, doch fo, Daß auch die 
igen Brüder (mie wir an dem Erempel Abels ſehen) davon nicht gänks 
fich ausgefchloffen waren, zumal wenn fie aus ihres Vaters Haufe ausgien: 
gen und eigene Familien anrichteten 5 dabey Doch immer der erfigebohrne 


Bruder einigen Vorzug behielt. 
IV. FoRMA cvLTvs EXTERN: erat fimpliciffima. 


Es waren noch feine gewiſſe Perfonen zur Derrichtung des Gottes 
dienftes bejtellet , weldye mit Ausjchlieffung aller übrigen folchen verwaltet 
tten. Es waren, auffer dem Sabbat, noch feine beftinmte Tage, und 
efte, wie en: jum cultu Leuitico verordnet worden. Es waren 
noch Fein gefchloffene VDerfamlungen, fordern eine jede gottfelige Familie 
hatte ihre Verſamlung abfonderlih. Dbgleich wahrfcheinlich ift, daß zus 
meilen im auffersrdentlichen Begebenheiten benachbarte Familien zum Ges 
meinfchaftlichen Gottesdienſt einander eingeladen haben. Es waren noch 
feinegemwifle Derfamlungs »Oerter, man liefet von feinen Tempeln oder 
Beth: Häufern. Die Watriorchen pflegten bey ihren Wohnungen unter 
freyem Himmel Altaͤre aufzurichten, wobey man ſich zum Opfer verfamlete, 
as die Gebräuche des öffentlichen Gottesdienftes betrift, fo waren es 
theilg morales , theils caerimoniales. Die moraliſchen Gebräuche waren ges 
wiſſe Pflichten, die zum Weſen des Äufferlichen Gottesdienftes gehöreten, 
und beftunden 

1) in der öffentlichen Anrufung des Namens GOttes, 

2) in der Derfändigung des Namens GOttes, wie man ficher aug 
Gen.4,26. Zu der Zeir (als Seth den Enog zeugete, und Die Menfchen als 
fo anfingen , fich mehr auszubreiten) fieng man an zu predigen von dem 
Namen des „rm, * dadas Wort RIP ſtehet, welches fo wohl heift 
anrufen, als predigen. Demmdag find die beyden wefentlichen Hauptſtuͤ⸗ 
cke des öffentlichen Gottesdienſtes, er man mit GOtt rede Durchs Gebet, 

* a, um 


° Don diefem Ort iſt dreben-membr. 6. bu. 3 mit mehren geredet worden. 
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und dag man von GOtt rede, durch die Berfündigung feines Willens und 
gr Wege. Die caerimonialifchhen Gebräuche waren die Opfer , welche 

felbft eingefeget , und dabey ohne Zweifel zugleich Die Bedeutung Ders 
felben entdecket hatte, Daß nemlich Dadurch folte vorgebilder werden Die wah⸗ 
re Art der Verföhnung eines Süunders mit GOtt Durch den blutigen Tod 
des Weibes Saamens. Hätte GOtt dieſe Abficht des Dpferdienftes den 
erſter Eltern, die es weiter auf ihre Kinder fortgepflantzet, nicht entdecket, ſo 
würde es ein unvernuͤnftiger Gottesdienſt geweſen feyn, und hätte GOtt in 
ſeiner Weißheit dabey nicht —— werden koͤnnen. Es war aber in 
diefem Periodo der gantze Opfer⸗Dienſt viel ſimpler als in dem Periodo Moſai- 
ca. Es waren allem Anſehen nach noch nicht fo mancherley genera facrificio- 
sum. Es ſcheinen Feine andere, als Brand⸗Opfer gebräuchlich geweſen zu 
fen, * welche an Feine gewiſſe Zeit noch Umftände gebunden waren, fons 
dern die man zu aller Zeit freywillig bringen Eonte, Diefe waren aucham als 
Ier bequemften die Vollkommenheit und Sreywilligfeit des Gehorfams Ehris 
fti abzubilden. Zu den Opfern wurde reines Vieh genommen, welches 
zahm und zur —— bequem war, welches vorbildete Die Reinigkeit und 
Sanftmut Ehrifti, und daß En Fleiſch unfere Speife feyn folte, Habel 
brachte von den Erſtlingen feiner „yeerde, und Cain von den Früchten 
des 


Feldes. 
Der Opfer Gebraͤuche waren gleichfals wenige, doch folgende, daß fie 
) — *— wurden, um auszudrucken den gewaltſamen Tod des 

I 


2) Das Blut, darinnen die Seele der Thiere ift, wurde au y 
um abzubilden die Ubergebung der Seele Ehrifti anden Zorn Be 

3) Das Sell wurde den Opfern abgesogen, und fiel denen opfern: 
den zur Kleidung anheim. Bildete ab, theils Die Blöffe Chrifti am Ereuß, 
theils unfere Bekleidung mit feiner Gerechtigkeit, 

4) GÖrt pflegte durch ein vom Himmel gefallenes Feuer die 
Opfer, die ihmangenehm waren, zu verzehren, um vorzubilden das Wohl⸗ 
gefallen , welches die GOttheit, Die ein vergehrend Feuer ift, an dem Opfer 
Chrifti haben würde. Mehr umflände finden wir nicht. Alſo fehen wir, 
wie Die forma cultus externi gan einfältig gewefen, und wie die Kirche das 
mals eine aroffe Freyheit genoffen, welche nachgehends durch das Caerimo- 
nial Geſetz gar fehr eingefchrenckt worden. Die Kirche ift in hoc periodo ats 
zufehen als ein Fleines Kind in feiner erften Unfhuld und Freyheit. 

V. ScHisMA ECCLESIAE ANTEDILYVVIANAE, UND zwar Geminum 


1) ni» 
7 Diefe Depmung find and) andere ugs don bemen facrificiis ante legem fagt : 
4 


Hr. Conx. Ixenivs in antiqq. leraque horum, ſi non omnia, eramt 
ebr. part. 1. cap. 13. $. 5.p- 154. ba ur | . 
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1) Yniuerfale inter femen mulieris & femen ferpentis, welche nichts an⸗ 
ders ift als eine implacable Zeindfchaft zwiſchen Frommen und Gottloſen, 
—— Urſprung aller andern Schisinatum „ haerefium und perſecutio. 
num 18. - 

2) Particulare zroifchen den Nachkommen Seth und Cain. Mit bem 

prung dieſes Schifmatis hatte e8 dieſe Befchaffenheit. Als Cain wegen 
nes Bruder⸗Mords aus der familia paterna excommunicirt worden, und 
darauf von der fichtbaren Kirche getrennet , fo begab er ſich an einen ans 
dern Drt, wo er fine direfione paterna und ine verbo diuino lebte, daher e# 
nicht wol anders ſeyn Ponte, als daß er in allerley errores & flagitia endlich 
gerathen mufte. Im Anfange mag wol in feiner Familie noch einiges Ans 
dencken von den traditionibus paternis, fonderlich de femine mulieris caput 
ferpentis contrituro übrig blieben feyn, er mag auch wol den Dpfer »Dienft 
noch eine Zeitlang beybehalten haben. Mit der Zeit aber fcheinet beydes ex- 
irirf und an deffen ſtatt ein profaneg und irreligienleg Weſen fuccediret zu 
on. Daher fuchten fich denn die Nachkommen des frommen Seths von 
diefen Cainitern aufalle Weiſe zu diltinguiren ; fo Daß endlich eine jede Para 
they auch ihre eigene Namen befam, und die Serhiten genennet wurden 
— BOttes, die Cainiter Rinder der Menſchen, wie aus Gen. 6,2. 
llet. 

Zwar wenn es daſelbſt heiſt: Da ſahen die Kinder GOttes nach 
den Kindern der Menſchen, und nahmen zu Weibern, welche ſie wol⸗ 
ten; fo haben daſelbſt Die meiſten Patres Durch Alies Dei Die Engel verſtehen 
wollen, Dazu fie durch die Griechifche Uberſetzung verleitet worden, welche 
die Worte DYIR 122 überfegt hatten Ara 17 eu, wie Avgvstınvs bes 
jeuget, ob gleich Die heutigen Editionen fefen vi « @ss Allein da diefelben 
als Geifter weder freyen nc.h fich freyen laſſen, Luc. 20, 35. 36, fo fällt dies 
fe ungereimte Meynung von fich felbft dahin. Andere haben durch fies Dei- 
verftanden Alio⸗ magnatum, * wie es ONkeLos giebt: Milios principum, ie 
die obrigkeitliche Gag zuweilen ons genennet werden ; Durch flios 
hominum aber haben fie verftanden virgines plebeias. Sie meynen aljo, die 
Kinder vornehmer Eltern hätten Mägdgen von geringer herfunft entfuͤhret, 
und mit ihnen ihre Luft gebüffet. Aber es ift feine Spur zu finden von ges 
waltfamen Entführungen , fondern es heift, duxerunt vxores, fie haben ſich 
ordentlich mit ihnen verheurathet, welches an fich Feine fo groffe Sünde ſeyn 
fan. Beyde Meynungen hat Heidegger in hiſtoria patriarcharum p. 282- 
295. refutirt. Man fan demnad) 0 lies Dei nichts füglicher le 

2 a 


® cd erinmere mich, in den Halliſchen veig diefe Mepnung an eincm Dik anges 
högentlihen Anzeigen gelefen zu N „noinmen hade. 
da daſeidit Der Hert Cantziar von Lude⸗ 
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als die Kinder der frommen Patriarchen , die von dem Seth abgeſtam⸗ 
met find, welche. Kinder GOttes heiffen, weil fie im Bunde mit GOtt 
ftunden und feine Gefege beobachteten ,. und Durch filiar hominun , Töchter 
der Cainiten, welche als verderbte Menfchen nach dem Triebe ihrer ſuͤnd⸗ 
lichen Natur dahin lebten... Es ziehen einige dahin verba.Gen. 4, 26. Zu 
der Zeit fingman an MM WI SI fich zu nennen von dem Namen 
Jehovaͤ. Sie meynen alfo, es fey Diefer Unterfchied der Namen tempore 
Enochi aufgefommen. Da hätten die Kinder der, frommen Patriarchen 
fich genennet Alios Dei, finceros Dei cultoress Die Nachkommen Cains aber; 
welches freche Spötter und Verächter der Religion geweſen, hätten fie per: 
contemtum genennet Alioshominum ,'homines yoxı=es, iredifch gefinnte Beide 
liche Menfchen. Das war alfo Das fchilma eccleſiae antediluuianae. So 
fange dieſes in feinem vigore war, und die Frommen ſich der Gemeinfchaft 
der Boͤſen enthielten, fo ftund es wohl um die Kirche. Da fie aber ans. 
ngen familier miteinander zu werden, und fich per connubia zu verbinden, 
b riß eine folche vniuerſal corruption ein, Daß GOtt endlich die Suͤndflut 
inter her ſchicken muſte. 


MEMBRVM VIII. 
DE -FALSAE ECCLESIAE PROPAGATIONE. 


Rachdem wir bisher de vera ecclefia antedilumjana eiusque propagatione, 
per Sethum gehandelt, und, gefehen, was für eine Doctrin, ritus, re- 
gimen, cultus &c. recipirt geivefen , fo foll nun auch der Unterricht 

folgen von der falfeben eccleſia antediluuiana, Damit das regnum lucis & te- 

nebrarum Aug Der oppofi ion erfant werden möchte. Hierbey haben wir folgende 

zwey momenta ju mercken: | ne: 
1. Conditorem fulfae ecclehiae, Cainum. | | 
z. Pofteros Caini. 


l. CoNDITOR FALSAE ECCLESIAE erat Kainus. Cuius notetur. 


7. Primogenitura. Daß Cain der erftgebohrne Sohn Adams geweſen, 
‚ Daran läft ung die Erzehlung Mofis nicht zweifeln, da er grauiditatem & 
artum Euae verknupft cum eiedtione Adami & Euae ex paradifo. Denn fo 
hei Gen. 4, 1. Darauf erfante Ydam ſein Weib Eva, und fie ward 
chwanger, und gebahr den Cain. Es find monftreufe ſigmenta hen 
2 difchen 
* Man kan non dem, mag ind <fem m>mb. des fel. Baırtı. Bessru antiquitates eccle- 
6. gefagt worden, mit mehretn conferiren fiae antediluuianae. | 
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diſchen Gehirns , da ſie vorgeben, Adam habe ſich nach dem Fall 130. Jahr 
von der Eva auf Tiſch ımd Bett gefchieden, und habe in folcher Zeit mit 
einem monftro;'ZLilich genannt, lauter daemones gezeuget. Es iſt fein Zwei⸗ 

I, daß Adam bald nach dem Fall auf die Fortpflangung feines Geſchlechts 

dacht geweſen ſey. Er wuſte daß von feinem Blut totum genus herftams 
men-folte..; Er wuſte aber nicht , wie lange er leben würde, und wie bald 
GDE das angekündigte Urtheil an ihm vollziehen wuͤrde: Du biſt Erde, 
und ſolt zur Erde werden. Da denn mit feinem Tode der interirus to- 
tius. generis' bamani verknuͤpft geweſen twäre, wenn er ohne Kinder wäre 
verftorben., Der erſte Sohn nun, den er nach feinem Bilde zeugete , war 
Cain. Zwar weil.Gen. 4, 2. gleich folgt: Er perrexir Eua parere fratrem eyus 
Habel, fo haben die Rabbinen daher Gelegenheit genommen zu Ratuiren, 
daß Cain und Habel Zwillinge gewefen wären. Ob nun gleich diefe Mey⸗ 
hung, welche Io. Lie#rroor angenommen hat , eben Feine abfurdität inuol-. 
uiref, ſo Pan fie Doch aus Diefer phrafi nicht hinlänglich bewieſen werden, 
melche nicht nothwendig continuum pariendi actum angeiget; fondern auch 
houum pariendi actum alio teripore factum anzeigen Fan. Kraft diefer Erſtgeburt 
nun fam zwar dem Cain eine befondere direion circa facra zu, aber er ad)» 
tete diefes Recht eben fo wenig, als der profane fan; welcher fie um ein 
Linfen-Sericht weggab, und ſprach: Ich muß doch ſterben, wozu ſoll 
mir Die Erſtgeburt? 

2. IVormen emphaticum. * Diefer Name ift nicht her zu deriniren a ra- 
dice IP Zamentari, qualı fignificaret lamentationem , wie ein fonft gelehrter Phi- 
lologus, der aber paradoxa liebet , Lvo. de Diev vorgegeben hat. Denn tie 
frift dieſe deriuation überein mit der beygefügten Erflärung Euae: NP 2: 
MT NE.ENN quoniam pofledi virum lehouam , fondern aud) rad, MAP wels 
cher bedeutet aliquid comparare ſiue 

1) pretio, fiue | 

2) * 








bore fiue - 
! 3) generatione. Conuenit cum graeco nd., genero, ER 
Wie num von MEP abfehneiden herfomt XP “efßas, da die Früchte 
abgefchnitten werden , ** fic a mp IP. Warum aber Eva ihrem erſten 
Sohn diefen Namen gegeben , das fiehet man aus ihrer eigenen Erflds 
tung: quoriam pofedi virum Dominum, denn fo find die Worte am einfältigs. 
fien zu überfegen,, fo Daß die particula MN_ nad) einem verbo adivo pora accufs- 


D 3 tiui 

— — ———— ——————— — — 
Von dem Namen Cain ſiehe des ſel. Hr. feinem MSt. hier daden geſchrieben gehabt, 
D. Santʒens ditſ. Caini nomen vindi- wie von N berfomme N vinum;er 
catum fecundum b. Lutheri werfionem , hat aber ſolches nachgehends wieder aus⸗ 


Jena 168. ſtri 
er DD Se. Audtor dar: anfänger | 
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tiui caſus ſey. Da fie denn Durch MM EIN virum, qui ſimul ef houa, nichta 
anders Fan verftanden haben, als Adefiam Irardeumer 

Zwar befehuldigen einige Evam, daß fie fich im der Perfon geirret, 
und aus allzugrofiem Verlangen nad) dem Meßia diefen ihren Sohn vor 
ven XBeibes Saamen gehalten, welcher der Schlange den Kopf zertreten 
folte. Aber man hat nicht Grund gnug, fie Diefes Jrrthums zu beſchuldi⸗ 
gen, Dadurch man die Evam zugleid) einer horrenden idolelatrie ſchuldig mas 
chet , als melche, wenn fie Diefen Sohn pro viro Ichoua gehalten, fich auch 
würde verbunden geachtet haben, ihn fo lange: religiofo cultu zu verehren, 
bis fie aus feinen böfen Sitten (ex prauis pueri moribus) oder aus andern 
indiciis ihren Irrthum erfant hätte, Demnach hat Eva fo viel fagen- wois 
len: eb befize im Glauben den verfprochenen Meßiam hi mich 
on ihm, in Diefen meinen fchweren Geburts-Schmersen, die mir. zum Ans 
dencken meines Falles von GOtt aufgeleget ſeyn. So ift nichts abfurdeg 
in ihrem Ausfpruch, Conf. Ses. Schmiviys de ide matris Euae, CHRisTork, 
Heıvıcı deiiderium matris Euae. * I. 

3. Vitae gnac. Es ift Fein Zroeifel, daß Adam ſich bemühet ,. diefen 
Sohn in der Zucht und Dermahnung zum HEren aufzuerziehen, und ihn 
zu unterrichten de creatione, ftatu innocentiae , lapſu, Dem — Wei⸗ 
bes Saamen. Da er nun groͤſſer ward, legte er ſich auf den AcFerbau; 
Gen. 4, 2. heiſts, er A5 gervefen ME IV agricola , welche Profeflion an 
fich einfältig und unfchuldig ıft , auch ehemals nicht fo verachtet war, ** 
als fie.heutiges Tages zu ſeyn pfleget.. Ja fpricht Peykeriv-, der die Prae- 
adamiten ftatuiretz. Woher bat Cain die Infrumenta bekommen, die zum 
Ackerbau — find ? es muͤſſen nothwendig ſchon vor Adam Leute in 
der Welt gemejen ſeyn, von denen er ‚Pugfdaaren, — Gabeln ꝛc. 
befommen koͤnnen. Aber inanis difficultas. Man muß die prima artium 
rudimenta unterfcheiden a perfetiore earum cultura.. Es muß freylich der 
Ackerbau Damals viel —* geweſen ſeyn ob defectum inftrumento- 
rum, Deswegen nicht nothwendig Praeadamitae muͤſſen geweſen ſeyn. Denn 
wo haben die erſten Pracadawiten ihre vomeres her bekommen? 

4. Religio fuperficiaria. Moſes meldet, daß Cain ein Opfer gebracht 


habe, 
Iſt zuerft zu Gieffen 1613. 4. heraus kom: Hannızenıvs in difp, mater Eus virum 


men, nachgehends aber inſerirt erisicorum Deminum defiderans , h. e. diiſ. philol. 
Jacrorum tom. 6. fol. ‚s1--82. Es haben theol, de verbis Euae, nato Caino, pro= 
ouch viele antere hierüber gefhrieben, ald latis, ieflen 16775. | 

Hana. Orımivs trat. fingulari de con- ** Davon mit mehrern gelefen werden kan, 
‚trouerfa maxime votiua exclamatione des Hr. Prof. Chriſtian Benedicen 

„ Euae matris, Plauen 1072. edit. 2. Pırass Micha. lis diſſ philol. prior de antigui- 
_ Haxtaxornivs fyntagm. fecunde difpp. tatibus oeconomiae patriarchalis , Kalle 
sheal, difp, 6. P. 2. fgg. und Pay. Lo, . 1723.56, p. 19 | 


Memsryu VIll. DE FALSAE ECCLESIAE PROPAGATIONE. 127 


habe. Fragt man aber, wohin? fo wird ſolches nicht gemeldet. Ohne 
Zweifel wird ers an einen oͤffentlichen Ort, wo ein Altar aufgerichtet ge⸗ 
weſen, und wo unter der direction Adams der cultus publicus exerciret wor⸗ 
den, gebracht haben. Die Zeit, wenn ſolches geſchehen, wird ausgedruckt: 
. VPV in fine dierum, dadurch verſtehen einige Das Ende der Woche, 
and meynen, Daß Cain am Sabbattage dis Dpfer gebracht habe; andere 
finem anni ciuilis, teil auch) in andern locis fcripturae der-pluralis DDY, wenn 
er fo abfolure ftehet, ein völlig Mema dierum oder ein Jahr bedeutet, ve Leu. 
25,29. 30. 1. Snm.27,7. So mwärees denn gefchehen im Monat Septems 
ber, da die Fruͤchte eingefammlet wurden. Nachdem alfo Caindie Fruͤch⸗ 
te feines Feldes eingeerndtet, fo brachte er Davon einige Garben zu einem 
Dankopfer. Und ſo fchien er zwar religieux zu fenn, allein es war religio 
faperficiaria, indem er blos aus Gewohnheit, nicht aber im Glauben an 
den zufünftigen Meßiam Diefen rirum religiofum verrichtete, Ebr.1 1,4. heiſts: 
Durch den Glauben hat Abel ein gröffer Opfer gethan als Cain ,d. 
der Glaube machte, daß das Dpfer Abels den Preiß behielt und dem 
Opfer Cains vorgezogen wurde. Daraus man gnugſam fiehet, DaB es 
dem Cain am Glauben gefehler habe. Daher auch fein Dpfer Gtt nicht 
mohlgefallen konte. Denn ohne Glauben ifts unmöglich GOtt gefal⸗ 
len. Alſo ift Cain Der erfte geweſen, der mit dem Äuferlichen Gottesdienſt 

tin opus operatum getrieben. 
$. Ind’gnatio in fraırem. Dazu gab Gelegenheit Das verfchiedene Vers 
halten GOttes gegen ihn und feinen Bruder. “Des Bruders Opfer fabe 
GH an; fein Dpfer aber fabe er nicht an. Diefe Redens⸗Art ift von 
Menfchen hergenommen , welche durch einen freundlichen Blick bezeugen ,. 
wie angenehm ihnen ein empfangenes Praefent fey; und hingegen die Augen 
von einer Gabe wegwenden, und fie nicht anfehen mögen, wenn fie feinen 
Gefallen daran haben. Wenn demnad) von GOtt gefagt wird, Daß er 
etwas‘ anfebe oder nicht anſehe, fo wird Dadurch angezeiget, daß er Die 
Sache entweder approbire und gnädig. annehme, oder nicht upprobire, coll. 
Num. 16, 15. Amos 5, 22. Durch was für ein Äufferliches Zeichen aber 
GOtt feinen Wohlgefallen an Abels Dpfer., und feinen Mißfallen an 
Cains Dpfer bezeuget, iſt nicht ausgedrucket. Probabiliter ift es dadurch 
gefchehen , vaß er Abels Dpfer durch Feuer vom Himmel als eine anges 
nehme Speiſe versehret ; Eains Gabe aber: auf dem Altar liegen laffen. 
Daher ver Griechiſche Uberfeger Treonorı: n es gegeben: zei bursguren, in- 
fammanit Deus facrificium Abelıs. — wurde nun das Gemuͤth Cains 
mit einem grimmigen Haß gegen GOtt und ſeinen Bruder angefuͤllet. Es 
verdroß ihn , Daß GOtt ſich gnaͤdiger gegen feinen Bruder als gegen ihn - 
bejeuget hatte. Diefen innerlichen Haß und Umwillen Fonte ew auch in feis 
m j nen 
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nen Geherden nicht verbergen , VD TION corcidit vultut eins, er hieß den Kopf 
hängen, wie ein Menfch , der voller Unmuth ift, und mit böfen Anſchlaͤgen 
— Cain der erſie Boͤßwicht iſt alſo auch der erſte Kopfhaͤnger ge⸗ 
weſen. 
6. Correptia diuina GOtt bemuͤhete ſich bald die unordentlichen Bewe⸗ 

ungen in dem Gemuͤth Cains zu daͤmpfen, und ihn aus dieſer Verwirrung 
* Gedancken heraus zu reiſſen, indem er ihn 

a) Zu Rede feste, und ihm feinen fleifchlichen Zorn und verftellte Ges 
berden verwieß, mit Der doppelten Srage : Warum ergrimmeft du, und 
warum verftellet fich dein Geberde ? q.d. Du haft nicht Urfach einen 
ölchen Haß gegen deinen Bruder zufaflen , welcher Dir nichts zu£eide gethan 

at, fondern du haftdie Urfach, tvarum dein Opfer verworfen worden, in 
dir felbft zu fuchen. 

b) Indem er ihn auf beffere Gedanken und faniora confilia zu bringen‘ 
fuchet, v. 7. welche Worte * etwas ſchwer find, abernach dem Hebräifchen 
am beften alfo überfeget werden Fönnen xhrr mnne ? verhältfichs nicht atfo 2 
Don DR fi benefecifes ſcil factificium , wenn du dein Opfer in wahrem 
Glauben an den verfprochenen Weibes⸗Saamen verrichtet hätteft, NRZ 
von xız) ewtulic, efer elematio feilicer vultus, fo dürfteft du Dein Angeficht 
nicht ſo zur Erden hängen laffen 5: fondern Eönteft es mit Sreudigkeit zu mir 
* aufheben, son 99 DIsı fiquidem vero non ben’f: ciſti, weil du aber dein Opfer 
nicht auf Die rechte Art gebracht haft, gar non na ad oflium pect at um 
eubat, fd liegt die Sünde, wie ein grimmiger Hund oder Loͤwe, vor Der 
Thür deines unbußfertigen und ungläubigen Hertzens, und reiget dich zu als: 
ferhand mörderifchen Gedanken geaen Deinen Bruder PEN TON 
ad te tendis dehderium eins, das ift, Die Sünde ift zwar darauf bedacht, Dich 
völlig unter ihre Gewalt und Botmaͤßigkeit zu bringen, 1a-hwman rs) fe 
vero dominaberis ip, aber du Fanft und al durch meine Gnade über fie 
herrſchen. Sch bin bereit dir Kraft zu geben, die gehäfiige und mörderifche 
Gedancken zu unterdrücken, wenn du. mich nur darum bitten wirft. Opti- 
mus ſic eft fenfus. . ö 

7, Cılloguiumeum Abele, davon heifts Gen. 4,8. MN han Is np Nom 
welches man vertirt: Etdixit Cain ad Habel fratrem ſuum. Weil aber nicht 
Dabey ſtehet, mas er geredet, fo haben einige Verbones mancherley ſupplirt: 
Die LXX. Dolmetſcher ſetzen hinzu: dixit: Surdagır is To au, wir wollen 

' a ein 


Von dem Sinn dieſer Worte hat ber vor geſchrieben, Tübingen 1717. mie auch M. 

malige Proſelſor theol. graecae und orien- Bernhard Seinrich Bonhoͤfer di. 

talium linguaram zu Tübingen, St. D. philol. de Kaino a Deo iniuftae irae con- 

ob. Rudolph ODfiander eine.eigne _ wicto, Jena 1727. 
ert, de feniu verborum Gen. IV, 7. 
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ein wenig aufs Feld miceinander eben. Sic etiam Samaritana & vulgara 

vertio, Der daͤiſche Uberfeger Ionaruan mepnet, fie hätten ein — 

haͤuftig Gefpräc) miteinander gefuͤhret de prouidentia diuina & praemiis bono- 

rum Bea improboram poft hanc virum. * Gain habe Diefes alles ges 

leugnet; Abel aber habe ſolches behauptet, Darüber fey endlich Cain fo boͤſe 

worden, Daß er feinen Bruder todt gefchlagen. Conf. Avg. Preirrerı diff. de 

uio Caini & Abelis, ** Io. Aıs». Fazrıcıys in codice pfeudepigrapho V, 

T-p- 104. fegg. Einige haben gar gemeynet, es fey hier eine lacuna im Ebraͤi⸗ 

Text, und märe nach den Xborten : Dixir Cain ad fratrem fuum, etwas 

+. *** wie Lvo. Carreiıvs, zu welchem fic) aud) Io- Cıericvs ger 

. Allein es kommt diefes blos ex ignorantia ebraifmi her. Diefe Leute 

mepnen, wo das Wort ON ftehe, da müften Darauf die verba folgen, Die 

hen worden. Da doch öfters Diefes Wort ablolure ftchet, und heift 

mit einem reden, wie Exod. 19, ult, 2. Paral.32.24. Daß Der Senfus ift: 

und Cain redete wieder mit feinem Bruder. Und alfo fchien es, als ob 

er fich völlig wieder mit ihm ausgeföhner hätte. Vorher ließ Cain den Kopf 

‚ und wolte aus Groll Fein Wort recht mit ihm *5 ; aber ist 
el, 










erseblete erihm ohne Zweifel, was GOtt mit ihm geredet, wie er ihn daruͤ— 
ber abe, daß er Zeindichaft gegen feinen Bruder hege. Er wolle 
uch dancken fahren laffen und fich brüderlich mit ihm vertragen. 


a 
Das alles aber gefchahe nur zum Schein, den Abel ficher zu machen, daß 
er ſich vor feinen inhdüs nicht in acht nehmen koͤnte. 

8, Frarriidium Caini : v. 8. Ks gefcbab, da fie auf dem Felde wa⸗ 
ren, erbub fich Cain wider feinen Bruder und toͤdtete ihn, 1o. Cuerıcvs 
macht fich einen vergeblichen Kummer, wie doch koͤnne geſagt werden, 
daß dem Felde geweſen, da doch Damals noch Feine Staͤdte 

pn wären? Als wenn nicht auch daſſelbe Land koͤnte Feld genennet 
werden, dag auffer dem Haufe ift, und an daffelbe grenger. Die Süden, 
und mit ihnen, Hıerönvmvs, wollen wiffen, Daß es daſſelbe Feld gewefen, 109 
D8 Damafcns gebauet worden. Womit Cain diefen Mord verrich: 

tet, zueiner Zeit, Da noch Fein Schwerd in der Welt geweſen, ob er ihn mit 
einem Aſt von einem ’Baume an doder mit Steinen zu tode geworfen, 
| oder, 


— — — — ———— —— — — 
® che des ſel. Hu. D. Rambachs exerci- und ift in ber decade ſelecta exercitario- 
tat, bermen. p- 17. und’meine di. hifteo- mum facr. fo den dahiis von, angehänget 
cies-philof.de — — worden, die erſte. 
emaium religionum populos, excep “on Dafhier ke 
» Hank, [ . . nichts ’ nderlich 
an en tra pontificies weit le Fr 
P-6- 194. i Gıassıys philol, ſaer. l.x, tract. 1. fe. 2. 
Sie wurde au Winmberg 1671. gehalen,  P- 64. faq | 


> 
” 
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oder, wieandere wollen, ihn mit ven Zähnen zerfleifchet,.* das find lauter 
ungeriffe Coniedturen, Doc) muß es ein folcher gewaltfamer Tod gemefen 
ſeyn , der cum effufione fanguinis verknuͤpft gewefen. Denn ſo heifts v. 10, 
Deines Bruders Blut fehreyet zu mir von der Erden. Gleichwie wir 
auch nicht beftimmen Fünnen , quo anno mundi diefer Bruder Nord ge 
fchehen. Vsserivs fegt ihn anno 128, Wie fehr aber Adam und Eva durch 
dieſe That werden feyn gebeuget worden, ** und wie fie fich wieder dabey 
ihres Falles werden erinnert haben, darinnen fie an ihrer gantzen Poßterität 
ein homicidium begangen hatten, Das ift leicht zurerachten. 

9. Inquifitio dinina: GOtt ſtellete eine gerichtliche an a 
diefen böfen Handel an, da er zu erft eine Frage an Cain ergehen hieß, u 
ihrı zu einer freywilligen Geftändniß diefes ſchweren Verbrechens zu Bringen, 
da er denn zugleich Durch ven Bruder Namen fein Gewiſſen ju rühren und 
zu verwunden fü Cain aber gibt auf diefe Frage eine trotzige Ant⸗ 
wort „ Darinnen er 5 i 

1) die That fehlechterdings feugnet : Ich weiß nicht, 

2) mit einer Fahlen Ausflucht feine Lügen ſchmuͤcket Soll ich meines 
Bruders Hüter fern? Da GOtt die Härtigfeit Cainsfahe, daß er nicht 
durch Guͤte jur betvegen war, , fein Scehus zu befennen ; fo dringt er härter in 
ihr hinein, und fpricht : Es wird eine Stimme gehoͤret der Blutstrop⸗ 
fen deines Bruders, welche zu mir von der Erden fehreyen, Dit. wel⸗ 
che von meiner Gerechtigkeit erfordern - daß dieſer Mord an dem Thaͤter ges 

. “ —— ee 
——- — — — 
* mein pflegt man, mie dekant, bie, ammer nicht Finnen ausbalten 

u ar in Rupfer» Sticben ri alle Ei — | dennesift BAR 
- porzuftellen, daß er ihm mit einer Reule cher Kandel / dergleichen man kei⸗ 


‚. sodt geſchlagen habe. nen weiß. Und feruer :- Weil mar 
Ger (d’Kunbirne het hiraon aan „lange Sei nam Left Kesthiarr 

n cl. Aurtberts ernon A lange Zeit nach deffen Todſchla 
artige Gedancken rom. 9. — Altenb. F — iſt / fodün BUS 


131. Was meynen wir / ſpricht er, 
—— * 
agen und eufzen wir nnden 
er da eine foldye — —— That 


alaublıdh ſeyn / dag die erſten Et 
eirn Ai Beva dieſes Haufes 
Ungläcke / und greulichen sen 
mere ſo febr erſchrocken / und das 


für ffewird Fommen feyn? Ich will 
aber dcs fbweigen. Denn da gez 
bört ein Mann Zu / der bereds ıflz 
und von Faden weiß weitläufrig 
zu reden. Das iftäder rd Wun⸗ 
der / daß ſie nicht für Le 

erg An. in San ee 

en Adam und Keva nicht 

derliche Huͤl 
geſchehen waͤre / ſo haͤtten ſie dieſen 


e bald ge⸗ 


und Froft von GOtt 


durch betrübt worden ſeyn, daß fie 
ſich eine Jange Zeit des Kinderzeu⸗ 
gens entbaltenbaben. Welches alles 
Mofes gar nicht melders fondern 
altein kuͤrtzlich * daß der Ae⸗ 
fer Urfach haben polls dieſer trefli⸗ 
chen Siſtorien weiter: nachzuden⸗ 
cken und zu betrachten / die er doch 
mit ſehr wenig Worten kaum ent⸗ 
wirft and’ von ferne anzeig 


"Menmsrvm VIII DR FAISAE ECCLESIAE. PROPAGATIONE. 131 


when werde. Nachdem GOtt alfo den Cain überzeuget, daß er feinen 
Bruder getsdtet habe, fodietiret er ihm Darauf feine Strafe, welche er doch 
mitigiret. Denn da Cain Die Todres Strafe verdienet, fo verwandelt 
GOtt folche in poenam perpetui exilii, und gab alſo dem Bruder-Mörder noch, 
it. zur Buſſe. Dabep legte GOtt einen befondern Fluch theils auf feine 
a, theils auf feine Profeflion, daß ex zwar dag Land mit vieler Mühe 

„ aber dafür wenig Fruͤchte von demſelben empfangen werde. Dars 

aus wirfehen , Daß der Fluch, den GOtt nad) dem Fall über die Erde ausges 
fprochen, immer mehr zugenommen, je mehr Die Boßheit der Menfchen zus 


GN osnEomqneflis Oder querela Caini. An ftatt daß Cain fich dieſem gerech 
on BosnConguejlis querela Caini. An aß Cain ieſem gerech⸗ 
ch GOttes befcheiden hätte unterwerfen ſollen, fo expoitulirte 
eimehr mit GOtt, und befchuldigte ihn nicht undeutlich einer Ungerech> 
daß er in feinem Urtheil Feine proportion inter culpam & poenam beob⸗ 
tet habe. ahin zielen feine ABorte NED DW 13, welche zwar 
Autberus überfeget hat? Meine Sünde iſt gröffer, als daß fie: mir 
vergeben werden koͤnte. Allein das ſtimmet nicht wohl mit dem Context 
überein , darin Cain.als ein frecher Menfch vorgeftellet. wird, der feine Suͤn⸗ 
de leugnet und exsenuiret, und fid) blog über die ihm dictirte Strafe beſchwe⸗ 
ret, wie aud) noch in den folgenden Worten gefchiehet ; Siebe, du jageft 
mich heute aus dem Aanderc. Man muß alfo entweder mit Ser. Scanu- 
Dıo die Worte interrogatiue lefent Num maior efl iniquitas mean, quam vs con- 
donare pofjis iſts dann nunfo eine groffe Sünde 2 fiewird ja noch vergeben 
werden fönnen. Oder, man muß Durch TW verftchen poenam iniquiratis , yoie 
Gen. 19,15. Maior eſt poena iniquitaris mese, quam vt ferre pofim. Zwar hat 
fi) iemand gefunden, Der fih des Cains angenommen , nemlich M. Io, 
CHRISTOPH. ORTLOB in diſſ. qua Cainum non de/perantem ſiſtit. Lipliae 1706. * 
welcher dieſe Worte alfo überfeget : - Maior ef iniquiras mea, quam vi telere 
po/im „ fcil. vultum vel faciem. Meynet alfo, Cain fey durch die ernftliche 
B GOttes zur Buſſe gebracht worden, fo daß er die Groͤſſe feines 
Perbrecheng befennet, und fich vor GOtt gefchämer. Er ‚vergleicht den 
Cain mit dem bußfertigen Zöllner, der auch feine Augen nicht wollen aufhe⸗ 
ben gen Himmel. Allein die folgenden Worte Cains wollen dieſer Erklaͤ⸗ 
rung nicht Fauorifiren, darinnen fi) Cain noch beftändig über die dictirte 
Strafe beſchweret, und mit GOtt daruͤber expoßuliret, welches gewis Fein 
Zeichen eines bußfertigen Gemuͤths ift. 
N 2 | Es 






" uch feine difp. nachgehends in ee fio Caini defenfi in caufla defperationis 
m „Schediafmate bipartite,. ſtehet. 
3708. veriheidiget, da p- 39. fgg. defen- 
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Es komt aber in diefen Worten Cains noch eine Difhcultät vor, ins. 
dem er fagt: Wenn ich werde im exilio herum ziehen muͤſſen, ſo wird 
mich ein jeder toͤdten, der mich findet. Diefe Worte, fagen die Feinde 
der Religion, fegen voraus, Daß damals ſchon viele Einwohner auf Erden 
muͤſſen geweſen ſeyn. Da nun aber Mofes von feinen andern Menfchen 
damals weiß, als von Adam , Eva und Cain (nachdem Abel todt las 
gen war) fo muß nothtwendig die Erde ſchon vor Adam feyn bervohnet ges 
weſen. Dieſes exaggerirt Is. Peyrerıvs, Der Praeadamiten ſtatuiret, und zie⸗ 
bet Diefe Worte Cains an als einen Beweiß⸗Grund vor feine ungereimte 
Meynung. Allein 

1) Iſt gewiß, Daß Adam und die übrigen Patriarchen-vor der Suͤnd⸗ 
flut viel mehr Kinder gezeuget, ald Mofes genennet hat. Moſes gedencket 
nichts von den Töchrern Adams, da Doch Fein Zweifel ift, daß er Töchter 
müffe gehabt haben , twelche fich mit dieſen zwey Söhnen, Abel und Cain 
und deren Kindern, durch göttliche Diſpenſation, verheurathet, und. alfo 
das menfchliche Gefchlecht fortgepflanget haben. Es ift in dem Feurmui des 
Savans tom. 51. p. 6. eine dill. eingeruͤcket, darinnen der Audtor- beweiſen 
will, Daß Adam im 128. Fahr feines Lebens (darin diefer Bruder Morb 
umgefeht gefchehen feyn mag) fchon koͤnne über 33000, pofteros gehabt has 

en. Aber 


2) ft es nicht nöthig, daß man fich in folche weitläuftige Rechnungen 
hinein begebe , wenn man die Worte Cains v. 14. inneutro annimt NND 72 
WANT omme inweniens me occidet me, daß fich alfo Cain nicht fo wol vor Mens 
ſchen gefürchtet, als vor denen wilden Thieren, daß ihn diefelben in den 
defertis regionibus, dahin er relegirt wurde, anpacken und zerreiffen moͤch⸗ 
ten, benn radix IV occidir wird auch de beffüs gebraucht, Job. 20, 16. 

11. Refponfio Dei, darinnen er den Cain verfichert, Daß er gegen alle 
infuktus hominum & beftiarum ficher feyn folte: wer oder was Cain umbrins 
gen wird, foll ſiebenmal, d. i. grauiflime geftraft werden. Man Fan hier 
dag ?> wieder in neutro geben : qwidquid occideru &e, daß es Menſchen und 
Thiere in fich begreift. Denn daß aud) die Thiere ob commiſſum homici- 
dium geftraft werden koͤnnen, erhellet aus Gen. 9, 5. Damit aber Cain, 
der wegen rum böfen Gewiſſens voller Angft, Furcht und Argon war ,- 

nicht Urfach hätte , Diefe Verſicherung oder faluum condudtum in Zweifel zu 
iehen, fo gab ihm GOtt ein Zeichen, daß fich niemand an ihm vergreifen 
olte. enn fo heiſts: MS IP? TYV DEN Er pofuit fiue dedit Deus Cai- 
no ſigmum. Wenn man fragt, was das vor ein Seichen gewefen ſey, ſo iſt 
ier der Coniedturen fein Ende. Einige meynen, GOtt habe ihm einen 
chftaben aus dem Namen MM Fehoua vor die Stirn gefegt, andere, es 

fey beitändig ein Hund vor ihm hergelaufen, andere, es fey ihm ein Horn 


" 
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jur Stirn heraus gerachfen, andere, es habe ihm GOtt befohlen, ein bes 
fonder Kleid anzuziehen, Daran man ihn kennen Fönte, ve Craricvs, anderey 
er habe mit dem Kopf befländig gesittert 2c. aber mir bemercken hierbey: 

1) Daß alle diefe charadteres und figna nicht hinlänglich würden ges 
weſen ſeyn, auch Die unvernünftigen wilden Thiere von ihm abzuhalten, dag 
fie ihn nicht tödteten. Denn diefe würden fih z. E. wenig daran gekehret 
haben , daß er mit dem Kopf gegittert. 

2) So wird nicht gefagt, quod pofueric Deus fignum , ['P2 in corpore 
Caini , fondern IP? in gratiam Cain. Man muß alfo die phralin entweder 
alfo erflären,daß GOtt in gratiam Caini, Der der göttlichen Verficherun nicht 
glauben wollen, ein Wunder vor feinen Augen gethan habe, wie Diefephra- 
fis vorfommt Exod. 10, 1. 2. Pfal. 78, 43. und diefer Meynung zugethan 
find Stemrer in difl. de ſigno Caini, und Avs. Preirrervs in dub. vex. p. 45- 
oder man muß fagen, daß GOtt arcana quadamı ratione Menfchen und Thies 
re dergeftalt a Caino occidendo zurück gehalten habe, alg ob er ihm exter- 
nam alıguam fecuritatis notam angehänget hätte, Conf. Pſal. 68, 17. Ger. 
36, 26. Conf. Io. CuRisroru. ORrTLoB de {igno Cini. * Übrigens obferui- 
ret Fasrıcıvsin codice pfeudepigr. V. T. p. ı22. Daß ehemals Den Doctoribus 
medicinae bey der Promotion zugerufen toorden : vade, occide Cainum , anzu⸗ 
jeigen , Daß fie behutfam in ihren Euren ſeyn ſolten, weil ein Durch ihre 
Schuld verurfachter Mord fiebenmal gerochen werden folte, 

E “ Secefus Caini , DAvon Gen. 4, 16, gehandelt wird. Dabey wird 

e 
— terminus 4 quo, exiuit a facie Dei, von dem Angeſicht des HErrn, 
d. i. Er begab fich hinweg aus der. Gegend, wo Die Familie Adams woh⸗ 
nete, und wo GDtt bisher feine gnädige Gegenwart durch alterley Colloquia 
mit denen Menfchen offenbaret hatte, und wo er von ihnen öffentlich vers 
ehret wurde. oo | 

ß) Terminus ad quem, ex begab ſich in eine noch unbersohnte Gegend 
gegen Morgen, welche ab hoc ipfo exilio terra Nod genennet worden; da ee 
endlich, alg fich feine Familie mehrete, ein Städtgen bauete , welches ohne 
Zweifel anfänglich von einem Dorfe nicht unterfchieden geweſen, bis es nach 
und nach gröffer worden. 

Gb Cain endlich fich noch bekehret babe, oder 06 er auf feinen boͤ⸗ 
fen Wegen fortgegangen, davon findet man Feine Nachricht. Im N. T. 
it er übel angefchrieben, und der — wird fuͤr infam un 

3 


.- 





— — — 


—— — — — — — — —— — —— — — 
"gg haben auch derſchiedene andere davon figno Caipi, und Herr Chriſtian Le: 
eefchriebenn,, als Chriflian Neubauer / bracht vNöller in einem davon edirten 
grivefener Profeflor graecae und orienta- - Tractaͤtgen 
lum linguarum #4 Erfurt, im diib de -- 
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EA See m rn ee rn —— 
der Epift. Judaͤ v. ir. conf. ı. ob; 37, 12. Cepeenys gibt vor, Das Haus, 
darin er gewohnet, habe ihn endlich erfchlagen. Die Rabbinen meynen, 
er habe big zur Suͤndflut gelebet, und fey in Derfelben mit umfommen. Das 
alles aber find Traditiones, Die feinen Grund in der Schrift haben , und die 
eben fo leicht geleugnet, als afirmiret werden koͤnnen. So viel vomKain, * 
dem Patriarchen der falfchen Kirche. Es folget nun fein Sohn. : 


II, Posrerı CAını , falfae ecclefiae conditoris, waren 


1. Chanoch, Gen. 4, 17. Cain erante fein Weib, die ward ſchwan⸗ 
ger, und gebahr ihm den Chanoch. Hier wird gefragt: wo Cain fein 
Weib herbetommmen habe? da GOtt im Anfange nur ein paar Menſchen 
erfchaffen hat, fo Fan e8 nicht anders ſeyn, als Daß die erften Söhne Adams 
ihre leibliche Schweftern haben zur Ehe nehmen und fich derfelben zur 

ortpflangung des menfchlichen Geſchlechts bedienen müffen. Wolte man 
agen, fo haben fie ja Das ius naturas uͤbertreten, wie denn auch Puaro ex 
lumine naturae coniugia fratrum & fororum nennef unlauss sen» minime baue- 
fa , fed Srekirr, Deo inuifa, lib. 8, de legibus. Wie bat GOtt in einer 
Sache, die wider das Recht der Natur ffreitet , dıfpenfiren koͤnnen? 
Refp. GOtt hatte einmal den erften Menfchen geſagt: mehrer. euch, und 
erfüllet die Erde. Da fie nun fahen, daß folcher Befehl GOttes uns 
möglich koͤnne bemerckftelliget werden, es fey Denn, daß im Anfange Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern ſich — ſo erkanten ſie leicht, daß GOtt ſol⸗ 
che coniugia in dieſem calu neceſſitatis erlauben wolle. Ohne Zweifel iſt auch 
durch eine beſondere reuelation GOttes der Zweifel, den die erſten Eltern 
darüber hätten haben Fünnen, entfchieden, und zugleic) dieſen coniugüs ein 
gewiffer terminus En worden , wie lange fie GOtt toleriren wolte. Dars 
aus fiehet man, daß folche Chen nicht — contra ius naturae ſtreiten, 
denn ſonſt hätte GOtt darinnen nicht dilpenfiren koͤnnen; fondern daß fie 
nur in certo ftaru hominum verboten find. Man muß alfo diftinguiren in- 
ter genus humanum propagandum & propagatum. In dem erffen Stau ers 
forderte die unumgängliche Nothwendigkeit folche coniugia ; in Dem letzten 
Statu aber, da diefe Nothwendigkeit cefliret, und da gnug andere weiblis 
che Perfonen vorhanden find , werden ſolche coniugia ab ipfa ratione für 


incefta erfläre. Wie denn GOtt die Cananiter , die Fein ander ius, als 


das 
—— — — — — — — — — — — — —— —— 0 1—— 
uberhaupt kan man vom Cain und Abel lolagieis „ hiſtotieis & theologicis Uu- 


mir mebrern ſehen die ausführliche dp. ſftrata, Roſlock 1704. und lo. Hann. 
D. Io, Fichrir „ die den Titel führet : hi-· Hxivtcornxu hiſtoria patriarch. exerc, V. 
ftoria Caini & Abelis, notis criticis ‚phi- de Habele & Kaino, ü 
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das ius naturae hatten , wegen folcher unnatürlichen Vermiſchungen aus⸗ 
totten laffen, Leu. 18,3. ſeqq. 

. Mit diefer feiner Schwefter hat nun Cain ohne Zweifel mehr. Kinder 
vtriusque fexus gezeuget ; hier aber wird nur der Erftgebohrne Sohn Cha- 
noch genennet, toelcher Deswegen von Moſe angeführet wird , weil Cain » 
der wegen feines böfen Gewiſſens fich nirgend ficher zu ſeyn achtete, ob er 
gleich ein diploma fecuritatis von GOit beformmen, eine Stadt bauete , die 
er nad) diefem feinem Sohn Hanoch nennete, quali Hanochiam. Ob es 
die Stadt Anuda fey, Davon ProLzmAeys meldet, Daß fie in regione Suſianae 
am mari Perfico ehemals gelegen, davon Fan nichts geroiffes gefagt werden. 
Es würde aber ein vergeblicher Kummer feyn, wenn man fragen wolte, wo 
dem Cain dienst ige Maurer, Zimmerlette ıc. herbetommen? Dem 
man hat nicht nöthig , fich eine groffe Stadt mit feiten Mauren und Boll 
werfen vorzuftellen ; fondern e8 werden einige eingelne Haͤuſer oder Huͤt⸗ 
ten gewefen fenn, die mit einer Mauer, fo gut man -fie Damals machen 
fonte, umgeben waren. * 
of. Won den frommen Patriarchen liefet man nicht, Daß fie Staͤdte 
gebauet Haben , fondern fie hielten ſich für- Säfte und Pilgrims, und ers 
warteten eine Stadt, deren. Baumeiſter GOtt ift, Hebr. 11, 10, Cams 
Pofteri aber ergaben fich cıris terreftributs, und füchten fich auf ver Welt feit 
in fegen. Daher nennete auch Cain feinen erftgebohrnen Sohn MT dedi- 
Alorem terrenae Cıuıtatis. rt ‚ 

2. Irad. Hısrosymys erfläret dieſen Namen, daß er bedeute difenfonm 
Guitatis, weil nach feiner Meynung zu der Zeit, alg-Irad ‚gebohren worden, 
allerley lites & controuerfige de proprietate resum unter den Cainitern 
entftanden, Da das mein und dem ſchon allerley Unemigkeit erreget. Wel⸗ 
ches man aber. an feinen Ort gefiellet fenn laͤſet. 

3. Mechuiael , welches einige erflären extindum s Deo, weit ihn GOtt 
Zweifels / ohne wegen feines boßhaftigen und greulichen Lebens in Der Helfte 
feiner Tage weggeriffen. ** Ei 

4. Methufchael; welches heiffen Fan prouscatorem martis.. Wenn er Diez 
fen Yamen mit der That ret , fo tvär es ein gemerofum pectus geweſen, 
welches: dem Tode infularet, und ihn-prouociret ; er folle kommen und ihn 
holen, wenn er ein Hertz im Leibe habe. Es ift ſonſt praeter nomina von 
diefen Patriarchen der Cainifchen Familienichts aufgezeichnet; aber von dem 

. . — 5. La- 
* Ben diefer erften Stadt Hanochra n ' philol. de vrbe Hanochia, Cena 1727. ° 
verſchiedene ausführlich — Man VDieſe Urſache finde ich nicht angeführte ir 
unter andern Sr. Friedrich Borts - Dem einnen Manufeript des fel. Mannes, 
elf Gotters diſſ. hit. de Hanochia, ' ſondern in einem ihm hier in Gieſſennach⸗ 
- vrbe prima, Jena 1705. und Sr. M. geſchriebenen Collegio. 
Joh. Leonhard Rechenbergers dill. +. * 
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5. Lamech, iftmehr zu obferuiren , nemlich 
1) feine Polgamiz, Da er zuerft von der göttlichen Einfegung des Eher 
andes, nach welcher zwey follen Ein Fleiſch ſeyn, abgemwichen , und zwey 
eiber genommen, Adıund Zila, Gen. 4,19. Accepit fibi Lamech duas uxo- 
yes, Ada Zilla Durch diefe monftreufe. Verbindung übertrat der wollüs 
flige Lımech ius naturale ac diainum, und es fcheinet, daß ihm bald nr 
darinnen nachgefolget find , nachdem diefer einmal ein Lod) Durch die goͤttli⸗ 
che Verordnung gemacht hatte. GOtt aber ließ es geſchehen, Daß ein gott- 
fofer Mann aus der Familie Cains, von deffen Hochmuth und Sraufamfeit 
Moſes einige Proben aufgezeichnet hat, der Welt Das erſte Erempel folcher 
monftreufen Ehen ve ei damıt Diejenigen, Die Fünftig die Polygami 
und den Concubinat vertheidigen wuͤrden, ſich ſchaͤmen möchten, der Ä 
eine folche Sacheals fehr railonnable anzupreifen, Davon ein Ertz⸗Boͤſewicht 
der erfte Urheber ift. Aber es ift ein ordinaires »geudsse folcher Gelehrten, 
die fehädliche hypochefes aushecken, daß fie unverſchaͤmt find ; zumal wenn 
fie Adiniratores Ärden, die ihre principia tınquam oracula ex tripode dicta 
veneriren, welche Unverfehämtheit aber eben ein Zeichen ift eines uber ihnen 
ſchwebenden ſchweren Gerichtes GOttes. 
2) Proles. Es werden von Mofe nicht alle feine Kinder, fondern nur vier 
von den vornehmſten angeführet, welche fich fonderlic) von den andern dis- 
tinguiret, | 
i a) Ex Ala jeugete er unter andern zwey Söhne Jabal & Iubal. 
Yon Iubal 5 ‚er 8 geweſen auctor habitantium in tentoriis & rei pe- 
cuariae. Das heiſt: er habe zu erſt die Gewohnheit eingefuͤhret, Daß man 
die use von einem Drt zum andern getrieben, und Dafelbft fo lan⸗ 
ge Gejelte aufgefchlagen , und Darinnen gemohnet , bis man wegen Mans 
gels hinlänglicher Wende gensthiget worden, fich weiter zu begeben. Ders 
gleichen Lebens⸗Art Die Sceniten inArabien, und Die Nomades in Africa nach⸗ 
gehends beobachtet. Jabal hat alfo nicht erft rem paftoritiam erfunden, als 
welche fehon laͤngſt vor ihm der Abel getrieben hat; ſondern er hat nur no- 
uum vitae genus unter den Hirten eingeführet, Daß fie nemlich mit ihren Zels 
ten von einem Ort zum andern, wo fie Weyde finden, herum ziehen. 
Iubal aber wird genennet audtor eerum, qui contredtant citharam & or- 
__ ganon feu fiftulam. Es wird nicht gefagt, Daß er die gange Mulic en 
’ 17) 


® ind alſo in biefer bamech nicht Alius Dei heiſt: hoc pertiner ad polygamiam fi 

geweien, mie in einer bier in Gi multeneam , quam nemo probauerit, 
1734 —— und wohl befanten , mit licet illa inftitutio per ipfum Lansch, 
vielen Argerlihen Thefibus,, gleichwie auch filium Dei, vim pafla ef. Da vielmehr, 
groben Irrihumern angefühten Difpura- wie ich in der Oppofition gejeiget,, es be 
sion vorgegeben wird, wenn es daſelbſt heilen folen Alam digbeli, 
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habe, fondern es feheinet. nur, daß er foldye mit einigen neuen Inftrumenten 
sermehret habe : twiervol andere mepnem, Daß unter Diefen zwey inftrümen- 
us mulicis alle übrige mit begriffen waͤren, unter dem XBort Kinnor alle in 
Rrumerita, quae pulfancu,, unter dem ort Yrabb, alle inftrumenta, quae a 
vento inlantur Man fichet daraus, Daß Diefer Zubal einen Flugen und aufs 
geräumten Kopf gehabt habe, welcher ad ihuentionem inftrumentorum mult- 
alium, geroiß vonnöthen ift, Ob er aber diefe edle Erfindungen zur Chre 
——— vielmehr ad carnis delectalionemn gebrauchet, das iſt eine ans 
e Fr 

A) Ex zeugete er einen Sohn und Tochter. 

Der Sohn hieß Tubal Cain, von welchem esheift, er ſey geweſen, poli- 
aus omnerh fabrum aeris & Ferri. Ars fabritis iſt ohne Zroeifel ſchon vor ihm 
——— indem fie eine yon den noͤthigſten ft, Deren man im menſch⸗ 
fidyen Seben am menigften entbehren Fan, Aber Diefer Tubal Cain hat dieſe 
Künfie weiter excoliret, und neue Methoden erfunden, das Metall durchs 
Geuer wingen, und allerley aus demſelben zu ſchmieden. Es ſcheinet 
auch, daß er den vfum armorum erfunden. Es meynen Daher einige, daß et 
der in den Sabeln der Heyden fo berühmte Pulcanus ſey, Den Dronorvs Sıcv- 
ıys in feiner Biblioshec- hift,1. 5. auch befehreibet, als einen Mann, der Die 
Aibricationem merällorumn erfinden habe, 

Die Tochter hieß Naama, oder Naema, qualı Mauis vel pulchra. ‘Die 
Ebräer fehreiben ihr , praeeunte Targum Hlierofolymitano, ju inuentionem poe- 
feos & arteın canendi, Davon man aber in Mofe Feine Epur findet. Sie 
ſcheint vielmehr darum von Moſe angeführt zu fenn, weil fie durch ihre 
Schönbeie , davon fie den Namen bekommen, ein gröfferes Feuer der 
Geilheit unter den Cainiten angezuͤndet. | ‚ed 

3) Oratio ad uxores. Gen. 4, 23. 24. Weil die Gelegenheit zu dieſer 
Rede von Moſe nicht ergehlet wird, Jo find dieſe Worte mancherley Erfläs 
rungen * unterworfen. Cine vonden Paradoxeften ift wol, Die Herr Geors. 
Lyp. Oepervs parte 1. Ob£.S. p. ı. gegeben, dacr ſich bemuͤhet diefen Lamech 
als einen frommen und heiligen Mann vorzuſtellen. So gehets heutigeg 
Tages, die lebendigen Frommen macht man zu Kegern ; bie todten Gottlo⸗ 
fen macht man zu Heiligen. Es hat ihn aud) gelobt Der Audtor anonymus 
des Tradtarg : Polygamia triumphatrix Es meynt aber der Hr. Geder, es 
enthielten dieſe Worte das Glaubens: Befäntniß und Weiffagung La⸗ 
mechs von dem Meßia: Virum u loco plagae meae, & puerum loco 

| vulneris 


* Eshaben daher wiele In eianen Difpp. ds fi adcommodata , 1700. der Here 
von gehandelt, 3 Eder fl. Hr.D. Joh. Prof: Fob. Joach. Schroͤder, dill philol. 
Midacl Zange in exerc, theol. de ho» de Lamecho homicida eiusque vindicta, 
znicidio Lamechs ‚ ad praxin Chriftian» Mardurg 1721, 
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wulneris mei. Er meynt, er nenne den Meßiam virum, reſpectu diuinae na- 
turae, puerum Xu humanae naturae, und weiſſage von Demfelben; er 
werde ihn tödten, d. i. er werde um feinet willen dermaleins getödtet werden. 
Diefen mortem Chrifti applicire er ich, Zoo plagse meae, q.d. cum Efara: Die 
Strafe liegt auf ihm, gr} daß ich Srieden habe, und durch feine 
Wunden geheilet werde. Cs ift aber dieſes alles gesungen, 

Nach der beften Ausleger rklaͤrung ıft es oratio thraſonica, da fich Pas 
mech feiner Bosheit ruͤhmet. Die Weiber Lamechs mögen gehöret haben, 
daß ihr Mann zwey Menfchen umgebracht habe, vielleicht mit den Armis 
oder Waffen, diefein Sohn Tubal Cain erfunden und verfertiget hatte ; (ob 
es nun zwey teftes veritatis , wie LVTHERVvs & GERHARDVs meynen, Oder ans 
dere Kinder GOttes geweſen, ift ungewiß) weil fie num übel darüber tha⸗ 
ten und ihm dieſe groſſe Mordthat, da er feine Hände mit unfchuldigen Men: 
ſchen Blut befudelt, vorwarfen, fo fuchte er fie zufrieden zu fprechen, und 
fpricht : Ich leugne nicht, daß ich einen Mann erſchlagen, aber da habt ihr 
euch nicht drum zu befümmern, es ift gefchehen mir zur Wunde, mir zur 
Beule, ich will ſchon Die ganke Verantwortung auf mich nehmen. Gr 
fpottet zugleich der göttlichen Derficherung an dem Kain, als ob GOtt ein 

tronus homicidarum waͤre, und fpricht: Hat GOtt dem Cain, der feinen 
leiblichen Bruder umgebracht, ein Priuilegium und faluum condudtum geges 
ben, Daß derjenige, der Cain tödtet, fiebenmal foll gerochen mwerden , fo muß 
ich noch ein gröfler Priuilegium Friegen, der ich zwey fremde Kerle umge⸗ 
bracht, die mich ja nichts angehen. Gewiß der muß fieben und fiebengig mal 
gerochen werden, der ſich an mir vergreifen wird. Alfo war Camech ein 
Ertz⸗Boͤſewicht, ein fpöttifcher und verroegener Menfch. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VHI, Membrum, 
1 AN da till, daß fein Goftesdienft dem HEren wohlgefallen fol, 





der muß ihn mit einem gläubigen und gottfeligen Hergen vers 
‚richten. Cain opferte zwar auch, aber e8 gefiel doch GOTT 
‚nicht, weil ihmder Blaube fehlete. Daher heifts auch in der Schrift, daß 


« felbft das Gebet der Gottlofendem HErrn ein Öreuekfen. 


2) Da Neid und Aaf den Weg gu dem erften Todfchlage gebahnet 
haben, fo foll man folche Regung und Bewegung in feinem Hergen nicht zu 
Kräften kommen laffen, fondern bey Zeiten dämpfen, 1. Joh. 3, 12. Nicht 


ſelten entſtehen aus ſolchem Atfect wuͤrckliche Todtſchlaͤge, Daher. heifts : 


principiis obſta. 
2) Die 
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3) Die $rechheie und Unverſchaͤmt heit eines Suͤnders iſt das ges 
toiffefte Zeichen eines ſchweren göttlichen Sluches. Denn da Cain fo frech 
that, und zu GOtt fprach: ſoll ich meines Bruders Huͤ⸗ 
2 fofolgtegleih Das Fulmen des goͤttlichen Fluches hinter ihm ber: 
du auf Erden, die ihr Maul aufgethan ꝛc. oder eigents 

ı De feyft du, hinaus zum Lande, nachdem Grund⸗Text. 
4) Teugnen und Verftellen wird eine böfe Sache noch 
5 


fhlimmer t. 

ort dem Cain anbefohlene Herrfchaft über die Sünde 

tägliche Ubung fepn, fo oft wir nur von derfelben geveiget wers 
Worte follen jederzeit in unfern Ohren erfchallen : Herrſche 

fie, D won nr du ſolſt über ſie berrfchen, fo würde manches 


unterbleiben.. 
6) gleich Fein Menſch eine geheime Sünde offenbaret , ſo wird 


Wenn 

sch ein Sünder durch das Gefchrep einer eigenen Sünde vor GOtt vers 

| Dir fehens am Blute Abels, Cainhatte feinen Verraͤther, allein 
fprad) : Das Blut deines Bruders fibreyet zu mir, 

Es iftein Charadter der Gottloſen, daß fie fich mehr über die Strafe, 

als über Die Sünde beſchweren und Leide tragen. Dieſen Charadter fehen 


wir deutlich an Cain. 

8. Die Langmur GDttes wird von den Derftockten zur Bermehrung 
ichen Sicherheit gemißbrauchet. Denn da Lamech fahe, dag 
Bruder erfchlagen,, und von GOtt ungeftraft bliebe, fo wagte 


ers und fehlug gar zwey Menfchen tod. 
uf i aftig Gemuͤch zerreiſſet alle Bande der göttlichen Einfes 


Ein 
gungen , wie Diefes an Lamech und feiner Dolygamic zu fehen. 


MEMBRVM IX, 


STATVS FALSAE ECCLESIAE CORRY. 
" PTISSIMVS. 


Abey Fommen 2. Stücke vor . 
1Auctores corruptionis, 
z. Corruptio ipfa. 
1. AVCTORES CORRYFTIONIS 


waren 

nei, pofteri Caii, welche ihren Lüften nacdhtvandelten, in Ehr⸗ 

geig, Geldgeig und Wolluft — — ſich um den Dienſt GOttes 
a 


3935 


gtrE 


&3 


i 
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das depohtum diuinae promifliönis, von dem: verheiffenen Meßia wenig bes 
Eümmerten. 

) Specistim aber warens Die Nephilim oder Gigantes antediluniani , das 
yon ung Mofes einige Nachricht gegeben Gen. 6, 4. welches iſt ſedes dieſer 
Materie. Wobey zweyerley zu mercken, 

i. genitores gigantum , 

2. ratio denominationis. — 

I. GENITORBS GIGANTVM , DAB waren 

1) Cainitae, in deren Familien diefes —5—*7* Unkraut zuerſt zum Vor⸗ 
ſchein kommen war. = anno mundi ſolches eigentlich gefchehen ‚ Eönnen: 
mir nicht beſtimmen. So viel fehen: wir überhaupt aus Mofis: Erzchlung;. 
daß fehon lange vor der Suͤndflut dergleichen Leute unter Caing Poferirät 

eweſen find. Denn Mofes nennet fie homines famofos DIWD. inde a pri- 

fi feeulis, | Flernegservs meynt, daß ſie zuerſt hervor kommen wären tempo- 
ribus Enofchi , Der anno mundi 23 5. gebohren worden, da wegen Diefer tıne 
artigen Leute das ſchiſma zwiſchen Der Familie Seths und Eaing zum: rechs 
ten. Husbruche kommen: ift, Ä | 

2) Sthitse cum filiabus Cainitarum commixti. Denn fo-heifts Gen. 6, 
4.. Auch nachdem die Kinder GOttes zu den Töchtern der Men⸗ 
De eingingen , ſo zeugeten fie dergleichen Ungeheuer. Es iſt ſchon dros 

en erinnert, daß Durch die Kinder GOttes verftanden werden die Nach⸗ 
Bonmen Sechs , weil fie als Nachkommen der frommen. Patriarchen im: 
Bunde mit GOTT flunden. und deffen. Gefeg beobachteten. Durch die 
Töchter der Menſchen aber werden verftanden die Töchter der Cainiten, 
Die als. verderbte Menfchen nach dem: Triebe ihrer ſuͤndlichen Natur dahin 
lebten. Diefe zwey Partheyen waren-eine Zeitlang von einander: abgefons 
dert, und fo lange Dig Schifma währete,. ftund es wohl um. die Kirche. Da 
fie aber anfingen familier miteinander zu werden, und fich durch connubia zu: 
alliiren , fo riß eine groſſe corruption ein.. Das Band, dag dieſe zwey Par; 
thenen vereinigte, waren die Cainitifchen Jungfrauen, durch deren Schön: 
heit ſich die pofteri Sechi. verblenden und bezanbern lieffen, fich mit ihnen: 
in coniugia einzulaffen welche coniugia ihnen zum Fall und Strick gereich- 
ten , indem fie Durch Diefe wolfüftige und-feeche Weiber zu aller Alorie und 
Bosheit mit hingeriffen wurden. Daher GOtt ſeinen Miffallen an diefen 
coniugiis begeugete, und folche coniugia Dadurch. beftrafte,. daß er. folche Un— 
geheuer von Menfchen Daraus gebohren. werden lieh. 

Es haben einige wohl obferuirt,. dag Mofes diefen Umſtand darum er⸗ 
zehlet habe, Damit er die Juden, welche zu matrimoniis mit: den Weibern 
DZeydniſcher Voͤlcker fo geneigt waren, deſto Fräftiger'von folchen gefährlie: 
en, Ehen-abhalten.mögte. - Kur = - 


Zwar 
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Zwar mögte man fagen , wie können die Ehen der Sethiten mit 
den ee Weibern eine ſo groffe Sünde gewefen jeyn? da Doch 
fein ausdrücklich Verbot GOttes da war, dadurch ſolche marrimonia für 
illicica erfläret wurden. Wo nun Fein Gefeg iſt, da kan auch Feine Ubers 
tretung ſtatt finden. 

Reip r. Es kamen doch ſolche Ehen blos aus dem principio der 

Wolluft her. Welches Mofes Damit anzeigt, wenn er 

(1) fagt : Die Binder GOrtes-fahen nach den Töchtern der Men⸗ 
ſchen, daß ſie ſchoͤn waren. Sie ſahen alſo nicht auf Gottesfurcht und 
Jugend, fondern bloß auf pulchritudinem formae, durch welche ihre fleiſch⸗ 

liche Luſt irritiret wurde. 

(2) Sie nahmen zu Weibern, welche fie erwehlten 2 WER fie 
fingen alfo ihren Eheftand nicht mit GOtt an, fondern Die Wahl der Wei⸗ 
ber dependirte blog von der concupilcentia oculorum. Solche Ehen koͤnnen 
nicht anders, als verwerflich ſeyn. 

Refp. z. Die Kinder GOttes Eonten auch ohne befondere reue'a- 
tion ex infinäiu confiientiae erkennen , daß folche Ehen mie böfen und la⸗ 
ſterhaften Perfonen, die in aller Wolluſt und Eitelfeit auferzogen waren, 
cum maxims periculo kdudlienis verknüpft waͤren. Die Vernunft lehrete fie, 
daß man fich nicht freywillig in Gefahr begeben muͤſſe, weil man fonft GOtt 
verſuche und ſich feines Beyſtandes hernach nicht verfichern koͤnne. 

Relp. 3. So tan man nicht ſagen ob nicht GOtt durch Adam 
oder Serh einen befondern Befehl darüber gegeben, daß ſich die Nach⸗ 
kommen der frommen Patriarchen, von welchen Chriſtus nach dem Fleiſch 
herkommen ſolte, nicht mit den gottloſen Cainiten vermiſchen ſolten? denn 
das iſt offenbar, daß Moſes nicht alle Mandata und apparitiones Dei aufges 
— , die er den erſten ‘Patriarchen wiederfahren (affen, weil fein Scopus 
diefes nicht mit fich brachte.. 

.  Refp Es kommt hinzu, daß dieſe Mariugen. immer foregingen , 
nachdem GOtt bereits durch Noam gedrohet hatte, Die Welt zu 
verderben ‚und: ihr bereits den terminum fatalem von 120. Jahren beſtim⸗ 
mer; v. 3. welches anriget „daß dieſe degeneres Sechitae dieſe Drohung 
Gttes pro Fulgure ex pelui, gehalten , und ſich dadurch in ihrer wollüftigen: 
Sicherheit nicht ſtoͤren laſſen, conf. Luc. 17, 27. Sie aſſen, fie truncken, 
fie freyeren, fie lieffen fich freyen „bie aufden Tag, da Noa in die: 
Arche ging. 

2. Ratıe denominationis. Moſes nennet die Kinder, die aus diefen illi-- 
citis coniugiis gebohren worden , Nepbilim , welches Wort die alten’ verfiones 
diuerfimode überfeget haben: LXX. & vulgata: gigantes, Chaldaeus rcbuflos, 
SYMMACHVS , Aumisc»- violentos,. AQYILA imwirlerls, irruerites, Wie aber in der 


S Uber⸗ 
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u — —e — —— — 
Uberſetzung des Worts nicht alle uͤbereinſtimmen, alfo auch in der explica- 
tion der Sache. Sonderlich finden fich dreyerley ——— J 

a) Meynen einige, es ſey nomen naturar,, und wären Diefe Nephil m 
nichts anders geweſen, als eingefleiſchte Teufel, oder boͤſe Geiſter in menſch⸗ 
licher Seftglt. Diefe deriviren das Wort her von derfelben Bedeutung 
des radicis ?B3 da es heift abfallen, daß alfo Nepbitim hieffen Apoflasar , abs 
trünnige Geifter , Die von GOtt abgefallen und darüber aus bem Himmel 
verftoflen worden, dahin fie ziehen Luc. 10, 18; Ich fahe den Satan aus 
dem Himmel fallen. . 

b) Einige mepnen, es fey women qualitatis. a deriuiten das Wort 

her von derfelben Bedeutung des radicis BI, da es heift irrwerein aliquem , 
einen mit Gewalt überfallen, ſchlagen, plündern ‚und aͤllerley Muthwillen 
an ihm ausüben, wie Diefer radix alfo vorfommt in hiftoria Tobi cap. 1,15. 
Sic AqvıLa imwiwlorru. Es waren alfo freche verwegene Buben, die ieders 
man infulurten, fich aufs rauben und plündern legten , ihre Leibes⸗Staͤrcke 
zu anderer Unterdrückung antvendeten und allerley lofe Händel anfingen, 
andere auf der Straffe, oder des Nachts in ihren Häufern überfielen, (po- 
lirten und allerley Frevel, deffen fie ſich hernach rühmten , trieben, und. 
dergleichen infıme ZigeunerStreiche vornahmen. * Lutherus giebts alfo: 
Tyrannen, und Gen, 6, 13. wird ihr proprium vitiam genennetDEN vie- 
lentia, und v. 4. nennt er fie DW WIN viros mominis, Renomiften, die fich 
durch Schlagen, Balgen und andern Frevel bey andern berühmt und formi- 
dable machten. Ja es meynen einige, daß fie nicht nur an Dem Leibe andes 
ver Menfchen allerley Violeng verübet , fondern auch eine Herrfchaft über 
die Gewiſſen affediret, und Dieienigen geplagt, vexiret und verfolget, welche 
etwas — von ſich blicken laffen, und nicht mit in ihr wuͤſtes Weſen lau⸗ 

en rollen. 

j ©) Nomen quantitatis, wie alfo LXX. und Tg sm Dadurch verfies 
hen, auch Baruch 3, 26. Sap. 14,6. Sir. 16, 8. Er verſchonte der alten 
Kieſen nicht , wie folte er deiner verfchonen. Diefer Mepnung find 
auch viele Ebräer zugethan , und R. Asen Esra mepnt, fie würden Daher 
Nephilim genennet , weil denen, die fie nur von ferne erblicket, wegen ihs 
rei groffen Statur das Hertz entfallen fey, DM man 27 iſt mehr 
ein luſus etymologicus. k 

Was ift aber von diefen drey Mennungen zu halten ? Die erfte kommt 
wegen ihrer Abfurdicät in Feine Confideration, die zwey übrigen aber müffen 


einander nicht opponirt, fondern vielmehr combinirt und fubordinirt werben, 
Nephr 


® Der fe. Mann hat, als er in Bieffen vorgeben tie aber gewiß der ges 
dis Collegium gehalten, alhier hinzugefes rechte Richter / der ſich nice ſpot⸗ 
get: Wie igo des Nachts in Gieſſen ten läfts nicht ungefiraft laffen wird, 
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Nephilim waren Menſchen von einer ungeroshnlichen Statur, Länge und 
Stärde, melche ihre Groͤſſe und Force zur Ausübung allerley Gervalthätige 
keiten und Bosheiten mißbraudhten. Es hat zwar Gororıvs Becanvs, ein 
Niederländifcher Medicus, in feiner gigantomachia feugnen wollen, daß es 
jemals gigantes gegeben habe ; dem fich aber Cassanıvs in einem befondern 
Buche de gigantibus — adde Tueopor: Ryexu, Profetloris in Ley⸗ 
den, Diff. de gigantibus. Prof. Scarin zu Abo hat 1730. eine Dill. von den 
er gehalten, occafione loci Svsrosu U, 72. Darin wird bes 
wiefen 

1) Daß es ehemals Rieſen gegeben. 

2) Daß Scandinauien das Vaterland derfelben gervefen, 

3) Daß die Rieſen⸗Knochen Reliquien der —— * 

— man dieſen Nephilim Maur am longiorem nicht abſprechen koͤnne, 
oxhellet 
(1) Ex loco Num. 13, 32. Wo die Kundſchafter beſchreiben, was fie 
vor Leute in Canaan angetroffen hätten, fie haͤtten geſehen MIO WEN viros 
menfurarum, h. e. procerae ftaturae, welche fie v. 34. auch Nepbilim nennen ; 
und fegen hinzu : fe (die Kundfchafter) wären gegen fie, wie Heuſchre⸗ 
chen geroefen. Nun war dieſes freylich eine hyperbole , indem fie 

a) die Sröffe dieſer Leute allzufehr exaggeriren. 

b) Das Land alfo befehrieben, als ob es mit lauter Rieſen angefüllet 
toäre, da doch nur wenige folche Rieſen hin und wieder vorhanden waren. 
Allein fo viel fichet man doch, daß durch D'TE2 zu verftehen find virs men- 
fürarum , welche das Maas der geröhnlichen Statur excediren ; 0b man 
gleich deswegen nicht Urfach hat, eine allzugroſſe und ungeheure Länge zu 

giren. 
- ° (2) Aus den Erempeln der Rieſen, deren Länge die Schrift aufge⸗ 
jeichnet hat. DVon®g, dem König zu Bafan, erzehlet Mofes Deut. 3, 11. 
daß fein eifernes Bette, darin er gefchlafen, neun len lang und vier 
Eien breit geweſen. Gefestnun, daß er das Bette 2. 3. Elen länger hätte 
machen laſſen, als noͤthig geweſen, fo ſiehet man Doch daraus, daß er vir 


inuli- 





* Donden Niefen kan man auch feben Hız- Grir. Morısarm dıfp. de gigantibus, Al⸗ 
mon Macıram , Deffen tradt. de gigantibus torf 1698. lo.}1Frın. Rannasım diff. 
in Tuowsas Crsnu fafcic. VID. opuſcu- philol. hift. occafione dicti Gen, VI, 4 
lorum, quae adhiftoriam ac philol. facr. coll, Deut. III, rı. —— quan· 
ſpectant, ſtehet p- 459. ſegq. Anda. Sau- do inceperint & q iu durauerint? 
xırrvm de gigantibus differt. hiftorico- feipjig 1704- conf. lo. Cuaıstorn, Wich- 
philologicam , occafione variorum ſeri- MANNSHAyYsInıt difp, philol. de chebsone 
pturaelocorum, Gen. VI. 4. Deut. XIII igantum domicilio, über Joſ· 14, 3% 
34. Iof. XIV. ı5. Wittenberg 1660. Das —e 1730, 
don ich eine Edition in 8. beſitze, Dan. 
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änufiratae magnitudinis gervefen. Und von Diefem fagt Mofes, er fey Damals 
allein noch übriggewefen von den alten Rieſen, die alſo ehemals in gröffrer 
Menge Canaan müflen bemohnet haben. Don Gol'ath wird ı. Sam. 
17; 4. gefagt, daß er fechs Elen und eine Spanne lang hoch geweſen ſey. 
Aus diefen Erempeln, Fanınan ziemlich wahrfcheinlich fchlieffen, daß auch 
diefe Nephilim vor Der Sündflut homines inuſitatae magnitudinis, und daher 
fortes & robufti gewefen. 

Fragt man aber nach der Caufa, oder woher es gekommen, daß die 
Menſchen, , die aus diefen Ehen der Sethiten mit den Töchtern der Cainiten 
gezeuget wurden, eine ſo groffe und deforme Keibes Statur hatten? fo Fan 
man hiervon Feine natürliche Urfachen angeben, fondern man muß erfen 
nen, daß ein Gericht GOttes darunter geweſen, welcher Diefe Geburten, 
die aus ſolchen mwollüftigen Chen gezeuget worden, auch äufferlich hat chara- 
&erifiren wollen, daß inutilia terrae pondera Daraus werden würden. Wie alfo 
Gott auch die inceftuofas commiztiones Der Hepdnifchen Cananiter Leu. 18, 
27. damit geftraft hat, Daßer folche Ungeheuer wie Dg, Goliath und ande: 
rewaren, Daraus hat laffen geguget werden. Daß aber aus diefen Nephi- 
lim folche böfe Buben und Strafien Räuber worden, das ift ohne Zweifel 
von der üblen Education hergefommen, da die Töchter der Cainiten ihren 
Soͤhngen allen Willen gelaſſen. Siehe Seb. Schmids Predigt von den 
Urfachen der Barbarey der erften Welt, in feinem Tract. von der Kinder 
Zucht, ſonderlich p. 57. fegg. 

II. Corrvrrio irsa, und zwar 

ı. Ratione dodtrinae, 

2. Ratione vitae. 

1) Ratione dodtrinae. Nas anbetrift 

a) Die Veritates reuelatas, ſo ift alhier zu mercken religiofae traditioni 
eorruptio. GOtt hat mit den EL Eltern mündlich geredet und feinen 
Willen offenbaret , ihnen den Meßiam verheiffen und Dabey die Ordnung 
des Heyls entdecket. Da fie nunfolches ihren Kindern wieder erzehlet, und 
fie in der Lehre von dem Mejia mündlich unterrichtet, fo fan man leicht ers 
achten, daß auch Cain, fo lang er noc) ein Membrum der Familie Adams ges 
mefen, in der Gnaden⸗Lehre von feinem Dater unterrichtet worden fep. 
Nachdem er aber von der wahren fichtbaren Kirche fich abgefondert, und mit 
feinen Nachkommen eine eigene Republic angefangen, Darin man nur ber 
Dacht Be Das irrdifche Leben zu erhalten und auf eine commode Art zu 
führen, fo hat man fich in der Pofterität Cains um Das Depofirum der Vers 
heiffung von dem Meßia wenig oder nichts befümmert ; fondern daffelbe 
vielmehr von Zeit zu Zeit mehr corrumpiret, und durch allexley — 

— Is 


— 
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Einfälle verdundfelt. Wie denn GOtt an den Bortlofen der erften Melt 
a he über das böfe Figmensum cogitarionum,, — 2 da ſie 
den ihrer verderbten Vernunft nachhiengen, und das Depoſttum 
der m Offenbarung dadurch adulterirten und verfälfchten. Ya da 
der Satan jederzeit ein Affe GOttes geweſen ift, fo iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lid), daß auch unter den Cainiten falſche Propheten geweſen, welche fich 

Reuelation und Offenbarung gerühmet, und alfo Die Phantafmata 
Gehiens und illußones diabolicas für GOttes Wort * eben. Da⸗ 
denn allerley errores de Deo & rebus diuinis mit deſto groͤſſerer Audtori- 


iret worden. ; | 
3 Doch.es wurden nicht nur Die verizares reuelatae Durch das dominium cor- 


— ſondern es wurden auch 
die reritates & notiones natarales de Deo, ſo fern er aus den Wercken 
der Schoͤp erkant werden kan, ſuppriwiret. Dieſes erkennet man aus 
der Epiftel Juda v. 10, 11. Da ſagt Judas von den falſchen Lehrern zu feis 
ner Zeit, fie verderben in dem, was fie natürlicher YOeife woiffen, und 
yon eben Diefen Leuten fagt er, daß fie den Weg Cains giengen., So muß 
denn in der Theologie der Cainiten (melche da Der Weg Cains- heift, gleich 
tie Die wahre Religion heift #2; wur, — des HErrn, Ad.18, 26. 
auch Das, was man von Natur von GOtt weiß, gänglich verderbt geweſen 
feyn. Daher fehr probable, daß fie endlich auch in grobe Abgoͤtterey vers 
fallen. Zwar meldet hiervon Mofes nichts; daher auch einige unter Den Pa- 
tribus und recentioribus theologis fic) nicht perfuadiren koͤnnen, daß die Ab⸗ 
götterey ſchon vor der Suͤndflut auffommen und im Schwange gervefen fey, 
Diemeil fie meynen , memoriım creationis & creatoris nimis recentem fuille, 
als Daß man praeterico creatore denen Creaturen göttliche Ehre hätte erweifen 
fönnen. Aber ich fehenicht, quid obfter. 

.  Diefe Ration tird die Sache ſchwerlich beweifen. Denn da dieAbgstr 
teren fo bald nach der Suͤndflut, da auch noch recens memoria irae diuinae 
tar, fo überhand genommen , daß fie ſchon tempote Abrahami dag gantze 
menfchliche Geſchlecht uͤberſchwemmet, und auch felbft Abrahams Fanilie 

e: of. 24,2. fo ift fein Wunder, daß fie in einer Zeit von 
anderthalb hundert Jahren bereits in die Welt eingedrungen. Hat gleich 
Mofes nicht ausdrücklich derfelben gedacht, gleichtwie er unzehliger anderer 
Dinge, Die vor der Suͤndflut vorgegangen , nicht gedacht hat, fo liegt es doch 

' Virtaalirer mit in den Zeugniffen vonder allgemeinen und Aufferlichen Corru- 
ion des menfchlichen Sefchlechts, Da es heift Gen. 6, 12. alles $leifch hatte 
Risen Weg verderber auf Erden. Inſonderheit aus der Klage GOttes 
dashigmentum Mmalum cogitationum cordis, v.5. Denn eben diefe pra- 


über 
us rativeinia find der erſte Urfprung NE da manden 
anna ; lichen 
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Fb. cent — ——— — 
fichen EOft unter den Bildern allerley vergaͤnglicher Dinge vorzuſtellen fich 
bemühet Rom: 1,22:23; Worin aber diedamalıge Abgötterey beftanden, 
was nor Creaturen man göttlich verehret, & quibusritibus, iſt ungewiß. 

2) Corruptio rarione vitat. Da war ſumma vitae impietas. Wenn erſt die 
wahre Lehre von GOtt und göttlichen Dingen verderbet iſt fo.folget bald 
auch ein fafterhaftes Leben. Die vornehmften Elagitia der Cainiten ſchienen 
geweſen zu feyn, 

(1) Homicidia , role man aus Dem Erempel Lamechs fiehet , der ſich 
feiner Sünde noch rühmte und damit pralte, Daß er einen Juͤngling ermor⸗ 
det und einen Mann erfchlagen habe. x 
“ (2) Liventia in coniugüis , dennda eben diefer böfe Lamech einmal ein = 
durch die göttliche Verfaſſung des Eheftandes gemacht, und zwey Weibe 
zugleich genommen, fo-ift fein Zweifel, Daß ihm bald mehrere nachgefolget - 
find , und ſich auch Concubinen zugelegt, und wenn eine Frau ihnen nicht ans 
geftanden, fie fortgejaget und eine andere genommen. Wie dann Die is 
den vorgeben, es fey vor der Sündflut unter den Cainiten Mode geweſen, 
Daß man zwey Weiber genommen, eine ad voluptatem, Die andere ad pro- 
creationem (obolis. Welche Mode der heutigen Welt auch treflich anftes 

t, da die Laxitätin Ehe » Sachen täglich mehr überhand nimmt , und vies 

e Gelehrte meynen, fie befämen dafür ihre Salaria, daß fie Diefer Liceng 
durch allerley laxa principia die Brücke bauen müften. 

(3) Larrocinsa aliaque violentiae genera, Dadurch infonderheit Die Ne- 
philim ſich renomirt zu machen fuchten, daher heiſts #. 11. Die Erde fey 
voll Gewaltthaͤtigkeit geweſen. Es gieng alfo Damals fihon das ius na- 
turae Hobbefianum im Schtoange , welches heift.: Ein groffer Fiſch verfchlingt 
den Kleinen. Wer den andern vermag,der fleckt ihn inden Sad. Da mar 
alfo lauter Tyranney, Unterdrucfung der Unfehuldigen und Frevel. Und 
daben werden Die wenigen Frommen am meiften haben müffen herhalten, 
und alleriey iniurias verbales & reales von dem Cainitifchen Pöbel aus⸗ 

ehen. ee Ä 
ſteh (4) ‚Contumacia & Epicurea fecuritas, da alle Ermtahnungen und War⸗ 
nungen jur Buſſe inden. Wind gefchlagen und verfpoftet twurden. Daher 
&Htt foricht Gen. 6, 3. Mein Geift ſoll nicht Linger mie den Menſchen 

iten und zancken. Es wird fupponirt, Daß der Geiſt GOttes lange 
Reit mit den Damaligen Menfchen fich herum geftritten, weil fie feinen Con- 

Dickionibus , die er durch die frommen Patriarchen, als Prediger der Gerech⸗ 
figfeit, an fieergehen fieß, contradieiref, die Drohungen GOttes verlachet, 
und viel hartes wider den HErrn geredet, wie aus der Weiſſagung Enoche 
gnugſam erhellet, | Ä j 
J Dieſe 
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Dieſe eorruptio hatte bißher mur unter ven Cainiten geherrſchet; aber 
* hen um ündflut Drung fie auch ein in poßerirstem Serbi , indem 

San en und Cainitifchen Familien in Alliancen 'und Rerbindungen 
initeinander traten ; dabey libido per pulchritudinem’ femiriarum Caimtarum 
iecenfa hierzu Anlaß und Gelegenheit gab und die Kuplerin und Unterhänds 
ferin war, So lag dann torum genus humanım im Aufferfien Verderben. 


Der eingigeNoa blieb frottim, und beftändig am feinem GOtt bangen, um 
dien au GOtt ſeiner und feiner Familie fchonete, Da erdie gange Welt 


"om MEMBRVM X, 
HORRENDYVM. DEI.IVDICIVM IN FALSAM 
ECCLESIAM PER DILVVIVM,, 


I Oben wir folgende. 5. Momenta mercken wollen, . 
i, Denunciationem iudicũ tiplicems „en 0 com 
2. Initium diluuii, _ ER 
3. Medium indicii exequendi, ;, . 
4. ——— Aral a 
$. Effectus hujus diluuii vniuerfalis. a 
1. Denvnctatio ivoıcıı TRırlex, GOtt übereilete die erfte Welt nicht 
mit der Suͤndflut, ſondern er ließ ihr ihren Untergang vorher ankündigen, 
und gab ihr.drey Termine , ehe er mit der Strafe herein brach. 
Der erfte Termin waren die 120, Fahr , die GOtt der En Welt 
tzte, und in welchen er Durch Noa ihnen Buſſe predigen ließ. Diefe 120. 
ahr fangen an anno mundi 1535, oder 36. im 480. geb Sol Da alfe 
a viermal 120, Jahr, das ift 480. Fahr gelebet ,. jo ordnete GOtt noch 
120. Jahr, in welchen erder erften Welt Zeit zur Buffe geben wolte. 
Diefer Terminus ftehet befchrieben Gen. 6, 3. Mein Geiſt ſoll niche 
immerdar mie den Menſchen zancken, denn fie find Kleifch, ich will 
ra noch Zeit geben 120, Jahr. In Diefen Worten iſt Dreyerley ente 
ten : TR. * — 
“ 1) Proteftiret GOtt/ daß er nicht immerdar, feine Geduld. und Lang: 
muth von den Menfchen wolle mißbrauchen laſſen, nachzugeben , daß feih 
Geift, Dex ihnen duch Noam Buffe predigte, länger betrüber und verſpot—⸗ 
kt würde.: . . br: 4 Pr a j 1 
- 2) Er geigt.die Urfache diefes Entfchluffes an, denn fie find Fleiſch, 
d. i es ift garnichts Gutes mehr an denen Menfchen ; fie haben alle Ems 
dungen des Gewiſſens und alles Gefühl von GOtt verlohren, daher meih 


ndung AIIERO 
Krift nichts mehr bey ihnen ausrichten fait, 
& . I 3) Er 


orte ift diefer; FEfus Ehriftus ſey bereits vor der Suͤndflut ausgegark 
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0» 3) Er feßt einen gewiſſen Terminum , wie lange er noch an den Mens 


fchen Durch feinen Geift wolle arbeiten lafien, nemlich nod) 120. Jahr. 
Diefen 120, jahren -ift Das praeconium poenitentiae öffentlich ee eh 
Noam, ben Prediger. ver Gerechtigkeit, und andere Damals noch lebende 
fromme Patriarchen , fonderlich Lamech und. Methuſalah. Zwar mens 
nen einige , fonderlic) Grorivs & Crerievs, daß GOtt bey Diefen Worten 
eine andere Abficht gehabt, und daß er darin nt der erften Welt eine Seift 
zur Buſſe beſtimmen ‚wollen ,, fondern daß er überhaupt Das menfchliche-Als 
ter, welches bisher bis über 900. Jahr hinauf geftiegen, bis auf 120, jahr 
herunter feßen wollen ; Daß der Senfus ſey Spirirws meus (die Seele, die ich 
dem Menfchen gegeben habe ) mon” permanebir in bamine vsque in feculum , quia 
caro ef. Erunt igisur dies eins ( Nenmlich vitae) rg centum anni. Allein 

“ (r) wird in Diefer Uberfeg ing. dem verbo I eine Bedeutung zuges 
fehrieben, die esnirgends in der Heil, Schrift hat, da Fan Fein locus produ- 
eirf werden, Da es notionem md tte, fondern ob es wol in Kal ſechs⸗ 
mal, in Hiphil 19. malvorfonmt, fo hat es doch in allen den locis notionem 
iudicandi & difeptandi, und wird auch wie h.T. mit dem folgenden 2 conftrui- 
ret. Pſal. 110,6. Ab hac famofa vocis fignificatiöne non recedendum eft, zus - 
mal da fie huic loco conuenientiffima ift, Da expreſſe der radix 17 daß ofhcium 
elendticum Spiritus fandi anzeiget, da er Die Dienfchen, nach Joh. 16,8. von 
iber Sünden und dendamis verdienten Strafen GOttes Hberzeuger, und 
ihre Gewiſſen richtet. | —X 

(2) Reimt fich zu dieſer Erklaͤrung nicht die beygefuͤgte Ration, die 
Seele ſoll nicht mehr eine fo lange Zeit in den Menſchen bleiben, denn fie 
find Fleiſch, d. i. in allen ihren Tichten und Trachten fleifchlich gefinnet, 
So waren fon viele Secula vorher die Cainiten geweſen, und hatten doch 
ein hohes Alter erreiche, — 

(3) Trift damit nicht überein Die Experienz der folgenden Zeiten. Hat 
GoOtt hier vor der Suͤndflut dem Leben der Menfchen ne von 120, Jah⸗ 
ren geftecft, wie komts denn, daß man noch nach der Suͤndflut Menfchen 
yon 200. 300, ‘400. Fahren findet. ine Interpretation, dadurd GOtt 
einer Unmwahrheit befchuldiget wird, Fannimmermehr richtig feyn, | 

Daß aber in diefen 120, $ahren das praeconium poenitentiae & Fidel 
Öffentlich erfchollen fey, Durch LToam, den Prediger der Gerechtigkeit, und 
andere noch Damals lebende fromme Patriarchen, Kamech und Methu 
falab , das erhellet unter andern aus 1. Pet. 3, 19. 20. In demfelber 
Geifte iſt Chriftus auch bingegangen, und hat geprediger den Gel 
ſtern im Gefängniß, die ehemals nicht glaubte , da GOtt barrere 
und Geduld hatte, zu den Zeiterr Noaͤ. Der fimplefte Derftand diefer 


gen 


— 


MemaRVM.X. IVDICIYM DEI IN FALSAM BCCLESIAM PER DItyvivH. 149 
en unter das menfchliche Geſchlecht, und habe 





ihnen durch Enofeh, Henoch 


gen 
und fonderlich Noam , welche er mit. feinem Geifte Dazu gefalbet, Buſſe 


predigen und Gnade anbieten 5 — welches aber die Menſchen nicht an⸗ 
nehmen wollen, ſondern die zur Buſſe leitende Geduld und Langmut GOt⸗ 
tes auf Muthwillen gezogen; daher auch ihre Beifter oder Seelen von 
GOtt m dliſchen Sefängniß verdammet worden, darinnen fie nun⸗ 


de 
mehr für. ihre Umbußfertigfeit gequälet wuͤrden. Die Perfonen , an rocks 


durch feinen Geift gearbeitet , werden demnach von Petro bei 


1) a flatu priftino, wenn es heift : die ehemals nicht glaubten, fürs 
dern rebellifch und widerfpenftig waren , da fie durch den Geift Chriſti, Der 
in Noa tohnete , zur Buffe und Glauben berufen worden , Daher der Sohn 
SHttes Hagen mufte:; Die Menſchen wollen fich meinen Geiſt nicht 


fir 
2) a Aatu praelenti, da fich ihre Geiſter oder Seelen tempore, Perri in 
carcere infernali befunden, und Darin bereits die Erftlinge von den Stra⸗ 
fen ihrer Unbußfertigfeit empfingen. iß war alfo der erſte Terminus, darin 
der Entfchluß. GOttes de perdenda terri noch fufpendirt war a conditiöne 


"  @er andere terminus, tar die Zeit, da Noa an dem Kaften bauete. 
Daß viefer nicht in den 120. Fahren, fondern nad) Derflieffung derfelben 
erit gebauet worden , erhellet aus c. 6, 13. Das Ende alles Fleiſches iſt 
vor mich fommen, d. i. die 120. Jahr, die ich der Welt zur Buſſe bes 
ſtimmet habe , find nun verfloſſen, v. 14. Baue dir einen Kaſten, de qua 
urca fequenti membro. Da lief nun GOtt der erften Welt, Die das prac- 


conium poenitentine bisher nichts geachtet , realiter Buſſe predigei. Ein 
jeder —— der Daran-gethan wurde, war eine neue Uberzeugung 
von ihrer Unbußfertigfeit und der Gewißheit des bevorftehenden göttlichen 


Gerichts. Und da die Arche nicht in wenig Wochen oder Monaten gebauet 
tworden,, fo tar Das noch fpatium bene longum zur Buſſ· -  - _- 

Der dritte Termin waren die fieben Tage, da Noa alles in den Kas 
fien fehaffete, was hinein folte, Die Thiere, ihr Zutter, feine Samilie ac. c. 
7,24. Kloch nach fieben will ich regnen laffen. Das war ter- 
minus. peremrorius ,, wie alſo eine jede. Haupt, Reuolution in der Welt 
oder Kirche ihre gewiffen Signa hat, Daraug Die Scruratores viarum Dei ers 
fennen Fönnen, wie nahe oder fern diefelben fern moͤgten welches Chriftus 
Matth., 16, 3. nennet Sigua temporis. Alſo waren .h. L-dren Signa: 

3) eurfus 120. annorum, | N 

2) fabricatio arcae, | 

3) Noae in arcım in g =. | 

F Vo, w 
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1 DILVY . fi GT IN 
1) In Abficht auf derarem mundi, ind” " 1657. da am ſiebenzehen⸗ 
den Tage des andern Monats die groffen Platzregen anfiengen, €. 7, TT. 
Man nuß fich aber wieder erinnern, daß die Patriarchen bor und nach der 
Simdflut ihre Jahre mit dem aequinoctio auctumnali Angefangen haben/ un⸗ 
gefehr den 22. Septemb. Da num die Sündflut iin andern Monat des 
1657. Jahre angefangen,fo ift der jmsepte Herbſt⸗ Monat / nemlich der Detos 
ber zu verftehen , defien 17. Tag bey ung dem 6, Novembi Correfpöndiret) 
Diefes iſt auch) dem Lauf der Ngtur conyenabler , da um diefe Zeit ohne 
dem fehlackicht Regenwetter zu fern pfleget. Da hingegen diejenige , die 
annum dilumii som 'Martio oder aequinodtio vernali anfangen, ein mirsculum, 
davon Die Schrift doch nichts gedencket Ratuiren muffen, nemlich daß das 
Waller den gansgen Sommer hindurch gewachfen den Herbft und Winter 
hindurch aber wieder abgenommen und ausgetrusfnet' ſey, welches wieder 
den ordentlichen Lauf der Natur iſt. es 2 

2) In Abficht auf aeratem Noachi. Noa hatte Damals fein 600, 
Jahr befchloffen €. 7, ır. Sein Sohn Sem war etwa 95. Jahr alt. 

III. Meprym tyoicr Exseqyennt: Was brauchte GOtt vor ein Mir 
tel, die erſte Welt zu verderben? Das war das Waſſer. Fragt man aber, 
wober iſt ſo viel Waſſer gefommen, daß die ganze Erde ſamt ihren 
8 en Bergen bat koͤnnen uͤberſchweinmet und bedecket werden? 

o u ung Die Schrift Gen, 7, 11. zwey groffe Brunnen, aus welchen 
es gefloffen. N | 

x ) Eonses magnae alyfi, Dadurch wird Herftanden der groffe Vorrath des 
Waſſers, welches I | 

«) in den ſichtbaren rerepracnlis unter dem Luft⸗ Zimmel enthalten 
ift , dahin das Waſſer am dritten Scyöpfungs » Tage; als infeine recepra- 
cula, gewiefen worden. Dahin gehöret zuförderft das Waſſer, das in der 
tiefen Cavität des Oceanı oder groffen Welt Meeres enthalten, dann auch 
das Waſſer, das in allen Seen, Teichen , Fluͤſſen, Brunnen anzutrefs 
fen iſt. we N En Den Mn A 

2) Welches in den unterirrdiſchen cauern's & meatibw enthalten iſt, 
dadurch das Waſſer durch den’ groſſen ſchwammichten Coͤtper der Erde 
ausgetheifet iſt coll. Deut: 8,7. Alle dieſe Brunnen ſind, wie Moſes fpricht, 
zerriffen oder aufgethan worden. Rupti ſunt omnes fontes &cc. welches ges 

chehen u | | 
ſch = indem alle ſichtbaren receptacula der Waſſer, nemlich alle Seen, 
lüffe, Teiche, und infonderheit dag grofje XBeltMeer alles ihr Waſſer 
über die Erde hergegoffen , da das Waſſer Die Grentzen, die GOtt dem 
Meer gefeget, auf göttliche Zulaffung überfßtitten , und sagen Die 
J .s nme 
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Damme durchbrochen; auch. alle Brunnen, die in der aangen Superficie Der 
Erden gervefen, Tag und Nacht gequollen und übergefloffen. 

2) indem das Waſſer auch an folchen Orten, wo es fonft feinen exitum 
hat, aus den unterirrdiſchen weatibus in die Höhe geftiegen und per vifce- 
ra terrae hindurch gebrochen ift. ragt man, wie ift das zugegangen ? 
fo antworten wir, dur) GOttes Allmacht. Wolte man weikin ‚ obfich 
GoOttes Allmacht fo weit erſtrecke, fo müfte man einen wunderlichen Be⸗ 
grif von GOtt haben. ge hat GOtt auch dabey natürliche Mittel 

rauchen , und die Kraft des unterirrdifchen Feuers fo gewaltig fchärfen 

N, daß die Erbe qus allen ihren Brunnen und Hölen das Waſſer auss 
ſpeyen wuͤſſen. Nachdem es aber einmal heraus gequollen war, fo hat er 
nur Dürfen Die Brunnen, daraus es gequollen, ad teimpus zuftopfen , fo has 
ben die Waſſer auf dem Erdboden fo lange müffen fichen bleiben, big Die 
Brunnen nach der Sündflut wieder eröfnet worden, und das Waſſer aufs 
ar a fich geſchlucket, und Durch Die ungerirrdifchen venas & mearus wieder 

iret. 

2) Fenefirae feu foraminı cal. GOtt hat am zweyten Schöpfungs- Tas 
ge eine groffe Menge Waſſer indie Wolcken, , als in Schläuche verfaffet, 
aus welchen der Regen auf Die Erde —* treufelt. a Fenſter des 
 Aimmels wurden auf göttlichen Befehl aufgethan , darauf tin erſchreckli⸗ 
cher mit oͤftern Wolckenbruͤchen verknuͤpfter Platz⸗Regen auf Die Erden aus⸗ 
geſchuͤttet worden; welcher 40. Tage und 40. Wacht angehalten, da das 
Waſſer aus Den Wolken , als aus lauter Sprügen , mit voller Flut von 
oben —67 Ifodie Erde wieder in den Zuſtand geſetzet worden, 
in welchem fie vor der Scheidung der Waſſer am erften Schöpffungs-Tage 
geweſen. Wie fie nun Damalsgang unter Waſſer und , fo fiehet man Feis 
ne Unmöglichkeit, warum fie nicht wieder unter Waſſer habe gefeget wer⸗ 
den koͤnnen, da GOtt eben diefelbe Waſſer⸗Laſt twieder auf die Erde flieffen 


Es Pe aber diefer Plagregen nicht nur 40. Tage und Nächte beſtaͤn⸗ 
dig angehalten, c. 7 12. fondern er hat auch noch 110. Tage , jedoch) per 
interualla continuiret. Wenn man diefe 40. und 110. Tage zufammen addi- 
et, fo kommen heraus die 150. Tage, da das Gemäffer gewachſen und 
alles bedecket hats c. 7, 24. Inualuerunt e fuper terram 150, dies , und 
4.8, 17,3. heilts » nach dem 150. Tag waͤren erſt die Brummen der Tiefe 
verftopft und dem Regen gewehret worden, Innerhalb diefer Zeit war ein 
friplex neremen'um aquaram zu ve ren. * 

1) Wuchſen die Walter alle, daß fie den Kaſten aufhuben und be 


ten. i | 
* 2) Daß der Kaſten frey uͤber dem Waſſer hingehen konte, ohne ithend⸗ 
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vo anzuftöffen. Da alſo fehon alle Höhen müffen jo Hoch mit Waf'r bes 
deckt gewe 269 a der unterfte Boden der Arche fie nicht: mehr berührere, 
wenn er über fe hinfrhr. = r 
... 3) Stieg es fo Hal daß die höchften Berge unter Alten Himmeln ır. 
‚Ehlen hoch mit Waſſer bederfet waren, Gen. 7, 19. 20° Diefes ie 
Wachsthum der Waſſer difpenhirte GOtt nad) feiner Langmut alfo , Daß dies 
jerige, Die fich auf die hohen Berge reuiriret hatten, noch Zeit getvonnen, 
uf zu thum, ehe das Waſſer fo hoch flieg, daß fie auch von den Gipfeln 
der Berge mit weggeriffen wurden. ß aber das Waſſer auch über die 
hoͤchſten — weggeſtiegen, das hat man nicht Urſach unter die Incredibilia 
zu rechnen. Es hat loaacys Vosstvs in feinen gelehrten Noten über den Pom- 
yonıyMm MELAM, einen alten Geograpbum, ad l. 5. ci 2./bemercfet, daß Fein 
Gebürge auf der Welt fo hoch fen, deffen Gipfel ſich von Der Erden über 
3000. bis 4000. Schritt erhebe. Die ungeheure Spitze in der Canariſchen 
Inſul Teneriffa, dieman für den höchften Berg der Welt hält, ſoll nach ge⸗ 
tader Linie gerechnet, nicht über einz teutfche Meile hoch feyn. Und Doch 
hat Herr Kosmann in feinen Nocis über Lientroors Anmercfungen ad Ge- 
nefin p, zor. ausgerechnet, wenn man glei —— daß Das Waſſer 
fuͤnf Seifen hoch rund herum über der Erd⸗ geſtanden, dennoch blos 
aus dem Meer und unterirrdifchen Waſſer⸗Gaͤngen fo viel Waſſer habe 
koͤnnen hervorgebracht werden, als dazu hinlänglich gemwefen. Der gange 
Diameter der Erde wird gerechnet auf 7000. teutſche Meilen, folglich ıft 
von der Ober⸗Flaͤche bis auf den Mittel⸗ Punct 3500. Meilen. Solte in eis 
ner folchen erfehrecflichen Tiefe von 3500. Meilen nicht Jo viel Waſſer ent⸗ 
halten ſeyn, Daß es 3.4. 5. Meilenüber der Erde ſtehen koͤnte? Wenn aber 
vollends die horrible Waſſer⸗Laſt dazu gerechnet wird, die in 150. Tagen 
aus den Wolcken herab gefloffen, fo verſchwindet vollends aller Zweifel, 
conf. EpvarDı STILLINGFLEET origines Sacrae. L. 3. € 4. pP. 1076. | 
IV. Vniversautas puuvvit, Es fehlet nicht an folchen, welche ftatuiren, 
daß das diluuium Noachicum nur ein diluuium particulare geweſen fey, da 
denn einige esenger einfchrencfen, andere weiter exiendiren, IAAcys PEYRE- 
rıys, Der Autor fabulae praeadamiticae, meynt, es ſey nur über Palaeftinam 
ergangen, und alfo wären Die Sedes der Praeadamiten Damit verfchonet blies 
ben. Doch wären diejenigen heydnifchen Praeadamiren, Die unter den pofte- 
ris Adami in Palaeftina gewöhnt hätten, mit umfommen, und das wären Die 
animantia, reptilia & volucres, welche in der Suͤndflut erſoffen, exceptis pau- 
cis, denen Joa erlaubt, mit in den Kaften zu gehen. Welche ungereimte 
Meynung feiner Widerlegung vonnöthen hat. Andere, als Isaacvs Vos- 
sıys, lo. Crericvs &c. concediren zwar, daß fie in fo fern vniuerfal geweſen, 
daß totum genys humanum Dadurd) vertilget worden, ausgenommen ” —* 
erfos 





MEMBRYM X. IVDICIYM DEI IN FALSAM ECCLESIAM PER DILWVIVM. If$ 


Perfonen in der Arche ; aber weil fie glauben, es wären Damals noch nicht 
alle Theile der Welt von Menfchen bewohnet gewefen, * fondern faum der: 
hunderte Theil, fo wollen fie nicht zugeben, Daß Die ganke Superficies der Erde 
mit den NBaffern der Suͤndflut bedeckt geweſen wäre. Vossivs meynt, es 
fey nur über Syriam und Melopotamiam ergangen. Denn weiter hätten fich 
die Menſchen noch nichtzerftreuet gehabt, Herr Crericvs mepnt, es fey pro- 
bable, daß nur Diefelben Regiones überfchwernmet worden, melche zeichen 
den vier maribus liegen, Dem mari Perlico, Cafpio, Euxino und Syriaco, - Dies 
fe Meere hätten.alle ihr Waſſer über Das dazwiſchen wohnende menfchliche 
Gefchlecht ergoffen, und GOtt habe alle Wolcken unter dem Himmel dahin 
zufammen geführet und condenfiret. Epvarpys STILLINGFLEET, ein gelehrter 
Englifcher Bifchof, ob er gleich zuaiebt , Daß Waſſer gnug vorhanden ſey, 
den gangen globum terrae zu uͤberſchwemmen, meynet dennoch, man Fünne 
nicht — * daß auch America mut ſolte uͤberſchwemmet worden feyn ‚weil 
gar nicht glaublich en, daß Menfchen Darinnen gerwohnet, und daß von den 
vielen fonderbaren Arten der Americanifchen Thiere, Vögel und Schlans 
gen, auch ein Paar mit in dem Kaften geweſen ſeyn folte. Allein Die Hypo- 
thelis, welche Diefe Audtores zum Grunde ihrer Meynung legen, Daß damals 
noch nicht alle Theile der Wele von Menſchen bewohnt geweſen, iſt 
noch fange nicht erwiefen. : Wenn man das lange Leben der Leute vor der 
Suͤndflut betrachtet, und nur diefeg zugiebet, Daß fie in der Propagation ih⸗ 
tes Geſchlechts eben p fruchtbar geweſen, als die Leute nach der Suͤndflut, 
fo Fan man gar wohl begreifen, daß in anderthalb taufend fahren bereits 
die vornehmften Theile der Welt bewohnt gewefen ſeyn. Denn da GOtt 
die Erde nicht gefchaffen hatte, daß fie leer feyn folte, fondern dag man dar⸗ 
= wohnen folle, Ela. 45, 18. ſo wird er auch einen arcanum inftindtum ges 
geben haben , ſich auf der Welt auszubreiten, und von den vornehmften Theis 
ken derfelben Polleflion zu nehmen. Daher Conzimeivs beweifen will, Daß 
auch felbft America ſchon vor der Suͤndflut bewohnt geweſen. Aber dem fey 
wie ihm wolle, fo Fan mit unmwiderfprechlichen Argumentis bewieſen werden, 
daß das diluuium vniuerſal gervefen , nicht nur reſpectu generis humani, ſon⸗ 
dern auch reſpectu totius terrae. Wir bemweifen folches 
1. Ex euidenti Mofis teſtimonio, c. 6, 17. Siebe ich will die Suͤndflut 

ren XI dy über die Erde, zu verderben alles Kleifih, darinnen 
ein lebendigger Öthem ift unter dem Himmel, alles was auf Erden iſt, 
foll untergeben. Das find folche wniuerfales locutiones, welche Feine Re- 
fridion und Ausnahme leiden. Gen. 7, 11. Da brachen auf men 
e 


—— — — — — — — — —— — —— — 
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dp erinmere mich biefe Meynung auch — —— Jacob Elßner ge⸗ 
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—— — — — — — —r — — —— — — — 
alle Brunnen der groſſen Tiefe. Alſo muß das Waſſer uͤberall auf der 
gangen Superficie der Erden heraus — ſeyn. Eine ſolche Menge des 
Waſſers haͤtte es nicht bedurft, ein klein Theil der Erde zu verderben. Dess 
gleichen lefe man v. 21, 22, 23. Daß Diefe Ausfprüche vniuerfal find, dars 
innen werden wir befräftiget , wenn wir 

(1) mit der Execution DAB decretum Dei pergleichen. c. 6, 13. Das 

Ende alles Fleiſches ift vor mich Fommen. ‚Siehe da, ich will die 
Mienfiben verderben mit der Erde XI nv Oonmeo. Vo decres 
tum, ita factum. Nun gieng das decretum Dei nicht nur auf perditionem 
generis humani, fondern auch auf perditionem terrae. GOtt wolte nicht nur 
Die Nebellen ftrafen, fondern auch die Wohnungen der Debellen fchleifen 
und zerftören. Wenn wir 

- (2) obferuiren, wie Petrus 2. Epift. 3, 6. 7. die deſtructionem primi 
mundi per aquam, & deftruftionem huius mundi per ignem miteinander vers 
gleihe. Wie nun diefe legte, vniuerfal feyn wird, fo muß auch die erfte 
vniuerfal geweſen ſeyn. Petrus ſagt: 5 Tolı nirun dal xulaxrvedir drarıle, 
die Welt ward mit der Suͤndflut verderber. 

“2, Exarcae necefhrate Denn wenn der gröfte Theil des Erdbodens von 
dem Gewaͤſſer der Suͤndflut frey geblieben waͤre, was waͤre es doch nöthig 
getvefen, daß Noa einen Kaften hätte bauen und in denfelben hinein Friechen 
Dürfen ? Derjenige GOtt, der den Abraham aus Ur in Chaldda hieß auss 
gehen und fich nad) Canaan begeben , und der den Loth aus Sodom führete, 
als er diefelbe Gegend mit Feuer verderben und umkehren twolte, der hätte 
ja leicht den Noam koͤnnen in’ein Land führen, Darauf der Regen nicht ges 
fallen wäre. Der GOtt, der, den Thieren einen Inſtinctum gab, fid) nad) 
Noaͤ Kaften zu verfügen, der hätte ihnen auch einen Inſtinctum geben Fönnen, 
fich nach einer andern Region zu verfügen, deren GOtt mit der Suͤndflut 
ſchonen wolte. Zum mwenigften waͤre es viel leichter geweſen Die Vögel inein 
ander Theil der Welt fliegen zu laſſen, als fie in einen Kaften einzufperren, 
‚und ein Fahr lang darinnen füttern. Ja, fagt Cuerıcvs, wäre Noa auf 
göttlichen Befehl wo anders hingezogen, ſo würden die andern Leute, die 
Doch GOtt mirder Suͤndflut ferafen wolte, ihm häufig nachgezogen 
und alfoden Goͤttlichen Gerichten entflohen ſeyn; Darum war e8 rathſamer, 
daß er im Lande bleiben, und fich unterdeffen in einem Kaften verbergen mus 
fie. Aber Refp. das hatte Feine Noth, daß ihm die Leute fo häufig wuͤrden 
nachgefolget fenn, Die atheiſtiſchen Menfchen waren viel zu ficher dazu. ie 
hielten. alle feine Bredigten von einer bevorftchenden Waſſerflut für einen 
Traum, und trieben ihren Spott damit. Als Loth zu Sodom hinausgefühs 
set wurde, fofolgte ihm Feiner von den Einwohnern nad). Geinen eigenen 
Schwieger⸗Soͤhnen war e8 lächerlich, da er ihnen fagte, Sodom würde 

2 unter⸗ 


- 


MEMBRVM X. IVDICIYM DEI IN FALSAM ECCLESIAM PER DILvVWM, 1 ss 


untergehen, Gen 19, 14. Eben fo würde es vor der Suͤndflut auch ergans 
gen ſeyn, weil die Sicherheit und Verſtockung der Menfchen aufs höchfte 
geftiegen war. Alſo bleibt Die neceflitas arcım aedihcandi ein fidyerer Des 
weiß, daß die Suͤndflut vniuerfal müffe gemwefen feyn. Denn da der weiſe 
Gtt, der Noam fo herglich fiebte, ein fo unbequemes Mittel zu feiner Ers 
haltung ermwehlet, fo muß dieſes Das einige Mittel, ihn zu erhalten, geroes 
en feyn. | 
j te Ex obundatione celfifime um mentium , Gen. 7, 19, Das Gewaͤſſer 
wuchs ſo fehr auf Erden, Daß alle hohe Berge unter dem ganzen 
Himmel bededfet wurden. v. zo. en Elen hoch ging das Bes 
wäffer über die Berge. Daraus machen wir folgenden Ehluf: Wels 
ches Waſſer alle hohe "Berge unter dem Himmel bedeckt, folches muß auch 
den gangen Erdboden bedeckt haben, denn es ift Fein Theil des Erdbodens, 
da man nicht Berge finden folte. Arqui die Waffer der Sündflut haben 
alle hohe Berge unter dem Himmel bedeckt, Ergo müffen fie auch den gans 
gen ——— bedeckt haben. Ja, ſpricht Herr Cuericvs, die Worte 
DOven MAN bedeuten nicht allegeit den gangen Erdboden, fondern nur 
zuweilen finitimas vegiones , denn Deu. 2, 25. wird gefagt: Es füllen fich 
vor dir, o frsel, fürchten, alle Voͤlcker, unter allen Himmeln, das 
heift nichts. roeiter , als die Einwohner der benachbarten Länder. Aber 
Herr Crerıcvs citirt den Ort verftümmelt, denn es ftehet noch dabey: Alle 
Mölcker unter allen Himmeln, die von dir hören werden. Durch dieſes 
Additamentam wird Diefe vniuerfalis locutio reftringirt , daß der Senfus ift: 
alle Voͤlcker des ganken Erdbodens, zu welchen Fama von den groffen Wun⸗ 
dern, die GOtt um Sfrael willen an den Egyptiern gethan hat, Fommen 
wird, werden fich vor Diefem Volcke fürchten. Deswegen aber bleibt die 
Megel doch in faluo: wenn die Worte Den Ba mn abfolute und ohne 
Zufas gefunden werden, fo bedeuten fie vniuerfum terrarum orbem, als Deut. 
7,24. €. 9, 14.2. Wolte man fügen, e8 waͤren nur in der Gegend, wo das 
menfehliche Gefchlecht Damals gerohnet, die höchften Berge bedecfet wor⸗ 
den ; fo wird man doch Darunter Das Gebirge  rarar in Armenien zehlen 
müffen, auf welchem fich die Arche endlich niedergelaffen hat. Nun bezeus 
get Orrarıvs in feiner Perfisnifcben Reifebefchreibung und andere , die 
diefen Berg mit Augen gefehen haben, daß er einer von den höchften Ber⸗ 
gen der Welt fen, noch höher als der Berg Caucaſus. Es fey ein ſchwar⸗ 
ker und rauher Fels, etwa ı5. Meilen von der Caſpiſchen See, liege Soms 
mer und Winter mit Schnee bedeckt , fen aber durch oͤftere Erdbeben fo jers 
ſpalte · und unwegbar gemacht, daß man nicht wol mehr hinauf kommen 
finne. Hat rm über dieſem hohen Gebirge, das ſich eine Meile Weges 
hoch in die Luft erfireoft, Das IBajfer ı — hoch geſtanden, fo mußgang 
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Europa und Afıa mit Waffer —— geweſen ſeyn. Man muͤſte 
‚denn fagen, es habe auf göttlichen Befehl, wie Mauren geſtanden, und has 
be fich alfo nicht über die übrigen regiones ergieffen Dürfen. Von welchent 
miraculo aber wir Fein Wort in Mofe lefen. 

Ex emifliane corui & colambae, welche nirgends einen trocknen Ort ans 
getroffen , da fie fich niederlaffen Eonten. Von dem Raben heifts c. 8, 7. 
exiuir exeundo & reuertendo donec fiecareıur terra, d. i. er ſey öfters aus dem Ka: 

ſten aus und wieder hinein geflogen, weil noch nichts als Die hoͤchſten Spi⸗ 
en der IE von Waſſer entblöffer gewefen, v. 5. Noa ließ darum mit 
—F einen Raben ausfliegen, weil probable war, er werde ſich durch den 
Geruch der Cadauerum anreitzen laſſen, ſich weiter von der Arche wegzube⸗ 
geben und auszukundſchaffen, ob irgendwo trockenes Land anzutreffen fen. 
Da er aber immer bald wieder Fam, mar dag ein Zeichen, daß noch alles 
mit Waſſer bedecket fey. Von der Taube heifts v. 9. ausdrücklich, daß fie 
‚nicht gerunden, wo ihr —* ruhen koͤnnen. Denn das Gewaͤſſer war 
noch IN vn — uperficiebus totius terrae. Welcher vniuerſale Aus⸗ 
druck wieder ein wichtig Argument iſt, pro vniuerſalitate diluuii. Denn was 
‚ it das vor eine Kuͤhnheit vom Isaaco Vossio, wenn er dag nur auf Syrien 
und Mefopofamien reftringiren will? 
g. + diwificne sotius serrae inter Nombi.pofleros facia, weil Die ganke Welt 
unter Noaͤ Nachkommen ausgetheilet worden. Gen. 10, 32, Diefes iſt ein 
. Signum , daß fie Diefelbe leer gefunden, folglich daß totum genus humanum 
mit untergegangen. Denn fo viel beweift dis Argument nur, nicht quod 
tota terra obtecta fuerit. 

6. Reliquiae vniuerfalis dilauii, die man noch hin und wieder in Deutſch⸗ 
land findet, welche zum wenigſten gnugfam beweifen , daß die Suͤndfluͤt 
‚nicht nur einen Pleinen Theil von Afien uͤberſchwemmet habe. Man fins 

det noch auf den höchften Hartz⸗Gebuͤrgen Schalen von Meer⸗Muſcheln. 
Aus der Baumanns-Hoͤle hat man öfters Knochen und Kinbacken von 
Seethieren heraus gegraben, welche nicht anders, als durch eine allgemeiz 
ne Waſſer⸗Flut, dahin haben kommen Fönnen. In dem Luͤneburgiſchen 
liegen an unterfchiedenen Drten tief unter der Erden gantze Schichten von 
‚Bäumen , die vom Wind und Aßaffer tempore diluuii umgeriffen , und 
bernach mit Sand und Erde wieder überfchüttet worden. Cont. Io. Iac. 
SchevcHzeri , eines berühmten Phyfici in der Schweiß, herbarium diluuianum, 
Dav.Sısısm, BVTTNervs de ruderibus diluuü teftibus, * D. Jo, Gyır.: Baıerr 
zu 
*Erhataud)coralliographiam fubterraeam, 3. cap piss. fgq jeiget, daß fiein » «Lande 
feu diflerz. de corallüis foflilibus, in fpecie durch ein diluuium quoddam catholicuna 
delapide corne» geſchrieben, Peipsig 7714. lommen jind- 

+ da ex and) hin und wieder , ſonderlich ins 
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zu Altorf diſſ. de foſſilibus diluuii vniuerfalis monumentis, Altorf 1712. Hr. 
D. Io. GEORG LiesenecHTt in Haflia fübterranea. 

7.Teflimonia geniilium. Die memoria diluuii ift auch inter ipfos ethnicos 

traditiones conferuirt worden, die alfo in diefem Stück viel gefcheiter 
Find ‚ als der conditor aenigmatum, Herr von der Hardt, * Dem von 
Scythen träumt, wenn Mofes von Waſſer redet. Es hat Cyrıcrvslib. L 
aduerlus Iulianum , p. 8. einen mercfwürdigen Ort eines Heydniſchen Scri⸗ 
benten, ALzxanprı polyhiftoris, Davon conieruiret, Add. Evsesıı pracparatio 
euang. 1. 9. c. 12. & LI2. c. 15. da er zeigt, daß auch Praro der Suͤndflut 
gedacht habe, Desgleichen Ioseruvs lib. 1. contra Apionem c. 4 Derex BEROSO 
ein teftimonium conferuirt hat. ‘Daß auc) etliche Americanifche Voͤlcker von 
der Suͤndflut Nachricht gehabt, hat Grorivs de vericate religionis chriſtia- 
mel. 1. $. 16. erwieſen. Die Chine/er haben von der Suͤndfluͤt viele Tradı- 
tiones. Und unter den Griechen ift fama diluuii &arcıe Noachi in der Fa⸗ 
bei von der Suͤndflut des Deusalionis conferuiret worden. Conf. Hverıvs de- 
"monftr. euang. prop. 4. $. 6. 

Die Obiediones, fo gegen vniuerfalitatem diluuii gemacht werden, find 
von geringer Wichtigkeit, deren wir folgende anführen. a 

Obi. 1. Wenn die Sundflut über Die ganze Erde gangen waͤre, 
fo hörten alle Baͤume, Kraͤuter und Pflanzen zu Grunde geben 
müffen. Refp. Das folget nicht, die Wurtzein und Gewaͤchſe behalten im 
Schooß der Erden ihre Kraft wieder auszufchlagen, wenn gleich das Waſ⸗ 
fer oben her geflanden hat, jumal, wenn fie GOtt conferuiren will. 

Obi. Daß alle Arten der Thiere in Noaͤ Kaſten keinen Asus 
gebabt, wenn auch Die mancherley Species, die in Africa und America Al 
jutreffen find , mit hätten follen in dem Kaften conferuirct werden. 

Refp. 1) XBir werden im folgenden Membro heweiſen, daß Die Arche 
räumlich gnug gemwefen, alle Arten der Thiere zu faffen. 

2) E8 war nicht nöthig, daß alle Species von einem genere Der Thiere 
eonferuiret würden. Wie viel ungehliche Arten von Hunden gibts, Die an 
Farbe, — und Geſtalt unterſchieden find, hätten nun von einer jeden 
Art ein paar follen in den Kaften fommen, fo hätte freplich Noa einen ziem⸗ 
lichen Stalt voll befommen. Aber es ift gnug, dab der Haupt⸗Stamm 
eines jeden Gefchlechts der Thiere conferuiret worden, von welchen hernach 
die unterſchiedene Arten nach Beſchaffenheit des Cimatis zufaͤlliger Weiſe 
entſtehen. Sind doch die Menſchen ſelbſt der Geſtalt nach ſehr unterſchie⸗ 
den, einige weiß, andere ſchwartz. Die Hottentotten ſehen gar anders aus 
als die Europaͤer. Es gibt ABEND! die lange Halfe haben, pop 

3 


— — — — —— ———— — — — 
“Kon deſſen Mehnung iu. Ende des IL Membri der ſel. Hr. Autor gchandelt hat, 
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die Camele. Und alle diefe befondere Arten find von den drey Söhnen Prod 
fucceflu temporis entflanden. 

Obi. Daß es ſchwer zu begreifen ſey, wie die Thiere aus Ame⸗ 
rica den Weg nach Noaͤ Kaſten hinfinden koͤnnen, und wie fie nach 
der Suͤndflut wieder nach America gekommen? 

Refp. Was der Vernunft ſchwer zu begreifen iſt, das hat GOttes Als, 
macht erſetzet, durch einen geheimen Inſtinctum. Da GOttes Wort fagt, 
daß von allem lebendigen Fleiſch eine gewiſſe Anzahl im Kaften conferuiret 
worden, fo muß die Vernunft aufhören, Knoten zu Fnüpfen und Difhcultäs 
ten zu machen. Wie unvernünftig Flingt das, wenn GOttes Wort fagt: 
Die Sache ift geſchehen, und Die Dernunfe fagt : weil ich Den Modum nicht 
begreifen fan, fo ift die Sache nicht gefchehen. Crericvs felbft agnofcirt, 
dag man bey dieſer aufferordentlichen Sündflut viele miracula diuina zugeben 
müffe. Wo aber GOtt Wunder thut, da muß der Taferweife Erdwurm 
aufhören zu raifonniren. * Ä 


VW. EFFECTVS HYIVs DILYVIL VNIVERSALIS War 


1. Der Untergang aller lebendigen Thiere, die auffer dem Waſſer 
anzutreffen find. Es ift zwar fein Zweifel, daß aud) die Sifche vieles Dabey 
leiden müffen. Denn da 

(1) das fühle Waſſer der Fluͤſſe mit dem falgigen Meer⸗Waſſer vers 
mifcher wurde , fo werden Davon viele geftörben ſeyn. 

(2) Sind ohne Zweifel viel groſſe g che und See» Thiere durch die 
Gewalt des Waſſers an den Bergen zerfchmettert, oder in Die ker“ uud 

uͤfte, 


® Ber dieſer gantzen Materie von der alge⸗ Theile der Welt hätten gehen und Buſſe 
meinen Bündflur mögte eiwa bey einem vedigen muͤſſen, mozu fe freylich in einer 
diefer Zweifel entſtehen: Wie doch die Seil von 120. Jahren Zeit gnug gehabt 
UNienſchen / wenn fie febon.in alle hätten, oder aber man thäte meiner Meys 
Theile der Welt zerfireuet gewefen nung nad), faſt beſſer, wenn man fayte, 
wären, (welches ber ſel. Hr. Auctor im dag ſich damals bie Menſchen eben noch 
vorhergehenden bejaber) bitten erfabs nicht fo fehr serftreuet gchadı hätten, daß 


ren Fönnen, daß ihnen GOtt nody 

eine Zeit zur Buffe von 120. Fahren 
beitimmer babe? Ich mögte wuͤnſchen, 
dap der ſcl. Mann denfelben berührer hätte. 
Dann ich muß geftchen , daß ich mich nicht 
recht darein zu finden meiß. Die Zeit aber 
welche ich auf Reuidirung dieſes Wera 
wenden kan „leidet nicht, deshalb vieles 
nachzuſchlagen / und zu ſehen, mas etwa 
andere auf dieſen Einwurf antworten. 
Man müſie etwa enimeder, fagen, daß 
Noa ( auch wol ſeine drey Sohne) in ale 


ſolglich Nea fuͤglich zu ihnen geben/ und 
den göttlidyen Vorſatz befant machen üns 
nen. Inzwiſchen Fan man dennoch, wenn 
man ſich Die letztere Meynung gefallen liefs 
fe, zugeben, daß die Sündflut algemein 
geweſen, weil GOtt der Herr nicht nur 
Die Menſchen, fondern auch die gante Erz 
de, nebft den Thieren, zu defto geöfferm 
Abſcheu vor der Eünde and immer wäh» 
tendem Dendmal feines Zorns, verder⸗ 


ben wolte. 


- 
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Klüfte der Berge hinein getrieben worden, alwo fie nachgehends, Da, das 
Waſſer zurück gegangen, ſtecken blieben, und mit Sand und Erde übers 
fehüttet worden. Daher man noch öfters in den höchften Gebirgen Gerippe 

von SeesThieren, desgleichen zu Stein gewordene Fiſche antrift, welche ihs 
- revöllige an behalten, aber perrificiret worden find. Doch hat GOtt in 
dem Waſſer ein Seminarium aller Arten von Fiſchen conferuiret. Alle Thies 
re aber, Die auffer dem Waſſer leben muͤſſen find, ausgenommen die, fo bey 
Noa im Kaften waren, umkommen. Gen. 7, 21. auch die Vögel, davon 
manche, die einen ſchnellen lu, haben, fich würden in einander Theil der 
Welt faluiret haben, wenn die Suͤndflut nicht vniuerfal geweſen wäre. 

‚ Quaer. Owo iure such die unvernuͤnftigen Thiere in der Suͤndflut 
mit umkommen muͤſſen? 

Refp. Amsrosıvs gibt fich in einem befondern tract. de Noa & arca viel 
Mühe, Diefe Frage zu beantworten ; aber es braucht Feiner groffen Weitlaͤuf⸗ 
tigfeit. Die Thiere find nicht um ihrer felbjt roillen, fondern um des Mens 
ſchen willen gefchaffen, daher ihnen Fein Unrecht geſchahe, wenn fie mit Dem 
Menfchen zugleich auch untergiengen. en das Leben der Thiere dem 
Arbitrio des Menfchen unterworfen, fo hat er, als Schöpfer , vielmehr ein 
ius vitae & necis über diefelben, und Fan fie alfo verderben, wenn er feine De- 
— gegen die Suͤnden der Menſchen nachdruͤcklicher zu erkennen geben 
wi 
2 Effedus trifior war der Untergang aller Menſchen, die auſſer der 
Arche waren, welche alle iämmerlich im Waſſer erfaufen müffen. Man 
kan fich leicht vorftelen, was da fürein Elend und erbärmlicher Anblick müf 
fe gewefen ſeyn. Wie die Menfchen, da das Waffer gewachſen, fich auf 
die Bäume und Berge , auf die oberſten Contignationes Der Käufer retiriret, 
und nachdem fie eine Zeitlang dafelbft Hunger und Kälte ausgeftanden, doch 
endlich von Dem antwachfenden Waffer hingeriffen worden. Ohne Zweifel 
Find die Menfchen häufig um den Kaften herum geſchwummen, und haben 
unter dem Häglichfien Geheul um GOites Willen gebeten, Daß fie Doch mög: 
ten eingenommen werden, welches aber alles vergeblich geroefen. Dem 
wer alle Buß- und GnadensZriften verfäumet, der muß endlich ohne Barm⸗ 
hergigfeit umfommen. 

Quaer. Was de falute hominum a dilunio abforpterum zu halten fen? Die 
Juͤden geben in dem Talm. cod. Sunhedrin vor, daß alle, die in der Süundflut 
umfommen, ewig verdammt worden, und daß fie an jenem Tage nicht wieder 


auferfiehen würden. Hısronymvs hingehen in den wraditionibus ebraicis in 
Gene- 








— — — — — 
Man fan auch von dieſer Magterie conferi· de peccatis & poenis brutorum, Mit: 
ten Hr. D. Zob. Fried. Mayers di tenderg 1686. 
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Genelin will behaupten, daß Diejenigen, die inder Suͤndflut ie Recht aus⸗ 
geſtanden, alle ſelig worden waͤren. Allein das iſt ein groſſer Fehler von 
Hıeroxymo, daß er geglaubet, man koͤnne durch Ausſtehung leiblicher 
Strafen der Gerechtigkeit GOttes gnug thun. Co hätten auch alle, die in 
dem excidio Sodomae umfonmen, ewig felig werden müffen, da doc) Judas 
v. 7. von den Einwohnern derfelben Städte fagt, daß fie die Strafe des 
eroigen Seuers leiden. Zen 5* beyden extremis iſt dieſes media vir, 
zu fagen : es ſey doch nicht unglaublich, Daß das Wort der Buſſe, wel: 
ches Noa verfündiger , noch bey manchen feine Wirckung gerbart, 
daß er in Den extremis anguftüs feine Zuflucht zur Barmhersigfeit 5Httes 
genommen und Önadegefunden. Welches auch die Urfach fcheinet geweſen 
zu feyn, daß GOtt nicht auf einmal, vno impetu die gange molem aquarum 
über Die Erde hergefchüttet, fonderndaß er das Waſſer gradatim wachfen lafs 
fen, damit Dieienigen, Die fich auf hohe Örte begeben, noch Zeit haben mögs 
ten, in ſich zugehen, und fich zu dem Tode, den fie vor Augen fahen, zu bes 
reiten. 

3. Der Schade, den auch die Erde bey diefer Gelegenheit gelit, 
ten. Man Fan zwar nicht behaupten, daß die Erde vor der Suͤndflut eine 
gang andere Form gehabt, als fie durch die Suͤndflut befommen, wie ein 
befanter Engeläuder Tuomas BvRnet, in feiner cheoria telluris facra zu ertveis 
fern ſich bemuͤhet hat, Er Nawirt, die Erde ſey in der Syn: alfo con- 
feruiret worden. Um das Centrum der Erd, Kugel herum hätten fich die 
groben feften Particulm des Chaos feft gefegt, welche hernach mit lauter Waſ⸗ 
x umgeben worden. Oben über. das Waſſer — ſich die fetten oͤlichten 

heile geſetzet, aus welchen nach und nad) eine ſchwartze Crufta oder Rinde 
worden, Die von ungleicher Fruchtbarkeit geweſen. Damals fey die-Erds 
Kugel überall gleichfoͤrmig geweſen, und habe noch Feine Hölen, Berge und 
rauhe Klippen gehabt. Weil aber die Sonne gar zu Fräftig aufdie cruftam 
terrae ge hienen, 8 habe ſie die aͤuſſerliche Cruſtam in die Hoͤhe gezogen. 
Weil nun alſo zwiſchen der Rinde und den unterirrdiſchen Waſſern ein holer 
Kaum entftanden , fo habe diß Gebäude nicht in Die Länge ftehen koͤnnen, 
fondern es wären endlich erfchreckliche Erdbeben und ungeheure Erd» Bälle 
entftanden, dabey gange Länder zerbrochen, und in den unterirrdifchen Abs 
grund der Waſſer hinein gefunden. Daraus habe GOtt eine Suͤndflut ge⸗ 
macht und die böfe Welt damit geſtraft. Zu gleicher Zeit wären die Berge 
entſtanden. Denn da viele zerbrochene Stuͤcke von der cruſta terrae mit dem 
einen Ende hinab geſuncken, und das andere Ende in Die. Höhe gekehret, fo 
wären daraus die hohen Berge, Selfen und Klippen worden, die mun in 
woüfter Unordnung auf dem Erdboden herum ftünden. Es find aber dieſes 
lauter Chimaeren, da fich diefer gelehrte Mann die Sache nicht vorgeftels 
let, 
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fet, tie fie nach GOttes Wort geſchehen, fondern wie fie nach feiner Ein⸗ 
bildung hätte gefchehen Fönnen. Er ift aber von andern gelehrten Engelläm 
dern gruͤndlich refuriret worden, daruntet fonderlich Hersertvs Crort, 
—— su Herfort, Erasmvs WARREN und Io. Keır,, it. Ianvs BIRcHERODIVS, 
ein ne ‚conf. in compendio HosMANnNs Anmerckungen über den LisHTroor 
p.256. gg. Noch weiter aber ift hierinnen gegangen ein Spanier, Gon- 
Aces de Saras in einem tractat de duplici terra viuentium, de quo vide ScHo- 
ranı biblioth. facr, part. 1.p.150, Meihlicher hält dafür, terram dilunianam 
prorfus efle diluuio diffolutam & perditam, an deren Statt habe GOTT eine 
gang andere und neue Erde aus dem Waſſer erfchaffen und hervorgebracht, 
‘Pronocat inter alia ad Gen. 6, 13. perdam homines um terra. Wie nun GOtt 
Die Menfchen aboliret habe, die vor Der Suͤndflut gefebet, alfo auch die Er⸗ 
de. Aber daraus folgt noch fange nicht, Daß die Erde annihiliret worden feyr 
anders verderbte Gtt Menfchen und Thiere, indem er ihnen das Leben 
nahm, anders perderbte er die Erde, indemer fie unter Waſſer fegte und vers 
foüftete. Aber Doch ift leicht zu erachten, daß das Waſſer von ber aͤuſſern 
chtbaren Crufta vieles wird hinweg gefchwernmet und alfo die Fruchtbar⸗ 
eit derfelben fehr vermindert haben. So man auch noch gange Sıraca von 
Baãumen unter der Erde an, welche Dur die Suͤndflut umgeriffen, und 
hernach mit Sand und Erde überfchwernmet worden. Zu gefchtweigeng 
daß curfus Auminum gar fehr alteriret worden. Das find effectus diluuii. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag X, Membrum. | 


1. (EoIn familierer Umgang der Brommen mit den Böfen bahnet den 
Weg zu einer allgemeinen Corraption. Denn da die Rinder GOt⸗ 
tes anfiengen mit den Kindern der Menfchen tamilier zu werden, fie 

eurathen, und Kinder mit ihnen zu zeugen, riß ein folches Verderben 
ein, welches die gange Erde uͤberſchwemmete, welchesgewiß Kinder GOttes 
antreiben foll, fich mit den Sortlofen in feine Familiarität einzulaffen, wenn 
fie gleich Spott und Verfolgung drüber leiden nrüffen. 

2. Se höher die Sünden an einem Ort eigen, defto höher ſteigen auch 
die gottlichen Berichte. Nimmermehr wuͤrden die Waſſer der Suͤndflut fe 
hoch geftiegen feyn und die Höchften Berge 15. Ehlen hoch bedecket haben, 
wenn nicht die Sünden ber Menfchen fo hoch geftiegen waren. 

3. mehr GOtt einem Menfchen m und Raum au Buſſe gibt, 
defto ſchwerere Strafen und Heimfuchungen folgen auf die an 


tie 
ner Langmuth. GOtt gab der a Welt 120. Jahr Zeit zur Buſ * 
wei 
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weil fie aber_unbußfertig blieben, Fam demnach eine fchärfere Strafe. 
Drum hüte fich ein * vor dem Mißbrauch der Langmuth — r 
4. GHDtt pflegt auch feine gröften Öerichte alfo zu vemperiren, daß noch 
einige errettet und erhalten werden koͤnnen, wie Noa mit fieben Perfonen ; 
denn daß noch viele in ſich zn und befehret werden haben, ift Fein Zwei⸗ 
er an Sleifch muͤſſen fie leiden, Doch aber wird ihre Seele noch ers 
rettet. 
5. Wer unter allgemeinen Gerichten fich einer befondern Belchirmung 
GBOttes getröften und erfreuen will, der muß mit oa unter dem verkeht⸗ 
ten Öefchlecht feiner Zeiten unfträflich leben und mit GOtt wandeln. | 
6. Da die Sundflut, in welcher das fündliche Fleiſch untergegangen 
und die Kirche GOttes erhalten worden, Die Heil. Taufe abgebildet hat, 
3. Petr. 3, 20.21.22. So ſollen wir die Kraft unferer Taufe darin beiveis 
n, daß deralte Menſch täglich inung je mehr und mehr erfäufet werde und 
erbe, Der neue aber lebe undzunehme, Daß dag Diluuium diefen fignifi- 
catum myfticum habe, erhellet aus dem 1. c. da Petrus die Taufe nennet ein 
Gegenbild der Waſſer Mod, die alles Fleiſch tödteren, Noa hingegen trus 
en und erhielten. Siehe Hr. D. Langens Commentar. darüber, Job. 
iermanns Mofen und Chriftum, 1. 5. c. 2. und Hn. Abt Miosheime diil. 
de baptiſmo, diluuiũ antitypo, Helmftädt 1727. 


MEMBRVM Xi 


CONSERVATIO VERAE ECCLESIAE IN FAMI- 
LIA NOACHI PER ARCAM. 


°5 fommen hier 4. Puncte vor, 
5. Medium conferuationis, arca. 
z. Ingreflus Noachi in arcam, 
3. Commoratio in arca, 
‘4. Egreilus ex arcı. | 
1. MepıymM CONSERYATIONIS erät ARCA, ebr ION sebe quafı MI fchrba ha- 
bitaculum. Videtur eſſe radice IW welches, ve radix 28% notionem habitan. 
di ehemals gehabt haben mag. A 21 Fan hergeleitet werden Ma (vi 
a NS venari TTY) und wenn in N verwandelt wird, wie dergleichen 
permutationes in linguis orientalibus gewöhnlich, fo kommt heraus 7eb«, ha- 
bicaculum. Denn es war diefe Arcbe mehr ein Wohnhaus mit etlichen 
Stockwercken, Stuben, Kammern und Eälen, als daß fie ein gewiſſer 
Kaften feyn folte. Das Wort I2n komt auch vor Exod. 2, 3. von dem Käfts 
gen, darein der Fleine Mofes gelegt und aufden Wil gefegt worden. J 
I. * 
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I, Architedus arcae erat Noachu-, Der, 109 er felbit nicht mit Hand ans 
geleget , Doch den gangen Bau angeordnet und dirigiret. Er befam dazu 
einen ausdrücklichen Befehl von GOtt Gen. 6, 14. mache dir einen Ka⸗ 
ſten ꝛtc. Es ift ſchwer zu concipiren, tie Noa, welcher dergleichen Gebäus 
de noch nie gefehen, einen fo wichtigen Bau, dem er Das Leben feiner gan 
gen Familie anvertrauen er « habe vornehmen Fönnen, Aber es ift nichts 
ungereimtes, wenn man fagt, 

daß er einen Riß zu dem Ban des Kaftens von GOtt befommen , 
tie Mofes einen Abriß von der Hütte des Stifts und allem Geraͤthe ders 
felben von GOtt empfing. 

2) Daß ihm GOtt eine befondere Habilicät und Gefchicklichkeit mitge⸗ 
theilet , das gange Werck nach dem empfangenen Abriß ohne Sehler vers 
fertigen zu laſſen; wie alfo GOtt den Bezaleel und feine Gehülfen mit einer 
befondern peritia begabte, alles dasjenige, was zum Bau der Hütten deg 
Etifts dienete, theils anzugeben, theilg zu verfertigen. Zuförderft hat ſich 
oa der Hülfe feiner Soͤhne bey diefem Bau bedienet ; es it aber Fein 
Zweifel, daß GOtt ihm noch andere Gehülfen werde zugeführet haben, 
Die Durch einen befondern Inftiindum GOttes an dem Kaften mit haben ars 
beiten helfen; ob fie wol wegen ihrer Unbußfertigfeit felbft nicht darin er⸗ 
halten worden. Man Fan fich auch gar leicht vorftellen, daß diefer Bau 
unter vielen Spättereyen und Sarcafmis der gottlofen Welt, infonderheit 
der frechen Nephilim , werde fortgefeget worden feyn, Die auffer Zweifel 
Noam als einen alten Narren, werden ausgelacht und vexiret haben, daß 
er ein Schif ohne Maft und Segel auf den Sand hinbaue. Es fcheint 
aber die Arche erbauet worden zu ſeyn circa Babylonem, gleichtoie ſich — 
nachgehends Die Arche nicht weit von Babylonien in Armenien niedergelafs 
ſen hat. In dieſer Gegend konte auch Noa alles dasjenige haben, was zu 
dieſem Bau erfordert wurde. 

2. Materia, ex qua arca erat condita, heiſt im Hebraͤiſchen Wa 
ligna Gopher , dadurch die beſten interpretes * ligna euprefina verſtehen. 

1) Weil der Hebraͤiſche Name damit am beften überein Fomt. Denn 
wenn man von dem Griechifchen Wort »wagwres cuprefus, Die Termination 
wess hinweg nimmt, fo bleibt «wg, Gopher. | 

2) Weil das Enprefien- Holg von einer dauerhaften Natur ift, und 
nicht wurmſtichig wird , noch faulet, wie Prixıys hiſt. nat. L 16.c. 42. bes 
gichtet. Daher Die Athenienfer Die — derienigen, die pro patria — 

X 2 en 
— — G — —— ———— —— 


® nor andern hat ſolches auch Sam. Foctan- Canaan lib, ı. ap. 4. P. 25. 26. 
rs vor genıget in 
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ben waren, in Särge von Cypreſſen Holtz legen kieffen, wie Taveypınzs bes 
zeuget. Be; 
3) Weilesfehr bequem ift, Schiffe Daraus zu bauen. Wie dann Ale- 
xander M. zu Babylon eine gange Flotte daraus bauen laffen, weil die Cy⸗ 
preffen in felbiger Gegend fehr häufig wachfen. Nun ift ſchon längft ans 
gefuͤhret worden, Daß in eben diefer Gegend Noa wahrfcheinlich auch die 
Arche gebauet habe. 
3. Forma arcae erat duplex 
a) Externa, fie war 300. Elen lang, 30, Elen hoch, und so. Elfen breit. 
Sie war alfo ſechs mal fo lang als breit, und zehen mal fo lang als hoch. 
Man hat obfervirt , daß diß Die natürliche Proportion Des menfchlichen Coͤr⸗ 
pers fey, welcher auch fechs mal fo lang als breit ift, wenn man die Breite 
quer über die Bruſt miffet alarere dextro ad finiftrum. 
” Hier entftehet aber ein groſſer Streit unter den Gelehrten, was für 
Cubitos oder Elen Mofes verftanden habe. Denn weil einige fich eingebils 
det, daß die Arche viel zu Flein gewefen wäre, alles, was hinein kommen 
muͤſſen, zu faffen, wenn man gemeine Elen verftünde ; fo haben fie gröffere 
Elen fubltiruiret. Es hat ſchon Orısenes über Diefen Punct contra Cellum 
diſputiret, welcher Cersvs Mofen befchuldigte, daß er von der Arche Noaͤ 
Be Dinge erzehlet habe, welche gar Feine Wahrſcheinlichkeit hätten, ins 
em fo viel Thiere mit ihrem Futter in einem fo engen Kaften nimmermehr 
Raum gehabt hätten. Orıcenes ‚damit er fich aus dieſer Difncultät herz 
aus wickeln mögte, gab vor, daß Mofes nicht cubitos vulgares, fonderngeo- 
metricos verſtanden, Davon einer fechsmal fo groß, als ein gemeiner Cubitus 
gewefen. Go hätte alfo die Lade in der Länge 1800. Elen, in die Breite 
300. in die Höhe 180. gehabt, und wäre räumlich gnug geweſen, ein fe- 
minarium nowi mundi ju werden. Allein 
x) ift ein folcher Cubitus von ſechs Elen bey Feinen Geometris gebraͤuch⸗ 


2) Kan hier Mofes Feine andere Cubitos verfteherr, als von denen er 
nachgehends in feinen Büchern redet, memlich valgares. Solte demnach 
an diefem einigen Drte ein ungerwähnlicher Cubitus verffänden werden , fo 
wuͤrde er nicht unterlaffen haben, ven Lefer zu erinnern, Damit allem Miß⸗ 
serftande vorgebeuget wuͤrde. 

| 3) Wird hoc modo die Gröffe der Arche praeter vllam neceflitatem au- 
giret, indem ein fo groſſes Hauß zu einer fo Furgen Wohnung nicht nöthig 


r. | EN 
Doch auch unter den neuern Auctoribus, Die von der Arche Nod ges 
fehrieben, find etliche, die viel gröffere Elen , als die. gemeinen find, vers 
ſtehen. Io. le Perterier , ein Srangöfifcher Machematicus, gab 1700. einer 
| Srantzoͤ⸗ 
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Fe un Tract von der Arche Noaͤ heraus, Darinnen er mit Dem 
kifchen Bifchof Cvmserıann behaupten will, Daß die alte Ele der Juͤ—⸗ 
den eben fo.lang gewefen, als der Derac , mit welchem man in. der Egypti⸗ 
fhen Stadt Memphis gemeffen habe. Der Derac aber fey taufend achthuns 
dert und achzig taufendmal taufend Londniſche Schuh lang gewefen. Man 
Fan leicht ermefien, Daß nach diefer Art zu meffen einemonftrofa magnitudo 
arcae heraus komme. Es. hätten in Die Arche gehen koͤnnen 42413. Tons 
nen. Sie wär alfo gröffer gemefen als 40. große See⸗Schiffe, davon jes 
‚des 1000, Tonnen träget, Allein tag wider die Meynung ORIGEnIs vor⸗ 
gebracht worden, Das muß vielmehr gegen Diefe gelten. 

‚ _Crerıcys meynt, Mofes habe cubitum Aegypriaeum verftanden , teil 
die Iſraeliten, für die er feine Bücher gefehrieben, in Egypten dieſes Maaſ⸗ 
ſes gewohnt gervefen wären. Da nun Ri Egyptiſche Cubitus zwey mal fo 
groß als die gemeine Ele geweſen, ſo muͤſſe man ſich die Arche zum wenig⸗ 
ſten zwey mal ſo groß concipiren, als ſie nach dem gemeinen Maaßſtabe ſey. 
Welche Meynung auch dem Herrn D. Bybpzo in feiner Hiſt. Eccl. V. T. 
tom. I. p. 175. gar probable vorfomt. Allein es haben andere bewiefen, 
dag wenn man gleich cubitos vulgares verſtehe von der Länge, wie bey einen 
errachfenen Menfchen das Spatium ift vom Elenbogen bis an die Extremi- 
tät des mittlern ‘Singers, oder 24. Finger breit, Daß Dennoch die Arche 
groß genug geweſen, dasjenige, was darin erhalten werden folte, auf ein 
Jahr lang zu beherbergen. Vide infra num. 6. 

Sonft ift auch noch ad formam externam zu obferviren: 

1) Daß das Dach des Kaftens in der Mitteeine Ele erhaben geweſen, 
damir das Waſſer defto beſſer En fönte, Gen. 6, 17. RE 

2) Daß oben im dritten Stockwerk eine Defnung geweſen, die mit 
einem Laden wohl verwahret war, Durch welche Noa den Raben und die 
Taube ausfliegen ließ, c. 8, 6. 

3) Daß die Thür zur Arche im unterſten Stockwerck gewefen, und 
war probabiliter in latere longitudinis, Damit Die Thiere, wenn de hinein 
fommen, fich gleich zur Rechten und Linden nach ihren Stabulis verfügen koͤn⸗ 
nen. Diefe Thür hat zweifels⸗ohne das meifte von des Waſſers Wellen 
und Ungeftüm ausftchen und leyden müffen , Daher heiſts Gen 7, 16. bes 
dencflich: Der HErr ſchloß hinter ihm zu, und verwahrete fie, daß Fein 
Waffer hinein dringen Fonte. Tuebatur ipſam, ne aqua irrumperet. 

£) Inserna. Es hatte Die Arche ıres somigmationes oder Stockwerck e, 
ein jedes Stockwerck hatte feine beſondere Kinnim oder Nidss, das ift, feine 
befondere Zellen und Ställe, darinnen eine jede Art der Thiere und Vögel 
von den übrigen abgefondert feyn Fonte. In welcher Ordnung aber diefe 
Zellen geſtanden, wie groß eine jede — das hat zwar der —— 

3 THA- 
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ATHANASIVS KIRCHERVS in einem groffen Folianten de arca Noae alles haarklein 
ausgemeflen und inKupfer vorgefteller, und zwar nicht anders, als wenn er 

elbſt mit in der Arche geweſen wäre, weil er alles fo accurar abzumeffen 

ich unterfangen. Allein dieſes Bild reprıefenuirt nur, tie Die Arche hätte 
ſeyn Fönnen, nicht aber praecife , mie fie wirklich geweſen, als welches un; 
möglich ausgemacht werden fan. Im übrigen waren die Fugen und Bret⸗ 
ter Der Arche inwendig und auswendig mit Pech überzogen , damit dag 
Waſſer nicht durchdringen koͤnte, Gen. 6, 14. 

4. Adiundäum yoar WIE lume«, Gen 6, 17. man ME Sn iumen Jar 
cies arcae, d. 1. Dufolft machen, daß gnugfames Licht in Die Arche und in die 
manliones derfelben hinein falle. Daß NE mem bedeute,erheilet x DAY 
meridies , vbilux quali eft geminam. Dadurch aber wird nicht determiniret, 
ob das Licht durch ein oder mehrere Fenfter — ſolte. Wir koͤnnen 
auch nicht ſagen, aus was fuͤr einer Materie die Fenſter geweſen ſeyn. Es 
muß eine Materie geweſen ſeyn, dadurch das Licht ſamt friſcher Luft in 
gnugſamer Quantität hinein fallen koͤnnen, weil ſonſt Thiere und Mens 
ſchen darinnen hätten umfommen und verfausen müffen, wenn fie Feine libe- 
ram relpirationem gehabt hätten. j 

Eine befondere Mennung hat von Diefem Zohar Enmvmpvs Dicxınson , 
ein Dodt. Medicinae in England, in feiner phyfica verere & vera, cap. 20. p. 
486. der obferuirt, daß der radix INS heiffe limpidus fuit, W' oleum dar⸗ 
aus fchließt er, eg fen Dis Zohar ein reiner Slichter Spiritus geweſen, von eis 
nem ftarcfen angenehmen Geruch und heilen Glange, welchen Noa per 
artem chymicam zubereitet, und ihn in chroftallenen efäffen hin und wies 
der in der Arche aufgehänget. Diefer Spiritus hätte eine Doppelte Kraft ges 


abt 

1) Die dunckle Arche durch und Durch zu erleuchten. 

2) Durch feine Saluberrima efluuia die Luft im Kaften vor aller corru- 
pion zu verwahren, und ihr eine Balfamifche Eigenfchaft mitzutheilen. 
Man muß geftehen, daß diefes ein recht artiger Einfall ift, * Dadurch) viele 
Schwierigkeiten gehoben werden Fünnen. Allein es Fomt | an, daß 
die Herren Phyfici unterfuchen und ausmachen, ob es möglich fep, einen 
folchen Spiritum aus Chymiſcher Kunft zu verfertigen. 

5. Contents arcae waren : f 

#) Acht Menſchen, nemlich Noa mit feinem Weibe, feine drey 
Söhne mit ihren drey Weibern. Gen. 7, 7. coll. 1, Petr. 3, 20. in a. 





r 


= Siehe yon Diefer Meynung ded Sichins er aud) Davon urtheilet: qua quidem ra- 
ons bes fil. Hr. D. Rambachs infit. tione multa, quae circa arcam moueri 
facr. lib, 3. ©. 4 % 9. p- 482. wo ſolent, dubia feliciter ſolui poflunt. 
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cher Arche acht Seelen behalten wurden. Die Weiber feiner drey Söhs 
ne müffen alfo Damals noch Feine Kinder gehabt haben. 
4) Allerley Thiere, welche c. 7,2. 3. überhaupt in munda & immunda 
eingetheilet werden. Munis waren folche, Die zum Eſſen und zum Opfer 
tuͤchtig waren. Don diefen wurden von einer jeden Gattung fieben in Die 
Arche aufgenommen, drey Paar und ein Supernumerarium, welches zum 
fer nach verfloffener Sündflut deitiniret war. /mmunda, die weder auf 
den Tifch , noch auf den Altar gebraucht werden koͤnnen, Dracones, Croco- 
‚ Serpentes, Raub⸗Voͤgel ꝛc. Von diefen wurde nur von einer jeden 
Battung ein Paar aufgenommen. 
Obl. 1. Daß drey Arten von Thieren niche in die Arche gekom⸗ 


— 
1) Die unjehlige Arten von Fiſchen, welche ſich ſchon im Waſſer con- 
ſerxiren Ponten , denn ob gleich die Rabbinen vorgeben, das Waffer fey 
bruhheiß — ſo iſt doch dieſes nur Fabelwerck. 
2) Die apimalia heterogene-, Die ex diuerfae ſpeciei animalibus gezeuget 
werden, als da ſind Maul⸗ Wſel, Die ex conjunctione equorum & alınarum 
e 


hen. | 

3) Die viele Arten von infeis und Heinen Thiergen, deren Oua GOtt 
auch auffer Dem Kaſten conferuiren Ponte, daß fie nach der Sündflut durch 
Die Hige Der Sonne wieder ausgebrütet werden Fonten. 

Obf. 2. Daß alle diejenigen Thiere, welche in den Raſten gehen 
ſelten, durch einen befondern Infiintum GOttes fich zu LIoa verfüger. 
Damit fallen aufeinmahlalle Scrupel hinweg , wie Noa alle diefe Thiere aus 
allen Theilen der Welt zufammen befommen habe. GDtt, der da woite, 
daß von jeden fo und fo viel Paar erhalten werden folten, der hat fie auch 
durch einen arcanum inftindtum zu Noa vor die Thür des Kaftens verfamten 
laſſen, da er dann zugleich die ferocitatem der milden und graufamen Thies 
re fufpendiret , und ihre wilde Natur in Schranken gehalten, damit fie fich 
friedlich zufammen vertragen mögten. j 

Obf. 3. Daß dieThiere, welche ſonſt Sleifch freffen, die Zeit der 
Suͤndflut über mir einem andern Pabule, als Heu, oder Haber, Ger: 
fien, Wicken zc. ſich haben behelfen müffen. Wie dergleichen auch 
wol fonft gefchehen. Purostrarvs erzehlet von einem Löwen in Eanpten, der 
indie Tempel herum gegangen, und niemand beleidiget, auch Brod, Ho⸗ 
nig⸗Kuchen 2c. gegeflen.. . 

>) Das Sutter und dieSpeife,, welches zur Erhaltung der Thiere und 
Menfchen nöthig gewefen, c. 6,21. oa mufte fich auf ein Fahr lang vers 
prouiantiren. Ohne Zweiſel hat Noa auch allerley nöthigen Hausrath vor 
vier Familien, Eiſenwerck, Inftrumenta die zum Ackerbau ec. gehören, — 

tr⸗ 


men 
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dergleichen mit aufgehoben, und an bequemen Dertern in der Arche aller- 


uiret. 

Es haben inſonderheit zwey gelehrte Maͤnner, Io, Bvreo in einem bes 
paper tractat de arca Noae, und Io. Temrorarıvs in feinen demonftrationi- 
us chronologicis fich bemuͤhet, eine idee Davon zu geben,twie und in was vor 
Ordnung diefe Contenta in der Arche logiret worden. Sie fagen, unten in 
der Arche auf dem Boden habe 4. oder 5. Elen hoch ſchwerer Sand gelegen, 
der Arche ein Gewicht zu geben , Damit fie nicht auf Dem Waſſer zu fehr hin 
und wieder ſchwanckte. In diefen unterften Theil fen auch aus den obern 
Contignationibus aller Unrath und Excrementa Durch gewiffe dazu gemachte 
. Löcher herunter gelaffen und geführet worden , Darüber feyen drey Stockwer⸗ 
cke gewefen, da dann das erfteund unterfte für Die Friechenden und vierfuͤſſi⸗ 
gen Thiere deftinirt geweſen, welche in — Stabulis und Cellis darin 
ihren Aufenthalt gefunden , diefe wären fo rangiref geweſen, daß nicht Die 
geoffen und ſchweren Thiere alle aufeine Seite Fommen , fondern Daß fie pro 
Tatione oneris fui alfo vertheilet worden, daß Die Arche nicht augihrem aequi- 
librio gefeget worden ı een diefen Stälfen wären. raumliche Gänge ge⸗ 
wefen, Damit man dDarzwifchen hingehen und zu den Thieren fommen und fie 
füttern Fönnen. Im andern Siockwerck wären alferley Kammern gemefen, 
darin alimenta hominum & animalium afleruiref worden. Deßgleichen ein 
nöthiger Vorrath von füffen Waſſer ad potum & lotum, Vielleicht giengen 
aug diefem in den unterften Röhren, Durch welche man den Thieren Das Fut⸗ 
ter in die Krippen hinunter laffen konte. Im dritten Stockwerck haͤtten 
ſich die Menſchen und Voͤgel logiret, wo zugleich Speiſe Kammer, Küche, 
Heerd, Holtz⸗ Stall ze. geweſen waͤren, welches alles vernünftige Conjectu- 
ren ſind. | 
6. Capacitas arcac. Hierbey Fomt es auf die Frage an, ob der Kaſten 
räumlich gemig gewefen, alles dasjenige zu geflen und au beherbergen, 
was in demmfelben erhalten werden ſolte? Wir dürfen Fein Bedencken 
fragen, dieſe Srage zu afirmiren , wenn wir gleich Die Hypothefin angenom⸗ 
men, daß escubiti vulgares geweſen, nach welchen Er Die Capacität des 
Kaſtens befchrieben hat. Diefes nun darzuthun, fo muß man eine Verglei⸗ 
chumg zweien der Gröffe des Kaftens und der Anzahl der Thiere anſtellen, 

nemlich z > 
1) uf man den cubifchen Inhalt des Kaftens ausrechnen, 
welchen man findet, wenn man die 300, Elen der Länge multipliciret mit 
den zo. Elen der Breite , da fommen heraus 15000. Elen. Diefe wers 
den noch einmal multiplieiret mit den 30, Elen der Höhe, fo kommen heraus 
gierhundert und fünfzig taufend cubifche Elen. (Eine eubifche Ele ift, wie 
befant, ein Spatium einer Ele hoch, einer Ele breit, einer Ele tiefoder dicke) 
dig 
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DIE war Die Capacicät der Drey Stockwercke. Das Dach oben, das in der 
Mitte eine Ele hoch war, und auf bepden Seiten fchrege herunter gieng, hat 
aud) 7500, Cubitos ausgemacht, welches groffe Spatium ohne Zmeifel nicht 
— geblieben, ſondern mit mancherley noͤthigen Dingen angefüllet wor⸗ 
en. 

2) Muß man die Anzahl von den diuerfis generibus animantium eist 
wenig überfcblagen. Es find Feine andere als animantia aerea & terreftria 
hinein Fommen, weil die Aquatilia im Waſſer erhalten werden Fonten. Uns 
ter den Vögeln ift der Adler der gröfte , der aber eben fo ein gar groſſes 
Spatium nicht erfordert. Unter denen animalibus terreftribus ift der Ele⸗ 
das Naſen⸗Horn, der Cameel, der Ochſe und das Pferd unter 

die gröften zu rechnen ; die übrigen find fo gar groß nicht, und die Reprilia 
erfordern fein geofles Spatium. Nun lehret Die hiftoria naturalis, daß nicht 
über 300. _genera animalium find. Dieſe haben im unterften Stockwerck 
sollfommen Raum gehabt. Denn das unterfie Stockwerck hatte auf dem 
Boden 15000. Quadrat Elen. Eine Quadrar Ele aber ift ein Spatium einer 
Elen lang, und einer Elen breit, Diuidirt man diefe Zahl mit 300. fo fin« 
det ſichs, Daßein jedes vondiefen 300, Generibus ein Spatium von so. Elen in 
die Länge und Breite occupiren fönnen. Und fo haben alle Thiere in der 
unterfien Contignation überflüßig Kaum gehabt. Denn da die Fleinere 
Thiere Fein fo groffes Spatium nöthig — (morzu brauchen z. E. 7. Schaa⸗ 
fe einen Raum von so. Elen, ſie koͤnnen ſich wol mit gehen Elen behelfen) 
fo hat der Kaum des unterften Stockwercks nach Proportion alfo ausgetheis 
let werden koͤnnen, daß die gröffern Thiere einen gröffern Raum, und die 
kleinern Thiere einen Pleinern Kaum eingenommen , und Doc) noch zwiſchen 
denen Ställen Raum zu Gängen übrig geblieben. Da es nun alfo mit den 
unterften Stockwerck, welches Die gröfte Difhcultät zu haben feheinet , feine 
Nichtigkeit hat, fo Fan man mit den übrigen Stockwercken bald fertig wer⸗ 
‚den. Denn was Das mittlere Stockwerck betrift, welches wenn es zehen 
Elen hoch gemefen, 150000. eubifche Elen gehalten hat, fo fiehet man leicht, 
daß es überflüßig räumlich gemefen, fo viel Heu, Stroh, Daber, Gerfte zc, 
zu faffen, als zur Erhaltung der Thiere auf ein Jahr lang nöthig gewefen, 
Daß endlich das oberfte Stockwerck auch groß genug geweſen, acht Pers 
fonen, famt denen verfchiedenen Arten der Vögel, die Feinen groffen Raum 
erfordern, zu beherbergen, das leuchtet einem jeden in Die Augen. Dben 
unter Dem Dache, indem Spatio von 7500. Elen haben fie dann das noͤthi⸗ 
Holg zumKochen, den Dorrath von Waffer und andern Hausrath, den 
de Die Zeit Der Suͤndflut über nicht brauchten, 2 wol laffen koͤnnen. ge 
eine fpeciellere Ausrechnung uns einzulaflen, leydet unfer Inſtitutum nicht. 
Es hat folches praeſtiret Io, Be in feinen demonftrat, chronol. * 

wor 
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welchent Heınesservs in feiner, hiftoria patriarcharum,, t. 1.p. 518. /gg. einen 
kurtzen Exıradt gemacht hat. Conf, etium HANMBERGERI dill. de ufu mathefeos in 
theologia 6. 59. fqg. Da: er Die Ausrechnung Des ArHanasır KiRCHERI in com- 
pendio vorſtellet. | 

II. Ingeessvs NoAcht ın ARcAm. Noa gieng auf göttlichen Befehl in 
den erbaueten Kaften, und mit ihm noch-fieben Perſonen, fein Weib, und 
feine drey Söhne mit ihren drey Weibern. Don allen feinen Knechten und 
Mägden, und von allen, die an dem Kaften hatten bauen. helfen, Fam nie 
mand mit hinein, weil Feiner unter ihnen vor dem HErrn war gerecht erfuns 
den worden. Alſo beftund Damals die gange wahre Kirche aus acht Bei 
nen, und auch unter dieſen acht war einer, der fich nachgchends als ein Spöts 
ter offenbarete, und mit dem göttlichen Fluch. beleget wourde. Noa war da; 
mals 600, Fahr alt, und muſte ſich alfo in einem fo hohen Alter noch zu eis 
nem fo langen und befchwerlichen Arreſt entfchkieffen. So bald er hinein 
war, famt allem, das bey ihm war, fo machte GOtt die Thür des Kaftens 
hinter ihm zu , und verwahrete fie dergeftalt, Durch feine Allmacht, daß fie 
von Feiner Gewalt der Wellen erbrochen werden konte. 

III. CommoraAtio ın arca Vom iſt im Kaften gemefen ein Jahr und: 
zehen Tage, danner gieng hinein: im 600. Syahr feines Alters „ im zweyten 
Monat am 17. Tage, d. i. den 6. Novemb. und ging wieder heraus. anno 
aetat. 6o1.im 2. Monat am 27. Tage, das ift, den 16. Nov. In dieſer 
Fangen Sefangenfchaft hat Noa ohne Zweifek viele Incommodä ausftehen 
müffen, und hat GOtt mit Furcht und Zittern in allerley exercitiis pietatis & 
eultus diuini gedienet, und Damit feine Zeit zugebracht. In dieſer Zeit aber 
hat Noa auch eine gang befondere Prouidenz GOttes erfahren, welche Dig 
of Schif, das weder Maft noch Segel hatte, und vom Wind und Wel⸗ 
len herum getrieben ward, Dennoch alfo: dirigivet, Daß eg nirgend anftieß: 
und zerfcheiterte, 

IV. Esressys Ex ARca. Diefe gefihahe Stufenzweife,. und wurde der. 
eg dazu gebahnet, per aquarum dimmurionem,. Denn nachdem das Waſ⸗ 
fer fünf Nronat lang , oder 150. Tage gemachfen, ſo gedachte GOtt an 
Noa, d.i. er verficherte ihn, daß er feiner noch nicht vergeſſen, Durch mans: 
eherlen Gnaden ⸗Zeichen, indem er von obem her nicht nur die Fenſter des. 
Himmels verfchloß » Daß es nicht mehr regnete, fondern auch das Waſſer, 
welches aug den eröfneten fontibus abyifi herausgequollen und bißher Die Erde 
bedecket hatte , abnehmen ließ. Es brauchte GOtt dabey einen. ſtarcken 
Wind, Gen. 8, 1. welcher vermuthlich a (epientrione meridiem verfus ge⸗ 
wehet. Diefer mufte zuförderft das Waſſer drücken und voneinander treis _ 
ben, Daß cs wieder in feine cauitates und rec-ptacula fubterranea hinein tres 
san mufte. Und da diefer Wind ohne Zmeifel warmer Natur war, f vers 

unnes 
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dünnete er zugleich die Waſſer auf der Dber- Fläche und löfete fie aufin einem 
fubrilen Nebel, welcher fich wieder in Die obere Luft ausbreitete, aus welcher 
vormals der Regen herab gefallen war. Da diefer Wind 17. Tage gewe⸗ 
het , fo fiel das Waſſer dergeſtalt, daß fich der Kaften auf dem Gebuͤrge 
Ararat, d. i. aufden montibus Gordiaeis in Armenien niederlaffen Fonte. Es 
gefchahe Diefes am 17. Tage des 7. Monden, Cap. 8, 4. cont. Sam. BocHAR- " 
rvs in feiner Geographia Sacral. ı.c. 3. der zum Überfluß erwiefen, und mit 
uniderfprechlichen teftimoniis vererum confirmirt hat, daß die montes Gor- 
diaei verſtanden werden. Dieſes Gebürge Ararat war alfo der Ruhe⸗Platz, 
den GOtt für Noam beftimmet hatte, nachdem er lange genug in dem ſchwe⸗ 
benden Kaften von den Wellen auf dem Waſſer war herum getrieben und 
geworfen worden. Hier mufte eraber noch einegeraume Zeit verziehen , ehe 
das Waſſer in den Gruͤnden fich gänglich * und die fuperficies terrae 
oſt diſſipatas aquas wieder ſo trocken ward, daß man darauf treten konte. 
ach 40. Tagen ließ er einen Raben aus dem Kaſten fliegen, und uͤber einige 
it eine. Taube, welche endlich ein friſch abgebrochen ®elblar * im Schna⸗ 
el mit zurück brachte, Cap. 8, 11. Daraus Noa fchloß, daß das Waſſer in 
fo weit gefallen feyn — daß die Spitzen der Oelbaͤume wieder hervor rag⸗ 
ten. Einige alten Rabbinen geben vor, fie habe ſolches aus dem Lande Ca⸗ 
naan vom Delberge her geholet, welches mit der Suͤndflut verfchonet blies 
ben. ER fabula iudaica. Viel probabler ift, daß fie es aus Aſſyrien geholt, 
welches gegen Mittag an das Gebürge Ararat grenget, und welches ſehr 
fruchtbar an Dliven- Bäumen iſt. Daß aber die Del» Bäume auch unter 
dem Waſſer lange Zeit conferuiret werden Fönnen und frifch bleiben, ob in- 
dolem oleotam, hat mit mehrern mit vielen teftimoniis vererum BocHARrTYVS in 
hieroico part, 2. c. 5. erwieſen, und ift merckwuͤrdig, daß Prixivs in hift Nat. 
l. 13.0, 25. ergehlet, Daß unten auf dem Boden des rothen Meers Lors 
beer und Dliven- Bäume ftünden, die, 0b fie fehon mit vielem Waſſer übers 
fchwernmet , dennoch frifch wären und wüchfen. Am erften Sage des erſten 
Monden hub Noa einige Bretter von dem Dache des Kaftens ab, und fahe, 
daß die Erde trocken war ;_meil fie aber nicht fo trocken war, daß man dars 
auf gehen Fonte, weil die Fuͤſſe noch gar tief in den Schlam hinein funcken, 
fo konte er nicht cher, als am 27. Tage des andern Monden, aus dieſem 
Ergaftulo heraus gehen , nachdem er einen ausdrücklichen Befehl GOttes 
dazu befommen. Cap. 8, 16. 5 

Ubrigens ift bey dem Befchluß diefer Materie von der Suͤndflut noch 
ju obferuiren, daß der Hr. Hermann von der Hardt in feinen aenigmatibus 
P 2 prifci 
nn — — — — — — 
»Si ie im Keſſiſhen Zebs alseinBıld dcs Friedens / zur Er⸗ 

Ofen ı — Ei nn fqgg. bis -Iäuterung des Orte ı. Moſ. * l 

| g: der DeisBaum/ 
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prifci orbis p. 243. * Die hiftoriam Noachi yon der Suͤndflut in ein aenigma 
verwandelt, und vorgegeben, daß Mofes mit verblümten Worten eine ges 
wifle Expedition der Scythen in Palsefinam darunter vorgeitellet habe; di- 
luuium Noachi eſt hiftoria belli Scythici, illo anno ex Ponto in Syriam & Pa- 
laeftinam armis Scycharum translatis, immani depopulitione, Scychis vidtori-. 
bus. Es verdienen in der That folche fomnia vigilantium Feiner Refutation.. 
Wer fo mit der Schrift umfpringen, und quidliberex quoliber machen Fan 
den muß man mit Commiferation fo lange phantahirem laffen, als es ihm bes 
fiebet , oder vielmehr, als e8 Der Gerechtigkeit GOttes gefällt, folchen 
Muthroillen zu permittiren. Interim hanc hypothefin refurauic.cl. lo, Hexe. 
a SEELEN in difl. de diluuio aenigmatico, Roftochü 1725. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
Zum XL MEMBRO. 


») SEE der Sündflut hat GOtt feine Gerechtigkeit fo wol gegen die 
4) DBöfen, als feine Barmhertzigkeit gegen Die Srommen, Noam 

und fein Gefchlecht offenbaret. Beyde Eigenfchaften GOttes 

koͤnnen ung kraͤftig zue Buſſe reigen , wie ich gegeiget in den fieben Buß⸗ 
Reden, und zwar in der fünften p. 191. faq- 

2) Wir müffen uns alle Mittel, die GOtt zu unferer Erhaltung ges 
brauchen will, gefallen laffen, wenn fie auch fo unbequem wären für 
Steifh und Blut. Noa hat manche Incommodicft im Kaften , wie leicht 
zu erachten, ausftehen müffen, allein er mufte ſich dieſes Mittel feiner Er⸗ 
haltung, das GOtt brauchte , gefallen laſſen. Sollen wir nun nicht vieß 
mehr die Mittel, die GOtt zu Erhaltung unferer Seelen beftimmet hat, 
uns gefallen laffen, wenn fie auch noch fo viele Incommodiräten für Fleiſch 
und Blut mit fich führen. 

3) Derjenige, der ung in die Anguftias hinein führef, der muß ung 
auch wieder heraus führen. So wenig Woa nach feinem eigenen Trieb 
in den Kaften hinein gegangen, fo wenig ift er auch pro lubitu wieder herz 
aus gegangen. Er hatte ein Mandatum diuinum befommen , Daß er hinein 
gehen fülte, Gen- 7, ı. gebe in den Kaſten, und hatte eines befommen, 
da er wieder heraus gehen ſolte, c. 8, 16. gebe aus dem Kaſten ıc. —* 

m 
ee u en ae 2 200 
» Mair kan auch conferiven feine hiftoriam Titel zur Gnüge die abfurde 
diluuii Enofchi , indaeis: En Annaci — ee: his rd —2 
vel Henochi, exteris: belli Scythici pri- Dem como ı. in lobum inferirt £ 153. 
mi, - - apoflolo Iudae : quadringentis fgg.mo au) £ 160. faq. hiftoria diluuis 
ante Noacht diluuium annis , Helmlddt Noachi, belli Scythici fecundi ex Ponte 
2726. da man ſchon aus dem abfurdg im Palacklingen mis mehren au finden ifk 
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chem Befehl Noa treulich nachgefolget, daher auch fein Gehorſam mit eis 
nem befondern Elogio gezieret wird, Cap. 7, 5. Noa that alles, was ihm 
der HErr gebor. Diefem Mufter follen wir alte folgen und nachftreben , 
daß wir in — gantzen Leben a nutu diuino dependiren, und nichts thun, 
das wider GOttes Willen ſtreitet. | 

4) Aud) bey dem Anbruch der göttlichen Hülfe müffen wir ung noch in 
Warten und Geduld üben lernen , Gen. 8, 10. da barrete er fieben Ti 
ge. v. 12. Da harrete er noch fieben Tage. Ja er hat über zwey Mo⸗ 
nat lang warten müffen, bis er aus feinem Arreſt oder Ergaftulo völlig bes 
* wurde. Alſo muͤſſen wir uns auch nicht verdrieſſen laſſen auf die 
Huͤlfe GOttes zu warten, wenn ſie gleich laͤnger verzeucht, als unſer unge⸗ 
duldiges Fleiſch wuͤnſchet und begehret. 

5) So fern Die Arche das einige Erhaltungs Mittel der Familie Noaͤ 
in der Sündflut geroefen, fo fern hat fie JEſum Ehriftum abgebildet, welz 
cher auch dag Yaag, Sebi rag der Gläubigen ift,auffer welchen nulla 
falus zu hoffen. Darauf fcheiner Paulus zu alludiren Rom. 5, 10. Gleich⸗ 
tie Noa in der Arche erhalten wurde vor dem Zorn der Sünpflut ; aljo 
werden wir auch in IEſu Chrifto, der wahren Arche, vor dem Zorn 
GOttes erhalten. Wer in Diefer Arche durch den Glauben fich befindet, 
von dem heifts Pfal. 32, 6. Wenn groffe Waſſerfluten konnen, werden 
fie niche an ihn gelangen, . In diefe wahre Arche follen wir alfo Durch 
den Glauben eingehen, wenn wir infonderheit auch in der legten Suͤndflut 
der göttlichen Gerichte, Pſal. 29, 10. 11. ficher feyn wollen. * 


MEMBRVM XII. 
STATVS REI LITTERARIAE ANTEDILVVIANAE, 


An Fan leicht erachten , DaB das meifte, was man de re litteraria an- 

3 tediluuiana fagen Fan, auf Conielturen beruhe. Denn weil wir, auf 

r Mofe , Eeinen autentiquen hiftoricam ** yon Den Zeiten vor der 
Suͤndflut haben ; Mofes aber von dem damaligen Stau der Gelehrtheit 
und der Wiffenfchaften ung Feine — hinterlaſſen hat, weil 9 mit 
3 einem 


— — — — — — — — ihn — 
Sieche auch von der myſtiſchen Bedeutung einem zu Conſtantinopel in der Türdis 
der Arche Herrn Johann Friedrich Bers ſchen Druckerey gedruckten Buche 19. Kdr 
trame geiftliche Betrachtung der Arche - nige, ſo vor Der Sundflut Eaypten beherr⸗ 
Ma, Dlvenbura 1730. 8. t baden ſollen, nalınhafı gemacht, und 
“Man finder zwar hin und wieder ben ars hasen erzehlet. Eiche Die Kalli⸗ 
dern Volckern ein und anders, fo vor der chen frage; und Anzeigungs:NMadys 
Eiündflut geſchehen ſeyn ſoll, fo aber keis richsen 173 1. num. 22.p. 338% cell. m. 
Bon verdiene· Alle werben in 26. p. 242 
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feinem Scoopo nicht überein Fam; fo Fönnen wir aud) nichts gewiſſes unduns 
betrügliches hiervon fagen. Daß die frommen Patriarchen vor der Suͤnd⸗ 
flut nebft der Erfentnig GOttes auch von vielen andern Dingen eine gute 
Wiſſenſchaft gehabt, und infonderheit in vem Buch der Natur wohl verlirt 
gemwefen, At dasjenige, wag fie Davon gewuft, andern bey Gelegenheit 
mitgerheilet; das ift wol auffer Zweifel zu fegen. Aber das bleibt unbefant, 
wie weit fih die Wiffenfchaft der Patriarchen erſtrecket, und wie fie nad) 
und nach vermehret und ausgebreitet worden. Es fehlet zwar nicht am ſol⸗ 
chen, die alles Haar Flein haben wiſſen und befchreiben wollen; aber Die meis 
fien begehen diefen Sehler , vaß fie Die Gelehrſamkeit der damaligen Zeiten 
nach dem Modell der heutigen Zeiten abmeffen tollen. Daher fins 
den fie in der Hiftorie der Gelehrfamkeit vor der Suͤndflut fehon alle vier 
Facultäten, es iſt da allbereit , ihrer Meynung nach, Die Metaphyfic, Rhe- 
torick » > ‚ Hiftorie, Mathematick , und mit einem Wort der gange 
curfus panlophicus * excoliret worden; welches freylich Thorheiten find, Die 
nicht entfehuldiget werden fönnen. Conf. Ave. Prerrrervs in panfophia Mo- 
faica. Herr Jac. Fried. Reimmann, in der Einleitung jur hiftoria litte- 
raria antediluuiana hat diefen * auch nicht uͤberall vermieden. 

aber wollen, mit Vermeidung ſolcher Abwege, kuͤrtzlich etwas 

andeln 
1. de lingua patriarcharum antedil. 

2. de eorum litteris. 

3. de eorum libris. 

1. DE LGVA PRIMORYM HOMINYM vor der Suͤndflut. Daß GOtt die 
Gabe zu reden in die Natur des Menfchen geleget habe, daß Fan man 

ı) beweifen ex fapientiffima corporis bumani ſiructura, weil er den Leib des 
Menſchen alfo formiret, und ihm alle Diejenigen organa gegeben , welche ad 
formandum fermonem erfordert werden. 

2) Ex inſtinctu heminis ad focialiratem , weil GOtt eine Begierde, mit 
andern feines gleichen in Gefellfchaft zu leben und zu conuerliren in des 
Menfchen Natur geleget. Welche Begierde fich a an dem Adam 
äufferte, da er fich nach einer Gehuͤlfin umfahe , mit welcher er Be 

en 


ng 
® ar fan davon mit mehrern conferirn Iofophie nor ber Suͤndflut, P. 39-52. 
D. Davıo Croou, vormaligen berühmten ins befondre haben viele von Adams Phi- 
Profefloris Theol. und lingg. orient. zu loſophie genen und unterfucher , was 
Gieſſen, breuem difquifitionem de exi- von berfelben zu halten fey , ald Herr D. 
ftentia philefophiae antediluuianae ‚eius- Facob Wilbelm Feuerlin dift.de phi- 
que propagatione , Gieffen 1694. 4. und lofophia Adami putatiua , Altorf 1515. 
Heren Jacob Bruckers kurse Fragen aus mie aud) in einer andern diſſ. de Adami 
der —— Hiſtorie, 1. Theil, ı- logica, metaphyfwa , mathefi, philoſo- 
DB. ı. Cap. von ber Beſchaffenheit Dir Pb  pia practica & libus 1717. 


‘ 
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ben Fönte. Solte aber der vernünftige Menfeh mit andern feines Gleichen 
umgehen, fo mufte er nothwendig ein ne Mittel haben, dadurch er 
andern feine Gedancken und Defideria eröfnen Fonte. Es mufte ein Menfch 
dem andern fein ludicium von einer Sache, und fein Verlangen entdecken 
Fönnen; ohne welche mutuam communicationem der Gedanken und deſide— 
riorum feine focieras hominum beftehen Fan. Nun find zwar allerley Signa» 
dadurch man dem andern etwas zu verftehen geben Fan; Feines aber ifi 
vollfommner und bequemer, als diefes, Daß man Durch gemiffe fonos dis- 
tin&os , a lingua formaros , dem andern feine Gedancken eröfne. Diefes 
Dermögen hat alfo GOtt dem erſten Menfchen mitgetheilet. Daher Das 
bi , oder der Chald. interpres OnkeLos Die Hebraͤiſchen Worte Gen. 2> 
7. fadtus eft homo in animam viuentem, alfo überfeget hat: Er fuit in Adımo 
—— Sir. 17, 5. heiſts, er gab dem Menſchen Vernunft und 
rache. 

F Da nur aber die Worte, die der Menfch mit feiner Zunge formiret, 
feine natürliche connexionem cum rebus appellatis haben , fondern ihre vim 
fignificandi ex conuentione & vſu enmpfangen, (da z. E. die Deutſchen darins 
nen eins worden find ‚ Daß fie daffelbe Thier, welches zum reiten und fahr 
ren gebraucht werden kan, ein Pferd nennen wolten, twelche Benennung 
von einem Gefchlecht aufs andere fo fortgepflanget wird) fo fragt ſichs bil- 
fig : wie denn die erfte Sprache aufgekommen, ımd woher Adam 
feine Worte genommen, die er mit GOtt und mir der Eva gewech⸗ 
fele, da er noch allein war, und in Feiner Geſellſchaft mie andern 
Mienfcben lebte? | 

Probabiliter ff eg mit der Genefi der erfter Sprache alſo zugegangen. 
r) GOtt hat dent Adam das Vermögen gegeben, eine jede ihm vorz 
kommende Sache mit einem ihr zufonmmenden Namen zu benermen. Dies 
fes war ein befonderes x&gruer welches GOtt denr Adanr mitgetheilet, da⸗ 
mit er alle Sachen leichter voneinander unterfcheiden, und als parens gene- 
ris humani den Grund zur Socierät der Menſchen legen Fünte, Ä 
Gott hat fich etwa in ein Gefpräch vom ſeinen Wercken mit Adam 
eingelaſſen, und in demſelben viele Worte und Namen der Dinge m. 
und vernehmlich ausgefprochen, twelche Mam inacht genommen und behals 
ten, darunter fonderlich die Yamen Dazr- x, DW. Di. riT. Die 
Gen. r. vorfommen, zu rechnen find. Sfr übrigen hat es GOtt 
3) der Weisheit des Menſchen überlaffen, einer jeden Sache denjenis 
gen Namen zu geben, welchen er der Natur derfelben am canvenableften zu 
“ fenn erfennete. Es find zwar einige Gelehrten hierinnen noch weiter ges 
sangen, und haben ftatuiret, daß GOtt dem Adam alle radices „ formas & 
modos loquendi der linguae primaeuae offenbaret habe „entraeder Durch er 
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fenfibilem fonum externum, oder Durch ein lumen internum , dadurch er dem 
Gedaͤchtniß Adams die Namen aller erfchaffenen Dinge imprimiret habe. 
Allein es ift diefe Meynung vielen Schwierigkeiten unterworfen, und man 
Fan fie mit mehrern refutiret finden in Io. Henr. Hepvesceri hiftoria patriar- 
charum P. ı. p. 447: fegg- 

Hierbey aber fragt ſichs: welches denn die erfte Sprache geweſen, 
deren fic) Adam gleich nach feiner Schöpfung bedienet ? Man muß bey der 
Anterfagung — Sache voraus ſetzen, daß alle Patriarchen vor der 
Suͤndflut, ja auch nach der Suͤndflut bis auf den Babyloniſchen Thurnbau, 
einerley Sprache geredet, welches Mofes c. ı 1, 1. deutlich zuerfennen gibt, 
da er fagt, es ſey bis dahin Die gange bewohnte Welt geweſen labii vnius & 
verborum eorumdem. Adam hat über neun Sccula gelebet, und hat in folcher 

eit mit Seth, Enos, Cainan , Mahalaleel, Jared, Henoch , Methus 
chalah und Lamech conuerfiret, welche alle als Nachkommen eines Waters 
einerley Sprache miteinander gemein hatten. Daß Noa, der Sohn Fas 
mechs, mit feinen drey Söhnen eine andere Sprache folte gebraucht haben, 
ala die er von feinen Maioribus empfangen, ift gar nicht glaublich, indem 

r Feine Urfache da war, entreder eineneue Sprache zu erfinden, oder eine 
fremde ju imiuiren, zumal da Feine fremde vorhanden war. Denn daß auch 
in der Familie Cains eben die Sprache geredet worden, die in der Familie 
Seths gebräuchlich war, das Fan man aus den nominibus propriis der Cai⸗ 
niten, welche Mofes Gen. 4. conferuiret hat, gnugfam erweifen, als welche 
aus eben der Sprache herſtammen deren fich Die Patriarchen bedienet. 

Sragt man nun aber, was iſt es Dann eigentlich vor eine Sprache 

eweſen? So ift da magnus inter eruditos diſſenſus. GrorTıys meynet, fie 

y beydem Babylonifchen Thurnbau gänglic) untergegangen, und von den 
neu entflandenen Sprachen verfchlungen worden. Hermann von der 
Hardt gibt die Briechifche, andere die Syriſche, andere die Aethiopi⸗ 
ſche Sprache für Die ältefte aus, Und ein Holländer , Io. Gororıys BECANVS 
hat gar denfelben Dialect Der Hollaͤndiſchen Sprache , der in Slandern ges 
redet wird, pro lingua primaeua ausgegeben. Saniores philologi aber kommen 
darin überein, dab lingua hebraea Die erfte und Ältefte Sprache ſey, deren fich 
Adam und feine Kinder bedienet. Es wird Davon ad period. 2. membr. 5. 
lingua primacua mit mehrern zu handeln feyn. Unterdeſſen Fan man nache 
lefen Ave. Preirreri Difl. de lingua protoplaftorum fiue primaeua, fo bey den 
dub, vex. p. 59. gg. zu finden, Anoe. Sennerri diff. de ebraeae linguae ori- 
gine, antiquitate & varia fortuna, Ster#. Morınys de lingua primaeua, D. 
Losscheri tr. de cauflis linguae hebr. p, 16. ſeqq. 

II. DE LITTERIS HOMINVM ANTEDILVVIANORYM. Prinsvs hat in feiner 
Liſi. nat, L. 7. c, 56. dafür gehalten litterarum uſam eile aeternum, welche 


Mer⸗ 


Memervm XII STATVS REIT LITTERARIAE ANTRDILVVIANAE. 17% 


—— — re — — — — —— —ñe —ñ —ñ —ñ e e e — — — — —— 
Meynung ſich zwar auf das falſche Praeſuppoſitum gründet, Daß die Welt 
von Ewigkeit her exiftiret habe; aber doch dieſe Wahrheit in ſich faſſet, quod 
homines nunquam fine vſu litterarum fuerint. Denn obgleich vſus litterarum 
ad conſeruationem ſocietatis nicht fo noͤthig iſt, als Der vſus ſermonis, fo iſt 
doch das artiſicium ſcribendi eines von den groͤſten commoditatibus vitae hu- 
manas. Daher nicht glaublich iſt, daß es denen Menfchen vor der Suͤnd⸗ 
enge unbefant. geblieben feyn. conf Hermannı Hysonis tr. de prima fcri= 

i erigine, Antwerpen, 1617. Es find aber von dem Inuentore der 
Buchftaben fonderlich drey Mepnungen. Einige fchreiben diefe Erfindung dem 
Adam ju, andere dem Serh, andere dem Henoch. Die erfte Mepnung ift 
wol die prob.telfte,daß nemlich Adam felbft inuentor litterarum gervefen. Denn 
da niemand daran zweifelt, Daßer dererfte geweſen, der fich zum Äufferlichen 
Ausdruck feiner innern Gedanchen gewiffer Buchftaben, Spiben und Wors 
te bedienet, Die er mit dem Munde ausgefprochen ; fo kan man ihm auch wol 
Diefe Ehre laſſen, daß er der erſte geweſen, der den Buchftaben und Worten 
eine ſichtbare Seftalt gegeben, Damit man aud) Abweſenden feine Gedancken 
entdecken Fonte. Und wie er die potentiam loquendi als ein befonvder charif- 
ma empfangen ; fo wird er auch potentiam feribendi, h. e. cum abfentibus lo- 
quendi zum beiten des menfchlichen Öefchlechts empfangen haben, meil ohne 
Diefe Die porentia loquendi nicht vollfommen geweſen wäre. Daher fagt 
“ Herr Renmmann in feiner hiftoria literaria antediluuiana p. 36. YVer den 
Adam pro primo andore fermenis hält, und doch nach Dem prime inuentore 
littersrum fraget , der thut eben ſo einfältig, als derjenige, der auf dem 
Pferde fize, und dafjelbe ſuchet. * Cont,etiam ad hanc hypochelin Tuo- 
MAE Baticii, eines gewefenen Profefl Theol. zu Coppenhagen, caelum orien- 
tale, exerc 1. Was für eine Form aber die erften Buchftaben gehabt, ob 
fie denen heutigen Hebräifchen Buchftaben ähnlich gefehen , welches probable 
ift, oder ob fieeine andere Geftalt gehabt haben, das werden wir nicht aus; 
machen. Zu Nom in der biblioth. Vaticana fiehet man eine vierecfigte Säule, 
auf welcher Die Buchftaben Adams eingegraben ftehen. Davon hat Lav- 
RENTIVS SCHRADER das alphabetum Adamiticum mit eigener Hand abgezeichs 
net, und nebfl 23. andern Alphaberen zu Helmſt. 1592. in Druck gegeben. 
Es fiheint aber, daß man Anfangs die Buchſtaben in Baum⸗Rinden / oder 
wenn fie Dauerhafter ſeyn folten, in Steine gegraben, wie es denn noch zu 
den Zeiten Hiobs und Moſis a war , Die denckwuͤrdige Schrifs 


ten 


nicht zufrieden , wvie denn unter andern el in Eaypten ſich aufgehalten, wel⸗ 
Hr. D. Cbriftopb Auguſt Seumann er mit mehrern Darzuehun ſich deflieffen 
in feinem Cenfp. rei publ lirter. fine via in feinen adtis philofoph, 5. Süd, cap. 
ad hift. Tinterariam cap: 3°“. 2. pı m. 18, 1.$,23-34 j 
dafur haͤlt, Dep die Kunſt au 
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ten in Steine einzubauen, Job. 19,24 Ach Daß meine Reden zum ewi⸗ 

en Gedaͤchtniß in einen Fels gehauen würden. Und GHDtt felbft hat 

je gehen Gebote in zwey ſteinerne Tafel gefchrieben. Tubal Cain aber 
hat nad) Herrn Reimmanns Meynung zu erft gezeiget, wie man auch Wuchs 
ftaben in Erg, Eifen, und andere Metalle graben, und alfo noch dauerhafs 
tere Schriften verfertigen koͤnne. Dahin er den Drt ziehet Gen. 4, 22. conf. 
etiam lo. Lonmeierr, ehemaligen Paſt. zu Zuͤtphen, tract. de bibliothecis, vbi 
ec. 2. de conferwäta rerum meınoria ante Mofis tempora, und MorHoFI1 poly- 
hiſt. 1. 1. c. 6.$. 15. vbi demonimentis antediluuianis. 

II. De Lısris, Da der vfus litterarum ſchon vor der Suͤndflut in vfu ges 
wefen ſo iſt leicht zu erachten, daß die Menfchen auch etwas werden aufges 
zeichnet haben. Denn da die Menfchen fo lange febten, und alfo Öelegens 
* hatten eine groſſe Experienz von allerley Sachen, zum Beten ihrer Nach⸗ 

ommen, ſich zu acquiriren, ſo iſt kein Zweifel, daß ſie auch etwas davon 
ſchriftlich werden verfaſſet haben, weil die traditio oralis nicht hinlaͤnglich 
wor, alles ohne Verfaͤlſchung ad: poſteros zu propagiren. Wie haͤtte die 

Weiſſagung Henochs, die Judas allegiret , fo lange conferuiret werden 

Formen, * wenn fie nicht aufgezeichnet gewefen wäre ? ob gleich das Buch, 

darin fie aufgezeichnet geweſen, längft vertohren gegangen. Allein von als 

fen diefen libris & monimentis amtediluuianis iſt nichts auf unfere Zeiten Foms 
men. Man hat zwar moch viele libros & fragmenta librorum, welche den pa- 
triarchis antediluufanis tribuiret werden ; aber das find lauter foetus ſuppoſititii, 
denen mang an der Stirn anfehen Fan, daß fie recentioribus temporibus ers 
dichtet ſeyn, indem viel Lippifche und abergläubifche Dinge darinnen vors 
kommen. Adam ſoll z. E. gefcehrieben ** hinterlaffen haben, ein Buch ſub 
titulo: Reuelatio Adami, desgleichen ein anders poenitentia Adami, item de 
ereatione mundi, Er ſoll ferner auf zwey Tafeln Die Hiſtorie yon der Schoͤ⸗ 
pfung, von dem Fall und der erften Verheiſſung aufgezeichnet haben. Es 

wird 

*Weil die Weiſſagung Enochs fehr kurtz iſt, Einige Bücher find nie in rerum nasu= 

kan man gar wohl ſagen, daß dieſelbe nie ra gewefen/ ale propbesia Enschi, Ja- 
mals fcheiftlich verfaſſet, ſondern durch due wi 14. verba antiqus, 1. Chrom, 4, 
mündliche Tradition dis auf Judaͤ Zeiten 22. &c; Die find nie gefchrieben ges 
forsgepflanget Ari menn man. nur dabey weſen, fondern nur per sradisionem 

 Mgiebı „ Die tuliche Borfehung habe bes eralem fortgepflangget worden . ı 

fonbers gewachel, Daß diefelbe nicht iſt cor- 

‘ zumpiret und verdundelt worden. nd ** Bon den Schriften, Die bem Adam zuge⸗ 
finde ich auch, daß der fel. Hr. D. Ramz  fhriehen werden, bat fehr ausführlidy nes 
ach anderswo dafür gehalin hat, daß handelt Hr. D. Joh. Albr. Fabricius 

. fie niemals aufgefiprieben ſey, neinlich in codice pfeudepigr. vet. teft. P. i. fgq, 

dem: Collegio uder feine eigene Hermeneu- ¶ mie audı Hr, Paftor Wolf. in biblierh. 
sick , da er lib. r.cap. 2.ad $,6.de in- ebr. part. um, 174. P- 210. fgg- 
segyitaze: Übrorumguserandern alſo redet: | R 
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wird ihm der 92. Pfalm von einigen Juͤden zugefihrieben. Es wird auch ges 
fagt, ein gewiſſer Engel Raziel Habe Dam Adam ein Buch gegeben, darinnen 
der Schluffel zu allen natürlichen Geheimniffen enthalten ſey, conf. Pavı. 
CurısTIan. Hırscher de bibliotheca Adami. * Der Evaͤ wird zugefchrieben 
Prophetia Euse, undEuangelium Euae, Damit fich Die Gnoftici ehmalstrugen. 
Abel fol ein Bud) de virtutibus plantarum hinterlaffen-haben, Sab de Rella in 
oriente, und noch ein ander aftronomifches Buch, Zuafch ein Buch de religio- 
ne & modo inuocandi. Und Henoch foll allerley prophetica, hiftorica und 
—— haben: Man findet alle dieſe Schriften recenfirt in 
ſel. on. Abt Schmid difl. Pieudo-verus Teftamentum, undHn. Fagrıca 
u. Hamburg feinem codice pfeudepigraphoV. T. conf. Perrı Lamsecu prodro= 
e literariae L. 1. c. 3. 
erheit iſt noch von den columnis Serhienis ** etwas zu mercken. 
sehlet loseruvs antig. ind. L. 1.c. 2. daß Die pofteri Sechi vor der Suͤnd⸗ 
flut zwey Säulen aufgerichtet, auf welche fie artes a fe inuentas zum Nutzen 
der Pofterität eingegraben. Die eine von Steinen, die andere von Ziegels 
fieinen, damit fie weder durch Feuer, noch durch Waſſer verfehret werden 
moͤgten. Nun bejeuget zwar Ioseravs, Daß er felbft eine Davon gefehen ; 
wo man aber feiner Relation trauen darf, fo meynen die Gelehrten, es fey 
probabel, daß die alten Einwohner Canaang Urheber Diefer Monumentorum 
vid. Isaacvs Vossıys de aetate mundi, c 10. 

AUberhaupt Fan ınan de re litteraria antediluuiana conferiren Hr. Reim⸗ 
manns Einfeitungin hiſt. antedil. Halle 1719, 8. add. Pgrrı Ivrıey hiftoria 
dogmatum & cultuum, qui fugrunt io ecclefia ab Adamo ad Chriftum 1704, 
Sransöfifeh. Bvopei introdudtio in hift philof, hebr. p. 1-20, Heymann in 
adtis, philof- paffim , fonderlich parte 6. de Scholis antediluuianis, *** 

Diermit befchlieffen wir alfo periodum primam, das aus 12. Membris 
beſtehet. Wenn man diefelbe fein repetirt, undfich Die Momenta eines jeden 
Membri recht befant machet, wird man Die 8. erften Eapitel Gen. beffer 


verftehen. 
23 | PER:O- 












* Kan ab mit mehrern fehen, Joa  amgefteflet , anführe, Tonderlih Das 
* Johann Mader Borrede de niel Wilhelm Mollers difl.de duabus 
fcriptis & bibliothecis antediluuianis, fü columnis Serhianis, » 
ee dem fymtagmati fcriptorum de biblie- *** Siehe aud) von allen rebus antedilunia- 
thecis porgefeßet hat. nis Die bifloriam Ver. Teft. ansediluuianem, 

ec habe von denfelben gehandelt in meis ex recentioribus Gallorum, Anglorum, 
nem Tradtat. de columnis ecclef, theole- Italorum, Germanorum, Belgarum &c. 

rum cum primis fummorum elogio, feriptis colletam confetamque, ſelectis 
ke 1..cap- 5-9 1. p. 62. ſqq. mo ich auch obferuationibus illuftratam a I. R. ©, 
mehrere, Die eim U ng derielen  Keipig 1722. 4 
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PERIODYS ii. 


A DILVVIO VQVE AD VOCATIONEM ABRAHAMI 
EX CHALDAEA, 


PER Periodus begreift in ſich 427. —7 er gehet nemlich von anno 








mundi 1657. da Voa aus dem Kaften ging, bis 2083. Da der erſte 
Ruf GOttes an Abraham ergangen, 

Es kommen diefe Fahre alfo heraus: Noa lebte nad) der Suͤnd⸗ 
flut noch 350. Jahr, da er A. M. 2006, ftarb , Abraham ward gebohren 
nach Noaͤ Tode 2. Jahr, A: M 2008. Abraham mard von GOtt berufen- 
anno aetatis 75. A. M. 2083. Wenn man disfe drey Zahlen zufammen nimt; 
fo Fommen heraus 427. fahr. 350. 

2 





75 
| 427 
Man Fan fih Die Sache noch diftinder in diefer Tabelle vorftellen: 
A diluuio ad natiuitarem Arphaxadi ° an. 2. Gen. ır, 10. 
Inde ad Salam genitum - - 35 - nn 12. 
ad Heberum = “ “ ” 30 - 14. 
ad Phakg - — — 34 16. 
ad Rehu a * 30 18.* 
ad Serugum .: :’.- - = 937 - 20. 
ad Nachorem 3— 30 22. 
ad Tharam 29 24. 
ad Abrahamun  - - 130 per argumenta 
ad vocationem eius - - 75 - 612,4 


Summa 427, anni. 
In diefem Periodo werden folgende 8, Membra porfommen : 


. 3. reftitutio mundi & eecleſiae. 

2. caput noui orbis & ecclefise Noachus. 

3. polteritas Noachica, per tres flios propagata. 

4. conatus falfae eccleſiae in condita turre Babylonica, 
$. de lingua primaeun. 

6. dodtrinae integritas & propagatio. 

7. de corruptione do@trinae per idololatriam. | 
38. Synchronifmus hiftorise profanae & litterariae. | 

MEM- 
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MEMBRVM |. 
RESTITVTIO MVNDI ET ECCLESIAE.. 


Dbey vorfommt 
ı. foedus Dei cum humano genere reftituto iridis figno confirma- 
tum. 

2. repetitio benedictionis , 

3. interdiftum geminum. 

I. Foepvs nei cum humano genere reftituto, #ridis figno confirmaum. 

Da GOTT nemlich nad) der Süundflut einen neuen Bund mit dem 
Menfchen aufrichtete, und mit dem Zeichen Des Wegenbogens beftätigte. 
Da dann vorkommt 

ı. duplex Dei decretum , 

2. fignum decretis additum. 

1) Decretum duplex. Der Inhalt des erſten Decreti war diefer, Daß 
GOtt befehloß, er wolle Die Erde nicht mehr Durch eine allgemeine Suͤnd⸗ 
Be verderben, wenn auch gleich die Bosheit der Menfchen wieder fo hoch 

eigen folte, als fie vor der Sündflut geftiegen, Gen. 8, 21. c. 9, ı1. Ja 
aus Efa. 54, 9. lernen wir, daß GOtt er Decretum mit einem Eyde bes 
fiätiget habe , indem es daſelbſt heift : da ich ſchwur, daß die Waſſer Noa 
nicht mebr über den Erdboden geben ſolten. 

Der Anhalt des andern Decreti war Diefer, dag GOtt in der neuen 
Welt ordinem naturae conftanter conferuiren wolle, v. 22. E8 folte, folange 
die Erde ſtuͤnde, nicht aufhören 

«) tempus fementis & mellis, 

£) Die Vicifirudo der Kälte und Hitze, 

y) Die Vicifitudo des Sommers und Winters; da unter dem Som⸗ 
mer auch der Frühling, und unter dem Winter auch der Herbft mit begrifs 


fen ift. 
' Viciffitudo des Tages und der Pacht. 
Diefe Ordnung der Natur war tempore dilauii gar fehr zerrüttet und 
twrbiret worden. Man hatte da weder geflet noch geerndtet, es war da mer 
der Sommer nody Winter gewefen, nun aber wurde fie wieder reftitirt, 
Daß aber auch die viciflitudo noctis & diei cefbret habe, und Die Suͤnd⸗ 
flut über eine beſtaͤndige Finſterniß geweſen, wie einige ſtatuiret haben, 
das iſt ſchwerlich zu erweiſen. Daß es in den 40. Tagen, da es beftändig 
geregnet,; auf dem Erd» Kreiß dunckel und trübe geweſen, das ift leicht zu 
erachten, weil die Sonnen;Stralen durch Die ſchwartzen und dicken Regen⸗ 
Woilcken in der obern Luft intercipiret ri aufgefangen worden, daß r 
*. 3 nicht 
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nicht den Erd⸗Kreiß erreichen koͤnnen. Aber daraus folgt nicht, daß eine 
vollfommene Finſterniß geweſen, und omnis viciſſitudo noctis & diei aufge⸗ 
hoben worden. Zwar meynet ein. Engelländer Erasmvs WARREN, Der des 
BvRnerts theoriam telluris refutiret, aber auch feinen eigenen Einfällen zu frey 
indulgivet hat, es fey eine folche total Finfterniß unumgänglich ‚nöthig gewe⸗ 
fen, weil fonft die boshaftigen Menfchen den Kaften Pod würden s 
met, den Noam ſamt den Thieren heraus getrieben und fich ſelbſt darinnen 
einguartiret haben. Aber et vanus merus. Diefer Srevel ift ihnen wol 
vergangen , da von oben und unten das Waſſer fo häufig auf fie zufchoß , 
Daß ein jeder Darauf bedacht war, auf loca alciora ſich zu. reuiriren, Uber 
Diefes war der Kaften unter. GOttes beſonderer Provideng, welche Mofes 
Damit exprimiref, wenn er c. 7,16, fpricht: Der HErr ſchloß hinter Tan 
zu, * conf. Hosmanıns Anmerckungen über den Lighrfoor.p. 214. uͤbri⸗ 
gen iſt noch zu obſerxiren, daß einige aus dieſen Worten: Es ſoll nicht 
sufbören Saat und Erndte ꝛc. Die aeternitarem mundi haben beweifen, 
und Daher ſchlieſſen wollen , daß Die Welt ewig ftehen werde ; aber fie has 
ben ſich fehr ‚geirret in ihrer Rechnung, - Denn die duratio huius ordinis 
naturae iſt ausdrücklich reftringiret auf dies verrae. So Lange die Erde 
ſtehet, oder die Tage der Erden währen, d. i. in Der ganzen Zeit, die zus 
Duration der gegenwärtigen Welt beftimmet ift, foll nicht aufhören 2c. Ergo 
potius contra aeternitatem mundi, quam pro aeternitate mundi hinc concludere 
licet. * 
2) Signum hifce decretis ſolemne & foederale additum war der Regen⸗ 
bogen, Gen. 9, 12. fqq. ein recht wunderbares meteoron, über welches je⸗ 
derman erfiaunen wuͤrde, wann man es nicht täglich vor Augen fähe , und 
es wie von andern Sachen hieß, quotidiana vilefcunt. Daher felbft in der 
ydniſchen mychologie der Vater des Regenbogens Tawmas genennet wird, 
admirabilitare. GOtt felbft nennet ihn in verbis Mofis NWP arcum yon 
feiner Figur, da er einen Bogen ohne Pfeil , oder einen halben Circkel re- 
raefentiret. Wie Diefeg mercoron in der Luft generiret werde, wenn nem⸗ 
ich ein radius folaris in eine herab triefende Regen⸗Wolcke fället, und in 
derfelben gebrochen und refledirt wird , Davon muß man die Phyficosnachs 
fchlagen: und hat Carrssıvs bey einigen das Lob, Daß er generationem iridis 
am gefchickteften erfläret ha, j F 
Hierbey fragt ſichs: ob der Begenbogen bereits vor der Suͤndflut 
in den Wolcken erſchienen, oder ob er damals erſt von GOtt in den 
Wolcken producirer worden? Tromas Bvrner Fan nach feiner Hypotheũ 
nicht anders, als negiren, quod iris ante diluuium extiterit, weil 8 eine · 
ildet, 
Wenn aber GOTT uſchleuſt, fo kan nie  mand aufthun, mag man and wol hier 
ſagen aus Offend. 3, 7- . 
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gebildet, Daß es in der erften Welt vor der Suͤndflut niemals gerechnet 
— Da nun der Regenbogen in keiner andern, als in einer triefenden 
egen⸗Wolcken, von der gegen uͤber ſtehenden Sonne produciret werden 
kan, fo heiſt es freylich, ceſſante cauſſa cellat effectus. Da aber dieſe Ges 
dancken des Bvrners keinen Grund haben, und kein Zweifel iſt, daß es 
vor der Suͤndflut auch geregnet habe: fo iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß je⸗ 
derzeit in dem calu, da itzt der Regenbogen erſcheinet, er auch damals 
erfchienen ſey. Denn da alle cauflae iridem procreantes da gervefen, koͤnnen 
mir nicht anzeigen, warum der Effetus nicht folte erfolget fenn ? wenn wir 
nicht fagen wolten, daß GOtt per miraculum jederzeit dazwiſchen getreten, 
und Den effetum cauflarum naturalium ſuſpendiret habe, dazu wir aber Feis 
nen hinlänglichen Grund finden. Vielmehr wie ein Stein, der lange auf 
dem Felde gelegen, bey emer gewiſſen Gelegenheit zu einem gewiſſen Via 
fan deftiniref werden, ein Denckmal einer geriffen Begebenheit zu fern: 
alfo ift der Regenbogen, welcher vorlängftyervefen , erft Damals zur einem 
ichen von GOtt beſtimmet worden, daß Feine Sündflut mehr kommen 
(te. Hanc vero fignificationem non habet per fe ac naturaliter, fed ex gra- 
tiofa Dei volumare. Da aber GOtt Die ganse Natur, nachdem fie durch 
den Fall der Eitelfeit unterworfen worden, um Ehrifti willen träget ; ſo 
muß man erfennen, quod iss fie Symbolum Chrifli. Conf.Io, RopoLrraym Ro- 
poLrH in iridis theoria facra, Bern 1705. 4. Daher in der vilionibus pro- 
icis Chriſtus repraeſentirt wird, wie zuweilen fen Thron, sumeilen fein 
f, mit einem Regenbogen umgeben iſt, Ejech. 1, 28. Apoc. 4, 3. und 
30; 1. * Was iſt Deutlicher, als daß ung der heilige Geift darauf weiſen 
tollen, daß wir in dieſem Bundes⸗Zeichen dag Geheimniß Chriſti zu ſu⸗ 
den haben? Es iſt aber der Regenbogen ein bequemes Symbolum Die Gna⸗ 
de Chriſti abzubilden 
) ratione formae. Er hat zwar die Geftalt eines Bogens, auf welchen 
man aber feinen Pfeil erblickt. Weil GOtt im Abficht auf Ehriftum, im 
Be feine Pfeile gefteufet haben, die Pfeile feines Zorns miederges 


0) Ratione colerum Es find zwey haupt Farben darin, eine hochrothe 
blutige Farbe , und — welche beyde in dem mittelſten Strich des 
Bogens — gg t find, Die blutrothe Farbe iſt ein Bild der 
göttfichen Gerechtigkeit, welche ohne Blutvergieffen Feine Sünde vergebens 
fan, Ebr. 9, 22. ja welche ein verzehrend — Die grüne Farbe aber 
fein Bild der göttlichen Gnade, welche der Suͤnder beweget / Hofnung 
und Dertrauen zu GOtt zu faffen. Wie diefe beyde Farben indem —— 

ern 


—— —ñ —ñ — —ñ —⸗ — ——e —— 
Man finder hietvon eine eignt Anmerckung in des Hn. Wilh.Im Ernſt Ewalds 
emblemar. ſacr. 
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lern Circkel Des Bogens aenufchet find, fo ift durch das Mittler-Amt JEſu 


Chriſti die göttliche Gerechtigkeit und Gütigkeit in das angencehmfte Tempe- 
rament geſetzt. 

II. Rergrıtıo PENEDICTIONs. GOtt conferirte poft diluuium fü wol des 

nen Menfchen, als denen Thieren, aufs neue Das Vermögen , ihr Gefchlecht 

‚propagiren, und ſich auf der Erde zu vermehren. Daß die Thiere Die 


zu 
Suͤndflut über im Kaſten ſich ſolten vermehret und Junge gezeuget und aufer⸗ 


zogen haben, iſt nicht wahrſcheinlich. So wenig die Menſchen aus dem Ka⸗ 
ſten vermehret herausgegangen ſind, ſo wenig werden ſich auch die Thiere 
vᷣermehret haben , welchen alle Luft ſich zu paaren vergehet, wenn fie in einem 
engen dunckeln Stalle eingeſchloſſen ſind, zumal da ſie von den ungeheuren 
Waſſer⸗Wogen herumgetrieben und gewieget worden, in welchem Zuſtande 
Menichen und Vieh traurig und ſchwindelicht werden. Daher es wol eine 
vergebliche Zurcht ift, da der Herr Crericvs beforget, Daß es endlich an Fut⸗ 
ter und Kaum im Kaften werde gemangelt haben, weil die Thiere fich von 
Monaten zu Monaten vermehrer hätten. 

Nachdem fie aber nun wieder aus Dem Kaften herausgegangen waren, 
fo fprach GOtt wieder den Segen über fie, daß fie fich auf Erden multiplici- 
ren folten , Durch welchen befondern Segen fie ohne Zweifel bald wieder zu 
einer groffen Menge angewachfen find. Man hat von der Sruchtbarkeit 
Weſt⸗ Indiens angemerckt, daß ein Spanier von zwey Europäifchen 
Schaafen innerhalb zehen Jahren vierzig Taufend befommen habe. 
Daraus man fiehet, wie fich gewiſſe Thiere in_Furger Zeit fehr multipliciren 
Fönnen. Inſonderheit mufte der Segen der Vermehrung dem menfchlis 
cben Geſchlecht aufs neue conferiret, und beftätigetwerden, weil ich Die 
Menſchen vor der Suͤndflut der Zeugungs ‚Kraft fchändlich gemißbrauchet, 
und fich alfo derfelben gang unwürdig gemacht hatten. Aber in Abficht auf 
den gefegneten Weibes⸗Saamen ward den Menfchen auch diefes Vermoͤ⸗ 
gen, fein Gefchlecht fortzupflangen, confirmiret. Und auch diefer göttliche 
Segen e. 9,1. Seyd fruchebar und mehrer euch, und erfüllee Die Er⸗ 
de, gar augenfcheinlich in die Erfüllung — indem nicht lange nach * 
dem Segen Das menfehliche Sefchlecht Durch Die drey Söhne Prod wiederum 
alfo angewachfen war , daß ſchon gange Republiquen und Reiche formiret 
werden fonten. ’ 

Mit diefem Segen GOttes über das menfchliche Gefchlecht war ein 
doppeltes Adiundum verknuͤpfet: 

1) Renouat o deminii in res creatas, Gen, 9, 2, EÆure Surcht und 
Schrecken fey über alle Thiere auf Erden, über alle Vögel, Sifche und 
was auf dem Erdboden Ereucht. Es wird hier nur renouiret Dasjenige 
dominium über die Thiere, welches Die Menfchen poft lapfum bis an Die — 

me ae flut 


' Mamaeym I. RESTITVTIO MVNDI ET BCCLESIAE. 185 


flut gehabt haben, welches per lapfum fehr geſchwaͤcht it, da fonderlich Die 
roilden Thiere, welche von der Natur mit Waffen begabet find, öfters die 
Ehrerbietigkeit gegen den Menfchen aus den Augen fegen, und denfelben vers 
wunden oder zerreiffen. Doc) haben auch die wildeiten Thiere einige Furcht 
vor Den Menfchen, fo daß fie, wenn fie nicht irriciret oder vom Hunger ge⸗ 
veiget werden, ihm nicht leichtlich Schaden zufügen. Ja der Menfch Fan 
auch die fchädlichiten Thiere durch Lift fangen und coerciren, und die flärcks 
fien und muthigften Thiere 5. E. Pferde ac. dergeftalt abrichten und regieren, 
daß fie ihm zur Ausrichtung feiner Gefchäfte dienen müffen : obgleich Folches 
bey einem Thier — zugehet als bey dem andern. Ja wenn Die Mens 
ſchen ihre Autorität, die ihnen GOtt zur Beherrfchung der Thiere bepgeleget 

at, durch Glauben und Gebet conferuirten, und zum göttlichen Ebenbilde 

ich mehr erneuren lieffen :_fo ift Fein Zweifel, daß fich Die Thiere noch) viel⸗ 
mehr vor ihnenfürchtenwürden. Wiealfo Daniel mitten unter den Loͤwen 
und Chriffus in der Wuͤſten * mitten unter den Thieren war, und doc) von 
ihnen nicht beleidiget wurden. 

2) Renomatio Litertatis cibariae, Gen. 9, 5. Alles, was fich reget und Ies 
bet, das fey eure Speife. Daß diefes nur eine Renouztio desjenigen Privi- 
legii ſey, welches Die Menfchen bereits vor der Süundflut gehabt, da fie auch 
ſchon das Fleiſch der Thiere effen dürfen, Das ift Periodo I. zu Ende deg 6. 
Membri bereits mit mehrern erriefen worden. Zwar der HErr Cuarıcvs, 
der mit GrorTio ftatuipt, daß vor der Sündfluth das Fleiſcheſſen nicht erlaubt 
geroefen, fpricht: Fruftra hic alioqui Noacho concederetur, quod dudum li- 
sirum erat. Aber das fomteben jo heraus, als wenn man ausden Worten 
GOttes zu Noa und feinen Söhnen: Seyd fruchtbar und mehrer euch ıc. 
ſchlieſſen wolte, ri dem Menfchen vor der Sündflut nicht erlaubt ge⸗ 
weſen, fich auf die Dermehrung feines Sefchlechts zu appliciren. Und zwar 
aug dDiefer Raifon : Alioquin hic Noacho eiusque Klüs fruftra concedererur, 
quod dudum licitum erat. 

Würde man nicht mit einem ſolchen Schluffe ausgelacht werden ? 
GOtt laͤſt Levit. II, 3. den Kindern Zirael fagen: Alles, was die Klauen 
fpaltee und wiederkäuer unter den Thieren, das follt ihr effen ; folgt 
wol daraus, daß man vorher folche Thiere nicht gegeffen habe. Es iſt alfo 
diß feineneue, Er nureine ernenerte Sreyheit, die GOtt hier den Mens 
fchen nady der Sundflut giebet, 

Auf folche Art hat nun GOtt den ſtatum oeconomiae wieder repariret, 
Denn in einer Familie iſt eine duplex ſocietas. 

Aa a) Yiri 


® Davon ju leſen des Fl. Manısd Rvangeliſche Betrachtungen. p 297.19. 
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a) Vri ſeminae, qui conueniunt ad generationem prolis. Diefe hat 
GHtt wieder hergefiellet, indem er dem Menfchen befohlen fruchtbar zu feyn 
und fich zu mehren, Ä 

b) Domini & ferwi. Diehat GOtt wieder eingerichtet, Daer dem Mens 
fchen alle Thiere zu feinem Dienft unterworfen, und denenfelben eine Furcht 
gegen den Menfchen , als ihren dominum, infpiriret hat, Ä 

11I. INTERDICTYM GEMINVM, 

1) De carne cruda non comedenda, Gen. 9,4. & 107 WEID WI” IN 
—X Tantummıdo carnem cum anima ſua, hoc eſt, cum fanguine ſuo non come- 
detis. Da zur Erflärung der Worte zu mercken, daß hier anima & fanguis 
animalium als Synonyma gebraucht werden, weil die Lebens» Geifter der 
Thiere aus den fubrileften Theilen ihres Blutes generiret , und durch den 
Umlauf des Bluts Die Machine ihres Coͤrpers in en erhalten wird. 
Daher heifts Deuteron. 12, 23. Das Blut iſt die Seele, darum ſolſtu 
die Seele nicht mie dem Fleiſch effen. 

Es wird aber hier über dem eigentlichen Senfu diefer Worte unter den 
Gelehrten geftriten. Einige nehmen die Worte in fin dinif , und mey: 
nen, e8 fey zwar concedirt der Thiere ihr Sleifch zu effen, aber verboten, das 
Blut zu effen, das von einem gefchlachteten Thiere abgezapfet ift, daß alfo 
hiermit alles Bluteffen unterfaget fey. _ Andere nehmen die Worte in fenlu 
compafiro &c. Daß verboten fen ein folches Fleiſch zu effen, in welchem noch rn 
Blut ift. Sie meynen, diefes Geſetz dag dem ganken, menfchlichen Ge; 
ſchlecht gegeben ſey, Das fey wohl zu unterfcheiden von dem Gefeg, welches 
erft etliche Secula hernach allein dem Juͤdiſchen Volck gegeben fey. Leu. 3, 17. 
Jan sb ihr folle Fein Blut effen, coll. cap. 17, 10. Hier aber 
werde nur verboten rohes Fleiſch, darinnen noch einiges Leben ift, hinein⸗ 
zu en: Und diefer Meynung find auch wir zugethan. Nemlich es wird 
in dieſen Worten nichteigentlich verboten, daß man Feinen fanguinem ſepara- 
* e Dr als vielmehr, Daß man Fein roh Sleifch effen folle, in welchen 
no ut iſt. 

Es ſind alſo dieſe Geſetze unterſchieden 

a) Yerbis, In Leuitico wird verboten ID fanguis feparamıs s an dieſem 
Dirt aber wird verboten WII WI caro cum fanguine ſus, Oder fanguis incar- 
ne viui animalis adhuc exiftens 

b) Scope. Der fcopus legis Leuiticae war, dem Wolf GOttes eine Ve- 
neration erga fangwinem TElu Chrifli antitypicum zu infpiriren; aus Reſpect gegen 
daffelbe muften fie fi) auch vom fanguine typico enthalten, e8 mufte nicht in 
ihre Küchen, fondern nur auf den Altar des HErrn kommen. Scopus huius 
kegis vniuerfalis war, Die Mienfchen yon der Grauſamkeit —— 


"MEMBRVM I RESTITVTIO MVNDI ET ECCLESIAR. ' 187 

Es erlaubte zwar GOtt die Thiere zu — und ihr Fleiſch zu eſſen; aber 
mit der Bedingung, daß ſie erſt das Blut derſelben vergieſſen, und alſo 
ohne langwierige Marter durch einen geſchwinden Tod ſie ihres Lebens be⸗ 
rauben ſolten. Denn wer an der Marter der Thiere ſeine Luſt ſiehet, der 
wird ſich auch nicht viel barmhertziger gegen die Menſchen beweiſen. Im- 
manitas erga beftüns, fpricht Crericvs ad h. 1. eft veluti tirocinium fceleftioris 
erudelicatis. Daher man insgemein wahrnimt, daß Die Jaͤger, Bleifcher: 
und dergleichen Perfonen, die immer mit Schlachten und Würgen der Thiere- 
umgehen, gemeiniglic) inclementioris indolis find. QyıncriLianvs de inftit. 
orat. lib. 5.c. 9. erjehfet, daß zu Athen im Areopago ein Knabe zum Tode 
verdammet worden , meil er allen Wachteln, Die er befommen können , 
die Augen Tre teil fie aus Diefem Specimine der Graufamfeit ges- 
gen die Thiere gefchlofien, Daß er weit fehlimmere Proben der Grauſam⸗ 
feit gegen Die Menfchen ablegen wurde, wenn er erwachfen folte. Und zu 
Athen war aud), wie Prvrarcavs berichtet, eine Strafe drauf —7 wenn 
man einem Widder lebendig das Fell abjog. Eben zu dem Ende hatte 
GOtt felbft auch verboten Deut. 14, 21, Daß man ein junges Boͤcklein 
nicht folle kochen in der Milch ſeiner Mutter. Alfo hatte dig Gefeg- 
de carne cruda animalium viuorum non comedenda zum Zweck, den Menfchen 
den Weg ad crudelirarem zu verfperren. Sonſt fan man über diefen Ders 
einen weitläuftigen Commentarium finden in Io. SeLDENT iure naturae & gen- 
tum ex difciplina Hebraeorum lib. 7. cap. ı. 

2) De fanguine bumano non temere efjundend», Gen. 9, 6. Wer Menſchen 
Blut vergeufe, des Blut ſoll wieder vergoffen werden. Interdidum 
cum poena promülgatum, Es wird Dadurch eine ſolche efufio fanguinis vers 
fanden , quae cum iactura vitae coniunda ef. ‘Die Gelegenheic 
zu Diefer Verordnung GOttes haben ohne Zweifel ſuppeditirt die enormen 
Gemwaltthätigkeiten , Die von den NVephilim vor der Suͤndflut ausgeübet wor⸗ 
den, die vom Nauben, Plündern, Todfchlagen Profeflion gemacht, und 
Menfchen Blut nicht anders, als das Blut der Thiere, vergoffen. Denn 
einem hochmüthigen und frechen Schläger und Balger ifts gleich viel, ob 
er einen Menſchen durchflicht , oder ob er einem Hunde den Kopf abhauet. 
Damit nun dergleichen Violeng nicht wieder überhand nehmen mögte, fo 
fuchte GOtt durch diß Verbot einen Riegel vorzufchieben, indem er auf 
caedem hominis die Todes, Strafe feget: Des Blue ſoll wieder durch, 
Hienfchen versoflen werden. Hvco Groriys hat jo wol in feinen 
Annotationibus über Genefin, als in feinem Werck de iure belli & pacis lib. 
1.c. 2. hiervon Ddiefe Gedancken. Vor der Suͤndflut ſey der Todtfchlag 
nicht capitaliter und mit dem Leben beftrafet worden, fondern Cain, als der 
erſie Todtfchläger , fen ins Exilium — und von der —— 

a 2 er 
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der übrigen Menſchen abgeſondert worden. Weil aber Die Menſchen dies 
ſes mit der Zeit gemißbrauchet, und durch ſpem impunitatis deſtomehr an⸗ 
gereitzet worden, andere um nichtige Urſachen willen ums Leben zu bringen: 
di GoOtt nach der Süundflut eine firengere Verfaſſung gemacht, und 

be das ius talionis eingeführet, Das ift, erlaubet, einen Todfchläger wie⸗ 
der ums Leben zu bringen, fo daf derjenige für unfchuldig erfläret worden, 
der einen Todfchläger , wo er ihn gefunden , todgefchlagen. In den fols 
genden Zeiten aber ſey diß ius talionis, melches bisher auch priuari exerciren 
dürfen, eingeſchrencket, und das Exercitium deſſelben allein der Obrigkeit 
aufgetragen worden: Doch fo, Daß in gewiſſen Calibus Dem naͤchſten Anvers 
wandten erlaubt geblieben den Todfchläger feines Cognati wieder zutödten, 
welche Erlaubniß als ein veſtigium priftini iuris anzufehen fen. Aber es ift 
zu obferuiren?: | ; 

(1) daß vor der Suͤndflut Feine poenae capitales auf homicidia aliaqne 

rauiora fcelera geſetzt geweſen, das muß Georıvs erft erweifen. Aus dem 

Bloffen filentio feripturae Fan diefes nicht gefchloffen werden. Vielmehr 

wenn es heift Gen. 4, ı5. Wer Cain toͤdten voird, der ſoll ſiebenmal ge⸗ 

röchen werden, fo fan man daraus gnugfam fehlieffen, Daß ein Tod; 

chläger zu einer harten Strafe gezogen werden folte. Daß aber Cain 

—* das Leben geſchencket, und er nur mit dem Exilio geſtraft wurde, das 

mar nur ein prisilegium perfonale. Uber dieſes war ihm die Strafe Des exilii - 
intolerabler , alg wenn er am Leben waͤre geftraft worden, 

(2) Iſt es falfch, wenn Grorivs vorgiebt, GOtt habe hiermit das ius 
talionis priuarae einfegen tollen, nach welchem ein jeder Macht und Frey⸗ 
heit gehabt , ſich an demjenigen, der einen feiner Verwandten todgefchlas 
gen, eigenmächtig zu rächen, und ihn wieder ums Leben zu bringen. Die 
Seibſt⸗Rache ift ein ftrafbahrer Eingrif in das göttliche Regale , Deuter. 
32, 35. Die Rache iſt mein, ich will vergelten, folglich Fan fie nicht 
juris naturae, noch von GOtt erlaubet worden feyn. Sondern durch ven 
Menſchen, , von dem es heift: Das Blue ſoll wieder durch Menſchen 
vergoſſen werden, wird verflanden homo, gladio a Deo inftruktus, fine ma- 
giftrarus , Nom. 13, 4, GOtt molte alfo entweder felbft den Todfchläger 
zur Strafe ziehen , oder er wolte folches denen auftragen, welche er mit 
Autorität dazu verfehen werde, nemlich der DObrigfeit. Daher Onxe:Los es 
alfo überfeget: per teftes de fententia iudicum fanguis eius effunderur, Conf. 
Serpenvsi. c l.4.c. 1, Ja fpricht Grorivs , zu der Zeit aber waren noch 
feine Dbrigkeiten? Refp. So hatte ein ieder Hauß⸗Vater in feiner Familie 
das fummum imperium uͤber feine Domeſticos. 


| MEM- 
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' _ MEMBRVM II, 
CAPVT NOVI ORBiS ET ECCLESIAE, NOACHVS. 


As Leben Nod vor der Sündflut haben wir Periodo I. Memb, 
& 6. betrachtet. Hier haben wir nun viram eius & ada poftdiluuiana 
abzuhandeln, und zwar 

1. adta eius ſacra, 

2. adta oeconomica, 

3. acta humana, 

4. adtı prophetica, 

$.obitum Noachi. 

1 Acra eius Sara: barunter infonderheit das vornehmſte ift /ariß- 
eium euchariflicum & bilaficum, welches er nach der Suͤndflut gebracht hat. 
Nachdem Noa aus dem Kaften heraus gegangen war famt feiner Samilie 
und allen bey fich habenden Thieren, fo war diefes Das erfte, Daß er einen 
Altar bauete, und von allem reinen und zum Dpfer_tüchtigen Vieh proba- 
biliter daß fiebende Stück fehlachtete und opferte. Denn von allen reinen 
Thieren waren fieben Stuͤck, oderdrey und ein halb Paar in den Kaften ges 
gangen ; da alfo dag fiebende Stück, welches nicht gepaaret war, ohne 
Zweifel zum Opfer genommen worden. Der Scopus und Ztvecf aber Diefer 
Dpfer Noaͤ war 

1) eucharificas, GOtt zu dancken für die gnädige Erhaltung und Be⸗ 

irmung ın dem Kaften. Diefe Danckbarkeit gegen GOtt zog er allen 
itrdifcehen Sorgen vor de habitatione, de conferendis agris&c, Hinc eius pie- 
tas elucet. 

2) Ahlafticus, die Sünden zu verföhnen, welche Noa mit den Seinis 
gen das fahr über im Kaften begangen, und Die Vergebung derfelben um 
des Fünftigen Verſohn⸗Opfers Ehrijti reillen von GOtt zu erlangen. Er 
befante hiermit zugleich, daß er feine Erhaltung Chriſto und feinem Opfer 
ju dancken * ‚und daß die Welt darum von GOtt reſtituiret werde, 
meil der verfprochene Weibes Saamen in derfelben erfcheinen, und durch 
fein Opfer eine vollfommene Verſohnung zwifchen GOtt und Menfchen 
—— werde. Es bezeugete GOtt auch an dieſen Opfern ein gnaͤdiges 

ohlgefallen , welches Mofes Gen. 8, 21. mit der Phrafi anzeiget : Der 
Er roch den lieblichen Geruch. Cuericvs mepnt, es rühre Diefe Res 
bens⸗ Art het aus der Meynung det Heyden, Daß die Götter den Geruch 
des verbranten Opfer: (eifches fo gerne röchen; wie denn mehr folche phra- 
fes ethnicae in der Hebräifchen Sprache vorfämen. Aber man müfte ein 


einfältiger Narr ſeyn, wenn man ſich bereden wolte, Daß Noa oder Mofes 
- 403 einen 
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einen folchen Findifchen Concepr von GOTT gehabt hätte, wie 
die Heyden von ihren Göttern gehabt haben. ' Uber diefeg’ ift die 
Hebräifche Sprache älter, als alle ſolche Heypnifche Meynungen , ins 
dem fie cher in der Welt geredet worden, als man von der Heydnifchen 
Abgötteren etwas gewuft hat. Cs iſt vielmehr dieſe Phrafis aug der ıheologia 
myftica populi Dei zu erklären. _ Es rührete dieſer liebliche Geruch der Opfer 
her von Der verfühnenden Kraft des Fünftigen Opfers IEſu Chrifti (als 
worauf Die Opfer ihr Abfehen gehabt) durch welches der Zorn, GOttes ges 
ftilfet, und der Geſtanck, welchen die Sünden, als todfe Wercke in der 
Welt verurfachet , vertrieben werben folte. * Welches wir daher fehen, 
weil Paulus Ephef. 5, 2. eben die Phrafin, welche hier die LXX. Dolmets 
feher vom Opfer Mod gebrauchen, von dem Opfer Chrifti gebrauchet hat: 
Chriſtus Hat fich ſelbſt fuͤr uns. gegeben zur Gabe und &pfer +5 0 
hide walls, GOtt zu einem fiflen Geruch. 2. Cor. 2, 15. Wir find 
Gott ein guter Geruch Chriftt, d. i, um Ehrifti willen, an dem der Das 
ter einen Wohlgefallen hat. | 

Im übrigen da hier zum erften mal eines Altars Meldung gefchiehet 
in der Schrift, fo haben einige Daraus ſchlieſſen wollen , daß der vfus alta- 
rium erftnach' der Suͤndflut auſgekommen fen , und daß man vor der Suͤnd⸗ 
flut nichts Davon gewuſt habe. Allein es ıft Diefes gar nicht probable. Der 
Altar , Darauf Das Opfer von der Erden erhöhet wurde, bildete ab die 
Aoru (cu exaltationem Chrifi. Denn wie Das Fleiſch der Dpfer-Thiere, als, 
caro Deo deuora, auf den Altar erhöhet wurde: fo ſolte Chriftug, als das 
wahre Dpfer, vor Die Sunden der Welt am Ereug erhöhet werden alsein 
vagaduype jrae diuinae. Daß diefe Geheimnißs volle Handlung bey den fa- 
erificiis antediluuianis folte gemangelt haben, das ift gar nicht glaublich. 
Noa war alfo nicht der erſte inuentor altarium , fondern er hat fic) hierin⸗ 
nen nach dem Exempel der ‘Patriarchen vor der Süundflut gerichtet. Wor⸗ 
aus aber Diefer Altar gemacht gemefen, ob aus Erde, oder aus rauhen 
Steinen, Fan nicht eigentlich) gefaget werden, 

II, Acta OECONOMICA. 

Occaſio erat Yinea recens plantata Gen. 9, 20. Noa aber fing an, und 
war ein Ackermann , und pflangte Weinberge. Er bauete alfo wies 
der Das Feld, und legte Weinberge an. Es ftehen einige, unter welchen 
auch Curysostomvs ift, in den Gedanken, daß Nog zuerft erfunden habe, 
daß man aus denen Weintrauben den Saft ausdrücken und trincken Eöns 
ne. Vnde exenfationem defumunt pro eius ebrietare , als habe er noch nicht 

u 

Fjiperdem 10 IM im Diefen Worten eine ftopb Engelfens difl. inaug. de Zuri- 

ardgumorada „ Worin der Hr. Citxicrs parı: an ardgamerd$ucı fint vefligia 

pfleget Fubſtapfen des Heydenthums zu fs gentilifmi ? melde er zu Roſtock 1710. uns 
nr Sich Hr. De Zermann Chris ler Hr. D. Quiotorpen gehalten has 
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geruft, daß in dieſem Saft eine folche Stärcke ſey, daß er die Sinnen ein⸗ 
nehme, undden Gebrauch der Vernunft fufpendire, Es iftaber nicht glaubs 
lich, Daß die Menfchen vor der Suͤndflut nicht gewuſt habenfolten, daß man 
aus dem füffen Gewaͤchs des Weinſtocks einen Tranck zubereiten koͤnne; da 


fie in ihrem langen Leben in der Erfindung noch ſchwerer Dinge Proben ihrer 


Scharfſinnigkeit — haben. Wer wolte ſich einbilden, daß man in 
den anderthalb tauſend Jahren vor der Suͤndflut von keinem andern Ge⸗ 
traͤnck, als vom Waſſer gewuſt haben ſolte? Da Chriſtus den Menſchen 
vor der Suͤndflut exprobrirt Lucd 17,27. daß ſie im Eſſen und Trincken alle 
— gebraucht haͤtten, ſo giebt er damit gnugſam zu erkennen, daß ein 
ranck muͤſſe vorhanden Dee feun , welcher libidinem bibendi irrititet. 
Dazu ift Waſſer nicht geſchickt. Bier zu brauen, erfordert noch vielmehr 
Umftände, als Wein zu eltern. Folglich muß allerdings_ vfus vini = 
damals geröhnlich geweſen feyn. Aus dem XBort :_ Er corpir, Moa fien 
an und pflantzte Weinberge, fan man nicht fchlieffen, daß Noa der ee 
gervefen, der von Frfchaffung der Welt her culcuram vini erfunden ;- ſon⸗ 
dern es folgt nur Daraus, Daß er pofl dileuiem der erfte geweſen, der Den 
Weinbau wieder in Stand gebracht. Es fen nun, daß GOtt die Wein⸗ 
fiöcke , welche Noa gepflanget, unter.den Waſſern der Suͤndflut erhalten, 
oder daß Noa eine Parthie Weinreben vor dem Einbruch der Suͤndflut in 
einen Kaften voll Erde geleget, und folchen in der Arche mit confervirt 


be. 
III. Acta Hvmana, feine alzu menfchliche Verrichtung, da er fich eins 
mal im Wein übernahm, und in dalchem Zuftande feinen Kindern zum Spott 
wurde. Hierbey ift zweyerley zu mercken: " 

1) Ebrimaris raris war ignorata natura vini generofioris. Es wird Dabey 
füpponitt, daß die Erde, nachdem fie durch den fetten Schlamm, den Die 
Suͤndflut hinterlaffen, und durch fo viel taufend in Mift verwandelte cada- 
wera hominum & pecorum, gedimget worden war, fehr fruchtbar geweſen, 
und folchen Wein generiret, der Durch feinen ftarcfen Spiricus gar leicht den 
Kopf eines alten Mannes von fechs hundert Fahren einnehmen Fönnen. 
Vieileicht ift Noa eben Damals von der Arbeit made und durftig nach Haufe 
kommen, da es denn leicht gefchehen Fönnen, daß ihn der Durft Rimuliret, 
einen Trunck mehr zuthun, als er in dieſem Alter vertragen konte. Dieſes 
ift allerdings ein Umſtand, welcher Diefen lapſum Noachi einigermaffen excub- 
ret, und zeiget, daß er nicht aus Boßheit und Vorſatz, fondern aus Schwach» 

eit und Imprudentia in Diefe an fich ſelbſt ſchwere und mit vielem Aergerniß 
* Familie verknuͤpfte Suͤnde gefallen ſey. — 

Man hat ſich nemlich in dem Iudicio über dieſes fadum Noachi für 

wey extremis ju hüten. Man Fan 
a) pec- 
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a) pecciren in defedu, wenn man feine Sünde allzuſehr extenuiret, und 
nur eine Peccatillum Daraus machen will: darzu viele Patres incliniren, fons 
berlich Curysostomvs, der in der 29. Homilie über Genefin es hält pro leui lapſu. 
Amsrosıys in tractatu de arca c. 29. fucht darin ein befonder Geheimniß, daß 
es heiſt: Bibis de vino. Er Js der H. Geift fpricht nicht : bibit vinum, 
vielmeniger vinum ebibit, Truncfenbold pflegen es fo zu machen, daß fie feis 
nen Tropfen zurück laſſen, fondern alles copiohiflime in fich hineinfchütten, 
Noa aber hat nur etwas von dem Wein gefoftet, und ift Dadurch alfobald ob 
vini illius generofitatem eingenommen worden. Ja CYrrıanvs mepnt gar, 
Daß Diefe ebrieras Noae ein Sacramentum & figura dominicae paflionis geweſen. 
Durch folche Extenuation der Suͤnden, welche die Heiligen begangen, wird 
groffer Schaden angerichtet , und hingegen ein geoffer Troft, der aus folchen 
Erempeln flieffet , verfchleudert. Lyruervs in Genelin fpricht : Dieden Pa⸗ 
triarchen bierinnen zu viel entfihuldigen , die werfen williglich diefen 
Troſt von fich, welchen der Heilige Geift für nöchig der Kirchen ans 
gefeben ‚ nemlich daß auch die allerhöchften, Heiligen zuweilen 
jtraucheln und fallen. Dann ob man wol diefen Fall für gering an⸗ 
ſehen mögte, fo richtet er doch ein groß Aergermß an, daran fich 
nicht allein Cham , fondern auch feine Brüder , und vielleicht auch 
derjelben Weiber geärgere haben. Hingegen muß man auch, 

b) nicht im Aceſu pecciren, und Diefes Fadtum alljufehr exaggeriren, 
Dennweiler aus Schwachheit , und nicht aus Muthwillen alfo gefallen war, 
fo ift der Geift GOttes Deswegen nicht von ihm gewichen. Denn fo bald 
er von feinem Schlaf — ſo fing er an ex impulfu ſpiritus prophetici 
von den jufünftigenFatis feinerKinder zu weiffagen. Alfo Fönnen ich runden 
bolde auf diß Exempel nicht berufen. Es wird den Noam diefer Fall gnug 
gedemüthiget haben. Und man lieſet nicht, daß er fich weiter aljo vergans 
gen haben folte. Daher eg feine geringe Verwegenheit ift, wenn der Herr 
von der Hardt in den Ephemeridibus philologicis * dahin geftellet ſeyn laͤſ⸗ 

et, ob nicht Noa oͤffters fich einen Rauſch getruncken habe : Siwe rarius, 

— er, fine frequentius ſit delibutus, ſenſibus & rationi valedixerit. Das iſt 
eine unerweißliche Beſchuldigung. conf. D. Io. Per. Grünesurgi diſſert. de 
peccatis heroum fidei $, zı. ** 

2) Ebrietatis effedus, war indecentiffima denndario, a Chamo in ludi- 
brium verfa, Da er ſich nemlich alfo übernommen hatte, fo hatte er fich in 
feiner Hütte niedergelegt, und war eingefchlafen, Im Schlaf aber hatte. 

er 
Diſcurſu 2. de Chami delicto & poena ptura Ver, Teft. narratis, fed nec lauda- 
*** M. Chriſtian Bott —— “ea — 
un n pr. M. » iS; 1720. 
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ser das Kleid, womit er fich bedecfet, von fichgeftoffen, und fich alfo auf eine 
unanftändige Art entblöfet, welches nach der orientalifchen Kleidungs- Art, 
Da die Mann en ordentlich Feine Bein⸗Kleider tragen, gar leicht be 
einen geringen Wendung des Leibs gefchehen konte. Dieſes obferuirte suerfe 
in SohnChum. und nachdem er: die Blöffe feines Vaters mit frecben Aus 
gen angefehen, und fic) in feinem Hergen darüber gefügelt, Daß der alte Das 
ter fic) alfo proßituiret , fo gieng er hinaus und erzehlte, was er gefchen, 
inen uͤbrigen Brüdern, welche beyde ein Kleid:auf die Schultern legs 
ten, und Damit ruͤcklings auerla facie in Die Hütte hinein gingen, und ihres 
Baters Blöfe damit bedeckten. Bey Diefer Gelegenheit wurde alfo die ber⸗ 
borgene Gemuͤths⸗Beſchaffenheit der Kinder. Noa offenbar. Cham und 
fein Pleiner Sohn Canaan entdeckten ihr Teichtfertiges, fpöttifehes und uns 
reines Hertz, welches von aller Findlichen Reverenz gegen ihren Dater ent 
fernet war. Sem und Japhet aber gaben ihren züchtigen, Feufchen und 
göttlichen Sinn; und ihre Ehrfurcht und Liebe gegen ihren Vater, deutlich 
— zu erkennen. Als nun Noa erwachte, und ſahe, daß er mit einem 
emden Kleide zugedeckt fep, fo forfchte er nach, was vorgegangen, da ihm 
denn Sem und Japhet anzeigten, was fein jüngfter Sohn Cham mit ihm 
vorgenommen, und wie er ſeines alten Vaters gefpottet habe. 
war der Here von der Harpr hat einen gang andern Begriff von dern 
fa&to Chami, als alle andere Lefer aus der deutlichen Erzehlung Moſis fich 
machen Finnen. Er hatinfeinen Epbemeridibus philologicis im zweyten Difcours 
feine Meynung hierüber eröffnet, welche dahin gehet: Er concediret zwar, 
daß Noa vom Wein trunsfen gemwefen, und zwar hält ers, wie wir gehöret 
ben, nicht für umvahrfcheinlich, Daß er mehrmal einen Rauſch gehabt has 
‚ alleiner leugnet, Daß Noa in der Trunckenheit ſich entbiöfet haben folte. 
Hingegen gibt er vor, Chamhabe damals, als der Vater trundken geweſen, 
mit Noae Weibe, und alfo mit feiner eigenen Mutter oder Stiefmutter 
Ei ER getrieben, aus welchem incefto concubitu Canaan gezeuget worden 
ſch. - Diefes Flagitium habe Moſes aus fonderbarer Schamhafftigkeit mit 
verblümten Worten erzehlet, und es alſo vorgeftellet, als ob Cham feines 
Vaters Schaam gefehen habe. Er prouocirt aufLeuit. 18,8. Da es heift: 
Du ſoiſt deines Vaters Weibes Schaam nicht blöfen, dann es iff dei⸗ 
nes Vaters Schasm. Da fehe man Härlic), Daß nuditas nouercae genens 
net werde mudiras paris. Bolglich habe Mofes von Cham, der mit feiner 
Stief-Mutter Blut-Schande getrieben, gar wohl fagen koͤnnen, quod nudi- 
tatem parris retexerit & viderit. Allein es ift dieſes ein (purius paraHelifmus, 


und die ganke Erklärung Fan mit der Befchreibung Mofis nimmermehr con- 
ilüret werden, Denn 


Bb (1) ſte⸗ 
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Cı) ftehet ja nicht, daß Chamfeinen Vater aufgedeckt habe, fondern 
von Noa ſelbſt heiſt es, han Oretexit fe, nemlichunmiffend im Schlaf. 
62) Befleißiget fich zwar die Schrift der Schamhaftigkeit, und gibt ung 
damit eingutes Erempel. Alleinwenn fieerzehlen will, daß ein Sohn feines 
Vaters Chebette verunehret habe, fo braucht fie nirgends Diefe Phrafeologie. 
Wenn eben diefer züchtige Mofes Die Blutſchande Rubens befchreibet , die er 
mit feiner Stief- Mutter getrieben, Genef: 35, 22. fo fpricht er nicht, Jacob 
deckte fich auf, fondern er ſpricht Deutlich gnug. Auben gieng bin, und 
feblief bey feines Vaters Kebs⸗Weibe, Bilha, und Jacob felbft,wenner 
dieſes kacti in feinen legten Worten gedencket, fpricht > Dir biſt auf deines 
Vaters Bar geftiegen, daſelbſt bat er mein Bette befudele. Man 
eonferire auch, 1. Chron, 6, 1. 2. Sam. 16,22. Was folte alfo Mofen 
hier bewogen haben, den inceftum concubitum Chami cum nouerca mit fo uns 
gewöhnlichen Worten auszudrücken? ? ‘ * 

16) t Mofes, Cham habe es feinen beyden Brüdern drauffen ers 
jehlet, daß r> Vater Drinnen in der Hütten entblöfet liege. Nun müfte ja 
Eham den äufferften Grad der Boßheit erreichet haben, wenn er eine folche 
Schandthat, Dieer felbftbegangen , feinen Brüdern folte erzehlet haben. 

(4) Wanndurch Rod Entblöfung des Chams Blutfchande zu verftehen 
wäre, wie reimte fidh dazu, daß Sem und Japhet ein Kleid auf den entblößs 
ten Dater geworfen , nachdem Cham bereits aus der Hütten wieder herauss 
gegangen war. 

(5) Wann der Herr Haror vorgibt, Canaan ſey ex hoc incefto concu- 
bin gezeuget, fo Fan folchesmit der Erzehlung Mofis nicht geräumt werden, 
welcher fagt, daß Noa den Canaan verfluchet habe, & bald er, von feinem 
Schlaf erwacht, und vernommen, wie Cham, der Vater Cangaans, fich 


gegen ihn bezeiget. Folglich muß ja Canaan damals ſchon in der Welt 


geweſen fenn , und an der Derfpottung Wod mit Antheil gehabt haben. 
“ Sic concidit figmentum. Conf. M. Puiurri Orsarıı dilertar, de Chamo male- 
dito $..10. ĩ1. Welcher Diefes figmentum refuriret hat. 


werden. 

1) Refpelu Chami amd feines Sohnes Canaans, welchen Noa verflus 
chet, und zum Knechte feiner Brüder machet. Genef. 9, 25. Maledius fir 
Canaan &c, vi nz 

Hier pflegt man zu fragen ;: Warum das fulmen maledidienis den Ca⸗ 


naan treffe, da Doch eigentlich der Vater Canaans, nemlich Cham,. 
durch feine Boßheit den värterlichen $luch verdiener hatte? Variae 


cauſae indicari ſolent. Die meiften kommen darinnen überein, daß Canaan 


paterni delicti particeps gewefen, und als ein muthwilliger Junge feinen als 
ACH, AR ten 


Js * 
[ 


IV. Acra rromerica , dabey wir viel wichtige Dinge anmercken 


en a Eu ae et 
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ten Groß⸗Vater am meiften nerfpottet habe. Allein dabey bleibt doch noch 
diefes Dubium übrig, warum Canaan allein das Spiel bezahlen follen, 
und warum des Ehams; der Doch der vornehmſte Delinguent geweſen, gar 
nicht gedacht werde? Kefp. Es werden weder Cham , noch Canaan ın ihren 
Perfonen allhier beſtrafet; fondern es werden ihnen Die Fara ihrer Pofterorum 
vorher verfündiget, und da wird unter allen pofteris Chami nur der Cana; 
niter gedacht , weil Noa Durch den prophetifchen Geift vorher fahe, dag 
diefes Volck in die Aufferjte Ruchloſigkeit gerathen würde, und daß es da; 
ber von GOtt verfluchet, und dazu condemniret werden würde, daß eg theilg 
düusgerottet, theils in die Aufferfte Sclaverey und Dienftbarfeit gefegt wers 


den folte: 
So denn, moͤgte man dencken, Cham und Canaan wegen 
ihrer eit keine andere Serafe erfahren, als daß ihnen der end 
Zuſtand ihrer Nachkommen vorber-angezeige worden? u 
Relp. (1) Es war diefes Strafe gnug für ſie, daß fie anhören muften, 
tie ihre Pofteri die unglücklichften und elendeften Sclaven feyn würden, 
Wenn Eltern fo lange vorher wiſſen, daß ihre Kinder und Nachfommen 
in der Welt unglücklich fepn werden, fo Pet ihnen Das mehr zu Hergen 
ju gehen ‚als alles Unglück , das ihre eigne Perfonen betrift. | | 
(2) Folgt hieraus nicht , dag Cham und Canaan frey ausgegangen, 
und vor — ihre Bosheit Feine perlonal Strafe ausſtehen dürfen. Hat 
ung gleich Mofes davon nichts ge 0 Fan e8 Deswegen doch geſche⸗ 
en fepn, daß die Rache und Strafe GOttes fie auf dem Fuſſe verfolget 
: Ä 


Zmar von dem Cham felber hat ein reformirter Holländifcher Predi⸗ 
ger Perrvs Ivaıev gar einen guten Concept in feiner hiftoria critica dogma- 
wm & cultuam E= 1. c. 9. indem er meynt, diefer Cham fey derfelbe 
Melchifedec ‚ welcher dem Abraham entgegen kommen, und der von Paula 
Ebr. 7. als ein vortrefliches Vorbild Ehrifti betrachtet wird. “Daher fucht 
er nicht nur das peccatum Chami fehr zur extenuiren,; und es für eine ber; 
eilung , ja für ein percaruem tpicam auszugeben, fondern er gibt auch vor, 
dag Cham diefen Fehltrit bereuet, und daß alfo Diefer Fehler nicht im We⸗ 
ge ftehe, ihn unter die Zahl ber ‚Heiligen zu rechnen. Allein gleichtvie der 
Fons diefer Excufationum, nemlich Die Hypochefis, daß Cham der Melchifes 
dee geweſen, feinen Grund hat, alfo fält das gantze Gebäude, das Darauf 
gefegt worden, über Den Haufen. Vid. pururri Orsarı differtat, de Chama 
maledidto $. 3. 4: 13. 14. und Herr D. Bvoneı differtat. de peccatis typicis. 

Die fenrentia maledietionis aber , welche über Die Cananiter als poftcros 
Chami ausgefprochen ward, beftehet in folgenden Stücken. | 

2) BAulediöns fa Canaan. Dert meynt, mit dieſen Worten has 

2 be 
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be Noa anzeigen wollen, daß Canaan eine geringe Anzahl von Nachkom⸗ 
men haben wuͤrde. Denn-tie, benedicere zuweilen heiffe foecunditarem opta⸗ 
. alfo koͤnne maledicere heiſſen ſterilitaten & fobolis- paucitatem imprecari. 
llein 
(a) trift der Euentus mit dieſer Erklaͤrung nicht uͤberein, Da Gen. 10, 
15:19, —— erzehlet werden, die von Canaan hergeſtammet ſind. 
(2) Hat man nicht Urſach, einen generalen Ausſpruch ſo enge einzu⸗ 
ſchrencken. Dieſe Maledictio begreift vielmehr in ſich alle genera poenarum 
& calamitatum, welche über: Die Nachkommen Cangans ergehen ſolten. 
Obfers. ı. Ein Hollaͤndiſcher Medicus, Io, Lvpov. Hannemannvs hat 
einen Tractat gefchrieben frurinium nigredinis poflerorum Chami, Darinnen er 
behauptet , daß Cham bey Anhörung diefes Fluches, welchen Noa über 
einen Sohn Canaan ausgefprochen, Kohlſchwartz worden fey , welche 
chwartze Farbe er auch auf feine Nachfommen die Ethiopier oder Abpflts 
nier fortgepflanget habe. ‚Allein woher komts denn, daß die Ethiopier allein 
Die ſchwartze Couleur geerbet , warum ift fie nicht auch auf andere Nach⸗ 
—— Chams, ſonderlich auf die Cananiter und Phoenicier deriuiret 
worden J a 
O /eru. 2. Ein gelehrter Srangöfifcher Prediger Iean d’Esragne meynt 
in feinen Schriften p. 117. dafi die meisten heutigen Afticaner , welche von 
Eham herftammeten, noch bis auf den heutigen Tag darin ein Theildiefes 
Fluches tragen müften, DaB fie nackend gingen, und in feiner anderen Des 
cke, als in ihrer ‚eigenen Haut, fich fehen lieſſen. Er meynt, dieſes viehi⸗ 
ſche Weſen fen anzufehen als ein Denckmal von der Unfchamhaftigkeit ihres 
Stamm; Baters Cham, der Feine Scheu getragen , die Blöffe feines Bas 
ferg irreuerencer zu beſchauen. Es hat aber. Hosmann , der Die Wercke 
ediret hat, in der Vorrede p. 9. erinnert, daß dieſe Obſeruation des Esrasnz, 
keinen Stich halte, weil auch andere Nationen in America, ſonderlich un⸗ 
ter der Zone torrida wegen Der Hitze ihres Landes nackend gingen, von Des 
nen man nicht beweifen Fönne, Daß fie von Cham herftammen-folten.. 
bDy Sie faruüg, feruorum inter frares fuos. Seruus feruorum heiſt abiectiſſi- 
num mancipium, ‘Denn weil e8 verfchiedene Arten der Knechte gab, das 
son einige honoratioris copditionis waren, und dem übrigen, Haußgefinde, 
vorſtunden, fo heiffen ferui feruorum die geringften Knechte „ die andern 
Knechten dienen und aufivarten muͤſſen. — 
Obfern. 1. daß zu denen Zeiten Noaͤ, da das menſchliche Geſchlecht 
aus gar wenig Perſonen beſtund, man noch von Feiner feruiguce gemuft has . 
be, weil die zwey cauſſae feruitutis FAN ‚ paupertas & vis; Nachgehends 
aber, da fich das menfchliche Gefchlecht vermehrete, fo wurden 
60) viele Durch Armuth genöthiget , ihrer Freyheit fich zu beanben 
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en Ä 


(2) Nachdem öffentliche Kriege entftunden, fo wurden viele gefangen, 
und Damit fie Fünftig Keinen Schaden thun Eönten , ihrer Freyheit beraus 
bet , und alfo durch Gewalt in die Knechtfchaft geftoffen. Da es dem 
endlich dahin kommen, Daß auch ihre Kinder, Die fie in folchem ſtatu fer- 
aitutis zeugeten, als Knechte ihres Herrn angefehin wurden. Das iſt h. 
l. de origine feruitutis obiter u mercfen gewefen. Ob man fehon vor Der: 
Suͤndflut von Servis etwas gewuſt, Fan man nicht fagen. Cs ift aber nicht 
unmahrfcheinlich, und ment der serr Crericvs, Daß Die Nephilim wol 
manche, die fie überfallen und bezwungen, zu ihren Sclaven würden ges 


t haben. 

:Obferu. 2. daß gleichtvof in der Familie Chams, welche hier ad ferui- 
tutem condemniret ift, Die erfie Monarchie aufgerichtet worden. Nimrod, 
welcher son Eham herftammete, war der erfte König Gen. 10, 8. ehe 
Sems oder Japhets Nachkommen ein Königreich gehabt haben. Allein 
deßwegen bleibt diß vatieinium doch in faluo. Denn * Nimrod und feine 

iger wradirten ihre Unterthanen als Selaven , und beraubten fie aller 
ihrer Freyheit. Alſo waren Die Chamiten und Cananiten auch unter ihren 
Königen dennoch ferui feruorum. 

2) Refpäu Semi Gen. 9, 26. Gelobet fey der GOtt Sems, und Car 
naan fey fein Knecht. Vbi | 

a) foedus gratiae. Indem GOtt i 

a) ein: GOtt Sems genennet wird, fo wird Damit arıgegeiget » daß 
GH mit Den pofteris Sems einen befondern Gnaden⸗Bund aufrichten wer⸗ 
de. Wenn Noa | 

p) fpricht: Laudarus fie Deus Semi, zeigt ev an, daß umter ben Pofteris 
Semi die wahre fichtbare Kirche ſeyn würde, darinnen GOTT gelobet und 
perehret werden folte. Das alles ift nun erfüllee worden. Denn GOtt 
richtete mit dem Abraham , der durch den Arphaxıd aus Sems Familie 

nımete , einem befondern Bund auf, Darinnen er fich verbindkich mach⸗ 
te fein und feines Saamens GOtt zu ſeyn Gen. 17, 7. von der Zeit an war 
unter Den Pofteris Abrahami die wahre Kirche und der wahre Gottesdienſt, 
bis endlich der Meßias ſelbſt aus Abrahams Nachkommen gebohren wur⸗ 
de, der abolito cultu vmbratili den wahren Gottesdienſt im Geiſt und in der 


rheit anrichtete. | Ä “ 

ah h | B b 3 b) An-, 
— — — — — ———— 
® Sier hatie der ſel. Mann ir ſeinem Manu- reichen der Orientalifden Voͤlcker; 


i inalich auch die Urfndye ange⸗ er hat aber folches nadgehends wiedet aus⸗ 
a ar findet ri geftsichen,, weil die folgenden Worte fapt 
suche Tnechte / als in den Bömigs sim gleiches anzcigen. 
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b) Annexum foeliri gratiae, welches war hereditas terrac Canaan, darein 
die Semiten, exftirpatis & expulfis pofteris Canaan , immittiret werden folten, 
welches exprimirt ift in den ABorten: und Canaan fey fein Knecht. Die 
fes iſt erfüllet worden, als diefelben Nachkommen Cangans, welche fich in 
dem fo genannten Lande Canaan niedergelaffen, durch die von Sem hers 
ftammenden Iſraeliten theils verjaget ‚theils erfchlagen , theils zu Sclaven 
und Knechten gemacht wurden , welches fonderlich den Bibeoniten widers 


hren. | 
fa 3) Refpeflu Iapheri, Gen. 9, 27. GOtt breite Japhet aus, und laſſe 
ihn wohnen inden Huͤtten Sems, und Cansan [ey fein Knecht. Dreyere 


[ey wird hier den pofteris lapheti verheiffen : 

a) Dilatat’o habirarieris. GOtt breive Japhet aus. Zwar im Her 
bräifchen find die Worte etwas dunckel NE WIR weil Der radix 
NND fonderlich zwey Significationes hat, fignificauionem dılarandı & alliciendi, 
feu perfuadendi. Daher es etliche alfo geben: GOtt locke und überrede 
den Japhet. So wäre der Senfus, daß GOtt das Evangelium von dem 
Meßia, welches Die pofteri Semi oder die Juͤden von ſich geftoffen, den 
Nachkommen Japhets werde verfündigen laffen, und fie Dadurch zur Ges 
. meinfchaft der wahren Kirche einladen und locken. Andere, GOtt m 
che dem Japhet Raum, vulgata: dilarer Deus Japherum;, welche Bedeus 
fung wol h-1 am meiften intendiret ift, obgleich auch Die andere nicht gänks 
lic) ausgefchloffen werden Fan. Zu Diefer Ausbreitung Japhets aber ge⸗ 
höret zweyerley. 

a) Eine Maltiplication ſeiner Nachkommen. Was Saphet für eine 
Anzahl von Nachkommen gehabt , das fan man unter andern daraus fes 
hen,-dDaß aus den regionibus feptentrionalibus , darin fonderlich —5 
Nachkommen ſich niedergelaſſen haben, eine erſtaunliche Menge Voͤlcker 
in die regiones meridionales eingebrochen, und als die Wellen des Meers 
alles uͤberſchwemmet haben. Daher ein Gothiſcher Scribent Iorwanes 
die mitternächtlichen Zander nennet oflicinas gentium & vaginas nationum, 

ß) Die Bewohnung der meiften Theile des Erdbodens. Denn 
von Japhet ffammen nicht nur alle Europaͤiſchen Voͤlcker her, und alfo 
auch wir Deurfchen , fondern auch die in Klein Afien, Medien, Armes 
nien, Georgien ıc. die Türchen und Die unbefchreibliche Menge der Tars 
tarn. Ja fie haben auch ein anfehnlich Theil der neuen Welt in Befig 
genommen ; wie folches alles Bocharrvs in feiner Geographia Sacra mit meh⸗ 
gern erwieſen. 

b) Habiratio in tenteriis Semi. Durch die Huͤtten Sems fan man 

a) in leiblichen Verfkande verfichen, diejenigen Länder, darinnen 
Sems Nachkommen gewohnet. Darein find endlich die Nachkommen 8 
phets gedrungen,und haben jene ausgetrieben. Die 
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Diß i 

(1) — als Alexander A4. anno mundi 3617. nachdem er den 
kesten Perfianifchen Monarchen , Derium Codomanmım gefchlagen, gang Sy⸗ 
tien erobert, und fich in zwey Monathen zum Meifter von gantz Palaeftina ges 
macht, ober gleich den Juͤdiſchen Gottesdienſt ungeftöhrt gelafien. 

2) Da die Succeilores Alexandri, die Könige in Aegypten und Syrien, 
die auch aus Japhets Pofteris waren, einigemal Jeruſalem eroberten, grofs 
fe Sraufamfeit Darinnen verübten, und Deidnifche Befagung hinein legten, 

wie Die Bücher der Maccabäer bejeugen. 
Ä (3) Da die Römer Palaeftinam unter ihre Botmäffigfeit brachten, da> 
ju Pompeius den Grund legte, bis Titus Vefpafianus die Hauptftadt in den 
Hütten Sems, Jeruſalem jerftöhrte, und der Kayfer Aelius Hadrianus aus 
Serufalem eine Heidnifche Stadt machte, die er nach feinem Namen Acliam 
nennte, und den Süden nicht weiter verftattete einen Fuß hineinzufeßen. 

Are hr Kapfer Confantinus M. die Chriftliche Religion in Jeruſalem 
einführen ließ. 

(5) Da die bells fara oder Creutzzuͤge aus Europa in Palaeftinam ans 
gingen. Denn nachdem Das gelobte Land und fonderlich Serufalem Anno 
Chrifti 637. an Die Saracenen, welches pofteri Semi waren, gefommen, fo 
—5 ſich die Nachkommen Japhets, die Chriſten in Occident, aufs neue 
deffelben zu bemächtigen , daher im eilften Seculo die Creutzzuͤge angingen, 
darinnen viel Millionen Europäifche Ehriften ihr Leben einbüßten, biß endlich 
der tapfere Held Gottfried von Bouillon anno 1099. die Stadt Jeruſalem 
wieder eroberte, und zum Königvon Jeruſalem declariret ward, deſſen Nach⸗ 
kommen endlich gang Paleftina von Dan big Beerfeba fih unterworfen , und 
alfo in den Hütten Sems gemwohnet, bis anno 1179. Bahn ng wieder an 
die Saracenen überging, welcher Hauptſtadt die übrigen groffen Städte nach 
und nach folgten, big anno 1291. Die Chriſten völlig Palaeftinam verlieffen, da 
gerieth es 

(6) indie Hände der Egyptiſchen Sultanen, welche von den Zyr⸗ 
ckoſiſchen Tartarn herftammten, und alfo auch Japhiten waren, Die es bis 
1517. befefien. Endlich find 

(7) in die Hütten Sems die Türchen eingezogen , roelche auch den 
Saphet zum Stamm-Dater haben. Daß alfo Japhet in den Hütten Sems 
et. bis auf den heutigen Tag. 

ß) u geiftlichen Verſtande find rentoria Semi, die wahre Kirche, Da 
im alten Teftament GOttes Gezelt war in Salem ımd feine Wohnung in 
Zion. Sin diefe Hütten find die Nachkommen Syaphets eingezogen, da Die 
Hepden durchs Evangelium Hausgenoſſen GOttes worden, und in alle Die 
Priuilegia füccediret , deren fich Die Süden Durch die Verwerfung des Meflise 

verlus 


— 
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verluftig gemacht, wie da bezeugen die Epifteln Pauli an die Römer, Eos 


rinther, Galater, Ephefer, welches lauter pofteri Iapheri waren, 

c) Imperium.in Cananacos. Diß iſt geſchehen, : 

(1) Da Alexander M. poſt vidum Darium, die Republie Tyrus und 
Sidon, Darinnen pofteri Canaans wohneten, (ubiugiret, Tyrus jerſtoͤhret, 
zwey taufend vornehme Bürger creugigen laflen, und Weiber und Kinder in 
‚ Die Sclaverey verfauft. 

2) Da die Nömer fich nachgehends zu ‚Herren nicht nur über Tyrus 
und Sidon, fondern auch über die zahlreichen Colonien der Tprier und Sir 
Donier gemachet, fonderlich Da fie anno mundi 3804. Carthago in Africa zer⸗ 
ftöhrten, Darinnen die pofteri Canaans bisher ein anfehnlicy Regiment aufge 
richtet hatten. Conf. Franc, Faprıcır, profelloris Theol. zu Leyden, diflertatio 
de prophetia Noachi, Io. Hene. Heinesserys in hiftoria patriarcharum tom, 
ı. exercitat 20 Georsi Hornıtarca Noae * 

V. Osırvs Noack. Diefer ift erfolgt 350. Fahr nach ber Sündflut 
anno aetatis 950. anno mundi 2006, folglich iſt Moa zwey Fahr vor der Ges 
re yoga geftorben , welcher anno 2008. Das Licht diefer Welt ers 

icket hat. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das IL Membrum, | 


1. @& hi ein Charadter einer wahren Sottesfurcht, wenn manden Dienft 
a ttesalfen — Geſchaͤften, wenn ſie auch noch ſo nothwendig 
ienen, vorziehet. 
Noa opferte dem Deren fo bald er aus dem Kaften gegangen, und zog 
diefes Gefchäfte des Gottesdienftes allen eignen oeconomifchen Gefchäften 
vor. Dig ift alfo der Charadter einer wahren Gottesfurcht. Hingegen wo 
man den Dienft GOttes andern —— nachſetzet, und 3.€. früh mor⸗ 
A bald man aus den Federn Fommt, gleich über die Buͤcher herfällt, 
ich Feine Zeit zum Gebet nimmt, ß ifts Fein gut Zeichen, fondern ein Chara- 
cter des — Des Goftesdienfties. 
2. Alte Aufferliche Arbeit wird geheifiget, wenn fie im Glauben und 
Gehorſam gegen GOtt gefchiehet. 
Der. 


* Siecben hat ber fel. Hr. Autor gefchrieben s Ende derſelben. Doch weil i 
Hosmann im ne, welches etwa Die vor·  beiiße/ Ban. ich auch den Pond re 
bin angeführte Vorrede über Esraene ſchlagen. 

Schriften anzeigen foR , und mar Das 
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‚Der Heilige Geift erzehlet aud) vom Non, daß er das Feld gebauet und 
—— — en ge freibt, wenn an ap Das Haus 
ehr e es in Behorkam gegen ıbre Derrichaft, fo e8 vor 
GOtt tieren, alstwenm eın ra eine Meffe —3— EM folche 
Art nun Fan auch unfer Studien in Aufferlichen Wiffenfchaften, 5. €. Philo- 
logie und Philofophie geheiliget werden, wenn wir fie mit einer rechten Diſ- 
pohuöndtß Gemichs treibnn. 7 nt 72 
3. Der $all 119% ift keinesweges aufgegeichnet als ein Erempel dey 
—— 2 — 


sw 9 re.‘ 
be) Troſt und’ Aufrichtung der Befallenen, nemlich folcher Ge⸗ 
müther, die in andere Suͤnden aus Schwachheit gefallen find. 
‚wanz) Zur Warnung den —— damit ſich niemand einbilde, er 
fen ſchon über alle Berge hinüber und koͤnne nicht mehr fallen. 
Das wuͤrde eine plumpe undgottlöfeConfequenz ſeyn/ wenn man fagen 
wolte, hat fich Doch Noa vollgedrundken ; fo Dart .iche auch thun. Wir fols 
len ihn imitiven Wr Ka Gottesfurcht und Glauben, im Gehorſam, nicht 
aber in feinen menfchlichen Fehlern und &thmnchheiten.. , » 
4. Da von dem $luch und Segen der Eltern vieles dependiret, fo 
fol fich ein jeder alfo-gegen ſeine Eltern zu verhalten ſuchen, daß er ihren 
Segen ererben koͤnne.. 
Wir haben in dieſem Membro den Fluch und Segen geſehen, den Noa 
über feine Kinder und ihre Pofteros ausgeſprochen hat, auch dabey gefchen, 
daß er punctuel erfuͤllet worden: . ' atmet, Bote, 
Es iſt noch Feinem mohlgegangen, der fich an feinen Eitern und Prae- 
eeptoribus yerfündiget hatı Mancher Scudiofus fan auf keinen genen Zweig 
kommen, ju feinem Dienft und Amt gelangen , er gebet umher in Armut 
und Elend , und wenner nachdencfen wolte, fo würde erfinden, Daß er fol 
ches an feinen Eltern verfchuldet, Durch Ungehorfam, Widerſpenſtigkeit und 
andere Sünden. — 
5” 5. Da der Spott ⸗Geiſt fo abſcheulich in GOttes Augen iſt, daß er ihn 
tb Roam öffentlich gebrandtmarcket hat, indem Noa den Fluch über 
Cham und deſſen Sohn Canaan gefprochen hat; fo foll ein jeder gleichfals 
ſich davor hüten, und_einen rechten A I Dagegen faften, wenn er eine 
Neigung dazu hat. Die Welt hält es 






Zu 
* 


ur eine ſchoͤne Eigenſchaft, wenn 
man in ſeinen Schriften, oder Vortrag brav ſeopuͤſiren und ſpotten fan; 
aber vor GOtt find folche Leute Monftra, denen er fügma maledidtjonis vor 
die Stirn gebrant hat, Conf. — Spott⸗Geiſt.* rn 

c - 


— N 
Welqhe die letzte iſt in den sehen Predigten / Gottſeligkeie p · s03- faq 
ober EXrkentniß der Wahrheit zur 
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ah hatte drey Söhne, Sem, Jam und Japhet. Von dieſen 
dreyen und ihren Pofteris ift nun zu handeln, | 

7 1. Prosenıes Iaruxri. Japhet war der ältefte Sohn Noaͤ, wel⸗ 
eher vermöge des Segens, denfein Bater auf ihn legte , ein Patriarch vieler 
Voͤlcker worden iſt, die fich nicht nur Durch Europam, fondern auch Durch 
Afiam , und von Dannen weiter nach. Americam ausgebreitet. : Inſonder⸗ 
heit haben feine: fommen die Partes (eptemtrionales nach und gi eins 
genommen , und nachdem fie fich dafelbft fehr vermehret, haben fie fic) aus 
Uberdruß des Falten Climatis häufig nach denen waͤrmeren Ländern begeben; 
und fich Dafelbft niebergelaffen. Daher ein Bothifcher Hiftoricus, Iornan- 
nes, Die mitternächtigen Welt « Theile nennet * vaginas & ofhcinas gen- 


tium. — u 
SGs hat diefer Japhet fieben Söhne gehabt, Genef. 15, 2. ſaq. die wir 
Firglich durchgehen, und zeigen wollen, was für Voͤlcker von diefen ſieben 
Sindern und ihren Söhnen entſtanden find, barinnen bereits Sam, BocHAr- 
vs in feiner Geographia facra part. ı. der den Titul Phaleg führet, und Io. 
Cuxicys in feinen Commentario in pentat, porgearbeitet, und in indagandis 
ntium originibus einen rühmlichen Fleiß angewendet haben 5: wiewol fie 
doch oft nicht vitra conig&uras haben gehen koͤnnen, welche fich gemeiniglic) 
auf eine Gleichheit der Namen gründen. e 
1. Gomer , deffen Nachkommen haben fich, wie Bocharrvs mitmehrern 
deduciret, durch Phrygiam, Galatiam , Bithyniam, Paphlagoniam und Cap- 
padociam ausgebreitet. Er hatte drey Söhne 
a) Afcenas, deffen Nachkommen haben fich aus Phrygia maiore nach 
Phrygia minore gewendet, und ſich vsque ad Pontum ausgebreitet, Daher 
iſt noch in Phrygia eine Stadt Aftaniaund ein Fluß Aſaniu- in deren Namen 
noch das Andencken des Afcenas, von Dem Die Phrygier herftammen, con- 
feruirt wird. Daß aber auch pars gentis Germanicae von dieſem Aſcenas ent⸗ 
ae das hat Iacosvs Perızonivs in feinem Bud) de antiquitate gentis & 
inguae Celticae ſich darzuthun bemuͤhet. Die Juͤden nennen die Deutfchen 
— m 
b) Ri- 


ev. ET en] 
⸗Wie ſchon droben Membr. 2. num. 4. au Tapheri angemerdet worden, 
Ip Den actis propheticis Noachi reſpe- 2 * 2. 


* 
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EEE — — — — — ———— — — — — 
by Riphars welches Nachkommen,, näch Bocuanri coniectur, Paphla- 
goniam eingenommen, oder Die, nach Cuerıcı epnungy ſich circa montes Ri- 
—— —— Theil der Moͤſcowitiſchen Gebuͤrge ausmachen ſollen⸗ 
niedergelaffen haben. 
ee Das Volk, das von ihm hergeſtammet, feget Ejech. 38, 
6, verſus i Iudaeae fiue Chaldaese , und ſagt c. 27, 14. Daß von 
dannen Pferde und Maul⸗Eſel nach Tyrus gebracht worden. “Daher -Bo- 
cuarrvs feinen Pofteris Cappadociam alligniret, welches dem üdifchen Laude 
gegen Mitternacht Fiegt , und deſſen Alferde und Maul⸗Eſel durch gang 
Drient verführet wurden. Einen Theil von Cappadocien hatten Die Trosmi 
ein, welches von Nation Salater waren. 

2 Magag ift; nach Bacharti coniectur, conditor Seyibarum , Die circa mon- 
tem Caucafum gewohnet. Davon haben einige fich nad) Europa gewendet, 
von welchen Gochi;' Celtae & Germani entfproffen ; andere haben ſich viel 
leicht Durch das frerum Anian, welches oben am Nordpol liegt, nach Ame- 
rica begeben und daffelbe bevölckert. 

3, Madsi, voelcher auffer Streit conditor Medorum geweſen / die in den 


3. 
Büchern Daniel und Efiher immer A4adai genennet toerden, als Daniel dr 


28.0.6568. 
ot; iſt der conditor Forum five Graecoram. Denn M Fan auch /e⸗ 
gelefen erden, und der Poet Atscurtys nennt Die Iones in feinen Gedichten 
Tauomes „ quali pofteri ĩauanis. Dan, 8, 21. wird Alexander M. genannt 
rex Iawarı, hoc eft Graecorum & Macedonum. - Und zwar flammen von Dies 
fem jauan zuförderft her Tones fine Graeci Afiatici, nicht nur, fecundum Bo- 
CHARTYM , Die von Thracien an bi an den Ifhmum Corinthiacum wohnen, 
.. auch, fecundum Crxrıcvm, Die in Afıa minore an den Meer » Küften 
inwohnen, von denen fich Die Griechen erft in Graeciam proprie dictam bes 
geben, und daffelbe mit ihren Colenien angefüllet. Don diefen Aliaifchen 
Griechen find ſuccellu temporis auch Die Graeci Europaei entftanderv welche als 
coloniae Ionum anzufehenfind. Er hatte vier Söhne. * 
a) Euſa, von dieſem hat Eis» eine uhralte Proving in Peloponnefe ihren 
Namen, inwelcher ehmals der vortreffliche Purpur gemacht worden, 
Daher Ejechiel Cap, 27, 7. Des Pırpurs gedencfet, der aus den 
Inſeln Eliſa nach Tyrus gebracht worden. Hinc forte & nomen Grae- 
ciae , Diss H . 
b) Tarfis , hat fich mit feinen Poteris, fecundum BocHARrTy=, nach) Sp4- 
nien begeben , und die Küftenin Hifpania Baetica eingenommen. 
Denn in derfelben Gegend ift Die uhralte Stadt Tarrı as nicht weit von 
Eadiy, Dahin Die Phoenicier häufig u chiffart angeſtellet, Eyech. 27, * 
FR (2 un 
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md daher Bold, Silber, Eifen, Bleyzc. gehohlet; davon: fecundum te- 
ftimonium Prixır ehe@als Spanien:einen groffen Überfiuß gehabt: 

c) Chittim wird von Den meiften gehalten pro. audtore Icalorum » collı- 
to Dan. 11, 29. 100 names Chistim find naues Romanorum. Der Radix 
Zr heiſt a apud Chaldaeos & Arabes sbycandere, vnde nomen Latii,a latendo, 
gleichwie auch der erſte König aliens Saturnus ſeinen Ramen oehatt· * 
latuit. 

‚Orzriövs. über meynt, es wären vielmehr den 28 —*8* —— 
und Die infulae maris Aegei zuzuſchreiben. Er conferiret: 1. Macc. 1, 1. 
da · es von Alexandro.M. heiſt / daß er ausgezogen aus Dem Lande Chir 
tim, das ift, aus Macedonien, item Ef. 23. 1. wo Tyro eine Zerftöhrung 
verfimbiger wird/ die ihr bevorſtehe ex terra Chittim,, hoe eft, Macedonia. 

d) Dodinim;, deſſen Pofteri fich in Epiro niedergelaffen, wo nachmals 
"tersapfun & oraculum Dod aaeam befant geweſen, : Andere .lefen Abodanim, wie 
Par. 1, 7. und Dan ihn pro patre Gallorum circa fluuium Rbadenam. Cont, 
ge in Phalcg. lib. 3. cap. 6. 

. Thubäl, vnde Zibsreni, natio Pontica. (und 7 werden leicht mitein⸗ 
— vertwechfelt )s Er.hat,Iberiam Afaticam, und von Dannen ferner, Si; 
berien in Rußland eingenommen, deffen Haubtſtadt Tebolium oder Tobolski 
heiſſet; von Dannen fie ſich weiter durch die angrentzende Tartarey werden 
ausgebreitet haben. 

. Mefeh, —— — — der Moſcowiten ſcheinen ſich ale feine 
Nachkommen in je groffen Rußland niedergelaffen zu haben. Conf. Bo- 
cuakri Phaleg. L, 3.c. ı2., 

7. Thiras ift, (ecundum keftimonium IosErHi , des Chakdaeifehen i interpretis 
Pi der meiften Ehriften, conditor Thracum, wie auch der Name überein 

immt. 

ll. CHAMI PROGENIES. 


- Cham war der jüngfte und Pleinfte Sohn Noaͤ, wie er ausdrüchtich 
genennet wird Genef. 9, 24. Es haben einige gemeynet, daß diefer Chan 
der in der. Antiquifät fo-befante Zoroafres geweſen, welcher pro inuentore 
artium magicarum & aftrologiae gehalten wird. Es hat aber dieſe Meynung 
gruͤndlich twiderlegt Bocharrvs in feinem Phäleg L. 4- c. 1. und Io, Henkievs 
Vrsınvs in einer eigenen Differt de Zoroaftre, da er zeigt, daßdiefer beruͤhm⸗ 
te Zauberer tempore Cyri gelebet habe. Andere geben: dieſen aus für den 
Erfinder der Alchymie und Goldmacher-Kunft ; haben aber kein ander Fun⸗ 
dament/ als eine ungegruͤndete Etymologie; da fte cheynen, Chemia fomme 
r a Chamo;' quäti Chamid, und dem Articulo Arabico' 41, Alchemia. Allein 
je ber Name, als dag inuentnn Alchemise iſt viel tecentius, und ift der 
ame vielmehr ex Lingua’ Arabica hergu keiten „i weil die Araber ſich immer 
mit 
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mit befonderim Fleiß. auf dieſe Kunft appliciref haben. Es ſcheinet aber dies 
fer <b+» fich mit feinem Sohn „Mizramm nach Egppten gewendet zu haben) 
welc)es Daher. nicht nur Mizraim , fondern auch terra, Chan ‚genennet Bird, 
Pal. 106, 22. Es fcheinet auch, daß ihm die Eghptier md Africaner unter 
dem Namen des ouis Aummonii oder dmmonii göttliche Ehre erwiefen ha; 
ben, wie denn der Tempel, und das Oraculum Jouis Ammonis,in der Anti- 

wirt befant iſt. Dem. gröften Theil feiner Nachkommen it Africa zu 

heil worden, welches Theil der ABelt feinen Namen ab 1» puwizis [cheint 

— haben, quali regio puluerulenta & arengfa. Es hatte dieſer 
am vier Soͤhne. — 

1. Chuf.h. Ser hat mit feinen Nachkommen Arabidm felicem & perricam 
eingenommen, welches auch regionem Midianitarum mit in fich begriffen hat; 
welches erhjellet aus Exod. 2, 16. 21. da Zippora, das Cheweib Mofig 
eine Midiahitin genennet wird, welche Num. 12, 1. ging Kuſchitin * 
Es beweiſet ſolches auch mit andern argumentis Sam. Bocnartys Phaleg I. 44 
c. 2. Die Einmohnerdeffelben 3 hieffeh ehelalg Kedireni, qualı arras 
ti, a * nachmals Scenisen, von 2 » weil fie mit ihren tentorlis herum 
jogen, endlich Saracenent , a radice arab. Scharacke, jatrocinari, weil fie von 
Strenfereen und Raube Iehten (dahet vieleicht d Scheltwort 
Schurcke kommt). Da ſie ſich nachgehends in Africam und ifpanianı aus⸗ 
breiteten, wurden fie tempore Caroli M. genant #44uri, hoc eft/eugäs inigrid 
Diefer Ehus hatte wieder fecbs andere Kinder, deren Pofteri ſich meiſt in 
Arabien — — — = 2* 

a) Seba von dem ein Theil der Araber Sabari hejſſen, deren Eſa. 45, 14, 
Meldung gefchiehet. | kr en f ice * 

b) Avla, von dem die Chauloraei in Arabia deſerta herfti tHmen.’ °" 

c) Sabtah , vnde Sabathaei, deren Colonien aus Arabien. fich narh Werften 
hinüber gezogen haben. ar Ey 

d) Rama, LXX. Regma, von beffen pofteris vrbs Regima iH Arıbia fell- 
fheineh, on — 

©) sabrecha der fich auch in Arabien hiedergeläffen, und von da nach 
n gegangen. r Ne | i —8 —V ——— 
* ER er. unter Ber Shhnen Cuſch ſonderlich sie mercken / 
deſſen auch Moſes beſonders gedencket Gen. 10 — 

¶) Weil er ſich unter allen Soͤhnen des Chus diſtiguiret 2 13 

Weil die Kinder Iſrgel mit den po ts Nmitbdi Den Afſyriern und 
Babyloniern en befommen würden. __Giehe den hi chronifmum 
profäniuni. EB ift feiner bereits im der pferde Buhıkm de TIEM 

ä . e 3 2 — ade ar rin N Kt 





*. Davon etluhe, als Fob, Avenarius ın .. 686. duch minung der Bud aden das 
feinem libro radicum ſeu lexico abe; & (Most. Lürck ber, derinirin. —X 
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baues, Meldung geihehen. Hier ift noch zu mercken, Daß er von Mofe 
pro conditore, reg Babylonici ausgegeben werde. Wobeny aber zu obferui- 
ven, dab diß Babplsnifche Reich in den erjten Scculis feines Regiments gar 
klein geweſen, und in keine Confideration kommen. Daher diejenigen, wel⸗ 
che ſich daſſelbe ſchon zu den Zeiten Nimrods und feiner Succellorum als 
eine groſſe Monarchie vorſtellen, die fich über den gröften Theil Afiens ers 
firecket , ohne Zweifel. der Wahrheit verfehlen. Sie werben aber in Diefen 
Ssrrthum, verleitet 2A | 
(1) Durch die Autorität eines alten Hiforici und Medici aus der In⸗ 
ful-Cnidus mit Namen Cressas, roelcher tempore Cyri gelebet, und vorgege⸗ 
ben , daß die Aſſyrier und Babylonier 1300, fahr Die höchfte Gewalt in 
Alien gehabt hätten, da fie von den Medern und Perfern fabiugiret worden 
wären, wie Ivsrusvs lib. 1. c. z. angemercket hat. Mach Diefer Rechnu 
müfte das Aſſyriſche und Baßpfenifehe eich Ne im zweyten Seculo na 
der Sundflut in einem groſſen Anfehen geweſen fepn, und von Da in uns 
gerrücktem, Flor bis auf den Cyrum förtgeblühet haben. 
(2) Durch die Hypothefis, daß Nimrod eben derfelbe fen, der in der 
rofan. hifkoris; Ninus Henenuet wird. Weil nemlich die heilige Schrift 
* „daß Nimrsd der erſie Königin Orient geweſen; die profan Hiftorici 
aber.fogen, Daß Ninus Der erfte König geweſen, Der den Grund des Affyris 
fehen und Babylonifchen Reichs geleget , fo haben einige Diefe apparentem 
pugnam inter facras & profanas litteras affo coneiliiren wollen, Da fie den 
Nimrod und Ninum für eine Perſon ausgegeben. Daraus ift num diefer 
Serthum entftanden, daß fehon cempore Nimrodi das Babnlonifche Reich 
eine groffe Monarchie gewefen, Denn Crestas fehreibt Dem Nino ein Im- 
perium zu „daß fich von Indo bis an Den Hellefpont , und vom Fluß Nilo vs- 
que ad fluuium Tanaim erſtrecket, und alfo faft alle Provincias Afıze in ſich 
begriffen. Und Dioporvs Sıcvıvs fehreibt. dem Nino eine Armee zu von 
700000, Mann ju Fuß und 200000. Reutern. Allein daß diefer *Begrif, 
den ſich einige aus dem Cresıa von Der vaſtitate & diuturnitate re ni Allyria- 
ci & Babylonici machen, gantz falfch ſey, und Daß Creslas feinen fidem hifto- 
rieam verdiene, Das hat. CerzArıvs theils in dillertatione de principio regno- 
rum & hiftoriarum contra Crefiam , welche unter feinen Differtationen die Dritte 
ift theils in feiner hiftoria antiqua guugfam demonftriret. * Cs ift nicht 
nur ab omni ratione alienum, da fehon im zweyten Seculo nach der —— 
m rmmde > at - ut 
* Eiele auch Ar. D. Joh · Georg Wal⸗ wider bie Autorität Diefeß Scribenten di£- 
dens exercitat. hiftoricam de fabulofa utiref, und unter andern $. 20. p- 29. 
hiftoria Semiramidis aduerfus Crefiam— Fürklid) — worin wider die 
Enidium, welche die erſte iſt in feinenpar- Glaub eit in der Aſſyriſchen Hi⸗ 
i acad. da ti 5. 13721: ausfubelih ſliorie ungeſtoſſen hahe . 


. 
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— 4 vafta imperia gervefen, welche Armeen von vielen 100000. Mann 
eid fiellen Finnen; fondern es Fan auch dieſe Meynung nicht mit der 
Schrift concilüres werden, z. E. Gen. 14, 1. fgg. wird Amraphel ber König 
Sinesr , das ift, von Babplonien gezehlt unter Diejenigen ige, die dem 
Könige Elam, daß ift, von Perfien Dem Kedorlaomer dienftbar waren. Ergo 
if das Babylonifche eich zur get Abrahams ein geringes Reich gene: 
en, das unter der Oberherrſchaft eines andern Koͤniges geftanden. Noch 
ju den Zeiten der Kichter waren viele andere mächtige Könige in Orient , 
die pro fuo arbitrio Kriege führeten und Buͤndniſſe ſchloſſen, welches fie 
nicht hätten thun dürfen, wenn Damals fchon eine Ba ifche Monarchie, 
gerefen , die gantz Aſien —— hätte. Es wurden die Iſtaeliten füb- 
iugiret von Cuſchan, dem Koͤnig von Meſopotamien Judic. 2. von Eglon, 
dem Könige der Moabiter Zud. 3. von Jabin, dem Könige Cangans 
4. von den Midianitern c. 6. Don den Ammoniten und Philiftern Sud. 
10, Golte der Babplonifche Monarch bey Diefen Moribus fo ſtill gefeifen 
haben, wann einer damals in rerum natura gervefen twäre ? Die Schrift ge⸗ 
‚ dencfet nicht-eher, als in der Hiftoria Ezechine eines Babyloniſchen Königes, 
Merodach.2. Reg, 20. der damals noch fehr Elein und gering. muß geweſen 
ſeyn, weil er an einen ludaeae eine folenne Geſandſchaft abſchickte. 
Sed pergimus ad 2. hlium Chami. iu 
2. Mizraim ift ohne Zweifel conditor gentis Asgypriacae. Denn Aegy- 
prus wird in der Schrift beftändig Mitfraim genennet. Bock⸗nrvs meynt, 
es fen nicht einmal nomen viri, fondern nomen regionis; daß ver Senfus fey, 
der andere Sohn Des Chams fen ver Stamm⸗Vater derer, die in Egypten 
wohnen. Aegyptus heiftin fingulari VIND locus munitu⸗ 2. Reg. 19, 20. weil 
dis Land von der Natur überaus befeftiget.ift.  Mirfraim, quali Metforaim 
if} ber.dualis, weil Acgyptus in füperiorem & inferiorem eingetheilet wird. 
füperiori yoar die. Haͤupt⸗Stadt Mopb, Oder Mempbis (Alcair, ). in inferiori 
die Stadt Tanis., Das Land Gofen lag mitten in Egypten, Arabiam & Pulae- 
finam verfus. Diefer Mitfraim hatte ache Kinder, das ift, acht Voͤlcker, 
find nach und nad) aus Egnpten ausgegangen, ** und haben regiones vi- 


cinas eingenommen. F 
* Ludım. Daß dadurch die Africaner, Ethiopier oder Abyßinier 
ju verfichen feyn, hat Bochartvs mit zehen argumentis ermiefen in Phalgg.1. 4. 
c. 26... Es wird diefe Nation Jerem. 46, 9. regen ihrer Wiſſenſchaft in 
arte ſagittandi gerühmet. 
+.b) Ansmim , follenfeyn Die Nomades oder Einwohner des Diſtricts, wo 
templum Ammonium geftanden. 
= : c) Lea- 
— —— — — — — — — — — —— 
® Welpe Urſache Boemaarvs anführet im Welches der Sinn iſt mach der Erklaͤrung 
Phaleg lib. 4, Cap. 24: Bocumri. 
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" e)- Beabiim, fon a Lebaba, Hamma, aeftus, find Die Libyaegyprü, oder 
Eanptifiden Libyer, Die gegen Abend der Prouing Thebais in einem fehr heis 
fen urfo ſandigtem Lande wohnen. Ä 

I) Naprisuchim find incolae regionis Marmaricae an der Küften maris 

inedirerränd, ri, work. ; dı% ; | 

ey Abrufe find incolae Thebaills, eines Diſtricts in fuperiori Acgypto 
welcher Pachf69 genennet wird. Fer. 44, 1. darin Theben die Hauptftadt 
f) Cusluchim find Colchi welche coloni Aegyptiorum waren, mit wel⸗ 
chen fie auch in der Farbe, Sprache, Sitten und Gottesdienſt ſollen überein 
konmen ſeyn. Bochartvs Phaleg. L. 4.0.31. Der Chaldaeus interpres verſte⸗ 
het incolas’pentapoleos Cyrenaicse. °." Yun. 

"Ay" Pphikfi find bekant: Don diefen heiſts nur Genef. 10,/14. quod 
efinerint EX Acgyptoy tanquam colonia, esfey nun, daß fieaus Africain Alam 
per Aegyptum Durchgegogem; oder Daß fie mit Schiffen fich an die SeesKüfte 
von Palaeftina begeben , und. Diefelbe eingenommen. 

’ «h) Caphtorim. Dadurch verfichet der Chaldaeifche Interpres die Cappadoces, 
welches auch Bocnaurvs beftäfiget. Cierıcvs meynt, daß man regionem 
Caphtor, welches pro pawia Philiftacorum Am. 95:5. ausgegeben wird; in Afri- 
ca —* muͤſſe circa Syrtim maiorem, von welcher Gegend auch ein Granat⸗ 
Apfel Caphtor genennet wird, weil fie etwa aus dDerfelben Gegend in Africa 
zuerft nach Afien gebracht worden. | 

3. Phus. Diefer hat fichamit ſeinen Nachkommen fonderlicy in Africa 
circa mare Atlinticam niedergelaffen, wo heut zu Tage Fez und Marocco liegt, 
Dahet ift in Mauritiniemidet Fluß Phur „ und regio Phutenfis, welche hernadh 
Iybia genennet worden. Er muß ohne Kinder geftorben ſeyn, Dieweil Moſes 
ung Feine Nachricht Davon ertheitet. * - Re 

4. Candan war der‘ vierte Sohn Chams, deffen Pofteritas Iudaeam, 
Phaenicium und Syriom eingenommen, und teil die Einwohner diefer Ges 
gend, foriderlich die'Phoehicier ſtarcke Handelfchaften trieben , fo wird daher 
auch ein-Mercaor Cansın genenndt. Dieſer Canaan hatte elf Söhne, von 
welchen auch) totidem populi enfftanden. 

a) Ziden, von Dem Die Sidomer herſtammen, deren auch im neuen Te⸗ 
ftament Meldung gefchiehet. Sidon war zwar hoch vor Tyrus die Haupt 
Stadt im Pboenicien. yr 75 

b) Chett, von welchem die Aetiter herſtammen, welche ad auſtrum Iu- 
daeae bey Hebron und Beerſeba herum gewohnet Num. 13, 30. 


c) le 








So lautet es in dem eianenManufcript des feyn, weil gleich vorher ihm Nachkommen 
fel. Hr. Auctoris, mie auch in den Nabe zugeeigner werben, und müſſte er alio Kine 
ſchriften. Es muß aber hier ein Werfehen der gehabt babın. 
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c) debufi, von welchem Die Zebufirer,, die Jeruſalem, welche vorher I 
bus hieß, bis auf die Zeit Davids inne gehabt haben Hof. 15, — 2 ng 


Jı 9 

d) Emerrbi, von welchem Die Emorrhaei oder Die Amoriter herſtammen, 
—— montium Iudaeae occupiret Num. 13, 30, Einige aber haben 
ſich — —— haben in die agros Moabiturum * Ammo- 
nitarum einquartiret Num. a1, 25. 26. Es wird Amos 2, 9. die Groͤſſe und 
Staͤrcke der Amoriter als ſehr formidable vorgeſtellet. re — 

‚ e) Girgafi, von deſſen Nachkommen waren noch die Gergefener zu dem 
Zeiten Ehrifti Reliquien, welche wrans lordanem bey der Stadt Gadara woh⸗ 
neten. Matt + 8, 28. 5 | 

f) Chishi, defien Nachkommen, die Aewiter, wohneten ad montem Liba- 
aum, nach Iud, 3} 3. 

g) Arki, der conditor Arcaeorum bey der Stadt Arca am Libano, wo 
ehemals ein berühmtes Templum Veneris Architidis gemwefen , welche die 
Phoenicier verehret, teilte MAcRoBI0, 

h) Sins, am’Berge Libanon war ein fehr vefter Ort Sinnen, deffen Stra- 
20 in feiner Geographie gedencfet. 

i) Arvadi, fcheinen zu feyn Die Einwohner der Inſul Aradus. 

k) Tfemari, von weldyen nach der chaldaeifchen Paraphrafi Die Emefend 
berfommen , incolae vrbis Emefa in Syria caua. Vielleicht ii auch vrbs Sema- 
raum in tribu Beniamin, derer Iosaruvs gedencfet, von ihnen erbauet. 

1) Aamathi, von welchen Die Chamataei, Oder incolae vrbis Chamarb, 
dadurch die meiften Antiochiam, andere aber vrbem, quae a Macedonibus 
Epiphania didta, verſtehen. 

Es fcheinet das eine fterile materie * ſeyn, aber in lectione prophetarum 
Fan man dieſer Nachrichten nicht entbehren, wo dieſer Voͤlcker hin und wie⸗ 
der Meldung gefchiehet. 

Ill. ProGEnıes SEMI, a ‚ 

Sem war der mittlere Sohndes Pod. In einigen Drten der Mofaifchen - 
Hiftorie wird er den übrigen Söhnen des Noaͤ vorgefegt, ob pracrogatiuam, 
daß der Mefliss aus feiner Familie herſtammen folte. An andern Orten als 
Gen. 10, 21. wird erden übrigen Brüdern nachgefegt, Damit Mofes einen 
defto befferen tranlitum ad hiftoriam Abrahami machen koͤnte, welche er mit 
Hindanſetzung der —* Söhne des Sems vberius zu profequiren gedach⸗ 
te. Er hat noch fünf bundere und zwey Jahr nach der Suͤndflut gelebet, 
und ift erft Hundert Jahr nad) der Verheyrathung des Iſaacs geftorben, 
anno aetatis 600. Anno mundi 2148. Er hat gr noch hundert und fünfzig 

ahr mit Abraham zugleich gelebet, und hat ihm von allem, was vor der 
—58 — palliret , Nachricht BR TORE: weil er mit dem Methuſalah 
cell 
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— 
conuerſiret, welcher aus dem Umgang mit Adam vieles erfahren koͤnnen. 
Es ſtehen ſehr viele in Den Gedancken, daß Melchifevec der Sem geweſen, 
als das Targum loNATHAN, LVYTHERVS, CHEMNITIVS, GERHARDVS, VARENIVS, 
Aber esift offenbar, quodea, quae Paulus de Melchifedeco dicit Hebr. 7, in 
Semum non quadrent. Denn 

(1) Melchifedee wird genennet «ymeriyıler, eine Perfon, deren ge- 
nealogie in tabulis Mofaicis nicht angetroffen wird ; aber des Semi genealogie 
wird wol angetroffen. 

(2) Wird er genennet «r<Teg, nec initium nec finem dierum habens, at 

Semi parens, ortus & obitus ex Mofe notus eſt. | 

(3) Paulus fagt, Levi fey in lumbis Abrahami getvefen, und habe dem 
Melchifedec den Zehenden gegeben. Wenn aber Melchifevec der Sem ges 
weſen waͤre, fo hätte Levi zugleich den gehenden in lumbis Abrahami gegeben, 
und den Zehenden angenommen in lumbis Semi feines Stamm; Baters, So 
_ wird Die argumentatio apoftoli * Nerui beraubet. 

(4) Da Canaan dem Cham zu Theil worden, und von feinem Sohn 
Canaan den Namen empfangen, fo ift gar nicht probable, daß Sem in Ca⸗ 
naan ein Königreich folte gehabt haben ze. Mehrere Argumenta findet man. 
in bes > Langens myſterio Chrifi p. 155. ſeqq. da er dieſe Meynung 

tirt 

Die Nachkommen Sems haben ein groß Theil von Alia minori und 
Denen angrengenden Landen, desgleichen Armeniam, Perfiam, Alſyriam, Sy- 
riam, Mefopotamiam & Arabiam felicem nach und nach occupiret. Es wers 
den genennet fünf Söhne 

ı) Elam. Don dieſem ſtammen her die Elamiten, das ift Die Pers 
er , derer auch im neuen Teſtament At 2; 9. Meldung gefchiehet. Sie has 

en den Strich Landes inter Sufianam & Mediam innen gehabt, daher Elam 
und Madai, das ift, die Perfer und Meder oft beyfammen ftehen, als Efa. 
21,2. Zeuch herauf Elam, belagre fie Madai. Zu den vornehmften 
Städten der Elamiter gehört Elymais, deſſen Tempel Antiochus berauben 

wolte, 1. Macc. 6, ı. conf. BocHArTys Phaleg. Lib. z. cap. z. 

' 2) Af-bur, quafi beatus, von welchen herfommen die Aßrü, von denen 
Joseruys antig. iud. |, 1. c. 6. DR quod fuerint maxime omnium felices. 
Einige meynen, daß Mofes dieſes Aflurs ſchon C. 10, ı 1. 12. Meldung ges 
than: Ex terra illa (Sinear) egreſſus el Afchur, & acdificauit Niniuen. Sie 
Perızonivs in originibus Babylon, c· 4. Andere aber fehen das Wort Mx 
dafelbften für ein nomen non viri, fedregionisan. Ex Sinear egreſſus eft nems 
lich) Nimrod, hoc eft expeditionem bellicam fufcepit in Afyriam, welches das 
her Mich. 5, 5. terra Nimrod genennet wird. Aſſyria war Ninive die 
Haupt-Stads, wo Jonas Buffe predigen muſte. 

Tun 
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Nun folgt zwar hier in der Ordnung Arphaxade, wir wollen aber 
Diefen bis auf Die legt verfparen. 

3) Lad. Diefer hat mit feinen Nachkommen fich in Afıa minori niederges 
laffen , und hat von demfelben DasLand Zydia den Namen befommen ; defien 
Einwohner aber , nemlich Die Aliatiſchen Lydier von den Lydiern in Africa, 
die von Mizraim herftammen , wohl zu unterfcheiden find.  Cuericvs aber 
meynt , daß man die Nachkommen Diefes Zud circa Euphratem zu fuchen habe, 
— a probable, daß fie fich von ihren übrigen Brüdern fo weit entfernet 

en folten. 
b 4) Aram , Pater Syrorum, welche ihren Namen a condita urbe MX fiue 
Tırm befommen. Es gedencfet die Schrift von einem Aram Seba , welches 
fonft Palmyrena genennet twird, Aram Dammufek, (eu Syria Damafcens , Arım 
Nakaraim, hoc eft, Meſopotamia, Paddan Aram , * welches Labans Wohn⸗ 
platz und pars feptemtrionalis Mefoporamiae war. Er hatte vier Kinder, Vz, 
Chul, _— Mas, von welchen aber und ihren Poſteris man wenig gewiſſes 

en Fan. 
109 a) 4. Diefer wird pro condivore Damafci gehalten, teil die Alten vor⸗ 
geben , Daß Damafcus yon dem erfigebohrnen Sohn Arams gebauet worden. 
Andere meynen, Daß das Land Vz in Arabia deferta von ihm den Namen has 
be Iob. I, 1. welches apud LXX. Auforis ( fo aber vielmehr von dem Utz, dem 
Sohn Nahors Gen. 22,21, herfommen mag) genennet wird. Kin ans 
der Vz ift inter pofteros Efavi Genel. 36, 28. von welchem Zdumaes verra Vz 
genennet wird Thren. 4,21. 

b) Chal, von melchem,fecundum Bocuakrvu, ein Tractus in Armenien 
Choloborene, quali MD NM domus Chuli den Namen hat. 

©) Gether, von deſſen Namen Crericvs ein Velli jum findet in der Stadt 
Cıarthara , bey dem Tigris, Von andern wird er für den Urheber der Ba- 
ctrianer gehalten. 

. e) Mas, welcher 1. Par. 1, 17. auch Mefech heiſt. Von Mas feheint 
Mons & fluuius Mafiw in Mefopotamien den Namen zu haben. Yon ihm find 
die Aaf.eni in Mefopotamia hergefommen. 

5) Arphaxad. Diefer ift unter allen Kindern Sems am meiften ju 
mercfen , weil von ihm Abraham und von Diefem ber Meflias herftammet, 
Luc. 3, 36. Arphaxad felbft ift sven Fahr nad) der Sündfluth gebohren,Gen. 
11,10. und hat in feinem 35. Jahr den Salah gezeugt , und darauf noch 
403, Jahr gelebet. Er hat mit feinen Pofteris eine Zeitlang in Chaldaca ge; 

„wohnet, bis GOtt endlich den Abraham here rief , und ihn in ein ander 
ı Sand 


WVon dem unterſchiedlichen Aramysdefienin  Widmannsbaufen in einer Difp. de 
der H. Schrift Meldung geſchicht, har aus: Aramaca Sacra. 
führlidp gebandeli Herr Joh. Chriftopb 
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Sand gehen hief. Bocuanrvs obferuirt, Daß von diefem eine Landfchafft in 
Affprien Arrapachitis genennet worden. 

ach Dem Arphaxad folgt nun in Mofis Genealogie der Salab, fein Sohn, 
bey den LXX. Dolmetfehern aber Cainan,Genel. 11,13. Ar barad lebte 
** und dreyßig Jahr, und zeugete den Cainan. nd Cainan 
ebte 130. Jahr und zeugete den Salah. Und nachdem er den Salah 
gezeuget hatte , lebte er dreyhundert und dreyßig Jahr , und zeugere 
Soͤhne und Töchter und fEarb. Da alfo nad) dem Ebräifchen gleich der 
Arpharad den Salah zeugte,fo zeugte nach der Griechifchen Uberſebung Ars 
pharad den Cainan ‚und Cainan den Salah. Da ift nun eingroffer Streit 
der Gelehrten uͤber dieſen Cainan, woher er doch in die Griechiſche Verfon 
kommen if? Da feiner im Ebräifchen mit feinem Wort gedacht wird, Ja 
noch mehr, wie er im Die Genealogie Chrifti Luc. 3. kommen iſt ? da cs 
verſ. 35.36. heiſt: Der war ein Sohn Salah, der war ein Sohn Cais 
han, der war ein Sohn Arpharad, Die LXX. Dolmetfcher haben ohne 
Zweifel einen Irrthum begangen , und dieſen Ramen enttweber ex fuo in. 
genio, oder ex libro aliquo apochrypho in Die Genealogie des Arphaxad hinein 
geſchoben. 

Allein wie retten wir die Ehre des La? Solte der tool;als ein Vir 
Hörnuess „ diefem Irrthum nachgefolget ſeyn, und den Cainan, wann er ein 
nomen Adum waͤre, auch mit in die Genealogie Chrifti gefegt haben ? So 
viel ift gewiß, Daß der Hebräifche Codex diefen Cainan nicht Fennet weder 
hier, noch 1. Par. I,24. Es weiß auch nichte-von ihm der Chaldaeifche Para- 
phraftes, OnxeLos, noch loseruvs lib. ı. cp.7. Er gehoͤrt alfo unter die 
non entia, Die nie in rerum natura gewefen, So bat dann, mögte man 
‚ obüciren, Zues Perfonen, die niemals in rerum narura gewefen ‚unter die 

Vorfahren Chriftigefese ? Er hats entweder gewuſt, quod nomen fidtum, 
oder hats nicht — ? Sagt man, er hats gewuſt, hat aber denen das 
. maligen Helleniftis zu gefallen, die fich Feiner andern Verlon ‚ als der LXX. 
bedienten, den Namen beybehalten, * fo ſcheint das wider die Aufrichtigs 
Feit zu flreiten , welche Dadurch verleget wird, wenn man andere in ihrem: 
Irrthum beftärcfet. Sagt man,er hats niche gewuſt, er hat bona fide mit 
ben LXX. geirret, fo kommt Das mit dem charadtere viri Swwn'rov nicht übers 

ein. 
nd EEE — — — — 
Welche Meynung unter andern der ſel. ner Philol. Sacr.lib. I, tr, 2. p. 232. vers 

M.Georg Foh. Kencke Diff. 2 — theidigen. Es kaͤme aber dieſe —* 

noui teft. graeco, Halle 1707. unter dem Dabinaus, daß ſich Lucas ad erreneos vul- 

Hn.D. Job. Heinr. Micyaelis / $.29. gi conceptus aecommodirt —* welche 

P- 44: feqg. Joh. Lightfoot hor. ebr. & der fel. Herr D. KRambach in einer Difp, 

talm. in IV. Euang. ber uc. 3,36. p.7$1. widerleget hat. 

faq. und vor ihnen Sal. Glagine in feis , 
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ein. Nun koͤnte man zwar darauf noch unterſchiedlich antworten. Aber 
das beſte iſt, daß man ſagt, der Name Cainans ruͤhre nicht ad ıpfa manı 
Luca ber, fondern ſey etwa erſt alibrario aliquo, * graecae verſionis XX. 
gnaro, ad marginem, nachmals in den Text geſetzet worden. Daher koͤnte 
man ihn auslöfchen. Doch weil Die meiften Codices Manuſcripti den Cainan 
haben , fo hat man aus Reſpect für Die Antiquitaet Diefer Letion fie tolerirt. 
Es ift auch befannt , was die erſten Patres der Kirche für eine groſſe Ve- 
meration vor Die verlionem LXX. gehabt, ** vnde quum Ceines non inueni- 
rent in Genealogia Chrifti, putarunt , excidiffe , adeoque reftirmerunt. Confer. 
Jac. Usserın Chronologia Sacra c. 5. Dan. Wurrer in dif. Die feinen no- 
tis in Nouum Teftamentum fubiungiret ift , Askau. CaLoyıys in Critico Sacro 
p- 534. Und in Biblüs illuftratis ad Luc. 3. 
Wir gehen alfo den Cainan, als ein non ens vorbey, und iſt alfo ber 
erfte Sohn Apharade 
1) Salah, fie Schaelach, quafı immisfe ſcil. aquarum ‚in memoriam diluuii. 
Die Menfchen vergeffen gar bald der. Gerichte GOttes, daher fuchten Die 
ftommen Patres memoriam derfelben zu conferuiren. Er jeugte anno aetatis 
30. den Heber, und lebete nachher 403. Jahr. Er ift Conditor Sufanorum, 
ber Hauptftadt Selab hieß , wie Sam. BocHartvs obfervirt in feinem Phaleg. 
. 2. cap. 13. - — 
2) —* conditor gentis Hebraeae, Die Daher heiſſen By Geneſ. 
10,21. ve way Hebraeum ſignificat Gen, 14,13. may TOUR» welches 
Lvruervs giebt: Abraham der Ausländer, Sequutus opinionem corum, Die 


da meynen, Abraham werde fo genannt aradice \ZY sranfür , von feinem 


transitu ex Chaldaca in Canaan. - Allein die Endigung zeigt: , Daß es nomen 
proprium ſey, wie num Asgyptim „arg Arabs, aljo auch ray. Ebraeus. 

Es geben einige vor , daß diefer Heber die Stadt Hebron in Canaan, 
und die Stadt Tanis oder Zoan in Egypten gebauet habe.; . welches aber 
blos auf ungeroiffen Coniecturen beruhet. ze 

Es hat im übrigen diefer Heber anno aetatis 34. den Det gezeuget; und 
hat hernach noch 430. Fahr gelebet,, zufammen 464. 2° r. at 'alfe 
noch 139. Jahr mit Iſaac, 79. Jahr mit Jacob zugleich gelebet. 


Dd 3 3. Peleg, 


Oder vielmehr librariis , welche bie Uber; Chrifti ex patribus fecundum carnem dif- 
der LXX. Dolmerfäper , deven ji Die fertatt. theologicis. Nürnberg „1703. di, 
Thriſten bedieneten, dadey conferirt, 3. 5 5.6. p. 51. fgg- 
und aus Meynung den Lucam aus i 
denfelben fupplirt baden; mie foldes aus _** Denn die guten Maͤnner donten ben Ebraͤi⸗ 
führlicder_Dargerhan hat der fel. Herr D. ſchen Prund » Tert nicht eonferiren , weil 
Zoh. Michael Lange de Genealogia fie kein Ebraiſch vberſtunden. 
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3) Peleg / fine Phaleg. Die Urfach feiner Benennung hat Mofes an⸗ 
gennercht Genel. 10,25, X? 392) 012 ‘9 quoniam in diebus eius di- 

fa eit terra, da das Verbum de adtu non completo, fondern inchoato zu vers 
68 ‚ weil zu der Zeit, da er gebohren worden, der Grund zur Zerſtreuung 

jer Voͤlcker geleget worden. - Es irret alfo Svıas, wenn er in feinem Gries 
chifchen Lexico fchreibet , er heiffe Darum Peleg fiue dinifo , weil ipfo nato, 
eben Die Helfte von der Zeit verfloffen ſey, Die acondito mundo vsque ad na- 
tum Chriftäm perfloffen,, und zwar giebt er vor , von Erfchaffüng der Welt 
bis auf den Phaleg wären drey tauſend Jahr, von Phaleg big auf Chriſtum 
wieder dreyesufend Fahr „ welches gar ein groffer error Chronologicus ift, 
Es jeugete Diefer Phaleg anne aetatis 30. den Reu, und lebte noch zwey hun⸗ 
dere und neun Jahr, zuſammen zweyhundert und neun und dreyßig Jahr. 
Er iftunter den ‘Patriarchen nad) der Suͤndflut zu erft geftorben A. M 1996, 
Er hatte noch) einen Bruder mit Namen Joktan, , oder reie ihn die Araber 
nennen Kahtan , toelcher dreyzehen Kinder hinterlaffen Genef. 10, 26. von 
welchen Arabia Felix mit Einwohnern befeget worden , und der von den Aras 
bern felbft pro inuentore linguae Arabicae ausgegeben wird. Vide Bocnarrı 
Phaleg L.z c. 15. ſeqq. 

4) Weu, LXX. Ragau. Denn das Ebräifche 9 pflegen fie per Gam- 
ma zu exprimiren, fie TIOY Gomorrha, Er * im 32. Jahr ſeines Alters 
den Serug gezeuget, und noch 207. Jahr, zuſammen 239. Jahr, gelebt, und 
iſt geſtorben ſechs Jahr ante natum Jacobum. - 

5) Sarug, iſt gebohren im 163. Jahr nach der Suͤndflut, anno Noae 
761. und iſt geſtorben anno aetatis 230. da Abraham 101. Jahr alt gewe⸗ 
fen. Zu feiner Zeit fol die Abgötterep entweder entftanden feyn , oder Doch 
fehr überhand genommen haben , davon wir aber im folgenden 7. Membro 
mit mehrern handeln werben. "7 l | 

6) Nachor, war. von Sarug in feinem 30. Jahr gezeuget; hat 148; 

ahr gelebet, und ift anno mundi 1997. geftorben, da Abraham , als fein 
nefel,49,. Jahr alt warr. en ur 

5278 ab, iſt gebohren im 27. Jahr feines Vaters Nachor, hat ge⸗ 
lebet 205. Jahr und iſt anno mundi 2083. geſtorben. Da er 70. Jaͤhr alt 
war, ſozeugte er nad) Gen. 11, 26. den Abraham, Nachor und Haran,das iſt, 

er machte in dieſem Jahr ſeines Alters den Anfang drey Soͤhne zu zeugen. 
eil es unwoͤglich ft / daß fie alle drey in einem Jahr gebohren ſeyn 
koͤnnen, fo iſt die Frage: Welcher unter dieſen dreyen der Erſtgebohrne 
geweſen? Darüber ein groſſer Streit ift unter den Chronologis. ‚Die Pro- 
babelfte Meynung ift, daß Abraham , ob er gleich unter den drey Kindern 
des Tara voran ftehet , doch nicht der Erfigebohrne gemefen , fondern anno 
aeraris Tarae 130, das Licht Diefer Welt erblicket, Davon bald mit — 
on 
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—__ — — — — — — — U 
Von dem dritten unter dieſen Soͤhnen, dem Haran, welcher Loths Water 
iſt, wird Genef. 11,28. gemeldet, daß ji in feinem Daterlande, nemlich im 
Ur in Ehaldda geitorben fey man wa "u . coram fuie Paris , Das ift, da 
fein Oster noch lebte, und bey feinem Tode gegenwaͤrtig war, wie Vırei- 
uvs fagt : ante ora patrum oppetere. 

8) Abraham. Diefer iſt von Tarah anno aetatis 130, gebohten, und 
Richt, wie einige meynen, anno 70. - on Ä 

Ratio i. ex Ad. 7,4. 100 gefagt wird, daß Abraham nad) dem Tode 
eines Vaters ausCharan had) Canaan auf Göttlichen Befehl ich —— 
be. Und ſtarb fein Vater anno aetatis 205. nach Geneſ 11,23. Abra⸗ 
m aber war 75. Jahr alt, als er, mortuo patre, ſich nach Canaan begab, 
nach Genel, 12,4, Da nun alſo Abraham 75. Jahr alt war, als ſein Bas 
ter ſtarb, fo muß er nothwendig im 130. Jahr feines Vaters gebohren ſeyn. 
Dann wenn man 75. von 205. abziehet, fo bleiben 130. Jahr. \ 

Ratio 2. Stephanus fagt an eben dem Ort, A&.7, s. daß Abraham 
noch Feine Kinder gehabt, alser nach Eanaan gegogen : Waͤr er aber im 
70. Jahr Tarae gebohren, fo waͤr er, als fein Baterftarb, 135. Jahr alt ges 
—— da si tte er damals fehon den Iſmael und Iſaac mülfen gehabt 
haben £ enn Iſmael ift gebohren im 86. Jahr Abrahamg , Iſaac aber im 
100, Jahr. | 
wird obiicirt, wenn Abraham im 130. Jahr feines Vaters gebohs 
ren worden , fo wuͤrde es ihm nicht fo fremd vorfommen ſeyn, Daß er noch 
im 100. Jahr nach göttlicher Qerbeiffung einenSohn zeugen ſolte. 

Nun aber kam es ihm fremde vor, Gen. 17,17. Abraham ſprach in ſei⸗ 
nem Hertzen: Soll mir 100. Jahr alt ein Kind gebohren werden. Ergo 
kan die Meynung nicht ſtatt finden, Daß eranno Tarae 130. gebohren worden. 
Refpondetur 

(1.) Es war doch diefes Damals fehon etwas rares und ungemöhnlis 
ches, daß die Männer nach dem hunderten yahr noch Kinder zeugten. Ob, 
er alfo gleich das Erempel feines Vaters vor fich hatte , fo konte es ihm doch 
wunderbar Deuchten, daß er noch fo fpät einen Sohn befommen folte. 

(2.) Hat er auch dabey auf ſtatum & aetatem Sarae refle&tiret. Sarah 
war bie in ihr 30. Jahr unfruchtbar gerefen. Da war alfo nach dem ges 
wöähnlichen Lauf der Natur Peine Apparenz mehr, daß fie noch Kinder gebähr 
ren folte. Reliqua hiftoriae Abrahami in fequenti periodo ſequuntur. 

Das find alfo die drey Söhne Noae mit ihren Filiis und Nepotibus, wel⸗ 
ches die Stamm, Väter aller Bötcker find, die auf dem Erdboden wohnen ; 
davon freplich der allergröfte Theil nach und nach die Erfenntniß des wahren 
GOttes verlohren und in Die Abgötteren gerathen. Im übrigen hats freys 
lich etwas zu bedeuten, daß die Namen ihrer Stamm ⸗WVaͤtter in der Schrift 

| anges 
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angezeichnet und conferuiret fiehen. Welches nicht nur ein-Teftimonium iſt 
yon der allgemeinen Providentz GOttes für alle Boicker und Nationen; 
udern auch ein Zeugniß , daß GOtt noch vordem Ende der Welt eine roffe 
iwerfal: Betehrung aller Bölcker vornehmen wolle , welches Bir 
wird um Die Zeit, da der Fall Babels bevorftehet, Da nach Apoc. 14,6. ein 
Kugel Durch den Himmel fliege, und allen Heiden, Voͤlckern, Spradyen 
und Geſchlechtern zurufet; Fuͤrchtet GOTT und geber Ibm die Ehre. 


MEMBRVM IV. 


CONATVS FALSAE ECCLESIAE IN CONDITA 
TVRRE BABYLONICA. 


gs wird alhier Hiftoria wugyewuin, Babylonicae votkommen ‚ deffen Sedes 
Genef. 11. ift, 
Wuir bemercken hierbey folgende 7. Momenta : 
1. Tempus, 
2. Audtores, 
3. Occaliones, 
4. Scopum, 
5. Opus ipfum, 
6. Inter uentum Dei impedientis per cenfufionem labii. 
7. Effedtus, 
1. Tamrvs conDITAB TvaRıs. Die Zeit wann man den Anfang gemacht 
pabe ‚ Diefen Thurn zu bauen , Können wir nicht eigentlich determiniren, 
jaffelbe Fahr aber wiſſen wir gewiß, dader Bau diefes Thurns verhindert 
und abrumpiret worden, Das war nemlich ann centeſimu prımus poſi diluni- 
um. Dieſes wiflen wir Daher ‚meil Peleg in diefem Zahr gebohren worden, 
defien Name anzufehen ift, alsein Denckmal von der — der Voͤl⸗ 
cker, welche zu der Zeit, als er gebohren wurde, vor ſich ging. Denn mm 
Palag heiſt diuiſtt, dijperfir. aß diß keine bloſe Coniectur ſey, erhellet aus 
Genel. 10,25._ Heber zeugete zween Söhne; Einer hieß Peleg / darum, 
daß zu feiner Zeit Die Welt zertheilet ward, coll. c. 11,8. Da dieſe Zers 
theilung der Voͤlcker als ein Confequens des Babplonifchen Thurns Baues 
vorgefiellet wird: Alſo zerſtreuete fie der HErr vondannen in alle Län: 
der. Dabey zu obleruiren ift, Daß Genef. 10, und der Anfang des ıı. in 
Dem genaueften nexu mit einander ſtehen. Er hatte cap. 10,32. gefagt, dag 
von den drey Söhnen Noa die Menfchen auf Erden nach der Sündflut auss 
gebreitet worden , nach ihren Öefchlechten, Sprachen und Ländern, 
Au 


J 
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auf zeigt er Cap, 11, 1-9. wie es damit zugegangen fey, Daß die Nach—⸗ 
kommen alfo zerftreuet tworden, und daß verfchiedene Sprachen unter ihnen 
entftanden, ‘Daßaber Peleg anno 101. poft diluuium gebohren fep, wird aus 
Gen, 11, 10-16, alfogefchloffen. Sem zeugte den 


Arpharad anno poſt diluuium - - R 2. 
Arpharad den Salah, auao aet. — 35. 
Salah den Heber 6— 30. 
Heber den Peleg — - 34, 

Summa 101. 


So iſt demnach der Thurnbau zu Ende des erſten Seculi nach der Suͤnd⸗ 
flut unternommen und angefangen, zu Anfang aber des zweyten Seculi, da 
Peleg gebohren ift, verhindert, und Die Arbeiter zerftreuet worden. Man 
wolte denn. jagen; daß Heber feinen Sohn darum Beleg genennet, weil er 
per (piritum propheticum vorhergefehen , daß in den Lebens» Tagen des Pe⸗ 
legs eine Berfoeaung der Voͤlcker vorgehen werde. Go fünte es mol feyn, 
daß der Babyloniſche Thurnbau noch fpäter nach der Suͤndflut vorgenoms 
menmwordenwäre. Wie Denn einige meynen, Die diuilio gentium ſey geſche⸗ 

‚hen anno poft dikauium 339, andere aber meynen an: 37r. 

Aber gefest, Daß diefe Begebenheit auch hundert Jahr nach der Suͤnd⸗ 
But gefchehen, forhaben dennoch gelehrte Interpretes: erwieſen, daß um Diefe . 
geit ſchon Menfchen gnug vorhanden gewefen, ein folches groſſes Werck zu 
unternehmen. Man muß dabey zuförderft erwegen, daß GOtt nad) der 
Suͤndflut einen befondern Segen auf Die Vermehrung des menfchlichen Ges 
ſchlechts geleget habe. Dennfo fprach GOtt: Seyd fruchtbar und meb- 
rec euch, und erfüllee die Erde; Welcher Segen GOttes ohne Zweifel 
gang ungewöhnliche Wuͤrckungen wird ‚gehabt haben. Man bedencke, 
daß von 72. Perſonen, Die nach Egypten gegogen, innerhalb zı5. jahren 
600000, ftreitbare Männer gezeuget worden. Wenn man fupponirt, daß 
ein jeder von den Nachkommen Noa in feinem zwangigften Jahr Kinder zu 
jeugen angefangen, fo Fan man per progreflionem arichmeticam darthun, Daß 
von dem acht Perfonen, die aug dem Kaften gegangen, innerhalb 100. Jah⸗ 
ven 388600. Manns Perfonen und eben fo. viel Weibs⸗Perſonen haben 
geseuget werden fönnen. Wenn auch nur ein zooooa, Perſonen fic) mite 
einander vereiniget hätten, fo waͤr eine folche Anzahl hinlaͤnglich gewefen, 
ein folches Werck zu unternehmen. — — - — 

tl. Avcrorss, werden Gen. 11, 5. genennet IN VD Aũũ Adam: 

Diß ift zwar fonft eine gemeine Befchreibung der Menfchen ; Daher auch 
Cizrıcvs und Dr. D. Dayııng.obferu. lacr. * 3.P · 20 Aus Vergleichung * 

Se. Ä ı.un 
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2.und 5. wie auch 9. Verſes ſchlieſſen, eg fey torum genus humanum damals 
in der planitie Babyl. verfammlet gervefen, obwol Noa, Sem, Japhet und 
andere rechtfchaffene Leute in Die infana conſilia nicht confentiret hätten. H. b 
aber fcheinen OIx 2 entgegen gefeßt zu werden den Don" 2 den 
Kindern GOttes, dergleichen waren Non, Gem und andere fromme 
Perfonen in ihren Familien. Daher man durch flios hominum zu verftehen 
hat homines profınos & a-vero Dei cultu alienos. ie wir dergleichen Ber 
nennung bereits Genel. 6, 2. 4. gehäbt haben. Es ſcheint alfo infonderheit 
die Familie Chams, und zum Theil auc) des Japhets intereflirt gervefen zu 
ſeyn. Der vornehmfte dux & audtor ift allem vermuthen nach Nimrod ges 
weſen, einer von den nepotibus Chami, Gen. 10, 8, Wo es von ihm heißt, 
Nimrod fing an.ein gewaltiger Herr zu ſeyn auf Erden, der fchon ante 
difperfionem gentium unterfchiedene Städte zu bauen angefangen, welche 
Genef. 10, 10, II. 12. genennet werben. TREe 
Wenn diefer Nimrod, ibid y.9. ein —— Jaͤger genennet wird/ 
fo wird damit angezeiget, was er für ein Mittel gebraucht habe, ſich formi- 
dable zumachen, Das war nemlich venari. Denn danach der Suͤndflut die 
wilden Thiere fich gewaltig nehreten , und groffen Schaden thaten; fo 
brachte Nimrod eine gute Anzahl junger und vermegener Purfche zufams 
men, welche mit ihm auf die Jagd zogen, und die Thiere erlegten. iefer 
jungen Mannfchaft bediente fich hernach Nimrod auch die Menſchen anzufalten, 
und wie das Vieh in gewiſſe Hauffen zufammen zu treiben, * und dazu anzus 
halten, daß fie Städte und Feſtungen bauen muften, in welchen er ſich bernach 
feft feßte , und feine tyrannifche Herrfchaft darinnen exercirte, Andere 
mennen, er habe zum Beſten der Menfchen, die in ihren eingelen Zelten den 
infultibus ferarum exponirt gewefen, Städte gebauet, und Dadurch fich Dies 
felben fo verbindlich gemacht, daß fie ihm freywillig unterthan gewefen. 
Wenn Mofes hinzufest : Nimrod fey ein gewaltiger Fäger geweſen 
seram domine‘, fo verftehen einige dieſe Worte in fenfu mab, q.d. Nimrod 
habe fich vor dem Angeficht des allgegenwärtigen GOttes nicht. gefcheuet, 
feiner Ambition in Unterdrückung anderer Menfchen Zaum und Zügel ſchieſ⸗ 
fen zu laſſen; fogar, daß er auch der Semiten nicht verfchonet, fondern auch 
an denenfelben allerley Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet. Andere, Bie einen 
etwas beffern Concept von Nimrod haben, nehmen e8 in fenfu bone. Alſo 
meynt SEBASTIANvS ScHMibiys commentar. in Genelin , e8 werde in —* 


* Der ſel. Mann bat hierben auf dem Rande auch in inllit. herm. facr. 1.3. c. 5.2d$. J. 
ſeines Manuſcriptẽ geſetzt Türazıys £ p. 603. Angeführet hat, anzeigen ſoll / ſo 
251: alter. Welches ohne Zweifel deſſenich aber nicht beſitze folglich auch vom ſei⸗ 
fpecimen hiftörise facrae, a munda con- ner Meynung nichis fagen fan. , 
dio ‚ad ezirum Iſraelitarum, wild er 
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Worten der largitor tanti roboris tantorumque fuccefiuum angezeigt. GOtt 
habe nemlich alles, was Wimrod angefangen , glücklich von ſtatten gehen 
faffen, und ihm überall Sieg und Succeis verliehen, daß niemand fich unters 
ftanden, fich ihm gu opponiren. Es hat der Herr D. Io. MichaeL Lange eine 
ditlertation rieben de forti venatore Nimrodo, in welcher erden Nimrod 
unter diejenige Helden zehlet, deren That von der allgemeimen Providentz 
GOttes 8 fecundiret roorden 5 dergleichen waren Nbuca⸗næar, Cy- 
vus, Alexander M., Hannibal, Carfar &c. welche Durch den glücklichen Succeß 
ihrer nen gan e Voͤlcker in Furcht und Zittern gefeget ; obgleich GOtt 
deswegen fei efallen an ihren Perſonen gehabt, und ihre Sraufamfeis 
ten nicht approbiret, fondern fie nur zu Ruthen gebraucht, andere zu zuͤch⸗ 


tigen. 

Diefer Nimrod fcheinet alfo das Haupt derjenigen gemefen zu ſeyn, wel⸗ 
che ſich ad condendam vrbem & turrim vereiniget. Wiewol Bochartvs und 
andere folches nicht vor probable halten, meil fie meynen, Nimrod ſey Das 
mals noch nicht gebohren, oder Doch noch fehr jung geweſen, alsdiefer Thurn 
gebauet worden. Doc) Alexander M, war auch noch ein junger Herr, und 
machte fich doch durch den glücklichen Succeßs feiner Waffen in Furger Zeit ein 
groſſes Anfehen. 

III. Occasıones huius moliminis 

1. Opportunitas loci samzeflris. 

Genel. 11, 2. heiſts: Da nun die Menſchen zogen gegen Morgen, 
(oder vielmehr von Morgen, pp) funden fie ein eben Land im 
Bande Sinear , und wohneten Dafelbft. Daß durch terra Sinear campus 
Babylanieus zu verftehen fen, haben Die LXX. Interpreres bereits erfant, wel⸗ 
che das Ebraͤiſche Wort Sinear Zach. 5, 11. und Efaid 11, 11. überfegt ha⸗ 
ben durch das Griechiſche Wort Busrrwie. Diefes wird beſtaͤtiget theils 
aus Geneſ. 10, 10. wo es ausdruͤcklich heiſt, daß die Stadt Babel im 
Lande Sinear gelegen; theils aus Dan. i, 2. wo geſagt wird, daß Ncs 
bucadnezar die heiligen Gefaͤſſe des Tempels ins Land Sinear in feines Got; 
tes Haus bringen laffen ; dadurch nichts anders verftanden werden Fan, 
als der Tempel Beli in Babylonien. 

Hierbey — ein Zweifel, wie von denen Menſchen nach der 
Suͤndflut Genef 11,2, gefager werden Fan, Daß fie DIpn von Mor 
gen gereifer, als fie fich nach dem campo Babylonico gewendet. Ratio dubi- 
tandi ift. Der Kaften Noaͤ ließ fich nieder auf den montibus Gordiseis in Arme- 
wie. Armenien aber liegt Dem campo Babylonico nicht gegen Morgen, fons 
derngegen Mitternacht. — 

"Rep. Ss iſt nicht wahrſcheinlich, daß Noa mit feiner Familie nad) der 
Suͤndfiut lange auf dem Gebürge ar geblieben , weil daffelbe fait im⸗ 
02 mer 
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mer mit Schnee bedecket iſt. Da fie alfo genöthiget. worden, fich bald von 
da: megzubegeben, fo ift nicht probable, daß fie ſich in dem rauhen Armenien: 
niedergelaffen., Deffen partes Aquilonares , nach dem Zeugniß Srrasonıs ‚auch. 
felten ohne Schnee find; Daher auch Feine Weinftöcke daſelbſt machen, 
weil die Luft zu Falt und rauh ift ; ſondern fie werden vielmehr bald eine 
waͤrmere Luft gefuchet und fich in das angrenhende Medien begeben-haben. 
Don dannen haben fie ſich weiter in Affyrien ausgebreitet, und aus Aftyrien 
zogen fie dann —IP2 aberiente in campum Babylonicum. Daſelbſt trafen 
fie nun eine fchöne fruchtbare planitiem ar, wie PLinıvs agrum Babylonicuny 
nennet totius orientis fertiliffimum , und war alfo ein bequemer Drt vor ihre 
Heerden. Es waren auch in Diefer Planitie hin und wieder Thon und Hartz⸗ 
gruben. Es fehlte zwar an Bruchfteinen in diefer Gegend ; allein Dielen 
Mangel Fonten fie Durchgebrante Ziegelſteine erfegen , Dazu die rothe zaͤhe 
Erde gar bequem war. Dieſe Ziegelfteine Fonten fie an Itatt des Kalıkes 
durch bitumen zufammen fügen , welches in ille campo in groſſer Menge theilg 
aus der Erde quillet, theils gegraben ward. Denn es ift zweyerley birumen, 
liguidum & aridum , welches legtere bequem ift Ziegelfteine fo feſt aneinander 
zu Fütten „als wenn fie zuſammen gemachfen waͤren, wie SrRABo L. 16. Geogr. 
obferuiref. Daher auch Semiramis, welche die Stadt Babylon mit dauer⸗ 
haften Mauren umgeben, auch-lateres. & bitumen Dazu brauchte, wie Ivstı- 
xvs L. ı. c. 2. fthreibt: Murum vrbis, cocto. latere circumdedit, arenae vice bi- 
tumine interftrato, quae materia im illis locis paſſim e terra exaeftuar, Dieſe 
opportunitas loci mar ein irritamentum ad-talia confılia capienda.. 

2, Metw inflansis dıfpe’/enis. 

Genef.. 117,4. fprechen. fie > _ Fortafe difpercemur füuper omnem terram, 
Man: gibt vor , dag Noa ſeinen Soͤhnen nach der Sündflut vorher - gea 
fagt , daß fie nicht immer beyfammen: bleiben koͤnten; fie würden fich mi 
ihren Pofteris. zertheilen müffen „ Damit auch. Die partes terrae bewohnet 
‚worden. Ja man fest hinzu, Noa habe dag tot werfen laffen. ‚. wel⸗ 

che partes terrag den Palteris eines jeder feiner; Söhne würden. zu. Theik 
werden 5, Welche Meynung der Biſchof Prizastrivs * Seculo 4. gar unter 
die Ölaubengs Articfel muß gerechnet haben, weil er Diejenigen in.numerum 
haeresicorum feßt „welche Diefes leugnen ‚ haereli 118. **  Cya Erıemanıvs 
will gar den Dre wiſſen, wo. das Looß über Die Länder des Erobodens ges 
worfen worden, nemlich in Rbinscrur«, am Fluß Egypti , da hab er einem: 
jeden, feiner. Söhne fein. Erbsheil auf dem Erdboden adügniret ‚ und einen 
| u jeden 
» Esiit bekant, daß Pninasrarys ein Ertz⸗ Weſche vie Uderſchrift führer : de diuifiene 
Renermader ſey, mie ih ihn betitelt orbis , haerefis. 
bahe in dem ·Keſſ. Heb⸗ Opfer / im:9, 
Suck, p- 1030. s 
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jeben einen Eydiablegen laſſen, daß er Die Grentzen feines Bruders nicht 
wioliren wolle. Allein obgleich Diefes lauter Gabeln find ; fo ift Doch dieſes 
wol gereifr daß Noa ſeine Soͤhne von der bevorftehenden Zerſtreuung wer⸗ 
de unterrichtet haben, Davon auch ſchon Veltigia in feiner Weiſſagung vom 
den kuͤnftigen katis ſeiner Söhne Gen. 9. anzutreffen waren. :,2Beil fie nun 
ebenkeine Luft darzu hatten, in unbewohnte Gegenden, wo mach, der Suͤnd⸗ 
Den ber! und mit wilden Thieren erfuͤllet war , fich zu be eben, 
ndern lieber in der Iuftigen Babplonifchen Gegend bleiben wolten, ſo war: 
dig eine neue Occaſion zu Diefem Unternehmen. 
ng, Vanitas mentis „ nach twelcher fie Die vorige ocgalion auide arripirten 
amd ergriffen: Hätten fie auf den göttlichen Winck geſehen, und waͤren der 
Prouidenz GOttes nachgegangen ‚ fo würden fie ſich nicht dergleichen unters 
fanden haben. Aber fie wolten ſich felbft profpiciren , fetbf das Project von 
ihren fünftigen Fatis machen, und waren. aljo Rebellen gegen die Prouidenz. 
GOttes, duce Nimrod, deflen Namen heift rebellemus „ ND maradrebellauit.. 
Zugleich roaren fie Mebellen gegen. ihren Stamm⸗ Vater Noa, deſſen Im- 
perio fie fich zu entziehen , umd fein Varicinium unfräfftig gu machen. ſuchten. 
ur: IV. Scorvs. wird exprimirt Gen, 11,4, in den. Worten DW 1 Mey 
faciamma nobis nomm, ’ 
270 Der Crerscvs begeugteine geoffe Luſt mit feinem critiſchen Grif⸗ 
ſel dieſen Drt zu verbeſſern. Er meynt, aus Der gewöhnlichen en foms - 
me gar ein fchroerer und geswungenen Senlus heraus „ wenn man aber für 
DW nomen leſe 8: mater, fo ſey alles plan und deutlich... Der Senfus ſey: 
Faciamms nobis Matrem;, Hoc) elt, megropplin , wir wollen eine Haupt⸗St dt 
aufbauen ‚ Davinnen das fupremum tribunal totius generis humani feyn fol, 
yon welcher alle übrige Städte , Die Fünftig gebauetrorrden ‚ ats Töchter de- 
iren ſolen. Allein es iſt gar nicht nöthig „um einer folchen Fahlen Ur⸗ 
‚willen ; Die. recipirte ledtionem zu verändern... Wenn wir erfi den Eriti-, 
eis Diefe Freyheit einräumen ,. fowerden mir in Furgem eine neue Bibel ber 
fommen „. Darinnen alle XBorte ausgetaufchet ſeyn werden. 
Indbeſſen hat die Mennung , daß die Menfchen .deliberirt hätten eine 
M: aufzubauen, und ein Imperium vninerfale aufjurichten , Darinnen 
diefe Stadt: Die Refidenz ſeyn folte , auch andern gefallen , ob fie gleich Des: 
wegen Die lectionem ebraei codicis nieht verändert haben: „ als welches heiſt 
nodunm feciife „non foluere, ° 
«Die Phrafisz, Fariamus wobis nomen, heift nach: ihrer gewöhnlichen Bedeu: 
fing‘; Comparemus nabis famam immortalem , wie 2, Sam. 8,13. Efaid. 
63,121, Zuförderft mar alſo der Endzweck diefer Leute, einer bevorſtehenden 
Zerftreuung vorzubeugen , und zur Verſtaͤrckung ihrer Macht beyfammen zu 
bleiben. Wenn fie aber ja dennoch = einander jerftreiet werden —— 
— F e 3 pite 
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ſolte dieſer Thurn ein Denckmal ſeyn, und ihnen bey den Pofteris einen uns 
fterblichen Yramen und grofies Anfehen zu wege bringen. Dis find Die nas 
türlichjten Ideen, welche die XBorte , toie fie da im contextu Mofis liegen, in 
dem — eines verſtaͤndigen Leſers produciren: Daraus aber ſiehet man 
zugleich, daß eine ſuͤndliche Ambuion das Principium dieſer gantzen Handlung 
geweſen. Dieſe Menſchen ſtunden unter Dem Dominio ihrer verderbten Af- 
kecten, als Au ir rö nirne Der gantzze Handel ward ohne GOTT ange⸗ 
fangen, daher auch Fein Segen dabey war. 


V. Opvs ırsym war vrbs magna, turri ornata, Genef. 1 1,4. Faciamus no- 
bis ciuitatem & turrim, cuius faftigium ad caelum pertingat. Giemolten alfo 
nicht etwa einen Thurm ing freye Feld hinfegen, fondern fie wolten eine fefte 
Stadt bauen ‚ und derfelben durch einen hohen prächtigen Thurm ein Ans 
fehen geben. Die phralis hyperbolica ‚ cuius fafligium ad caelum pertingat , zeigt 
nichts weiters an , als Daß fo wol der Thurn, als die Mauren der Stadt 
von einer extraordinairen Höhe feyn und hoch in die Luft reichen ſolten, und 
ift zuverftehen nach dem Staru der Damaligen Zeiten , da Die Architedtur noch 
wenig cultiuiret war , und da man noch nicht im Stande war erhabene und 
prächtige Thürne, Die den heutigen gleich find , aufsubauen. So kommt dieſe 
Phralis auch anderswo vor, als Deut 1,18. da die Kundfchafter referiren, 
fie hätten in Canaan gefehen vrbes magnas & munitas ad carıum vsque, und 
Dan. 4,8. wird ein hoher Baum fo befchrieben , daß feine Höhe bie an den 
Simmel gereichet. ‘Denn die Hebräer verftehen durch DW bie gantze re⸗ 
gionem Aeris , Daher auch die Vögel , Die in der Luft fliegen , volmeres sacli 
genennet werden. 

Was infonderheit die Stadt, die fie bauen wolten, betrift, die nachs 
gehends den Namen Babel befommen, fo muß man fich nicht.einbilden, daß 
fie ſchon damals die Groͤſſe gehabt, Die fie in den folgenden Zeiten befommen, 


wie ſie von Crerıo L. 5. c. ı. befehrieben wird. Nimrod, der fich nachge⸗ 


hends in diefer Stadt feft gefeget, hat nur einen geringen Anfang jur Erbaus 
ung diefer Stadt gemacht. Semiramis , Die ganker 1000. So hernach ges 
lebet, hat die Stadt mit aggeribus und Wällen ir laffen , damit fie 
von Dem Euphrat nicht uͤberſchwemmet werden koͤnte. Giebenhundert Jahr 
darauf hat Nebucadnezar dis alte Babylon Durch eine neue Vorſtadt vergröfs 


Kr , und in eine Pr von Ziegelfteinen aufgeführte Dicke Mauer eins . 


chlieffen laſſen. Endlich hat Nitoeris , Die Gemahlin Des Evilmerodachs, 
den Euphrat laffen durch die Stadt hindurd) leiten, und hat der Stadt mit 
foftbaren Brücken und Gebäuden ein neues Anfehen gegeben. Was aber 
den Thurm betrift „fo ift ‘ 


3) unge 


⸗ 
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on) ungewiß, wie derfelbe bereite eführer gewefen, als 
die Bauleute Davon zerftreuet worden. — giebt ver, daß ihm 
von folchen, die ihnmit Augen gefehen hätten, referivet worden, Daßer vier 
taufend Schritt hod) ſey. Heronorvs befchreibt diefen Thurm unter dem 
Namen eines Tempels Des Beli, und meldet, daß er acht Stockwerk , und 
alfo-gleichfam acht Thürme über einander gehabt. Die Breite und Weite 
des unterften Stockwercks fey ein Stadium oder ı25. Schritt gervefen ; das 
folgendeiandere Stockwerck fey etwas ſchmaͤler, das dritte noch fehmäler, 
und fo fort geweſen; Daher Srraso dieſen Thurm eine Pyramide nennet , weil 
er immer ſchmaͤler und fpigiger worden, je höher er fich erhoben. Daß er 
aber , toie Die Juͤden im Talmud vorgeben, 70. Meilen hoch geweſen, id cre- 
dat ludaeus Einen Abriß gibt Aruam. Kırcnarvs de turri Babel. Sie⸗ 





he auch Hyaarımınvm Prideavx in der Connexion des alten und neuen Teſta⸗ 
ments pre Ef...“ 

2) ungewiß, wozu diefer Thurn definiert geweſen fey. Jostruvs 
gibt vor , Die Nimrobianer hätten fich dahin reririren wollen/ wenn eine 
neue Suͤndflut über Die Wele kommen folce. ber das ifteine coniedtu- 
ra parum probabilis. Denn da ſie wol von den Söhnen Noditwerden gehös 
set haben, daß die Sündflut vor 100: Jahren funfjehen-Ehlen hoch über. die 

ften Berge gegangen; fo waͤre diß wol ein eitel Unternehmen gerefen. 
gefchtweigen, daß GOtt Durch das Zeichen des Regenhogens fie exıra 
metum noui diluuii gefeßt hatte. : Hätten fie aber ja dieſer göttlichen Verſi⸗ 
derung nicht glauben wollen, fo würden fie fidy nicht in campo Babylonico 
ie n haben, welches von den zwey groffen Flüffen, dem Tigris und 
Euphrat, umgeben wird, und alfo haud exiguo periculo inundatienis.exponi- 
ret i 


Der Herr von der Hardt fiehet in * Ephemeridibus philologicis 
diſcurſu 3. de ortu Babelis dieſen Thurm für eine Ss ng oder Citadelle an, 
melche die Chamiten-denen Semiten zum. Tort aufgebaut. Er hält dafür, 
der. Fluch, den Noa auf den. Cham geleget ,;und der Segen, den er Dem 
Sem und $aphet mitgetheilet, habe groffe Uneinigkeiten zwifchen den Kin⸗ 
dern Mod erreget, welche bald in offenbare Kriege ausgebrochen waͤren. 
Daher endlich Die Chamiren befchloffen, eine Feſtung zu bauen, Darinnen fie 
nicht nur gegen alferley Anfälle fiher feyn, fondern Daraus fie auch Excur- 
fones und Strenferepen gegen Die Semiren vornehmen koͤnten. Das find 
nun zwar conieturae „Die ebenfo feicht negiret als afırmiret werden koͤnnen; 
doch hat dieſes alles noch eine geöffere fpeciem veri, als was er ineiner neues 
ren Schrift , unter dem Titel ; Auforia regni Babylenisi, über diefe Hiftorie zu 
Marckte gebracht haf, von deren Inhalt zu Ende diefeg Membri etwas 96 
dacht werden fol. Iacorvs Parızoniys meynt in feinenoriginibus Babylonicis 

ee AT RAT u pt 


224 Periopill. ADILVVIo vsQyE AD VOCATIONEM ÄBRAHAMT SE. 


— —— — e — —e —e —— — — 
«ap. 11: in den Worten zw u mw) werde der vſus turris angezeiget: 
Denn Zw heiſſe h. l. MÆuum, monumentum, vt graece wüpie , vnde wnzuos, gute 
Der hohe Thurm habe ein Zeichen ſeyn ſollen, welches die Einwohner der 
Stadt, wenn ſie ſich etwa mit ihren Heerden zu weit Davon entfernt, in der 
Gerne erblichen, und ſich wieder nach der Stadt zurück finden koͤnten, welche 
—— Deyımaıys obſeru. ſacr. L. 3. obſeru. 4. 6.15. (qq, p. 36. 1q. un- 
t u \, AUF EAR gr N , 9 44 
Einige Juͤden erklären das Wort mw pro Des, wie es in der-rabbini- 
chen Sprache.alfo gebrauchet wird, Daß der Senfus der IBorte DDwr Musa 
ey: Faciamus- Deum ſiue idolum , als ob ihre Abſicht gervefen wäre ; einen 
Goͤtzen⸗Tempel aufzubauen, und folchen dem Belo zur confecriren; Da man 
Doch zu der Zeit von dem Namen Des Beli hoch nichts in der Welt gewuſt 
hat, und der Tempel Beli in Babylon viel jünger iſt, obwol einige muthr 
Er daß er aus denen Ruderibus des Babyloniſchen Thurms aufgeführ 
ret ſey. * —. wi a7 Sigg . | | 
Indeſſen hat der berühmte Engliſche Ertz⸗Biſchof von Canterbury Tro- 
Mas: Tetisox in einem Tractat vonder Idololitrie Diefe Meynung gewiſſer 
Maſſen angenommen, und vorgegeben, der Thurm fey ein der Sonne zu 
Ehren aufgerichtetes Denckmal geweſen, und Habe die Form einer Pyrami⸗ 
De gehabt. Der Sonnen zu Ehren ſeh es errichtet worden, weil diefelbe am 
meiſten Dazu mit beygetragen, Daß Die Erde nach, der Suͤndflut wieder aus 
getrocknet worden, Sunt coniedturae ; praetereaque nihil, quamuis magno apr 
paratu erwditionis ornatac. ee. — 
Wie die Ambitio das Principium des gantzen Handels war, fo war auch 
ohne Zweifel der Thurm mehr ad pompam, als ad vfuin,' Ä 


© VL Interventvs: Dei IMPEDIENTIS per confufienem labü. 

v "Diefer wird Gen. 11,5.6. möre humäne vorgeftelfet , Daß nemlich die 

Derfonen der Gottheit es mit eimander abgeredet , fie wolten diß profanum 

Contilium ſtoͤhren. Age, deftendamits & confundamus eorum labium, Es iſt 

ein inpium ſcomma des N. IyLıant apoftatae , (der in den fo genanten 

obferüätionibus. Halenfibus , daran aber Die hiefigen * Theologi nierhalg 

Theil genommen haben, als ein Löblicher , tugendhafter Kayſer vorgeftellet 

wird, ob er gleich ein Erg. Spötter und Verfolger des: Chriftenthums gewe⸗ 

fen) wenn eriunter andern auch auf diefen Ort fich berufen hat, zu bewei⸗ 
fen , daß Moſes felbft die Vielheit der Götter eingeführet habe. Darauf 
CyeitLys ALEXANDRINVS lib. 8. contra Iulianum meitläuftig geantwortet, ja 

darauf ein jeder Eatechifmuss Schüler zu antworten fähig ift. — 8* 

—— glei 





& Meinl) Haluiſchen, denn dieſe Worte hat der Selige in Halle dam gefet 
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gi Die Worte anzeigen, daß mes als — in dem göttlichen 
es 


+ Io wiſſen wir doch wohl, daß dadurch die vnitas eflentiae nicht 
aufgehoben werde. - Können wir uns gleich davon Feinen deutlichen Begriff 
machen, jo können wir Doch auch nichts widerſprechendes darinnen zeigen, 
wenn auch. gleich Die Bernunft noch fo ftreng in der Unterfuchung diefer Gas 


che verfahren wolte. | 

Die Füden meynen, GHDtt habe diefe Worte zu den Engeln geſpro⸗ 
Sen. Daher e8 Tonaruan überfeßet: GOtt ſprach zu den fiebengzig 
Engeln, die vor feinem Thron ſtehen, komt, Luft uns ihre Sprachen 
verwirrem. Allein obgleich Die Engel von GOtt gebraucht werden ad exe- 

decretorum, fo lefen wir Doch nirgends, Daß fie adformationem de- 
cretorum diuinorum concurriren. Da heifts: Wer iſt des Herrn Ratbs 

ee? Uberdem corferire man den 8. Vers, Da egheift : difper. 
lır eos Zebouah. 

Wenn im übrigen der GOttheit in diefen Worten ein Defenfus zuge 
ſchrieben wird, da fie doch an allen Drten gegenwaͤttig ift, fo wird dadurch 
nichts anders angezeiget, als daß GOtt auf Erden etwas auserordentlicheg 
thun wolle, daraus man feine Gegenwart offenbavlich fehlieffen koͤnne. Wie 
Denn auch GOtt cin folcher Defcenfus zugefchrieben wird Genef. 18, 21, 


Cap. 464.2 ” 
a8 Medium impediendi war confufio labii. Denn es heift: deſten lamus 


Be confundamms labium eorum , und X. 9, ibi confudit dominus labium 10tiws 


Serrae. 

Wie e8 mit Diefer Confuhon der Sprache eigentlich zugegangen, das ift 
aus diefer Furgen Erzehlung Mofis gar ſchwer zu determiniren, Vnde variae 
fententiae, eg ſetzen esblos darin, Daß GOtt eine Difordiem unter die 
Bauleute gefchickt, Dadurd) die Harmonie der Gemüther unterbrochen 
worden, welche ſich bald auch in ihren Worten geäuffert , indem einer den 
Bau fo, ein anderer anders angeordnet. Daher fie denn endlich voller 
Merdruß und Unwillen voneinander gegangen, und das Werck liegen laſſen. 
Einige mepnen , GOtt habe ploͤtzlich und per miracalum eine Obliuionem 
der bisher gewoͤhnlichen Sprache ihnen immittiret, und gang neue Spras 
chen in ihrem Munde produciret, Daher Dann, teil feiner den andern vers 
fichen Pönnen, was er haben wolle, dieArbeiter ſich zertrennet hätten. Da 
derm die. Juͤden vorgeben, es mären damals fiebenkig Haupt» Sprachen 
entftanden, nach der Zahl der fiebengig Nepotum Nod, welche Cap. 10. er⸗ 
jehlet werden, andere wollengar , Daß 120. entftanden wären. 

Allein obgleich diefe Meynung eine von der gemeinften ift, fo hat fie 
doch den wenigfien Grund, weder in der Schrift , noch in der Vers 


un | Br + Fliche 
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) Nicht in der Schrift. Denn da iſt ta in der Erzehlung Moſis 
nicht die geringſte Spur davon zu; finden, daß damals eine Menge neuer 
Sprachen in einem Augenblick ig ſeyn folte. Mofes fagt. nicht, dag 
SI neue Sprachen PER ondern nur, quod labium hominum confu- 
derit. Geſetzt nun auch, daß man durch labium verſtehen wolte dialedtum | 
linguae primaeuae , welche bisdahin geredet worden war, fo Fan ia Doc) Iin- 
guam aliquam“confündere ninmmermehr ſo viel heifen, als fücere, yt ex lin- 
gua una plures aliae Oriantur · 

2) liche in der Vernunft. Hätte GOtt denen Bauzeuten einen 
Habitum eingegoffen , neue und bisher unerhörte Sprachen zu veden, fo muͤ⸗ 
fie eins von beyden gefchehen feyn ; , Entweder daß alle und jede Perſonen 
angefangen habem eine befondere Sprache zu reden, oder daß eine iede Fami- 
ka aedihcanuium eine befondere Sprache geredet. Erwehlt man Das erffe, 
fo verwickelt man ſich in viele Abfurditäten. Denn 

(x) auf folhe Art muͤſten wir eine ungehlige Anzahl von Sprachen 


aben. | 

(2) Würde GOtt auf diefe Weiſe die menſchliche Socierät gaͤntlich 
serftöhret und aufgehoben haben.. Denn hätte der Dater > Ehaldärfch, 
die Mutter Griechifch , der Sohn Arabifch , die Tochter Aethiopiſch geres 
‚det, fo hätte in Feing den andern verftehen Fönnen. Erwehlt man bas ans 
dre, Daß die neuen Sprachen unter Die Familien ausgetheitet worden , fo hat 
HL ein Mittel erwehlt, den Bau zu hindern, welches nicht hinlaͤnglich 
war ad finem obtinendum. Denn wenn gange Fanilien noch einerley Spras 
che gehabt hätten, fo hätte der Bau dennoch ungehindert fortgefegt werden 
Finnen, zumal da die meiſten linguae orientales eine ſo groſſe Verwandſchaft 
miteinander haben, daß ſie nur als verſchiedene Dialect einer Sprache conli- 
derivet werden koͤnnen. Alſo würde eine Familie, welche Hebräifch geredet, 
die andere, welche Ehaldäifch und Die Dritte, welche Syriſch geredet, leicht 
haben einander verehen können. Golglich wäre Feine neceflitas alabore defi- 

ftendi geweſen, welches Doch GOtt intendiret. A 
ohlan, da nun Mofes Feine Modum beftimmet, wie Die Confufio: 
liogune gefchehen. fey » fo ift Diefes Die probabelfte Meynung, daß GOtt de 
wen Aec.ificantıbus auf eine Zeitlang ein vırium linguae zugeſchickt, fo daß 
fie zwar noch alle einerley Sprache geredet ; aber Die Worte fo confus , gers 
fimmelt und verworren mit ftammlender Zunge aus efprochen „ daß Feiner 
den andern verftehen koͤnnen. Wenn einer Steine forderte, fo brachte der 
andere ein * voll Bitumen, wenn einer einen Hammer haben wolte, ſo 
brachte der Handlanger ein Beil ꝛc. Wann der Vater zu trincken forderte, 
fo brachte der Sohn eime Schuͤrtze voll Ziegeffteine getragen , welches denn 
winbeohne Schkige abgegangen, da die Leute in Zorn gerathen BRD. Diß 
thig⸗ 
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nöthigte fie ad difceflum , da denn GOtt, nachdem er fie von einander ges 
trieben hatte , diß vıriumdingua: wieder hinwegnahm , da denn nad) und 
— Menſchen von ihrer Mutter⸗Sprache immer mehr und mehr ab⸗ 
wichen, daher erſt verfchiedene dialecti, mit der Zeit aber verſchiedene Spra⸗ 
chen entſtunden. Dieſe Erklaͤrung thut — 

(1.) Den Worten ein Gnuͤgen. Denn das heiſt eigentlich confulio 
labii ; Wenn die Soni, welche von Den organis ſermonis diſtincte formiref wer⸗ 
den folten , unordentlich und confus ansgefprochen werden. 

C2.) Thuts auch) dem göttlichen Endzweck ein Gnuͤge, den gröften 
Theil des menfchlichen Geſchlechts, der ſich da feft fegen mwolte, von einan⸗ 
der zu treiben. Dazu war ein ſolches Mittel. recht bequem, Alſo ift zwar 
die varietas linguarum hier nicht entjtanden , aber Die conkulio labüi hat Doch 
den XBeg dazu gebahnet , weil dadurch die Menichen zerftreuet worden, da; 
durch es gefchehen, daß fie a lingua primaeua in ihrer Rede immer mehr abs 
gewichen, quo magis ſe a fedibus primorum poft diluuium hominum entfers 


neten. 
Fragt man, wo ſind dann die —— Sprachen herkommen, 
— Dr Damals bey dem Babyloniſchen Thurm ⸗ Bau entſtan⸗ 
en m J9 
Rep. Die find aus andern Urſachen ſucceſſiue entſtanden, und wird 
davon bey dem sten Membro mit mehrern zu handeln feyn. | 


VII. Errectvs huius impeditionis & confulionis labiorum. Diefer war 
theils mediatus, theils immediarus, 

1. Immediaus „ Das war difperfio gentium , weil der gröfte Theil des 
menfchlichen Geſchlechts, der in derfelben planitie verfammlet war, ob vitium 
linguae diuinirus immiffum einander nicht mehr verftehen Fonte , fo muften fie 
— liegen laſſen, und ſahen ſich alſo genoͤthiget, ſich von einander zu 

e 


en. 

Doch iſt damals die diſperſio gentium in omnes terrae partes nicht zum 
Stande gekommen, ſondern ſie hat nur ihren Anfang genommen. Die 
Menſchen haben ſich nicht gleich in die entlegenſten Diſtricte und Theile des 
Erdbodens begeben, fondern zu erft in regiones terrae Sinear vicinas, Nim⸗ 
tod felbft mit feiner Familie blieb in terra Sinsar , und legte den rund zum 
Babplonifchen Reiche. Gene. 10,10, Die übrigen Familien entfernten 1 
von ihm, einige propinquius , andere remotius, Die Semiten breiteten fi 
Aug orientem verlus , Die Chamuen occidentem verfus , Die Japhetiren ſeptem- 
trionem verfus , Und zwar occupirten fie anfänglich nur den Diſtrict, der zu 
nächft am Lande Sincar grengete , bis fie nach und nach ‚da ihre Familien im: 
mer ftärcfer und jahlreicher wurden, — ſahen, weiter Land 

2 hinein 
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hinein zu rücken , und auch von den Falten unangenehmen Gegenden gegen 
Mitternacht Pofleflion zu nehmen, und alfo nach und nach, wie Mofes fpricht, 
ſuper faciem totius terrae fich auszubreiten. * 
Quaeritur > Warum GOtt nicht zugeben wollen, daß das menſch⸗ 
liche Seſchlecht ın campo Babylonico beyfammen bliebe, und daß in Babys 
lonien ein we vniuerfale aufgerichtet würde? Rep. 

*  (ny Weil diejenigen , welche fich zu Herren über andere auftverferr, 
nicht alfezeit die beſten Leute find , fondern oft nur durch ihre Kühnheit‘, 
Stärcte und Reichthum fich von andern diftinguiren :_ fo würde das ganke 
menfchliche Gefchlecht einem einigen Tyrannen , dergleichen Nimrod mar; 
haben unterrworfen ſeyn müffen , Daraus innumera malı entſtanden waͤren. 
Wenn aber mehr Reiche ımd Republiquen find , fo Fan man fich aus dem 
einen in Das andere begeben ‚ wenn die Tyrannen überhand nimmt. 

(2.) Weil die vitia imperantium gar leicht auch die Unterthanen an⸗ 
ſtecken die fich nad) dem Mufter ihrer — zu richten pflegen: ſo wuͤrde 
in kurtzer Zeit Das gange menſchliche Geſchlecht, wenn es der Botmäßigkeit 
eines einigen Tyrannen unterroorfen geweſen waͤre, mit Laſtern uͤberſchwem⸗ 
met worden ſeyn. Wenn aber mehr Reiche und Societaeten ſind, ſo iſt keine 
ſolche vniuerſal corruption zu befuͤrchten, ſondern wenn in dem. einen publica 
fcelera graſſiren, fo gehts Doch etwa in dem andern befler und ehrbarer zu. 

(3.) Wolte GOtt dadurch allerley- diſſidiis & contentionibus zuvor⸗ 
kommen ‚welche würden erfolget ſeyn, wenn. die Menfchen: in einer Gegend 
beyfammen gewohnet hätten. N: | 

(4.) Wolte er, daß feinem Befehle machgelebet wurde 1.5, Mof. 9 r.. 
2. KErfüllee Die Erde: Daher folten die Menfchen nicht in vno terrae an- _ 

ulo beyfammen bleiben. Denn er hatte die Erde nicht gemacht, daß fie leer 

ye, fondern daß fie bewohnet werden folte, Damit Die herrlichen Kraͤfte wel⸗ 
che er zur Hervorbringung allerley ſchoͤner Früchte, in die Erde geleget ,. per- 
Aborem hominum heraus gelocfet und in effetum gebracht würden. Hine 
Deus illud confilium. imprebabat, 

2): Media > Orca diuerlitas dialectorum & linguarum, Dazu wurde dureh) 
die Zerffreuung der XBeg gebahnet; - Denn je weniger die Menfchen: Um⸗ 
gang mit einander hatten , je eher wichen fie ab von ihrer Mutter-Sprache,. 
und entffunderr erff verfchiedene dialecti, als aus der Ebraͤiſchen Sprache dag. 
Chaldäifebe, Syriſche ec. bald auch gantz verſchiedene Sprachen. Siehe 
Membr: y..de lingur primaeun Das iſt ber Inhalt des 4. Membri. 


Von allen diefen Begebenheiten num hat der Herr von der Zardt 
gantz andre geheime Wachrich'en ‚ als vulgus interprewm bisher gehabt hat.. 
Er hat im Jahr 2726, edirt einen. Tractat von etlichen Bogen in 8, ſub — 

J Hiſtoriæ 
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Hiftoria regni Babylonici per Cyram euerfi ex tabulis Mofaicis, Genef- 11, 1--9. * 
Darinnen nennet er die Meynung de aedificatione turris, de difperfione gen- 
tum, de confufione lmguarum „ Fabulam vulgi , populirem errorem, fabulam 
nutricum , fabulam ancı ‚ fabulam pueris dignam &c. Kurs, er fucht dies 
fe Meynung , und Diejenigen , Die derſelben zugethan find , mit allerley con- 
— zu uͤberſchuͤtten, und fie cum perpetua infamia ex republica litteratia zu 
gerbannen. 
Er ſubltituirt dafür eine andre Meynung, welche fo paradox und uner⸗ 
hört ift , daß fie niemals einem vernünftigen Menfchen weder vigilanti noch 
fomnianti in Sinn fommen iſt. Nemlich er mennt es werde darirm bes 
— euerfi» regni Babylonici per yram. Zum Grunde feiner Erklaͤrung 
gt er audaeiſſimas fictiones, Die als lauter demonftrirte Wahrheiten voraus 
geſetzet werden, als Nimrod und Semiramis, welche tauſend Jahr her⸗ 
nach gelebet, ſey einerley Perſon. Die Pericopa Gen. 11, 1-9. ſey nicht 
zur Zeit Moſis geſchrieben, ſondern zur Zeit der Babyloniſchen Gefängniß, 
als der Babplenifche Monarch Belfagar aus Furcht vor der anwachſenden 
Macht des Eyri angefangen Die Stadt Babylon zu befeftigen ‚die aber den⸗ 
noch endlich von vem Cyro eingenommen worden. Folglich % nicht Moſes 
derScriptor huius libelli, fondern entweder Efra,oder der Hohepriefter Joſua. 
Die vorhergehende hiftorie de diluuio cap. 5-9. habe der Hohepriefter His⸗ 
fing gefchrieben, und. darinn Milo aenigmatico porgeftellt Die Inuafionem Scy- 
tharuam , welche unter dem frommen König, Iofıa Palaeftinam überfchrwemmet ; 
darauf folge cap. 10. libellus Genealogicus , darinmen Die origines gentiuny,; 
infonderheit origines Babelis , verzeichnet wären , welchen auch vermuthlich 
entweder pontifex Hiskias , oder fein Groß: Vater Zadof verfertiget. Dar⸗ 
auf folge cap. 11. A ne Ordnung (feilicer) Hiftoria vom Untergang: 
des Babplonifchen Reichs und von der Zerftöhrung deffelben durch den Cy- 
sum. Dieſe Piece habe der Hohepriefter Joſua zu der Zeit, als "Babylon 
jerftöret worden, gefthrieben 5; Eſras aber, der Den Canonem Vereris Telta- 
menti in Ordnung gebracht, habe diefe Fleine Piece „ damit fie nicht verloh⸗ 
ren werden. mögte einem gröfferen Bibliſchen Buch eirwerleibet. Un 
da habe er Feinen bequemern Ort finden Pönmen ‚als das erfte Buch Moſis. 
Darauf fehreitet er zur Erflärung der Worte, da eine fremde Interpretatiom 
und neu Lexicon gemacht wird. 3. €. 

Sfr 


Babylonicae fabulis liberati aureas. 
Mof.icas tabulasGen 10. ſo qleihſals 1. c. 
f. 204, fq: eingedrucft worden. Ferm eh 


6, ı.. To= 


» F anch a finden in fine Tome L in lo⸗ 
hiſtoriam populi Iſraelis in Aſſyria- 


eo exilio R74. ſqq. Man ſehe auch ſeinen 


andern: Tradtar , der den Titul fuhret: 
Nimrod'8& Peleg.a confüfione linguarum. 
ac difperfione gentium ſunilibus que turzis. 


ſtehen uͤberhaupt in dem vorgegebenen Comr 
mentario-in lobum ſaſt lauter allotria, Die 


kin Menſih daſelbſt ſuchen wutde. 


230 Periopi II. A DILVVIO vsQyE AD VOCATIONEM ABRAHAMI &c. 


#1. Tota terra erat labii einsdem & verborum eorumdem,. Durch Terram 
müffe man hier nicht den gangen Erd -Kreiß , fondern Alam verftehen , und 
in Afıa die Gegend circa Tigrim und Euphratem , 10 die groffen Städte 
Ninive und Babylon geftanden. Und zwar, da terra hier Synecdochice fies 
he pro incolis terrae, fo müffe man hier nicht infimam plebem verftehen, fons 
dern die berühmte Affyrifche und Babplonifche Könige von Nino, dem Con- 
dirore dieſes Reichs bis auf Nebucadnezar. 

Don diefen heifts, fie wären —— labii eiusdım & verborum eorumdem, 
das ift, es wären in denfelben meitläuftigen provinciis regum Alfyriorum & 
Babyloniorum immer einerley Gefege und Kegierungss Art geweſen, denen 
ihre Unterthanen viel Secula nach einander gehorchen müffen. ' 

Kurtz / der Senfus wäre: Das Mfsrifibe Reich fey viel hundert Jahr 
nach einander in erwuͤnſchtem Flor gewefen , und habe immer einerley 
Geſetze und Kegierungs-Art gehabt, 

y. 2. Eienit , quum pergerent antrerfum , das iſt, da nach der Zerftöhs 
rung Ninive die gröfte Macht des Affprifchen Reiche fich gegen Mittag nach 
Babylon zog und Nabopolaffer dafelbft Die Reſidentz feines Reichs auffchlug. 

Keiſen heift alfo hier imperi ſedem ex vno loco in alterum transterre; 
Das ift ein neu Lexicon ,„ und DPD ab eriente muß bier par force heiffen 
von mitternacht gegen Mittag. Ä 

muenerunt planitiem in terra Sinear. (i.€. Gindarenfi.) Das ift, die Familie 
Nabopolafläris fand es vor gut, Babylon zu ihrer Refideng zu erwehlen. 

Arque ibi manferunt, dag ift, und da reſidirten Die Babylonifchen Könige 
ein gang Seculum von Nabopolaſſar vsque ad Belſazar. 

y. 3. Dicebar quisque ad alterum, dag ift nicht vox plebis, wie vulgus in- 
terpretum ſich einbildet, fondern decretum fummorum regum, fonderlich Ne- 
bucadnezaris, der aug Furcht vor dem anwachfenden Medifchen und Perfi- 
ſchen Reich Babylon zu einer unübertoindlichen Beftung machen twolte , wel⸗ 
ches groffe Deilein er feinem Enckel, dem Belfazar überlaffen mufte, weiler 
es nicht abfoluiren Fonte, “Daher fagte einer zu dem andern: 

Agite ducemuslatıres &cc. das ift, Nebucadnezar und fein Enckel Belfazar 
- befchloffen Feſtungs⸗Wercke von gebranten Ziegelfteinen aufjuführen, und 
diefelben durch Bitumen aneinander zu fügen. Hiermit flimmet Heronorys 
überein, Daß Nitocris, mater Belfazaris, die Mauren zu®Babylon von folcher 
Materie machen laflen. : 

y. 4. Dixerunt, einige, nemlich Nebucadnejar und Belſazar. 

Agite, acdificabimus mobis vrbem , das ift, es wurde im geheimen Kath zu 
Babylon befchloffen, daß die Stadt forificiret werden folte, Aedificare ift 
hoc loco nicht erft aufbauen, fondern noua munimenta addere. Wie "e Ne⸗ 

ucad⸗ 
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. — — — — 6 — — — — — —— — 
bucadnezar ſprach: Dis iſt die Babel, die ich erbauer, das ift, zu befeſti⸗ 
gen angefangen babe. 

Et zurrim , Dis ift eine Enallage, und bedeutet fo viel als, wir tollen etz 
liche Schoef Thürme an die Maurenbauen, aus welchen die Perfer beſtuͤr⸗ 
met werden Fönnen. 

Et faciemusmobis DO. Das heift zwar fonft women, hoc loco aber val- 
lum, graece wgieznum. 

Ne difpergamur ‚das ift, damit unfere Königliche Familien und unfere 
Unterthanen nicht gefangen weggeführet, und unfer Reich nicht per Cyrum 
difipiret werde, per omnem terram, hoc eſt, per omnis generis terram. 

%. 5. Defiendit autem Deus ad videndamvrbem & turrim, das iſt, GOtt 
daß die Arbeit, welche auf Babels kFortiſication gewendet wurde, 
vergeblich ſeyn fülte. 

% 7. Defendamns & confundamus labium eorum, Das ift, Ich will den 
Anſchlag der Babyloniſchen Monarchen, Babel unüberwindlich zu machen, 
zu fchanden machen. 

Ne audiat vnns labium alterius, das ift, Daß die Babylonifchen Untertha⸗ 
nen nicht mehr der, Familie Nebucadnezaris gehorchen, fondern die Perfias 
—* Monarchen fuͤr ihre Ober⸗Herrn erkennen und die Sprache lernen 

ollen. 

F. 8. Atque ita difperfit eos Deus. So gab GOtt dem Cyro Sieg, Daß 
er das Imperium Babylonicum difipiren konte. Ferner in omnem terram bs 
deutet in Perfidem. Sie cefarunt aediſcare vrbem, ſo muften Die Babyloni⸗ 
ſche Monarchen aufhören Babel zu fortihciren. 

Recenfuille hanc interpretationem eft refutafle, Allen Worten und Phrr- 
fibus werden neue Nociones gegeben. Hier mags wol heiffen: Weim dich, 
oder ich freß dich. Was aber vor ein Schade Daher entſtehet, wenn ein 
Stücf der Mofaifchen Hiſtorie nach den andern Moſt abgefprochen, ein 
Blat nach dein andern aus Mofe gleichjam herausgeriffen wird, Das wird 
die Pofterität * erfahren. Man Fan hierbep conferiren Herrn Profeik 
Chriftiani Benedicti Michaelis Refuation. ** J 


OB- 








® Mare muß fir dennoch vermundern, wie. dbaelis feinem Tractar das iudicium fae- 
der Hr. vom der Sardt aus unmaͤſſiger culi praefentis bon des Hıt- von Hardt 
Eiche nenen ſeine Gehurten, oder vielmehr Meynung vorgeſetzet hat 
Misgehurtemgtdardtehiftoriamregni Baby- In ſeinet commentatione apologetica, 
Bonicı der Pofterität hade dediciren fürs Safe 1727 9. da das z.cap. pı rao fg 
nem, mit Den Worten : iudicio pofterita- vindiairt hiftoriam confüllonis lingus- 
tis. Dahingegem ter Hr· Profeil, is rum Babylenicae. 
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OBSERVATIONES PRÄCTICAE.. 
über das IV. Membrum, 


1. As der Sottlofe fürchtet, das begegnet ihm. * 

Jene Perfonen fürchteten fich, fie mögten in alle Welt zerftreus 

et werden. Denn fo fagen fie ausdrücflich Gen. 11, Was fie 

alfo befürchteten, das widerfuhr ihnen. Sie murden zerftreuet in alle 

elt. Daraus fiehet man, daß esnicht gut HE gottlos zu feyn, weil man 

* keinen Augenblick ſicher iſt, in die Haͤnde des lebendigen GOttes zu 
allen. — 

22. Wo die Begierde nach einem berühmten und unſterblichen Namen, 
die ag eines Werckes ift, fo wird Daffelbe Dadurch vor GOtt abomi« 
nible. Denn was boch ift in der Menſchen Augen, Das ift ein Breuel 
vor GOtt. Da die Bau⸗Leute von Dorfas hatten, ihnen einen groffen 
Namen zumachen, fo reisten fie GOtt zum Zorn , daß er ihr Werck jerjtöre 
te. Demnach foll diefe Begierde auch inforderheit von unferm Audiren ents 
fernetfeyn, dieweil wir fonft alle unfere Adtiones por GOtt abominable und 
ſtinckend machen. —— az ! 2 

3. Da GOtt den Hoffärtigen widerftehet, 1. Petr. 5,5. fomüffen wir ung 
der wahren Demut befleifigen, wenn wir GOtt nicht zum Feinde, fondern 
zum Sreunde haben wollen. Petrus fagt, er widerſtehet ihnen, Das ift, er 
fchlägt eine aciem bellicam gegen fieauf, und ftellet fich in Schlacht» Drds 
nung gegen fie. Davon fehen wir hier ein Erempel an den Arbeitern des 
Babylenifchen Thurms. Wollen wir diefes erfchrecklichen Widerſetzens 
GHttes nicht gemärtig feyn, foller uns inallen unfern Adtionen nicht entges 
genfeyn, und im Wandel ung mit Fluch und Unfegen verfolgen , fo müflen 
wir aus dem Hochmut in die Demut fleigen. 

4. Da der Hochmut des menfchlichen Hergens ben Weg ad varietatem 
figuaram gebahnet hat; fo füllen wir defto mehr dag ftudium linguarum 
durch wahre Demut zu heiligen-fuchen 5; nachdem der Sohn GOttes felbft 
durch feine tiefe Erniedrigung feiner Kirche wiederum das donum linguarum 
— — Durch die Ausgieſſung des Heil. Geiſtes am erſten Pfingſt⸗ 

eſt geheiliget hat. 

5. Wie wir son GOtt uͤber den ng Erdboden zerftreuet worden 
find : fo follen wir ung wieder alle von ihm ſammlen laffen zu den Schafen 
der Heerde JEſu Chriſti. Denndarum hat er nachgehends in allen Spra⸗ 
chen das Evangelium in aller Welt laffen predigen, Damit er alles wiederum 


unter ein Daupt brächte in JEſu Chrifto, Eph. 1, 10. 
MEM- 
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MEMBRVM V, 
DE LINGVa PRIMAEVA, 


Abey haben wir folgende 4, Stücke zu mercken: 
; ı. Thefin ; linguam ebraeam fuifle primaeuam. 
2. Argumenta hanc thefm confirnantia, 
3. Vindicias horum argumentorum. 
4. Caufas variacae & multiplicatae linguae primae. 
I. Tussıs: Lingua Hebrae: fuit primaeun, , | 
Es hat diefe Sprache den Namen von dem Arber, dem Enckel des Ar- 
phaxad, Bor welchem die Pofteri Sems Hebraͤer, und ihre Sprache lingua 
Hebraea heiflet. 
WVolr dem Babpfonifchen Thurmbau wer dieſe 'Spracher allein in der 
Welt befant, und konte in den anderthalb taufend Jahren vor dv Suͤndflut 
durch Die ae men patriarcharum in gnugfame Sicherheit gegen alle 





Corruption gefeget werden. Da aber GOtt hundert Jahr nad) der Suͤnd⸗ 
flut Das menschliche Gefchlecht zerjtreuete, und dadurch der Grund gelegt 
wurde, daß nach und nach mehr Bialecti und Sprachen entftunden, fotdurde 
in der Familie Hebers, welche zur Zeit diefer Zerfireuung' lebte, Die lingua 
primaeua pura & integra conferuiret. Abraham, welcher Genel. 14, 13, 
moy Hebraeus, hoceft, vnus exfamilia & pofteritate Heberi genennet wird, 
hat diefe Sprache aus Chalden, daraus er auf göttlichen-Befehl ausgehen 
mufte, mit in Canaan genommen und Dafelbft ad pofteros propagiret, 

Diefe Hebräifche Sprache wird nun in diefer Thefi ausgegeben pro 
Imgua primaeua, hoc eft für diefelbe Sprache, welche Adam, der Stamm⸗ 
Dater desmenfchlichen Öefchlechts, geredet, welche in Der Familie der heilis 
gen Watriarchen conferuirt, und Durch den Heber auf populum Hebrucum 
teansteriret worden. 


II. ARGYMENTA, hanc thefin confirmantia. * 
69 1) Ar- 


— — — — — — —— — — — — — — 

Der Herr D. Joach. Lange in dem Mo⸗3) Weil nicht zu behaupten ſtehet, ba GOtt 
ſaiſchen Fr und Rebe über 1. B. der HErr dep der fbriftlichen Pas er 
Mof. 11. hat vornemlic) folgende s. Grun rung. etzes eine andere Sprache, 
de angefübret , zu beweifen,-baß bie Ebr» als Die er dem Menſchen zuerſt eingepflanget 
Sprache die liefte jey- hatte, folte gebraucht haben. | 

1) Weil keine Spur ed Beweiſes vorhan- 4) Weil die nomma propria, fonderlid der 
den, daß die erfle Sprache ſolte antergan _ Berfonen vor und nad) ber Sundflut Ehrds 


auch Feine Mönlichkeie zu iſh find. — 
—* — den langen Leben der aſten Mens 5 Yopi die uͤbrigen Morgenländifdyen 
fen fie Habe aufhören konnen. Epraden — der Ebraiſchen eine grofe 


3) kr — ni von Adam db Fe Verwand 
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1) Argumentum primarium iſt hergenommen ab erymologia, weil alle Dies 
felben Namen, welche vor der Suͤndflut und. vor dem Babplonifd)en 
Thurmbau denen Menfchen und Dertern beygelegt worden, aug der He⸗ 
bräifchen Sprache ihren Urfprung haben , wie Die Namen as Adam, 
pulcherrimus, MON ıfcha virago , ab WIN vir, MM Eva, viu ſicatrix, quali 
mrn ex participio Piel, rr Chain von mp pofedit , Dam Abel, vanitas, mw 
Serh , qualı fundamentum, any ponere, WUN homo imbecillis & aegrotus &c, 
ausmeifen. — 

So verhält ſichs auch mit den nominibus /ocorum, Der Diſtrict, dar⸗ 
innen das Paradis lag, hieß Eden, welches ift das momen ebr. volupras. 
Das Sand, darinn ſich Cain begab, hieß terra M2 Nod, hoe eft, terra exi- 
li, aradice ebr. N vagari. Alfo die Namen der drey Söhne Noa find 
nomina Ebraica, Dir Sem hat den Namen a celebritate wemins, Dur Chım 
a calore, MON Japher, a Dilatatıone vom radice nnd. ZAeber hat feinen Nas 
men ab M tranfüit, eleg. a radice y00 diaißt, Selbſt der Name Babel 
ift originis ebraicae, zufammen gefeßt auß 2 in ea, 72 pro ?2’confudi, 


2) Argumenta feundaria, | 

a) Aus Genef. 2,19. da von Adam ftehet , daß er allen Thieren ihre 
Tramen gegeben , welches nothwendig Namen müflen geweſen fen, welche 
naturam & indolem eines jeden Thieres ausgedrücket ; weil Adam in Diefer 
——— der Thiere ein Specimen der ihm anerfchaffenen Weißheit ables 
gen folte. 

Daher machen wir ein folches Argumenrtum. Quae lingua habet nomina, 
naturam animalium eları [ime exprimentia, ea) haud dubie efl lingua primaeua, Adamo 
uftata, Atqui Hebraea &c. Ergo &c. 


Zum Beweiß des Minis gehört freylich longa deductio, darein wir ung 
nicht einfaffen koͤnnen. Allein es hat ung Samver Bockartvs in feinem Mie- 
voz0ico Diefer Mühe überhoben , indeme er jeiget, wie bequem die Hebräifchen 
Kamen der Thiere find , die Natur und Geftalt Derfelben auszudrus 
een. Ob er gleich öfters die Radices Diefer Namen ex alüis linguis cognatis 
orientalibus zufammen fuchen muß, nachdem die Hebräifche Sprache fo 
arm worden , Daß auffer der Bibel nichts mehr davon übrig iſt, Z. E. Der 
Cameel heift 723 vomradice 723 Fependere, weil die Naturf ndiger obfer- 
viret haben, daß diefes Thier einer zugefügten Beleidigung nicht leichtlih 
ee ‚ fondern zu rechter Zeit es demjenigen gedencke, der «8 beleidiget 

at. : 

Cicon’a heift "TON, afıngulari benignitate erga pullos & alios fur generis, 
de cr, wenn fein Neſt in Brand geräth,das Feuer mit feinen eigenen Zlügeln 

i auss 
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a ie ME en Br N Tee De 
auszulöfchen fuchet, * und oft felber Darüber verbrennet, Zee heift IR 
a8”) videre, quia eft animal acutiffimi vifus, ** Serpens WU a radıce ETW 
‘wegen der glänkenden Haut, denn Daß der radix notionem Jplendoris: gehabt 
habe, erhellet aus rer ars. | ' 
 b) Weil noch in allen übrigen Sprachen einige rudera und vefi- 
gia linguae ebraicae übrig find ; wie viele gelehrte Männer, weldye lexica 
harmonica und andere dergleichen Schriften gefchrieben, ad oculum gejeiget 
haben, als Geors. CrvcıGer in harmonia quatuor linguarum cardinalium 
icae, Graecae, Latinae & Germanicae, Io. Heuer. HoTTInGar , in lexice 
harmonico: heptaglotto, Lvpovic. THomassınys in glollario vniverfali hebraico, 
Her. Mynmiv's de origine variarum linguarum ftirpeque ac matre reliquarum 
hebraea, ** Daß viele deutſche Wörter aus der Ebräifchen Sprache 
herfiammen, hat betviefen Cravoıys Miritervs und Anpr. HeLvicvs. Daß 
viel Daͤniſche Wörter Daher flammen, Oravs Wormıys und PETRvs WAn- 
parınvs. Don der Lapländifchen Sprache hat foldyes gezeiget Oravvs 
Rynsecxıvs. ##rk on der Briechifiben Anprzas Kestervs in diflerta- 
tione de conuenientia ebraeorum & Graecorum ; THF» 

Da nun alfo die Hebräifche Sprach in allen übrigen orientalifehen und 
occidentalifchen Sprachen unläugbare Spuren hinterlaffen, fo folgt Daraus, 
daß fie Die Ältefte unter allen Sprachen, und gleichfam mater & typus reli- 
quarum linguarum ſeyn müffe. | 

Gg9 2 I. 





* ud fon er wol das Waſſer in feinem 
Scynabel berbey holen, und daſſelhe ins 
Feuer ausgieffen , um foldes zu loͤſchen, 
mie mir davon eine merckliche Hiſtorie von 
dem Brand: eines gewiſſen Schloſſes erjch» 


let worden. 

So deriuirt (8 Bochanrys hieroz. part. 
1. lb. 3. c.1. P.745. Andre aber wollen 
diefes fo mol, ald das IN herholen 
a radice x , carpfit ,„ difcerpfit, daß 
der boͤwe den Namen habe a di i 
folglidy von-feiner Stärde und Graufam: 
keit, die er inZerzeiffung beweiſet 

** Siehe au) don der Verwandſchaft der 
Ebräfbhen Sprache mit der Lateini⸗ 
fchen und Seutſchen des Hn.D, Lanz 
geng clauemebraci codicis, zu Ende in 
dem triplici memoriae fubfidio. 

“. Wie man unter andern aus feinem fpe- 

cimine Theſauri een: welches ber 
Hert Paftos Wolf feiner bibliethecae 


ie 


ebraeae part. 2, p- 2473. fgq. angebän: 
get hat, zur Gnuͤge erfchen kan. 

An der Ehſtniſchen Epradie, wel: 
che in einem Theil von Liefland geredet 
wird, findet man gleichfals no Epuren 
von der Edraiſchen Sprache, » &. Dix 
Em / die Muter / heilt im Ehſtniſchen 
Emma / Mt Sach, dieſer Se, nm 
salsch, dad Lamm / tal, DW) m- 
Schim die Weiber / Macfeds up pa- 
ial, — —— * Rab 
Im Ehſtni “p- 14 renpel 
angeführet werben in ider Furg gefaften 
Anwefung zur Ebfinifdhen Spra⸗ 

/ welche nebft einem ‚erwectlichen 
Send: Sdreiben Hr. D. Fob. Jac. 
Rambachs an den Editerem „ Herren 
Eberhard Gutsleff / m Halle 1732. 
8. herauskommen iſt, in des Hu. Editoris 
Dorrede. p. 14 
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III. VINDKIAE HORVM ARGVMENTORVM. 

1. Bird veider Dag argumentum primarium, melches ab etymologiano- 
minum propriorum hergenommen ift , obücirt, die Perfonen und Gerter 
vor der Suͤndflut haͤtten in der lingua primaeıa ganz andere LTamen 

ehabt. Moſes aber habe fie , den Hehrder zu Liebe, in Die Hebräifche 
prache transferiret, oder er habe fie mit folchen Hebräifchen Namen expri- 
mirt , twelche der Bedeutung nach mit den Original- Wamen über einge 
ftimmet, 3. E. fie fagen , der erfte Menfch habe nicht Adam geheiſſen inder 
lingua primaeua , fondern habe einen andern Namen gehabt ; Moſes aber 
habe die Bedeutung deffelben Durch das Hebraifche Wort OS exprimiref, 
Das erfte Weib habe nicht Chavva oder Eva geheiffen, fondern habe inlin- 
a primaeuae einen andern Namen gehabt 5; Mofes aber habe die Bedeu⸗ 
tung deſſelben durch das Hebraͤiſche Wort MM exprimiret , und fo in ben 
übrigen. 
Sie geben vor , daß diefes auch bey andern Hiftoricis gewöhnlich fey. 
8. €, Cvarıys fehreibe , daß Die Perfer eine geroiffe Art von Soldaten im- 
ortales nennten, item, Daß. die Perſer Diejenigen, welche über taufend Sols 
daten gefeßt wären, Chiliarchas nennten. Da werde niemand fo einfältig 
ſeyn und glauben daß die Namen immortales, Chiliarchae &c. Perfifche Na⸗ 
men waͤren, fondern Cverıys habe die Perſiſche Namen durch folche Na⸗ 
men exprimtret, welche denen Lateinern , Denen zum beften er feine Hiftorie 
efchrieben, befant gerwefen. Diefe Gewohnheit der hiftoricorum habe Mos 
es auch imitiret. Alſo Racuiren Grorivs & Civvarıy. Wir antworten 
aber folgendes : Ä 

Ref. 1. Da dieſe Auctores diefe Meynung ninnmermehr beweiſen koͤn⸗ 
nen , fo haben wir nicht Urſach auf ihr bloſſes «uris f9» folche zu glauben, 
Daher feßen wir ihrer Affedtion , teil fie Durch Feine Rationes unterftüget ift, 
unfere Negation entgegen. J 

Rep. 1. So erfordert die Pflicht eines ſidelen hiftorici , daß er die no- 

mina propria perfonarum unverändert benbehalte, ob es ihm gleich erlaubt iſt, 
denfelben eine andere Termination oder Endung zu geben, Die der Sprache, 
darin er fehreibet , conuenable if. Alſo nennet 3. E. Svırıcıys Severvs in 
einer Hiftoria Sacra Den Propheten Schemuel Samuelem, mit einer Pateinifchen 
Endung, das hält ihm niemand vor übel; aber wenn er diefen Namen hätte 
Lateiniſch vertiren , und ihn, ſo oft er feiner gedencfet, nennen wollen Rogarum 
a Domino, ſo würde ihm Das niemand zu gut gehalten haben. Ein Hiftoricus 
Darf wolnomma appellatiuä perfonarum in feine Sprache überfegen, 3. E. Die 
Soldaten, welche die Perſer unſterblich in ihrer Sprache nennten, durfte 
Cyerıys wol in dem Lateiniſchen Sulo ünmersales nennen; a ein — 
da 
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barf auch nomina propria locorum ih feine Sprache veriiren , und tvenn er 
‚Eu Eine Hiforie von Deutfihland fehreibet , den Namen der Stadt 
im Sateinifchen nennen Augufta Vindelicorum , YOolffenbüttel, 
‚Guelpherbytum &c. aber in nominibus propriis perfonarum wie Adam, Heva/ 
Cain, Habel x. ift wegen der daher entjtehenden allzugroffen Confulion eis 
nem Hiftorico nicht erlaubt, fieder Bedeutung nach in eine andere Sprache 
‚gu überfegen.. Es gehöret das unter die Schler eines Uberſetzers. Mofes 
aber hat fich um fo vielweniger diefer Freyheit bedienet, Da Feine Urfach vors 
handen war, welche ihn hätte bewegen koͤnnen, die alten Original - Namen 
der heiligen Patriarchen vor der Suͤndflut zu füpprimiren und ihnen andere 
Hebräifche Namen dafür beyzulegen, die fie niemals in ihrem Leben geführet 
‚haben. Hätte er ja in gratiam Ebrzorum mas thun wollen , fo wuͤrde er die 
‚Original - Namen ‚benbehalten, und eine Uberſetzung denfelben beygefuͤ t has 
„ben, wie es im Neuen Teftament heit Matth. 1,23. Sie werden feinen 
Namen beiffen Immanuel, hr: wedsgumudnuer , zu9" iur d Ok. Da er 
aber das nicht thut „ ſo iſts gewiß gnug, Daß er eben die Namen, welche die 
FAR — Suͤndfluth gefuͤhrt anctiſlime und ohn einige Veraͤnderung 
n 


ten hat. 

Refpi.3. So hat Mofes felbft einige nomina propria, die offenbar aus 
andern Sprachen herſtammen, unverändert beybehalten , als den Namen 
Balak , Og, Pharao, Potiphar , Zophnat Paneach, Iſt er num dazu viel zu 
religieux geweſen, folche nomina peregrina zu verändern , und Durch gleiche 

ültige Hebräifche Namen auszudrucken; fo wird er viel —— gewe⸗ 

feyn , die uhr⸗aͤlteſten Namen, die zum Theil von GOtt ſelbſt gewiſſen 

chen und Perfonen imponiret worden, zu conferuiren , umd als veneraple 
monumenta antiquitatis unverändert auf die Pofteros zu propagiren. 

2. Wird obirire : Man könne die Namen der Patriarchen vor 

der Sundflut auch aus andern Sprachen herleiten , fotglich gäbe die de- 


riuatio derſelben ex lingua ebraica fein argument pro ebraeae linguae anti- 


utate. 
Ref. Dieſelben Deriutiones kommen meiſtentheils gezwungen und 
laͤcherlich heraus, und verrathen ſich dadurch gnugſam, daß ſie nicht genum 
find. Z. E. Es hat ein gewiſſer apoſtata Io, Perrvs Erıcvs , der aus Fifes 
nach gebuͤrtig geweſen r nachgehends aber Die Evangelifche Religion mit der 
Dapiftiihen verwechſelt und am Gymnafio zu ‘Padua eine Zeitlang ala Pro- 
for geftanden , gefchrieben remaum «_ myflerio principium philo!ogicam , datin 
er die Griechifche Sprache * fin matrem emnium linguarum qusgicbet, 
&9 3 darin, 
° Bon diefer Mehnung bei Erıcı ſchreibt der de eo quod nimium eft in fudiis Tingua- 


He. Abt Mosheim ganz recht in det Oxat. rum & critices p. 10. quis crederet, co 
| guem- 


— 
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darinnen er alſo ein Vorläufer des Herrn von der Hardt geweſen, der be; 
kannter maffen auf eben diefe feltfame hypothefin verfallen. Derfelbe will 
Die Nomina der Patriarchen alle aus der Griechifchen Sprache herleiten; ab 
lein wie gezwungen und abgefchmackt fommt cs heraus , Adam foll her: 
Fommen ab @Prpor, pe egrinus, weil er aus dem Paradiß, als feinem Vater; 
lande in Die XBelt , als ing Exilium , vertrieben worden. Im Ebraͤi⸗ 
fehen hingegen iſt der radix Flar, As der noch bey den Ethiopiern und 
Arabern in notione ver gebräuchlich if. * Rain foll herfommen 
ex Graeco aeieres, welches eine Art von Zugemuͤſe ift , deflen primitias er 
GHDtt geopfert haben fol. _Quam abfurde! Die Schrift Ichrf , Eva habe 
ihm den Namen bey feiner Geburt gegeben ; Erıcvs gibt vor, er habe ihm 
erſt, da er erwachfen, befommen ; von einem gewiſſen genere leguminum, 
welches er GOtt geopfert. Mach dem Hebräifchen ift res expedita P von 
MP pofede , vei | vinum, a1 oppreffis Nomen Aofes deriuiret er her 
a gracco air, ein Kalb ic. Weil er zwey Feine Hügelgen, wie Hörner, 
por der Stirn gehabt ze. Nicht beffer gehet es dem Io, Gororıo Becano, 
welcher Die nomina propria parriarcharum aus der Hollaͤndiſchen oder Braͤ⸗ 
bandiſchen Sprache , die er für die ältefte hält, herleiten will. Da fol 
Adam fo viel heiffen als Haat⸗Dam, agger (Damm) odü „Abel, Haat⸗ 
belg, odium belli, Rahr, quat⸗eind, malusfinis, Nimrod, nimbs⸗Brod, 
dag if, raptor panis. ** Ridicule, 2 | 
3. Wird obiicirt : Es fehienen Boch manche nomina patriarcharum an- 
tedılauianorum quoad flexionem & formam mehr peregrina, alsebraicazu ſeyn, ale 
Enofch, Chanoch, Rain ıc. Zu 
Refp. 1. In formatione nominum propriorum wird in feiner Sprache die 
analogia grammatica fo genau beobachtet, fon würde es ſchwer fallen, fie. von 
nominibus appellatiuis zu unterſcheiden. a 
Ref. 2. Werden manche formae nominum propriorum für anemalifch 
gehalten , die es nicht find , fondern die mehr ihres gleichen inder Hebräts 
fchen Sprache haben, 3. E. WON Enofch wird gemacht mie IN zu& Cant. 
6, 11. TOM Chansch wie 22 gloria PP Cain wie” vinum VP aeftas. P 
Rep 








uemquam vefaniae progreflurum , utex von deB Hn. von der Kardt Meynung 
— ſermone, quidquid hodie lingua- gefaͤllet werden Fan. « 
rum eft, profluxiffe, primos parentes eo Wie ſolches mit mebrern broben ift bemer⸗ 
fuiffe vfos , omnesque antiqui erbis inco- det morden. Per. 1.Memb. 2, p, 42. 
las, contenderes ? - - Ar vel noftristem- ** Siehe mit mehren des vormals berühtms 
poribus , cui fic infanire placuit, inuentuis ten Gieſſiſchen Philologi , Savid Clodü 
eit Io. Pzr. Ertcvs, Thuringus , Profef- dexupua axubnuındr de lingua, 6.13. Da 
for Patauimus. Welches urtheil alfo andy 68 vom dieſes Goropss Meynung handelt. 
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Refp. 3: Gefegt,;daß in manchen Formis etwas anomalifches ift, fo find 
dennoch die "Radices,. Davon fie heritammen, pur Ebräifch, wie Die Ad 
haben, fo: de nominibus propriis Ebraeorum gefchrieben, fonderlich Huervs 
in onomafico facro. * 

4. Wird ebiiirt: Die Hebraͤiſche Spra be fey nicht eine Sprache, die 
inder Familie Hebers confıruivet, und von Demfelben-auf Abraham, von Abras 
ham auf feine Pofteros propagiret fey , fondernfey die Lingua der Heydnifchen 
Cananaͤer, welche Abraham, da er aus Chaldaͤa nach Eanaan fich begeben, mit 
Hindanfesung feiner Mutter-Sprache aus dem Umgange mit den Canani⸗ 
tern erlernet, und auf feine Pofteros propagiret 5; Ita ScaLiGer, Hvsrıvs, 
WALTONVs, Cieæxicys und andere. ie prouociren 
(1) fonderlich auf Eſa. 19, 18. Wo die Ebraͤiſche Sprache genen⸗ 
net werde lingua Canaan. Sed reſpondetur, es geſchicht ſolches nicht darum, 
weil es die lingua vernacula der Heydniſchen Cananiter geweſen, ſondern 
weil ſie im Lande Canaan geredet worden, nachdem die Iſraeliten daſſelbe 
eingenommen. 

(2) Weil die Kundfchaffter fine interpretibus mit den Gananitern ges 
redet, Ergo müffe e8 vna eademque lingua gervefen feyn. Refp. Obgleich nichts 
von einem Dollmetfcher da fiehet, fo an es doch wol feyn. Abraham redes 
te auch mit Pharao, rege Aegypti, Geneſ. ız, i8. Vbi nihil de interprete. 
Entweder ift ein Dolmetfcher Da geweſen, oder Abraham hat die Egyptiſche 
Sprache — Eins von beyden muß man auch von den Kundſchafftern 
ſagen. haben gelehrte Männer gewieſen, Daß lingua Cananacorum ſeu 
Phoeniciorum ** mar einenahe Verwandſchaft mitder Hebräifchen Spras 
che habe, aber quod non fir ipfa lingua Ebraeorum. Confer. Byxtorru diſſertt. 
far. diff. 3. quaeft. ı Sreprmanvs Morınys de lingua primaeua, exerc. ız. Und 
was folte Doch den Patriarchen Abraham bewogen haben, die Sprache feis 
ner Vorfahren, die Sprache, darinnen GOtt mit Adam und den übrigen 
Erg Vätern geredet, fahren zu laffen, und an deren Statt die Sprache eis 
nes Hepdnifchen Volcks anzunehmen, in welcher, wie Crericvs vorgibt, fo 
viel veſtigia gentiliflimi noch anzutreffen find ? Das ſtimmet nicht überein 
mit der Idee, die man fich von der Heiligkeit Abrahams zu machen hat. 
GOtt hatte Genef. 18, 19. das Vertrauen zu Abraham , er werde feinen 
Kindern gebieten, daß ſie des HErrn Wege halten. Dazu gehörte = 

da 


— —ñ—— —ñ—ñ—— — — — — — 

Es auch von den nominibus propriis *"* Bon der Phöniciſchen Sprache hat auch 
"7 ches gefaaet Dr.M. Joh Georg viel gelehrtes beygebracht min Morfahre 
zur Linden / mobil, philol. de nomini- in Der philologiſchen Profeflion Hnu. 704 
bus proprüis facris , weidyeer zu Kalle -bann Keinrich May in pecimine. 
unter dem Hn Prof. Chi iſtiaen Bencdict Lingua: Punicae in hodierna Melkenfum 
Michaelis 3729- gehalten. fuperftiis , Marburg 3728. 8. 
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Daß er auch die Sprache conferuirte, und feine Kinder lehrte, darin bißher 
der Weg GOttes offenbaret war, Damit nicht feine Kinder, wenn er eine 
fremde Heydnifche Sprache auf res facras appliciret hätte, in varia pericula 
errorum de rebus facris gefeget würden. 

Das find die vornehmften obiedtiones contra primaevitarem linguae ‚ebr. 
Des Heren von der Hardt Obiectiones welcher Der Griechifchen prache 
Diefelbe Ehre vindiciren will, Die Der Hebräifchen gebühret, findet man nie 
bergefchlagen und refutitet, in des Deren Profeil. Chriſtian Benedicti 
Michaelis zu Halle 1726. gehaltenen dillertation * de cbraca & adfinibus 
orientis linguis a Graeca deriuandis. 


= IV. Cavsae variasae & multiplicatse linguae primae. : 

Henn die Sprachen nicht in einem Augenblick per miraculum bey Dem 
Babplonifchen Thurmbau eniftanden, fondern erft poft difperlionem generis 
humani nad) und nach zum Vorſchein fommen find, fo fragt fi), was 
denn zur Produdion der vielen und mancherley Sprachen Gelegenheit 
gegeben habe? | | 

ı. Diuerfitas aeris, cibi & potus. 

Dergleichen äufferliche Dinge haben wegen Der genauen Pereinigung 
des Seibes und des Gemuͤths gar einen groffen influxum in mores und lin- 
uam hominum, Durd) eine trockene Falte Luft werden Die organe loquendi 
gang anders afhciret als Durch eine trockene heiffe Luft. Daher kommts, 
daß wenn ein Italiener, Frantzos, Engelländer und Polack gleich alle vier 
Latein mit einander reden, Doc) mit genauer Noth einer den andern verftes 
bet. Denn ein jeder fpricht das Latein alfo aus, wie feine organa loquendi 

Durch das Clima , darin er wohnet, formiret find. 

2. Soni rerum obwiarum. Da hat ein Volck den Sonum einer Sache fo, 
das andere anders exprimiret, nachdem ein jedes Volck gemeynet hat dens 
felben natürlicher vorzuftellen. Die Stimme eines Ochſen drücken Die 
Deutfchen aus, durch das Wort brüllen, die Lateiner Durd) Das mugire, 
die Srankofen meugler, Die Hebraͤer WS, Die Griechen munnoruy. 

3. Nouitatis ludium cum incuria coniunctum. 

Das menfchliche Gemüth wird einer Sache bald überdrüßig, und gibt 
fich daher Feine Mühe , diefelbe zu bewahren ; Hingegen ift es zu Abwechſe⸗ 
fung und Veränderung geneigt. Diefe Unart hat ſich denn auch reſpectu 
linguae primaeaae geäuffert. Die —— hat gemacht, daß man 
den Sonum X, dadurch die Erde in der Hr räifehen Sprache exprimirt 
wird, 


—,,, nn 
eWie auch nachgehends, als dieſelbe diſp. cap, r: quod ebtaea & orientales lin. 
vom Herrn von der Hardt angegriffen guae perperam a graeca deriuentur, 
worden, in der commentat, apologetica, 
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wird, eben fo genau nicht conferviret, und von einem Geschlecht auf Das ans 
dere fortgepflanget hat; und die Neugierigkeit hat gemacht, daß man 
neue Sonos entweder ſelbſt erdacht, oder vun andern angenommien, Davon 
einige dem Sono V zimlich nahe Fommen, andere weiter Davon entfernet 
find , ;. E. im Ehafdäifchen WIN, im Arabifchen Ardon, im Deutfchen 
Erde, Griechifchen +, im Latein terra, Frantzoͤſiſchen la terre &c. 

4, Bella & vieloriae. 

Wenn eine Nation son der andern überwunden, und pro more orienta- 
lium aus — Lande in ein anderes verſetzet wird, & pflegt auch fuccefiue 
eine Veränderung in ihrer Sprache vorzugehen. ie nehmen nach und 
nach die Worte derfelben Nation an, unter welche fie zerftreuet werden , und 
ee ſolche nach ihrer Mundart aus, Daraus denn fuccefliue eine neue 
Sprache erwächft und entftchet. So gieng es den neuen Heydniſchen Eins 
twohnern, welche ausden Provingen des Affurifchen Reichs in dag Land der 
10. Stämme Iſraels gefeget wurden, welche infurger Zeit nouam religie- 
nem, nouamque linguam hatten, nehmlich linguam Sımariranam. Der Dia- 
lectus Meroſolymitana tempore Chrilti var eine Mixtar aug der Hebräifchen, 
Chaldaͤiſchen und Sprifchen Sprache. Alſo da die Gothen und Longobar⸗ 
den Italien uͤberſchwemmten, fo ging in Stalien eine neue Mixtur Der alten 
Deutfchen oder Sothifchen, und der Lateinifchen Sprache vor , Daraus die 
heutigen Staliänifche Sprache entftanden iſt. vid. Cerxarıys dillertat. de ori- 
gine linguae Itälicae. * . 

5. Commercia , conmubia & migratiomes gentium. Wenn zwey Voͤlcker 
häufige Handlungen mit einander treiben, oder fich. häuffig mit einander 
verbeyratben ; jo hat bas feinen Influxum auch im die Sprache. Ein 
Volck communicirt dem andern feine Wörter und Idioriimos, Dadurd) ters 
den erft beyderfeits Sprachen corrumpiret , nachgehends mit der Zeit gar 
verwandelt und verändert. Ein Erempel von connubiis finden wir Nehem. 
13,23. Ich fabezu der Zeie Tüden, die nahmen Weiber von Asdod, 
und ihre Rinder redeten die Helfte Asdodifch, und Eonten nicht Juͤ⸗ 
difch reden , ſondern nach der Sprache eines jeglichen Volcks. Conter. 


Treopox.vs BIBLIANDER de communi ratione linguarum, ** 





Hh MEM- 

Sie iſt die fünfte in feinen differtatt. acad. ebraicae linguae antiquirare contra criti- 

R melde der Hr. D. Waldy zuſammen ber ci cuiusdam , celeberrimi fententiam ‚' 
ausgegeben bat. p- 90-Tgg- ir Ma a welche mider Crersevu ge: 

* Man kan zu Diefer gangen Materie de im. ieben it, und des fehr aelehrien. Phile- 

“ gaa primacua noch conferiren Des ſel Hn. i, Hn.Prof Joh. Joachim Schröz 

D Brandani Heinr. Gebbardi . 2. ders difl. philol. crıricam de primaeua 


difpp. de primaeuitate linguae ebraeae» lingua ebraica, Marburg 1716. wie aud) 
Greifswaldẽe 1697. Und 1698. Gottfried diflertate. philol. de natura Iinguae ebrai- 
- Ephraim Berladhs exers. philoh de eae, Marburg 1716. und ı727. 
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MEMBRVM VI. er 


DOCTRINAE INTEGRITAS ET PRO- 
PAGATIO, 


Avon Fürslich 3. Momenta zu merden : 
1. Integritas dodtrinae , 
2. Capita doctrinae praecipua. 
3. Propagatio doftrinae. 








I. MITEGRITAS DOCTRINAF, 

Die wahre Lehre ift nach der Suͤndflut in der Familie Moaͤ conferuiret, 
und durch neue Reuelationes diuinas noch weiter illaftriret und vermehret 
worden. Die Familie Noaͤ ift alfo gleichfam dee Ort gewefen, wo die goͤtt⸗ 
lichen Reuelationes, Die vor der Suͤndflut denen Patriarchen wiederfahren, 
deponiret worden find. Da nun Noa als ein treuer Prediger der Gerech⸗ 
tigfeit befant ift, fo hat man nicht die geringfte Urfach zu sweifeln, daß er 
dig theure Depofitum lauter und rein werde bewahret, und feinen Kindern 
wieder übergeben haben. | 1 


II, CArITA DOCTRINAE PRAECIPVA, 


Diefe waren noch eben diefelben, welche vor ber Suͤndflut geglaubet _ 
und gefehret worden, Davon wir im 1. Periodo Memb, 7. gehöret haben. 
Eine gefchriebene norma doctrinae war noch nicht vorhanden. Alles aber 
eoncentrirte fich auf zwey HauptsCapita ; auf credenda und agenda. 

1. Unter den Credewdis war dag vornehmfte und gleichfam dag centrum 
die Verbeiffung von Chrifto, Dem verfprochenen Weibes⸗Saamen, der 
der Schlangen den Kopf zertveten, GOtt verfühnen und das menfehliche 
Gefchlecht erlöfen folte. Diefer Glaubens Artickel ward Durch die Opfer, 
alg ein viſibile euangelium, conferuiref und declariret: 

- 2. Die Agenda concentrizten fih auf das Aulare cum Deo, daß man fich 
in feinem gangen Leben als einen Feind des Satans und Freund GOttes er⸗ 
welſen müfle ; Wie Noa diß Zeugnig von GOtt befommen Genef. 6, 9. 
E1os. war ein frommer Mann, und führte ein göttlich Leben zu feis 
nen Zeiten. . j 

Das. Noah einen ſolchen Wandel auch nad) der Suͤndflut werde con- 
tinniret haben, daran ift deſto weniger ju zweifeln, B * 

a) Weil er das horrendum exemplum vindictae diuinae an der erften Welt 
gefehen hatte, Daraus man lernen Ponte , mas vor Jammer und Hergeleyd 
es bringe, GOtt verlaſſen und ihn nicht fürchten. — 


m * 
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b) Weil fein ſchwerer Fall in die Trunckenheit ihn defio behutfamer 
wird gemacht haben , nachdem er Durch wahre Buſſe wieder davon 880 
ſtanden war, Daß er aber auch feine Kinder auf dieſen Wandel mit Gtt 
werde geriefen haben , daran haben wir auch nicht Urſach zu zwoeiflen , ob er 
wol fehen mufte , dag an Cham und Canaan die Zucht und Vermahnung 
um HErren nicht anfchlagen wolte. . | 

Es ift bey diefer Gelegenheit etwas zu gedencken von ben fieben prae- 
ceptis Noachi, die er feinen Kindern folk gegeben haben. Die Juͤden geden⸗ 
cken derfelben in der Gemara Bubylonica in tract. Sanbedrin c. 7. und der ger 
lehrte Engelländer Io. Saldaxvs hat diefelben in feinem Buch de iure naturae 
& entium iusıa difciplinam ebraeorum mis einem weitläuftigen Commentario 
erläutert, | 

(1) De culıu extranes, daß man alle Abgötterey vermeiden folle. 

(2) De b:nediölione wemins , daß man den Namen GOttes nicht miß⸗ 
brauchen, fondern ihn heilig halten und ehren folle, Ä 

(3) De efufione fangumis, daß man feinen Nechſten nicht tödten folle. 

(4) De renelstione turpitudinum , Day man fi) vor Hurerey, Chebruch 
und Blurfchande hüten ſolle. Ä 

(5) Derapins, daß man nicht fehlen ſolle. 

(6) De indicüs „daß man Die Obrigkeit refpediren , und Gerechtigkeit 
im Sericht beobachten folle, a, 

(7) De membro animalis vinentis, daß man die Glieder eines lebendigen 
Thieres nicht 12 ‚ oder Fein rohes Sleifch genieffen folle „ weil folches den 
Weg zur Sraufamfeit bahne. — 


Diefe fieben Gebothe Noaͤfaſſen gleichfam in fich ſummam Iuris diuini. 

Die zwey erften begreifen unter fic) die drey Gebote der erften Tafel „ die 
fünf folgenden find ein Extract der ‘Pflichten gegen den Nächiten ; da denn 
der legte , daß man fein roh. Fleiſch eſſen ſolle, fo fern zum fünften Ges 
bot referiret werden Fan , teil eg den Weg ad crudelitatem , folglic) ad 
homicidia verzäunet. Qaaeriuur, Was von diefen fieben Gebo⸗ 
ten Noaͤ zu halten fey ? Einige halten ſie pro figmento’ Talmudifta- 
rum. Nun fan man wol eben nicht behaupten ‚- Daß-Noa praecife. diefe fies 
ben Gebote in eben den zerminis, wie ſie im Talmud. ftehen , feinen Söhnen 
folte übergeben haben. Dieſes aber hat fich doch gar wol für feine ‘Pers 
fon gefchiefet , Daß er propter promiflionem de Meihia:, „aucheine ſummam 
iuris dinini feinen Kindern übergeben. Denn er folte nicht nur feyn re- 
Raurator humani generis , fondern_auch verae religionis propagator.. Ohne 
Ä ea ee Zweiſeb 





Auch har ders Jenaiſche Phileo- beneine Difp. EEE TEE 
gus., der ſel Joh. rifdmurb don denſi⸗ er geſchriebe eptem Noachi 
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Bean hat aud) Noa, da er feinen Söhnen dergfeichen praecepta inculciret, 
mit Denfelben viriis vorbeugen wollen,melche vor der Suͤndflut im Schwan⸗ 

ge gegangen. 


II, Prorasarıo Docrrinae. Diefe ift gefchehen viua vore. Denn 
eich dem Noa und feinen Söhnen allerley Scripra zugefehrieben werden, 
fo find doch folche unter die libros fuppofititios zu rechnen. Conf. Fazrıcıvs in 
codice pfeudepigr. Veter. Teft-num. 73. p. 229. * 
r Sortpflangung der Lehre per viuam vocemfehickte fich gar wol 

1. Das Damalige Alter dererften Patriarchen nad) der Suͤndflut, wel⸗ 
ches noch bis auf zwey, drey, vierhundert Fahr bey einigen hinauf ftieg. 

2. Der ritus facrsficandi, welcher per traditionem Noachi faft unter allen 
Voͤlckern ausgebreitet worden. Dabey Dann nucleus-dodtrinae de Aefi: gar 
füglich propagiret werden Fonte , obgleich Die meiften Voͤlcker mit der Zeit 
den Kern verlohren , die Schale aber behalten haben. | 

Es riß zwar bald nach der Suͤndflut ein groffes Verderben ein, da pura 
do&trina durch die überhand nehmende Abgoͤtterey verdunckelt wurde, auch 
fefbft in familia Heberi , deſſen Pofteri, Nachor und Tarah ‚in die Chaldäifche 
Abgoͤtterey mit eingeflochten wurden. of. 24,2. Doch war tempore Noachi 
noch Fein eigentliches Heydenthum, oder noch Feine Voͤlcker, die dem Volcke 

e8 contradiftinguiret waren , fondern GOtt hatte unter allen Voͤlckern 
die Seinigen, die an den Meſſiam glaubten und heilig lebten, folglich auch 
felig wurden: Conf. Worre. Franzu dillertat, 9. in ſchola [acrificioram, ** 


MEMBRYM VI. 


DE CORRVPTIONE DOCTRINAE PER IDO- 
LOLATRIAM. 


ZJer find 7. Stücke zu bemercken: 
*) +. Occiſio idololatriae. 
2, Ortus idololagriae, 
3. Progreilus & inerementa ‚per varios gradus, 
4. Sedes praecipua. 
$. Diftindtio idololatriae & idelorum, 
6. Sum- 





® Eiche aud) Herr Paft. Wolfe Biblioth. ** Davon aud handelt Hr. D. Lange in der 
ebr, part, I, num. 168$.P. 904. Evangeliſchen Lehre von ber allgemeinen 
P Enade p- 161. ſqq. 169. fgg, 
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+ 6, Summa confulio idololarriae, 
7. Summus idololatriae gradus, 


I. OccAsıo IDOLOLATRIAR , duplex’erat : 

1. Intern. Da ift Die verkehrte Eigen, Kiebe die Mutter aller Ab» 
götteren. Denn nach dem Fall find alle Menfchen alfo von Natur gefinnet, 
daß fie fich felbft mehr als GOtt lieben , ja daß fie auch die obiecta externa, 
mit welchen fie ſich durch Die Eigens Liebe vereinigen, höher fehägen und aefti- 
miren, als GOtt ſelbſt. 

Diefe fubrile Abgötterey , welche die Menfchen mit fie) ſelbſt und mit 
denen Creaturen treiben, ift der fons omnis idololatriae craffioris. Daher 
heiſts Deut. 11,16. Huͤtet euch, daß euch euer Hertz nicht betruͤge, daß 
ihr abtretet, und dienet andern Goͤttern und betet ſie an. 

dieſer Philautie kamen noch allerley inanes ratiot inationes, dadurch 
der Wille immer mehr von GOtt abgewendet, und in der unordentlichen 
Liebe der Creaturen confirmiret wurde. Nom. 1, 21. Sie find in ihren 
harıyırusis eitel worden. Denn Durch folche werfehrte raifonnemens wurde 
dem Willen die Abgoͤtterey, als etwas vernünftiges und nüßlicheg repre- 
fentiret ; dadurch wurden Die notiones infitae de Deo immermehr obfeuriret 
und verduncklet.. Ein Erempel eines folchen verfehrten Maren findet 
man beym Cıcerone de natura DeorumL. ı. Erfagt : Die Götter muͤſſen 
nothmwendig beatiffimi feyn. Nun aber Fan niemand beacus feyn ohne Tus 
gend, Die Tugend Fan nicht feyn ohne Vernunft, die Vernunft ift nirgends 
als in der menfchlichen Seftalt anzutreffen. Alſo iſt probable, daß die Goͤt⸗ 
ter menfchliche Seftalt haben. Da Dachte Cicero wunder wie treflich er 
raifonnire, und in der That ift eg ein Dummer und ungereimter Schluß. 

2. Ektern: occaho Die vielfältigen migrasiones und Reifen der Menfchen 
nach der Sündflut , fonderlich poſt difperfionem gentium, da fie aus der pla- 
nitie Babylonica yon einander gingen, und andere Gegenden der Welt occu- 


irten. 

; Bey diefen Reifen genoffen fie Des Tages des Lichts der Sonnen , des 
Nachts überleuchtete ihnen der Mond, und der fchöne geſtirnte Himmel 
war ihren Augen ein angenehmes Spectacfel. Hierdurch gemannen fie 
ei eine Liebe zu den himmlifchen Cörpern , aus der Liebe entftund eine 
Veneration , aus der Veneration eine rircfliche Anbetung deſſelben, twie wir 
im folgenden Membro mit mehrern hören werden. 

Il. ORTVs mMoLoLATRıAer. Es iſt bereitsin Dem vorigen erften Periodo, 
da de ftatu corrupto falfae ecclefiae, membr. 9. gehandelt werden, gedacht, daß 
es fehr wahrſcheinlich ſey, Daß ſchon vor der Suͤndflut die grobe Abgötterey 


kommen fey, 
aufgefom 544 Zu‘ 
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Zu welcher Zeit fie aber nach der Suͤndflut wieder empor kommen 
ſey, und quo audtore folches gefchehen , Das Fönnen wir fo eigentlich nicht 
determiniren. So viel wiſſen wir , daß die Abgötterey bereits in vollem 
Schwange gegangen , ehe Abraham aus Ur in Chaldda auf göttlichen Bes 
fehl ausgehen mufte. Denn aus Joſ. 24,2. ift offenbar, daß Tarah, der 
Dater Abrahams, in Chaldaea cultibus idololarricis ergeben getefen. Eure 
Värer wohneren ehemals ienfeie dem Waſſer (Euphrat) und ftehet 
dabey, Cinfonderheit) Tarah Abrabame und Nahors Vater, und Diens 
ten andern Goͤttern. Alfo ift fon im dritten und vierten Seculo nad) 
der Suͤndflut Chaldäa von der Abgötterey inficirt geweſen. 

ragt man aber , welche Art der Abgoͤtterey die erſte geweſen? So 
ift wol am probabelften , daß die allererfte und allerältefte fpecies idololatriae 
geweſen Solis & Lunar önltus, Man fchließt folches | 

1. exferiptura, fonderlich aus Deut. 4,19. Daß du auch nicht deine 
Augen aufbebeft gen Himmel und feheft die Sonne ‚und den Mond und 
die Sterneumd beteſt fie an ; Desgleichen aus dem Buch Hiob , welcher zu 
der Zeit, da die Iſraeliten in Egypten waren, gelebet, wenn derſelbe c. 31,26. 
dag crimen idololatriae von ſich ablehnen will, fo fpricht er x Habe ich die 
Sonne angefehen, wenn fie belle leuchtete, und den LYJond , wann er 
voll ging. Hat fich mein Hertz heimlich bereden Laffen , Daß meine. 
Hand meinen Mund Füffere. Diß war ein Symbolum culcus religiofi, wel⸗ 
chen man den aftris caeleftibus erwieß, Da man die Sand Füffete , und fie 
der Sonnen entgegen oder dar hielt, welches eigentlich adorario heiffet , quali 
manus ad os admotio, 

Bald fing man an ſich mit dem ganzen Leibe gegen fie zu blicken und 

roßterniren , bald gar ihr Altäre aufzurichten und ihr zu opfera, endlich 
Fhtige Tempel zu bauen: 

2, Ex teſtimoniis profanorum aullorum. Dioporvs Sıcvıys Bibliochecae 
lib. x. meldet, die alten Egyptier hätten Die Natur mit Derwunderung bes. 
trachtet, und verehret , und gefchloffen , Daß zwey Dii aeterni & primi wis 
ven, Sol & Luna. Die Sonne hätten fie Ohırim, den Mond Ilin genens 
net. Eben dis Fan auch mit einem Zeugniß PrAronis in Cratylo beftätiger 

erden. s 
* 3. Ex antiqui ſimis nominibus Solis & Dei. Die aͤlteſten Griechen haben 
Die Sonne genennet "er, ab NY üpremw, * quali vicarium Dei Jupremi, 
or a TuNn herumlaufen, vnde & graecum Fur, surrert, & Iı, Dew,nu- 

. mer 


zu 
pr 








* Andre deriuiren das Wort wars von u comp. antigg- graec. e profanisfacr, cap, 
Supra , wie Herr Chrifiian Brünings 17. Jeci. a. $.9. p. 161. u 
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men in perpetuo curſu & motu verfans, latinum Deus, wiewol e8 andere ex 
.ebraico 7 /sficiens her deriuiren, 

Man Fan fid) aber leicht vorftellen, wie die Menfchen, nachdem fie fich 
mit ihrem Dergen von GOtt abgervendet, auf Die Gedancken gerathen , Daß 
die Sonne und der Mond Numina wären. 

a) Glaubten fie, daß die GOttheit ein ſchoͤnes, herrliches und 
Maieflaetif yes Weſen feyn möfte. Da fie nun mit ihrem eiteln Gemüth 
ſich nicht zu dem unfichtbarem Weſen GOttes auffchreingen Fonten], unter 
denen fichtbaren Dingen aber nichts fehöners und Auiefzerifcher antrafen, 
als die Jlängenden himmlifchen Coͤrper; * folieffen fie fich gar leicht von ihs 
rer verkehrten Dernunft bereden,, Daß etwas göttliches in Diefen Coͤrpern 
fenn müjte, jum mwenigften , daß es Numina fubordinara wären ‚, Durch welche 
die oberite GOttheit fid) der Welt repraefentirte, und ihr viele Wolthaten 
erzeigte. 

b) Es Fam hinzu, daß fie einen beftändigen Lauf und Ordnung 
an diefen hi — Coͤrpern wahrnahmen, welches fie ſonderlich in 
Syytzn und Chaldaͤa, wo immer heitere Luft war, am fuͤglichſten obfer- 
viren Fonten. 

c) Merckten fie auch an, daß diefe corpora einigen influxum in res in- 
feriores hätten, daß z. E. Durch Die Sonne allen Erd⸗Gewaͤchſen ihr Wachs⸗ 
thum mitgetheilet werde; Folglich daß ihnen dieſe corpora caeleltia fehr 
nügliche Dienfte thäten. Daher denn die Leges der Danckbarkeit erforders 
ten, daß man ihnen wieder Veneration erweiſe, Damit man ihres nüglichen 
Einfluffes ferner genieffen koͤnne. Dabey es mol im Anfang wird geheiffen 
haben , die Ehre , die man diefen fichtbaren Gottheiten erteife , redundire auf 
die unfichtbare Gottheit, Die fich dieſen Dienftnicht mißfallen laſſe. 

d) Kam Die Meynung auf, daß die himmlifchen Geſtirne unſterb⸗ 
liche und verftändige Seelen häcten , welche etwas wuͤſten von dem 
Dienft, den ihnen die Menfchen erzeigten. | 

Das mar eine von den vornehmften Stuͤtzen der Abgoͤtterey. Denn 
diefe Mennung wurde nicht nur von dem gemreinen Volck blindtings ges 
glaubet, fondern aud) von PLATong,' Arısrorere und andern groffen Philo- 
fophis behauptet : fo gar, Daßfie auch endlich in ecclefram Chriftimam kom⸗ 
men, wie denn Orısenes in feinen Büchern ei dezir diefen Irrthum von 
den Seelen der himmlifchen Eörper aus der Heydnifchen Einiofophie wa 

pu- 





» ‚ Audtor ſpricht in feinen Evans it angefeben worden / welches 
pe — p. 272. Die en sur Anbetung der 
—— ift ſelbſt von den älteften Sonne Anlaß gegeben. 

Beiden als ein Sinnbild der GOtt⸗ 
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adoptiret, welchen auch Avavsrmvs eine zeitlang geheget, endlich aber in feis 
nen libris retractat. L. 2. c. 7. wiederrufen, * 

' Durch diefe Rationes hat fich der cultus aftrorum nach und nach erabliret,. 
und aus der erften Simplicität, da mannur die Hand Füfte, und fie der Sons 
Pe entgegen reckte, fich bis auf den höchften Gipfel der Superftition aufge⸗ 

wungen. 

. Dabey noch diefes merckwuͤrdig ift, Daß zu der Zeit, als Durch Die Ra- 
dios Der Epriftlichen Religion Die tenebrae fuperftitionis diflipiret rourden, 
und den Leuten Die Yugen aufgiengen, die Eitelkeit der Abgötterey zu erken⸗ 
nen ; daß dennoch cultus folis am längften fich conferuiret. enn da 
lieffen die Heydniſche Priefter und Philofophi die andern Idola fahren, weil 
fie wohl fahen ‚ daß fie Die Ehre derfelben nicht mehr retten Fonten, und bes 
haupteten, esfey nur ein GOtt, nemlich die Sonne. Inter opera Iviiaxi 
apoftatae findet ſich auch eine Oration is Fir Buraia, aber die Sonne, als 
den höchften Koͤnig. | 

Man muß aber hierbey noch diefes obferuiren, daß die Sonne und der 
Mond,/ nachdem man angefangen ihnen göttliche Ehre zu ermweifen, mancherley 
Nonina und Ep:thera idololarrica befonmen, ‘Bey den Egyptiern wurde Die 
Sonne Ofiris, der Mond Zi genennet 5 bey den Babyloniern wurde fie 
unter dem Namen Des B.li verehret, bey Den Phoeniciern fub nomine "WI 
Dominus, weil fie das Dominium über den Tag führe. Bey den Ammo⸗ 
nitern und andern wurde fie ſub nomine Molschi , hoc eit, regis veneritt. 
(Conf. IvLianvm in folem regem) bey den Syriern ſub nomine Adenis & 
Elagabalus, bey den Perfern hieß fie Mirhra:, bey Den Briechen Pbocbus, bey 
den Römern, Avıko 8c. Infſonderheit hat der Mond in der Heydniſchen 
Abgötterey viele Yamen. Apud syros Aftarte, bey Den Arricis Minerua, bey 
andern bald Dians bald Ceres, bald June &c. Conf. Vossıys de idololatria 
genuilium. Daher hat Pıyvrarchvs folem & lunam genennet auewrrun, Goͤt⸗ 
ter, die viel taufend Namen haben, welche fonderlich hernach Durch die 
Poeten vermehret worden find, die nad) ihrer Caprice den Mond bald ſo, 
bald anders genennet haben. 

IL. ProGREssvs ET INCREMENTA per varios gradus. Die eben nicht alle 
ad hanc periodum gehören, aber Doch nach und nach auffommen find. 

Gradus I. beftund in eredtione colummarum lapidearum. Auf diefe Thor⸗ 
beit ift man probabilicer alfo gerathen. Weil die erdichteten Numina nicht 

gegens 

VPielleicht i fünfften isfe Urfas oͤflern vedet. Daher ſie dann verfchrter 
en daß — traditione Weiſe geſchloſſen —* * das Sonnen⸗ 
Noachica gehört haben, daß GOtt ein bicht, ober wohne doch auf eine deſondere 
Liche fey, daß er in einem Kichte Art in bemfelben, und ſey es ein fymbe- 
wohno / u.d.g Wis die Schrift um lym maiciſlatis & praelenuige diuinae. 
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gegenwärtig waren, auch nicht allegeit mit gleicher Sorgfalt fich ihrer Cul- 
worum anzunehmen fehienen ; fo fuchten fie eine Inuention, ihre Gätter.bey 
fich zu haben und ihrer Gegentvart zu genieffen, damit fie Diefelben- fehen, 
angreifen, und in zweifelhaften Faͤllen fie confuliren fünten. Zu dem Ende 
ae fie, daß Die Götter ein geheimes Commercium hätten mit denen 
| n und Bildern, die ihnen zu Ehren aufgerichtet wurden, und daß 
fie auf die Bitte ihrer Cultorum ſich indiefe Bilder begeben, und ihnen eine 
vim intelligendi mittheilten. Sie gaben vor, daß die Materie des Bildes 
aus einem gewiſſen Seftirn, dem ſie eine GOttheit zufchricben , ausgefloß 
fen ſey, Daher die GOttheit alfobald fid) mit Diefem Bilde vereinigen , und 
Ach in demſelben verehren laſſe. Anfänglich wurden 

1. denen Göttern zu Ehren nur bloſſe Steine oder auch zugeſpitzte 
Säulen, * an welchen wenig Runft zu fehen- war, aufgerichtet ; die alfo 
von den prächtigen Egyptifchen Pyramiden weit unterfchieden waren Nach⸗ 
gehends, da die Bildhauer-Kunft mehr excoliret wurde, fing man 

2. any diefen unförmlichen Steinen allerley Geſtalten zugeben, fons 
derlich (pecies humanas, und-alfo entflundenyfimdsers Deorum, welche im 
By rude ausfahen, wie man dergleichen in den Coͤrpern der Egh⸗ 

en Mumien öfters gefunden hat, Darinnen allerley kleine Bildgen fich 
befinden , die entweder Feine Hände haben, oder denen die ausgeſtreck⸗ 
ten Hände auf beyden Seiten angeleimet find, und dre unten fpıGig zu⸗ 


Mit der Zeit aber hat man mehr Fleiß und Kunft auf diefe Simulacra 
gewendet, und fienach dem Leben abzubilden geſuchet. Die Juͤden geben 
vor, daß Tarah, der Vater Abrahams, der erfte Inventor imulacrorum ges 
weien, und Diefelben aus Thom formiret habe, welche Tradition auch Err 
PHANıVs Lib. ı. aduerfus haerefes angenommen * Ob nun gleich ſolche 
kein Fundament hat, ſo ſiehet man doch, daß ſchon tempore lacobi ſolche 
Bildgen geweſen, indem in deſſen Hiſtorie von Den Teraphim des Labaus 
Meldung gefchiehet. I — 

In der Heydniſchen Antiquität iſt ſonderlich Daedalus beruͤhmt, von wel⸗ 
chem man erzehlt , daß er Bilder habe machen koͤnnen, die ſich ſelbſt beweget 
haͤtten, welche Meinung vielleicht daher kommen, weil er den Bildern eine 
fo natürliche Geſtalt geben können , als ob ſie leibten und ſebten. 

3. Pflegte man auch gewifle Denckmale aufzurichten an den Ort 
wo man vorgab, Daß die Götter — wären ; welches ohne Zweifel 

i J eine 

——— — — — — — — — oil — — 

ndelt in unter andern fe. 1. cap· $ 18, p.r3, 

2* —— — theo- 6, 22. p. 19. cap, ik 1. Ag J 
logerum cum primis fummorum elogio, 5. 3. P. 64. ſq. J 
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erachten Ile beierishishzr ehren 
eine PRachäffung geweſen von dem facto Iacobi Genef. 28,18. da erin Beth⸗ 
EL, 100 ihm der HErr erfehienen war, einen Stein zum Denckmal aufs 
" richtete, Damit er den Ort wieder finden und fich Diefer befonderen Wohl⸗ 
- that GHDttes wieder erinnern mögte. Gleichwie alfo auch der Barbarifche 
- Ritus etlicher Heydniſcher Voͤlcker, da fie den Göttern ihre Kinder .opferten, 
eine verkehrte Neachäffung des Satans war, da er Die von GOtt befohlene 
Aufopferung Ifaaes imitiren wolte; welcher abfcheuliche Ritus auch nachges 
hends felbft inter Tudaeos eingeriffen, da die Beförderer der Abgoͤtterey vors 
gaben, als ob folcher ritus diuinae inftitutionis waͤre; tie man ſchlieſſen Fan 
aus Jerem. 7, 31. wo GOtt fpricht: Sie verbrennen ihre Söhne und 
— welches ich nie geboren noch in Sinn genommen babe (zu 
gebieten. | 
. Diefen columnis & fimulacris nun, mit welchen, dem Heydniſchen vor⸗ 
geben nach, die unfichtbaren GOttheiten fih-vereiniget haben folten , wur⸗ 
de fonderlich quadruplex cultus erwieſe 
4) per vnfionem, indem man bie aufgerichteten Steine und Monumen- 
ta mit Set begoß, und gleichfam falbte. Diß iſt ohne Zweifel wieder gefches 
hen ad imitationem Tacobi Genel. 28, 18. Cap. 5, 14. Jacob richtete ein 
“fteinern Mahl auf an dem Ort, und begoß es mit Oele. Diefes.has 
ben die Phöntcier in Canaan gefehen, und diefen Ritum mit unter ihre fu- 
perſtiriones & caerimonias, Die fie in Dem Cuktu ihrer Goͤtzen obferuirten, mit 
aufgenommen. Und weil die Phoenicier mit allen Nationen der Welt Hans 
delſchaft trieben, fo ift diefer ritus, ſtatuas Dearum zu falben, auch unter die 
' äbrigen abgsttifchen Voͤlcker kommen. Und ifl merckwuͤrdig, Daß dergleis 
chen gefalbte Steine bey den Heyden Bartylia heiffen von Bethel, quod fcri- 
“bunt Gracci Beıd3A, wo Jacob zu erft einen folchen Stein aufgeriehtet, wie 
“ Herm. Wırsiys obferuirf in Aegyptiacis p.144- vbi plura de his cippis. * 
| Zwar der Herr CrerIcvs gibt in feinem Commentario in pentat. vor, Die 
© Phoenicier Käften diefen Ritumnicht von Jacob angenommen, fondern as 
cob hab ihm von den Heydniſchen Phoeniciern angenommen, und in cultu 
 veri Der imiciret. + Allein es iſt dieſes eine verfehrte Meynung, vorzuges 
"gen, daf der fromme Jacob fo — geweſen, daß er einen Heydniſchen 
abgoͤttiſchen rirum in cultu veri Dei hätte imiciren ſollen. Nimmermehr 
wuͤrde GOtt daran einen Wohlgefallen gehabt haben, wie er doch gehabt 
"hat indem et Genef 31, 13. fügt : Ego ſum Dius Berhel,, vbi vrxiſti lapidem. 
Vielmeht hat Jacob Dabey fein Abfehen achabt auf Chriſtum, den 
Stein und Felß des Deyls, der mit dem Del des Heiligen Geiftes ae 
» F eyn 


auch davon mei 
—— ya re, [Ex 
$- $3-Pp- 65. 


bochip angeführe .** Auch) baden eben dieſe Meynung Grorıvs 
ect. 1. ap 5 2 lo. Porzerys, mig id) L c. angemer⸗ 
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kon folte, und Durch welchen fih GOtt dem Menſchen offenbaren, und in 
m Sohn ihm firhtbar erfcheinen werde, Diß war nucleus huius ritus, 
— aber die Heyden verlohren, und die. bloſſe Schale davon bepbe⸗ 
alten. 
b) per adorationem , da fie vor folchen Cippis fich niedertwurfen, und die 
in denfelben verborgene Gottheit anbeteten. So wirft Cuemans ALexan- 
Drınvs Den Öriechen vor , quod omnem lapidem pinguem adorarin. Sie 
pflegten auch wol folchen Lapidibus zu Ehren Feſte anzuftellen, und an denfels 
-ben folenniori ritu ihre Adorationes zu verrichten. 

©) per-oblarienem frugum & flerum da ſie auch wol Kränge von Blumen 
machten und folche Cippos damit erönten, Daher Minvciys Felix c. 3. feines 
Geſpraͤchs mit dem Odtuuio redet von Lapidibus vnctis & coronadis, 

d) per maclationem vidimarım , da fie endlich gar Altäre vor folchen mo⸗ 
numentis lapideis aufrichteten , und in honorem illius :Dei, cui lapis conlecra- 
tus erat, Thiere fehlachteten, mit deren Blut hernach der Stein befprenget 
wurde. Go erjehlet SAncHonIatHon , einer von den Den ülteften Heydnifchen 
Scribenten, von welchem Evsesıvs in demonftratione euang. L. 1. c. 10. einige - 
fragmenta conferuiret hat , daß Vſous, ein alter Tyrier , zwey Cippos dem 
Wind und dem Feuer zu Ehren confecriret, welche er angebetet und von dem 
Blut der wilden Thiere,die er gefangen , ihnen ein Opfer gebracht habe, 


Gradu 11. beftund in caltu arborum & bruteram. Nachdem e8 der Sa⸗ 
tan einmal dahin gebracht hatte , Daß die Menfchen Den Dienſt, den fie als 
lein dem Schöpfer fehuldig find , denen Gefchöpfen erwieſen, fo blieb es 
nicht bey Sonne und Mond , fondern er pouflirte die Sache bald weiter, 
daß fie auch anfingen res fublunares zu verchren , von welchen fie entweder 
einigen Nugen genoſſen, oder einigen Schaden befürchteten. Daher fingen 
fie an die Luft , das Feuer, das Waſſer, Das Meer , Die Erde unter dic Goͤt⸗ 
ter zu zehlen, * und venenfelben andere Namen zu geben... Die Luft hieß 
Jupiter , das Feuer Yulcanıs , das Waſſer Neptun. &c. — 

Zunaͤchſt aber ſcheinet auf den cultum ſiderum caeleſtium gefolget ſeyn 
Cult arborum & plantarum, Die im Namen eines gewiſſen Geſtirns nGet, 
und demfelben mit fuperfticiofis ritibus confecrivet waren. _Desgleichen der 
Culcus gewiſſer unvernünftigen Thiere, welche einem gewiſſen Seftirn confe- 
eriret waren , daher man glaubte , daß das Geftirn eine geheime Kraft in 
folche Pflantze oder Thier gefencfet , welche billig veneriret. werden müßte, 
So haben fie zwar anfänglich Bäume Er Thiere noch nicht für —— 

i 2 tter 


tn ei — 
’ „ Speer Auter hat hierbey anf dem cman welcher ohme Zweifel dieſe Anmercku 
Kante kines Erumplars geichrieben: Esra- an dem hernach angeführten Ort haben * 
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Götter gehalten ; aber mit der * iſt doch bey dem gemeinen Volck dieſe 
Meynung entſtanden, und da iſt endlich Feine Zwiebel, feine Rare, keine 
Maus, Feine Rurzeficher geweſen, daß fie nicht auch in numerum Deorum 
zecipiref würde. Daß fchon tempore Mofis die Egyptier gewiſſen Thieren 
göttliche Ehre erzeiget , erhellet aus Exod. 8,26. Wo wir in Egypten 
er olten, ſo wuͤrden wir etwas thun, Daran die Egyptier einen 
ul haben und ſie wuͤrden uns ſteinigen. Daraus ſiehet man, daß ſie 
ſchon damals etlichen Thieren diuinam cultum erwieſen, welche dann bey 
ihnen heilig und inniolabel waren und nicht geſchlachtet werden durften. 
Man -fichet-aus der 15, Sätyre des Ivvenarıs , Daß inter ipfos Aegyptios blus 
tige Kriege darüber entftanden , Daß man in einem Ditriet folche Thiere ges 
ſchlachtet und geopfert, die in einem Diſtrict für heilig gehalten worden. 


Gradws III. in humana apotheoß , da gar fterbliche Menfchen in nunrerum 
Deorum immortalium qufgenommen wurden. - Dazu fiheinet eine duplex 
eccaſo gervefen zu ſeyn: 

i 1 )-Obfeuratio ayyarsyıweiae, ſiue notitiae de angelis. Die alten Patriars 
chen hatteninicht allein eine Erkentnis von denen Engeln , fondern fie wurs 
ben auch wol von GOtt dann und wann gewuͤrdiget, Daß ihnen Engel er 
fehienen , und ihnen im Namen GOttes dieſe und jene Nachricht hinter 
brachten. Dieſe notitia angelorum aber ward nach) und nach verdunckelt, fo 
daß man anfing, Die Engel für Deos minores, Die bey Den Griechen daemenia 
Bam“ wurden, At 17,18. zu halten und zu veneziren. Man glaubte, 
aß dieſe eins gleichfam medistores wären inter Deum fummum & inter 
hoimines, und Daß durd) fie alg Vice +Gouverneurs der Welt, den Menfchen 
viele Wohlthaten wiederführen. - Daher man fic) dann verbunden achtete, 
ihnen einen cultum religiofum I erweiſen, Damit man ihrer Sreundfchaft und 
Gewogenheit ferner genieſſen koͤnte. Es hatte alfo mit Denen Daemonus uns 
ter * Heyden eben die Beſchaffenheit, die es mit den Heiligen im Pabſt⸗ 
thum hat. 
6 2.) Obkuratio notitise reram antiquarum. 

Dhne Zweifel maten Die inftauratores generis humani , Noa mit feinen 
drey Söhmen in einer,groffen Autoriät bey ihren Pofteris „ und wurde. ihrer 
nie ohne befondere Veneration gedacht. So wurden auch die duces colonia- 
zum, Die poſt difperlionem gentium fich zu Sührern der Colonien aufwurs 
fen, ſehr veneriret, weil fie fi) um ihren caeıum, für welchen fie nouam ſedem 
geſuchet, wohl verdient gemacht hatten. 

* . Da nun eine Zeitlang ii: ihrem Tode ihre Thaten per fabulofam tra- 
ditionem exaggeriret wurden, fo gerierhen endlich Die Mentchen,die ohne dem 
zur Superfütion geneigt find , aufdie Gedanken , daß dieſe alten Helden ets 
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was mehr als bloffe Menfchen gemwefen feyn müften. Die Admiration ihrer 
Thaten machte, daß man glaubte , fie un vom Himmel herab kommen, 
dem. menfchlichen Sefchlecht gutes zu thun, und hätten fich nachgehends wies 
der in den — begeben. Da nun alſo einmal dieſer Gebrauch aufge⸗ 
kommen, ſo wurde dieſe Ehre eines cultus diuini auch andern erwieſen, Die 
ſich wohl um die Ihrigen verdient gemacht hatten, oder deren Namen und 
Andenken man unter den Menſchen unſterblich machen wolte. So find 
lupiter, Mars, Vulcanus, Apollo, Mercurius &c. und unter dem weiblichem 
Geſchlecht Iüis, Ceres, Minerua, Venus &c. in numerum Deorum & Dearum 

kommen. Denn das ſind zuerſt lauter nomina hominum geweſen, die aber 

rnach «ftris aliisque rebus inanimatis, denen man cine Gottheit zugeſchrie⸗ 
ben, bengelegt worden. So iſts mit Der aporheofi humana probabiliter zus 
gegangen. | | 


IV. SEDEs rraecıeya war fonderlich Griechenland und Egypten. 
1, Argyptw. Diß tvar antiquiflima ſedes idololatriae, meil es bald nad) 
der Sündflut vom Cham und den Pofteris feines Sohnes Mizraim bewoh⸗ 
net worden. Es befindet fich unter den operibus Lvcıanı ein Tractat de Des 
‚Syris, da er fagt , die Egyptier hätten zuerft notitiam Deorum gehabt, und 
denenfelben templa, lucos & imagines dedieirt. Don Diefen hätten es Die 
Aſſyrier, und von den Aſſhriern die Briechen empfangen, In Egypten 
ift nun die Abgötterey auf den höchften Gipfel geſtiegen, fo gar , Daß auch 
die Römer , als Ivvemarıs * fich Darüber moquiret , daß der Egyptier ihre 
Götter in den Gärten wüchfen , teil fie Zroiebeln, Knoblauch ze. verchreten. 
In Egypten find auch zuerft Die Oracula entftanden , wie denn dafelbft fons 
derlich befant gemwefen craculum Iovis Ammonii. ** 
“2, Graecie: Man meynt, daß die Athenienfer eine Colonie aus Egupten 
wären , Daher hat fich die Egpptifche Abgötterey auch nad) Griechenland 
jogen, fo daß man zu Athen 30000. Ößtter hatte. Hezonorvs fagt omnia 
Deorum nomina ex Acgypto in Graeciam venerunt. Die zwey Poeten 
— 13 Homerys 


Porrum, &cepe nefas violare, ac frangere 
morfu, 





* Memlich Saryra 15. Da es unser andern als 


fo beilt: — 
Quis nefeit, Velufi Bithynice , quala de 
mens 


portenta colat ? Crocodilon adorat 
—*—* Aa pauet ſaturam —— 
lbimn 


Und ferner = 
Hie caeruleos,hic pifeem fluminis ; illie 
Oppida tota canem venerantur, nemo Dia. 


Ofandtas gentes „ quibus hee nafcuntur im 

hortis 
Numina! lamatis animalibus abftiner ommis 
Menfa, nefas illic foetum iugulare capellae; 
Cärnibus humanis vefci licet. 


Von der Mgdtteren in Faypien fiche auch 
Job. Michael Sılberrche Diſpp. acad. 
nom. 2 Pr 35. fgg- | 
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— — ————— — — — — —— — — — 
Homervs & Hssiobys haben die Abgoͤtterey gleichſam in formam artis ges 
bracht , und durch ihre Verſe dem gemeinen Volck vorgefragen und propa- 

iret, Davor fie anietzo in der Hölle braten müffen. - Die Philofophi fahen Das 
d mit an, und fagten : loquimur cum vulgo & fentimus cum eruditis, und 
lieffen alfo das arme Volck in dem Schlamm der Abgötterey ſtecken. Aus 
Griechenland Fam fie ' 

3. nach) Rom. Esraane in feinen Schriften p. 2.obferuirt , Daß Die 
kluͤgſten und cultiuirteften Voͤlcker, als Egyptier und Griechen , viel abs 
feheulichere Götter gehabt als die allerbarbareften Voͤlcker, welche Doch eis 
nige raifon bey ihrer Abgötterey gehabt zu haben fchienen. Denn Diefe has 
ben Sonne , Mond, Sterne zc. angebetet 5 iene Crocodile,Dchfen, Katzen, 
Kassen, das Fieber, Zurien. ‚So hat GOtt diejenigen in die äufferfte Sins 
fierniß verftoffen , Die mit der natürlichen Erfenntniß von GOtt nicht treus 
lic) umgegangen. * 


V. Distincrio IDOLOLATRIAE & idolorum. - 
= wurden die Heydniſchen Götter hauptfächlich in zwey Clafes eins 
ethei | 

: In der erſten waren dii primarii , welche auch hieffen Dii majorum gen- 
tium , deren bey den Egnptiern zwoͤlf waren ‚. die nichts anders feheinen ges 
weſen zu ſeyn, als die zwoͤlf Signa Zodiaci caeleſtis, welche von ihnen neue 
abgöttifche Namen befamen. Ä 

Unter den diis maioribus war der /upiter genennet worden Der fupremus 
Deus ; darinnen man noch einige Veltigia der alten- Tradition wahrnehmen 
Fan, daß der Ichoua oder Ioua (daraus Die Heyden den louem gemacht) der 
höchfte Gott fey. Diefer war bey den Heyden rex deorum , und hieß Deus 
eptimus maximus, eprimw propter beneficia , maximm propter vim & auctori- 
tatem inter reliquos Deos , welche nur alg Afleflores in dem Senatu Deorum 
betrachtet wurden , - dergleichen waren Mars , Vulcanus , Venus,Iuno, Mi- 
nerua &c. IJ 

In der zweyten Clafe waren di minorum gentium , deren Anzahl nach 
und nach ex numero hominum gar fehr vermehret wurde. Zu welcher Ders 
mehrung Gelegenheit gab 

1. Der affetus erga defundlos , die fich entweder um gange Länder und 
Städte wohl verdient gemacht , wie Daher der Aereules ift in nymerum Deo- 
rum recipirt worden, weil er viele wilde Thiere und Monftra , Die groffen 


Schaden thaten , umgebracht; oder die fi) auchnur um eingele Familien oder 
um 


* ‚Dan kan Davon auch ſehen des fel. Hr. D. de praerogatiua barbarorum 
Zoy. Wilyelm icrolds Dill. moralem prae eultioribus , Safe 1693. 
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um .eingele nen wohl mericirt gemacht. Solche wohl meritirte Perſo⸗ 
‚nen wurden anfänglich etwa nur abgemahlt oder ihr Bildniß aus Hold ge⸗ 
fehniget und alfo conferuiret, endlich wurden fie gar veneriret und angebes 
‚set. Diefe Ehre wiederfuhr auch jo gar unvernünftigen Thieren, als in 
„Ambracia wurde eine Loͤwin verehret, teil fie einen Tyrarmen umgebracht 
„hatte. Die Samier verehrten ein Schaf, weil es den Ort angezeigt, wo 
das aus ihrem Tempel geftohlene Gold vergraben worden. 
0m. Admiratio abfentinm. Wenn man hörte, Daß dieſer und iener groffe 
Thaten ethan hatte, fo wurde er anfänglich admiriret,. bald gar veneriref, 
als eine Perſon, die aliquid diuini gehabt haben müfte; endlich auch fo gar 
adoriret und angebetet. Zumal nenn denn die Poeten dahinder herfamen, 
und folche Heldenthaten exaggerirten, allerley commercia & colloquia Deo- 
rum mit folchen Helden Aingirten, und dergleichen. ne 
1.3. Fis tyrannorum, welche die Anbetung gewiffer Bilder anbefohlen ; 
u Zorn zu entgehen, fich andere zur Abgätterey bequemten. Bey dem 
en war | 
4. Die Eitelkeit und der Geitz der Mahler und Bildhauer fehr m- 
werefliret, welche bey der Beförderung der Abgoͤtterey einen groffen Antheil 
habt, und bey Beförderung diefes Dienftes dem Teufel viel beygetragen 
ben. Siehe Sap. 14, 12-z1. 


VI. Svmma conrvsıo idelolatriee, 

Es ift feine Materie verwirrter, als die Materie von den Heydnifchen 
Göttern. Die myrbolsgie ift einrechtes Labyrinch, daraus man feinen Auss 
gang finden Fan. Tertvrrıanvs berichtet, Daß der Roͤmiſche Polyhiftor Var- 
ro 300, Jupiters Oder Ioues gegehlet habe. Uber eine jede Adtion der Mens 
fhen wurden geroiffe Götter gefegt. Da war ein GOtt Sraramı für Die 
Kinder, die ftehen lerneten, Fabulanus für die Kinder, die anfiengen zu reden, 
eine Stein Cunina pro infantibus in cumis, Srercutins war über Die gemiftes 
ten Aecker gefeßef, Deuerra war über Die Adtion gefeht, wenn die Haͤuſer mit 
Befen ausgefchret wurden ar. 

Die gröfte Confuſion entftund aug der-Polyonymia, aus den vielen Was 
‚men, die Den Göttern gegeben wurden. Was hatte nicht der Zaschus vor 
eine Menge Namen? Liber, Lyaeus, Euan, .Dircacus, Deus aonius, Deus 
ogygius. Der Mond hieß bald Phocbe, bald Latonis, Diana, Lucina, De- 
lia, Cynthia, Hecate, Tiiuia &c. Die Pocten fingen an den Göttern auch 
Kinder zugufchreiben. Die Kinder des /upisers waren z. E. Apis, Mercurius, 
Hercules, Bacchus, Minerva, Diana, Proferpina &c. Kin andrer kupiter hat 
gejeugt den Apollo, Tityrum, ein anderer Bacchum, ein anderer Mineruum, 
ein anderer Herculem, ein anderer Dianam, Den Amphion, den Tantalum — 

Die 
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Die Kinder des Saturn; waren Pluto, Chiron, Neptunus, Vefta, Ceres &c. 
Diefe hatten, wieder andere Kinder, als dem Neptuno werden 24. Kinder 
zugefchrieben, Polyphemus , Brontes , Steropes &c. 

‚-- Darüber fing man angeneslogias Deorum zu machen,und darausentftund 
ein folchesChaos; Darüber man —6 muß. In dieſer Confulion herrſch⸗ 
te dann der Satan, als ein Geiſt der Finſterniß und Verwirrung, und ſuch⸗ 
te im truͤben zu fiſchen. O daß mir Die Gnade recht erkenneten, die ung 
GOtt ermwiefen , da er unfre Vorfahren aus diefer greulichen Sinfterniß und 
— der Abgoͤtterey errettet, daß wir nun wiſſen koͤnnen, wen wir ans 

eten. 


VIL SvmMvs idololatriae GRADVS beftund. 

ı)Infiäiane flagitiorum diis adferiptoram. Da man benen erdichteten Goͤt⸗ 
tern die abfcheulichften Aagitia, ftupra, adulteria, cıedes tribuirte. Merewrius ift 
infam wegen feiner Diebereyen, Adars wegen feiner Graufamfeiten, Zupiser 
war bey den Heyden felbft infam wegen feiner Lafter, Hurerey und Sodo⸗ 
mifchen Greuel, welches Lacrantıvs Den Heyden vorhält, inftic diuin. p. 32. 
n. 10. ſqq. edit. CeLLARIT, 

Prisrvs felbft hat fich deſſen gefchämt Hiſtor. natur. Lib. 2. c. 7. ſuper 
emnem impudentiam eft inter ipfos Deos adultefia fingi, mox iurgia & odia; 
atque etiam furtorum efle & fcelerum Numina. Unterdeffen glaubte das 
gemeine Volck dieſe Fabeln der Posten im rechten Ernſt, und beriefen ſich 
vol darauf, wenn ihnen ihre Scelera vermiefen wurden : Machteng doch die 
Götter felbft nicht beffer. Daher Prvnenrivs deos magiltros criminum nen; 
net. Imitari eum, quem colimus ift das Weſen der Religion. Daher 
wurden die Heyden recht verbunden gottlog zu leben, weil ihre Götter alfo 
gelebet hätten, welches aud) Seneca erfant, de breuitate vitae c. 16. Quid 
aliud eft vitia noftra incendere , quam audtores illis infcribere Deos >» Wie es 
denn auch nirgends leichtfertiger und fchändficher zugegangen, als in Den 
Tempeln und Capeln der Götter. 

2. Innefanda deificatione fus ipfıns. Da endlich die greulichften monftra 
kominum noch ben ihrem Leben ſich unter die Zahl der Götter ſetzen, und fich 
göttliche Ehre anthun lieſſen. Wie alfa Alexander 2 um unter den Gries 
eben, von welchem Cvrrıvs berichtet, 1.4.c.7. Touis filium fe non folum ap- 
pellari pallus eft, fed etiam iuſſit. L. 8.c. 5. ift eine weitläuftige Dedudtion und 
Deliberation de diuinis honeribus, melche Alexander praetendirte. Unter den 
Römern it fonderlich Caligula befant, den Sveronivs felbft ein Monftrum 
nennet, und der dennoch bey feinem Leben fich göttliche Ehre anthun laffen, 
in er ſchrieb auch nach Jeruſalem und befahl den Juͤden bey hoher Strafe = 

A 
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daß fie ihm unter den Namen des louis opt- Maximi eine ſtatuam im Tempel 
fegen Sn welches aber unterblieben, weil Caligula bald Darauf geſtorben. 
iefer Autotheilmus aber iſt auch unter den Ehriften gemeiner als man 
dencket. Alle Hochmüthigen ftecfen drinnen, die fid) zum vltimo fine ihrer 
Adtionum machen , welche Ehre GOtt allein zukommt. 
Aus diefem Entwurf der Idololatrie wird man fich eine jimfiche Idee von 
‚dem Greuel der Sinfterniß machen fönnen.. Man Fan Davon mit mehrern 
nachlefen Gern. lo..Vossivm de origine & progrellu idol. Io. Owenvm in 
theologumenis Lib. 3. c. 3. Io. SELDENYM de düs Syris, Den Baron von CHER- 
zveY de religione gentilium, 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VII. Menbrum, 


Ir wollen hierbey noch ey Refleziones machen : 

1. Weil die verfehrte Eigen⸗Ciebe der Grund aller Abgöttereg 

ifb, fo hat man defto mehr per abnegationem ſui diefelbe zu toͤdten. 

Amor Dei ift Das cenırum verae religionis, und philautia peruerfa das cen- 

trum fulfae religionis, fuperfitionis & idololarrise. Wer denckt aber dran, 

daß er diefen feinen Feind und hoftem domefticum recht beftreite, welches das 

negotium abnegationis fui ipfius ift, welches Chriſtus ung allen eingefchärfet 

‚hat. Davon noch vor Furgem ein Profeilor zu Stutgard, Hr. Georg Con⸗ 

r3d Rieger einen ſchoͤnen Tradtar ediret hat, unter dem Titel : Kraft der 
Gotrfeligteit in der Verläugnung feiner ſelbſt. 

2. Es ift nicht gnug, daß man fich von grober Abgoͤtterey frey wiſſe, 
und in feinem Hergen denke : ich dancke GHOft, daß ich Eein fo grober abs 
göttifcher Menfch bin, wie Diefer oder jener. Aber man hat ſich zu prüfen, 
ob man auch von der fubtilen Abgätterey frey fen. Man Far mit allen Crea⸗ 
turen grobe und fubtile Abgötterey treiben, Alle Dieienige, Die irgend ein 
Ding in der Welt mehr lieben und fürchten als GOtt, find Abgoͤtter, und 
die, fo fie mehr lieben und fürchten als GOtt, find ihre Idola. 

Man Fan Abgätterey treiben mit fich ſelbſt, mit feinen Gaben, Ge; 
ſchicklichkeit, Gele rſamkeit, wie Paulus we den Wollöftigen, Phil. 
‚9, 19. Denen der Bauch) ihr GOtt iſt; Mit andern Menſchen, wein 

man auf Zürften, Patronen, Eltern zc, fich mehr verläft als auf GOtt; Mit 
irdifcben Gütern, und allen Ereaturen, Daher Paulus den Geitz nen, 
net Abgoͤtterey. Epheſ. 5,5» Te mit irdifchen Bequemlichkeiten 

und 
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und Ergögungen, Ehre ꝛc. Wie viel taufend, die fich Chriften nennen, 
ge fr Schande * — AR 
1 3. eine © ' e wenig riften im Dien 
des wahren GOttes fe ſo viel Mühe geben, als die Heyden im Dienft ihrer 
Sören und Gögens Bildern fich gegeben haben. Wieviel Unfoften haben 
;. E. die Abgöttifchen auf ihre Tempel, die fie ihren Göttern zu Ehren aufges 
richtet, desgleichen auf Opfer , gefalbte Scauen nicht aufgewendet, da man 
in der Ehriftenheit Feinen e jeller auf den Dienft GOttes wenden will. 
4. Da die Heyden durch falfche Ratiocinia zu dem unvernünftigften 
Goͤtzen ⸗Dienſt find verleitet worden , fo hat man billig alle Ratiocinia vers 
dächtig zu halten, die uns von dem Worte GOttes abführen koͤnnen. 
Denn das ift der gebahnte Weg zur Superftition. 


MEMBRVYM VIII 
SYNCHRONISMVS HISTORIAE PROFANAE 
ET LITTERARIAE. 


S ift nım bey dem Beſchluß diefes Periodi noch etwas zu gedencken 
* De ſynchroniſmo ehe fanae, * PER 
2. De fynchronilmo hiftoriae rer 
I. DE SYncHRoNISMO HISTORTAE PROFANAE, 


Inſonderheit von dem Babplonifihen und Egpptifchen Meiche, deren 
-initia in haec temipara einfallen. | 

Weil aber alles, was in Diefen Periodum gehoͤret, höchft ungewis iſt, 
und nichts zunerläßiges von. dem Zuftande dieſer Meiche gefagt werden Fan, 
fo wird davon in folgendem Periodo gehandelt werden. XBas überhaupt 
von dem Urfprung der Dölefer ad. dudtum’Mo&s gefagt werden Fan, das iſt 


bereits in dem 2. Membro gefagt worden. 


‚I. DE SYNcHRONISMO HISTORIAB LITTERARIAE. 

Was es in dieſem Periodo mit der Gelehrſamkeit vor eine Beſchaf⸗ 
fenheit gehabt, it ungewis. 

Daß zu den Zeiten Noä fihon die Phyfic, Mathematic, und Furispru- 
dentia naturalis befant geweſen, wollen einige Daher bemeifen , weil Joa 
den Unterfcheid der reinen und unreinen Thiere ex phyſica gewuſt, den Kaffen 

\ gebauet, 
= Mau fehe von Der fubrilem Mngdrrerey dd dem fel- On. D, Ylie jeſſen gehal⸗ 
ſel. ne Clauders Diff. inaug. de ten = ? Mae o⸗ 
&lololarria cralla & fubtili „ jo er unler 
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— und in den ſieben praeceptis ein compendium jurisprudentiae natura- 
is verlaſſen. 

Allein was 1.) anlanget den Unterfcheid zwiſchen den reinen und unrei⸗ 
nen Thieren , fo gründete fich derſelbe nic)t auf naturam animalium , fondern 
auf eine befondere revelationem diuinam. 

2.) Der Bau desKaftens gefchahe nach Dem Model, das GOtt dazu 
gegeben ‚ twelcher auch dem Noa eine befondere peritiam und Geſchicklichkeit 
extraordinarie Dazu mitgetheilet, 

- 3.) Die praecepta Noachi aber halten praeter feptimum & vltimum fols 
(he principia prima der Moral in fich , Die ohne philofophifche Deduction leicht 
erfant werden Fönnen. * 

Bon Noa ſoll ferner die Weißheit auf den Cham kommen ſeyn, und 
zwar durch dieſes Mittel, daß derſelbe ſeinem Vater ein Buch de magia na- 
turali heimlich in der Arche ſoll entwendet haben ‚ welches er nachgehends 
feinem Sohn Mizraim gefchenekt „von welchem dieſe Kunft auf Die Egyptier 
fommen ‚ die Daher von den allerälteften Zeiten in der XBeisheit berühmt ges 
wefen. Daß diefer € nicht Der Auctor Alchymiae ſey, ift ſchon oben ers 
innert worden, dieweil die Kunft bey weitem nicht fo alt if. Der Here 
Fasrıcıvs in Bibliotheca Graeca hält den Auneam Gazaevm , Seculo 5. vor den 
erſten, welcher diefer Kunft Meldung gethan. 

Wie es ferner ımter den Chaldsern in dieſem Periodo mit der Gelehr⸗ 
famfeit ausgefehen , ift ungewis. Daß Die Ehaldäifchen Magi vor den 
Egpptifchen noch befant geweſen, obferuirt Arısrorzuzs, Es iſt aber von 
ihrer Phitofophie noch folgendes zu mercken: 

Obferv. ı. Daß die Ehaldder im Aberglauben gang erfoffen gewe⸗ 
fen , und ihre gange Religion und Philofophie dahin gerichtet, wie fie bie Abs 
götterey befeſtigen mögten. 

Obferv. 2. Daß ihre Priefter und Philofophi zwar auch natürlichen 
Verſtand gehabt , aber folchen zur Superftition gemigbrauchet , um an dieſem 
Zügel das Volck in Zaum zu halten, vnde corum philofophia fuitreligio ido- 
lolatrica, 2. 

Obferv. 3. Daß fie ihre dogmata nicht fo wol «x ufu rationis als ex tra- 
ditione hergehabt ,. welche. einer Dem andern ohne fernere Unterfuchung nach: 


tbetet und nachgefchwäget. | 
2 Obferv. 4. Sr e ihre Lehren in dunckle Worte und Bilder vers 


ecket. 
f Obferv. 5. Daß fie Feine rechtſchaffene tugendhafte Philofophi, fondern 
Impoftores, Betrüger des Volcks, geweſen. 
Den Supalt ihrer Philofophie findet man in Tuomaz Sranten hiſtoria 
of. 


Ka Daß 
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Daß in Chaldaͤa fonderlich Die Afronomie , und Afrolegie ſchon in Dies 
fr Periodo angefangen excoliret zu werden, ift wol am gewiſſeſten. Denn 
Alexander M. Babylon eroberte ; To fand man dafelbf Obferuationes 
‚Aftronomicas son 1903. jahren , welche durch Ariftorelis Vorſorge von 
Callifthene nach Griechenland gefchicft worden. Wenn man nuna tempore 
captae Babyloniae zurück rechnet, fo findet fichs, daß diefe Oblervationes ans 
gefangen worden A. M. 1771. und alfo circa tempora Nimrodi. 
Sur hiftoria litteraria dieſer Zeiten gehört auch;, was de erigine linguarum 
ad membrum 4. und de feptem praecepris Noachi ad membr. 6. wie auch de 
idololatria ad membr. 7. gefagt worden ift. 


Endlich ift zu mercken, daß in Diefem Periodo noch 7raditio Das Nittel 
geweſen, durch welches die Älteften inftitura & facta fortgepflanget worden. 
So oft man etwas unter den Heyden antrift , Darin alle Voͤlcker confenti- 
ren, fo hat man folches al8 reliquias veteris traditionis anzufehen ‚als notitia 
diluuii, ritus facrificandi. Diefe Traditio hat gleichfam Das Fundament. zur 
theologia gentili gelegt , ba ein iedes Volck von folchen alten Wahrheiten 
etwas beybehalten und ſolches hernach Durch Additiones und Fabeln verſtel⸗ 
fet hat, vnde in traditionibus ſumma confuf‘o rerum & nominum entftanden. 
Wir haben gewißlich Urfach GOtt zu dancken pro verbo feripto certo; wor⸗ 
auf wir unfern Glauben gründen Hlnben : denn fonft tappeten wir im Duns 
ckelen, und würden Feine gewiſſe Tritte in rebus antiquis thun fönnen. 


PERIODVS II 


A VOCATIONE ABRAHAMI AD EGRESSVYM 
ISRAELITARVM EX AEGYPTO. 


BER. oe wey erften Periodos haben wir nun abfoluirt , wenn Die übrigen auch 

fo Farg wären, fo wolten wir bald zu Ende fommen. Aber es häufen 

fich nun die Begebenheiten von einem Periodo zum andern. Indeſ⸗ 

fen wollen wir eadem induftria fortfahren, und wird dabey eben Die methode 
obferuiret werden , wie bisher. 

Onfonderheit wird immer-darauf gefehen werden , Daß nicht nur Die du- 
bia ebronologica fohairt werden , —— auch die Dubia „ welche von profanen 
Gemuͤthern aduerfus hifteriam ſacram gemacht werden , welches eine Haupt: 
Cache ift, Darauf man zu unfrer Zeit bey Tradtirung der Biblifchen Hiſtorie 
zu fehen hat. So merden mir aud) nicht unterlaflen Die miracula fcriprurae 
und gegen Die Objedtiones Der Antifcripturariorum in Sicyerheit zu 
etzem 1 


Der 
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Der Terminus a quo dieſes neuen Periodi ift vocatio Abrahami ex Chal- 
daea : Der Terminus 44 quem iſt egrellus Ifraelitarum ex Aegypto. Welches 
ift eine duratio temporis von 430. Fahren. 

Daß aber ſo viel verfloſſen, erhellet aus Exod. 12,40. Die Zeit aber, 
da die Rinder Iſrael in Egypten gewohner , ift 430. Jahr. Wozu 
obferuiren , daß man peregrinauonem hliorum Ifrael in Aegypto nicht exclufiwe 
perfiehen müffe, fondern inclufine , daß mit eingefchloffen werden anni pere- 
grinationis patriärcharum Abrahami, Ifaaci & Iacobi. Es wird alfo zuſam⸗ 
men genommen totum tempus peregrinationis in Canaan & Aegypto, und iſt der 
Senfus, daß die Yilgrimferaft der Kinder Sfrael, die bisher in Egypten lan⸗ 
ge Zeit gewohnet / 430. Fahr gewaͤhret habe ; welche cum egreflu Abrahami 
aus Chaldaa angehen, und big auf egreilum Ifraelis ex Aegypto ſich erſtrecken. 

ben dieſes wird confirmirt Salat. 3,17. Das Gefez ift über 430. 
Jahr nach der Verheiffung gegeben. . Nemlic Abraham war 75. Jahr 
alt, da ihn GOtt aus Meſopotamien ins Land Canaan ausgehen hieß, und 
da er die Verheiffung empfing , Daß in feinem Namen folcen gefegnet 
werden alle Gefchlechre der Erden. — 

Von da an bis zur Geburt Iſaacs, die im hunderten Jahr aetatis A- 
brahami erfolgte, find 25. Jahr verfloſſen, a natiuitate Iſaaci big auf exitum 
Iraelitarım ex Aegypto find numero rotundo 400. Jahr verfloffen Gen. 15,13. 
Ador. 7ı 6. 

Mitten in diefe 430. Jahr fält ein defcenfus Tacobi in Aegyprum, fo daß 
ab egreflu Abrahami ex Melopotamia ad hunc defcenfum verfloffen find 215. 
Jahr. Nemnlich ab exitu Abrahami anno actatis 75. ad natum Ifaacum find” 

ß *⸗ 


⸗ 25. Jahr. 
Iſaacus Iscobum genuit anno aetatis 6°. 
Jacobus in Aegyptum defcendit anno aetatis 130. 


Summa 215. Jahr. 

Ab hoc defcenfu Iacebi vsque ad egreflum pofterorum , find wieder 215. 
Sahr, welche zufammen ausmachen 430. Jahr. Alſo ift diefe Chronologie 
richtig. Ä BR, SA — 

In dieſem dritten Periodo werden wir folgende 29. Menibra abzuhan⸗ 
deln haben: * 
Membrum 1. De theophaniis , fine ap- 4. Apparitis Dei tertia. 

psritionibw diuinis „ bac Periode vfi- 5. Apparitio Dei quarta, 


zatis, | 6, Apparitio Dei guima. 

2. Prima apparitio dinina Abrahame fa- 7. Apparitio Dei fexın. 
Aa, cum ejus vocatione coniunda. 8. ‚Apparisio Dei feptima. 

3, Apparitio Dei [ecunda, 9. Apparitio Dei ollana-&r ulima. 
Kt Aas. Ke 


262 _ Permpı Ill. A vocar. ABR. AD EGRESSVM SR. EX AEG. _ 


10. Reliqua Abrabami vita. 20. /asobi vltima. 

11. Vita Ifaaci, 21. De teflamento Iacobi prophetice. 
ı2. Teflamentum , feu benedillio Ifaaci. 22. Hiferia Iofephi venditi. 

13. De Efauo, primogenito Ifaaci file. 23. Status [nfephi adfliäus. 


14. De lacobo „ alıero Iſaaci filio. 24. Status lofephi gloriofas. 

15. Iacobi polygamia. 25. Negotia lofephi cum fratribus. 

16, Reliqua lacobi cum Labane com- 26. De flatu Ifraslitarum adflito in Ae- 
mertia. plo» 

17. Lacobi ex Mefopotamia redeuntis cum 27. Hiſtoria Iobi. 
fratre Efauo commercia. 28. Status erslefie hujus Periodi. 

18. Jacobi in Canaan reuerfi ationes, 29. Spnuchronifmas bifleriae profanae & 

29, Migratio lacobi in Aegyptum. litterariae. 


“ 


MEMBRVM | 


DE THEOPHANIIS SIVE APPARITIONIBVS DI- 
vInIıs, HAC PERIODO VSITATIS. 


Eil in ir Periodo viele apparitiones diuinae porfommen , fo wird 
es nicht ohne Nutzen feyn , wenn wir in Diefem erften Membro das 
von überhaupt und ausführlich handen. Die Erfcheinungen 

GOttes waren in Diefem Periodo temporis , darin wir igo ftehen, ſehr gemein. 
Sie twiederfuhren aber theilsSommiensibus , theils Yigilansibus ,„ und koͤnnen 
wir fie alfo in zwey Gattungen eintheilen. 


I. ArraRrıtıones Divinar, welche somntantızvs wicderfuhren. 

Dis war damals eine gewoͤhnliche Art der Offenbarung , wie erhellet 
aus Hiob 4,12. cap 33, 15. und aus denen Exempeln, Die in Geneli vor⸗ 
fommen. Es wieberfuhren dergleichen göttliche Träume nicht nur denen 
frommen Patriarchen, als Abraham, Genel. 15,12. "Jacob Gen.28, 12, 
13. cap. 46,2. fondern auchfolchen, vie auffer Der Gemeinfchaft Des Volcks 
GOltes lebten ‚, als dem Abimelech Genef. 20. dem abgöttifchen Laban 
Genel. 31, dem Pharao Genel. 41. den Mitgefangenen Joſephs Genel. 


49 Zutveilen wurde in dieſen Träumen den Dormientibus eine getoiffe Ges 
ſtalt repraefenuiret, wie Iacob fpeciem Dei (calae infidentis fahe, Genef. 28. 
jumeilen hörten fie nur vocem Dei ‚.ohne eine gemifle Geftakt zu fehen. Es 
am ihnen auch tool vor, als ob fie auf diefe Stimme anfworteten, und als 
fo mis GOtt ‚redeten, wie Davon Gen. 20. in dem Traum Abimelechs ein 

Esempel zu fehenife — : | 
Bey 
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Bey dieſer erſten Art der Erſcheinung kommen 2. Fragen zu beantwor⸗ 
en vor. 

Qual. 1. Warum ſich GOtt dieſer Offenbahrung im Schlaf be⸗ 

dienet; Da doch dieſes eine ungewiſſe und GOit unanſtaͤndige Art der Of⸗ 

fenbahrung zu ſeyn fcheinet ? 

Rep. GOtt hat fich hierin nad) der Schwachheit Der Menfchen accom- 
modiret, weil er geſehen, daß viefe Art der Dffenbarung diefer und iener 
Perfon am erträglichften und comuenableften fey. Es ift auch nichts darinnen 
Deo indignum. Denn warum folte das GOtt unanftändig fen, wann er 
der Phantafie des Menfchen gewiffe Species und Geftalten vorftellet, und 
dabey * Seele fine intercedente commercio corporis pon wichtigen Dingen 
unterrichtet ? 

Ousef. 2. Wie die Somniantes haben wiſſen koͤnnen, ob ihre Traͤu⸗ 
me göttlich find ? 

Man muß obferuiren, daß zwey genera fomniorum find: 

1. Naturalia, da es oft in dem ordentlichen Lauf der göttlichen Provi⸗ 
denz gefchiehet, daß einem Menfchen im Traum etwas von bevorftchenden 
Sachen vorgeftellet twird. Dabey oft folche Arcana vordommen, darein fich 
auch Die Selehrteften nicht zu finden wiſſen. Solche Träume hat mannicht 
fchlechterdings zu verwerfen. j 

2. Supernatwralia, Die find wieder vel diabolica vel diuina, R 

a) Diabolica find a naturalibus feicht zu unterfcheiden. Denn wo einem 
feommenMenfchen im Traum etwas Böfes und Suͤndliches vorkommen folte, 
davon er fonft toto anime abhorrirte, ımd dazu er NB. Durch Feine dahin fuͤh⸗ 
rende Gedancken Anlaß gegeben, fo ift eszimlich probable, Daß es ein Werck 
des Satans, dadurch er ihm ex permiflione Dei wehe zu thun fırchet. 

b) Disins, wenn GOtt nad) feiner fonderbaren Providentz einer Pers 
fon im Traum etwas fonderbares offenbaret , da fragt ſich nun , wie folche 
von natürlichen Träumen haben Fönnen unterfchieden werden ? 

* Refp. Das kan ein ſolcher, der feine Erfahrung davon hat, nicht wohl 
immen. Ä 

Das Haupt-Criterium war interna comuidtio, die GOtt zugleich unmits 
telbar denen ienigen mittheilte, welche er folcher Träume würdigte. Die 
vernehmften Grunde aber, aus welchen folche Conuiction entftund, wa⸗ 


a) Claritas & erdo reuelationis. Es waren ſolche Träume freu von allen 
confufis & inanibus phantasmatibüs, und von allen Findifchen Spielen der 
Phantafıe , und Die Sache wurde denen Somniantibus fo Far und deutlich, und 
fo diſtincte vorgeftellet ‚daß fie folche ohne Vermiſchung fremder irdifcher Bil⸗ 
der wohl und deutlich fehen, hören und erkennen Konten. 

£) Alta 
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4) Alta & vinida unpreſio. Es hinterlieſen ſolche Traͤume einen viel 
tiefern und lebhaftern Eindruck als andere natürliche Träume, fo daß man 
fich derfelben gar eigentlich wieder erinnern Fonte. —* kamen auch wol 

>) einige aͤuſſerliche Criteria, daraus fie Die Goͤttlichkeit der Offen⸗ 
barung erkennen fonten. ob 4, 13. ſqq. Wir lefen zum wenigften niemals, 
daß jemand, der einengöttlichen Traum gehabt, ander Nichtigkeit und Ge⸗ 
wißheit derfelben gezweifelt, daher es klar ift, Daß eine groffe Conuidtion Das 
mit verknuͤp * ſie ſey nun aus dieſen oder andern Criterüs entſtau⸗ 
den. Als Jacob ;. E. von feinem Traum aufwachte, dariner die Him⸗ 
melg » Leiter gefehen, fo war er fo vollfommen vom der Goͤttlichkeit deſſelben 
überzeuget, daß er ausrief: Gewißlich iſt der Herr am dieſem Orte! 
und ich wufte es nicht. Wie heilig iſt diefe Stätte ! bier iſt nichts 
anders, denn GOttes Haus, und bie ift die Pforte des Himmels. 
Gen. 28, 16, 17. in 

Eine ſolche Befchaffenheit hat es mit der erften Gattung göttlicher Of⸗ 
fenbarungen, welche Somniantibus wiederfuhren, | 


II. VienAxruxvs aliae apparitiones diuinae contingebant. Und zwar auf 
folgende Weiſe. | ir 

1. Durch eine in der Aufe erfeballende Stimme, dabey niemand 
gefehen wurde, von demdiefe Stimme fam. 

Dergleichen Erempel ift zu finden an Abraham Gen. 13, 14. Jacob 
35, 1. leg. Dergleichen hörte Zamuel 1. Sam. 3. und ward Dadurch aug 
feinem Schlaf erwecket, item Elias x, Reg. 19, 11, 

Zuweilen fiel dieſe Stimme directe vom Himmel herunter, tie Genel, 
22, 11.15. Da Abraham das Meffer dem Iſaac an die Kehle fegen wolte. 
Zumeilen kam mitten aus dem Feuer oder aus erfchröcklichen Ungewitter vox 
dara & diſtincta hervor , als Exodi zo. Deut: 4, 15.16, 

Es halten einige Dafür, daß auch durch eiueflare Stimme GOttes im 
Allerheiligften Die Antwort ertheiler worden, wenn der Hohes Priefter Durch 
das Vrim & Thummim GOtt confuliret. Exempla vocum e caelo delapſarum 
in N. T. Match, 17, 5. Io. 12, 28. 29. * 

2. Durch eine fichtbare Erſcheinung, da GOtt von Angeficht zu 
Angeficht mit den Er » Vätern twachend redete. 

Derienige, der fich hierbey offenbarte, war infonderheit der Sohn 
GoOttes, der dabey Praeludia feiner Fünftigen Menfchwerdung und feiner 
Geſandſchaft in Die Welt ablegte. Daher wird er auch * genennet, Das 

Wort, 
Mit dieſer Stimme vergleichen etlihe Der AMa⸗ woris genant. Wovon D. Fang 
Fuden ihr Oraculum, Davon fo vieles in and Dalentın Friderici melyum Difpp, 

a Ehriften gelefen wird, MP na . gehandels haben. 
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Dort, weil von Anfange —* durch ihn alle goͤttliche Offenbarungen und Un⸗ 
terredungen mit den Menſchen geſchehen ſind, Joh. 8,25. da die Juͤden 
fragten : Wer biſt du denn ? So antwortete JEſus; rd gun I, ru med 
aus var, Ich bin alles das jenige, was ich von Anfang ber geredet, 
und noch itzo mie euch rede. 

Diefe Erfcheinungen des Sohnes GOttes gefchahen in menfcblicher 
Geſtalt, welches anzeigte, Daß derjenige , ven GOTT dermaleing fenden 
würde, ‘Friede zu machen auf Erden, menfchliche Natur annehmen werde, 
und daß er durch feine Erfcheinung im Fleiſch alle vorige Erfcheinungen ers 
füllen wuͤrde. Wenn er denn zu reden vollendet hatte , fo pflegte er in eis 
ner fichtbaren Geſtalt aufzufahren, Genel. 17, 22. cap. 35,13. und gab 
biermit ein Praeludium feiner Funftigen Himmelfahrt, * daß er dermal⸗ 
eins wieder feine fihtbare Gegenwart der Welt entziehen wuͤrde, nadıs 
* er ſeinen Juͤngern den gantzen Rath GOttes von der Seeligkeit ver⸗ 

uͤndiget. 
Quaeri⸗ur, woraus Bonten die Alt⸗Vaͤter gewis wiſſen, daß GOtt 
mit ihnen redete , und daß fie nicht Durch ein Fbant fma betrogen würs 
den? — 

Refp (1.) Weil GOtt ihnen einen fo Fräftigen Eindruck von feiner 
Gegenwart gab, dadurch aller Zwoeifel verfchlungen wurde. 

(2.) Weil das, was fie ex ore apparentis höreren , heilig und GOtt 
anftändig war, weil «8 abzielte auf die —— ſeiner Ehre und auf die 
Zerſtoͤhrung des Reichs des Satans. 

(3.) Weil Adam im Stande der Unſchuld an einen familieren und 
unmittelbaren Umgang mit GOtt gewoͤhnet war ; fo war er nicht nur vor 
feine Perfon im Stande , von den folgenden Dffenbarungen GOttes zu urs 
theilen ; rate er Fonte auch feinen Kindern einige Nachricht und Criteria 
davon geben. | 

(4.) Wenn GHft einer Perfon öfter erfihien, als dem Abraham, Ja⸗ 
cob ı Mofi 2c. fo wuchs Dadurch Die Tüchtigkeit, vonder Wahrheit folcher 
Erfcheinungen zu urtheilen. 

(5.) Wenn die Wahrheit der Erfeheinung durch die Erfüllung defs 
fen , wag geredet ward, beftättiget rurde , fo fiel vollends aller Zweifel hins 
reg. Eine folche Bewandnis hatte e8 mit der andern Offenbarung. Conf. 

iedrich Adolph Lampens Geheimnis des Gnaden » Bundes, im jweyten 


il, p- 445» 
IE OBSER- 





© Melde Urſach der Selige auch anzeiget infeb am Feſt de Himmelfahrt Ehrifti p- 641 . 
neu Evangeliſchen Betrachtungen / und 644. 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag I. Membrum. 


Ir wollen noch über dieſes Membram einige Reflexiones machen, 

R, 1. Obgleich diefe Apparitiones Dei zu unfern Zeiten nicht mehr fo 
gewöhnlich find , fo find deswegen unfere Zeiten doch nicht unglücklicher, ale 
die Zeiten Abrahams. Denn wir haben das gewiſſe und grund-fefte pros 
phetifche und apoftolifche Wort, darinn die allerhöchite Erfcheinung der gätte 
lichen Majeftät in der Menfchheit JEſu Ehrifti uns mit allen Umftänden ers 
zehlet, und Durch Zeichen und Wunder — beſtaͤtiget wird. In die⸗ 
fem Wort redet GOtt noch mit uns, und wir koͤnnen wieder im Gebet mit 
ihm reden. D daß wirmur nicht fo faul und nachläßig dazu wären ! 

2. Müffen wir fehon in diefem Leben der fichtbaren Gegenwart und 
Erſcheinungen GOttes ermangeln ‚ fo ift vita aeterna Dazu beftimmet, daß 
wir in demfelben GOTT von Angeficht zu Angeficht fehen follen. Wer 
aber ſolche Hoffnung haben will , der muß fichreinigen von der Schuld 
und Befleckung der Sünde, und fich bereits in diefer Welt zu einem fami- 
lieren Umgang mit GOtt gewöhnen. Denn ohne Heiligung, ſagt Pau⸗ 
[us Ebr. 12, 14. wird niemand den HErrn ſchauen. Abe diefe Ord⸗ 
nung nicht anftehet, oder gar feinen Spott mit Der a treibet , der 
bat die alterfchresflichfte Offenbarung der Majeftätifchen Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes in den Martern der Ewigkeit zu erwarten. 


MEMBRVM Il. 


PRIMA APPARITIO DIVINA ABRAHAMO FACTA, 
CVM EIVS VOCATIONE CONIVNCTA. 


SJe Hiſtorie Abrahams wird hier abgetheilet nach den göftlichen Ers 
$, fcheinungen , die Demfelben wiederfahren, deren acht erzehlet werden, 
daher wir in eben foviel Membris diefelbe betrachten wollen. 
Hey der erften Erfcheinung komt dreyherley vor: 
ı, Antcecedens, 
2. Ipfa apparitio & vocıtio. 
3. Confequens. 


I. ANTECEDENS erat vita priuata vsque ad annum wetatis ſeptuageſfimum 
guintum in Chaldaea transacta. 6 
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Er hat das Priuar - Leben bis ins 75. Jahr feines Alters in Ur zugebracht, 
welches zwar in Mefopotamia liegt, aber ad Chaldaeam latius ſic dictam mit 
gehört, und von den alten Geographis gerechnet wird. Cuericvs obleruirf, 
daß zwey Städte in Orient geweſen, Die den Namen Ur * oder Fria gefuͤh⸗ 
tet, und meynt mit BocharTo in Phaleg. lib. 2. cap.6. daß Abrahams Bas 
terland nicht weit von der Stadt Nilibis am Fluß Tigris gelegen,in fepten- 
trionali parte Mefopotamiae. Denn da habe er auf Eharan müffen zukom⸗ 
men, wenn er in Palaeftinam reifen wollen. 

An dieſem Drt war er von feinem Vater Tarab erzogen ‚und kan man 
nicht gewiß fagen, ob er in Die Abgoͤtterey, deren — 24, 2. beſchul⸗ 
diget wird, mit eingeflochten worden , oder ob ihn it Dafür bewahret 
babe. Das erfte hat unter den Syüden Pruto und Moses Marmonıpes, ** 
auch) Marrınvs CHEmNiTivs in Examine Concil. Trid. ftatuirt. Das legte 
erwehlt Ioseravs antig. iud.L. ı.c. 7. Die Juͤden erzehlen, daß er auf Be 
fehl des Nimrods in einen feurigen Dffen geworfen worden, weil er ein auf 
gerichtetes Gösen s Bild nicht anbeten wollen , welthe Tradition und Fabel 
ohne Zweifel Daher entitanden ‚weil nomen patriae NN Pr auch) ignem bedeus 
tet, daher haben fie die Vocationem Abrahami ex Vr erfläret Durch überario- 
nem ex ıont, 

Er hat aber indiefen feinem Patria Die Saram bereits geheyrathet, weil 
fie mit-umter Den comitibus itineris ftehet Genef. 11,31. cap. 12,5... Diefe 
Sara war feine Schwefter Genel. 20, 12. nicht zwar ex parte matris, aber 
Doch ex parte Parris , indem Abraham und Sara einen Vater , aber nicht 
eine Mutter gehabt. run find zwar dergleichen coniugia cum forore vers 
boten, Leuit. 18, 9, 11. folglich ift eg legi naturae adverfum geweſen; Aber 
es ift zu obferuiren, 

6 1.) Daß Abraham Feine diſtincte Notiz von diefem Gefeg muß gehabt 
aben. 

2.) Daß er vielleicht aus Gehorſam gegen feinen Vater zu der Zeit, da 

er noch wenig Erfentniß von GOtt und feinem IBillen hatte, in dieſes Con- 

jugium getreten. . 

3.) Daß die Alten einen.groffen Abfchen vor den nuptüis alienigenarum 
hatten, und Darüber öfters in Das andere Extremum fielen, Daß fie gar zu tief 
in ihre Bluts » Sreundfchaft hinein a Daher Diß Fatum * 

2 ages, 








»Bon der Stadt Ur hat ſehr ausführlich qe⸗ mers Bewilllommungs⸗ Rede an 46. aus 
bandelt Chriſtian Wagner in em dem Erg Bifihum Saltzburg Vertriebene, 
lduftigen Diff. de Vr Chaldaeerum, Yeipjig _ welche dem fel. Herr D. Kambach zuge 
1681. wie und zu Büdingen 1732. in ve 

“Serie Mepnung fan man unter andern wand kommen ift, pag- 7. in der Note 


finden in Hein Phil Helfrich Wille⸗ 
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Tages , nachdem Lex pofitiua darüber vorhanden ift , nicht Fan ad imitatio- 
nem gejogen werden. Es ſcheinet auch die Sterilicas , die GOtt der Saraͤ 
zugefchicket , ein NB. geweſen zu ſeyn, daß GOtt Diefe Ehe eben nicht appro- 
* ob er ſolche gleich , wie andere Schwachheiten Abrahams, toleri- 
vet hat. 


II. IrsA APPARITIO & vocario, * Genef. 12,1.2.3. GOtt offenbaret 
fich nemlich dem Abraham , da er noch in Ur in Mefopotamia war, tete 
Stephano , Adtor. 7,2, 

Hiermit feheinet der conrextus Mofis zu ftreiten. Denn da wird Genel. 
11,31, der exitus Abrahami aus Ur , und feine Reife nach Charan befchries 
ben, und darnach erft cap. 12, 1. der göttliche Befehl de hoc exitu exhibiretz 
Folglich feheiner er den göttlichen Befehl befommen zu haben, da er fehon Ur 
verlaffen hatte, und in Haran mohnete ; dahingegen Stephanus fagt, Abras 
ham habe diefen Befehl empfangen , ehe er inCharan gewohnet. Ad hanc 
apparentem contradietionem tollendam ift zu obferuiren , daß der Elare locus 
Stephani Die norma feyn müffe , nach welchem man narrationem Mofaicam ers 
Fären muß. Die Sache fcheint alfo gefchehen zu feyn. Tarah, der Vater 
Abrahams , hatte fi) vorgenommen , feine bisherige Wohnung in Ur in 
Mefopotamia ex rationibus oeconomicis zu verlaffen, und fich mit feiner gangen 
Familie nad) Charan, einem andern Drte in Mefopotamien zu begeben , und 
Dafelbft fein Leben zu befchlieffen. Um diefelbe Zeit, da diefe Veränderung 
bes loci habitationis vor war, erfchien GOTT dem Abraham , da er noch in 
Ur war , und hieß ihn ex paterna familia ausgehen in ein ander Land, das er 
ihm zeigen würde. Daher begleitete zrwar Abraham und Sara ihren alten 
Vater bis nach Eharan ; aber nicht in der Intention Dafelbft zu bleiben, or 
dern weiter zu ziehen , wohin. der göttliche Winck fie führen würde, Das 
her kan man den Anfangdes Cap. ı2, 1. mit dem vorhergehenden alfo con- 
nediren : dixerat autem Deus ad Abrahamum’adhuc in Vra degentem , vade 
tibi. So haͤngt alles in narratione Mofaica wohl zufammen. 

Es geſchahe aber dieſer goͤttliche Ruf anno aetatis Abrah. 75. Geneſ. 1274. 
und war verknuͤpft mit ſehr herrlichen Verheiſſungen fo wol bonorum terre- 
frium , alg eneleftium. 

ı. Eonorum terreftrium, Es wurde ihm von GOtt verheiſſen 

a.) ampla poſteritas, nicht nur inter Iudaeos ab Ifaaco , fondern auch Ha- 
garenos ab Ifmaele eiusque pofteris, und andern popults orientalibus &c. Die her⸗ 
nad) von den Kindern Der Ketura herftammeten c, 25. ) j 

ß) Ce 


» Man kan davon jehen Des Hn. Doct. Joh. hami ex Vr Chaldeorum. 
eınbardus Dip, de euocations Abra- 


% 


* 
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ß) Celebre nomen, weil feine Pofteri in der Welt durch groffe Thaten bes 
Fant worden, deren Celebricas mit auf Abraham; als den progenirorem tot 
entium redundiret. Iſt zum Theil auch ſchon praerogatiua fpiritualis, ſo 
Fern ad hoc celebre nomen mit gehört, daß er hieß propbers, Genel. 20, 7. 
amuus Dei, 2. Chron, 20, 7. pater fidelium, 

2. Bonorum cacleffium. Da kommt vor Benedidtie 

1). Specialis. Benedicam tibi, & eris benedi&tio , ich will dich fegnen, und 
folt ein Segen feyn. In abfraäs , will Dich gangin Segen einfleiden , und 
aug dir gleichfam typum & exemplar benedidionis, ein Mufter des Segens, 
machen und aufftellen, daran andere, ja die gange Welt fehen foll, wie ich 
einen Menfchen fegnen Fan, dem ich gewogen bin. 

2) Generals benedi&tio : Ich will fegnen, die dich fegnen, das if, 
die Dich für Das exemplar omnis benedidtionis erfennen, und daher in Den Fuße: 
flapfen — Glaubens wandeln, Damit fie auch deines Glaubens theilhaf⸗ 
tig werden. ! 

3) Generalifima, indir, das iſt, in ſemine tuoc. 22, 18, ſollen gefegs 
net werden alle Geſchlechte auf Erden. Welcher Segen alle benchcia 
iuftifhieationis, fandificationis & glorificatienis, omnibus gentibus obuentura, 
in ſich fehlieffet. * Das volle Complementum dieſer Derheiffung ift fonders 
lich tempore N. T. gefchehen, und wird ferner gefi hen in praedicatione euan- 
gelica inter omnes gentes vltimis temporibus, 


III. Conseqyens, und zwar triplex : | 

1) Obfequium Abrahami , indem er auf göttlichen Befehl von feiner 
Freundſchaft ausging, welchen Gehorfam Paulus aus dem Glauben herleis 
tet Ebr. 11,8. 9. 10. comitabatur eum Lothus. | 

2) Aduentus in Charan. Diefer Ort heiſt in der Roͤmiſchen Hiftorie, Car- 
rar, welches bey den Römern durch die Niederlage Des Marci Crafli berühmt 
ff. An diefem Orte, wo fein Vater hinreifete, hielt ſich Abraham nur eine 
kurse Zeit auf, und nachdem er feine Familie mit Vieh, Kneshten und Mägs 
den verfiärcket c. 12, 1. feßte er feine Reife weiter fort, 

3) Aduentus in Cansan. Die erſte Station war circa Sichem, melches im 
Stamm Ephraim nicht weit von dem Ort, wo nachgehends Samaria ers 
bauet worden, liegt. 


5. OB- 





® Der kefante Wertheimiſche BibeLüierr: man auf der Welt wird ib wuͤn⸗ 
feger lappet hier um Finſtern, und ſichet Das chen / fo gluͤcklich gu feyn, wie 
Lichi nicht, wenn ers alfo giebt ; Jeder⸗ u 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag II. Membrum, 


1, ge erſte Aufforderung GOttes an einem Menfchen, dem er fich ats 
N, das höchtte Gut mittheilen will, iſt Diefe, dab er ausgebe von Der 
Welt, von den Obftaculis feines Segens, und fich zur Berleugnung 

Der Welt und feiner felbit entſchlieſſe. 

GH ift zwar fummum bonum, fui communicatiuum , der fich den 
Menfchen gern mittheilet 5. allein er Fan fich niemand mittheilen, der fich 
nicht loß machen will von den Dinderniffen, Die feine Gnadenreiche Mittheis 
lung aufhalten und hindern. . Daher Pfalm 45, 11. 12. Hoͤre Tochter, 
ſchaue drauf, und neige Deine Ohren; vergiß deines Volcks und deis 
nes. Vaters Hauſes; ſo wird der König Luft an deiner Schöne ha⸗ 
ben. 2. Corinth. 6, 17. gehet aue von Ihnen, und fondert euch abe, 
fd will ich euch annebmen , und euer Oster feyn, und ihr ſollt meine 
Söhne und Töchter ſeyn. 

Dabey wir ung erinnern follen der Worte cap. 7,1. Dieweil wir nun 
folche Verheiſſung haben, ſo laſſet uns von aller Befleckung des Flei⸗ 
febes und Geiſtes uns reinigen, 

2. Alles, was man aus Liebe und Gehorfam gegen GOtt verleugnet; 
das wird Durch die herrlichften und unvergleichlichen Berheiffungen und Prae- 
mia reichlich erſetzet. 

Diefe Confideration muß eine Evangelifche Willigkeit im Gemüthe 

roduciren, das leichte und füfle Gebot von der Verleugnung fein felbft mit - 

Rereuben zu übernehmen, und gerndie irdifche Vergnuͤgungen und Vortheis 

fe mit der Gemeinſchaft GOttes zu vertaufchen. 

3. Der glaubige Gehorfam gegen den Ruf GOttes iſt der erfte Trit in 
die Gemeinfchaft GOttes. | 

Don dem Augenblick an, da Abraham auf göttlichen Befehl aus Ur 
ausgieng, oͤfnete ſich ein gang Theatrum göttlichen Segens, da cine göttliche 

&naden-Erfcheinung ihm nach der. andern wiederfuhr, 


A MEMBRVM Ill. 
APPARITIO. DEI SECVNDA. 
RS wird diefelbe Genef. 12, 7. bit cap. 13, r4. befehrieben, und find dan 


N bey folgende z. Momenta zu mercken, nemlich 
| 1. Tbeo- 
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1. Theophania fiue apparitio ipfa, 
2, Confequens theophanias. 


I. THeorHANIA ſiue APPARITIO IPSA» 
Dieſe göttliche Erfcheinung wiederfuhr dem Abraham, nachdem er im 
ande Canaan angekommen , und fich bey Sichem mit feiner Familie nies 
dergelaffen hatte. Denn dafelbft erfchien ihm GOtt der HErr in einer ſicht⸗ 
baren Geftalt, nicht im Traum, fondern am hellen Tage, in einer anges 
nommenen Geftalt, und ließ ihn die Stimme hören: Deinem Saamen 
will ich DIE Land geben. Genel. 12,7. 


Il. Conseqvens THeorHanıas. Deren find drey: 


1. Altaris erectio & facrificatio, Genef. 12,7. Und er bauete dafelbft 
dem HErrn einen Alcar , der ihm erfcbienen war. | 

Er confecrirte alfo diefen Ort, da ihn der Sohn GOttes einer Erfcheis 
nung gewuͤrdiget, zum öffentlichen GOttesdieuſte. Ohne Zweifel hat er 
auch aufdiefem Altar geopffert, theils feinen Glauben an das fünftige Ders 
fühn-Dpfer des Mefliae zubezeugen ; theils GOtt für Das promillum bonum 
— da er ihn zum Erben Canaans eingeſetzet, welches eine groſſe 

aft des Glaubens fupponirt, da er ein bonum abfens , deffen Poileilion er 
noch in etlichen Seculis nicht erwarten Fonte, Doch dergeftalt mit dem Glau⸗ 
ben umfaffete, daß er GOtt fuͤr deſſen Polleflion danckte. 

Nachdem er dieſen Altar aufgerichtet, begab er ſich an einen Berg, 
der zwiſchen Bethel und Alag, alwo zu mercken, daß dieſer Drt hl. von 
Mofe per prolepfin Bethel genennet werde. Denn diefen Namen hat er 
erft tempore lacobi befommen; tempore Abrıhami hieß er Zus, Genef. 2%, 19. 
Hier bauete er abermals einen Altar, und rief dafelbit bey der Verrich⸗ 
tung des Opfers öffentlich den Namen des HErrn mit feiner Familie an; 
welches denn, wie leicht zu erachten, bey den Abgöttifchen Cananitern ein 
siemliches Auffehen wird verurfachet haben. 

Es ift dis ein ſchoͤn Crempel, wie man fich Des wahren. Gottesdienſtes 
mitten unter abgöttifchen und profanen Menfchen nicht fchämen foll, daß 
man nicht dencke: Du Fanft Doch wohl im Hergen GOtt dienen, wenn Du 
dirs gleich nicht äufferfich mersfen läft. 

Aber auch dafelbft hielte er fich nicht lange auf, fondern begab fich wei⸗ 
ter nach dem mittäglichen Theil Canaans, nahe an Egypten, Daß alfo fein 
Leben, nachdem er aus feinem Vaterlande ausgegangen, eine beftändige 
Peregrinatio geweſen, dadurch er hat müflen vorbilden, Daß Die Gläubigen 
in diefer Welt nur Pilgrim, Gaͤſte und Sremdlinge feyn. Ebr. 11, 13. 


2.Con- 
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2. Confequens fecundum war feceffus in Aegyptum. Die Gelegenheit dazu 
gab eine Theurung, mit welcher Das Land Ban heimgefuchet wurde, da 
ohne Zweifel die Cananiter ihm, als einem Fremdlinge, nichts von Victua- 
lien wolten zukommen laſſen, weil fie deren jelbft benöthiget waren. Das 
"mit nun Abraham mit feiner Familie, und mit dem vielen Vieh, Das er bey 
ſich hatte, nicht verſchmachten dürfte, fo befchloß er fich auf eine Zeitlang in 
Egypten zu begeben , welches ein frefliches Kornland war , wo alles in 
groͤſſem Uberfluß anzutreffen war, fonderlich in Aegypto inferiori, Da propter 
Ftatas Nili inundationes fhöne Weyde war. Darunter war aber dieſe bes 
fondere Direction GOttes: 

a) daß durch Abraham das Licht der wahren Erkentniß GOttes auch 
in dem abgoͤttiſchen Eghpten angezuͤndet werden ſolte, 

b) war dabey tentatio fidei Abrahami, indem dag Land Canaan ihm 
das Brod verfagte, da er glauben fülte, e8 würde feinen Nachkommen 
Milch und Honig geben. 

Dabey ift noc) folgendes zu obferuiren : 

Obferuatio 1. Es ift Diefes die erfte Theurung, deren im alten Teftament 
gedacht wird, auffer welcher noch fechsmal einer Theurung Meldung ge 
Schicht, nemlich Genef. 26, cap. 41. Ruth ı, 1.2. Sam. 2. 1. Reg. 18, 2. 

ed. 6 - 

Obferuatio 2. Egypten hat dreymal der Kirche GOttes zu einem ho- 
fpitio und refugio dienen müffen, 

(1) hier, da Abraham fich dahin begab; _. 

(2) als Jacob mit allen feinen Pofteris Dahin 509 ; 

(3) da Chriftus felbft als Das Haupt Der Kirche vor Dem Herode Das 
hin fliehen muſte. Matth. z. ‚ 

Da nun Abraham auf viefer Reife nach Egypten begriffen war, ſo überfiel 
ihn einige Schwachheit des Glaubens , welche herruhrte aus der Furcht, 
er mögte um feiner fehönen Sarah willen in Lebens Gefahr kommen. Das 
her er die Sarah überredete , fie folte ſich für feine Schweſter ausgeben, da; 
mit er fein Leben conleruiren moͤgte, wie wir Diefe Conlilia erzehlet finden . 
Genef. 12, 11-13. 

Dhne Zweifel dachte Abraham, das koͤnne ja die Sarah mit gutem 
Gewiſſen fagen. Denn fie fey in von Vaters Seiten her feine Schweſter, 
ob gleich nicht ſoror veerina. ie begehe alfo Feine Lügen, wenn fie ſich für 
Abrahams Schwefter ausgebe. Sie diflimulire nur eine andere Wahrheit, 
deren Kundmachung den Abraham in Todes: Gefahr fegen Fönte, nemlich 
diefe, daß fie mit Abraham in coniugio lebe. Avavstınvs fagt hiervon :_ Ta- 
cuit aliqwd veri, non dixie aliquid fall. Er dachte, Damit ſey aud) der 
Keufchheit feines Weibes am Beſten gerathen, Denn wenn jemand durch 

ihre 
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Schönheit‘ — ſolte, ſie zur Ehe zu verlangen, ſo werde — 

doch bey ihm, als dem Bruder, unter deſſen rurela fie ſtehe, deßfals 
‚melden, daer denn — weiter auf guten Kath dencken, und bie Sache je 
lange trainiren koͤnne, big die erfie Hitze uͤberhin ſey. 

Es wird dieſe That Abrahams nicht von allen auf einerley Art — 
ret. Der Manichaeer Fauflus, mit dem Avsvetiners viel zu thun gehabt ‚bes 
ſchuldiget den heiligen Parriarchum Abraham, Daß er um ſchaͤndlichen Gewinſts 
‚willen, —— Könige von Egypten ad concubitum uͤberlaſſen; fo 

x md Hırronymvs übel’ auf diefes Factum Abrahami zu 
prechen. Hingegen Carrsosronvs facht den Abraham ab omni culpa zu ab- 
foluiren, und Diefe That u. und der Saraͤ herauszuftreichen, und 
qu loben. " Avevsrınys fagt , wenn Abraham befant hätte, daß fie fein XBeib 
‚wäre, fo hätte er ger dem aufferordentlichen Schutz &Dttes com- 
iciren muͤſſen: 
| (1.) Fitam fuam..' 4 
Kr: AR Padititiam Vxoris. 
Damit er aber GOtt nicht verfuchte, fo habe er das nn dag er dor 
‚fich gefehen ‚ fein Leben in Sicherheit_zufegen, ergriffen: Die Keuſchheit 
feines Meibes aber haber GOtt zu befchägen überlaffen, und habe geglaubt, 
daß GOtt nichts Sündliches über fie verhängen würde, 
TR Beyde gehen zu weit: Man thut zwar dem Abraham unrecht , wenn 
man ihn befchuldi Daß er data opera pudicitium vxoris proftituirt , und 
— — ne ' * man kan ihn auch nicht ab omni 
frey — m die gantze Sache her aus einem ſchwachen 
—2 der ſich durch carnalem prudentiam verleiten ließ , Durch ein un: 
rechtes Mittel, nemlich durch eine Acquivocation fein Leben und die Keuſch⸗ 
a feines Weibes in Sicherheit zu ie Es heift einmal : non facienda 
funt malä, vr eueniänt bona Er hätte befler gethan ; wenn er Die gantze 
Sache GOtt in herktichenn Geber anbefohlen hätte, und.denn im Vertraueu 
auf die göttliche DVerheiffung , Daß er ihn zum groſſen Volck machen und ihn 
wolle, hingezogen w ee. Aber weil er die Augen feiner. Dernunfe 
alzufehr auf Die Gefahr richtete , ſo kam ihm Die Verheiſſung GOttes aus 
den Augen hinweg , und fein Glaub fing an zu wancken. Wie aber Chris 
flug ven Petro die Hand reichte als er =: dem Anblick einer groffen Welle 
w ſincken — — reichete auch hier GOtt dem Abraham die Hand daß 
et in dieſer — — . Lvrueevs hat von dieſem facto 
Ann —— mic karten ondere — — ———— 
eſen Rath aus einem Glauben ngebung des 
—324 aſſet habe ; darinn er aber mol feiner Vochachtung/ bie 


bt allzuviel eingeraumt hat, 
e für Abraham abe, al; ng Mn Sa 
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Da nın Abraham mit feinem Weibe in Egypten ankam, ſo zog die 
. Schönheit der Sara alfo bald aller Augen auf ſich, und da die Raͤthe 
Pharaonis ihrer-bey dem Könige gedachten, fo ward fie, weil man ſie fuͤr eine 
fedige Jungfrau hielt , aus Abrahams Wohnung abgeholet,und in das Ko: 
nigliche Gynaeceum aufgenommen; da denn zwar Abraham vom Könige der 
Sarah wegen reichlich befchencket wurde , fo. daß feine Familie an Knechten, 
. Mägden und Vieh täglich zunahm x aber es iſt leicht zu erachten , daß dem 
Abraham nicht wohl dabey zu Muthe gewefen , daß ihn fein conlilium ex 
prudentia carnali profectum vielmal werde gereuet , und daß ihn dieſer Fehler 
sum eifrigen Gebet für feine Saram werde getrieben haben. 
Hierbey ift zweyerley zu obferuiren: | 
Obferu. 1. de nomine Pharaonis, der kommt hier zum erftenmalvor, und 
-ift von deinfelben zu mercfen , Daß es ein commune nomen regumAegypti,ges 
weſen, nicht nur bis auf die Zeiten Salomonis, wie loseravs-fpricht, ſon⸗ 
dern vsque ad captiuitatem Babylonican , Daher z. Reg: 25533. Des ‚Pharae 
Neche, lerem. 46,25. c 44,30. des Pharao Ophra gedacht wird. Mach den 
"Zeiten der Babplonifchen Sefangenfehaft haben fie eine Zeitlang den Namen 
- Prolemaei geführet. : Toseravs gibt vor, daß Pharao in der Egyptifchen Spras 
‚che Regem bedeute , quali Ihre Boͤnigliche Majeſtaͤt, welcher Mepnung 
auch die Arabifche Sprache ein Suffragium gibt , in welcher Pharaon unter 
"andern bedeutet Capur vel principem familise feu populi alicuius, a radice VW 
“in fummo effe, vnde & nomen infulae & turris Pharos , a fublimitate. 
Der damalige Pharao foll nomine proprio Apoph. geheiffen haben’, oder, 
: wie andre wollen, Amiffeu. £ 
Obferustio a. De pulihrätudine Sarae , welche von den Raͤthen Pharaonie 
- bervundert worden. Da entfiehet ein Dubium aus dem Alter der Sard. 
Sie war damals über 6o. Jahr alt, denn fie war gehen Jahr jünger als 
der- Abraham , welches erhellet aus Genef 17,17. da Abraham hundert 
Jahr ale war, war fie neuntzig Fahr alt; Nun war. Abraham , Der anno 
‚aeratis 75. aus Chaldaͤa ausgegangen, Damals bey nahe 80. Jahr alt; folgs 
Lich muß fie nicht. tweit von 70. Jahr geweſen ſeyn. Da ifts.nun ſchwer gu 
‚hegeeifen;, wie fie in einem ſolchen Alter noch habe koͤnnen eine ſolche Schoͤn⸗ 
heit. befisen, Daß auch Rönige gereiget worden , fie in ihr Gynaeceum aufzu⸗ 
nehmen. Zumal wenn man bedencket , daß ſich dieſer Calus noch einmal zu⸗ 
getragen, Da.fie 90. Jahr alt war, und da dennoch der König Abimeled) bes 
wogen worden fie zu fich an feinen Hof zumehmen.'Genel- 20, ' ;Diefes Du- 
biam wiſſen die Antiſcripturarii treflich zu exaggeriren, und hat es auch dem 
bekanten Spötter Perro BaAsLıo materiam ridendi fuppeditiren muͤſſen. 
„Ref. Die Schönheit der Sarah ift als eine befondere Gabe GOttes 
anzufehen , die dem Abrahanr zu einem pignore dienen folfe , daß ‚ron he 
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noch einen u erwarten hätte, wenn fichs auch noch fo lange verziehen 
te - Pine —— dere natürliche Urſachen kommen —F 
nen DR ‚gute natürliche Leibes- Conkticution Der Saraͤ, welche noch 
urch Feine Geburts» Schmergen ‚. (denn fie war unfruchtbar.) noch 
ch Kranckheiten und. andere Incommoda war geſchwaͤchet worden. 
 (2.).. Das damalige Alter, da die Leute in denen Fahren , in welche 
heut zu Tage das befchtverlichfte Alter einfält, ſich Damals noch in Hore & 
vigore aezatis befunden... Sara ift 127. Fahr alt worden, und ift alfo im 60, 
bis 70. Sahr: ihres Alters noch in ihrem beften vigore geweſen. Was aber 
en Käig — betrift, der fie, da fie ſchon 90. eh alt war, in fein 
ee: 





den 
Gynaeceum hoffen ließ ‚ fo hat derſelbe wol mehr auf ihre Tugenden und 
moralifehe herrlicheQualicäten , als auf ihre Schönheit gefehen. So waͤre 
Dig Dubium gehoben. Man conferire auch Herr Doci. Langens caulam 
Dei Tom. 2. pig. 30!. r 
Es lief aber GOtt den Abraham und die Saram nicht in Diefen Angu- 
Rs ſtecken/ darein fie 8 geſtuͤrtzet hatten , ſondern er Fam ihnen zu 
‚und errettete die Sarah zu einer Zeit, da eben ihre Keufchheit in der 
Gefahr fehwebete.. 
Alwo zu mercken ift 
a) Aufadimifionis „ welche war eine unbekante Plage, welche GOtt 
über das Haus Pharaonis und über die Familie feiner Aulicorum ſchickte, da 
fiedenn entweder. aus der Befchaffenheit ſolcher Plage, (welche Moſes nicht 
et: hat) oder aus einer befondern göttlichen Offenbarung wiffen 
fonten , Daß ihnen folches propter Saram, Abrahami vxorem, wiederführe. 
7, &8 gefibahe-ihnen auch per inmmiffionem harum plagarum nicht unrecht. 
tm was den Pharao felbft betrift , fo hatte er fich in der gantzen Sache 
r ilet, und ſich darinnen blos durch den affectum libidinis, der Durch 
Schönheit der'Sard irriciret worden, regieren laffen. Die Xäthe Pha- 
is aber nahmen billig mit Antheil an der Strafe , da fie durch Anprei- 
nheit Sard zur Sünde mit hatten cooperiren helfen , und 
nig in die muprias mit einem fremden Weibe zu impliciren gefucht 
< - Se ya 
VExpoflulatio regis. Da es der König dem Abraham verwieß, Daf er 
ihre affenheit der Umftände ihm verfehrwiegen : welche Repriman- 
Abraham annehmen mufte , und fich nicht Dagegen zu verantwors 
aute,, wweiler fich in feinem Gewiſſen gefchlagen und überzeuget fand, 
in’ Diefer Sache nicht auf Dem geraden Wege geblieben jen. 
c)  Refliturio Sarar. Ber gefchahe' honarifice. un; 
GOtt lenckte das Gemuͤth dieſes Hendnifchen Königes , der fich fonft 
wol an dem Abraham hätte rächen — Er gab ihm nicht nur ſein Weib 
ma 
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unverletzt wieder, — diniteipte ihn auch in Frie den aus ſeinem Lande, 
aus welchem Abraham viel reicher weg zog als er hinein gekommen wär. 

d) erium providentiae dininae, n dieſer ganken Geſchicht liegt ein 
ek. propheticus verborgen. hr Begebenheit die mit Abra; 
nt in Egnpten vorgegangen, war ein Vorſpiel und eine Abbildung „ wie es 
einen Nachkommen dermaleing in Eghpten ergehen wuͤrde und repraelen⸗ 
tirte hier Abraham dieſelben win ge, 

a) Der Aunger und die Theurung, welche die Gelegenheit war, daß 
Abraham mit feiner gangen Familie in Cgypten zog , war ein Pracludium 
des Hungers, der den Jacob und feine Kinder nöthigte , ſich nach Egypten 
ju begeben , Genef. 42, 1, (eggs | 

A) Daß Sars, die Mutter der Sfraeliten „in demum Pharaon's aufgcs 
nommen wurde, allwo fie aufhörete fui iuris zu feyn, bildete ab Die feruirurem 
populi Hraelitici in Aegypto, Da fie Knechte Pharaonis wurden. 

y) Das honorable tractiment, Das Abraham megen-der Sarah in 
Egupten genoß ‚ bildete ab die Beneficia. welche den Poteris Abrahami eine 
Seitlang um Joſephs willen widerfahren würden. 
+) Die harten Plagen, welche GOtt über das Hauß Pharaonis und 
feiner Rechte kommen lief, dadurch GOtt den Weg zur Dimillion der Sas 
ra bahnete , und die Borbereitung dazu machte, bildete ab die ſchweren 

Magen, dadurch GOtt hernad) den Fin und fein Haus difponiren mus 
€, Daß er die Pofteros Abrahami, die Sfraeliten aus feinem Lande ziehen ließ 
und dimittirfe, — 

) Daß Abraham nicht leer aus Egypten zog, fondern mt einem groſ⸗ 
fon Vermoͤgen, bildete ab , daß feine Nachkommen auch nicht mit leerer 
Hand Egupten verlaffen würden, denn fie nahmen einen groffen Reichthum 
mit, Exod, 11,2. c. 12,32.35. fegg. | 


3) Confequens tertium var reditus in Canaan, da fi) Abraham wieder 
an feinen vorigen Wohnplag zwiſchen Bethel und Ai begab., welchen er mes 
gen der Theurung hatte A müffen Genef. 13. Dafelbft wird er Denn 
* Zweifel bey dem Altar, den er daſelbſt gebauet, mit ſeiner Sarah und 
uͤbrigen Familie GOtt gelobet haben für alle: thaten, die er ihnen auf 
der Reife erwieſen, ſonderlich für die gnaͤdige Beſchirmung in en, 
Es kam aber bald eine neue Prüfung. über Den Abraham ,; Dazu ſein eigener 
Better Loth Gelegenheit gab ; davon ie Ge⸗ 
legenheit hat zur dritten Erſcheinung gegeben. 9— 


nn — 2 2 20 


4 9 
a — 1° 


“ Mumarvem 11], APPARTTIO DEI SECVNDA: ABR. FACTA, "' 277. 


"  OBSERVATIONES PRACTICAE 
- fiber dag II. Membrum. 


$. A ſich en nicht gefehämt, mitten ımter den abgättifchen Ca⸗ 
J nanitern dem wahren GOtt oͤffentlich zu dienen, und ihm zu 
opfern, fo follen wir ung aud) des wahren Söttesdienftes und der Ans 
dacht nicht fehämen , wenn wir ung gleich unter profanen Dan befin⸗ 
den, und nicht dencken, wir koͤnten doch innerlich im Hertzen dienen, 
wenn wirs auch gleich dufferlich nicht mercken lieſſen. 

2. Da eime Acquidocatio den Abraham und im groffe Gefahr des 
Gewiſfens gefeget und geſtuͤrtzet f folfen wir ung toeder Durch Burcht, noch 
durch Hoffnung irdifcher Wortheile bewegen laffen a via veritaris, von Dem 
gebahnten Weg der Wahrheit abzumeichen, und zu falfiloquiis und aequi- 
uocationibus , oder auch zu Noth⸗Luͤgen unfee Zuflucht zu nehmen, dieweil 
diefes ein höchft. fchküpfriger und: gefährli eg if. Man vertraue 

tt, und bleibe bey Der Wahrheit, fo wird man am befien durchkommen, 
” 5 des göttlichen Schuges und Segens beftändig erfrenen und getroͤ⸗ 
en koͤnnen. 


MEMBRVM IV, 
APPARITIO. DEI TERTIA. 


fommen allhier 4. Puncte vor, ° 
I, Occaſio. 
— z. Apparitio tertia ipſa- — 
3. Confequens huius theophaniae, 
4. Adiur&um haius confequentis , ſau actio Melchifedeci. 
I. Occasıo —* contentio —* Loti’& Abrahami, und die darauf ers 
fotate Scheidung Abrahams und Loths. 
m th war * beſtaͤndiger Gefährte Abrahams auf feiner Pil⸗ 
Fünfehaft gewwefen, * und hatte bisher neben ihm zwiſchen Bethel und Ai 
—* Weil ſie aber beyderſeits viel Vieh hatten, und wegen der im 
Abohnenden Cananiter, von denen fie ein gewiſſes Stuͤck Landes zur 
ende miethen oder pachten muften, fich nicht weiter ausbreiten Fonten, ſo 
Kg Im’ gerie⸗ 
— — — — —— — —— 
8 Denn bat hier anfängli ıde ptcn wieder nah Canaan beglei⸗ 
Bor et u 3* legen ser 5; Diefe Worte, aber — in 
Tiefoporamican nach Canaan / aus Grieſſen ausgeſitichen 
Cansan nach Egypten / aus Eay⸗ 
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geriethen die Hirten Abrahams und Loths immer aneinander, fi J ſie ent⸗ 
weder uͤb —— /oder uͤber den Waſſer/ davon das Die geträns 
cfet wurde, fich mit Amann zanckten. 

Da nun dieſes den eydniſchen Cananitern zu einem groſſen Scandalo 
gereichen Forite ; welche ohne Zweifel werden geingt haben, die Leute wolle 
frömmer und _ fepn ‚als andere, und ihre Knechte zancken fich täglich 
——— 8 war Absoham auf. Mittel, bedacht,. Daß dieſem Aergerniffe 

geholfen wurde. . AM 23 3 ir An 
m Mebete er dem doth freundlich su, und fprah !. Laß nicht Zanck 
feyn zwifchen mir und.dir , zwiſchen deinen Hircen und meinen Hir⸗ 
tert, denn wir find Brüder oder nahe Anverwandten.. Wenn er. fagt': 
zyörfchen mir und Dir ſo jehen twir-, Daß auch. die beyden capica famili 
Abraham & Loth ‚in Die ‚Contentiones ihrer Hirten mit. verwickelt worde 
. Denn wenn die Hirten nach Haufe Famen, und über die andern Hirten la 
tn, fo mufte fich Doc) ein jeder feiner.Dirten annehmen. Dabey fuchte dent 
‚ der Satanfein Interele Abraham aber merckte feine Raͤncke, und fuchte 
das Gemüth des Lothe zu tranquilliren, . 
2. Daeine Scheidung nöthig war, ſo ließ er, ob er mol der ältere war, 
Dennoch dem Loth freye Wahl, ein Theil des Landes Cangan zur Wohnung 
zu erwehlen, welches er wolte: wilſt du zur Rechten, fagt er zu ihm, [9 
will ich zur Lincken. Daraus eine groffe Verleugnung Abrahams herz 
vorleuchtete , indem er um Sriedeng willen von feinem Rechte weichet, und 
dem ilıngern Vetter die Wahl uͤberlaͤſſet. II, 
goth fahe fich denn um zur Rechten und Linden, und weil ihm die Ge⸗ 
gend um Sodom und Gomorra po Sr Bi eg chörle Wed⸗ 
de am beften gefiel, fo nahmer von Abraham in guten Frieden Abſchied, und 
begab fic) nach Sodom , einem Drt, wo es wegen Des groſſen Uberfluſſes im 
Zeitlichen ſehr boͤſe zuiungg. nn 
Run hatte ſich zwar Loth hierinnen nicht wohlgerathen, Daß er ſich vom 
Abraham dem Erben der göftlichen Verheiſſung trennete, und ein. Land, 
Das wegen feiner Boßheit infam war, blog wegen der. äufferlichen Sruchtbarr 
feit, zu feinem Wohnplagg erwehlte. Es wurde ihm auch diefe Wahl gar 
fehr verfalgen , indem ſeine gerechte Seele in Sodom gequälet, und Kir 


gare Familie bald darauf mit den übrigen Einwohnern Sodoms gefängli 
weggefuͤhret wurde. Doch hat die görtliche Provideng dieſe Sache alfo dir 
tigiret, daß fie zum Guten ausfchlagen muffe. 
Abraham befam hierbey einen Campum fein friedliebendes, gefaffene®, 
gedultiges & zu jeigen. Die Sodomiter aber bekamen an dem — 
einen praeconem poenitentjae, der ihnen noch vor a bevotſtehenden Urt 
tergange , Das Wort der Buſſe predigte. Das hätte zu ihrem Heyl 9— 
di 22 en 


* 
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n Finnen 5: da fie aber dieſe Gnade verachteten, fo wurden fie Dadurch ohne 


uldigung gemacht.  . J— 
2 übrigen haben einige in diefer idung des Abrahams und Loths 
‚eine Abbildung finden wollen von der betrübten Trennung der. Proteftantis 


fdjen Kirche, und zwar folgender Geſtalt. a 
(1) Abraham und Loth giengen beyde aus Chaldaͤa aus, und verlieften 
die Gemeinfchaft Desabgöttifchen Weſens. Go iftdie proteftantifche Kirche 
durch die tion aus Babel ausgeführet: gli .og = 
. (2) Solange Loth und Abraham arm waren, fo lebten fie einig mits 
einander. So waren auch die bepden Theile der proteſtantiſchen Kirchen, 
Die Luchero und Die Zwinglio folgten , in ihren ſchwachen Anfällen und ſchwe⸗ 
iten Verfolgungen einig... 2 — ae 
“ _ (3)-Diü diesDeerden Abrahams.und Loths groͤſſer wurden, entftund 
ein Zanck unter ihren Hirten. Da die Gemeinen der Proteftanten wuchſen, 
fo entftunden hihige Corcenuiones unter den Hirten, theils über Der gchre, 
—— — — — Pr 
Cc) Wie dort auf den Zanck der Hirten die Scheidung Abrahams 
und —— folgete, fo folgte auch hier endlich die völlige Trennung beyderley 
Gemeinen. 
Wir laſſen dieſe Vergleichung an ihren Ort geſtellet ſeyn, und ſchreiten 


ad ipfam cheophaniam,, Dazu dieſe Sache Gelegenheit gab. | 


rl. APPARITIO TERTIA IPSA, Genef. 13,14. Da Loth fich von Abraham 
gefchieden hatte, fprach der HErr zu Abraham :, Hebe deine Augen aufı 
und fiebe Dich um zc. 

5”. Die erften Worte der göttlichen Rede beziehen ſich auf Y, 10. Da hub 
Loth feine Augen auf, und befahe Die ganze Gegend am Jordan, nun 
fpriht GOtt zu Abraham : hebe du nun such deine Augen anf. 

Es iſt eine befondere Meynung des feligen S.utberi, daß GOtt in dies 
fer und andern Erfeheinungen nicht / unmittelbar mit Abraham geredet, fons 
dern durch den Sem, . und alſo durch Das mündliche Predigt: Amt. Er 
miennt, GOtt habe allegeit ven Sem zuihm geſchickt, und ihm dieſe Propoli- 
«ion thun laſſen. Wir aber ‚glauben, ‚mehr Grund zu haben, zu tatuiren, 
dag GHt allemal unmittelbar in diefer Erſcheinung mit ihm gehandelt 


habe. * need gti 9 
Was nun bey dieſer Erſcheinung vorgegangen, wat zaveyerley : 

1. Promi/f:o repetita &c conſirmata, und zwar 
C1) die Verheiffüng, daß ihm d ſeiner Poterität das. Land Canaan 
zu eigen gegeben werden oͤlte. — * 


(2) Die 


- 
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2) Die Verheiffung, daß GOtt feine Pofteros dergeftalt multiplici- 
„zen wolle, Daß man Die Anzahl aller feiner Nachfommen von Iſaac, Iſmael 
Sund.den Kindern der Keturd eben fo wenig ſolle zehlen Fönnen, als man den 
"Staub jehlen kan, welcher füperficiem terrae bedecket. ich alt Sg 
Es ift Diefeg locutio prouerbialis, dadurch eine innumera multitudo. aus⸗ 
"gedrurtee wird. So amplißcirte GOtt hier feine Verheiſſung. In den vos 
igen Erſcheinungen hieß es nur: ch will dich zum groſſen Volck mas 
‚eben, hier aber heifts: Ich will Deinen Namen machen, wieden Staub 
auf Erden. Damit bejeugte GOtt, wie herglich wohl ihm die Verlaͤug⸗ 
"tung Abrahams gefallen, und traf hier auch ein Matth; 5, s. Selig find 
die gen ; Denn fie follen das Erdreich beſitzen. 15 
2 Promifienis ſym bolum, in den folgenden Worten w17.. mache dich 
auf, und zeuch durch das Land indie Länge und indie Breite. Das 
war eine adtio [ymbolica, dadurch angezeigt wurde,.daß Abrahams Nach⸗ 
kommen Beſitzer des gangen Landes Canaan feyn ſolten. Vorher 2 ihn 
GOtt in Augenfcbein nehmen : Hebe deine Augen auf. Nun muft ers 
auch Durch den Glauben in Beſitz nehmen ; aberieben- durch dieſes herum⸗ 
wandeln ward ihm auch zuverfichen gegeben , daß noch ‚wiel Peregrinationes 
Freie gehen! würden , ehe fein Saame zum ruhigen Beſitz Diefe Jandes 9% 
angen wuͤrde. ! ! N DET: 
Diefem göttlichen Befehl ward Denn auch Abraham geborfam, und 
durchzog das Land Canaan in die Länge und Breite. Darauf ließ er ſich 
nieder zu Hebron im Hayn Mamre. Das iftin dem Eichenwalde, der dem 
Mamre zugelörte, und welcher mitdem Hayn More Genel. 12,6. nicht con- 
fundiret werden- muß... Dafelbft bauete er dem HErrn einen Altar bey 
welchem er mit feiner gangen Familie Den öffentiichen Gottesdienſt verrichtete. 
Und diefer Altar war dag dritte manumentum publicum cultus diuini, tel 
sbes er indem abgoͤttiſchen Lamde Canaan aufrichtete. | 












IL. Conssqyens huius- Su@wrias war bellum pentapolitanum Genef. 14. 
der Krieg, den die Könige mit den —— fuͤhreten. Welches der al⸗ 
lererſie Krieg iſt, deſſen in der gantzen Schrift Meldung geſchicht. Confer. Io, 
Henr. HEIDEGGERVM hiftor. Patriarch part. 2. exercitatione 5. de bello pentapo- 


litano. in RL, 

Dabey find folgende Puncte zu merdfen : 

1. Belligeranses agirten theils offenſiue, theils defenfine, 

«) Ofenfine agemes. Auf der einen Seite waren vier Könige: 
4) Amtaphel , rex Sinear , oder ſecundum Onzekos, rex Babjlonis , Daher 
die Yüden den Nimrod allhier verftehen, ;. €. Rab. Saromon,fcyreibt : Am- 
raphei et Nimrodns, qui Abrahamum iuflit preüici in fornacemi ignis. Andere 

/ mey⸗ 
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meynen mit groͤſſerer Wahrſcheinlichkeit, es ſey Aradius, der ſiebende Koͤni 
in Aſſyrien geweſen. GeLtarıys in hiſtor. ant. p. 5. 4. obferuitet, daß na 
diefem Amraphel die Araber das Babylonifche Reich 215. Jahr lang befefs 
fen. Mad) deren DVertilgung habe Belus Daffelbe befommen, und ven 
Suoceflor Ninus habe das Affprifche Reich in Flor und Aufnahme gebracht. 

b) Ariochus, rex Elailaris, | 

Don diefem Fan man Feine gewiſſe Nachricht in der Anciquität finden. 
Vulgatus interpres verftehet ohne einige Wahrſcheinlichkeit Pontum. Wenn 
er dieſelbe Landfchaft gemeynet, Die am mari Euxino in Afıa minori liegt , fo 
ifts gar nicht wahrfcheinlich, daß folche mweitentlegene Voͤlcker fich cum Baby- 
leniis vel Allyrüs folten zum Kriege vereiniget haben. Der Chaldäifche In- 
terpres giebts Telafar, am Euphrat, Eſaiaͤ 37,12. Esift ungewiß, warum 
ers alfo uͤberſetzet. 

©) Kedar Laomer, rex Elam, feu Elymaeorum, welches Pofteri Semi wa⸗ 
sen, und zwiſchen Perſien und Babylonien wohneten. Dieſes waren das 
mals die maͤchtigſten Voͤlcker in Aſien, weil ſie uͤber den Tigris heruͤber nach 
Nager famen, und dafelbft an den Königen der fünf Städte ihre Valıl- 

n hatten. 

d) Tbidal, welcher genennet wird rex gentium, dadurch Die meiften Gali- 
lacam gentium verſtehen, Sof. 12, 23. quia a variis geritibus habitabatur, 
weil es am Meer lag gegen Sidon und Tyrus hinauf, und wegen untere 
fchiedficher Hafen bequem zur Handlung war. 

ß) Defenfiwe agentes waren fünf Könige 

(1) Bera rex Sodomae. 

(2) Birfa, rex Gomorrhae, - 

(3) Sineab, rex Adamae. 

(4) Semeber, rex Zeboim, 

„... (5) Der König der Stadt Belah, welche nachgehends Zoar genene 
net worden. 

Man muß fich da Feine groſſe Monarchen vorftellen, fondern e8 waren 
nur reguli ſeu confules illarum vrbium. Qui vnius vrbis imperium habebat, 
wurde bey den alten Rex genennet, RR 

2) Caufa beli war Die Defedtio dieſer fünf Könige von dem Könige Ke⸗ 
dorlaomer. . Diefer Herr hatte die Könige diefer fünf Städte vor 12. Jah⸗ 
ten unter feine Botmäffigfeit gebracht Gen.14,4. und hatte bißher jährlich eis 
nigen Tribut vonihnengenoffen. Nun aber im ı ten Fahr fingen fie an, ihm 
den Tribut zu verfagen, daher er denn mit feinen Bundsgehoffen eine Expe- 
dition twiderfie vornahm, fie wieder zum Gehorfam zu bringen, 

3) Pugna prasparatoria. Die vier alliirten Könige brauchten Dig Stratage- 
ma, daß fie vorher die Nachbaren * fünf Könige, die trans — 

n woh⸗ 
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wohneten, angriffen, und ſich diefelben unterroürffig machten, welche Mos: 
fes nahmhaft macht. Genef. 14, 5.6.7. Daraus man fiehet, daß fie mit Y 
rer fiegenden Armee bis an Pharan in Arabia deferta geftreifet, von dannen fie 
wieder umfehrten, und den Regibus pentapoleos zu Leibe gingen. | 

4) Locus praelii war vallis Siddim. OnxeLos giebts: Vallis campeftris, ein 
fhönes fruchtbares Thal, wo lauter fruchtbare Aecker waren, welche aber 
nachgehends eingefuncfen, und mare mortuum formiref, welches auch mare 
ſalſum oder lacus afphaltites genennet wird. 

In diefem hal waren damals viel Hartz⸗ oder Pech⸗ Gruben; das 
her Die reges pentapoleos hier ihre Feinde erwarteten, in der Meynung, , fie 
wolten piefelben in die ihnen unbefanten Hartz⸗Gruben hinein jagen ‚, daß fie 
Darin ftecfen bleiben folten. Aber das Blat wendete ſich. 

5) Praelium ipfum. Die Armee der fünf Könige ward gefchlagen. Ein’ 
theil ergriff die Flucht, ein ander Theil wurde niedergemacht , ein ander 
Theil blieb in den Hark s Gruben ftecfen und mufte darin jammerlich erftis- 
fen. Darauf wurde Sodom und Gomorra geplündert, und der gute Loth 
mufte fich mit feiner gangen Habe und Familie von den Uberwindern weg⸗ 
führen laffen. Da fahe er, wie wohl er fich gerathen. 

6) Confequens. ‘Da Abraham von einem Entrunnenen hörte, was feis 
nem Detter Loth wiederfahren, fo ließ er ihn folches nicht entgelten, dachte: 
nicht, habeat fibi, es gefchicht ihmrecht, er er ftärckte fihin GOtt, und. 
da er in Egypten fo furchtfam geweſen, fo hatte er hier Die Courage, daß er 
mit 318. Rnechten, dieer in feiner Familie hatte, und miteinem Fleinen Haus 
fen, den drey vornehme Familien, mitwelchen er im Bundftund, dazu fchof 
fen, der fiegenden Armee nachiagte, fie bey Dan des Nachts überfiel, und 
fehlug , allen Raub ihnen abnahm , und alfo Loths Familie wieder zurück 
brachte. Welcher Sieg zugleich) ein Praeludium war der herrlichen Siege, 
welche feine Nachkommen über ihre Feinde erhalten würden, unter der Ans 
führung Mofis und Joſuge. | 

Hierbey ift fonderlich dreyerley zu obferuiren : 

Obferu. 1. Wenn die 318. Knechte Abrahamg Genef. 14, 14. genennet 
werden WO aradice IM inisiauir, fo wollen die ar daraus fchlieffen,- 
daß Abraham in feinem Haufe eine öffentliche Schule gehabt, da Abraham 
die Manns Perfonen, und Sara die IBeibs-Perfonen, in der wahren Res 
ligion unterrichtet, weil diefer Radix auch de infitutione puereräm gebraucht _ 
wird. Prou. 22,6. Allein ob aleich Fein Zweifel ift, daß Abraham fein Hauß⸗ 
Gefinde zum Guten angehalten, und fie in der Erkentnis GOttes und feiner 
Wege unterrichtet, coll. Genef. 18, 19. fo folgt doch daraus noch nicht, Daß 
er eine öffentliche Schufe in feinem Haufe apa habe, und daß er mit feis 
nen Catcchifmus- Schülern die Feinde verfolget. “Der Radix PM — 

au 
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auch diefes nicht nothwendig mit fich , fondern heift überhaupt rem aliquam 
initiare. Wenn es de initiatione domm gebraucht wird, wie Pfalm. 30, 1. fo 
bedeutet es primum Domus vfum. Wenn es de initiatione heminis gebraucht 
wird, fo bedeutet e8 primum eius tentamen , da man den erften Verſuch mit 
einemthut ‚ wie er fich zu einer Sache ſchicke. So merden Demnach h.r. 
Abrahams Knechte darum hier initiart genennet , nicht als ob fie fehon bie 
her von Abraham in Kriegs; Exercitiis geübt worden wären, wie Crerıcvs das 
für hätt, fondern quia militiae nunc primum adhibebantur, Es waren junge 
Leute, Die zwar zum Kriege gefchickt waren , mit denen es aber Abraham rgt 
zum erftenmal verfuchen mufte. Es wird alfo hierdurch ber Glaube Abras 
hams gerühmet, Daß er fich unterftanden mit folchen unverfuchten Leuten eis 
ner fiegenden Armée nachjujagen. 

Obferu. 2. Wann e8 Genel. 14, 14, heift, Abraham habe die Vidtores 
bis nad) Dam verfolget , fo entftehet da eine groffe Schwierigfeit. Denn 
aus Jud. 18, 29. a; daß diefe Stadt zur Zeit Mofis Zaifch geheiflen ; 
nachgebends aber , da die Daniter folche eroberten , den Namen Dan bes 
fommen. Daher meinen einige als Hvarıys und Wırsivs , Diefer Name 
fey nicht von der Hand Mofis,fondern es habe jemand den Namen Dan nur 
erit auf den Rand gefchrieben, der Dann mit der Zeit in contextum Mofaicum 
hineingefommen, oder es habe Ejras, als er libros facros recognofcirt , an 
flatt des Namens Laifch , Der in contextu Mofaico geftanden , den Namen 
Dan ſubſtituiret, weil der Name Laifch zur Zeit Ezrae gar nicht mehr bes 
kant geroefen fen. 

Andere gehen noch viel weiter , tie Denn Srınoza unter andern auch 
daraus den Schluß macht , Daß Mofes den Pentateuchum nicht gefchrieben, 
weil Darinnen nomina locorum vorfämen, Die zu feiner Zeit noch nicht in re- 
rum natura geweſen. 

Was ft nun auf diefe Schtwierigfeit zu antworten, wenn fie einem von 
einem Naſeweiſen Raifoneur, der aus Srınozas Köcher feine Pfeile gegen 
die Schrift entlehnet, obilciret wird ? Man hat nicht nöthig mit Hverıo 
und Wırsro zu concediren, Daß diefer Name ab aliena manu in textum Moſis 
gefeßt worden; auchnicht , daß vielleicht zur Zeit Moſis eine andere Stadt * 
Nnu 2 geweſen 


— —— 


Solches halten unter andern dafür Auguft weil mir von denen fo gar alten Sachen 
Pfeiffer in dubiis vex, loco 37. p: 98. menige Nachricht haben , Daher es gar wohl 
und der Herr Dot. "al. Seyling obil. feyn kan , daß mehrere Städte diefen Nas 
facr. part. ı- obf.9. de loco Dan, quous- men geführt , und aus andern Erempeln, 
que Abrahamus hoftes perfeguutus diei- zur Onüge erhellet, daß oft mebrere Staͤdte 
wr, 47 . 320 Es koͤnte meines Erach⸗ einerleg Namen gehabt. Wie denn auch 
tens auch Diefe Meynnng wohl fast finden, ber Har D, Seyling aus Dem wu 
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gervefen fen , die Diefen Namen geführet, denn Darauf werden fie antworten, 
sielleicht ift folche andere Stadt nicht geweſen; auch nicht, Mofes habe per 
fpiritum propheticum der Stadt Laifch Den Namen Dan gegeben,meil er vor 
her gefehen , daß fie einmal dieſen Namen befommen würde. Denn mit 
folchen Argumentis fommt man gegen Spötter und Atheiften , wie Srınoza 
geweſen, nicht aus. i 

Sondern der fürkefte XBeg.ift, Daß man fchlechterdings leugne, daß 
Moſes daffelbe Dan verftehe, welches oben in den Mitternächtigen Theis 
len Paläftind gelegen , und ehemals Laifch geheiffen hat. Wollen wir aber 
diefeg feugnen, fo muͤſſen wir einen andern Ort dieſes Namens aufweis 
fer, der zur Zeit Moſis bereits in Paläftina da geweſen ift. Das ift nun eis 
ner von den zwey riuulis und Quellen am Libano, Daraus der Jordan feinen 
Yıfprung nimmt. Davon einer hieß Jeor, der andere Dan. \ 

Daß Mofes diefen Ort verftanden , wird bewieſen: 

(1.) Weil der Jordan fehon ante Mofis aerarem feinen Lauf durch Pr _ , 
laeftinam gehabt;Genef. 13, 10. dicitur Loth afpexiffe omnem planitiem Jordanis. 

(2.) Weil die Etymologie des Worts Kordan diefer Meynung fauo- 

riſiret, da das Wort componirt ift aus IN? "jeor, und Dan. Dann obs 
gleich Reranovs in Palaeftina*den Namen herleitet a IN defendit , fo Fan Doch 
vieles Dagegen excipiref werden, und die Obiedtiones , Die er gegen die g& 
meine Meynung machet find von fehlechter Wichtigfeit, darinn wir ung aber 
nicht einlaffen Fönnen. Viel leichter Fan man das Wort Jordan von den 
Damen der zwey Quellen, Daraus er entfpringt , wovor per commutationem 
vocalium die Ebräer /arden gefagt haben, herleiten. ** Bey den Griechen 
aber undLateinern wird er alfoausgefprochen, daß man feinen Urfprung dar; 
aus alfo bald vernehmen Fan.  LXX. tegdaims, TACITVS, Ivstnvs und andre 
nennen ihn Iordanem. 

(3.) Weil Iosermvs , der felbft Seculo 1. por C. N in Palaeftina gele⸗ 
bet , und deffen Zeugniß alfo unverwerflich ift , diefer Meynung zugethan ges 
mefen. Denn antig. ind. L. 1. c. 10 fagt er, Abraham habe die Feinde über; 
fallen wigı Adror, circa Danum , und fest hinzu: PIZe yag BE keedarı —* 
aysqılıra wıyn , fie enim alter lordanis fons vocaur. rk 

(4.) Weil 


ein oleiches Erempel vom Thurn $Eder an * And zwar libr. 1. cap. 61. 

führer, daß mehrere Diefen Namen gefüh- ** Diefe Deriuation bei unter andern aud) 
vet haben müflen. Doc) da biefe Urſade  Chriftian Stock glaue ling. fantae vet. 
nur auf eine pofhbilitatern gehet ; Unſers _ zeft, P.482. edit. 2. 

fl. Herr Auctoris Meynung aber wircklich **+ In melden Worten alfo Tosırrıvs aus⸗ 
einen Dramen aus der Antiquitaͤt aufzeiget,  brüeklid dieſer Duelle San gedender ‚und 
ber Sarı geheiffen habs, fohalte auch dieſe ſehe ich folglich nicht, wie Wlarıbäus 
Meynung für wahrſcheinlcher als ie. Kills 
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- 64) Weil Hızzonymvs, der auch felbft in Palaefina gewohnet, Diefe 
Relation. de duobus Iordanis fluuiis beftätiget über Matth. 16. Iordanus oritur 
ad radicesLibani , & habet duos fontes , vnum nomine Jor & alterum Dan, qui 
fimul mixti Iordanis nomen efhiciunt. 

Aus diefen vier Argumentis kan diefe Mehnung gnugfam befrätiget wer⸗ 
den. Wir hätten ung nicht fo weitläuftig difundiret, wo nicht unfer Zweck 
mit waͤre, in dieſem Collegio die Obiectiones aduerſus auctoritatem ſcripturae 
mit zu remouiren. Man Fan auch conferiren Herr M. Curistorsorı Voui 
Tradt. de Parenthefi Sacra, dem eine Diſſertat. de loco Dan angehänget iſt. 

Obf. 3. Es it einigen ſceptiſchen Gemüthern dieſe gange Erzehlung 
Mofis nicht wahrfcheinlich vorgefommen , daß er mit fo wenigen Perſonen 
fo viel ſolte ausgerichtet, und einer groſſen Armee wieder Die Beute abgejas 
get haben. Es kommt ihnen unglaublid) vor, daß Abraham mit 318. Knech⸗ 
ten vier Könige folte beswungen haben. Die Süden nehmen ihren Recursad 
fitionem miraculorum. Giefagen in Gemara Sanhedrin, GOtt habe vor 
dem Abraham her den Staub in lauter Schtwerdter ‚und alle Stroh. Helmen 
in lauter Pfeile verwandelt, Daher fen mol möglich geweſen, daß er fo viele 
Könige bezwungen. Alein wir brauchen Diefe Adtionem gar nicht, wann wir 
diefes bedencken: | 

(1) Man muß ſich die vier Könige nicht fo mächtig „ noch ihre Armee - 
fo zahlreich vorſtelen, wie in den folgenden Zeiten die Perſiſchen Könige ges 
weſen find. er einige König von Elam hatte was jubedeuten, das übris 
ge waren reguli und confules Fleiner Republiquen. 

(2) So wurde die Mannfchaft —** verſtaͤrcket durch mehrere 
‚junge Leute, welche ſeine drey Bundes⸗Genoſſen, Aner, Eſcol und Mam⸗ 
re Dazu gaben, welches auch drey vornehme Familien waren , Die etliche hun⸗ 
dert Anechte aufbringen Fonten. 

(63.) , Muß man bedenken, daß Abraham mit feinem Fleinen Haufen 
die Feinde uͤberfiel von vielen Dertern , da fie ficher, vielleicht auch truncken 
waren, da Fonte leicht | 

(4.5 ein Fleines Schreifen, das GOtt auffie fallen ließ fie in Die Flucht 
jagen , wie dann GOtt durch einen noch Fleinern Haufen Wunder gethan, 
und eine noch, geöffere Armee ſchlagen laffen , Richt. 7. 

Pn3 IV. Ad 





— — 


Hillerus in ſeinem Onomaftico Sacre p. sarno Auch der Herr D Derling 1.c.$. 3. 
194. hat fibreiben können : quod Hiero- p.38.vorgebacdıte Meynung zueignet, wenn 
nymus de duobus fontibus Jor& Dantra- er fihreibet : ex duotas quippe fonribus 
didit , ſuſpectum nebis vel ex eo videri & riımulis Jor & Dan lordanis nomen , ac 
debet, quod Flau. Iofepbus , diligentifhi- ipfum flumen coaluiffe , non folum lo- 
mus fcripter , eorum fontium me verbo serHı opinio eſt, fed etiam Hıskonyımı 


quidem meminit, Dahingegen Dein le· & PniLosroreu, 
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- IV. ApıvnoryMm huius coNSEQVENTIs, das auf die dritte Theophaniam 
folgte, war actio Afelhifedei Genel. 14,18, 19, 20. Es hat der Herr Do&. 
Lange in feinen 2. dillertationibus de Melchifedeco gehandelt , welche auch 
feinem myfterio Chrifti mit einverleibet tworden , daher wir kuͤrtzlich Davon 
handeln wollen. Es kommt auf die zwey Stücke an: 
1.) Auf Perfonam , 
2.) Auf adiones Melchifedeci. 5 ni it 
1. Deperfona Melbifedesi moͤgte man faſt fagen, quot capita, tot (enfüs, 
Es theilen fich aber Die Meynungen von ſeiner Perſon in 2. Elaffen, - 
1.) Einige haben ihn ex numero bominum eximitt, und geglaubet, Daß 
es der Sohn GOttes, JEſus Chriftus felbft, in angenommener menfchs 
lichen Geftalt gervefen ‚der hier dem Abraham begegnet. Welcher Meys 
nung bereits Erırmanıys gedencfet, die aber zu unfern Zeiten Per. Cvnarvs, 
lo, Gaıuaro in einem befondern Tradar : Aelehiſedecus Chrifbw , MOLINAEVS, 
Ovrsein und andere * wieder aufs Tapet gebracht haben. Andere unter 
den Alten haben geglaubet , es fey der Heilige Geiſt, andere,es fen ein ers 
fchaffener Engel geroefen. ei 
2.) Andere haben ihn inter bomines geſucht, und ihn für einen wahr⸗ 
haftigen Menfchen gehalten. Und da haben einige geglaubt, e8 fen Henochu⸗ 
rediuiuus , alg Henrıcys Hvtsıvs in tradt. de Melchifedeco Henocho , etliche, 
es fen Cham als PETRVS IvrıEN, wie Dioben gefagt , andre Sem , welches 
auch fehon oben refurirt ift. Andre meynen, es fey fonft jemand gemefen. 
Unter allen diefen Meynungen Fan dem erften Anfehen nad) Feine wahr⸗ 
feheinlicher gemacht werben, alg diefe , daß Ehriftus felbft in angenommener 
menfchlichen Geftalt, wie mehrmals, alfo auch hier, dem Abraham erfchies 
nen. Auf diefen feheinet alles wohl zu quadriren, was Moles h.l. und Paus 
{ug Hebr. 7. von ihm faget. Er heift fumnio jure Melhifedeck, und Melech- 
Salem , rex juftitiae & pacıs , weil fein Reich ift Gerechtigkeit und Friede, 
Mom. 14,17. Er konte fchon damals heiffen ein Priefter GOttes, weil er 
zu diefem Amt von Ewigkeit her beftimmet war. Er Fonte allein den Abra⸗ 
ham mit Nachdruck fegnen, weil er Die Quelle alles Segens if. Er Eonte 
mit groͤſtem Recht den Zehenden von ihm nehmen, denn ihm hatte Abra- 
ham ſeinen Sieg zu dancken. Go pflegten auch fonft Die Heyden ihren Goͤt⸗ 
tern einen folchen Tribut von der gemachten Beute zu bezahlen. Eriftohne 
Vater, nach der menfchlichen Natur , ohne Mutter , nad) Der göttlichen. 
Es ift gröffer denn Abraham gewefen. Er hat das Brod und Wein, Das 
er ihm entgegen brachte , felbft formiren Finnen. Sic enınia videntur bene 
eongruere, . 
| | | Unters 
€ Zu weißen au) D. Fob. Wilbelm Pes , geöfneten Zibel, 7, Beratung, $.2.fegg. 
au 1 Fin Petachia obet * Pag. 83. faq. EN 
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Unterdeſſen ſtehen Doch derfelben folgende Gründe im Wege, welche bes 
teilen, daß er niche der Sohn GOttes gewefen. 
a) Gehet man auf diefe Art ab a proprierare & fimplicitate flili hiſtorici. 
Man muß Die nomina propria Melchifedeck und Salem in appellatiua vertwans 
deln, welches contra indolem ftili hiftorici ftreitet. Wenn Mofes fagt : Da 
Abraham wieder Fam von der Schlacht, ging ihm entgegen der König von 
Sodom , und auch Melchifedecf, der König von Salem, trug Brod und 
Wein hervor ‚jo Fan man fich feinen andern Begriff daraus machen, als 
daß beydes wahrhaftige Menfchen und Könige in Canaan gervefen feyn mu 
fen. Wären es zwey gang verfchiedene Perfonen gemefen , einer ein bloffer, 
Menfch und irrdifcher König; der andere der Sohn GOttes habitu regio 
— ſo wuͤrde Moſes nicht auf einerley Art von beyden Perſonen gere⸗ 
t haben. 

b) So ſagt Paulus Hebr. 7, 3. une fen eichet den 
Sohne GOttes. Wäre Melchiſedeck der Sohn GOttes felbft ei 
tie fönte von ihm gefagt werden, Daß erdem Sohn GOttes gleich geweſen. 
Kaneiner wol ihmfelbitgleich feyn ? PR 

Die Patroni diefer Meynung halten dafür, daß diefer Senfus fey , Chris 
Ir ſey dem Abraham ineben folchen Lineamenten des Gefichts, und mit eben 
olchen Merckmalen der in ihm wohnenden GOttheit erfchienen ; als nach» 
gehends in ihm hervorgeblicket, da er im Fleiſch auf Erden gewandelt. * Aber 
da kommet coa&us fentus heraus, Dielmehr wollen die Worte : Meldifes 
deck ift dem Sohn GOties vergleicher , «pomumnire 77 vs ra Or, dieſes 


ngen: :" .. . 
. (1) Daß Melchiſedeck und der Sohn GOttes diuerfae perfonae ges 
weien. | 

| (2) Daß 


Sohn GOttes aͤhnlich und aleich mar. Es 
kan auch ſeyn, daß er wegen ber groſſen 
| Klarheit , welche ſich bey dieſem Geſihte 





Auf eine andere Weiſe will dieſer Obiection 
Hr. D. Peterſen / l..e F. 3. p. 83. bes » 
egnen, werner ſpricht, es ſey zu wifs 


en / daß Johannes / da er den Sohn 
GOttes wahrhaftig gegenwärtig 
gefeben / dennoch von ibn fage/ 
er bärte mitten unter den ficben 
Leuchtern einen geſehen / Fposor dıw 
arteswer, der da gleich geweſen w& 
re eines 
doch der Sohn GOttes ‚or ges 
wefen. Wlein darauf lieſſe ſich vieles ante 

ohan⸗ 


i foldes in einem — fe 
ni jo ule c v, 
ich nicht. den Sohn GOues 


da er 
—XR er faht eine Geflals, diedem 


enſchen Sohn / da er- ': 


befunden (indem die Perſon unter ſieben, 
und zwar güldenen beuchtern gieng , welche 
folglidy einen fehr groffen Glantz müffen 
von ſich gegeben, und Die Augen geblendet 
baden ) nicht, fo gleich erkennen fünnen, 
mer es ſey / bier aus dem folnenden folde8 
—6* So viel ſahe er gleich, daß 
diefe Verſon Chriſto aͤhnlich ſey, ob ers aber 
ſelbſt ſey er anfaͤnalich nicht recht 


konte 
wiſſen, zumal die groſſe Beſturtzung dauu 


„fat, tele ihn wie einen todien Vier den 


sur Erde ricß 


— 
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- (2) Daß gwifchen diefen zwey diuerfis perfonis eine wunderbare Gleich 
heit ſey, welche mache, Daß eine als ein Vorbild der andern conliderirt 
werden koͤnne. | 
Da num diefe aller probabelfte Meynung mwegfält, ſo muß man noth⸗ 
wendig diefen Melchiſedeck in numera beminum fuchen , welches erhellet 
© ..(1) ex insegra ferie hiflerie, Denn da Mofes im Context einiger Könis 
ge gedencket, die intra & extra Canaan regieret, und in folcher Serie auch von 
einem Könige in Salem Meldung thut, fo Fanman dadurch nichts anders, 
8* einen damals lebenden König, folglich einen wahren Menſchen vers 
ehen. | .? 
© (2) Ex collanone Mofis & Pauli. Moſes fagt, Melchifedeck fer geweſen 
ein Priefter GOttes Des Alterhöchften.. Paulus fagt Ebr. 5, 1. daß ein 
jeglicher Priefter aus den Aienfcben genommen fey. Ergo auch dieſer. 
Nun aber ſchicken fich Die Charadteres , die man aus Mofe und Hebr. 7. 
von diefem Melchifedeck fich machen Fan, weder auf den Henoch, noch 
Cham, noch Sem. Ergo muß es eine von diefen unterfchiedene Perſon ges 
wefen ſeyn, nemlich ein gewiffer Damals lebender frommmer König in Ca⸗ 
naan / der wegen feiner Liebe zur Gerechtigkeit und Frieden berühmt gewe⸗ 
fen, und den wahren Sottesdienft in Canaan exerciret ; der zwar überhaupt 
zu Chams Nachkommen gehöret , von deffen Gefchlecht aber nichts fpeciales 
gefagt werden fan; daher Paulus fagt, er ſey arelr & «auler, Das ifl, 
Moſes habe feine Eltern nicht befchrieben , item. er habe weder Anfang noch 
Ende der Tage, das ift, Mofes * weder von ſeiner Geburt, noch von 
ſeinem Tode einige Nachricht gegeben, daher es das Anſehen habe, als ob 
er ſein Prieſterthum niemals geendiget, ſondern immerdar continuiret. 
Maͤn Fan, wenn man mehrere Nachricht von der Perſon Melchiſedechs 
haben will, conferiren, Herr D. Kangens 2. Difpp. de Melchifedeco , wel⸗ 
che auch mit fichen in feinem Myfterio Thriſti p. 162. feqq.* 
2. Die adiones Melchiſedeci waren zweyerley: 
a) Regalis, da er ihm und feiner Fleinen Armee Brod und Wein, und 
sielleicht auch andere Erfrifchung vorfegte, und alfo Diefen Uberwinder ber 
feindlichen Armee lieblich tractirte; welches Verhalten eine Real- Gratulation, 
zudem erhaltenen herrlichen Siege war. Mos pofteris feruatus , Die victores 
mit; alterley Geſchencken, die fonderlich in Prouiant beftanden, zubeehren. ' 
b) Sarerdoralis, beftand in dem Segen, den er dem Abraham ertheilte, 
und zwar fegnete er ihn nicht alfo, wie etwa ein Sreund Dem andern at 
| utes 


—r — —— —âúâûúâ ââ— —————â— ———— 
iuwo auch p· 204. viele andere angefüh- :-teftam. im zwehten Vorbild p. 23. fgq. 
swer ‚werben, Die vom Melchiſedeck gehan· und Kern D. Seylings obfl, De 
delt haben, denen man nod) beyfügen fan part. =. obſ. 5. p 73.1 
Zuguft Pfeifers iheol. mylüicam vn | En 


u * 


' "" "Memarym IV. APPARITIO DEI TERTIA, 239 


Gutes antoünfchet, fondern er fegnete ihn als ein Priefter des Allerhöchften, 
"und als ein Typus JEſu Ehrifti ‚welcher der Brunn alles Segens iſt. Das 
Centrum dieſes Segens war die confirmatio promiflionis de Meſſia, telche 
dem Abraham twiederfahren war, welche Melchifedeck hiermit im Namen 
GOttes beftätigte. Conf. Länsıt Myſter Chrifti p. 168. 

Das annexum war acceptie decimarum, voelche fonft den Prieftern und 
£eviten zufam , die aber hier in perfona Abrahami felbft decimas gaben, 

Wie nun Chriftus in diefen Stücken vorgebildet worden, davon ſiehe 
Sn. D. Kanten |. c. p. 173. ſqq. * 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
übert das IV, Membrum, 


Jerbey wollen wir folgende Reflexiones machen : 
“ 1. Um Sriedens willen von feinem Rechte weichen, und feine 
Vorzüge auf eine Zeitlang verleugnen, ift eine Wfiicht, darin wir den 
groffen Freund GOttes Abraham zum Vorgänger haben , welchem wir 
darin nachzufolgen ung nicht fehämen dürfen, zumal da une GOtt felbft zu 
—— beleh —— wollen, da er dieſe Verleugnung des Abrahams ſo 
| ic) belohnet hat. 
* 2. Wenn man alzufehr auf die Vortheile und Bequemlichkeit dieſes 
Lebens ſiehet, wie Lot, fo reitzet man oͤffters GOtt deſto eher, ung diefelben 
juentziehen, Damit er uns lehre, daß dieſe unbeftändige Dinge unferer Liebe 
nicht würdig find. 
3. Die fo oft wiederholte Beſtaͤtigung der —— die GOtt dem 
Abraham gegeben, die zeuget von ſeiner unveraͤnderlichen Liebe gegen ſeine 
Kinder und Freunde, und ſoll ung deſto mehr zum Vertrauen gegen GOtt 


reißen. 

‘ 4. Esiftgefährfich, fich unter profane Menfchen zu mifchen, und unter 
ihnen zu leben, weil manin Gefahr ftehet, mit indie Gerichte GOttes über 
fie eingepflochten zu werden, tie Der gute Lot genugfam erfahren, da er in 
Sodom wohnete ; Daher ruft ung der Geift GOttes zu gten Bud) Mof. 
16,26. Weichet von den Hütten diefer gottloſen Menſchen. 

5. Die göttliche Gnaden » Bezeugungen und Erquisfungen werden 
nur denen zu theil, die gegen ihre. geiftliche Feinde redlich Fämpfen und 


fiegen. * Ss 








. lches der fel. Hr. D. Rams flo in Moſe p. 83. fgq. 
dad * 33 X in feinem Chri⸗ E 


290 Periopi III. A VOCAT. ABR. AD EGRESSVM ISR. EX AEGYPT. 


— — — — e G G — — — — — — — — — — — 

Da Abraham als ein Uberwinder wieder kam, da wurde er durch d 
Segen Melchiſedecks erquicket und erfreuet. Wenn toir auch alfo Mer 
fere geiftliche Jeinde fiegen , fo fol ung auch der Segen zu theil werden. 


MEMBRVM X. 
APPARITIO DEI QVARTA. 


N Diefertt Membro wird son der vierten Erfcheinung GOttes gehandel 
N fo dem Abraham wiederfahren, und Zur * befeprieben 30 * 


— en vieler Prophetiſchen Dinge, die darin vorkonimen, dunckel und 


er ill. | 

Wir haben alhier 6, Puncte zu bemercken, 
1. Alloguium Dei filii, 

4. Exceptio Abrahami ; 

3. Refponfio diuina. 

4. Petitio Abrahami,- 

$. Refponfio Dei, fignum exhibentis, 

6. Confequens huius quärtae theophatiias, 


1. Atıogyıvm Fıtır ner, da GOtt Abraham anredete : Fuͤrchte di 
nicht , Abraham , ich bin dein Schild etc. — 
Die Worte: Noli timere, praeſupponiren, daß ſich Abraham damals 
Be und daß fein Gemuth in ſchweren Tencationibus geftanden. 
iefe Furcht entftund eheils ex cauflis externis, da er damals in einem frem⸗ 
den Lande wohnete, und beforgen mufte, daß Die feindlichen Könige, denen 
er den Raub abgejaget hatte, ihre Macht verftärcfen , ihn aufs neue überfals 
fen, und kin gange Familie vertilgen mögte, theils ex c.ufs internis , da er 
fiber die — Verheiſſung ins Gedraͤnge kam, und wol gar beſorg⸗ 
te, Gtt habe feine Meynung geaͤndert, weil er etwas, das ihm zuwider 
gervefen , an ihm gefunden, Diefer Furcht find entgegen gefegt Die XBorte : 
Fuͤrchte dich nicht. Welche aber zugleich das Contrarium poſitiuum mit 
einfchliefen, fürchte Dich — glaube nur, daß du durch keine aͤuſ⸗ 
ferliche und innerliche Widerwaͤrtigkeiten ex ſtatu gratiae & ſalutis, aus dem 
Stande meiner Sreundfchaft herausgefegt werben folft, und Daher fey ges 


tro + » - s ’ . 4‘ 

j Xenn er hinzu fest: Ich bin dein Schild und dein fehr groffer 
Lohn, fo werden darin die fundaments fiduciae exercendae exprimirt, Dies 
fe Worte find zu confideriren 

1.) relatine, auf die damaligen Umſtaͤnde. 


ſchw 


Abra⸗ 
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Abraham ſchien Den infultibus hoftium exponiref zu ſeyn, die erbittert 
waren, Daß er ihnen die Beute abgejagt. Dagegen fagt GOtt: ch bin 
dein Schild. Abraham hatte ferner ohne einiges Intercile die g hrliche 
expeditien in gratiam Lothi porgenommen, hatte fich Ungelegenheit und Uns 
foften gemacht, und hatte von dem Könige zu Sodem, und vom Lot nicht 
die geringfte Erſtattung feiner Unfoften verlangt. Dagegen fagt nun GOtt 
I bin dein Lohn. Was Die weder Lot, noch der König zu Sodom 
vergolten hat, Das will ich Dir reichlich vergelten. 

Aber es ſteckt noch viel mehr indiefen Worten, wenn man fie nimmt 

2) abfolste, da GOtt in diefen Worten dem Abraham, als dem Va⸗ 
ter aller Glaͤubigen, die gantze doctrinam falutis in compendio porgelegt, und 
der Segen, damit er in Chrifto gefegnet war, und noch ferner gejegnet wer⸗ 
ben folte, erfläret wird, Dieſer Segen faffet in fich 

2) ablationem omnis mali: ego ſum clypeus, hierftellt fich Ichouah filius 
dem Abraham vor tanquam mediatorem, der ſich jwifchen den Abraham und 
Die tela irae diuinae, und alle übrige mala deſiructiua interponiren toollen. 
Clypeus hat duplicem uſum, indem er 

(1) alle Sagietas — en 
hu 4 Den Menſchen bedecket, und in Sicherheit ſetzet. Alſo hat Chri⸗ 

8 

(1) allen ſagittis maledictionĩs diuinae, an ſtatt Abrahams, xponiref, 
und fich von denfelben vermunden laffen, daher Dfalm. 38,2. es heift: Deis 
ne Pfeile ſtecken in mir. : 

(2) Hat den Abraham adverfus iram Dei & accufationem Satanae in 
Sicherheit gefegt._ Darinnen liegt zugleich ein euidentiffimum argumentum 
Deitatis Chriſti. Denn jwifchen GOtt und den Menfchen Fan fich Feine blofs 
fe Creatur interponiren, Dazu wird ein Sacrdguwes erfordert. Palm. 84, 12. 
BOtt der HErr ift Sonn und Schild , Pfalm 7, 11. Mein Schild 
(Mediator) iſt bey GOtt. 

(b) Collatienem omnis boni: & merces tua magna valde, hoc eft, maxima. 
AMerces ift hier ein bonum aliquod pretioftus & valde defiderabile, welches jes 
manden gegeben wird ad compenlationem fiue laboris praeftiti, ſiue damni in 
alcerius gratiam pafli. Darunter aber iftnicht nur begriffen merces ex de- 
bito, fondern auch merces ex gratia Nom. 4,4. Ein folches bonum wolte 
der Ichoua Meſſias dem Abraham felbft feyn ; er wolte fich dem Abraham zu 
befigen und zu gemieffengeben , und dadurch alles, was erin diefer Welt um 
feinet willen thun und leyden wuͤrde, reichlich erfegen. 

Alſo fehen wir, daß in diefem vortreflichen Spruch enthalten fey bie 
gange doctrina falutis, und communis fpes omnium fidelium ausgedruckt Pop 

v2 : 
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de: Denn was hier zu Abraham, dem Dater aller Gläubigen ‚.gefagt wird, 
Fr Eönnen alle feine glaubige Kinder, „die in. feinen Sußftapfen wandeln, 
zueigen. * 


UI. Excerrio auranamı. Datinnen er GOtt feinen gegenwäztigen Zus 
ftand vorftellet und ſpricht N MM MD quid dabis mihi 2 dag iff, wen follen 
alle die herrlichften Verheiſſungen zu ftatten Fommen , darinnen du mir füls 
ehe herrliche bona verfprichft ? Hab ich doch Feinen Erben, der in die Pof- 
feffion der verheiffenen Gütern eintreten koͤnte. Es wird alfo wol’mein 
Oeconomus Dammefek Eliefer alles Das Gute erben , was du mir theils.geges 
ben, theils verheiffen haft. Diefen Kummer ſchuͤttet er alfo hier in GOt⸗ 
tes Schooß aus. | 


111. Resronsıo pıyma faßt in fich triplicem promiffionem. 
1. De dand» femine , du folft felbft noch einen Sohn zeugen, der alles 


deine Güter und Verheiſſungen erben foll. 


2. De mukiplicando femine. GOtt hieß Darauf den Abraham aus feinem 
Gezelt ag gen Himmel fehen und die Sterne zehlen. Da 
aber Abraham ohne Zweifel fagte, daß ihm das unmöglich ** fen, ant- 
wortete GOtt, ‚Aic erit femen tuum, eben fo unzahlbar foll dein Saame 
ſeyn, und zwar — ſemen ſpirituale. Denn es hat ſchon Luthe⸗ 
rus obſeruirt, Daß die natuͤrliche Nachkommenſchaft (ſemen Carnale ) 
Abrahams verglichen werde mit Dem Staub der Erden, Genef. 13, 16, 
feine geiftliche Nachfommenfchaft aber, welche aus lauter Glaubigen bes 
fiehe, werde verglichen mit den Sternen des Himmels, dieweil fie Durch 
den Ölauben ins himmlifche Weſen verſetzt find, und andern mit ihrer eh: 
re und Erempel vorleuchten. Damit Fan man conferiren, Jerem. 33, 22. 
ficut exercitus caeli, qui numerari non poteft, fic erit femen Dauidis. 

Es find einige Afranomi fo Fühn gervefen , daf fie fich unterftanden zu 
behaupten, fie hätten den numerum ftellarum quscaleuliret. Cuavıys fagtı es 

waͤren 


*Ich exinnere mich, daß hiedon der Hr 


Siehe auch über dieſen Ort: Ich bin 
dein Schild x. bed ſel. D. Adam 


Rechenbergs Diff. de clypeo & magna 
valde mercede Abrahami, feipjig 1710. 
Hr Wilhelm Ernft Ewalds emble- 
mata facra mifcellanea, lib. ı, exerc. 1. 
‘de Clypeo, fymbolo Dei, über ı. Bud) 
Mof. ı5, 1. und bes fl. On. D. Ram⸗ 
bachs collegium exeget. über bie Epiſt. 
an Die Romer, cap. 4, 3. welches kuuftig 
au heraus kommen wird · 


M. Chriſtoph Semler / Predicer- in 
Halle, ein vortreflicher Mathematicus, 
und Mechanicus, Diefe Meynung hat, es 
habe ohne Zweifel GOtt der HErr dem 
Abrahaͤm feine Augen befondirs eleuiret, 
daß w aud ale bigenigen Sterne, meldye 
man ſonſt mit den Augen nicht erreichen 
tan, auf einmal geſehen, welche denn ereys 
Lich unzeplbar geweſen waren. 
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wären nicht mehr als 1022. Sterne, Kertervs 1392. BAYERVS 1709. an⸗ 
dere feßen 7000. Allein das find lauter ungewiſſe Muthmaſſungen, und ift 
auch nur zu verftehen von den Sternen , welche ein feharfes Auge bey Harer 
Luft diftindte fehen Fan , Da viele 1000, Sterne fo entfernet ſtehen, daß fie 
auch Durch die beften Telefcopia nicht diſtincte obferuiret werden koͤnnen. 
Confer. Io. BRYNSMANNI gratia naturae interpres L. 5. c. 28. 

3. De danda serra.Canaan , welche Derheiffung GOtt auch dem Abras 
ham wiederholte und beftätigte v. 7. — 


IV. Perrrio AsraHamı, da Abraham ein Zeichen bat, fo heiſts Y. 6. 
Abraham — dem HErrn, und das rechnete er ibm zur Gerech⸗ 
tigkeit. glaubte, Daß der Meflias fein Schild wider den Zorn GOt⸗ 
teö , und fein grofier Lohn feyn , und alle Diefelben Perheiffungen erfüllen 
würde, die er ihm gegeben. Jedoch weilerfich feiner Schwachheit bewuſt 
war, fo fragte er v. 8. Wobey foll ichs merchen , daß ich Das Land 
Canaan ererben ſolle. Er bittet nicht ein Zeichen aus Zweifel , fondern ex 
conſcientiae infirmitate , wie ein Lahmer um einen Stab bittet, Damit er fort 
fommen fönne. So bat.auch Gideon Richt. 6, 37. ſqq und Hiskias 2. 
Meg. 20,8. um ein Zeichen, und werden Doch nicht des Unglaubens befchuls 
diget ; hingegen Adyab ſchlaͤgt Ef. 7, 12. das angebotene Zeichen aus Uns 
glauben aus: | 


V, Resronsıo Det , SIGNVM ExHIBENTIS. i 
1. Signum. Abraham mufte eine dreyjaͤhrige Aub , eine Drepiährige 
Ziege , einen dreyjaͤhrigen Widder nehmen , (in welchen Jahren diefe Thiere 
ihre völlige Stärcke haben.) Desgleichen eine Turtel⸗ Taube und eine iun⸗ 
ge Taube , 5. Gattungen der Thiere , Die auch nachgehends unter dem Gefek 
am häufigften zu den Dpfern gebraucht wurden. Dieſe Thiere mufte Abras 
ham fchlachten, fie mitten von einander theilen , und eın Theil gegen das 
andere überlegen , alg die rechte Schulter gegen der Lincken über. Die Voͤ⸗ 
el aber muften nicht getheilet werden. Da nun die Raub Voͤgel häufig 
he flogen , und ſich auf die zertheilten Stücke ſetzen wolten, fo hatte Abras 
m fo viel zuthun fie weggufcheuchen, daß er endlich gegen Untergang der: 
Sonnen ermüdete und von einem tiefen Schlaf überfallen wurde; Welches 
ein Propberifcher Schlaf war , darinnen GOtt ihm die Fünftigen Fata 
feiner Nachkommen entdeckte und ei Das Signum erflärete. * 
d 3 1 2: Ex- 








* Man Fan bey dieſer gangen Materie con- 1698. gehaltene .. Difp. de foedere 
feriren Job. David Scieferdecfers Dei cum Abrahamo Symbelieo , Gene: 
iu Zena unter Do. Valentin Velthem  15,9- 18. 
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2. Explicatio Signi, vbi notatio 

a) tempors. Dieſe wird beftimmet 

(1) nach den annis Genel, 15,13. da werben vierhundert "Jahr de- 
terminiret , in welchen Die Pofteritas Abrahami theils in Canaan , theils in 
Egypten —— ſeyn, und daſelbſt geplaget werden ſolte. Es werden aber 
die Jahre hier determinixet nuinero rotundo. Sie fangen ſich an a natiuita- 
te Uaaci, Anno mundi 2108., und enden ſich in dem Jahr, da Iſrael aus 
Egypten zog 2513 , welches zufammen machet 405. Jahr. Hiermit ftreitet 
nicht Exod. 12, 40, 100 430. Jahr gegehlet werden. Denn Diefelben fangen 
an a vocatione Abrahami ex Chaldaea & promijfione Seminis , h. L aber a natiui- 
tate Seminis promi | 

(2) Vach den generatimibm xð. 16. Da es heiſt: Sie follen nach vier 
Mannes Leben wieder hieher kommen. iefe Generationes muß man 
anfangen zuzehlen ab ingrellu Iacobi in Aegyptum , da war nemlich Kehat, 
Filius Leui, Die erfte Generario, Genef. 46, 11. denn der Fam mit nad) Egys 
pten, die andre Generation war Amram, Filius Kehadi, Exod. 6,18. Die 
driete Generation tar Mofes und Aaron , die Söhne Amrams, v. 20. die 
kamen nod) nicht in Canaan, fondern Die vierdte Generation Eleaſar, Der 
sinSohn Aarons war, 

b) Ras, und zwar i j 

a) refpedn Ifraelitarum , daß fie folten in Die Dienftbarfeit gebracht, 
ſchwer geplaget, aber endlich auch befreyet, mit groffem Gut dimistiret und 
in Canaan eingeführet werden, v. 13. 14. Die Oppreflio Ifraelitarum in 
Egnpten ward auch bedeutet Durch Das Gallen der Yaub + Vögel auf die 
&pfer »Stücke , daß nemlich die Egnptier auf das Unterdrückte und den 
Schlacht⸗ Schafen gleich gehaltene Volck in Egypten fallen würden , Dass 
felbe zu verzehren , daß aber GOtt durch feine Providenz intercediren , und 
aus den Nachkommen Abrahams einen Mann Mofen erwecken würde , Der 
fie hinweg fcheuchte, ER 

ß) Refpetu Abrahami,daß er unterdeffen folte imFrieden entfchlaffen, zu 
feinen Vätern verfammlet, und in gutem Alter begraben werden. 

. Adiundium huius explicationis war fignum nouum, da Abraham in feis 
nem Schlaf einen rauchenden Ofen fahe, aus welchem eine Feuer⸗Flam⸗ 
me heraus ſchlug und zwifchen den getheilten Stuͤcken der gefchlachteten 
Thiere hinfuhr, v. 17. Wobey folgendes zu mercken ift: 

a) Der rauchende Ofen bildete ab die ſchweren Drangfalen, welche 
die Kinder Iſrael in Egypten ausftehen wuͤrden, fonderlich bey Denen Ziegel 
Defen, bey welchen fie zur unerträglichen Arbeit angeftrenget wurden. 

b) Die Feuer⸗Flamme, Die aus dem Dfen heraus fuhr , war ein 
Symbolum diuinae praeientiae , wie nemlich GOtt, Der feinen un es 

verzehren 
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verzehrend Feuer iſt, die Iſraeliten unter dieſen Drangſalen unterſtuͤtzen, und 
feine Gegenwart ben feiner unterdruͤckten Kirche Durch eine herrliche Erret⸗ 
tung offenbaren wuͤrde. 

c) Der tramum flammae per fegmenta vidimarum tar ein ſymbolum foe- 
deris diuini, welches GOTT mit Abraham und feinem Saamen aufrichten 
wolte, undmelches der Grund war , warum fie unter dem calamicatibus 
Aegypti nicht ſuccumbiren Fonten. 

Hierbey muß man wiſſen, daß diß bey den Alten der Gebrauch war, daß 
fie, wenn fie einen Bund machen wolten ‚ ein oder mehrere Thiere in Stüs 
cken zerfehnitten, und diefe Stücke gegen einander überlegten , Durch welche 
dann die Bundes, Genoſſen durchgehen muften. _ Denn das mar ein Zeis 
chen , Daß derfelbe ‚der den Bund zuerft brechen würde, alfo in Stücken zer⸗ 
hauen werden folte. * Siehe Jerem. 34,18. 1. Sam. 11,7. Confer. Bo- 
cHartı Hieroz.P. ı. L. 2. c, 33. 

So richtete demnach GOtt mit Dem Abraham einen Joleunen Hund 
auf, darinnen er feinem Saamen das Land Canaan verheiflet, Y. 18-21: 

Hier wird Canaan befchrieben 

«) KIsch feinen Grentzen, dem termino meridionali &boreali. 

Terminus meridinalis ift das Waſſer Egyptens, der Nilw, melcher in 
Egypten «#7 ix, das Waſſer genennet wird, weil Egypten , Darin es faſt 
‚gar nicht regnet, dieſem Waſſer alle feine Fruchtbarkeit zu dancken hat. Eis 
nige verftehen infonderheit einen gewiſſen Arm des Nili , melcher Durch Die 
Wuͤſten ludaeam verfus flieſſet, und fich endlich in mare Mediterraneum ers 
gieſſet. 

Terminus berealis iſt der Fluß Eupbrat,** welcher durch Armenien, Sy⸗ 
rien und Babylonien flieffet, und fi endlich in finum Perficum ergeußt. 

Hierdey mögte man das Dubinm machen, Daß gleichwol Die Kinder Iſrael 
dieſen Strich Landes zwiſchen dem Nilo und Euphrat niemals beſeſſen und 
es alfo ſcheine daß dieſe Verheiſſung GOttes nie erfuͤllet worden. Hier⸗ 
auf ſind unterfehiedliche Antworten. Etliche mepnen , es fey Diefe Verheiſ⸗ 

ung cum tacita conditione zu verftehen , wenn Deine Pofteri mir gehorfam 
enn werden. Aber von einer folchen Condition ift fein Veftigium im Tert, 
ndern es heift abfolure: Deinem Saamen will ich dis Land geben von 

Waffer Egypti an bis an das groffe Waſſer Euphrat. CLericvs 
antwortet ‚Die olllihen Berheiffungen wären gemeiniglich ampliffimis . 
— — 
*3 alſo über die euyaurdsarın Es hat von dieſen Grentzen des Landes Ca⸗ 

de — er ſich fo hat herun⸗ — 215 geſchtteden Herr David 
ker gelaffennac) der damaligen Wiife,indem Mull. in Differtare. Selectis , da bie exſte 
es ja unmdglich it, daß GOTT nicht fole Dad. de Nilo & Euphrate , rerrac ſanctae 
den Bund halten. terminıs banpdelt. 
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concipiret, Dieman aber nicht zu fehr vrgiren dürfe, Das ift, GOtt verfpreche 
mehr, als er halte, welche Meynung nicht zu Dulden ıft. Am allerbeften 
antwortet man alfo. ER, 

(1) Iſt hier nicht verfprochen , Daß Die fraeliten dieſen gangen Tra- 
ctum terrae eigentlich befigen und bewohnen ſolten, fondern ich will eg deinem 
Saamen geben, nemlich tbeils in pofifionem , wie das eigentliche Sand Ca⸗ 
naan ; theils in (ubisäienem vectigalem, daß die Einwohner diefer Länder den 
Kindern Iſrael zinsbar werden müffen. 

(2) Die Erfüllung diefer göttlichen Verheiſſung ift gradatim gefchehen. 
David und — uͤber alle Einwohner von Beerſeba bis an 
den Euphrat, und machten ſich alle Voͤlcker, die in dieſem Diſtrict wohne; 
ten, jinsbar, 2. Sam. 8, 3.5. 6. 2. Par. 9,26. Mach der Babplonifchen 
Gerängniß haben fich die Iſraeliten auch in Diefe Gegenden ausgebreitet und 
piefeiben bewohnet. 

(3) Was an den Kindern Iſrael nicht eingetroffen, das ift durch ans . 
dere pofteros Abrahami erfüllet worden , indem die Iſmaeliten, Idumaͤer 
und andere Voͤlcker, die von Abraham entfproffen, vom Wilo an big an den 
Euphrat geroohnet haben. J— 

ß) Vach feinen Einwohnern. Es werden v. 19. 20. 21. zehen Voͤl⸗ 
cker genennet, welche GOtt vertrieben, und ihr Land den Nachkommen 
Abrahams ſchencken wolte. Anderswo, nemlich Ad. 13, 19. werden nur fies 
ben genennet. Allein eins wird durch das andere nicht aufgehoben. Es waren 
eigentlich zehen Voͤlcker, allein weil einige. darunter, nemlich die Keniter, 
Kiniſiter und Ladmoniter obſcuriores waren, fo werden fie unter dem Na— 
men der populorum vicinorum magis celebrium mit begriffen. Daher ges 
ſchichts, daß bald mehr, bald wenigere Voͤlcker genennet werden. 


VL Conseqvens huins QVARTAE THEOPHANIAS, UND zwar 


1. Remotins waren die Dinge, die mit der Hagar und ihrem Sohn 
Iſmael vorgiengen Genef 16.: nemlich Abraham, da er 86. Jahr alt war, 
hatte nun bereits zehen Jahr mit feiner Sara im Sande Canaan gemwohnet, 
eine göttliche Nerheifung de multiplicarione feminis nach der andern von GOtt 
empfangen , mufte aber gewahr werden , daß Sara, die nun ſchon 75. 
Jahr alt war, noch immer unfruchtbar blieb. Ohne Zweifel haben diefe 
zwey Eheleuthe oft Darüber miteinander geredet, und über den wahren Vers 
ftand der aöttlichen Verheiſſung miteinander conferiret. Endlich kam Sas 
ra auf die Gedanken, daß fie zur Erfüllung der göttlichen Verheiffung nicht 
deftinirt fen, zumal da fi) GOtt noch nicht deutlich Darüber erfläret hatte, 
das Sara eben das Werckzeug ſeyn folte , Durch welche er vem Abraham 
eine fo zahlreiche Pofterität fehenefen wolte, Weil fie nun gleichwohl ee 

| | groffe 
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Hrofle —— nach dem verheiſſenen Saamen hatte, fo rieth fie dem Abras 
ham, er mit ihrer Eghptiſchen Magd, der Hagar, in ein gewiſſes foe- 
dus comiugale treten, und zufehen folte, ob GOtt dieſe eheliche bindung 
mit d en.alfo fegnen wolle, daß er einen Sohn von derfelben bekomme, 
welchen fie ſodann an Kindes ftatt annehmen, und für ihren Sohn erfen- 
nen wolte. Abraham hätte billig hierüber erft den Mund des HErm fras 
en füllen , aber er Tieß fich Durch die Flactuaciones feines Weibes auch im 
3 fel und Kleinmüchigkeit fegen, und fic) endlich bervegen dieſem fleifchlis 
en Rath zu folgen, nnd die Hagar, ex conlilio Sarae, in torum coniugale 
ju admiceiren , welches er aber Frinesweges that aus fleifchlicher Luft imd 
Geilheit (welche fonft gemeiniglich Die Anftifterin des Concubimatus ift) fons 
dern aus Begierde die Erfüllung der göttlichen Verheiſſung zu fehen. 
Run that er zwar daran nicht recht, * Doch gefchahe es nicht ex proae- 
sefi, ſondern aus Unwiſſenheit und guter Meynung , und gehört ad naeuos 
fankorum. * Was bey ihm ein peecatum veniale war, das ift bey denen, 
Die den Concubinat aus gang andern fleifchlichen Abfichten vertheidigen, em 
peccatum mor:ale. 
Wie lief es aber ab mit dieſem Rath? Sara, welche denſelben aus 
einer guten Intention gegeben , ward am erften darfür gesüchtiget. Denn 
wenn eine gute Intention GOttes Wort, Befehl und Verheiffung nicht vor 
fih hat» fo.ifts Damit ein blinder Handel, und Fan nicht wohl gelingen. Da 
nemlich Hagar zu der Ehre Fommen war, daß fie Abrahams Weib, ob wol 
vxor fecundaria worden , ia daß fie von Abraham fehwanger worden war, Te 
ward fie Durch dieſes Glück fo ftolg und hochmüthig, daß fie die Saram 
neben fich verachtete, und Feinen Reſpect mehr für Drefelbe bezeugte. Sa⸗ 
14, Die Diefes ihrem Manne Flagte , befam Darauf die Erlaubniß die Hagar 
u demuͤthigen, das ift, eben nicht fie zu prügeln, fondern fie hinfort etwas 
bite zu halten, und zur Derrichtung der gewöhnlichen Haus⸗Arbeit anzus 
"halten. Allein diefes ſtund der Hagar nicht an; daher fie fich aus Abrahamg 
Haufe retirirte, und nach der Wuͤſten fiohe. Sie wurde aber von ‘dem 
Engel des HErrn, nemlic) angelo increato, Dem Sohne GOttes, : in der 
‚Wülten angeredet, zurück gerufen, und zum Gehorfam gegenihre Zrau ans 
gewiefen, mit der Berheiffung, daß 5 eınen Sohn, mit Namen Jfinsel, 
p gebaͤh⸗ 











® 9218 der ſel. Mann dicſes Collegium in hat aber ſolche Worte nachher in Gieſſen 
alle gelefen, hat et > er etwwas eitmits verändert. fi 
anders vorgetragen, nemlich alfo ; Sie ** Siehe Hr. M. Chriſtian Gottlieb 
——— Beyde, indem der Cum Bongebls diſſ. de fadis in S, feriptura 
imatus der göttlichen Einſetzung des V. T.narratis, fed nec laudatis, nec vi 
Eheſtandes gantz und gar nicht ge⸗ tuperatis adeoque non imitandis, ſed 
mäs iſt / aber nicht ww proserch &e diiudicandis , Leipjig 1720, 
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ee EEE TUT EEE BETEN EEE BR ET 
ebähren folte „ deſſen Pofteros GOtt gar fonderbar vermehren werde, ders 
—* werde ein wilder und freyer Menſch ſeyn, (im Grund⸗Text heiſts ein 


wilder Wald⸗ sEfel, 


das ift, ein milder freyer Menſch) der fich Fein Koch 
von einem andern werde auflegen laffen, und der mit jederman, auch 
in.der Jugend, allerley Handel anfangen werde, 


chon 
Welches auch erfüllee 


worden in den Arabern und GSaracenen , welche von dem Iſmael her⸗ 


fiammen. 


Was aber die höchfte Sbeifhei für ein Vorbild hierdurch abgebildet 


und in diefe Begebenheit eingewickelt, das können wir aus Efa. 54, 1. Gal. 


4, 24. lernen. Nemlich 


ı. Abraham iſt in diefer Hiſtorie als ein Vorbild Chrifti zu confide- 


riren,* und zwar in hoc tertio comparationis. Wie 
vnam liberam , alteram ſeruam, fo hat auch Chriſtus duplicem eccle- 


hatte, 


Abraham zwey Weiber 


fiam , welche in der Schrift pallim tanquam ponfa & vxor Chrifti vorgeftellet 


wird, nemli 


ch Ecclefiam iudaicam feruilem im alten Teftament , und eccle- 


fiam Chriftianam liberam im neuen Teftament. 


2. Die zwey Weiber Abrahams, 


r, ferua, bildete ab die Juͤdiſche Kirche, nach ihrer Aufferfis 
ung unter der Oeeonomia legali und feruili, hemli 
bare Magd; fo war auch Iſrael unter dem 


a) 9 
chen Verfa der 
) Bagar war eine Die 


Gefeh ju einer ſchweren Dienftbarkeit angehalten, 


2). Hagar war eine E 
Dienſt⸗ Hauße Egyptens zur 


) Hagar wurde zu einer ehelichen Vereini it Abrah 
auch mit der Iſraelitiſchen Kirche in ein foedus 


miciret; Chriftus hat fich 
coniugale begeben, Ejech. 16,8. 


tiſche Magd; fo ward Iſrael aus dem 
Fenftbarkeit des Geſetzes berufen. 


ng mit Abrabam ad- 


+) Hagar ward eher fruchebar als Sara; fo wurden auch unter der 


- Oeconenua legali Chrifto zu erft Kinder gegeuget , ehe Die Oeconomin evan- 
‚gelica aufgerichtet wurde. 


RBHa⸗ 





»Als der ſel. Hr. Doctor dis Collegium in 
Sieſſen achelten , hat er dieſe gantze Ma⸗ 


: „die 


cxrie alſo kürtzlich zuſammen gesogen : „di 
„wey Weiber Abrahams bilden ab dupli- 


2 „eem Ghrifti 


' 


ecclefam. 
Esypiiſche Dienſt / Magd, bildete ab eccle- 
am iudaicam ſeruilem, Die aus dem 
Dienſt⸗ Haufe Eghpten zur Dienfibarkeit 
mdeh Geſetzes berufen ward, mit welcher 
„aber Ehriftus am Berge Sinai gleichfam 


Hagar, bie . 


„ein foedus coniugale aufrichtete, Darauf 
nfie fich nachgehends vieles einbildere, und 
„endlich darüber ex domo Chrifti verſtof⸗ 
„een mat. Sara aber iſt ein Bild der 
„reyen Kirche des Neuen Teflaments , die 
„zwar lange warten mufte auf die Erfül: 
„ing der Berheiffung de multiplieande 
„femine fidelium, endlich aber doch Durd) 
„die Vekehrung Der Heyden viele Kinder 
„bekam. PR 
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— — ich, da fie fruchtbar worden war; alſo hatfich Iſrael 
durch feine aufferliche Borrechte zum Stolg und Hochmuth verleiten il 
) Hagar wurde ex domo Abrahami ausgeſtoſſen, aber nach ihrer Des 
müthigung wieder angenommen ;. So ift auch das Juͤdiſche Volck um feis 
nes Hoffarts willen in der Babplonifchen Gefängnis gezuͤchtiget und darauf 
wieder in Canaan gebracht. | 
m), Dagar gebahr Darauf den Iſmael, welcher war Typus von demfels 
ben Sefchlecht der Juͤden, welches poft captiuitatem Babylonicam circa initia 
N. T. lebte, und die Ehriften verfolgte. 

) Sara, libera war ein Bild der freyen Kirche des Neuen Teftamentg; 
daher Sarah 1. Petr. 3,6. Mater fidelium heiſt. Nemlich | 
0) Sara heift eine Fuͤrſtin: alfo wird Die Kirche Ehrifti genennet eine 

| er, Pſalm. 45,14, Cantic. 7; 1. 

2) Sarah war Abrabams Bluts⸗Freundin, und einige rechte Ehe⸗ 
Battin : Die Kirche Ehrifti ift Sponfa frarris fui, IEſu Chrifti x ie Fan alfo 
alfo mit Wahrheit von ihm fagen, was Sarah von Abraham : Er iſt mein 
Bruder. Confer. Cınt 8, ı. Hebr. 2,11.14. 

Sier finden wir alfo Das wahre Fundament, warum GOtt Diefe Ehe 
Abrahams und Sarah zoleriret , weil fie zum Vorbilde einer andern geheis 
wen Sache beftimmet war. 

>) Sarah war eine Zeitlang ohne Rinder , endlich aber brachte fie 
nad) langem Warten den rechten Erben zur Welt. Go mufte auch die 
Kirche lange warten „ ehe Die promillä patribus fadta de multiplicandis hdeli- 
bus erfüllet wurden. Endlich aber brach die Verheiſſung herein , da der 
Saame der Glaubigen fich.anfing auf Erden zu vermehren, fo daß er end: 
lid propter acceflionem gemilium die fleifchlichen Züden an Menge über 


Das find alfo die Myfteria , welche in die Schaale diefer Hiftorie der 
Hagar eingeroicfelt find , und die wir nicht fingiren, fondern nur auffuchen 
und auswicfeln , nachdem der Heilige Geift durch Efaiam und Paulum eis 
nen Winck ja den Schlüffel Dazu gegeben. * 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag V. Membrum. a 
I. So groſſe Seligfeit der Srommen , da GOtt ihr Schild und arofs 
4 fer Lohn fenn will, foll ung billig bewegen und reißen , durch eine 
> wahre Befehrung in ihre Sefellfchaft zu treten. 
Pr 2. Es 
* Man fan hierbey auch nachſehen Kiero⸗ & de Sara, typo fpiritualis Iſraelis noui 


nymi Wılbelm Gnabels differ. de Teft. in feinen Amoenitatt. theol. emble- 
Hagare, typo carnalis Ifraelis veteris teſt. maticis & typicis p. 187. fqg- 
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2. Es iſt ein groß Priuilegium der Frommen, daß fie ſich vor- feinem 

chen fürchten Dürfen, dieweil fie mit dem allmächtigen GOtt im Bim⸗ 

de fieben. Denn fo fagte GOtt zu Abraham, fürchre dich nicht. Die 

urcht iſt fonft ein peinlicher Affe&t, die Furcht bat Pein, und Menſchen⸗ 

| siehet fonderlich bey Bredigern unzehlig viel Boͤſes nach ſich, wie der 

[. Herr Prof. Francke in feinem Tractat Meodemu⸗ oder vonder Men⸗ 

ſchen⸗ Furcht vortreflich gezeiget. Davon folk und Fan man num frey werden, 
wenn man mit GOtt im Bunde leben wiil. 

3. Die groſſe Freundlichkeit GOttes, da er fich in ein * mit 

Abraham eingelaſſen, feine Exceptiones und Dubia angehoͤret und eantwors 
tete, ihm feine Derheiffung durch ein Zeichen beftätigte, Die foll ung zu einen® - 
vertrauten Umgange mit einem fo freundlichen GOtt locken und reigen, 
4. Wenn eine gute Intention nicht durch GOttes Wort, Befehl und 
Verheiſſung dirigiret wird, fo fan man durch diefe blinde Fuͤhrerin leicht in 
manche Sünden und Schwachheiten verleitet werden,toie wit aus dem Exem⸗ 
pelAbrahamg mit der Hagar ſehen. Alfo gilt da Die Entfchuldigung nicht : 
Ich habs nicht böfe gemeynt. Denn eine gufe Intention Fan eine an ſich 
— om nicht gut machen , obgleich eine böfe Intention Die befte Sache 
serberbeu Fan. 


MEMBRVM VA 
APPARITIO DEI QVINTA 


Je dem Abraham wiederfuhr md 1.8. Moſ. 17, befchrieben wird, 
& Es ift davon fonderlich viererley zu mercken: 
1. Tempus, 


z. Alloguium diuinum, 
3. Foedus Dei, 
4. Signum foederis. 


I. Tamrys, Esfiel dieſe Erſcheinung in das 99. Fahr des Alters Abra⸗ 
hams , ba er bereits im Glauben über Dem Hoffen auf die Erfüllung der 
götttichen Verheiſſung alt und grau worden war. Weldyes ung befchds 
met, die mir gleich fo Furg angebunden find , wenn wir wicht gleich die Er⸗ 
füllung der göttlichen Derheiffungen fehen. 

Die vorige Erfeheinung GOttes wiederfuhr ihm anno aetatis 86. dieſe 
‚anno 99. zwiſchen dieſen beyden Erſcheinungen find alfo 13. Se verfloſſen, 
von welchen Moſes gar nichts gemeldet, ob gleich leicht zu erachten ift ‚ daß 
ein fo groffer heiliger Mann nicht müßig in diefer Zeit werde geweſen ſeyn. 


Alein 
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Allein da Abraham in diefer gansen Zeit ſtille geweſen, und auf GOtt ges 


barret ; fo hat diefes auch Moſes mit feinem Silentio und Stillſchweigen imi- 
turen tollen. er 


Luthe:us hat in feinem Commentario in Gen. nbferuiret , daß Abraham. 


nach der Geburt Iſmaels fich zufrieden gegeben , und geglaubt , daß dieſer 
Iſmael Der Erbe der göttlichen Derheiffung feyn folte. Daher auch Sarah 
diefen Sohn Tieb gehabt, und ihn fleifig gewartet, und erzogen , in der Mey⸗ 
nung, daß nun meiter Fein andrer Saame von ihrem Leibe zu erwarten fey. 
Nachdem fie nun 13. Jahr lang aus guter Meynung in Diefem Irrthum fo 
hingegangen taten, fo erfcheinet dem Abraham wieder der Sohn GOttes*, 


erneuert mit ihm feinen Bunde und vertröftet ihn noch auf einen andern Sohn,. 


den ihm Sarah gebähren folle. 


II. Autoqvıvm pıvınvm. Hs erfcbien ihm , heifis, der SER 


md fprach zu ihm : Ich bin der allmächeige GOTT , wandle vor 
mir und fey fromm, ** 

Es faflen diefe Worte in fich efheaciffimam adhartationem ad fincerum 
eonuerfationem cumDeo. Alwo ju mercfen ift: 

1. Fundamentum adhortatimis, WIN N» ich bin der allmächtige 
GOtt. Es redet hier eigentlich der Sohn GOttes mit dem Abraham; 
durch welchen alte göttliche Erfcyeinungen im Alten Teftament gefchehen 
find , wie wir im erften Membro „ de apparitionibus diuinis, hac Periodo vſi- 
— angemercket haben. Dieſer gibt ſich hier durch zwey Namen 
jzu erkennen 
a) 78 / Eh, welches notionem fertieudinis inuoluirt. Denn Ejech. 31, 
11, heift IN fortis und bedeutet Pfal.80, 5. forsirudinem. KaTizexir aber 
bedeutet IN Deum fortifimum omnisque fortitudinis fontem. 

b) "Mr. Schaddai. Die Philologi find über die. Deriuation dieſes Worts 
felbft nicht einig. Etliche leiten es her von W in duali X vbera, quafi 
ein GOtt, der mit den Brüften feiner Guͤtigkeit alles ernaͤhret umd verſor⸗ 
get; Andre von dem prachxo D pro WR und '? fufhcien. Go wird mie 
dieſem Wort fumma Dei perfedtio esprimiret , nach toelcher er alle denſelben 
apparatum befißet , welcher ad perfectam beauitudinem aliis etiam largiendarti 
—*8* wird, Allein da dieſe Deriuationes etwas gezwungen und unge⸗ 
| Pp3 woͤhnlich 


1 . 








Als der felige Marin in Halle dieſes Col- ** Eine ausführliche Erklaͤrung diefer ſhoͤnen 
legium gelejen , hat er bier hinzu : Worte findet man in des fel- D. Martin 
bentme ihm diefen falfdyen Begriff; Geiers Allgegenwart unfers alfehenden 
welche Worte er aber nachgehends in Gieſ⸗ _WDtied, inderi. Andacht p. 1./gg. 
fen ausgeſtrichen hat. 
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wshntich find‘, fo wird es am beſten vom radice hergeleitet‘, Der zwar 
im Hebräifchen Codice notionem vaßandi hat, Daher "1 bedeuten wird ver 
Ratorem , bey den Arabern aber heifts porentem eile, welche Potentiadas Vers 
mögen andere zu deſtrairen und zu verwuͤſten, mit in fich begreift. 

37 So führen uns demnach beyde Namen, die fich der Ichova giebt, auf 
das arributum ommiporentise diuinae, nad) welcher er alles, was er will,auss 
richten , und alle ispedimenta , Die fich in ben Weg legen wollen , deftruiren 
und twegräumen Fan. Dieſe göttliche Allmacht folte Abraham anfehen als 
eine Stüße feines Glaubens , Daß GOtt dennoch endlich feine Berheiffung 
erfüllen werde , wenn auch. alle Hoffnung dazu verſchwinden, und lauter Uns 
möglichkeit vor feinen Augen fich repraefenciren ſolte. Auf Diefes funda- 
mentum ift nun gebauet F 

2) Adhortatio ipfa ad duplex officium. Die erfte Pflicht heift: 
a) Ambula in confpeitu meo. Siehe von diefer Redens⸗Art und deſſen 

Bedeutung dag Leben Enochs Periodi I. Membr. 6. Die Einrichtung des 

angen Lebens wird hier ambularie , ein Wandel, genennet , Diefe foll gefches 

* ın confpeötu Dei, oder velut Deo praeſente, Daß man nemlich alle feine 
innerliche und äufferliche Adtiones nad) der Vorfchrift des göttlichen Wil⸗ 
fens und zu feiner Ehre einrichte. Die zweyte Pflicht heifb 

ß) Eflo integer wel perfeä, Es wird dieſes Wort DEN auch von Noa 

Genel. 6,9. und Job c. 1, 1. gebraucht , und bedeutet eigentlich etwas fols 
ches, das alle diefelben Partes hat , Die es haben fol. Non igitur requirit 
Deus ab Abrahımo perfedtionem graduum , fündern partium „ welche der hy- 
pocrifi entgegen gefegt ift , da man fein Herg zwifchen GOtt und der Welt 
theilet , und beyden zugleich dienen will. 2. Tim. 3,17. heiſts 1 Sröv ar 
eurer, g. de Sey gar mein ‚oder laß es gar feyn. Die Worte ſind alhier 
zu verftehen de continuatione , denn Abraham hatte auch fehon vorher vot 
Gtt gewandelt. Das follen wir auch ung gefagt ſeyn laſſen. 


If. Foepys Der, Zu r 
1. Generatim , da diefer Bund überhaupt angezeiget wird: v. 2.__Jch 
will meinen Bund zwiſchen mir-und-dir machen und will dich faft ſehr 
vermehren. Und im folgenden wird dieſes declarirt, und ihm verfprochen. 
» a) Multiplicatio fpiritusls, v. 5. Ich babe dich gemacht sum Vater 
vieler Voͤlcker. Confer. Pauli Erklärung Rom. 4, 11. fegg. da gezeigt 
wird, wie hierin ein Vaticinium vonder Bekehrung der Heyden Liege; daß auch 
Biefelben durch den Glauben Kinder Abrahams werden ſolten. | 
b) ‚Mulriplic:tio corporali , da ihm verfprochen wird ’ 
(a) Daß feine Nachkommen in viel Voͤlcker fich ausbreiten folten, 
(2) Daß 


E2 
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: e) Daß auch Könige von ihm herfommen folten. Beydes gefchicht 
y.6. Es ift auch erfüllet, indem fo wohl die Nachkommen Iſmaels als Iſa⸗ 
acs in vielePopulos und Tribus vertheilet worden , die ihre Könige gehabt 


aben. 
Zur Beftätigung diefer Verheiffung nahm GOtt eine Deränderung 
— | / 


vo 
. =) Mit dem Namen Abram, welchen Namen diefer Patriarch von 
feinem Bater Tarah empfangen. Abram quali Pater excelfus, in Diefen Nas 
men feßete GOtt ein N hinein, Abraham, welches entlehnet ift aus dem 
Wort NOT multitudo , daß alfo Abraham heift qualı ON ZI IX pater 
magnae multitudinis oder NEON TOD I8 pater excelfus multitudinis. Es 
meynen einige, Daß der Buchftab N aus dem Namen MM hineingefegt 
ey, und 2 Darinnen allerley Myſteria, 5. €. e8 zeige an, Daß aus Abras 
ams Nachkommen einer gebohren werden Kir, der wahrer GOtt fen, und 
jwar fub initium des stem Millenarii der Welt, weil 1 der fünfte Buchſta⸗ 
ve im Be Alphaberift, welches aber vor nichts, als Conieäuren, paf- 
ven Fan. 

8) Mic dem Name der Sarai, den fie bigher geführet hatte. Sara 
heift meine Fuͤrſtin. Diefem Namen ift auch exnomine M das N benges 
fügt, quafi princeps multitudinis. 

2. Speciatim pluribus deferibitur „ 9. 7. 8. da der Bund GOttes mit 
Abraham noch weiter befchrieben wird 

a) Nach feiner IDuration und Feſtigkeit, da wird es ein ewiger 
Bund genennef, | | 

(a) darum, weil Die Einrichtung und Difpofition Diefes Bundes in der 
Ewigkeit vor Grundlegung der Belt gemacht worden. 

b) Weil der Genuß derienigen Güter, Die in dieſem Bunde verfprochen 
find, fich in Die Ewigkeit hinein erftrecket. 

8) Nach feinem Inhalt: Vbi 

N) Promis, da GOtt der HErr etwasverheiſſet: allwo zu mercken iſt 

a) Die Haupt⸗Sache, v.7. Ich will dein GOtt ſeyn, und deines 

Saamens nach dir. 


Dieſes praeſupponiret eine durch den Meſſiam geſchehene Verſoͤhnung. 
Abraham war von Natur ſo wol ein Suͤnder als andre Menſchen. Nun 
aber kan GOtt nimmermehr eines Suͤnders gnaͤdiger GOtt ſeyn, auſſer 
per Meſſiam mediatorem, deſſen Satisfaction der Suͤnder im Glauben ergreif⸗ 
fen, und um derſelben willen die Vergebung feiner Suͤnden ſuchen muß. 

Wenn diß Obftaculam der Gemeinfchaft srifchen GOtt und dem Mens 
ſchen weggeraͤumet iſt, fo fan GOtt des Sünders GOtt feyn , und * 

u . 1} 
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u feine göttliche Güter, feine Heiligkeit, Unfterblichfeit, Herrlichkeit und 
Seeligkeit mittheilen: — 

Es rafen alfo dieſe Worte: Ero Deus tuus, in fich promijionem vita⸗ 
artırnae. enn GOtt iff bonum infinitum & aeternum. Wem er fich dem⸗ 
nach zu eigen fchencket, den muß er auch nach Seel. und Leib unfterblich mas 
chen, damit er feiner ewig genieifen Fan. Daher Chriftus aus den verbis 
foederalibus : Ich bin der GOtt Abrahams ıc. Die Auferfiehung Der 
Todten * erweifet, Matth. 22, 31. 32. Diefe DBerheiffung aber giebt 
Gott nicht nur dem Abraham für feine Perfon, fondern auch feinem Saas 
men; nicht nur feinen Wächften Pofteris, dem Iſaac und Jacob, fondern 
auch ihren fpäteften LTachkommen, ** die bis ang Ende Der XBelt leben 
-follen, Und eben auf dieſen Bund gründet ſich Die noch zu erwartende Be 
tehrung der Jüden. Lev 26,44. 45. Deut. 4, 30; 31. | 
5b) Das Additamensum, die Zugabe , welche der Hauptfache bengefüget 
wurde , war terra Canaan 9 8. Ich will dir und Deinem Saamen nach 
dir geben das Land ‚da du ein Fremdling innen bift,nemlich das ganze 
Band Canaan, zur ewigen Beſitzung. 

Diß Land Cansan war anzufehen als ein Pignus und Unterpfand der 
Hauptfache ‚die dem Abraham veriprochen war. Denn in Diefem Lande folte 
der Mefizs erfcheinen , und das Werck der Derfühnung vollenden ; folglich 
dadurd) den Grund legen, daß GOtt wieder des Suͤnders GOtt werden, 
und ihn zu feiner Semeinfchaft admitiren Fönte, 

2) Poflulara was erfordert wird. Denn da bringt die Natur eines 
Bundes mitfich, daß beyde Theile über der Praeftation 5 Pflichten mit⸗ 
einander eins werden. Daher heiſts v. 9. und GOtt ſprach zu Abra⸗ 
hbamı So halte mın meinen Bund , du , und dein Saamıe nach dir, 
bey ihren Nachkommen. _ Das ift , wie ich dein GOtt und Eigenthum 
fepn will, fo folft du mein Eigenthum , und deine Polteri mein Bol feyn, 
ein Volk, das an meinen Sohn glaubet , vor meinen Augen wandelt und 
fromm ift, Lev. 26,12. Ich will euer GOtt ſeyn ſo ſollt ihr mein 
Volck fern, Das war alfo der Bund GOttes mit Abraham. Hierbey 
find noch zwey Anmerckungen zu machen : 

Obferv. 1. Es war Dis nicht der Gnaden⸗-Bund felbft , ſondern er 
feste den Gnaden⸗Bund voraus weil Abraham fchon im Gnaden⸗Bunde 
ftunde, ehe GOtt Diefen Bund mit ihm fchloß. 


Olferv. 2. 
ee Gr u rn En 
Siehe dovon des neiflreisben Theologi , D. c. 22, 29. ad 32. propofita, Roflack 


Seinrich Müllers Difp. Theol. dere- - 1673. 
furredione mortuorum, ex infallibili Chri- ** Wie es alfo auch zu®&nde bed 8- verſ. beift : 
fi interpreris contra Sadducacos demon- and wıll ihr (der Mahkommen) 
Aratione, apud euangeliſtam Matthaeum ſeyn. 
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} Obferv. 2. Es wurde Dadurch von weiten der Weg are zen zu dem 
be lichen Sinaitifchen Bunde. Denn hiertwurde das Land Eanaan vers 
und an dieſes Land Canaan wurde nachgehends im Sinaitifchen 
Bunde, die Beobachtung des gantzen Levitiſchen GOttes⸗Dienſtes ver 
Bun u gefchtweigen , Daß der ritus circumcihonis , mit welchem Dies 
und. 8 mit Abraham verfiegeft wurde, von Paulo betrachtet 

wird als eine Verpflichtung das ganze Geſetʒ zu halten. Salat. 5,3. 


IV. Sıanym Foeperis war eircumeifio, die Beſchneidung, welche aus⸗ 
druͤcklich v. 11. ein Zeichen des Hundes genennet wird, und von rind 
Rom. 4, Ir. *ein Siegel, wodurch die Bundes⸗Verheiſſungen 
GOttes, die er Dem Abraham gegeben , befeftiget und confirmiret wurden. 
‚Hier ift zu mercken 

a. Mandatum generale, *. 10. 11. ba es heift : Das iff aber mein 
Bund , den ihr halten folle zwifchen mir und euch, und Deinem Saas 
men nach dir: alles, wae männlich ift unter euch , ſoll beſchnitten 
werden. Bi folle aber die Vorhaut an eures $leifch befchneiden; 
daffelbe foll ein Zeichen ſeyn des Bundes zwifchen mir und euch. Ä 


Hierbey fält die Frage vor: Ob der rirär eircumeifienis ſchon ante hoc man- 
datum disinum bey andern Voͤlckern gebräuchlich gewefen, oder ob er dies 
ſem mandaso dinino feinen Urfprung zu dancken ? Es haben Heroporvs, 
Straso, und Dioporys SıcvLys vorgegeben, Daß die Beſchneidung ein inuen- 
tum Acgypticum ſey, welches nachgehends auch unter den Pofteris Abrahami 
introduciret worden ; welche Meynung auch zwey gelehrte Engelländer Io. 
Marshamvs in feinem canone chrenico und Io. Srencarvs in feinem Werck 
de legibus Hebraeorum ritualibus adoptiret und vertheidiget haben ; melcher 
Meynung aud) Io. Toranpvs, ein befanter Spötter der Chriftlichen Reli⸗ 
gion , in feinen originibus Iudaicis beygepflichtet, und fich nicht gefcheuet vors 
jugeben , Daß das Beugniß STRABONLS und Herovor: hierinn glaubtwürdiger 
ſey, als das Zeugniß Mofis, welcher — — Liebe zu ſeinem Volck 
den Urſprung diefes viel älteren ritus Dem populo Iſraelitico vindiciren wollen, 


a) ift ja wol diefes ein höchft verfehrter Handel, daß man Heroporo, 
einem Öriechifchen Hiftorico, Der tempore Xerxis gelebet , und von den wahs 
ren originibus gentis Iudaicae gar feine Nachricht gehabt hat,dennocd) mehr _ 
glauben will, als Mofi, einem hiftorico domeftico & omnium , quos habemus, 
antiquiffimo : Da ja auch die Kegeln einer gefunden Critick erfordern, daß 
man einem hiftorico domeftico & antiquiori mehr Glauben juftelle, alg einem 


hiftorico extraneo & recentiori. Und 
Q4 b) Wer 
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b) Wer wird ſich Doch wol Das bereden laſſen, daß der heilige GDtt 
feinen Bund, den. er. nit Abraham aufgerichtet, folte beftätiget haben, mit eis ' 
nem Siegel welches in Dem Gehirn eines abgörtifchen Volcks, Das von dem 
verfluchten Cham herfiammete , ausgehecfet worden ? Ja daß er fub poena 
excidii einen ritum folte feinem Volck injungiret haben , Der in ipfo gremiofu- 
perftiionis gebohren underfunden ‚worden ? Es kommt hinzu | 


c) der Drt erem. 9,24. 25. wo offenbar die befchnietenen üben 
eontradiftinguiref werden ‚den unbefchnittenen Egyptiern, Edomitern, 
Ammonitern, und Moabitern. Daher erhellet, daß zur Zeit Jeremiaͤdieſe 
Vdlcker die Beſchneidung noch nicht angenonnmen , fondern erſt hernach Dies 
felbe ad imitationem Iudaeorum angenommen. Es haben aber mit mehreren 
diefen Traum des Marshams widerlegt Herm. Wirsws in AcgyptiacisL. 3. 
c. 6. Herr D. Sar. DeyLinaıvs in obferuitionibus facr. Lib. 2. obferu. 6. und 
Herr D. Pavıvs Antonivs in differt, de circumcifione gentilium , Marshamo 
oppolita , feipjig 1682. * | - 

2. Circumflantiae fpeciales , welche betreffen. 

a) Tempus , die Befchneidung mufte gefchehen am achten Tage; damit 
Die Kinder erſt ein wenig hart wurden , bie Schmergen auszuſtehen, welche 
fehr penetrant waren , wie erhellet aus der Hiftorie Genel. 34,25. 

b) Objetum, das waren omnes mafculi in familia Abrahami , fo wol die 
darinnen gebohren , als die per emtionem Dazu. fommen waren v. 10-14 
und da auch Iſmael mit, befchnitten werden mufte , fo waren auch deffen 
Pofteri Dazu verbunden ; gleichwie auch hernach die Machkommen Abrahams 
von der Ketura , welche. er nach dem Tode der Sard heyrathete. Welches 
fchon ein Praeludium war , Daß dermaleins auch Die Heyden berufen werden 
folten zum Genuß derfelben Güter , welche per circumcifionem abgebildet 
worden. Es verordnete.aber GOTT, daß nur die Anäblein beſchnit⸗ 
ten werden folten , weil Diefelben allein zur Befchneidung fähig find , und 
weil in ihnen das prineipium actiuum generationis iſt, dadurch Die 
Erbfünde fortgepflanget wird. Was feminas betrift , fo waren fe 

— nur 








* Eiche auch des fel- Audtoris inftir. herm. 
facr. lib. 4. cap. 2. ad $.7. p. 768. Ubri⸗ 
gens haben viele, mie bekant uͤher haupt des 
Spencers Meynung, daß bie ſchen 


und Levitiſchen Ceremonien einen Heydni⸗ 


Moſaiſchen Lichts und Rechts / fol. 
1143. fgg. welche Dann auch dieſes falſche 
Vorgeben vom erſten Unfprung der Bes 
ſchneidung übern Haufen geworfen haben. 
Man tan auch nachſehen Herr Cantzlar 


enlicforung hätten ‚ widerleget, zu wel: 
m noch vor wenig Yahren Here D. Lans 
ge hinzukommen ift im feinem Spencero 
sienchomeno , oder erſtem Anhang Dis 


Dfaffens Borrede zu der neuen Tübinz 
giſchen Edition des Spemceriamifchen 
Suchs de legibus ebracerum rirualibus, 
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nur afguo * nicht aber a gratia focderis excludiref Daher fie auch dag 
Dfterlam effen durften, welches fonft feinem Unbefehnittenen zu effen erlaube 


war. - 

Das aber GOtt ein ſolch ſignum foederis erwehlte, Davon Das weibliche 
Sefchlecht nicht — konte, das zeigte an theils die Myenfectien der 
* — theils daß die Seligkeit von dieſem aͤuſſerlichen Zeichen 
nicht dependire, 

3 ‚Perpetuita , v. 13. wird er genennet ein ewiger Bund rw ra 
nicht als ob die — bis ans Ende der Welt dauren und continui- 
vet werden folte , fondern S bedeutet hier einen langen Periodum, defs 
en Terminus porher unbefant ift, ** memlich Periodum , welcher von der 
eit Abrahams bis auf Chriftum , den Saamen Abrahams, verflieffen folte, 
enn Daß zu den Zeiten Mefliae die Befchneidung des Sleifcheg cefıre , leh⸗ 
vet Paulus Salat. 5, 2. 3. 4. 6. 
Man fan fünf Gradus mercken, wie Die Beſchneidung abkommen iſt: 
1) Coepit languere in der Befchneidung Ehrifti , der fich vor ung dem 
Geſetz unterworfen. | | 
(2) Magis debilitata fuit, als Chriſtus fich taufen fie. 
(3) Mori cocpit, als Ehriftus farb. 
(4) Mortua fuis „ Chrifto refurgente: 


(5) Morifera f.Au ef , nachdem die falfchen Apoftel fie ſub necelſiate 


falutis Den Gläubigen oberudiren wolten. Conf. Herm. Wırsıym oecon. foed, 
pag.703. - | | en : 
4. Necefitas : Davon heiſts: v..14.. Wo ein Anäblein nicht wird 
befchnieten an der Vorhaut feines Sleifches , des Seele foll ausgerot⸗ 
tet werden aus feinem Dolch.  Difceptatur de ſenſu. Proxime intelli- 


gitur . Tu pe 

a) Mors ecclefiaflica „ welcher beftchet in einer Ausfchlieffung von der 
Gemeinfchaft der Kirche, und Deu praerogatiuis populi Dei. ‘Das Oppofi- 
tum Davon iſt Deuter. 23,2, venire in coetum Domini, Mit diefem morte ec- 


elefinftica aber war auch zuweilen a gi 
— 42 


b) Mars 
Da dann auch nachgehends die Darſtel⸗ 


ſecratio ſacrificalis purificatienis au a 





lung ım Tadernadel und Tempel,oder Reis 


nigung dazu kommen iſt. Siehe Herr D. 


Bangens Mofaifches Licht und Recht im 
1: en fol. 184. 6. 4. und eben derfelbe 
föyreibt in feiner Oecon. falutis euaug oder 
Comp. theol. dogmat. membr. 6 art, 2, 
fe&. 1. p. 265. feminis , principio gene- 


rationis actiuo deftituus , fufliciebat com 


matribus facta. Leu. XII, 5. ſqq. 


"* Diefe eigentiche Bedeutung Des Wortes 


Day kommt aud mit dem Stamm: 
Wort iderein, welches heift: la- 
tuit, abfcondidit , das alo Ip ill 
faeculum , cuius terminus later & ipne- 
ratur; Davon M. Eınft Georg Bllig 


in Diſſ. Philol. de ebracorum vocis qrw 
ſigniſicatione, Ltipiig 17 10. zu leſen. 


\ 


’ 
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b) Acors corporalis „ ſamt einem cumulo grauiffimorum. malorum a. Deo 
ipfo inflictorum, confer, Exod. 4,24. 25. Wo man denn.aber in folcher boß⸗ 
baftigen Verachtung diefes Sacraments beharrete, und aufler der Ge⸗ 
meinjchaft des Volckes GOttes ſtarb, fo folgte auch | 

©) Moers asterna. So wolte GOtt Dadurch Diefeg facramentum, pude: 
ris ac deloris plenum, ab omni vilipendio: conferuiren, 

Doch ift zu notirem : | 

a): Diefe comminatio traf nicht Die Kinder, die vor dem achten Tage in Ee- 
dlefia Abrahami unbefchnitten ſturben, fondern Adultos. Es hieß aueh hier: 
Non. priuatio, fed contemptus faeramenti damnar,. 

4) Es lag Diefe obligatio ad circumcifionem füb poenz excidii nur auf 
denen pofteris Abrahami-, die übrigem Frommen, als Hiob, Elihu, Melch 
ſedeck ec. Die extra ecclefiam Abrahami lebten, waren biß aufdie Zeiten Moſis 
nicht Dazu verbunden. Aber inde a tempore foederis Sinaitici war eg ein 
Requiſitum aller, Die an dem praerogatiwis populi Dei Theil haben 
wo 


5. Anaslogia huius figni cumre fignasa. Es hat derRitus der Beſchneid 
fein Abfehen gehabt Eheils — 

a) aufChriftum, und auf ſein Blut und ſchmertzliche Leyden. Denn 

a) die niedrige Menſchheit Chrifti, da er in der Geſtalt des fündits 
eher Bleifches erſchienen, eorrefpondist der Vorhaut, Die für unrein geachtet 


wurde, 

8) Diefe Menfehheit ward in der verächtlichften: Blöffe und Schande 
aus dem der Lebendigen ausgerottet, indem er Durch einen blu⸗ 
tigen und ſchmertzlichen Tod als ein unreines Glied von dem Coͤrper der Juͤ⸗ 
diſchen Kirche abgeſondert und ausgerottet wurde. 

Das Meſſer, womit ſolches geſchahe, war der Fluch des Geſetzes. 

+) Die — — dieſer Abſchneidung Chriſti war „ daß dadurch 
ſein gantzer geiſtliche Leib gehalten und geheiliget worden, der ſonſt unter dem 
Urtheil der Verdammung geblieben waͤre; gleichwie Der gange Menſch ers 
halten. wurde, wenn cuticula praeputii abgeſchnitten ward. 

) Wie die Beſchneidung ir ben Augen der Vernunft eine thoͤrichte 
Fer kr fo iſt auch: das Leyden Ehrifti Süden und Heyden: eine Thor⸗ 

eit. eils 

b) auf uns, da bildet fie ab, — | 

— ) labem originalem, welche Dusch die fſeiſchliche Geburt fortgepfſantzet 
w 


) sircumcifionem [piriwucdem,. quae fi 
8) in jufißsariene, Col. 2; v3: nenlid 
Cr) De 
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(1) Der reatus peccati ift gleich der Vorhaut, weil fie der Menfch mie 
auf die Welt bringt, und Dadurch vom Bunde GOttes ausgefchloffen 


wird- —— 

(2) Diefe Vorhaut muß —* eine bußfertige Erkentniß und Bekent⸗ 
aiß vor Gott entdecket, und gleichfam entbloͤſet werden. Da denn unter 
den fehmerglichfien Emppndungen und Überzeugungen , Daß man werth fey 
als eine unreine Creatur von GOtt abgefchnitten und meggemorfen zu wers 
den, die gläubige Application der blutigen Ausrottung JEſu Chrifti aus dem 
Lande der Lebendigen gefchiehet. 

(3) Durch Diefen Glauben wird man nicht nur von der Strafe der 
Ausfoffung und Ausrottung loßgefprochen , fondern auch aller Vorrechte 
Des geiftlichen Iſraels theilhaftig gemacht. 

39 Inregeneratione & [anklificatione, nad) Deut. 19, 16. Da es heift: Be⸗ 
ſchneidet eures Hertzens Vorhaut , c. 30,6. Jerem. 4,4. Hier bildet die 
Vorhaut ab die Serrſchaft der Sünde , welche unter den Schmergen ber 
Buſſe gebrochen, und hinweg gethan wird, dadurch mandenn einen aditum 

bekomt ad praerozatinas populi Dei, auch einen neuen Namen von GOtt em⸗ 
' ef. 

Den diefer geiftlichen Befchneidung hab ich mit mehrern gehandelt in 
* Evangeliſchen Betrachtungen, an dem neuen Jahrs⸗Tage pag. 
118. fgg. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VI. Membrum. 


I. Je beftändige Vorſtellung der AH GOttes ift eine groſ⸗ 
fe Beförderung der wahren Gottſeligkeit. 

GoOtt ſelbſt weiſet den. Abraham Dazu an, in den Worten : Wandle 
Bor mir ‚, tamquam in conſpectu neo, Nimmermehr wuͤrde ein Menfch 
frech, ungegogen und liederlich fich aufführen ‚ oder fonft etwas boͤſes thun, 
wenn er — daß die groſſe Majeſtaͤt GOttes, vor deren Richterſtuhl 
er dereinſt erſcheinen wird, gegenwaͤrtig ſey, und alles ſehe, was er redet, 
thus und vornimmt. ö 

z. Das iſt die vornehmfte Arbeit bes Glaubens, daß er die Derheifs 
fung GOttes ſich applicire und zueigne = Ich will dein GOTT ſeyn. 
ABelche —2 GOTT dem Abraham und feinem Saamen gab. 

Daß ein GOtt fep - laͤſt N leicht faffen ; aber Daß ein arıner Sünder 
ſagen koͤnne: Der groffe unend 9 Ichova ift mein, mein Goin das koſtet 
mehr Kampf, „als ſichre Menſchen ſich — De 

43 3. Der 
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ee ee — — —— — — — 
3. Der Gehorſam gegen GOTT muß ſich auch erſtrecken au fol 
Befehle und Ordnungen © ttes, welche Fleiſch und Blut le | 
merglich und disreputirlich , und der Vernunft ungereimt vorfommen;‘ 
ie Befchneidung war eine adtio plena doloris & pudoris, nichts Defto weni⸗ 
* —— Hl — —— Jahr feines Lebens diefer ſo 
chmershaften Adion , und legte eben damit Das gröfte | 
—— 33 * 2 köneib gi ee . * 
4. Iſt gleich Die Beſchneidung des Fleiſches im Neuen Teſtament ab 
25 —— * ein * ee pr —— des sen ens Ren 
unden , te ie vorhin zu Ende dieſes Membri angejeiger: 
1. in — » 2. in regeneratione & —— e. Wr serdicht 


' 
a 
— 


MEMBRVM VII. 
APPARITIO DEI SEXTA 


3 %e dem Abraham wiederfuhr, und wieder von fehr groffer Wichti 
& feit ift. Sie folgte bald auf die vorige im Hayn —— am De 
Mittage, und wird befchrieben 1. B. Mof. 18. and ı9. 
Es kommen hierbey folgende vier Stücke vor : 
ı. Perfona apparens, 
2. Comites perfonae apparentis. 
3. Apparentis Filii Dei adtiones. 
4. Confequens apparitionis. 


I. Persona Arrarens war der Sohn GOttes, , nicht zwar in menfchs 
liher Natur, (welche er erſt in der Zulle der Zeit aus Maria angenommen) 
aber Doch in angenommener menfchlicdyen Geſtalt, oder in corpore humano 
per vnionem paraftaticam, oder wie Der De D. Lange in Dem Compendie hiſt. 
Eccl, p. 29. 68 exprimigf, wagurarınas adlumto. Durch das aduerbium zum 
surına; ſoll Der modus allumtionis ausgedruckt werden. Es gingnemlich das 
mals feine vnio perfanalis vor , fo daß der Sohn GOttes Die menfchliche Pas 
tur in feine hypoftalin aufgenommen hätte , fondern nur vnio parafisa, da 
nemlich der Sohn GOttes einen Leib, den er zu dem Ende formiret hatte, auf 
eine Zeitlang annahm , und ſich darinnen fichtbar praefenirte ; welchen ex 
nachgehendg, wenn er in folchem angenommenen £eibe fein Werck verrichtet, 
wieder abgeleget hat. ee \ 

An der Möglichfeit der Sache wird niemand zweifeln ‚ der Die Thefin 
für wahr hält : Bey GOTT iſt Fein Ding unmöglich , ob wir he 

glei 
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eich von Dem Modo, wie es zugegangen, feinen rechten Begriff machen 
nnen. 
Es ift aber bey Diefem erfien Momento zweyerley zubemweifen: 
—* Daß es eine perſona diuina geweſen, welche dem Abraham alhier 
erſchienen. 
2) Daß e8 inſonderheit Die mittlere Perſon der GOttheit geweſen ſey. 
1. Das erfte, daf es eine perfona dinina geweſen, welche dem Abra⸗ 
ham erſchienen, wird bewieſen 
"a) Ex mominibus diuinis, die dieſer Perſon von Abraham beygeleget 
werden. Er wird genennet - £ - 
a) IV? /ehoua , und zwar achtmal im Context %. 1.13. 14. 17. ſeq 
Diefer Name Fan Feiner Creatur communiciret werden , fondern kommt 
gank allein Dem wahren und lebendigen GOtt zu, Efa. 42, 8. Ego ſum Ieho- 
ua, hoc eft nomen meum, gloriam meam non dabo alteri. | 
4) "IR ’Adonai, per Kamets unter dem Nun, v. 3. Ef conſtans ob- 
feruatio, Die per indudtionem omnium exemplorum betviefen werden fan, Daß 
vox V per 'kamets ſcripta alfegeit ein nomen diuinum ſey; es wäre denn, 
daß propter pauſam vel accentum dag Patach, damit es gewöhnlicher Maſ⸗ 
— Fefn wird, in kamets verwandelt wird; welches hier ». 3. nicht 
att findet, Ä * — 
bVEx operibus diainis, die ihm zugeſchrieben werben. 
4 Bereifet er ein Werck einer göttlichen Allmacht, da er Y. 10. 14 
verheiſſet Die unfruchtbare Saram fruchtbar zumachen. 
8) Eine göttliche Allwiſſenheit, daß er die Saram überzeugt, daß fie 
gelachet habe, obfie gleich Drauffen vor der Thür heimlich bey fich felbft ges 
Tachet , und hernady folches Teugnen wollen. w. 13. 17. 
2) Wird ihmzugeeignetdie Macht⸗Gericht zu halten über die gans 
‚se Welt, davon er in.euerfione Sodomae eine Probe ablegte. v.25.. Der du 
aller Welt Richter biſt. Dasiftein ers diuinum. / 
0). Enten aiuin⸗, den er fid) von Abraham Y. 27. fegg. erweiſen laͤſſet / 
welchen ein exfchäffener guter Engel.nimmermehr würde angenommen has 
ben. Daher machen wir ein Argument : 
Cui compgtunt 
1. Nomina foli Deo propria, | 
‘h? 12,nDinina opera, —— —1 BR 
3 Cltus- diuinus » is eft verus Deus. Atqui perſonae apparenti haee 
omnia competuns--; Ergo *— 
2: Das andere, daß es infonderheit media perſona oder ber Sohn 
GOttes geweſen, wird bewiefen | A s 
a) Er 


— 
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a) Ex analogia aliarum adparitionum , Die dem Abraham und andern 

atriarchen wiederfahren. Denn daß allezeit der unerfchaffene Engel dies 

elben verrichtet, und darin Praeludia feiner Fünftigen Sendung ins Fleiſch 
abgeleget , ift beym ı. Membro gezeiget. 

b) Ex oflicio iii Dei, nach roelcher er iſt # Ares» Der Inzerpres- der 
lichen Rath⸗Sſchluͤſſe und Der Orator rotius $. S. Trinitatis. Daher er. Jobi 
33, 23. Von xD angelms inserpres genennet- wird, von welchem feinem 

fonal Charactere auch in diefer Erfcheinung Spuren vorfommen, da ex 
dem Abraham zukünftige Dinge vorher verfündiget, dietheils in feiner eiges 
nen Familie, theils an Sodom und Gomorrha, Deren Untergang er dem 
Abraham entdeckte, gefchehen folten. 

ce) Ex charadere indicis. Abraham agnofcirt dieſen Ichousm-für den 
Richter alles Fleiſches. Diefes Amt aber kommt per fingularem appro- 
priationem dem Sohn GOttes zu, Joh. 5, 22. wird geſagt, es fey ihm alles 
Bericht übergeben von feinem Dater, Daraus ift Elar, tie fehr lo. 
Ciarıcys irre, Der ung bereden will, Daß es drey erfchaffene Engel gemefen, 
welche dem Abraham —— und ſetzet hinzu, es gezieme ſich nicht, Daß 
* ee leinigfeiten willen Den höchften GOtt in menfchliche Ges 

alt einkleide, ' 
ſt Refp. Es iſt fein profaner Criticus capable davon zu iudiciren, was GOtt 
gezieme oder nicht gezieme. Was haben wir Urſach darüber Icheel zu fehen, 
wenn der Sohn GHttes nad) feiner Aw >geiz in folchen praeludia 
feiner Fünftigen Menfchwerdung ablegen wollen ? 


II, Courres PERSONAE ADPARENTIS waren zwey erfchaffene Engel. 
Zwar haben nicht nur viele von Denen Patribus, als Amsrosıvs und 
_ Avavstınvs, fondern auc) etlidye von Den Recentioribus als B. Maıys, Monm- 
‚MA, Wırsıvs, Burmann in den Gedancken geftanden, Wi tota veneranda 
— F dem Bilde dreyer Perſonen dem Abraham erſchienen ſey. Sie 
ruffen ſi — — 

ı) darauf, daß Moſes nachdem er v. 1. geſagt: apparuit ipſi Iehoua, 
gleich darauf. 2. hinzu ſetze: G quum eleuaret oculos füos, ecce tes viri A-- 
banı coram ilo. Sie meynen alſo, es wuͤrde #. 2. der Modus erklaͤret, wie 
der lehoua dem Abraham erſchienen, nemlich unter der Geſtalt dreyer Maͤn⸗ 

ner. Sie obſeruiren et 

2) daß Abraham die Drey Säfte anrede , als ob er nur einen vor ſich 
"habev. 3. VIR HErr, hab ih Gnade in deinen Augen funden, 
fo gebe nicht vor deinem Knecht vorüber. Sie meynen, es fey Dis 
sefüchen weil Abraham in trinitate perfonarum die vnitarem eflentiae 
erfant habe. Allein da gegen diefe Rationes mancheriey eingewendet * 
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den fan, man auch Fein ander Erempel in der heiligen Schrift findet, Daß der 
nn Geiſt iemals inmenfchlicher Geſtalt folte erfehienen ſeyn, fo ift es befe 
uglauben, daß einer von diefen drey Männern der Sohn GOttes ges 
I der von zwey Engeln begleitet worden, Deren er fich zu Executoribus 
des Gerichts über Sodom gebrauchen wollen. Im Anfange fcheinet Abras 
ham fie alle Drey vor Menfchen angefehen zu haben ; bis ihm nach und nach 
aus dem Angeficht des einen eine befondere Majeftät entgegen leuchtete, zu 
welchen er fich auch hernach allein wendet, und mit ihm redet. Indeſſen 
weil er noch nicht recht gewiß war, wen er vor fich hatte, fo tradirt er fie als 
fremde Säfte fehr ns ‚ und nachdem er ſie in feine Huͤtten hinein ges 
nöthiget, fegte er ihnen zu &ffen vor, ließ ihnen Wafler reichen, den Staub 
von den Fuͤſſen zu waſchen, und wartete ihnen. dabey auf. Diefes alles lich 
fidy ver Sohn GOttes, ob er wol mit denen bey fich habenden Engeln dieſer 
AUmſtaͤnde nicht bedurfte, dennoch wohlgefallen, weil es lauter Wirckungen 
des Glaubens und der Liebe waren, darinnen diefer pater fidelium allen Glaͤu⸗ 
bigen ein fehönes Eyempel guter Wercke, infonderheit ver Demuth, Sreunds 
fichfeit, Liebthätigkeit und Saftfrenheit hinterlaffen hat. 
"Einige obferairen, daß dem Abraham feine Gaſt⸗Freyheit auch noch in 
jener Welt belohnet worden. Denn wie hier feine Hütte Das Hofpitium des 
Sohnes GOttes und feiner Engel gewefen ; fo ift nun in jener Welt fein 
Schooß das commune hofpitium der feligen Seelen , wie es Luc, 16, 22. 
heift, daß Lazarus in Abrabams Schooß getragen worden. 


III. Arragentıs filii Dei AcTıones find zwey: 
1. Deserminatio Ifaaci nafıituri. Nachdem die Hofpites gegeffen hatten, 
( welches der ——e— Interpres überfeßet, — — ſo 
fragte der Sohn GOttes nach der Sara, und als Abraham antwortete, daß 
fie in ihrer beſondern Hütte ſey, (denn in Orient haben Die Matres familias 
ihr beſonderes Apartement * im Haufe) fo fagteer * will wieder kom⸗ 
men MI x fecundum tempus viuum, und Sara ſoll einen Sohn haben. 
Zutherus hats gegeben : Ich will wieder zu dir Fommen, ſo ich lebe, ** 
aus welcher Verlion einmal ein —— Dubium bekommen, ob denn * 
r liebe 


Davon man nachſehen kan Hr Prof. Chri⸗ Mebeifl. Co cine Antropopathia werden 
ftian Benediet Michaelis Diff. phitel. mir fonft nirgends finden können, daher es 
pofteriorem de antiquitaribus oecon. pa- auch) auf diefe Art, wie wol cher erlide ge: 
triarchalis , $ 16. meynet haben, ſich nicht erklären und ents 

ee Enke men 

eine don den größten Fehlern, Die in um einiger Maſſen (gatam 
jr tſchen Bibel vortommen, mo verfienem gehracht werden, welche es gibt 


Deu . 
—— allergröfte, weil es eine GOtt vita comite. 


dem HErru gang und gas unanſtaͤndige ’ 


/ 
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liebe GOtt auch fterben koͤnne? Aber der Senfus ift, übers Jahr um diefe 
Beit, wie es aljo vorfommt 2. Reg. 4, 16. 17. Da ed Lutherus gantz vecht 
überfeget hat: über ein Fahr. 

Sara die indem Neden⸗Gezelt hinter dem Ruͤcken Des Redenden ftund, 
hörete diefes, und lachte heimlich bey ſich felbften , ridebat MVD quafı in 
medio ſui, €8 war fein Cachinnus, oder lautes Bauer Gelächter, welches 
feinem wohlgesogenen Menfchen, am allerwenigften einem Studiofe Theolo- 
giae anftehet , fondern ein firefames Laͤcheln. Diefes aber that fie nicht 
vor Freuden über eine fo angenehme Zeitung, tie alfo Abraham c. 17, 17. 

elachet 5; fondern aus Unglauben , * weit ihr in dem Alter, darin fie 

ch ißo befand, eine folche Zeitung lächerlich vorfam, und dachte, es fen ein 
böflicher Scherg. Sie meynte aber nicht , Daß fie von dem — würde, 
der ihr einen jungen Sohn verfprochen ; Aber diefe heilige Perfon fahe nicht 
nur die Stellung ihres Geſichts, fondern auch Die geheimeften Gedancken 
ihrer Seele , und verwieß ihr daher neben dem Lachen ihren Unglauben. 
run wolte zwar Sara aus Furcht und Schaamhaftigfeit nicht Wort has 
ben, daß fie gelachethätte ; aber der HErr verficherte fie, Daß er folches wohl 
wife, und confirmirte zugleich die gegebene Verheiſſung: Uber ein Jahr 
wolle er wieder kommen, und fie mic einem Sohn befcbencen. Er 
Fam aber nicht perſoͤnlich wieder, fondern per impletionem promilfionis ** 
©. 21, 1. 2. 

2. Denuntiatio excidii pentapolirani, Nachdem die drey Männer mit 
en gegeffen hatten, ftunden fie auf, und giengen nach Sodom zu. 
Abraham wolte ihnen Das Geleit geben, und ging alfo mit, und da fehicfte der 
Ichoua, der Sohn GOttes, die zwey Engel voran, den Loth zuvor aus So⸗ 
dom zuführen, er aber blieb zurück mit Abraham, und entdeckte ihm, was 
über Sodom befchlcffen fey. 

a) Indi.ationis Caufae find hergenommen 

a) 4A pracflantia Abrahami /pirituali, 1. B. Mof. 18, 17. 18. heiſts: 
‚Wie kan ich Abraham verbergen , was ich thue ? Sintemahl er ein 

oß und mächtig Dolch werden wird. Das rargum Hirrofolymitunum 
—* hinzu: Wie Fan id) Abraham, meinem Freunde, verbergen, was ich 
thue ? rauf Iacobus zielet Epiſt. c. 2,23. Er ift ein Sreund GOttes 
genennet worden. 

Die erfte Urfach nun, die GOtt dazu bewog, dem Abraham diefeg De- 
eretum zu entdecken, war diefe, weiler der Stamm: Vater deffelben Volcks 
ſeyn ſolie, aus welchem der Meflins herfommen würde. Sodom — 

en 
Oder Kleinglaubigkeit / wie «# der ſel. 


Mann afo umen Membrum II. num. ». ** Und alſo realiter, 
ausdt uckei· | 
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den Örengen Des Landes Canaan , welches Pofteri Abrahami bewohnen 
folten, und GOtt wolte in dem Excidio Diefer Städfe ein perpetuum monu- 
mentum aufrichten , was die Juͤden zu erwarten haben folten , wenn fie das 
Land Canaan durch ihre Sünde verunreinigten, und den Sodomitern in ih— 
ven Greueln nachfolgten. Daher entdeckte GOtt die Sache dem Abraham 
vorher , ehe fie geichahe, Damit feine Nachkommen nicht mennen mögten , e8 

ſich Diefes Ungluͤck fo von ungefehr zugetragen ; wie die Menfchen zu 

chen Gedancken geneigt find, wenn GOtt exempla vindictae ftatuiret. 

‚. ®) A fidelitare Abrabami , v. 19. heiſts: Ich weiß, er wird befehlen 
feinen Rindern, daß fie des HErrn Wege halten, und thun, wasrecht 
und gueift. SDiefe Worte find Darum wohl zu mercfen, NB. weil man 
daraus Be Durch was für ein Mittel Damals , da noch Fein gefchrieben 
Abort 8 vorhanden war, das regnum lucis und do@rina falutis propa- 
giret worden ; nemlich per traditionem orakm , fonderlich per inftitutionem 
paternam , Da die Väter ihre Kinder in den Geheimniffen des Gnaden⸗Bun⸗ 
des, und in den Pflichten der Gottſeligkeit unterrichten muſten. 


b)-Deunnsiatio ipfa, 9,20, 21. Iſt more humano abgefaßt. Er fagt: 
Es fey ein Geſchrey aus Sodom und Gomorrha zu ihm hinauf ges 
flieggen. 

Einige verftehen durch dieſes Befchrey clamorem & gemitus oppreflo- 
rum. Allein es werden vielmehr alfo genennet peccata clamantia Sodomita- 
rum. Es ift befant —* ſonſt 4. peccata clamantia ſtatuiret werden, nem⸗ 
lich Sodomiterey / Blutſchulden, Unterdruͤckung der Unſchuldigen und 
Vorenthaltung des verdienten Lohns, dieweil von dieſen vier Sünden aus⸗ 
druͤcklich in der Heil. Schrift ſtehet, daß fie zu GOtt um Rache ſchreyen. 
Allein in genere erden peccara clamantia genennet alle groben und offenbare 
Sünden die ohne Scheu begangen werden , und die gleichfam GOtt und 
die Dbrigfeit um Rache anrufen. 


Was e8 aber eigentlich vor Sünden geweſen, die zu Sodom und Go: 
morrha vorgegangen, davon wollen die Juͤden particularia im Talmud wiſ⸗ 
fen und erzehlen. Sie fagen 3. E. menn ein Armer nad) Sodom kom⸗ 
wen, fo habe ihm ein jeder einen ‘Pfennig gegeben, dabey aber fep feuerillime 
verboten geweſen, daß ihm niemand einen ie Brod reichen, oder auch für 
Geld überlaffen Dürfen. Wenn er denn aljo verhungert ſey, fo hätte ein 
jeder feinen ‘Pfennig roieder zu fich genommen , undin feine Tafche gefteckt. 
Das find aber Juͤdiſche Fabeln, gleichtwie die, Daß fie fagen , die Sodomis 
miter hätten Damals Die Töchten Loths auf einen Scheiterhaufen gefegt und 
fie verbrennen wollen. 

ra Wir 
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Wir finden hiervon certiora veftigia in dem Wort GHOttes, Efa. 3,9, 
Ejech. 16,49. 50. Daraus fehen wir, daß die Gelegenheit zu ihren Sün; 
den gegeben der Überfluß aller Dinge , weil fie in einer vortreflichen luſt⸗ 
baren Gegend wohneten. Daraus folgte 

(1.) UÜbermurh und Hoffart, indem fie Durch das gute Futter muths 
willig twurden, und Daffelbe zur Ausübung allerley Frevels mißbrauchten. 

(2.) Eine groffe Frechheit, da fie ihrer Sünden fich nicht mehr ſchaͤ⸗ 
meten, fondern fich derfelben öffentlich rühmten , und ohngeachtet aller das 
wider gefchehenen Bermahnungen und Warnungen darinnen fortfuhren, 

(3.) Eine groffe Unbeſcheidenheit und Unbarmhertzʒigkeit gegen die 
Sremdlinge ;_fonderlich gegen teftes vericatis, dergleichen Loth war, deſſen ge⸗ 
rechte Seele fie täglich quäleten, 2. Pet. 2,8. 

(4.) Ein unzüchriger Wandel ibid. ». 7. da fie infonderheit in dene 
felben Arten der Unreinigfeit, da Mann mit Mann Schande treiben „ des⸗ 

leichen da Menſchen und Thiere ſich fleifchlich mit einander vermifchen , den 
chtien Gipffel erreichet; welche Sünden auch Daher percara Sodomivica ges 
nennet werden. | | | 

Sie müffen es fehr grob gemacht. haben , weil fie 400, Jahr eher, alg 
Die übrigen Einwohner Canaans, zur Strafe reif worden , deren Sünden: 
Maaß zur Zeit Abraham noch nicht voll war. Genef. 15,16. 1 

Wann es ferner heift: ch will hinabfahren, und ſehen, ob fie als 
les gethan haben , fo iſt Das wiederum eine. «rSgwrerdun:, quia tunc habi-- 
wm hominis gerebat. In dem Mabbinifchen Commentarie : Michtal Inphi- 
wird hierbey annetirf : docere Ichouam volujife homines , in decernendis-poe- 
nis c: pitalibus non efle nimis properandum , Daßfie alles vorher wohl unterfus 
hen ten, ehe fie zur Execution eines Blut⸗ Urtheils fchreiten. 

Das Wort Defiendam aber beziehet fich Auf den htum loci, wo der Ie- 
houa und Abraham damals waren. Der Wald Mamre, wo Abraham 
wohnete, lag auf dem Gebürge Juda bey Hebron 3 Sodom hingegen lag 
auf einer fehönen fruchtbaren Ebene. Daher mufte man Berg ab gehen, 
(defcendere) wenn man von Hebron nach Sodom zureifen wolte. 

c) Deprecatio Abrabami. Ohne Zweifel hat der Ichoua dem Abraham: 
gleich anfänglich verfprochen , daß fein Vetter £oth famt feiner Familie zu erſi 
aus Sodom ausgeführet werden folte, und hatihm entdeckt, daß er ebendegs 
wegen Die zwey Engel nad) Sodom fende, ihn heraus zu führen. 

Aber Damit war Abraham nicht vergnügt , Daß nur fein Vetter Loth er- 
halten werden folte , fondern er. fuchte überhaupt Den Ruin und Untergang 
der fünf Städte Durch feine Fuͤrbitte abzuwenden, da er den Ichouam aufs 
beweglichite bat, der Einwohner dieſer Städte zu verfehonen,weil noch einige 
Gerechte Drinnen ſeyn mögten. ur | 
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In dieſer feiner Fuͤrbitte ſetzte er fechsmal an den HERRN, und flieg 
barinnen Stuffenweiſe von so. bis auf 10. herunter, da er jedesmal die Der: 
fiherung befommt , wenn auch nur 50. 45. 40. 30. 20. 10. Gerechte drins 
nen toären ; fo wolle ex um derſelben wilien aller übrigen Gottlofen fchonen. 
Weil alfo in fünf Städten auch nicht einmal 10. ertvachfene Gerechte anzus 
treffen wären , fo wuͤrde Abraham e8 felbft für billig erkennen mäfien , Daß 
der Gerechtigkeit * Lauf gelaſſen werde. Im uͤbrigen iſt hierbey noch 
siweyerley zu bemercken: nr 

Obferv. 1. Wenn Abraham den Ball ſetzet, daß 10. bis so. Gerechte 
in Diefem Diſteict ſeyn Eönten , fo kommt folches her aus dem Suppofito, daß 
damals noch überall , auch an den verderbteiten Dertern, finceri Dei cultores 
anzutreffen waren. Denn die Kirche war damals noch an Feingeroiffes Volck 
—— ſondern unter allen Voͤlckern waren noch Leute, welche GOTT 
anten und verehreten. 

Obfero. 2. Er redet de juftis adulris , von erwachfenen &erechten. Denn 
mit den Kindern hat zwar GOtt auch Mitleyden Jon. 4, ıı. aber die koͤn⸗ 
nen doch nicht in ihrem faru naturali iuſti genennet werden. Die Eleinen Kinder 
waren freylich noch nicht fähig , Himmelfchreyende Sünden zu begehen; jie 
wurden aber auch ein Opfer der Gerechtigkeit GHOttes , weil Gu vorher 
ſahe, daß, wenn fie wuͤrden erwachſen, fie es nicht beffer machen würden alg 
en Doch Fan GOtt wol ihren Seelen haben Gnade mwiederfahren 
aſſen. a 
Das waren zum dritten apparentis actiones, Die legte Ankuͤndigung der 
Geburt Iſaacs, und die Denunciation des Gerichts über Sodom. 


“EV, - CoNSBQVENS -ArPARITIONIS , vbi rurfüs = 

1, Antecedentia. Pe — 

a) Loti hofpitalitas , da er die groey Engel, welche in dem habicu reifen, 
der Perſonen nad) Sodom kamen, liebreich in fein Hauß nöthigte, 

Es wird erzehlet Genel. 19, ı. daß Loth eben unter dem Chor geſeſ⸗ 
fen, als die Engel gegen Abend nad) Sodom kommen. Daraus die Juͤ— 
den fchlieffen wollen, daß er Kichter * in Sodom gemwefen, weif die Thore 
ber den Alten loca indicii twaren. .: Vielleicht hat er nahe bey dem Thor ae; 
wohnet, und gegen Abend fich dahin gefent, entweder der Fühlen Abend⸗Luft 
dafelbft zu genieffen, oder auch — erwarten, damit er ihnen * * 





Dieſe IR iſt gar nicht wahrſcheinlich⸗ mein ſehr verhaft find. =) iſt emgegen 
Dee — — der 9. Bers im 19 Eap- da fie fügien : Su 
man nicht gleich wird zum Richter Di der einige Fremdling hie und 

an baden „ da die Fremdlinge insge⸗ weils regieren? j 
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anbieten , und fie der Wuth der Sodomiter entziehen koͤnte. Denn in den⸗ 
felben Zeiten waren noch Feine öffentliche ag rag ı (wie auch noch heut 
zu Tage derfelben fehr wenige in Orient find.) Wer alfo in eine Stadtfam, 
der mufte entweder einen guten Freund Drinnen haben ‚der ihn aufnahm, oder 
er mufte vor Dem Thor unter einem Zelt übernachten. Daher war es eine 
befondere Liebes» Pflicht fremde aufzunehmen. DE 
Zwar wegerten fich Die Engel anfänglich bey ihm einzufehren , weiches 
fienur thaten, damit fie offenbaren mögten , daß es ihm ein rechter Ernſt 
fen. Da er aber fort fuhr fiegu nöthigen , fo gingen fie in fein Hauß, und 
wurden von ihm gefpeifet. Daherftellt Paulus das Epempel Loths, der En⸗ 
er — ‚ zu einem Mufter vor, wie man Die hoſpitalitatem exercirem 
ll. ebr. 13, 2 J 
b) Sodemitarum profligata impiets. Denn dieſe Fremde waren kaum in 
Loths Haus eingegangen ‚fo wurde daſſelbe von den Einwohnern der Stadt, 
ungen und Alten, umringet , welche ah ‚ daß er die zwey Fremde, 
welche ohne Zweifel in der Geſtalt ſchoͤner Fünglinge Fommen waren,heraus: 
geben folte , Damit fie ihre unkeuſche Luft an ihnen büfen mögten. Dar⸗ 
aus man fiehet , Daß omnis verecundia in der. Stadt extinguiref geweſen 
ſeyn müffe, da man fich nicht gefcheuet , fremden Perfonen dergleichen hor- 
rendum dedecus anzumuthen, Ef. 3) 9 , 
Loth wurde über biefer äuflerften Bosheit fo befturgt , daß er.fich erbot, 
er wolte feine zwey Töchter lieber ihrem Willen übergeben , fie folten nur der 
Fremden fehonen. Es fan ſeyn, daß er ſich eingebildet / ſie wuͤrden fich nicht 
unterſtehen an feinen — ſich zu vergreiffen, weil dieſelbe bereits an 
jtoey vielleicht vornehme Bürger der Stadt verlobet waren. v. 14. Es 
tar zwar Diefes ein ungemeiner Grad Der puastola; ; aber es Ban Doch biefes 
Fadum nicht entfehuldigt werden. Es ift wahr, es gefch 
“ (1) Ex intenfiflimo amoreerga hofpites. | 
(2) Ex perturbatione judicii. Eein Gemüth war dergeftalt darauf 
gerichtet „ wie er die Fremden in Sicherheit fegen mögte , Daß er darüber 
die Pflicht vergaß, die er den Seinigen ſchuldig war. 
(3) YUus der Meynung ‚ daß er in biefen fehtoeren Umftänden aus 
zweyen Übeln das kleinere erwehlen muͤſſe. Aber dieſe Regel gehet in Mo- 
ralibus nicht an. Denn non facienda ſunt mala, vt eueniant bona, Kom. 3,8. 
Allein man fiehet ex fequentibus , Daß Loth der Boßheit, die er täglich 
fahe, endlich gewohnt worden, und aliquid labis & vitii unvermereft mit con- 
trahiret habe. Esift Faum zu excufiren , daß er feine Töchter nicht beffer 
verforget , fondern diefelbe an gottlofe Männer , die ihn hernach auslach⸗ 
ten , als er ihnen dag decretum diuinum de interitu Sodomae entdeckte, vers 
heyrathen wollen. Amsrosıys und CHRYsOSTOMVS gehen in excufando Lotho zu 
weit. 
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nn nn nn nn nn nn nn 
— der * F groſſen Gefahr habe den 
re gefeget, Daß er nicht gerwuft, was er vorgenommen. 
Confer fimile factum lud. 19, 24. . ” j 
€) Bots ereptio Da die Sodomiter das Hauß flürmen, und It 
brauchen wolten, fo wurden die Boͤſewichter, welche durch Die Geilheit fü- 
‚rieux worden waren, mit Blindheit gefchlagen, Daß fie als trunckne Die ob- 
jecka extertia war vor Augen hatten, aber diefelbe nicht difcerniren, und die 
des Haufes nicht finden Fonten, wie 2. Reg. 6, 18. Daher fie denn 
ich ermuͤdet von einander gingen. 
di) Einsiem una cum füis eduttio. Die Engel gaben fich darauf zu erfens 
nen, und entdecken die Commillion, die fie haben. Sie ermahnen ihn, auch 
inen Eydamen, den Spontis feiner zwey Töchter, Davon part zu geben. Aber 
iefelbenn verlachten den Loth, als einen alten Zecken, und fchnarchten fich 
fort bis an den Morgen. 

Und da auch Loth felbft zauderte, und noch etwas von 5* Hauß⸗ 
rath mit auf den Weg nehmen wolte, ergriffen die Engel ihn, ſein Weib und 
feine wey Töchter bey der Hand, und fuͤhrten fie, ehe noch Die Morgenroͤthe 
anbrach , vor das Thor der Stadt hinaus. 

©) Domini mandarım, ne refpicerer. Denn fo heiftg Y. ı7. errette deine 
Seele, und fiehe nicht hinter dich; auch ſtehe niche in diefer ganzen 
er GoOit forderte hierdurch eine Probe feines Gehorſams und feis 
ner barkeit vor die gnädige Errettung. 

Es feheinet ihm nicht fehlechter Dinge verboten zu ſeyn, daß er nicht 
einmal fich umfehen folte; fondern der Befehl ging dahin, er folte nicht ein- 

. mal über das andereftehen bleiben in der verbanten Gegend, wie Die jenige, 
die nach den zurückgelaffenen Sachen ein groffes Verlangen tragen ſich 
ers Darnach umfehen , und fich alfo verweilen, welches Damals hoͤchſt ges 


rlich war. 

» Doch that GOtt dem Loth noch die Gnade, daß er ihm erlaubte, fich 
inein Feines Städtlein Bela oder Zoar, welches fonft auch mit zum Ver⸗ 
derben deftinirt war, zu retiriren, weil er meynte, Daß er fich nicht fo bald 
auf das Gebürge, in montesMoabiticos, reuriren fönte. Das waren ance- 
cedentia. ° 


2. Ipfüm ex:idium v. 24. 25. Da ließder HErr Feuer und Schwefel 
regnen von dem HErrn auf Sodom ımd Gomorrha. Undi kehrete 
bie Städte um , und die gantze Begend, und alle Einwohner der 
Städte, und was auf dem Lande gewachſen war. Hier iſt der /ehonah, 
der Bar un —— HErrn regnen A a 5* Freie 
war u en von Abraham weggegangen, u efich aufs Feld gegen 
Sodom über geftellet,, den Loth mit feiner Familie Dafelbft zu erwarten, pe 
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‚das Gericht auszuführen. Diefer ließ nun Feuer und Schwefel regnen 
MM DND a cum Domine, * Ichoua patre , der ihm die Macht zu Diefer Exe- 
cution gegeben. - | } 
Der woau⸗ excidii Feuer und Schwefel heift fo-viel nach dem Ebrailmo 
als angezünderer Schwefel. Angezundeter Schwefel aber iſt nichts ans 
ders algFulmen, Donner und Blig, Palm ız,c. Ejechiel 38,22, ‚Den 
„Falmina find nichts anders, als exhalationes fülphureae,, Daher fie auch odo- 
rem & calorem fulphureum haben. - Ä 
“ Probabiliter ift eg demnach mit dem er Sodoms alſo suge: 
gangen. Der HErr erweckte früh Morgends, Da noch.alles in gröfter Sis 
cherheit lag und fehlief, ein erfchreckliches Donner-WVetter, ** und dirigirte 
die Bligen alfo, daß fie in die ſchweſelichte Hartz- Brunnen und Gruben um 
Sodom häufig hineinfchlugen, mit welchen diefelbe Gegend angefüllet war 
Gen. 14, 10, Da nun biefelben an mehren Drten von dem Feuer des Hims 
mels angezündet wurden, fo griff das Incendium in der gröften Geſchwindig⸗ 
keit immer weiter um ſich, alfo Daß nicht nur die gantze Superficies in Giůt 
und Flamme gefeget , fondern daß auch die unterirrdifche Schwefel u 
Hartz⸗Adern ergriffen wurden. 
Weil nun das unterirrdifche Feuer feinen Ausgang finden Binnen, fo 
find folche gewaltige Erdbeben entftanden, Die alles, was oben auf der Super- 
ficie geftanden, erſchuͤttert, und über den Haufen geworfen, bis endlich die 
Erde eingefuncken, und ein tiefes Thal entjtanden. Weil nun die gange 
Gegend vorher fehr Waffer reich geweſen, Gen. 13, 10, indem nicht nur der 
Jordan hindurd) gefloſſen fondern auch der Fluß Arnon, der Bach Zared und 
andere Torrentes Die Gegend bewaͤſſert, jo ift dieſes zuſammen flieffende 
Baffer in Dem tiefen Thal, mo die Städte untergeſuncken, ſtehen — 
a 





*CLutherus hats n von dem 
ra > BR Wilhelm 


* 2 indem «8 im Ebraͤiſchen ausdrück⸗ 
Zierold in der Weilfagung des Propheten 


Ser Jehova ließ regnen 


-. Dbadid p. 23. giebt das MAY NND una 
cum, zugleich mit dem HErrn. Es 
taͤme zwar auch alhier einerley Sen- 
ſus heraus, es ſcheinet aber beſſer zu ſeyn, 
- wenn wirs erklaͤten, von dem ZErrn. 
Der Weribeimifch 

alhier ftodblind. Denn er bat 

alio verkehret: Ferro ließ diefer goͤtt⸗ 


liche Gefant te ein —— Wet⸗ 


ter über Sod hom und Amora kom⸗ 
men / welches alles anzuͤndete. 


Welches wahrlich eine erſchroͤckliche Boß⸗ 


e Bibel Uberſetzer iſt 
ve Do 


ebova. n t 
—— br ME 


dm folgenden bat ber fel. Hr. Auctot in 


feinem Manufceript bey Dem Ott s- Bud) 
Mof. 29, 23. Diefes binzugefegt: Aus 
welchem Ort wir audy lernen / daß 
der feurige Plan s Regen mit Salg 
vermenger gewelen/ damit eine des 
fto gröffere vafisas & flerilitas das 
durch verurfadher würde ; melde 
Worte er aber nachgthends durchſtrichen 
hat , fo ich hier nicht habe unangezeigt übers 
schen wollen. 
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it dem daſelbſt quelienden Bitmmine vermiſchet, und. daraus ift Der 
lacus alp » Oder mare mortuum ei Me. — — 7 
Ss hat diefes Unglück nicht nur die wey Städte Sodom und Go⸗ 


morrbs, en auch.die Stadt Adams und Zebonn mit betroffen Deut, 
294 23. Dof, 11, 8. en abe Rue eh, Sodom und EX 
morchagenennet, weil dieſe zwey Städte Die vornehmſten Darunter geweſen, 
sn spa vieleicht Die Könige der Städte Adama und Tfeboim de- 
pendiret, Srtrano lib. 16. Geogr. jagt, estwären Damals ı3. Städte unters 
gen. Es kanaber wolfeyn, daß zu diefen vier Städten nein Dörfer 
öret haben, welche Ejech. 16, 49. Aline Sodomae genennet werden. . Daß 
es aber praecife 9. geweſen, und alſo zufammen ı3. Städte und Dörfer uns 
tergegangen, Das Fan Srraso, der ein Mann von groſſer Lectur war, aus 
einem alten leriptore rerum Phoeniciarum gelernet haben. 
Es iftaber beydiefem Excidie noch siweyerley zu merifen:, -.... 
1 2), Rei eertitude ;, ‘Die Wahrheit diefer Historie ift auffer allen Zweifel 
‚ und muͤſte es Der frechfte Scepticus von der Welt ſeyn, der Diefe Ers 
jehlung Mofis unter die Fabeln rechnen wolte. Denn 
Dune Diefe Gegend auch. von Heydniſchen Seripreribus alfo befchries 
es mit der Biblifchen Erzehlung concordiret, vid. Sttzano Geogr, 1. 








— 


ben, " 

16. Der nur. darin irret, Daß er lacum Afphaltiticum cum lacu Sirbonide con- 
fündirt. Dioporvs Sıcvivs Lib. 19, Prinivs hift, natur. 1. 5. c. 16. Tacırvs 
hiftor, lib. $.c.7. Ivsrınvsl.31.c. 3. Sotinvs in polyhiftore cap. 35. Schreiber: 
Longe ab Hierofolymis receflu triftis finus panditur, quem (fulmine) de caelo 
tadtum teftatur humus. nigra & in cinerem foluta. Duo ibi oppida fuerunt, * 
Sodomum. nominatum alterum, alterum Gomorrum. 

8) Dezeuget folches mit der Augenfchein. So viele Meifende, wel⸗ 
Gegend mit ihren Augen gefehen haben, berichten , daß man Die Ru- 
dera Diejes göttlichen Straf⸗Gerichis noch dafelbft antreffe. Unter andern 

iebt Trorıo in feiner Reiſe⸗Beſchreibung, Die zu Leipzig 1717. in Svo, herauss 
mmei, pag. 459. dieſe Belchreibung ** davon ; „ Das todte Meer 
„liegt an den legten Städten Fudäd, wo nemlich Diefe vier Daupt-Städte, 
»Sodom, Gomorra, Adama und Zeboim geftanden , welche, nachdem fie 
* cken zu, einem ewigen Andencken dieſes Meer zurück gelaſſen. Es 
„hat in feiner Länge 13. deutſche Meil Weges, alſo groß iſt der verfunddene 
Ss Diſtrict 








Das Wort fuorume ftehet in Cravpuı Sar- Es werden bier bie Worte bergefegt, fo 
- asıı Edition nicht : aus) finde ich ed wie fie don einen Studiofo ricben 
nicht in einer alten Edition , die den Titel worden. Denn Taono ſeldſt habe aufzu⸗ 

: Sorwı rerum memerabilium ſchlagen keine Gelegeuheit gehabt. 


colletaneae, da c. 44. £ 33 dieſt Worte 


422 _ Pikropriit. A vocat. Au. AD Harassyımisk, ex Aucyrr. 
Tulrret Vo eier Deutfehje Meiteh fh der Breite." Sch FÄHRE EP AS Hewi 
„fen Umftönden einem un hen vergleichen st. >; on. oil 

2). Bedeiferr Die exempla parallea daß es gar wol möglich feh; daß eine 
fchöne fruchtbare Gegend alfo ungefehret worden, und hat man in det‘ Hi⸗ 
ſtorie mehr Exempel, daß der Blitz in ſoluin fulphureum eingeſchlagen, Daß 
darauf Die Gegend per terrae motus erfehiittert worden, auch wol unterge⸗ 
funden, und Lacus daſelbſt entftanden. Dergleichen Exempel Hr. Crerıwvs 
anführt in diſſett. de Sodomae fübuerfione in comment. in peutat. pag. 366. 

* — 4 —W 


ſeqq. 

2 b) Myßerium Buius rei, GOtt hat die Umftände diefes Straf: Gerichts 
alfo eingerichtet „ daß zugleich etwas anders Darunter abgebildet worden. 
Dahet wird Tudae v. 7, von dieferuntergegangenen Städten gefagt : mermum- 
Tu: Diyun, fie liegen da als ein Exempel, wie auch andere Gottloſe ge⸗ 
froft werden ſollen. ER RE EL EFE 

Penn wir der Anfeitung der Heiligen Schrift folgen, fo Finnen wir 
fagen, daß interitas Sodomae fönderlich zwey Haupt Gerichte GOttes zur 
Zeit des heuen Teftaments abgebildet : ni 

a) Den Untergang Jernfalems durch die Römer. Das abtrünnis 
ge Ferufalem wird ausdrücktich Sodoms Schweſter genennet. Ejech. 16, 
46. 48. Die Gürften Jeruſalem heiffen Eſa. 1, 10. Sürften von So⸗ 
Bom, * und ihre Einwohner ein Bokf von Gomorra. 

Die Membra comparitionis find folgende : | 
C(1) Sodom war vor feiner Verwuͤſtung en Garten GOttes; Jeru⸗ 
falen ein Weinberg des. HErrn an einem fruchtbaren Orte Efa. 5,1. 

(2). In Jeruſalem gingen eben die en vor, die in Sodom, Ejech. 
"26,50. leg. Matth. 23, toto. | — 

(3): Wie in Sodom der gerechte Loth wohnete, aber auch ſehr gepla⸗ 
get wurde; fo twareh. indem verderbten $erufalem noch Reliquiaefidelium. 

(4) Wiedie Sodomiter die Engel, fo zu ihnen gefandt wurden, vers 
fölget und Loths Hauß umringet ;, fo haben die verſtockten Juͤden ihre Hand 
an die Boten Chriſti geleget, und die Kirche aus zurotten gefuchet. 

(5) Wie GOtt dem Loth beruffen ließ, und ihm in Zoar Sicherheit 
gab; fo find die Chriſten ante euerlionem Hierofol. qus Jeruſalem ausges 

ganz 








” Her fe. Man har hier bengefiieieben : leicht wird es darauf ehem ‚daß ſaſt die 
Conk, Zeitungen, 173 7. n. 37... weil aber gantze groſſe Landſchaft Chili in America 
nicht dabey ſtehet, mas es vor Zeitungen durch hefftige Erdbeben verſuncken/ wenn 
ſehn ſollzn fo kan ich auch nichts nachich'as ich mich anders der Sache noch recht erin⸗ 
gen, wie ich daun auch in den nachgeſchtie + mare 
Bee. Collegãs nichts danon finde. Miele ** Desgleihen ſiehe Ef. 3,9: Ir. 235, 14. 
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gangen, Yangen, und habenfic) d>in das Städgen Pella, * jenfeit Des Jordans, re- 
uriret, wo ſie ſicher waren. 

(6) Der Untergang Jeruſalems wird ſelbſt von Moſe mit ſolchen Won 
ten vorbergefagt; ı welche auf imeriuum ‚Sodemsag>dliediren,; Deut, 29.23, C. 
Zar 22Dag ever iſt angegangen in aneimenn. sr und wird ver 
ehren Das Land mit feinem Gewaͤchſe ** 

A) Den Untergang des Aneichrifts, fonderlich berStadt Bom * 
welche Apec. a1, 8. ein geiſtlich Sodoma heiſſet, coll. Deut. 32,32. Es 
haben fonderlich einige, welche in den Propheten — — erlanget. 
anmercken wollen daß der bevorſtehende Untergang der Stadt: Rom mit 
dieſem Untergang der Stadt Sodom eine völlige Aehnlichkeit haben werde. 

Die Membra comparatimis find folgende : 

(1) Sodom war in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend : Italien wird 
auch für das Paradig von Europa gehatten, da ift abundantia omnium re- 
tum Apoc. 18, 17. 

(2) Su Sodom regirte Sicherheit, Uppigkeit, Hoffart, Unterdrüs 
dung der Zeugen der Wahrheit, und abſcheuliche Unreinigteiten. Uno alle 
diefe Sünden find aud) in regno Antichriftis und infonderheit in Rom zum 
höchften Gipffel geftiegen. Die Huren-Häufer findzu Rom priuilegirt, und 
der Pabſt hebt Daraus einen jährlichen Tribut son viertzig taufend und mebe 
Dueaten, Ja Io. Casa der hernach Ertz⸗ Bifhef zu —— worden, 
bat einen eignen Tractat de laudibus Sodonriae **** 

(3) Aus Sodom flieg em Gefchrey auf gen Himmel: : Die Sünden 

des Pabſtthums reichen auch bis an den Himmel, ne 18,5% 
| (4) Wie der gerechte Loth in Sodom se uaͤlet ward/ fo müffen auch 4 
teftes yeritatis im Pabftthum die greulichſten Derfolgungen ausftehen. 
iſt noch nicht lange, daß zu Palermo in Sieitten auf Befehl der Inquifici = 
etliche hingerichtet worden „toohernach durch das: Eröbeben alles: erfchättert, 
undin die aͤuſſerſte Confdion gefeget m 





825 | 6) Der 

in wi mehren Bande *3 ————— X Die 
.Fob. Wilbehn Be pen; imDif. _ Godomaudnennet typıim Romae 

.Bikorico-theal,, de chrifiiaparum —* Sm 18 *85 ohne Zweifel fein Car 

* in oppidum Pellam immänente Hie- - : "pool ‚del forno verſtanden werden, wor⸗ 

rum, excidio, 2 1694 uud " er die. Zodo muercy veriheidiget da⸗ 

—* ızız IE fon. Es hat aber Nic. Hiet onimus 

| "Gang ihn vertheidigen wollen in Dem 

- che aud warnem —* —* e bferuationibus Hallenfibus, — daf 

PR TI PIoe I er gehae 7 r * mm zeige, Daß es einige pro ſacto 


di Uen und ber hät ds 
3 Den nn kn Watt —— 
vecum typico propheticarum bre feinem Drt geſteilet ſeyn lãſt. 
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(5) Der HErr ließ das Gericht über Sodom vorher dem Abraham 
entdecfet werden ;_fo hat GOtt Das Gericht uͤber Rom durch Die Propheten 
und Johannem offenbaret;. Mei et sr Ted Ep 

(6) Loth wurde vorher aus Sodom geführet ; fo wird: GOtt auch Die 
verborgene Srommen erft noch aus dem Reich des Anti⸗Chriſtes ausführen. 
Die Excitatoria Dazu ftehen ſchon Apoc. 18, 4. gehet aus von ihr, mein 
Dolch , daß ihr nicht — werdet ihrer Sünden, auf daß ihr 
nicht empfahet erwas von ihren P . Bi 
. 72) Wie Sodom durd) Feuer vom Himmel in Brand geftecfet, end» 
fich verfencket , und mit Waſſer überdeefet roorden ;; fo hat. Rom ein gleiches 
Fatum.zu erwarten. Conf. Pſalm. 11,6. Efa. 34, 9. 10. Ein groſſes Theil 
son Stalien, fonderlich Das luftige Campaniia ift voller Schtwefel - Minen, da; 
ber Dafelbft öftere Erdbeben, ignes ex terra corrumpentes, und dergleichen. 
Wenn denn fuo tempore, wenn Die Zeit feines Untergangs herannahet, die 
Dlisen GOttes diefe SchwefelsAdern anzünden werden, fo wird Mom, 
welches ohnedem ſchon gantz unterminiret ift, mit alfer feiner Pracht in die 
Erde hinunter fincfen, und der Drt, wo es geftanden, wird von dem Tyrr⸗ 
henifchen Meer uͤberſchwemmet werden. Denn das ift ihr ſchon prognofti- 
ciret Apoc. 18,18. Man werde den Rauch von ihrem Brande jeben, 
y. 20. Ein groffer Engel warf einen groffen Muͤhlſtein ins Meer, 
und fprach : Alſo wird mie Anem Sturm verworfen Die groffe Stade 
Babylon und niche mehr gefunden werden. 

(8) Wie eben damals die Sonne aufging, als Sodom verderbet 
ward, fo wird auch interitus Romae einfallen in Die Zeiten, da das Licht des 
Erkentniß Ehrifti unter Juͤden und Heyden aufgehen wird, 


3. Confequens extidii duplex, _ — 1 

a) Conſequens I Adrsamorphofis uxawis Lothi. Ä 

a) Culpa : Sie fabe zurück, Es wird dadurch angezeigt eirie Ubertret⸗ 
tung des göttlichen Befehls v. 17. Man muß hierbey fehen, 

N) Auf den Fonrem diefer AAion. Das wartbeils der Affedtus ewırias, 
da fie noch immer nicht glaubte, daß Ernft Daraus werden mürde, und alfo 
die Engel in ihrem Hertzen noch vor Betrüger hielt, Die ihrem Manne fowas 
vorgeſchwatzt hätten ; theils der affectus defiderit nach den irfdifchen Sa⸗ 
then , die fie zurück geläffen hatte. Es daurete ihr, aa aller ihr Haußrath 
mit verbrennen folte, und daß ihnen fo twenig Zeit getaflen würde, etwas ju 
zetten. Wo ihr Schag war , da mar ihr Ders , und wo ihr Hertz war, Das 
hin richteten ſich auch Die Augen, arm mi Tb te 

2) Aufdie Adio felbft. Das mar nicht ein blofes Zuruͤckſehen / daß 
fie einmal einen Blick zurück gethan hätte; fondern. es Fam Dazu, — | 
— blei⸗ 
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bleiben , daß fie auf dem Wege ftehen blieb, und: wol gar nach Sodom wies 
der zueilete, etwas zu reiten. 
Daß man die 2Borte in hoc ſenſu emphatico nehmen müfle, erhellet _ 
0.77.) "Aus-der eonfvudtime ebraica , da es nicht heit ATS DOM re- 
5* poh fa, ſondern YIRD poftillum Zorhum, fie ſahe fo zuruͤck, daß ſie zu⸗ 
ef biieb,fo daß Loth bereits in Zoar eingegangen war, da fie noch immer auf 
dem verbanneten Grunde ſtehen blieb, und theilg mit den Gedancken, theils 
auch wol mit den Büffen des Leibes, wieder nach Sodom jueilete. Ä 
1.62.) Aus dem Neuen Teſt ament, Luc. 9,62. wo die Phrafis arbeur is 
en iwien, (damit Die LXX. hier phrafin ebraicam ausdrücken) mehr heift als 
Yulcum refleftere , e8 bedeutet von Chrifto abweichen , fo Daß man aufhöret 
ihm ferner nachzufolgen , wie Loths Weib alfo ihrem Manne nicht ferner 
nachfolgete, fondern fich von ihm zurück wendete. Sonderlich gehört auch 
hicher der Ort Luc. 17,31.32. Wer auf dem Selde iſt, insert lo is 
nn iwire, worauf v. 32. Chriſtus fagt: Gedencket an des Loths Weib, 
2 ita brisgefe. Das war ihre culpa, nicht eine Ubereilung ‚fondern offens 
bertretung des göttlichen Befehls. 5 
Daher bemühet fich Perrvs Ivrızu umfonft , diß peccatum zu extenui- 
ren, und weil gleichwol eine fo ſchwere Strafe Darauf erfolget, fo verfällt er 
endlich dahin es fey ein peccatum leue aber typicum geweſen. Und habe 
Loths Weib diejenigen abgebilvet, welche den Schein haben wolten, Daß fie 
dem göttlichen Ruf geporchten , da fie unterdefien mit ihrem Hertzen an Der 
Welt bangen blieben. Man fehe aber Bvoneı Differt, de peccatis typicis 5. 
25.26. 
Es ift Feines Weges eine geringe Sünde , denn 
(1.) Unglaube war die Quelle. 
(2.). Eine Verachtung der göttlichen Befehle und Drohungen, 
63) Eine Undandbarkeie für die Wohlthaten der Errettung. 
(4) Eine unordentliche Liebe der irrdiſchen Guͤter. nn 
ß) Poena Ceneſ. 19, 26. heifts: Ein Weib fahe hinter fich und ward 
zur Saltʒ⸗Seule. ' = a 
E iſt kein Zweifel, Daß nach dem iure talionis diuinae Diefe Poena eine 
Gleichheit mit: hier Culpacmüfle gehabt haben. Die Juͤden fegen dieſe 
Gleichheit darinnen, weil Loths Weib aus Geitz den zwey Engeln , Die bey 
ihrem Manne eingelehret/ fein Salt vorgeſetzet; fo waͤre ſie zur Straffe 
über und über in Saltz verwandelt worden. Andre geben vielmehr dieſe Urs 
che ; Weil fie nach der Erde und nad) dem Irrdiſchen zurück gefehen » fo 
ift fie auf die Erde befeftiget worden, und weil fie auf dem Wege wider Got⸗ 
tes Beſehl ſtehen blieben /ſo iſt fie > — unbeweglich worden. — 
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Es wird aber unter den Cricieis und Interpretibus noch über ven wechten 
Berftand der Worte Mofis MO 22 geſtritten, ob manibey der 
proprietate litterae bleiben, oder von Derfelben abweichen müffe un 

ı Clafis v Die a proprietatelisgerar abweichen ; welche mit ſich bringet daß 
fie in eine Saltz⸗ Saͤuie verwandelt worden... Dahin gehört zufoͤrderſt 
v9 K1,) Herm. pon der, Hawpr in feinen. Ephemeridibus : hilologieis ; 
vierdten Dilcours, *, Er fupponirt,dat; Loths Weib nicht nur auf dem We⸗ 
ge ftehen blieben , ‚fondern auch wirecklich wieder umgefehret „und. nach So⸗ 

dom zugegangen fen. Da ſey fie denn Durch Die ihr entgegen 3 

Schwefel⸗Duͤnſte erſticket , und elendiglich im Feuer umk omnen. Es has 
be aber entweder Loth ſelber, oder Die Soͤhne feiner zwey Töchter, Ammon 
und Moab, da fie groß worden, ihrer Groß Mutter zum beftändigen Ans 
dencken ein monumentum publicum in der daſigen Gegend aufgerichtet, wel⸗ 
ches wegen der unverweßlichen und Dauerhaften Materie Srarua Salis von Moſe 
genennt werde, 

- So müffen denn die Worte: Fate Aarua [alis;heiffen ; interieu fub oe- 
cafionem dedit erigendi monamentum publicum, toie 08 Iud. 11,39. vonder Toch⸗ 
ter lephtae heiſt: Facta eſt ſtatutum, hoc eft, cauflı & occafio ſtatuti. 

(2.) sHertiCmeistor, Axsvsrys HEvMAnnvs in diſſertat. de fato uxoris 
Loti non miraculofo ‚' giebt es alſo: Respexit poft Lotum,hoc eft, regrella eſt 
in Sodomam , & fadı ef cumulus bituminis. Er obferwitet * 

(a) daß MD’ nicht nurin genere bedeute Sal, ſondern auch bzeumen 
So heift Der Lacus, der ißf eo loco ift, "wo Sodom geftanden , Mm m 
nicht fo wol mare ſalis, als birumino/um ‚roeildie Superhicies deffelben mit Hark 
oder Bitumine bedecfet ift. 

(b) Bey dem Wotrt FED mercfet er an ; daß es ein Wort fey , wels 
ches mehrere Significationes habe. Daher man nicht mit voͤlliger Gewißheit 
h.l. eine Säule dadurd) verfiehen Fönne. Am füglichften koͤnne eg hier per 
cumulum vel umulum uͤberſetzt werden, wie unter den Juͤden Asarzaner und 
Asen-Essa, unter den Chriften Mvnsrakys , VarasLvs ; CasrzLLvs geſtuͤn⸗ 
den. i — Aral aa ER 1. ei. u 

(c) Wenn der Senfus ſeyn folte, daß Loths Weib in eine Salt Säule, 
verwandelt worden , fo würde Mofes dem Wort 2BHrein 7 norgefekt has 
hen MD a2? WIM ieExod: 4,4. €.7, 17.20, 2%... Afo wäre ber lenfus 
Ampliciſſimus Diefer „daß Loths Weib/ nachdem fie wieder in Sodom zuruͤck 
gegangen; von dem feurigen Schwefel⸗Regen überfallen ‚und alſo unter den: 
ruderibus der unterfinckenden Stadt Sodom mit begraben worden. Gribes 
ruft ſich auf Asen- Esra und: GRoTıyM ;:Die gleicher eig IE 

“ 9 5 N v rr ⁊* N * gi 
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Kon, 


I 
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Welqhet handelt de monimenng ugarig Loti, 
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Eb Crericvs , der in einer eignen diſſertation de ſatua hlis im 
feinem Comment, im pentat. pag. 328. 68 alſo erflärt: Sie iſt auf dem ſal⸗ 
tzigten und verwuͤſteten — eine Saͤule worden. Er erklaͤrt ſolches 
alſo, Daß da ſie zuruͤck geſehen, ſo ſey fie Durch dem erſchrecklichen Anblick 
des Feuers / entweder Fr Furcht erſtarret, oder da fie miher hinzu gelaufen, 
vom Schroefel + Dampf erſticket und geftsrben, und gleichfam als eine unbe⸗ 
wegfiche Säule 55 blieben.*“ Er obferuirt dabey 
| 8 = hedeute alſo k. 1. einen Eörper , der hart und unbeweglich 
worden. 

(b) Mm bedeute ein unfruchtbares Erdreich, coll. Deut. 29,23. So 
ſey auch Sal ein ymbolum aeternitatis. Wie demnach foedus fals Num. 18,19. 
einen ewigen Sund bedeute ‚fo heiffe Rarua ſalis ein Cörper der allegeit unbe⸗ 
weglich bheben,und niemals wieder in ſeinen vorigen Zuftand verfeßet worden. 
Multa eruditione haec difputat „ er führet auch ct profanis aidtoribus Exem⸗ 
pel an, da unbewegliche Menſchen unter dem Bilde eines Steins, oder einer 
Säule vorgeftelfet wuͤrden. Es hat abet Herm; Witstvs in Milcell. ſacris 
Tom. z. exerc. 7. diefe Meynung gruͤndlich wiederleget. | 
| su eine unter dieſen Drey Mepuungen ftatt haben folte , ſo wäre des 
Herrn Heumanns eng dr leichtefte , die mit den Worten Mofis au 
erſten conciliiret werden inte. Aber wir haben Feine Urſach a proprietare 
litterae abzuweichen, fondern halten dafuͤr inhaerendum eile proprietati lir- 
terue. 
Clafis a. Die bei der proprierare iterae bleiben und ſtatuiren, daß eine 
— — vorgegangen, da das corpus muliebre durch eine uͤber⸗ 
natuͤrliche Kraft GOttes kpidslciret, und in eine ſteinigte harte Materie ver⸗ 
‚wandeit worden, dergleichen das ſal minerale iſt das aus der Erden gegra⸗ 
ben wird und ſo hart iſt, daß es Durch keinen Regen zerſchmeltzet. Die 
Alten haben, wie Sarınvs berichtet, aus ſolchem lale folih gantze Haͤuſer ges 
(bauet und ſtuuas homjnum& Deorum Daraus verferfiget, weil eg dem ſchoͤn⸗ 
fien — an Dauerhaftigkeit nichts nachglebet, ob es gleich nicht 
ſo ein ſolch hartesund dauerhaftes Saltz iſt allem Anſehen nach Loths 
Weib verwandelt worden. Welches confirmirt wird 








(2) Weil 
J Biefer € lung ung kaRıcı feiner die euer ergriffen umd lag nachge⸗ 
f ——— EEE fon 5* da / von b ; Gärngfs 


worin eb alſo gegeben'witd : Porbs fen angelaufen und € wein 
rau blieb’ zurũck / und fabefih eine . ficimernes Bild. RE 
eile um ; wurde aber von dem | 
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D Weil die natuͤrliche Con kruction der Worte ſolches mit ſich brin⸗ 
get. Wer dieſes lieſet bey Moſe, ſimpliciſſimo hiſtorico: Facta eſ ſtatua, odet 
auch tumulus falis , Der fan ſich / wenn er nicht mit Porurtheilen ſchon prac- 
occupirt ift, feinen andern Begriff Davon machen ‚als daß eine meramorpho- 
fs und Verwandelung mit Loths Weibe zugegangen ſey. Was folte ung 
nöthigen, ab hac proprietate litterae abzuweichen ? Dielleicht diefes , daß wir 
nicht genöthiget werden, ein Miraculum zu admicuren ? Allein wenn GOtt 
ein wahrhaftiges Miraculum allhier gethan hat , warum wollen wirs dent 
nicht adınicaren ? Man darf Frepfich feine Miracula fingiven , wo feine find, 
aber esift-eben fo böfe, vera miracula nicht admittiren wollen , und mit Fleiß 
den Worten der Schrift einen andern und gezwungenen Senfum beylegen, 
damit fie nur nichts a und unbegreifliches in ſich faſſen. 

(6) Weil dieſe Erklaͤhrung dem zweck GOttes bey dleſein Straf 
Gericht am gemaͤſſeſten iſt. GOtt wolte an dieſer Perſon ein Exempel 
Acuiren, «ujus memoria ad omnem poſteritatem propagaretur. Luc. 17, 32. DA 
her Ehrifius fpricht : Gedencket an des Loths Weib. Dazu fchiekte fich 
ER ihres Cörpers in ein feftes und, Dauerhaftes Galg am 
alterbeften. 

(c) Weil nichts unglaubliches in diefer Erklährung enthalten ift. 
Bey GHDtt ift Fein Ding unmöglich. Der Mofis Stab in eine Schlange 
verwandeln Fonte, der Fonte auch den Coͤrper eines Weibes in einen Hauffen 

Saltz verwandeln. Uberdiß hat man ja fimiles mutätiones in natura. 
hat Prinıvs hift. nat. l. 2. c. 103. obferuitf , daß es hin: und wieder Waſſer 
gebe ,. welches Die Coͤrper, wenn fie hinein geworfen werden , ‘mit einer fter 
nern Rinde überziehe. Aventınvs in annalibus Boiorum erjehlt, Daß anno 
1348. mehr als so. Bauern von einer fchroeflich*"n Luft bey-einent Erdbeben 
umgeben und wie Saltz⸗ Säulen erftarret, in ſtatuas quali falarias diriguisle, 
Plura exempla congellit HzipesGervs in Hiftoria patriarch, tom, 2. exerc. 8. 
und Wırsiys Mifcell. fıcr. tom. 2. p. 201, 

(4) Weil ſich Leute finden;welche verfichern diefe Säule gefeben 
zu haben. Ioseruvsant. lib. 1. c. ı2. verfichert , daß die Säule zu feiner Zeit 
noch zufehen gemefen. . Andere Reiſende haben folches gleichfals bezeuget. 
Noch.Fürslicd) hat Troro in feiner eriensalifchen Reife Beſchreibung bes 
richtet, daß er zwar nicht an den Ort ſich wagen wollen, weil «8 Da fehr uns 
ficher fen ; es hätten ihn doch aber alte Leute zu Bethlehem verfichert , daß fie 
folche gefehen hätten. Doch-auf ſolche Zeugnüffe ift nicht viel zu bauen. 
Es erzehlt auch Brocarpvs in defcript. terrae fan&ae , er habe ſich viel Mühe 
gegeben ‚ fie zu fehen ; habe aber feinen Zweck nicht erreichen können , weil 
ıhm referiret worden , Daß dieſelbe Gegend inaccefibilis ſey, theils wegen 
der Untreu der Einwohner deſſelben Orts , theils wegen ber N * 

| * 
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Schlangen und wuden Thiere. Wer alfo gemeynt hat, es gefehen zu has 
ben, der hats nur von Ferne gefehen. 2 Der Ferne aber Fönnen die Augen 
gar leichtlich trugen, und Fönnen fie aljo etwas anders , Das in derfelben 
Gegend ftehet , und Davon ihnen gefagt worden , eg fey ftacua falis , dafür 
angefehen haben. _ 

So fan man alfo gar wohl in fimplicitate narrationis hiftoricae acqui- 
efiren. Nur muß man incerta & fabuleta, Die der Erzehlung Mofis anges 
Dichtet worden, Davon ſecerniren. | 

Ad incersa gehört, Der modus metamorphofeos , Die Figur, ob fie figuram 
humanam , und alle Lineamenten behalten, Diedurarie in eodem ftatu,da wiſſen 
wir nicht, wie lange fie gedauert , und ob fie noch heutiges Tages ftehe. 

Ad fatulofa, daß das Vieh, welches in Derfelben Gegend weidet, immer das 
von decfe , und daß doc) gleichwol immer wieder foviel wachie <. Mau 
conferire aud) des Herrn M.Chriftoph Wollens Dill. de fingulari facto ae 
fato uxoris Lothi. * 

b) Confequens II. Fidei in Loto infirm'tas. Als die Engel den Loth in 
dem Städtlein Zoar in Sicherheit gebracht , fo achtete er fich an Diefem Ort 
nicht ficher gnug zu ſeyn, Dachte, ein neues Erdbeben mögte entfiehen. Das 
ber begab er fich mit feinen zwey Töchtern (und vielleicht auch einigen Knech⸗ 
ten, Mägden und Vieh, Das er in der Eyl gerettet hatte ) in eine Höle in 
den montibus Moabiticis, Die gegen Morgen am lacu Alphalt, liegen, und Die 
nachgehends den Nachfommen Loths zur Wohnung gedienet haben. , 

. Diefe Entweichung aus Zoar Fam her aus einer groffen Schwachheit 
eines Glaubens ‚, und ward eine Öelegenheit gröfferer Sünden. Er wolte- 
ich weiter von Sodom entfernen ‚und näherte fich dadurch folchen Sünden, 

die in Sodom im Schwange ganyen waren. ; 
Daſelbſt beredeten ſich nun feine Töchter, daß fie ihrem Vater Wein zu 
trinken geben, und ihn adconcubitum reigen twolten, Damit fie durch ihren 
Pater zu Müttern gemacht werden mögten. Dieſen fchändlichen Rath⸗ 
ſchlag festen fie auch) ins Werck, da denn Loth, der in der Trunckenheit nicht 
wuſte, waser that, in der Meynung, daß feine Frau noch lebte und beyihm 
läge, fich zu ihnen fügete , Davon fie auch beyvde ſchwanger wurden und nachs 
gehends jede einen Sohn gebahr , Davon der eine Moab, der andere Am⸗ 
mon-geheiffen, welches capita duarum gentium worden find. 

Es find unter, den Patribus IrenAarvs , ORIGENE- , CHRYsoSToMvs, AM- 
zrosıvs , welche den Loth, ia auch feine Töchter excuſiren, aber ohne Grund. 
Loth hat zwar diefen doppelten inceftum — per ignorantiam * fern 

t egan⸗ 








Wie auch Sammel Schelwigs —— Danhtig 1686. 
tat, Philol. Theol, de ſtatua (dis, 5 
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begangen , weil er nicht wuſte, daß er mit feinen eigenen Töchtern zu thun 

atte. Aber feine Trunckenheit, und zwar iterata, poft vifum tam horrendum 
irae diuinae fpe&tacalum inpropria vxore, tar unverantwortlich. Es zeu⸗ 
gete dis de contagio vitiorum in Sodom. Nec filiae excufandae , quafi putaf- 
fent, totum genus humanum perülle. Das war einerror vincibilis ‚fie famen 
erit aus Zoar her , und wuſten alfo , Daß da noch Menfehen wären. Aber 
fie wolten von ihrem Dater ſchwanger ſeyn, und fingen es daher liſtig ar. 
Ergo confciae erant , fe male agere. Lothus, fecundum LYTHervm ‚ex moc- 
rore poft mortuus. In Mofe finden wir nichts weiter von ihm. 


Qui flat, vident ‚ne cadat ! Das ift Die Lection, Die diefe Erempel ung 
allen zurufen. Diefe peccata ſanctorum find nicht aufgefchrieben, daß wir ung 
darauf berufen füllen, fondern daß wir uns dafür hüten follen. Man con- 
ferive, hierbey Hn. D. Eberhard David Haubers exegerifche und morali- 
ſche Gedanken über die Suͤnde Loths. s 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VII. Membrum, 


wollen hierüber noch Obferuationes pradticas machen, und an den 
ID Haupt: Perfonen etwas lernen. 


1. An Abraham fernen wir 
ie 1. Wie wir gegen Sremde ung freundlich und ehrerbietig erweiſen 
folkn. | | 

2. Wie wir im Gebet mit GOtt ung der wahren Demuth befleißigen 
ſollen. Er ſagte: Ich habe mich unterwunden zu reden mie dem 
RV, wiewol Ich Erde und Aſche bin. 1. B. Moſ. 18,27. 

3. Wie wir in der Fuͤrbitte für andere anhalten, und nicht muͤde 

werden follen, 


1. An der Sara fünnen wir lernen: | 
1. Wie wir die Verheiſſung GOttes nicht mit Unglauben, fondern 

mit Glauben anhören und annehmen follen. R 
2. Wie wir unfre begangene Fehler nicht verleugnen, fondern aufrich: 
tig bekennen füllen. Denn ob fie es gleich verleugnen wolte, daß fie nicht 
gelachet habe, fo fagte dach vr Sohn GOttes: Es iſt nicht alſo 3 haft 
— gelachet; 
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gelachet ; 1.3. Mof. 18, 15. und überzeugte fie alfo ins Angefict , Daß fe 
gelachet hätte. * 


II. An den Sodomitern , oder Einwohnern Sodoms Fünnen wie: 
folgendes lernen: | 

1. Daß wir ung durch das Aufferliche Wohlergehen nicht zum Uber⸗ 
muth, Frechheit, Unbefcheidenheit und Wolluſt reigen laſſen follen. Has 
ben wir auf der Univerfrät alles , was wir münfchen , fo füllen wir nicht 
gleich feyn den Pferden, fo vom Futter geftochen werden, und daher allen 
Srevel und Muthroilten ausüben. ; 

2. Daß wir den Flammen der Unfeuichheit benzeiten widerſtehen fols 
fen, ehe fie ein incendium peruerüiflimarumlibidinum in der Seele anzuͤnden, 
und ung endlich in die ernige Flammen ftürgen. Hier hat GOtt die Flam⸗ 
men der Unfeufchheit auch mit feiblichen Slammen ** geftraft. 


3. Daß die Verlachung der göttlichen Drohungen und Gerichte das 
wächfte Zeichen der Derftocfung ſey, wie wir dergleichen an den Sponfis der 
zwey Töchter Loths fahen. 


IV. An Loth lernen wir folgendes: 

1. Daß der tägliche Umgang mit böfen und gottlofen Menfchen ein 
ſchaͤdlich Contagium mit fich führet und die Sitten verderbe. 

2. Daß die Trunckenheit der Weg zu den abfcheulichften und unna⸗ 
türlichen Laftern und Boßheiten bahne , dergleichen 3: E. inceftus iſt. Das 
her fie als eine Kuplerin des Teufels, die zu allen Sünden Anlaß giebet, ans 
jufehen und mit gangem Ernft zu vermeiden iſt. 

3. Daß es einem nichts helfe, aͤuſſerlich aus Sodom auszugehen, wo 
man nicht auch innerlich ſein Fleiſch creutziget ſamt den Luͤſten und Begier⸗ 


Tt 2 v. An 





Auch mdate Bieheicht dieſer Umſiand aler- *Siche Herr D. Langens Dil Theo, 


band erdauliche Gedancken an die Hand 
geleugniet , daß fie gelacyet , Die Männer, mie 
gleich Darauf fiehet v. 16. von ne 
funden und ſich gen Sodom wandten / w 

man nemlich durch Leugnen und fügen ben 


— ngel von ſich seri> 


de poena talionis, theologice confiderata, 
& praecipue exemplis biblicis illuftrara, 
Kalle 1715. ſect. 2. aph.7.p.34. da cd 
beift: Etiam in analogia deligti & poenae 

uaedam talionis fpecies ef. Worauf er 
54 dis Erempel anführet: Sodomitae 
& Gomorrhaei , qui nefandarum libidi- 
num flammis & achtu exarlerant , flam- 
mis vlıricibus puniuntur, 
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v. An Loths Weibe muͤſſen wir fonderfich etwas fernen. 

Da ung Chriſtus Luc. 17. zuruft: Gedencket an Loths Weib , fo 
müfen wir nicht von ihr weggehen , ehe wir noch etwas von ihr lernen und 

rohtifen. j 
. 1... Daß wir auch in den geringften Kleinigkeiten dem göttlichen Be⸗ 
fehl gehorchen müffen , dergleichen war , fie folte fich niche umſehen. 

2. Daß Gott oͤffters folche Thaten , darinn mir vix vanbram peccati 
finden können , oder Die zum wenigften ſich mit der menfchlichen Schwach. 
heit defendiren laffen, härter als Die gröffeften Sünden beftrafe. 

3. Daß man in Errettung feiner Seelen omnss n.oras fliehen und den 
ſpiritum cundtationis unterdrücken müfle. * | | 

4. Daß man,tmwenn man einmal aus der Gemeinfchaft ber Böfen aus: 
gegangen, weder corpore noch atfectu mentis in Diefelbe ſich zurück begebe und 
zurück gehe. 

Wemn wir alles dieſes in unfer Her fchreiben , fo werden wir einen 
groffen Nutzen von diefem Membro haben, 


MEMBRVM VIlIl 
APPARITIO DEI SEPTIMA 





(GEnef. 20. und 21. Dabey kommt vor: 
1. Antecedens quadruplcx , 
z. ‘Apparitio ipfa, 
3. Confequentia apparitionis. 
L AÄNTECEDENS QVADRVPLEX. 
1. Antecedens primum : Raptw & reflitutio Sarae c. zo. 
a) Locus, war Gerar, ein Ort in Meridiana parte Palaeftinae , deffen 
fehon c. 10,719. gedacht worden. Es war folches Die Reſidentz der ie 
en 





® Diefed wird ſchoͤn ausgefiihrt in dem er» kan man die Poetifcben Feft + Gedan⸗ 

wecklichen Piede: Ringe recht 7 wenn chen des fe. Herr D. Rambachs pag. 
GOttes Gnade dich nun ziehet und 217.fq. edit. 3. nachſchen Über die Worte 
befehrt x. da auch v. 18. und fo'gen: 1. B. Moſ. 19, 22. Eile / und errerse 
den auf diefe Hiftorie von dem Ausacher dich. 
ans Sodom alludüret wird · Desgleiden 
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ſchen Könige ‚welche nominecommuni Abimelech hieffen. Pſalm. 34, 1. Gleich 
tie reges Aegypti Pharaones genennet worden. * 

Abimeledy aber heift: ein Vater ift der König. Es folte alfo Dies 
fer Name das vÄterliche Amt der Könige ausdrücken, und ſowol König als 
Unterthanen ihrer Pflicht erinnern. 

Was den Abraham bewogen von Den Montibus ludae, circa Hebronem, 
wo er bißher gewohnet, fich wegzubegeben, und nach Gerar zu ziehen, Das 
wird hier nicht exprimiret, 

Zwar Crerıcvs meynt, Daß Moſes hier Die Ordnung der Zeit nicht ob- 
feruire. Es müfle diefe Gefchicht circa illud tempus palliret ſeyn, da er. 
wieder aus&gnpten fommen, da Sara noch iung war, cap. 13,1. Es ſey 
nicht probable ‚ Daß Abraham , der nun innerhalb einem Jahr nach der gött, 
fihen Derheiffung einen Sohn von feiner Sara zu erwarten hatte, in folcher 
Zeit der Schtwachheit Sard eine fo weite Reife mit ihr werde vorgenommen 
haben. Es fen auch nicht probable, daß Sara, da fie vom Abraham ſchwan⸗ 
ger war, folte haben verbergen Fönnen oder wollen, Daß fie einen Mann has 
be, undhingegen vorgeben, daß Abraham ihr Bruder fey. Es klingen als 
lerdings Dieje rationes fehr plaufible ; allein Die Connexion diefer Hitiorie mit 
den vorhergehenden ift allzu euident. c. 20, ı. MW Dix Divp yON 
23.71 Profeckus eft inde , wo er bisher gewohnet, Abraham in terram auftra- 
lem. Wir innen alfo diefe Hiftorie nicht von diefem Drte loßreiſen und fie 
nach unferm Belieben an einen andern Drt hinfegen. 

Es ift diefe Gefchicht allerdings vorgegangen in dem Jahr, Das inter 
promiflionem Ifaaci c. 18, 14 und eiusdem natiuitarem c. 21, T. verfloifen. 
Doch nicht anno ille exeunte, da Sara fchon weit in ihrer Schwangerfchaft 
auancirt war, fondern bald poft euerlionem Sodemae, und hat Abraham obs 
ne Zweifel wichtige Urfachen zu dieſer Veränderung gehabt, die aber Mofes 
nicht gemeldet. 

b) Confilium difimulandi mtrimenii, da Abraham die Saram wieder für 
feine Schtoefter ausgab. Davon man fehen Fan, was in Dem dritten 
Membro ift gefaget worden. | 
Es war aber diefe vermeynte, und auf eine: Aequiuocation ‚gegründete 
Noth⸗Luͤgen defto ftrafbarer, weil 

(1) fhon Abraham einmal in Egypten damit angelaufen war. e 

(2) Weil er von der bevorftehenden Geburt des Sohnes Der Verhei⸗ 
fung aufs neue verfichert worden. Und iſt dieſes ein Cxempel, wie gläubige 
mehrmahl in einerley Schwachheit fallen koͤnnen. | 

Tt3 c) Peri- 

Es iſt diefed wor dem auch bey mehrer differt. de ritu veterum eundis uniu® 

Möldern üblich) aeweſen, movon id) ein:  terrae regibus vnum idemque nomen im“ 
end ausführlich handeln werde in «im  penendi, 
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E) Päricalum Sarae, da der König Abimelech, da er entweder ſelbſt die 
Saram erblicket, oder von feinen Miniktris Diefelbe rühmen hören, zu Abra⸗ 
ham ins Quartier ſchickte, und die Saram in fein Gynaeceum abholen lief. 
Es machen einige hier vergebliche Difkiculiäten, rwie Sara, die nunmehr 
90.ahr alt war, noch eine foldye Schönheit habe Finnen befigen , dadurch 
auch a werden mögen, fie unter ihr Srauenzimmer aufjunehs 
men. ı Allein Refp..eg flehet hier nichts de pulchritudine Sarae. Go viel iſt 
gewiß, daß ſie inihrem 90, Fahr noch jung und frifch ausgefehen haben muͤſ⸗ 
€, ob rationes ad membrum tertium adductas. Gie hat aber propter ele⸗ 
eye formae noch mehr, liebenstwürdige Qualitäten an fich gehabt, darauf 
Abimelech mehr, alsdie äufferliche Schönheit, gefehen haben mag. Denn 
daß diefer König eine Furcht GOttes gehabt, das fan man aus feinem Ges 
fpräch mit Abraham v. 9. gar deutlich fehen. i 
Übrigens Fam bey diefem neuen raptu Sarae der &laube Abrahams wie⸗ 
der in einen fchroeren Kampf, und war diefe Gefahr ein neues Impedimentum, 
welches fich der vorher gegangenen Promillion GOttes, de faaco intra annum 
nafcendo in Weg zu legen fchien. Sara fam hier in fremde Gewalt, ehe fie) 
noch den Iſaac concipiret hätte ; in Diefer fremden Gewalt hätte fie ja ein 
gantz Fahr lang bleiben koͤnnen; ja es ftund darauf, daß er fie niemals häts 
te wieder bekommen fönnen, aber GOtt der feine Verheiſſung nicht im Stis 
che läft, Fam der Sara und Abraham zu Hülffe, und gab diefe zwey getrenne 
te Eheleuthe wieder zuſammen. ' 
d) Kefitutio Sarac. Dazu bahnte GOtt den Weg Durch einen Traum, 
darinnen er dem Abimelech erfehien. Bey welcher apparitione diuina vierer⸗ 
ley vorgieng 
a) Oraculum increpans regem, cum mortis comminatione coniund&um, 
v. 3. Siehe da, du bift des Todes, um des Weibes willen, das du gez 
nommen haft, denn fie iff eines Mannes Eheweib. | 
A) Exeufatio regis, in den XBorten: er habe es nicht gewuſt, , Daß fie 
verheyrathet fey. x. 4. 5. Kal 
y) Admifio excufatiomis » v.6. Ich weiß, daß du es mit einfaͤltigem 
Herzen gethan haft. Darum habe ich auch nicht zugegeben, daß du 
fie beruͤhrteſt. Es wird fupponirt, daß GOtt perimmillam plagam diefeg 
verhindert, v. 18. 
d) Mandatum de Sara refituenda , v. 7, darinn GOtt dem Abimelcch 
zugleich entdecfet, daß Abraham ein Prophet fen. 
Hier Fommt das Wort N ein Propber, zum erſtenmal vor im ale 
ten Teftament. 
Daher toir von demſelben obferuiren: 
N) Ori- 
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N Originem, Am beftenwirds hergeleitet aradioe N23 Der noch apud Ara- 
bes in vſu ift, und bedeutet aliquid indicare, nuntiare, daher Nabaon nun- 
tum bedeutet. Hinc N\2), wie von NVI gemacht wird NW), Iprinceps. 
Nabi enim eft nuntias Dei ad homines, & hominum ad Deum. 

2) Vfum. Es hat diefes Wort ehemals, als auch noch zur Zeit Abras 
hams eine fignihcationem latiorem gehabt , daß es bedeutet einen Freund 
GOttes, der inbefondern Gnaden bey GOtt ftehet, wie Wırsivs obferuitt, 
der Davon mitmehrern handelt in milcell, facr. como 1, P. 3. * Zuden Zeiten 
Samuelis aber befam e8 eine fignificationem fpeeisliorem, daß es bedeutete 
einen Menfchen , der aus göttlicher Dffenbarung künftige Dinge anzeigen 
und entdeckenfan, 1. Sam. 9,9. der I60 Vabi heilt, nemlich in hac ſignifica- 
tione fpeciali, der rvurde ehemals genannt INT videns, Seber. 

Diefem göttlichen Befehl nun ward Abimelech, fo bald er son feinem 
Schlaf erwachte, gehorſam, lieh alfobald alle feine Knechte, dagift, mini- 
- ftros aulicos zufammen fommen, und erzehlte ihnen feinen Traum , welche 
darüber erftauneten. Erließ darauf den Abraham zu fich Fommen, undgab 
ihm einen empfindlichen Verweiß, daß er ihn Durch feine Aequiuocation feicht 
in ein groffes Unglück ftürgen Fönnen. Abraham entichuldigte fih damit, 
daßers aus Furcht gethan, fein Leben zu erhalten, und befam Darauf feine 
Saram wieder famt vielen Gefcheneken, die ihm der König Abimelech gab, 
und eine freye Erlaubniß, in feinem Sande zu wohnen, mo egihm beliebte.’ 

Unter andern gab der König dem Abraham ein Praefent von 1000. Se⸗ 
deln,dasift, wie es Hr. Crericvs ausrechnet, 1300. Holländifche Gülden, 
und fagte dabey, diß Geld folte ihm fern eine Decke der Augen, dasift, 
dafür folte er der Sara einen Foftbaren Schleyer machen laffen, damit fie 
ihr Haupt bedecken und ſolchen zum beftändigen Andenken diefes Handels 
tragen Fönte. Hierbey iftzu obferuiren, Daß esin Drient gewöhnlich ift, daß 
verheyrathete Perſonen einen langen Schlener über Die Augen haben , wel⸗ 
cher vom Hauptebis auf die Fuͤſſe herunter hänget, zu begeugen, daß fieeinen 
Mann haben, Damit andere die Augen vonihnen abwenden mögten. Noch 
heut zu Tag darf Feine Frauens⸗Perſon ohne Schleyer fich vor einem andern 
Manne fehen laffen, wie Davon MAauomer im Alcoran Sura 24. y. 31. einen 
ernftlichen Befehl gegeben hat. 

Dieſen Schlener hatte ohne Zweifel Sara meggelaffen, weit fie fich für 
Abrahams Schweſter ausgegeben, daraus denn der König nicht anders 
fchlieffen koͤnnen, als Daß fie noch unverheyrathet wäre. Daher erinnert 
nur der König den Abraham oblique, fie folle das nicht mehr thun, fie folte 
fich einen Schleyer zulegen , und damit fein bedeefen. Wenn es ihr an 

einem 
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— Schleyer fehle, fo habe er ihrem Mann 1000. Seckel dazu vers 
ehret. 5 
u. Cefatio plagae v. 16. 17. welches auf Abrahams Gebet erfolgte 
GOtt hatte vorher eheils Dem Abimelech felbit eine Kranckheit zugefchicket, 
welche ıhn verhinderte fich mit der Sara zu verfündigen , theils hatte er 
feine Gemahlin und andere Eheweiber in Gerar ad concubitum & partum in- 
habiles gemacht , und war alfo nachdem iure talionis eine analogie inter cul- 
pam & poenam. Beydes ceflirte nun auf Abrahams Geber. no.“ 
Hier traf auf eine recht eminente Artein Nom. 8, 29. Denen, die GOtt 
lieben , muͤſſen alle Dinge zum beften dienen, Und fiehet man alfo hier 
ein Erempel , wie GOTT auch Die Fehler feiner Kinder zum Beſten lencket. 
Abraham hatte einen vielfachen Nutzen Davon. 
-  (1.) Er wurde dadurch in eine groffe Audtorirät unter den Heydniſchen 
Cananitern gefeget , und gleichfam inuiolable gemacht , weil GOtt auch Koͤ⸗ 
nige um feinet willen ftrafte. 

(2.) Er wurde als ein Freund und Prophet GOttes in Gerar befant 
gemacht , und alfo wurde erfüllet, was ihm c. 12,2. verheiffen worden: Ich 
will dir einen groffen KTamen machen. 

(3.) - Sein zeitlich Vermögen befam durch die Geſchencke Abimelechs 
einen Zuwachs. 

(4.) Er bekam Dadurch magis ſtabilem & quietam commorationem im 
Sande Canaan , indem ihm Abimelech das Recht gab , fich an dem beften 
Drt feines —— niederzulaſſen, dadurch denn die Beſchwerlichkeiten 
feiner Pilgrimſchaft mitigiret wurden. Das war das erſte antecedens. 

2. Antecedens fecundum /faaci natiuitas, Geneſ. 21, 1. Da nemlich die 
beitimmte Zeit kam, welche der Ichoua, der Sohn GOttes, in der vorigen Erz 
feyeinung dererminiret hatte , fo brachte endlich Sara den länaft erwarteten 
Sohn der Verheiſſung zur Welt, darüber ın dem Haufe Abrahams eine 
ungemeine Freude entjtund. Es faͤllt dieſe Geburt Iſaacs in Annum Mundi 
2108. aetatis Abrahami 100. Sarae 90, 25. Jahr poſt primam promiflionem 
de multiplicando Abrahami femine Geneſ. i12. So lange hat Abraham und 
Sara auf diefen Sohn warten müffen, und war unter der Zeit im Glauben 
geübet worden. 

Es obferuirt Esracne in feinen Schriften pag. 30. daß von zwey Wei⸗ 
bern in der Schrift erzehlet werde, daß fie auffer ihrer gewoͤhnlichen Zeit im 
höchften Alter Kinder gebohren , nemlic) Sara im Alten ‚und Eliſabeth im 
neuen Teftament. Die erfte, Sara, war ein Eheweib deſſen, der zuer Rn 

| ' e⸗ 





“m auch von dem ſchweren Ort, r. Opfer , im 4. Stͤck, pı4oxf 
Der 20, 16. daß ſſiſche ch, d ı P- 405-199. 
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Befchneidung verrichtet ;_ Die zweyte, Elifabeth , eine Mutter deffen, dee 
zuerft Die Taufe verrichtet hat, nemlich Johannis des Täufers. 
Nach der Geburt folgte 

a) Creumeifis fi am achten Tage, Er war alfo der erfte in der Familie 
Abrahams, der am achten Tage befchnitten ward, 

b) Deneminsrio. Er ppube genennet PAS quafi ridebir, weil Die Sa⸗ 
va fagte: Wer es hoͤret ”? PM” ridebit mihi , 100 das fignum pro re i. 
gmacı gefeget wird, das ift, der wird fich mit mir freuen ‚und mir Deswegen 
gratuliren. 

c) Abladario fläi, Sarah, die wol fo viel hatte , daß fie eine Amme 
halten Fonte,, hat diefen ihren Sohn felbft geftilfet , ohne Zweifel bis ins zte 
oder zte Jahr, wie in Drient gewöhnlich if. MaAnomen im Alcoran Sura z, 
*. 233. hat ein befonder Gefeg Davon gegeben, daß eine Frau ihr Kind zum 
wenigften zwey fahr fäugen ſolle. Ä I | 

Conuiuiam, An dem Tage, da Iſaac entmehnet ward, gab er feis 
ner Familie eineMahlzeit, Damit feine Domeltici mit ihm fröhlich fepn, GOtt 
für die bißherige Erhaltung des Kindes loben , und für deffen Fünftige Auf⸗ 
erziehung ihn anrufen mögten. Dergleichen auch beyder Entwehnung Sas 
muels 1. Sam. 1,24. gefehehen. Daß man fich aber ben dieſer Mahlzeit toll 
und voll gefoffen habe , Davon id bier feine Spur zu finden. Ob Sem 
und Melchifedech dabey geweſen, wie Die Juͤden wollen, ift ungewiß. Es 
— damals auffer Dein Sem unter den Patriarchen auch Sala und Heber 
noch. 


3. Antecedens tertium, Zfmaelis in Iſaacum perulantia & iniuria. Iſmael 
war unterdeffen herangewachfen , und war 16. bis 18. Jahr alt, und weiler 
mercfte, Daß man mehr Wercks aus dem Iſaac machte, als aus ihn, fo vers 
droß es ihn, und that dem Iſaac allen Tort an. Difes fahe einmal die Sa⸗ 
ra —* 9. heiſts: Sara vidit filium ancillac D ludentem, hoc eft, illudentem 
Alio fuo. 

Worin dieſe ilſo beſtanden, wird nicht exprimiret, daß fie aber mit 
wircklichen injuriis grauioribas verknuͤpft geweſen, erhellet aus Galat. 4,29. 
da es Paulus „J nennet, und anzeiget , wie derfelbe duyam ein Prielu- 
diam gemefen derfelben Verfolgungen, welche Die Chriften,als wahre Kin 

‚der Abrahams, von den unglaͤubigen Juͤden — muͤſten. * 
u Man 





- * unien Membr. II, num, 1.denomine Haaei men hätten , weldyer rifus dey Abrabum 
anerder ber fel. Herr Auctor an, daß Itane aus einer Speil. Freude über Die aditliche 
den eigen rer —— ı mit  MWerbeiffung A —— —— — 
welchem thei ſheils Sara die er Kleinmuthigkeit vermiſchet geweſen ſey. 
VDerheiſſung de nafcendo filie aufgenom⸗ — 
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Man ſolte aus Geneſ. 21,10. da Sara ſpricht: Der Sohn der Magd 
Hl nicht erben mit meinem Sohn Iſaac, faft ſchlieſſen, daß Iſmael auf 
ine Erfigeburt — und auf das Daher flieſſende Jus eine Doppelte Por- 
tion von den Gütern feines Vaters zu erben, welches denn der Sara nicht 
anftund. Daher folgte 
4. Antecedens quartum „ Poflulatum Sarae de ejicienda Hagare cum Filio. 
Als Sarah-fahe , mas vor ein Geift in Iſmael 2 nemlich ein Spottgeift, 
ſo verlangte fie von Abraham , Daß er den Iſmael aus dem Haufe ſchaf⸗ 
fen, und auch Die Hagar dimittiren mögte „ roelche ohne Zweifelihren Sohn 
in feiner Boßheit verftärckte. Herr Crerıcvs befchuldiget Die Saram, eam a- 
more mariti-impotentius elle abulam , fie habe Die Liebe ihres Ehemanns miß⸗ 
brauchet. Aber wenn fie fonft nichts gethan hätte , als dieſes, fo koͤnnen 
wir, was Moſes hier von ihr erzehlet, gar wohl approbiren. Wir fehen ja 
ex fequentibus, daß GOtt diß Poftulacum Der Sarac approbiret, Daß ein nutus 


propheticus Darunter geweſen fen » folglich Fan ihr das nicht zur Laft geleget 
werden. 


I. Amarıtıo ms. Da es dem Abraham fehr hart anfam , in dig 
Verlangen der Sarä zu willigen ‚aus Sorge ‚ daß Mutter und Kinder ums 
kommen mögten , fo erfchien ihm GOtt w. 12. des Nachts im Traum, coll. 
y. 14. und befahl ihm, daß er hierin den Willen der Sarä erfüllen, und die 
Magd mit ihrem Sohn aus dem Haufe hinaus fchaffen mögte. Es fey an 
dem , Iſaac fey der Sohn der Verheiffung , von welchem der gefegnete 
Saame herftammen fole. Doch wolle GOtt aud) für den Iſmael forgen, 
und aus feinen Nachkommen ein groß Bold entftehen laffen. Es offene 
rg GOTT der HERR in Diefer Erfcheinung zweyerley dem 

braham. 

Das erfte betraf den Iſaac, auf deſſen Nachkommen GOtt feinen mit 
Abraham aufgerichteten Bund hier reftringirte durch Die Worte: im Iſaac vo- 
cabitur ribi emen, nemlich nicht nur femen naturale , fondern aud) HKirituale und 
in demfelben infonderheit der Meſſias, mie Paulus einen Commentarium dar⸗ 
über gemacht hat. Nom. 9,7. 8- 

Das zweste betraf den Iſmael, daß GOtt auch denfelben zum Haupt 
eines groffen Volcks machen wolle, und zwar um Abrahams willen, weil er 
deffen Saame fey ; welches darnach v. 18. in einer andern Erfcheinung,die 
der Hagar twiederfuhr „confirmiret wird. Diefes ift auch alfo erfüllet wor⸗ 
den. Iſmael zeugete 12. Söhne Genef. 25,13. 14. 15. Diefe wurden hers 

Principes totidem gentium , deren hernach oͤffters in der Schrift Mels 
tung gefchiehet, und die fich fonderlich inArabien ausgebreitet haben , und 
gen Der Hagar Hagareni genennet werden. — 

ir 
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a ei 
"s1IL. ComsBqvEnTia apparitionis. 7 
4.2, Confequens primum, Hagaris & Ifmaclis eiedio. Dabey kommt vor 
uinva) Apparasus [eu prasparatio v. 14 indem Abraham des Morgens fruͤh 

aufſtehet (daraus man feinen Gehorſam gegen GOtt fiehet) und einigen 

Commeatum auf den Weg zu vechte machen laͤſſet. Diefer beftund in Brod 
und Waſſer. Daß das Waſſer ihr noͤthig gewefen, fiehetman ex fequenti- 
bus , da fie in Gefahr Fommt mit ihrem Sohne Durftes zu fterben, da das 
Waſſer, dasfie mit bekommen, alle war. Denn fie mufte Durch eine grofs 
Kane: wenn fie in Egypten, als ihr Daterland, reifen wolte, in der 

üften aber pflegte man gar ſelten Waſſer⸗Brunnen anzutreffen. 

Wenn esheiit, Abraham habe diefen Proviant auf die Schultern der 
DE gelegt; fo ift zu obferuiren, was HeroporvsL.2.c.35. von Egypten 
erzehlt / Daß die Männer Die Onera auf den Köpfen, * die Weiber aber auf 
den Schultern ** zu tragen pflegten. Ä 

b) Exerstie. Ex ließ damit die Hagar famt ihrem Sohne ziehen. Da 
‘er denn der Hagar, die bisher feine Magd gerefen, ihre völlige Freyheit 
ſchenckte, daß fie füi iaris ward, und fic) hinwenden und niederlaſſen Fönte, 
wo e8 ihr beliebte. 

Hierbey ift obiter zu mercfen, daß wenn es y, 14. im Lutheri Verfion 

it: Er legte den Provianı auf Hagars Schultern md den Anaben mit, 
o fan man leicht aus in orten in den Mißverftand gerathen, ala ob 
braham den Knaben auch auf Hagars Schultern gepackt hätte. Aber dag 

war nichenöthig , Iſmael war Damals fchon ein groffer Junge von 16. bis 18. 
— der ſchon zu Fuß an fonnte, und nicht nöthig hatte, Daß man 
ihn trüge.. Daher folte esheiflen : und den Knaben gab er ihr mit, 

'E) Confrquens duplex. 

a): Pericirario. Sie verirreten fich beyde in der Wüften um DBeerfeba 

herum, und Fonten den vechten Weg nicht finden, Darüber ward dag 
er alle, das ihnen Abraham in einem ledernen Schlauche mitgegeben, 
undfiefiengen.beyde anzudarben. KHagar, die bisher den Knaben bey der 

Hand geführet, uͤeß ihn endlich, da er vor Muͤdigkeit nicht mehr gehen Fonte, 
unter einem Baum im Schatten liegen , und entfernte fich einen Bogens 
Schuß weit von ihm, damit fie feinen Tod nicht anfehen dürfte, und fing 
bitterlich an zu weinen. 

Bier moͤgte man denken : Warum iſt denn auch Abraham ſo karg 

amd unbarmhertzig geweſen, und hat fie mit fo wenig Prouiant in eine fo 

groſſe Aüfte allein hinaus reifen laffen, Er war ja einreicher Mann, hätte 
er ihr nicht einen verftändigen a mitgeben Fönnen, a Te 
u 2 30: 





— — — — — — — — — — — — — —— — 
Wie alhier in Heſſen und im Reich durch⸗ ** Auf melde Art man in Sachſen eine Laſt 
gehends die Werte iſt, elwas zu Iragen- u tragen pflegel. = 
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Wuͤſten hindurch den Weg zeigen Fönnen , hätte er nicht etliche Eſel oder 
Camele voll Prouiant laden, und es ihnen mitgeben fönnen ? Wie er alfo den 
Kindern der Ketura Geſchencke gab, als er fie aus feinem Haufe dimitrirte 
Gen. 25, 1. Wie reimet fich das mit der Barmhertzigkeit und Liebe Abras 
? Hier Fönte mit dem Hn. Cıerıco geantwortet werden. Es koͤnne 
yn, daß er mit der Hagar DieAbrede genommen, daß fie in der Wüften an 
einem gewiſſen Brunnen, deffen Gegend er ihr befchrieben , warten folle , da 
er ihr mehr Proviant nachfehichen wolle. Weil ſie fich aber verirret hatte, fo 
hätte fie der Bote Abrahams nicht alfo bald finden innen, dahero fie ob 
defectum panis & aquae in Lebens⸗Gefahr gerathen. 

Allein es find auch noch viel höhere Abfichten Darunter verborgen, und 
iſt Dabey die Regel wohl zu mercfen : Wo inder Schrift folche fads para- 
dexa [andlorum virorum erzehlt werden, Die mit Der /aee, die man fich ſonſt 
von ſolchen heiligen Perſonen zu machen hat, nicht accordiren „fd iſt 
Das ein Zeichen, daß man unter folchen fadis einen /enfum füublimem zu 
fichen babe; Wie ich dieſe Negel gegeben habe in den inftitut. herm. fıcrae 

. 176. * Was aber vor ein fenfüs fublimior unter diefen Begebenheiten 
iege, das kan man aus Joh. 8, 35. und Sal. 4,22. (qq fehen. Es wurde 
7 abgebildet die Verftoffung der fleifehlichen Süden, die Sfmaels Sinn 
atter, ex domo Dei in defertum Gentium , in welcher fie aus Mangel geifts 
ficher Nahrung und Speife indie äufferfte Defperation und Elend gerathen 
wuͤrden Efa. 8,21. 22. * 

) Lberatio, da beyde aus der augenſcheinlichen Lebens⸗Gefahr errettet 
wurden. 

X) Das Medium liberationis war ein oraculum diuinum, da der Meflins 
toelcher bereits c. 16. Die Hagar , alsein irrendes Schaf, zu rechte gewieſen, 

ier abermals derfelben — nachdem er die Stimme des Knaben er⸗ 
oͤret, der in dieſer Noth beten gelernet hatte. 

Er ließ aber an die Hagar ergehen theils ſermonem conſolatorium, Da er 
fie troͤſtete, fie ſolte ſich nicht fürchten, GOtt habe Des Knaben Stim ne ers 

öret, theils fermonem adbo/ tator / um, fie foll den Knaben bey der Handfafs 
n, undmit ihm fort gehen, mit derDBerficherung , Daß er nicht umkommen 
folle, — GOtt beſchloſſen, ihn zum Stamm⸗Vater eines groſſen Volcks 

zu machen. 
2) Euenw. Darauf öffnete der ımerfchaffene Engel der Mutter die 
Augen, daß fie einen zugedecften Waffer » Brunnen fahe, daraus fie denn 
ihren leeren ledernen Schlauch aufs neue mit Waſſer füllete, — 

tr 





Da = der Er. Rn ——— nen — herm. —— myflici 
von der mit fo wenigem Dorrach ausge- criteriis h. 12. P-33. nachf 
Balenen Hagar erklärt: Dabey man (fir Se | 
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TITTEN — — — 
traͤnckte/ und ihn alſo wieder erquickte. So wurde alſo Mutter und Sohn: 
der Todes-Strafe entriffen. 

Es ift hierben zu obferuiren, daß die Brunnen in Orient, wo das Wafs 
fer rar ift, forgfältig zugedecfer werden, Sie machen da oft groffe Rece- 
ptaculas darinnen ſich das Regen⸗Waſſer fammlet, diefelben aber haben oben 
einenges Orificium, welches zugeftopft und mit Sande zugedeckt wird. Die 
—— Gegend wohnen, die haben denn ſchon gewiſſe Signa , dabey fie 
den fennen , andere aber fönnen nicht errathen , daß da Waſſer fey. 
Einen ſolchen verdeckten Brunnen feheinet der Engel der Hagar gezeigt zw 


3) Experiemria fdelitatis diumae, da Die Hagar fahe, wie GOtt mit ihs 
vem Sohne Iſmael war, indem er vollends heran wuchs , und nach der 
Zeit ein guter Schüge ward. Er wohnte in der Wuͤſten Paran, welche 
j enge Arabicum » welches fich vsque ad montes Idumaeae erftrecfet. 

Darin ließ er fich nieder, heyrathete unter Vermittelung feiner Mutter eine 
Egpptifche Frau, und hatte dafelbft feine Oeconomie, bis er endlich im 137. 
Jahr feines Alters farb, coll. c.25, 17. 

Mabomed macht in feinen Alcoran einen groffen Heiligen aus ihm, und 
redet öfters mit groffer — von ſeinen Tugenden. Man hat auch 
keine hinlaͤngliche Urſach an feiner Seligkeit zu zweifeln, indem er ſich wol 
Pan gebefferthaben. Dasiftdas erfte confequens huius theophaniae, Iimae- 
lis & Hagaris eiedtio. | 

Ehe wir aber davon gehen, muͤſſen wir noch den /enfum arcanum, der in 
diefer Hiftorie liegt, Fürglich anzeigen. Daß in der Gefchicht mit Hagar 
und Iſmael pracludia viarum Dei futurarum enthalten gewefen , koͤnnen wir; 
wie ſchon vorhin gedacht, lernen aus Joh. 8,35. Cal. 4, 22. leqq. Da das 
Myfterium entdecket iſt. Was in der erften ausfloffung der Hagar aus ih⸗ 
rem Haufe abgebildet worden, ift oben beym 5. Membro, zu Ende, ange- 
jeigt. ; u. 

Bey diefer andern Ausftoffung ift Iſmael die Haupt » Perſon, welcher 
nach Pauli Erklärung abgebildet hat daffelbe Sefchlecht der fleifchlichen Juͤ⸗ 
den, welches zu Anfang Des Neuen Teftaments gelebet hat. 

Wir bemerken alhier folgende Membra Comparationi® 

(1) insel war filius ancillae; die fleifchlichen Juͤden waren auch fer- 
wile hominum genus, Knechte des Gefeges und der Sünden, ob fie ſolches 
gleich; nicht Wort haben wolten, $oh.8, 33. 34. 

(2) Iſmael wird mit einen Wald⸗Eſel verglichen Gen. 16, 12. 
Weil er von Fugend auf einer wilden unbändigen Art war. So mar auch 
die Widerſpenſtigkeit die rechte Eigenfhaft der Juͤden, welche fich Br 

j u 3 etz 
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‘ Aufferte tewpore praedicati euangelii, Da es vonihnen recht heiffen konte Pſal. 
2, 3. Laſſet uns zerreiffen ihre ande zc, a EEE 
3) Iſmael ſpottete mit Iſaac, dem Sohn der Verheiſſung tel: 

ches Paulus nennet Ira» Gal. 4,29. und fagt, daß eben diefer Spotts 
en Berfolgungs + Geift auch in den fleifchlichen Juͤden anzutreffen ges 
weſen. * — 
(4) Abraham wolte ungern in finaels Verſtoſſung confemizen. 
Dif bildete ab das zarte Mitleyden Chriſti mit dem Juͤdiſchen Volck, über 
deſſen vorhergefehene Verftoffung er Luc. 19, 41. bitterlich weinte. . 

(5) Endlich mufte doch Iſmaels Verftoffung vor fich gehen, da er 
nichts von Abrahams Exrbfchaft befam, als ein Brod und eine Slafche mit: 
Waſſer. So find die fleifchlichen Suden endlich aus dem Haufe der Kirchen 
hinausgeftofien worden, und haben feinen Antheil an den Gütern des neuen 
Teftaments genommen. Doch haben fie noch im Aufferlichen ihren Unters 
halt und dabey den Buchftaben des Gefeges, Daraus fie aber Feinen wahren 
und beftändigen Troft empfangen Finnen. _ 

(6) Gleichwie Hagar und Iſmael in der Wuͤſten herum irreten, 
und in groffen Mangel und Defperation geriethen ; fo gehen jego die Süden 
- herum in deferto gentium, in vergeblichem Warten auf ihren Mefiam, Efa. 
8, 21. 22 | 

(7) Wie GOtt dennoch für den Iſmael in der YOäften forgte, fo 
hat GOtt dis arme Volck durch feine wunderbare Vorfehung bisher erhals 
ten, und damit. noch die Hoffnung übrig gelaffen, daß fie einmal wieder zu 
Gnaden angenommen werden follen. 

2. Confequens fecundum : Foedus Abrahami eum Abimelecho, vw. 22. ſeqq. 

a) Oblatio foederis, auctore Abimeleche. 

Weil der König Abimelech ſahe, daß GOtt in allen Stücken mit Abra⸗ 
ham war, und alles, was ervornahm, fecundirte, fobefchloß er einen Bund 
mit ihm aufjurichten,, Darin ein jedes Theil fich verbindlich machen folte, 
dem andern alle Lieb und reundfchaft zu erweifen 5; welchen Bund Abraz 
ham mit einem Eyde befräftigte. — 

b) Diffcultas oblata & remora. Bey dieſer Gelegenheit beſchwerte ſich 
Abraham bey dem Abimelech, daß noch vor kurtzen ſeine Knechte ihm einen 
Waſſer⸗Brunnen mit Gewalt weggenommen hätten, den er felbft hätte gras 
ben laffen; welches doch zu ftreiten fchien wieder Die Freundſchaft, die Abis 
melech in feiner Anrede conteftiret hatte. Ä | 

Dabey zu mercken ift, daß in denfelben Ländern gar leicht Zanck zwi⸗ 
fchen den Hirten über denen ABafler - Brunnen entfiehen Fan, weil. diefelben 
(ehe rar, und gleichrool zur — der Heerden hoͤchſt noͤthig ſind. Der 

oͤnig bezeugte darauf, daß diß ohne ſein Vorwiſſen geſchehen, und daß er 
itzo 
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i66 zum erftenmalsondiefer Sache etwas höre. Dabey er auch ohne Zwei⸗ 
fel verfprochen, dein Abraham Recht ju ſchaffen. 

c) Rasifiatio foederis. Darauf wurde denn Der Bund ratificirt, 

a) Per donum , da Abraham dem Abimelech Schaafe und Rinder gab; 
um Dadurch ſeine Danckbarkeit zu bezeugen , daß ihm Abimelech bißher ver⸗ 
in agro Gerarendi fein Vieh zu meiden. „Er gab auch ſieben Laͤmmer 
| sed erden Brunnen, den er. gegraben, folenniter vom Abis 






8) per iuramentum, da fie benferfeits ſchwuren, Die conditiones foederis 
fante zu obferuiven, Daher wurde diefer Brunnen , da diefes gefchaher 
Beerfchebs puteus iuramenti genennef. 
 .d) Confequens foederis. Abimelech begab fich darauf wieder mit‘ feinen 
ld-Hauptmann Pichel nad) feiner Redenz zuruͤck. Abraham aber, der 
nun durch Diefen Bund Srepheit befommen „ in regno Abimelechi zu bleiben, 
fo lange es ihm beliebet,, legte um Beerfeba herum einen Wald an, Damit er 
dafelbft fein Tenrorium im Schatten auffchlagen Eonte. Bey feiner Be 
te er auch, einen Altar auf, und verrichtete bey demfelben feinen öffentlis 
‚hen Sottesdienft mitten unter den Heydniſchen Cananitern. 
Ss iſt dieſe Gefchicht von groſſer Wi tigkeit. GOtt legte darin 
. (2) Kine Probe feiner Treue und Wahrheit ab. Denn in dem et 
den Abraham in einem fremden Lande fo kraͤftig ſegnete und beſchuͤtzte, und 
ihm ein ſolches Anſehen machte, daß auch Koͤnige ſeiner Freundſchaft begehr⸗ 
ten; fo erfüllete er ſchon hierinnen ein Theil feiner vorigen Rerheiffungen, 
als c. 12,2. Ich will dich fegnen und dir einen groffen Kiamen mas 
p © 15, 1. Ero clypeus tuus. . 
(2) Er kgitimirte hierdurch die Religion Abrahams, Da er den ewi⸗ 
gm Gott anrief , und demfelben opferte. Ben diefer Religion hatte 
braham GHDtt den HErrn dergeftalt auf feiner Seite, daß auch Die Hey⸗ 
‚den erkennen muſten/ wie GOtt mit ihm fen inallem, was er vornehme. 
6)Liegt auch darin ein Pracludium der Fünftigen Wege GOttes. 
‚Es war dieſe Ruhe Abrahams, deren er kraft dieſes Bundes in regn⸗ Phili- 
‚Staeorum. genoß , ein Dorfpiel derfelben Kuhe,welche die Chriften genieſſen 
-folten „wenn die fleifchlichen Juden , als das Gegen⸗Bild Iſmaels, aus den 
ande Canaans würden hinaus gejaget ſeyn, welches unter dem Traiano ift 
völlig erfüllet worden. Denn nad) den Zeiten Traiani hatten fie fange Zeit 
Friede , und die Heyden erfanten, Daß GOtt mit dieſem Volck fen. Was 
fie litten, muſten fie insgemein von den Knechten, (praelidibus prouinciarum } 
leiden ‚ihulciis principibus. 


OBSER- 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VIIL Membrum. | 
N haben an den Haupt» Perfonen noch diefeg gu lernen: 


I. An Abraham lernen wir: 


ı. Daß ein Gläubiger mehr als einmal in einerley Derfuchung und 
Schwachheit fallen koͤnne „wie Abraham zum zweyten mal in die Schwach⸗ 
heit fiel, daß er die Sara für feine Schweſter ausgab,melches ung Iehret, daß 
wir niemals ficher werden, wenn wir eine Derfuchung übertounden. 

2. Daß man auc) in folchen Dingen, die den natürlichen Yreigungen 
gang zumider find , fih um GOttes Willen felbft verleugnen, und uͤberwin⸗ 
den muͤſſe. Wie fich hier Abraham übermwinden mufte in der Sache, da er 
feinen eignen Sohn aus dem Haufe fehaffen mufte. 

3. Daß es mit der tolerantia injuriae wohl beftehen koͤnne, daß man 

ich bey gegebener Gelegenheit über das zugefügte Unrecht befcheidentlich bes 
chwere, und feine Klage am gehörigen Ort darüber anbringe ;_ wie hier U 

raham feine Klage vor Abimelech vorgebracht. Hätte Abraham wieder 
Repreilalien gebraucht , und dem Abimelech wieder einen Brunnen verftopfet 
und weggenommen , weil ihm feine Knechte einen Brunnen zugeftopft oder 
weggenommen hatten , das hätte nicht mit der wahren Geduld uud toleran- - 
tia iniuriae beftehen koͤnnen. Aber das befcheidene Vorbringen der Klage 
konte hier beftehen. 


IL. Au dem Iſmael lernen wir: 

1. Daß der Spottsund Berfolgungss Geift, der fein Charadter war, 
ein! Marque derjenigen fen , Die nicht im Haufe GOttes geduldet werden, die 
GOTT nimmermehr für feine Domeſticos erfennet. 

2. Daß in einem Sur nicht eher Ruhe und Friede zu erwarten fey, 
bis fpöttifche Menfchen und zänckifche Gemuͤther hinaus gefchaffet werden. 

3. Daß GHOft auch zuweilen unartigen Kindern frommer Eltern im 
Zeitlichen gutes thue, und de im Seiblichen und Irdiſchen fegne, um Dadurch 
feine Hochachtung für die Frömmigkeit der Eltern zubezeugen. Wenn das 
aber endlich gemißbrauchet und auf Muthwillen gezogen .. weiß er auch 
die Seiffel zu ergreiffen, und ſolche unartige Kinder Damit zu züchtigen. 


II. An dem Könige Abimelech. 

1. Daß GHtt feinen Züchtigungen ein Ende machet, fo bald man zw 
fündigen aufhöret. Sobald er dem Abraham fein Weib refimirte, fo bald 
ceſſirie Die Plage in feinem Haufe, | Daf 
3. Da 
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2. Daß man ſich um die Sreundfchaft Derienigen bewerben folle , Die 
GOtt als feine Greunde charadteriliret. Da es Abimelech in Die Augen leuchs 
tete , daß Abrahanı mit GOTT im Bunde ftund , fo fuchte er auch mit ihm 
im Bunde zu ftehen, und feiner Sreundfchaft zu genieffen. Welches ung ein 
ſchoͤnes Mufter_ift , wie wir derienigen Freundſchaft fuchen follen , welche 
SHtt für feine Breunde und Kinder erfennet. | 


MEMBRVM IX, 
APPARITIO DEI OCTAVA ET VLTIMA, 


N Elche Genef 22. beſchrieben wird. Dabey vorkommt: 
1. Mandatum divinum, 
2. Obſequium Abrahami, 
3. Euentus obſequii praeſtiti. 


I. MANDATVM Divinvm. Alwo zu mercken iſt: 

1. Tempus mandati, wird von Moſe nicht exprimiret, ſondern nur im 
enere gefagt Y. 1. Fadum eft poft res geftas illas , es geſchahe nach dies 
en. Dingen , da nemlich Iſmael aus dem Haufe Abrahams ausgetricben, 

aae aber nun zimlich erwachfen war , alfo zu einer Zeit , da ım Haufe 

rahams alles ruhig und ftille war , da er nach fo vielen Ungewittern, end⸗ 
lich ſchien den Hafen erreicht zu haben , da erging plöglich ein neuer Sturm 
über feinen Glauben. 

Allein mit diefer general Beſtimmung der Zeit find einige nicht zufries 
den geweſen, fondern haben noch genauer beftimmen mollen , wie alt Iſaac 
. damals geweſen. Azen- Esma fegt, er fen 13. Jahr alt geweſen, Ioseruvs 

25. andre meynen 35. andre 37. Sa die Juͤden, (welche fic) in hiftorifchen 
Sachen eine gewiſſe Art der Allwiſſenheit arrogiren) wollen auch fo gar den 
Monat und denTag wiſſen, nemlich es ſey der erfte Des Monats Titri oder 
Septembris , an welchem nachgehends feftum tubarum eingefeget worden, ges 


Weil hier alles auf Coniedturen anfommt , fd haben einige vors pro-. 
-  bablefte gehalten, daß Iſaac damals eben fo alt gervefen , als Chriſtus mar, 
da er aufgeopfert wurde , nemlich 33. Jahr, damit alfo der Typus mit feie 
nem Gegenbilde defto genauer überein Fime. Damit feheint zwar zu ſtrei⸗ 
ten , Daß Iſaac *. 5. Wo puer genennet wird , aber diß ft cin vocabulum la- 
tiffimae fignificationis, welches lenectuti entgegen gefegt wird , und welches 


überhaupt einen iungen Menſchen — er ſiehe nun in aetate puerili, 
% oder 
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oder iuuenili, oder virili, h.hifts alſo ſo viel als ein iunger Mann. Denn 
daß Syfaac ſchon Damals: maturas yires muͤſſe gehabt haben , erhellet daraus 
weit ihm Abraham das Holtz zum Opfer aufgelegt. Nun aber wird ein gutes 
Bündel Holtz dazu erfordert, wenn ein Menſch damit verbrant werden ſoll. 

2. Modus. Es war ein gar bedenckliches mandatum diuinum,undprae- 
ceptum Bamparızır. Daher Moſes ſetzet: GOtt verſuchte den Abraham. 
Wenn dis Wort von GOtt gebraucht wird, fo muß man die verhaßte Idee, 
die es bey ſich fuͤhret, davon gaͤntzlich ſecerniren. Es iſt eine duplex tentatio: 

2) Sedudionis, da verſuchen fo viel heiſt, als einen zur Sünde reitzen und 
gerführen. Das wird von GOtt remouirtSfac.1, 13. Er verfuchtniemand. 
b) -Probatiosis, da man einen auf die Probe ftellet, Damit man an den 

Tag bringe, was in feinem Kerken verborgen ift. GOtt wuſte zwar fehon 
vorher, wie fich Abraham in dieſer DBerfuchung verhalten wuͤrde; aber er 
wolte feinen Glauben und Gehorſam auch) andern befant machen, und zu eis. 
nem Exempel vor Augen fielen. ie ein Praecepror der Schülern nicht 
darum ein exereitium docimafticum aufgiebet , Daß er etwag Daraus lerne, 
fondern Daß er Die Profe&tos der Schüler offenbare ; aljo verfucht GOtt die 
Menfchen nicht Deswegen, Daß er etwas lerne, was er vorhin noch nicht ges 
wuſt hätte, xrn vt hominibus aliquid diſcendum proponat , theils denen, 
die er alfo verfücher , damit fie ihre Stärcfe oder Schwäche kennen fernen, 
ebeile denen, die folche Sreiny el fehen , damit fie Denenfelben in ihren Tu⸗ 


genden nachfolgen. Mi 
Wenn demnach GOTT v. 12. ſpricht Nun weiß ich , daß du 
GOTT fürchteft , fo iſt ſolches foniel als: Nun fehe ich von dem , was 
ich Längft gerouft habe, eine Probe. Vorher wuſte es GOtt in praefcientia, 
nun fahe erg in experimenn | | 
Im übrigen zehlen die Jüden gehen Verſuchungen Abrahams, unter 
welchen dieſes die letzte und fchrverfte gerwefen. “Die 3 
C.) mar, daerfein Vaterland auf göttlichen Befehl verlaffen mufte. 
(2.) Da er wegen der Theurung in Egypten ziehen muſte. | 
(3.) Da ihm in Egypten feine Sara weggenommen wurde, 
(4.) Daer um Loths willen fih zum Kriege rüften müffen. | 
(5 : ) Da er ob defperatam ex vxore prolem die Hagar zum Weibe neh⸗ 
wen multen. 
6.) De er ſich in feinen hohen Alter noch. der Befchneidung unters: 
werfen muͤſſen. 3 * 
(7.) De ihm die Sara zum andern mal in Gerar entfuͤhret worden. 
(3:) Da er die Hagar müffen verſtoſſen. —— Hat 
(9) Da er den Iſmael verfioffen muͤſſen. 
(10) Da ihm befohlen worden , feinen eigenen Sohn zu opfern. 
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Dar ſind freplichlauter gewaltige Puͤffe, Die er aushalten muͤſſen. Aus 

* iret, Daß, weit Abraham der Vater aller Glaubigen werden 

follen, en auch: gan exsvaordinairs Derfuchungen habe augftehen müffen, Die 

ein anderer gemeiner Glaͤubiger nicht wuͤrde ausgehalten haben. alle 
og psiemmamandati:. Klamın Iſaac, Deinen einigen Sohn, du 

—— und gebe bin in das Land Moriüah und vpfere ihn da⸗ 
bſt zum Brand Opfer auf einen Berge, den: ich dir zeigen werde, 

Quor verba , rot vulnera. GOtt richtete den Befehl mit Fleiß fo ein, Daß 

durch ein jedes Wort das zärtliche Vater ⸗ Hers Abrahams verwundet wer⸗ 

den mufte. Hier wurde Abraham recht angegriffen an dem Orte, wo es 
ihm that. Einen einigen Sohn haben, den man lieb hat, und 
hohen feinen mehr zu erwarten haben, und dennoch denfelben zu Ace 
verbrennen follen ; Das iftein Befehl, Dadurd) die gange Natur eines Vaters 
in die dufferfte Gonkternation gefegt werden Fan. 

Damit auch Abraham deſto länger.im Kampf erhalten würde, fo bes 
immte ihm GOtt einen fo weit entlegenen Ort, dahin er ex regno Abime- 
chi Drey Tage Reiſen thun mufte, nemlich das Land Moviiah. * Es wird 

alfo genennet der gange tradtus monuium um Jeruſalem herum; welcher viel 

ee Berge hat, als den Berg Moriia, wo nachgehendg der Tempel ges 
bauet worden2. Par. 3,1. Desgleichenver Belberg, der Berg Golgathg 
und andere. Es ift eine alte Tradition Der Juͤden, daß in Diefer Gegend auch 

Adam, Abel, Noa und andere fromme ‘Patriarchen geopfert hätten. 

I} Da dieſer Gegend ſolte nun Abraham feinen Sohn opfern das iſt, 
bſchlachten und verbrennen. 

ob nicht etwas erueler und üngerechtes in dieſem Befehl 

ebalcen gewefen. Die Gewohnheit Menſchen zu opfern iſt zu jederzeit 

pro confucrulire immani "ac barbara gehalten worden. Dermünftige Voͤl⸗ 
er habı res jederzeit dereftiret, Da die alten Galli, Itali, Britanni, Africa- 
„ Scychae, Thraces &c ihren Göttern, als dem Saturno, Joui, Marti, 
arculi und andern Menfchen aufgeopffert.. Inſonderheit war Diefer Ritus 
» den alten Phöniciern, Syriern und Arabern gewöhnlich, Es mepnet 

Daber Io. Marsnamvs, ein Englifcher Ritter, in —* Canone Chronico, 

Gott habe ſich in dieſem Befehl nach dieſer ſchon damals eingeriſſenen Ge⸗ 

wo —A— und habe den Abraham ei Die Probe ftellen wollen , ob 

Abraham den wahren GOtt eine ſolche Probe feines Gehorſams ablegen 

würde, alsdie Heydnifche Phoͤnicier und Cangniter ihren Göttern zu bervers 

fe | pfleten. Zu welcher Mepnung auch Hr, Crericevs in feinem commente- 
ud OT 4 x. 2 1 
na 


3 rı® 


—— — feben Miicharl Lies . ziiäh» & monie vienis Dei, Wittenbeug 
 bentanz / differ, philol, de versa Mo» 1663. { 
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rio in pentateuchum inclinirt. Es hat aber folches gründlich widerlegt Her- 
MANNvs Wırsivs in Aegyptiacis L. 3. c.7. und gezeigt, Daß vielmehr die Heyd⸗ 
nifchen zu suxeinrier diß Exempel imitiren wollen,’ wie der Teuffel 
allezeit ein Affe GOttes und feiner Werckzeuge geweſen. AR 
+ Singroifchen Fonte GOtt fine iniuftitia dem Abraham ein ſolches Manda- 
tum geben. Denn | | 

a) Hat er ja ins vitae S necis uber feine Geſchoͤpfe. Da er ihnen 
das Leben gegeben, fo Fan er ohne einige Sraufamkeit fordern, daß es ihm 
tieder aufgeopfert werde. 

b) War es Fein mandarum abfolutum , fondern Immun, da er nur 
Abrahams Gehorfam auf Die ‘Probe fegen wolte. Er hatte fchon befchloffen, 
daß er eine hoftiam vicariam an Iſaacs Stelle fubltituiren, und darinnen eis 
nen Typum von dem facrificio vicario IEfu Chrifti exhibiren wolte. | 

Indeſſen hat er gnugfam vorgebeuget, daß niemand diß fadtum ad imi- 
— ziehen, und dencken moͤgte, als ob GOtt mit ſolchen Opfern ge⸗ 

ienet ſey. 

a) Dadurch, daß er dem Abraham, als er ſchon das Meſſer gejzuͤcket 
hatte, vom Himmelherab Einhalt that. 

#) Dadurch, Daßer Leuit. 20, 2. Die Aufopferung der Kinder bey Les 
bens⸗Strafe verboten. 


II. OsseqyıvM ABRAHAMI. 
Nachdem Abraham rrobabiliter Des Nachts im Traum diefen Befehl 
empfangen, fo ftund er Des Morgens früh auf, und fchickte fich zur Neife, 
Diß praefupponiret, daß GOtt ſich dem Abraham, alser ihm diefen Befehl 
gegeben, auf eine folche Art offenbahret habe, welche ihm Feinen Zweifel übrig 
ließ, daßersfey , der mit ihm rede. Nachdem Gefeg der Natur war Abras 
ham verbunden für Die Conferuation feines Sohnes alles aufjuopfern, zumal 
‚da alle göttliche Verheiffungen auf demfelben beruheten, und Durch in die 
Gefchlechts + Linie Des Meſſine fortgepflanget werden ſolte. Don Diet Ob- 
ligution hatte ven Abraham Feine verdächtige und ungewifle Offenbarung 
frey fprechen koͤnnen. Aber fo bald Abraham den göttlichen Befehl empfing 
und überzeugt mar, daß GOtt ein folch Dpfer von ihm forderte, fo war er 
willig, ihm daſſelbe zu bringen. 
Es entdecfet ung aber — Ebr. 11, 18. 19. das Principium, dar⸗ 
aus dieſer Gehorſam gefloſſen, Fides, der Glaube, welcher ſich fo feſt an 
GoOttes Berheiffung hielt, daß er auch gedachte, ehe GOtt fein Wort bres 
hen würde, fo würde er eher Den Iſaac wieber aus der Afche aufertvecfen 
und lebendig darſtellen. Paulus fpricht :_ Er dachte, GOtt Ban ibn 
much wol von den Todten erwecken. Diefer Glaube. Abrahams war 
09 Pr ' J deſto 
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ſto admirabler , dieweil vor den Zeiten Abrahams noch Fein eingig Erempel - 
‚geichehen war, daß ein. Todter auferwecket worden. Denn zur Zeit Eliä, 
der lange nad) Abraham gelebet , iſt Das erſte Erempel geweſen, daß ein 
Todter in dieſes Leben wieder iſt verfeget worden. 
Bey dem obfequio Abrahami haben wir um befferer Ordnung toillen, 
folgende Momenta zu mercfen : h 
u 02, Apparasıs. Er ftund früh auf, ließ feinen Eſel fatteln, und Holg 
Sa ‚, und nahm zwey von feinen Leuten mit fich, die ihn und feinen 
n begleiten und Holg mitnehmen muften. 
Die Yüden, deren Allwiſſenheit in rebus hiftoricis ſchon vorhin gerühs 
met worden, wollen wiſſen, daß es Iſmael und Eliezer geweſen. Es ift 
aber glaublich, daß er weder feinem Sohn, noch feinem Weibe die eigents 
liche Abficht Diefer Reife entdecke. Uberhaupt wird er mol gefagt haben, 
daß ihm Durch eine göttliche Offenbahrung befohlen worden, eine Reife nach 
dem Gebürge Moriia Horzunehmen, um Dafelbft zu erwarten, was der HErr 
weiter befehlen wuͤrde, und das war aud) genug. Sonſt würde ihm Sarah 
shne Zweifel noch viel Hinderniffe in Weg geleget haben. 


Quaeriter. Darum er Holz mitgenommen ? 

Refp. Es war wol Holg gnug auf dem Gebürge Moriiah, welches aber 
gruͤn war, und Die Flamme difhculter annahm, Daher wolte er lieber Dürres 
Holg mitnehmen. 

2. Iter. Er machte ſich Darauf auf Dein Weg, auf welchem er — Tage 
zubrachte. Er haͤtte aus Gerar wol in einem Tage dahin kommen koͤnnen; 
aber GOtt ließ ohne Zweifel allerley vorfallen, dadurch die Reiſe aufgehal⸗ 
ten, und biß in den dritten Tag protrahiret wurde. Drey Tage war alſo 
Iſaac todt in dem Hertzen feines Vaters. Man Fan leicht erachten, was 
diefe drey Tage über vor ein harter Kampf in feinem Hergen vorgegangen, 
wenn er ſich vorftelte,, Daß er feinen einigen Sohn und Erben ſchlachten und 
feine Hände mit dem allerunfchuldigften Blut befledden folte : Er konte den⸗ 
den, erhabe nun fo lange das Zeugniß eines unfträflichen Wandels gehabt, 
und nun folle er fic) bey der gangen Nach Welt ſtinckend machen. Go 
ge Menfchen leben wuͤrden, würdesr als ein Mörder feines eigenen Kindeg 
verfiuchet werden. Denn das würden fie nimmermehr glauben, daß ihm 
GOtt folches befohlen hätte. Ja er konte dencken, daßer mit feinen Sohn 
zugleich aller Verheiffungen GOttes gleichfam abfchlachten würde, Die er 
von der Dermehrung feines Saamens und von der erblichen Befisung des 
— — en eng j 5 pen — — an 

gegen theit, Guͤtigkeit, und Serechtigfeit machen Fon; 
te, wurden Durch den Glauben la “2 | PAR 
3 3, Pre» 
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3. Promifio reditus. Dafie nun den Ort erveichet hatten, den GOtt ohne 
Zweifel durch ein fichtbar Zeichen dem Abraham angewiefen, (und welches 
ohne Zweifel eben der Platz des Berges Moriia geweſen / auf welchem nachge⸗ 
hends der Brand » Opfers Altar im Tempel Salomonig geftanden , oder 
auch der Drt des Berges Golgatha, wo nachgehende das Ereug Chriſti iſt 
aufgerichtet worden) fo fagte Abraham zu feinen Knechten , fie folten unten 
am Berge bleiben, er wolte mit feinem Sohn den Berg hinauf gehen und 
anbeten / undalsdenn wieder zuruͤck kommen. ter 

Dieſe promiflio reditus ift hergefommen aus einer lebendigen Verſiche⸗ 
rung, daß GOtt entweder den Befehl revociren, oder feinen Sohn, wenn 
er auch zu Afchen verbrant worden / wieder von den Todten auferwecken koͤn⸗ 
te. Daherging er mit verbundenen Augen in Die Dunckle Verſuchung hins 
ein, und überließ es GOtt, was er für einen Modum brauchen mwolte, feine 
Verheiſſung bey Ehren zu erhalten, und feine Wahrheit zu laluiren. 
4. Blandum patris & find collogeium. Unteniam Berge nahm Abraham 
das Hol vom Efel ab, undlegtees auf die Schultern feines Sohnes Iſaac, 
en hinauf tragen mufte. Welches nicht fine.omine prephetico 

efchehen. 

2 Unter Weges aber ging gar ein fonderbared Gefpräch vor, welches Mo⸗ 
fes fo natürlich befehrieben hat, daß einem das Herg- brechen mögte, wenn 
man eg liefet. Kein Scribenc hat Mofen in der Kunft, die Natur fo eigentlich 
abzubilden, übertroffen. Ioseruvs antiq. iud.lib. 1. c. 14. giebt fich viel Muͤ⸗ 
he, diß Geſpraͤche Durch Die artes oracdrias zu amplifieiren , aber es ift lauter 
Kinderfpiel gegen Die edle Einfalt Mofis. Iſaac ſprach zu feinem Dater 
Abraham: Mein Oater: Abraham antwortete: Hie bin ich mein Sohn. 
Und er fprach: Siebe, bier ift Feuer und Holtz / wo iſt aber das Thier 
zum Brand⸗Opfer. as werden diefe Worte dem Kerken Abrahams vor 
empfindliche Wunden verfeget haben ? Man muß felbjt , fpricht einer: 
(Iac. Savrın in Difcorfen uͤ rdie ganke Bibel part. r. p. 225.) ein zärtlich 
Vater⸗Hertʒ fen und einen einigen Sohn haben ; man muß fich felbft 
vorftellen, als ob man ihn jest binden, und ihm das Meſſer an die Keh⸗ 
Ie ferzen folce, wenn manden Nachdruck diefer Worte empfinden will. 
Abraham, fprach per fpiritum prophetium : GOtt wird ihm ein Chier 
zum Brand: Opfer erfeben, — nd 

0%, Eredio altaris, aus Raſen und fehlechten Steinen. _ Darauf legte 
er erſt das Hölg, und auf das Holg den Iſaac, nachdem er ihm Hände und 
Füffe gebunden. Vorher hatte er ihn ohne Zweifel Dazu praepariret, ihm 
den Befehl GOttes — und ihn ermahnet, ſich demſelben gehor⸗ 
fan zu unterwerffen. Darauf Sfane ſich erklaͤhret, daß er zu allem bereit 


ſey. Bir are 
Zwar 


Memarvm.IX, ARPARITIO DEI OCTAYAET VLTIMA, ABR. FACTA. 351 


Zgwar meynt der Herr Cuericvs,eg habe ſich Iſaac zur wehre ſtellen wol⸗ 
len eum reluctatum fuille, ideoque vinctum, ne autugeret. Er fuͤhret dabey 
an das Exempel Sinonis bey dem VirgyLıo,, der, da er. geopfert werden ſollen, 
die Bande zerriffen, und Davon gelaufen. Da mögte man wol fagen, quae. 

is confequentia: . Weil Sinon Die Bande zerriffen , ſo hat es Iſaac aud) 
fogemacht.. _ Bas iftdas vor eine alberne Manier zu fehlieffen und Die 
Schrift zu erflähren ? u 

Darauf werden fie ohne Zweifel mit einander gebefet, und mit taufend 
Thränen von einander Abfihied genommen haben. SAN. 

Was die Fäden für ein groſſes Werck aus diefer Bindung Jſaacs mas 
chen, und glauben, daß GOtt um derfelben willen ihnen gnädig fey, * Das 
von Fan man fehen Job. Friſchmuths 5. Difpp. deligatione Ina. 


II, Evestvs obfequü praeſtiti. Dabey Fommt vor: F 

1. Vox ameli, v. 11. Da es ad extrema kommen war, und Abraham 
bereits feine Hand ausgeftrecfet und das Meſſer angefaffet hatte, folches dem’ 
Iſaac an die Kehle 8 ſetzen, und ihn abzuſchlachten, fo änderte ſich auf ein; 
mal.rerum fcena. Denn der Engel des HERR rief aus den Wolcken 
b: Abraham, Abraham, und ale Abraham antwortete 27 bier, 
bin ich ! So rief der Engel ferner: Lege deine Hand nicht an den 
n we ‚ und thue ihm nichts ; Dann nun weiß ich , daß du GOtt 

. IC. 


Daß diefeg Fein erfehaffener Engel , fondern der unerfchaffere Engel 
des Bundes geweſen, weilen die Praedicarı gnugfam aus. Es Ipriht Z.E. 
diefer Engel v. 12. Du haft mir deinen einigen Sohn wicht verfaget; Cr 
wird Y. 16. Jebows genennet , und alfo redend eingeführet , daß er bey ſich 
felbft ſchwoͤret / daß er Abrahams Saamen vermehren wolle, wie die 
Sterise am Himmel etc. das konte Pein erfchaffener Engel fagen. Daher 
auch ein Füdifcher inserpres R. Beonaı ** ad.h. 1: fpricht : Non elt exiftimm-. 





dum, 
® E iſt dieſe Meynung ohne Zweiſel Darau® ſie aus der anacfüheten Wahrheit enıflan- 
entftanden , weil Die Bindung Iſaaes die ben ſeh in Den Betrachtungen über das 


Treutzigung und das Beiden Des Meßiaͤ vor: 


gesildet hat, da dann dieſe Tradition mit 


der Zeit corrumpiret worden, wie ſolches mit 
unzehlich andern geſchehen. Siehe 3. €. 
meine Diiſ Philol, ex antiq. indaica; qua 
Michaelem Mefliam effe ipfis iudaeorum 
teftimoniis comprobatur, cap, 1.$. 13. p- 


20. Lund fo erklärt auf der ſel. Herr D. 


ach dieſe Judiſche Meynung, daß 


ganze Reiden Chriſti p. 971. in der 
gröffern Edition, 


*· Welcher auch bey ander Oertern, wo der 


unerfdraffene Engel Des HEren vorfommt, 
gar feine Fredanfen zu baden pflent, die uns 
Ehrifterr gut zu ſtatten fonmmen wider Die 
ren. Davon ınan etwas fiuden klan im 
Zell. Leb; Opf- 7- Stud p. 761.fq. 


— 
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dum, hunc angelum effe exnumero eorum, qui extra Deum fubfiftunt, fed qui 
intra Deum eft ; alias non paruifler ei Abrahamus. Das ift auch wahr, Da: 
Abraham wuſte, daß er den Befehl von Dem Ichoua empfangen hatte , fo 
Fonte Fein erfchaffener Engel denfelben reuociren , der Tehoua felbft mufte es- 
un. Daher diefer blinde Rabbi hier viel feharflichtiger ift als der gelehrte 
err Crerıcvs, der hier fHudtuirt , ob er den Ichouam felbft, oder einen ers 
fehaffenen Engel verftehen folle. 

2. Viclima vicaria. Da Abraham feine Augen aufhub nach dem Ens 
gel, fo fahe er von ferne einen Widder gehen. Da er nun auf denfelben zus 
sing ihn zu greifen, und an I feines Sohnes aufjuopfern , fo vermickelte 
ſich der Widder mit feinen Hörnern in einer Dicken Hecke, daß er alfo ftille 
halten und fich greiffen laffen muſte. 


. Die Juden geben vor , es fen diefer Widder am fechften Tag der 
Schöpfung am Abend des Sabbaths zu dem Ende von GOTT gefchaffen 
worden , Daß er einmal an ſtatt des Iſaacs aufgeopfert werden folte. Als 
lein es gehört dieſes ad fabulas Iudaicas, Vielmehr ift wahrfcheinlich , da 
er fich von einer Deerde , welche in derfelben Gegend herum gemeidet , vers 
irret habe und auf den Derg gerathen ſey. Ob nun fehon diefer Widder 
dem Abraham nicht zukam, fondern demjenigen, von deſſen Heerde er vers 
irret war, fo ward er Doch Abrahamseigen; 

a.) Weiler aneinem gemeinen Drt gefunden, und Fein Herr deffelben 
zu erfennen , noch zu finden war. R 

b.) Da Gott durch in befondere Vorſehung diefen Widder dem 
Abraham anwieß und denfelben ihm gleichfam tanquam victimam vicariam 
in die Hände lieferte. 

Diefen Widder nahm Abraham und opferte ihn auf dem Altar, nicht 
nur blos zur Danckbarkeit pro liberatione filii, fondern wie Mofes ausdrück 
lich fagt v. 13. 22 MMN Io Ali füi, Darunter ein befonders Geheimniß 
» abgebildet worden. 

3. Appellatio loci. Der Dit befam von dieſem Fadto einen beſonderen 
Samen , ein nomen fymbolicum Ade MM Dominw previdebit , voelcher 
ame entftanden aus der Antroort , welche Abraham v. 8. feinem Sohn 
Iſaac gegeben : . Der HErr wird ihn erfehen 17 NY DIN der- 
Err wird ihm erfehen ein Schaaf zum Brand⸗Opfer. Diefer Na 
me ift dem Ort um deswillen beygelegt worden, ur rei geftae memoria inter 
poſteros confervaretur, Dergleichen Namen dienen ale publica monumenita 
adveritatem fadti, Propagatam huius rei noritiam ad vicinos Phoenices, conftat 
ex teftimonio SANCHONIATHONIS. Vide GRoTIyM de veritatate religionis Chri- 
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ftianiae, Desgleichen erhellet ſolches aus der Fabel der Zphigenise, * in quana 
haec hiftoria a gentibus eft conuerfa. ** 

Aus dieſer Rede Abrahams und aus der Benennung des Berges ift 
jugfeich ein Prowerbium entftanden , deſſen fich Die Gläubigen noch tempere 
Mofis in fehtweren und perplexen Umſtaͤnden bedieneten,. IR MT 2 in 

nte Domini providebitur. Dabey fie fich Der wunderbaren Porfehung GOt⸗ 
te8 auf Dem Berge erinnerten,, und ſich Dadurch tröfteten , daß GOTT auch 
ihren Verfuchungen einen glücklichen Ausgang machen werde, Und davon 
Kheint auch der Berg den Namen Moriiah befommen zu haben, aTXN2 parti- 
cipio Höphal, vifw eff,8c N Dem nicht nur in Abficht aufdie vergangene Era 
—— des Sohnes GOttes auf dieſem Berge; ſondern auch auf die 
kuͤnftige Erſcheinung im Fleiſch. Denn da auf dieſem Berge hernach der 
Tempel erbauet worden, fo iſt der HErr JEſus oftmals in dieſer Gegend 
geweſen, und hat ſich daſelbſt ſehen und hören laſſen. Ja endlich iſt er auch 
auf dem Berge Golgatha, welcher ein befonderer Hügel des Gebuͤrges Mo- 
rũah iſt, gecreutziget und aufgeopfert worden. 
’ 4. Confirmatio promijlionum vbırior. Wie GOtt die Treue der Menfchen, 
die fie in Verſuchungen beweiſen, nicht unvergolten fäflet , alfo hat er auch 
Abrahams Gehorfam nicht unbelohnet gelaffen. Denn 

a) Defam Abraham feinen Sohn, als von den Todten wieder zu feis 

ner groffen Freude. 
F b) Er hoͤrte, daß GOtt ein gnaͤdig Wohlgefallen an feinem Gehorſam 
abe. 
€) Erempfing mit einem Eyde Die Conſirmation und Erneuerung aller 
vorigen Verheiffungen, mit neuen Additamentis. Da GOtt nemlich vers 


ſprach — wen 

e) Er tolle ihm uͤberſchwenglich fegnen, das ift, in diefer und jener 
Welt glückfelig machen, - 
2) Er wolle ihm feinen Saamen mehren , wie den Staub und Ster; 
ne, d.i. er wolle ihm eine ungehlige Anzahl Aliorum naturalium & ſpiritua- 
nn lium 


“. 


® Diele Mennung bat der ſel. Herr D. Bude Phrixi and ber Mythologie hicher gerech⸗ 
dens hift. eccl. vet. teft, om. I. p. 444. net , und dafür gehalten, daß dadurch der 
aliquid hiftoriae immolationis Ifaaci fi- Iſaac veritanden werde. Davon mit 


m 


mile in hac fabula deprehendi ı welches 
ayin 


- eg Har 

—— — 
j t. ır M. NETA 

Be —— nicht beypflichten, ſondern 


annert in ber bald anznführenden Difp- 
an 


2. $. 8. p. 13. fq. verſciedenes Dagegen 
Es haben amd viele bie 


‚mebrern haudelt Io, Monsta in proble- 


mate ug an : vtrum immolatio 
Phrixi eadem fır ac Ifaaci, nec ne? mel: 
ches in zwen Diſp. ahaehandeli iR, Witten: 
berg 172 r., mo er auch in der zten Difp. (.7. 
p. 11. fg. unterfucht , ob der Saturnus, mels 


er einen Sohn den Goͤttern aufgeopfert, 
* —** 
wolſen. 


vorſtalle, der den Iſaac opfern 
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kam geben. So en er für einen Sohn „ den er hätte auföpfern wolfen, 
viel taufendmaltaufend Söhne wieder. bekommen. | 
+). Sein Saame folle Die Thore feiner Feinde befisen , d. i. vrbes ho- 
ftium , und wird genennet praecipua pars pro tor. Welches erfühlet iſt in 
occupatione terrae Canaan, R 
). Es foll aus den Pofteris Iaaci der AZefias entftehen , in welchen 
alle Voͤlcker geſegnet werden follen, v. 18. _Benedicent fibi omnes gentes 
in femine tuo, hoc eft benediftionem per Mefliam partam fibi fideliter adpli- 
cabunt, 
5. ‚Reditus virinique ad feruos. Wie es Abraham verfprochen : Ich 
und mein Sohn wollen wieder zu euch kommen, fo gefchahe es auch, 
v. 19. Da kam Abraham wieder zu ſeinen Knechten, welche unten am 
Berge hatten warten muͤſſen. Die groſſe * in welcher Abraham da⸗ 
mals ſtund, hat mol nicht zugelaſſen, daß er diß vor feinen Knechten vers 
borgen gehalten, was auf dem Berge Moriiah vorgegangen war, durch wel⸗ 
che es denn hernach weiter ausgebreitet worden. Er reifete darauf wieder 
nach Berſeba, welches ein Brunnen war in regno Abimelechi, wo Abraham 
einen Wald angelegt, und feine Hütte aufgefchlagen hatte, 
6. Mofterium rei. Was aber vor ein Myfterium in dieſer Cache abges 
bildet , nemlich das Geheimnis der Yufopfferung und Auferftehbung Chris 
ſti, hat ung der Heil. Geiſt in der Schrift nicht unbezeuget gelaffen. Das 
Fundamentum Analogiae gibt 
a) Der Ort Pauli Hebr. 11,17.18.19. Er nabm ihn wieder iv 
wugußern. rgo haec hiftoria eft warußorn a ein Umſchlag ;® Darinnen Das 
Geheimnis Chrifti eingewickelt geweſen. | 
b) Alufio Paulina Rom. 8, 31. GOtt hat feines einigen Sohnes 
nicht verſchonet, womit zurück gefehen wird auf Genef. 22, 12. Nun 
weiß ich, daß du mich fürchteft , weil du deines einigen Sohnes nicht 
verfchoner. Abraham ftellt in dieſer Hiftorie vor die Perfon des himmlis 
ſchen Vaters. Iſaac, Abrahams einiger, lieber, gehorfamer und unſchul⸗ 
diger Sohn ‚ iſt typus Chrifti , und deſſen von GOtt anbefohlne Aufopfe⸗ 
rung ift ein Bild Der Aufopferung Ehrifi, 
(1.) inden circamftantiis antecedentibus. 
(2.) inmn den circumftäntiis concomitantibus. 
(3.) in den circumſtantiis confequentibus. 
Wie ich ſolches weitlaͤuftiger und ausfuͤhrlicher gezeiget habe in der 
vierten Betrachtung uͤber das Leiden Chriſti auf dem Berge Golgatha, worin 
vorge⸗ 
»Siehe von Erklärung dieſes Worts des ſel. eiden Chriſti / p. 970. da er jeiget 
v u — Deka la — 
geſuhtte Betrachtung über das gantze EEE 


— —— — 


» 
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vorgefkellet wird die Aufopferung frac ‚als ein Vorbild der Aufopfe; 
Om Chan ver. Chrifti, in den’ Betrachtungen über dns — 25 
| . Pr 967. 199. 
hat aber auch der Widder , welcher an Iſaacs ftatt geopfert wor; 
et Ehriftum, * das unfchuldigeund unbefleckte PR on, 
ildet. 


a) Diefer Widder war nicht von Abraham genommen aus feine 
Schaaf Stall, fondern er war ihm von GOtt gleichfam gegeben : An if 
Ehriftus uns von GOtt gegeben worden, Joh. 3, 16. 

2) Als GOtt dem Abraham rief, hub er ſetne Augen auf , und fahe 
den Widder, den er erft nicht wahrgenommen hatte. Alſo ift Ehriftus, der 
— Natur unbekant iſt , durch das Wort des Vaters auch bekant 
worden. 

+) Der Dornbuſch, darin der Widder hing, bildete ab den Flu— 
und das Elend, in welches fich Ehriftus begeben. 8 * 

+) Die Subſtitution des Widders in locum Iſaaci, in cuius lumbis erat 
tota ie, bildete ab vim mortis Chrifti vicariam,, daß wir Dadurch befrepet 
wurden. 


OBSERVATIONES PRACTICAE ’ 
über dag IX. Me nbrum. 


1, Enn uns GOtt in folche Umftände kommen läffet,darinnen wir eine 
robe unfers Gehorſams ablegen follen , fo follen wir durch feine 
nade uns wohl darin zuverhalten fuchen , tie fi) Abraham in 

feiner Derfuchungs » Stunde wohl verhalten. 

a ie Abraham feinen Glauben durch feine Wercke bewiefen und 
legitimivet ‚ac. 2,21. fo müffen wir auch das Leben und die Wahrheit uns 
fers Glaubens durch rede Proben zu beweifen fuchen. 

3. Auc) dasjenige, was ung am alerliebften iſt, find wir verbunden zu 
verleugnen und GOtt — 

TGott verhängt nicht eher ſchwere Verſuchungen über ung, big er 
fiehet. daß wir diefelben ertragen — Dis war die ſchwereſte aa 

eo yı | ung 








* Sinden Betr nüber das gantze dings feine Nichtigkeit haben muß bey allen 
Beiden Chriſti, fegt der Kl. Mann pag- denen, weiche dafür halten , Daß alle Opfer? 
980. in Der Note: Auch diefer Widder ß im U. E GOTT dargebradt worden 
wird von einigen als ein. Dorbild briftum vorgebildel haben, und aljo and 
Ehrifti angefeben. Welches auch aller⸗ biefes Widder. 
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chung Abraham , aber fie wurde bis zu legt gefparet , da fein Glaube fehon 
Durch andre. fperimina geübet worden war. * 
5. Die Liebe Abrahams gegen GOtt, die er in der Willigkeit ihm ſei⸗ 

nen Sohn —A bewieſen, gu ein Schatten der Liebe GOttes ges 
en ung, die ihn bewogen feinen Sohn zum Opfer für unfere Seele zu ges 
en. Daher wir dieſe Liebe billig bedencken, und dabey eingedenck ſeyn folz 
len der Worte — is ı, Epift, 4, 19. Laſſet uns ihn lieben, denn er 
bat uns erft gelicber, Ä — V ch 


MEMBRVM X. 
RELIQVA ABRAHAMI VITA. 


eher haben wir Die 8. Erfcheinungen GOttes, die dem Abraham mis 
derfahren , nach der Drdnung betrachtet, und alle Umftände , die, 
mancherley Schwierigkeiten in fich faffeten, illufrirt. Nun wollen 
wir auch in Diefem Membro und unter dieſem Titel das übrige, das von, 
dem Leben Abrahams zu mercken ift, zufammen faffen und einige euentus re- 
feriyen , Die auf dieſe Erſcheinung GOttes gefolger, * 
Es find in allem 4. Puncte: — 


1. Annuntiatio Abrahamo facta de aucta familia fratris Nathoris. 
2. Mors & fepulturaSarae. 

3. Tranfitus Abrahami ad nouum coniugium cum Ketura. 

4. Vkima Abrahami, 


1. ANNVNTIATIO ABRAHAMO FACTA de aucta familie fratris Nacheris. 


Abraham befam bald darauf eine gute Zeitung, daß die Familie feines 
Bruders Nachor Durch zwoͤlf Söhne vermehret worden, aus welchen herz. 
nach theils ganke Völker, theils viel fromme Männer, als Hiob und feine 
Sreunde entftanden find; «.22,20.Lg. ee Ya 

Darunter war auch Bethuel, der Water der Nebecca , welche hernach 
anden Iſaac verheyrathet wurde. Um deren willen wird hier eben dieſe hi- 
ftorie-inleriret, al8 ob Mofes fügen wolte, unterdeffen , da Iſaac zum. 
Opfer beftimmet war, ließ GOtt feine Fünftige Braut gebohren und erzogen 
werden. 

| II. Mors 








” Wie ber fel. Mann dis Collegium in Halle in unferm Compendie übergangen 
abe Sn. D. Langens Compendium ges worden 
kKfen, hat er albier hinzugefegt : Dit aber 
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og Al. Mors'& SERVLTVRA Sarae c. z3, 1. dabey gemeldet wird 

Nr. Aetas. Sieward 127. Jahr alt; alfo hat fie den Iſaac, den fie im 
90. Jahr gebohren, bis in feinem 37. Jahr erzogen. | En 
 Obf Es ift merckwuͤrdig, daß Sara, als die Mutter aller Glaͤubi⸗ 
‚ die einige Weibs-Perſon fen, deren Alter in der Schrift — 
iſt. Nicht einmal der Evaͤ Alter iſt aufgezeichnet worden, und wiſſen wir 
nicht, wie alt fie worden, da fie Doch unſer aller Mutter — Aber die 
Sara, die Mutter der Gläubigen, wird von dem Heiligen Geiſt gewuͤrdi⸗ 

get, daß ihr Alter aufgezeichnet wird. 
2. Locus mortis. War Hebron, welche Kriath Arba heift, von einem 
vornehmen Rieſen mit Namen Arba, der Dafelbft gewohnet, coll. Iof. 14, 
15, .. ‘ ni : 

3. Luäus mariti. Davon heifts, Abraham ging hinein, nemlich in Die 
Hütte Sard, fie zu beklagen und zu beweinen, Da ſtund er auf 
von feiner Leiche, nemlich von der Erde. Denn die Lugentes pflegten fich nes 
ben der Leiche auf die Erde in den Staub hinzufegen , und Dafelbit ihrem Iu- 
ui und lacrimis zu indulgiren. 

Alſo wird mit Diefer Phrafi : Er ſtund auf von der Leiche, angezeis 
get, daß er feinem Trauern ein Ziel gefeget, und darauf für ihre Begraͤbniß 
geforget habe, _ 

Hierbey bemercken wir zweyerley : 

Obfern. 1. In allen vorhergehenden Betrübniffen lefen wir nicht, daß 
Abraham geweinet, aber der Tod feines lieben Weibes, Saraͤ, Fonte ihm 
Thränen auspreffen. _ | * 

Obſe/u. 2. Sara iſt die erſte Perſon geweſen, von welcher in der Schrift 
angezeichnet ſtehet, Daß ihr Tod beklaget und beweinet worden. 

4. Adquifitio monumenti ad ſepulturam neceflarii. Dieſes kaufte Abras 
gen on den Hethitern, infonderheit von dem Ephron , welcher einer von 
den Kindern Hemor des Schemiters gemefen , — Act.7, 16. 

Zwar dieſer hatte fo viel Ehrerbietigkeit für Abraham, daß er ihm die 
Höhle Machpela, Die ſich Abraham zu feinem Erb⸗Begraͤbniß auserfehen hats 
te, gar ſchencken wolte; Abraham aber bedanckte fich höflich , und da fich 
Ephron im Difcours hatte vernehmen laffen, daß diefe Höhle famt dem daran 
ee Acker 400. Seckel (fo etwas mehr als 200. Thaler ift) werth fey, 
fo ließ er ihm ſolches zumiegen. 

- Nor. Wir obferviren hierbey, Daß diß Das Ältefte Erempef ift, ba man 
für Geld etwas gefaufet, welches allem Anfehen nad) Damals noch nicht ges 
muͤntzet war, onft pflegte man Die Waaren gegen einander zu vertaus 


— | Yyz3 Diefer 
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Tau —— 
Diefer KaufsDandel, der über dieſe Höhle gefchloffen twurde, wird von 
Moſe überaus weitläuftig und umftändlich befchrieben, Gen. 23,3-18. Da 
alfo 15. ganze Verſe aufdiefe Kleinigfeit gewendet find. g> iin 
. Borfchet man ein wenig nach den Urfächen, warum doch Mofes bes 
wogen worden, fo viele Worte von einer folchen Kleinigkeit zu machen , ſo 
hat dieſer Hiftoricus fapientiflimas cauflas Dazu gehabt. Er hate * 
a) darum gethan, weil Abraham darin ein Probe feines Glaubens 
und feiner Hoffnung abgeleget. Nemlich das gange Land Canaan war ihm, 
erblich verheifen, und Doc) hatte er bißher noch Feinen Fußbreit Eigenthums 
liches darin, nach Ad. 7,5. Da er Dennoch in diefem fremden Lande ein 
eigenthümliches Erb» Begräbniß Faufte, fo gab er damit zu erkennen, daß; 
. — glaube, GOtt werde diß Land ſeinen Nachkommen eigenthuͤmlich 
engen56 J—— TU: En, 
j b) Beil in diefem Handel die Höflichkeit, Aufrichtigkeit, Redlichkeit, 
Selbſt⸗Verleugnung, und andere Tugenden dieſes heiligen Patriarchen 
Deutlich hervor geleuchtet. 

c) Weiler bey diefer Gelegenheit das Zeugniß von den Heydnifchen 
Cananitern 9. 6, bekam, Daß er fey DX swr2 princeps Dei, a Deo ad 
_ tantam dignitatem & opulentiam euedtus. Darin eine neue Erfüllung war der, 
Verheiſſung c. 12,2. Ich will dir einen groffen Namen machen. 
Wie dann auch merckwuͤrdig, daß der Heidnifche Hiftoricas Ivsrmvs lib. 36. 
cap. 2. Abraham und Iſrael nennet reger, Boͤnige, wie hier Abraham von 
den C’ananitern princeps Dei genennet wird. | 

g. Sopultüra Sarac, 9.19. Da Abraham den Eörper der Sara in dies 
fer Höhle zur Ruhe brachte. _ eh auch hernach Abraham felbft, desgleis 
chen Iſaac, Rebecca und andere hin begraben worden. Es wird diß Bes 
gräbnig den Reiſenden in Orient noch heut zu Tag gezeiget. —— 


III. TRANSITVs ÄBRAHAMI AD NOVVM CONIYGIYM cum Ketura c. 25, 1. 


Diefe Ketura wird 1. Par 1, 32. genennet D wa emn Kebs- 
Weib Abrahams. Dergleichen Weiber aber waren Damals von den rech⸗ 
ten Ehe⸗Weitern in nichts anders, als darinnen unterſchieden, daß fie we⸗ 
niger Ehre genoffen, und fonft deterioris conditionis waren. Es waren alfo‘ 
eigentlich Feine Concubinen, wie diß Wort heutzu Tage genommen wird, ſon⸗ 
dern es waren legitimae vxores, Die aber in manchen Auflerlichen Umftänden ges 
tinger waren als die ordentliche XBeiber, Der Chaldäifche Paraphraftes 
IonarHan und andere Juͤden halten dafür, Dafı Ketura Die Hagar-getvefen,. 
welche Abraham nach dem Tode der Sard wieder in fein Hank aufgenom⸗ 
men und ehlich mit ihr gelebet: aber 


1.2006 
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2) Was folte Mofen bewogen haben, folches zu verbergen , und Der 
gar einen andern Namen beyjulegen ? durch was vor eine Offenbahrung 
part — erfahren, daß unter dem Namen der Ketura die Hagar ver⸗ 
orgen ſey? 
2) So geſchiehet cap. 25, 6. Meldung der Kebs⸗Weiber Abrahams 
in Plurali, wenn es heiſt: Aber den Kindern, die er von den Kebs⸗ 
Weibern hatte, er Geſchencke. Hätte alfo Abraham nur ein Kebs⸗ 
Weib gehabt, welche bald Hagar, bald Ketura genennet worden, quo iure 
hat Mofes den plaralem gebraucht ? Es muß alfo die Ketura nothwendig von 
der Dadar unterfchieden feyn. 
er und woher fieaber eigentlich gervefen, davon hat ung Moſes kei⸗ 
ne Wachricht gegeben. 

Wit diefer Ketura zeugte Abraham in feinem hohen Alter noch ſechs 
Söhne v. 2. von welchen dem Abraham wieder unterfchiedene Nepores 
gezeuget wurden, v. 34. Man fiehet hieraus, daß Abraham von der Zeit an, 
da erden Iſaac gezeuget , an feinen Kräften gleichfam wieder verjünget wor⸗ 
den. Es ſind aber von dieſen Kindern und Kindes⸗Kindern, die ihm Ketura 
gebohren, viel groffe und berühmte Voͤlcker in Orient entftanden , fonderlich 

die Midianiter , Davon man Bocuanti Geogr. facr. zu confuliren hat. 

IV. Vırıma apraHnamı. Dahin gehöret 

u. Teflamentum, da er den Iſaac zum einigen Priverfal - Erben feiner 
groffen Reichthuͤmer und Güter einfegte ; den Kindern aber feiner zwey 
Kebs⸗Weiber der Hagar und Ketura reichliche Geſchencke gab, und fie aus 
feinem — dimittirte, da fie ſich denn, nach ihres Vaters Befehl, nach 
Orient wendeten, und ſonderlich in Arabien ſich ausbreiten. Daher ſie auch 
nachgehends auf Arabiſch Scharkün, das iſt, Orientales genennet worden. 
Davon nach einiger Meynung der Namen der Sarasenen herſtammet. Cs 
find auch diefe Als orientis wegen ihrer Weißheit hernach berühmt worden 


1, Reg. 4 30. 
Sa aber Abrahamdie Kinder Ne Kebs⸗Weiber ab hereditate ausge⸗ 
loſſen / das dependirete zwar bloß von feinem Arbitrio. Der Patriarch 
ob machte die Kinder, die er mit den zwey Kebs⸗Weibern Bilha und 
ilpa gezeuget hatte, denen Kindern ſeiner ordentlichen Weiber in der Erb⸗ 
(haft gleich. Das hätte hier Abraham auch thun koͤnnen: Aber es war über 
diefes noch eine andere caurs myfisa Darunter verborgen. Die dreyerley 
Rinder Abrahams bilden dreyerley Arten von Menfchen ab, welche in der 
Oeconomie des Neuen Teftaments leben würden. 
a) Iſaac, der Sohn der Verheiſſung, repraefentirte die wahrhaftig 
Gläubigen des Neuen Teftaments, tefte Paulo, Sal. 4, 28. Wir, lieben 
Brüder, find gleichwie Iſaac, Zinder der Verheiſſung. BYE 
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by) Iſmael bildete ab die fleifehliche Juͤden/ welche ob fpiritum per- 
fecutionis aus der Kirche des Neuen Teftaments hinausgeftoffen worden. *- 
" ) Pilü Kıturae bildeten ab die Aufferlichen Bekenner, die aus dem - 
een zwar in die Gemeinfchaft Der Kirche eingegangen ; aber ven 
Geiſt des Glaubens nicht haben ,' der in Abraham gewohnet. Gleichwie 
nun Die Kinder der Ketura von der Erbfthaft Iſaars ausgeftöffen ; und nur 
mit einigen Geſchencken ab ern tourden 5. alfo haben die heuchlerifchen 
Ehriften zwar an einigen Aufferlichen Dorrechten der Kirche mit Ancheit ; 
von der Erbfehaft des Himmels aber bleiben fie ausgefchloffen. Um diefer 
Urfach willen hat alfo die göttliche Provideng diefen Handel fo dirigirt,; daß 
Abraham mit feinen dreyerley Kindern auf folche Weiſe verfahren inufte, das 
mit Diefes Geheimniß Darunter abgebildet werden koͤnte. —J 

2, Mos. Der Tod Abrahams erfolgte A. M. 2123. im 175. — 
nes Alters. 75. Jahr war er alt, als er aus Meſopotamien auf goͤttlichen 
Befehl ausging, alſo hat er hundert Jahr — feinem Vaterlande auf 
der Pilgrimfchaft zugebracht. Er hat noch) ı 5. Jahr nach der Geburt Yas 
cobs gefebet, Daher eg Ebr. 11,9. heift, daß er mie Jacob in der Huͤtten 
gewohnet. Er ftarb 28. eh vor dem Tode Sems. j — 

3. Sepultura. Dieſe beſorgten die 2. Söhne Iſmael und Iſaac. Iſmael 
war damals 89. Jahr alt, Iſaac 75. Jahr alt. Er wurde aber zu feiner 
Sara begraben in der Höhle Machpelah, die er von den Hethitern gefaufet 
hatte. Diefe Hand voll Erde war eg alles, was er von dem verheiffene fans 
de für feine Perfon Davon getragen. Da er a die Erfüllung derienigen 
Derheiffungen, die ihm GOtt gegeben, nicht gefehen hat , fo muß nothtvens 
dig eine Ewigkeit noch zu erwarten ſeyn, Darin der Bnke Abraham nach 
Seel und Leib GOttes, als feines höchften Gutes , genieffen wird. Das 
her Chriftus Matth. 22,32. aus dem Worten: ch binder GOtt Abra⸗ 
bams ıc, den Schluß machet pro refurrectione mortuorum. 

Das ift alfo das Ende diefeg groffen ‘Patriarchen , des Naters Aller 
Gläubigen, der durch feinen Glauben , Gehorfam, Demuth , Selbit: Vers 
leugnung allen nachfolgenden Zeiten ein herrlich Erempel der Nachfolge him 
terlaffen hat. Rn * 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
‚über das X. Membrum. | 


«EIS: fernen fonderlich an Abraham zmeyerly: | 

D 1. Däß man zwar feine Freunde und Verwandten betrsuren; 
aber auch der Traurigkeit cin vernuͤnfftiges Ziel ſtecken muͤſſe. . 
| Abraham 
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Abraham ſetzte ſich zwar neben ſeinen Todten in den Staub, aber er 
ſtund auch wieder auf, Genel. 23, 3. Er fagte nicht: hier will ich figen bleiben 
und auch fterben , ach ich armer alter Mann! Wer wird mich nun pflegen 
und warten! Er fegtealfo feiner Traurigkeit ein vernünftiges Ziel. 


2. Daß die Hoͤflichkeit eine fchöne Zierde der Gottesfurcht ſey, wenn 
fie aus aufrichtigem Hergen gehet, und aus dem Frincipio der Demuth und 
Siebe gegen den Nächiten flieffet. Denn das find die ve Quellen der wah⸗ 
ven Höflichfeit. Es heift Genel. 23,7. Da flund Abraham auf , und 
buͤckte ſich vor dem Dolch des Landes , und vw. ı2. noch einmal: Da 
bückte ſich Abraham vor dem Dolch des Landes, 


D wie beſchaͤmt diefer Fuͤrſt Gottes , wie er ausdrücklich fo genen⸗ 
net wird *. 6. manchen ‚ der nicht würdig f ‚ ihm die Schuhriemen aufs 
zuloͤſen, deffen Kücken viel zu fteif ift, als daß er ihn gegen feinen Naͤchſten, 
zumal inferiores , aus Demuth bücken folte. Agreftes mores ftehen feinem 
Thriſten an, am allerwenigften aber einem Studiolo Theologiae, der einmal 
ein Vorbild anderer auch in der Demuth fenn fol. Studioh dencken zwar 
zum Theil , fie hätten auch darin ein Privilegium , daß andre zwar ſich hoͤf⸗ 
Jich gegen fie beseugen, und, wenn fie reden, Refpe&t gebrauchen müften ; 
aber gegen alle Welt, auch) felbft gegen gecrönte Häupter , grob und unbe⸗ 
fcheiden feyn dürften. Allein je mehr fie Durch andere Praerogatiuas und Pri- 
vilegia von dem gemeinen Voick unterfchieden find , defto mehr fallen ihre 
agreftes mores jn Die Augen, und machen fie fi) dadurch felbft vor allen vers 
nünftigen Leuten verhaßt und verächrlich , indem die Grobheit feinem Mens 
ſchen ſchoͤn anſtehet, am allerwenigften aber Denen , von melchen es heift: 
.didicitfe fideliter artes emollit mores, nee finit efle ferocs. Man conferirg ' 
den Fradtat : Handleitung zu wohlanftändigen Sitten, Darin erſt⸗ 
lich die rechte Quelle der Höflichkeit , nemlich Demuth und Liebe gegeiget, 
umd darauf ausführlich gewieſen wird , tie fich ein —— Menſch 
in ſeinem Umgange mit ſeinem Naͤchſten verhalten ſolle. waͤre ge⸗ 
wis zu wuͤnſchen , daß dieſes Tractätlein von allen Studiofis geleſen wurde. 
3. E. beym ausfpeyen, dab man das Geficht abwende, auch mol Die 

zum Munde kehre. Allein wie machens manche Studioli in öffentlis 

„hen Kirchen ? Sie laffen ihren Speichel vorn über Die Bühne hinunter fal⸗ 

Ä ak * es klatſchet in conipectu vieler 100. Menſchen, welches ſehr eckel⸗ 
ti 


nz 
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MEMBRVM XI 
VITA ISAACI. 


ZAbey folgende fünf Momenta zu obferuiven vorkommen: 
ı, Nomen. 
2, Conceptio & natiuitas , 
3. Circumcifio , 
4. Coniugium, 
. 5. Vita reliqua in coniugio, 


"1, Nomen , Iizchak PN arm Diefen Namen befam diefer Sohn 
Ber Verheiffung von GOtt felbft , ehe er noch gebohren wurde c. 17, 19. und 
zwar ari/a, mit welchen theils Sara , theils Abraham die göttliche Ders 
heiſſung de nafcendo hilio aufgenommen hatten, welcher Kiſus bey Abraham 
herkam aug einer heiligen Freude über diefer Verheiſſung GOttes; bey Sa⸗ 
tab aber mit einiger-Kleingläubigfeit vermifchet war. * 


II. Concarrio & narıyıras: Die Empfängnis Iſaacs war prorfus 
miraculofa, weil Sarah ſchon ein folches Alter erreichet hatte ‚Darinnen das 
‚mals die Weiber nicht mehr fruchtbar waren. Bey ihr war deſto weniger 
Hoffnung dazu, weilfie in den Jahren, da fie von Natur zum Kinderzeugen 
am gefchickteften war , unfruchtbar erfunden wurde. Es handelte alfo GOtt 
hierinnen fupra vires naturae, welche Durch zwey Hinderniffe ‚nemlich per fe- 
nectutem & fterilitatem Sarae an der Conception deg Iſaacs verhindert wur⸗ 
de. Doch handelte GOTT hierinnen nicht nach feiner äbfokıren Allmacht ; 
fondern er handelte coniundim mit dem Glauben Sard. _ Daher heifts 
Debr. 11,11. Durch den Glauben empfing Sara kraft febwanger zu 


werden. Ä 

Es ift auch die Empfängnis und Geburt Iſaacs in lauter folche Um⸗ 
fände ejngefleidet , welche mit den Umftänden der Empfängnis und Ges 

burt Ehrifti eine groffe Aehnlichkeit haben. “= 
ı, Iſaacs Geburt war öfters vorher gefagt und Tange Zeit erwartet 
worden. Abraham mufte über 25. Jahr Darauf warten , ehe er den Sohn 
der Berheiffung befam ; auf Ehrifti Geburt murfte die Kirche gleichfalslans 

ge warten, nemlich 40. gange Secula , oder 4000. Jahr. un 
2. Iſaac ward gebohren zu der Zeit, die GOtt geredet hatte, wie GOtt 
aus⸗ 


Siche auch von dieſem Namen Iſaac droben Membr. 8, antecedenti 2. 
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ausdruͤcklich Seneſ. 21, 2. geſagt; Chriſtus wurde auch gebohren wmangsun?s 
zei, in der Fuͤlle der Zeit, Die GOtt geredet hatte, Galat. 4,4. 

“3, Die Mutter Iſaacs muſte Durch eine übernatürliche Wirkung Got⸗ 
tes zum Zeugen und Empfängnis Iſaacs tüchtig gemacht werden, Daher auch 
Sara, als ihr die Geburt Iſaacs vor dem unerfchaffenen Engel verfündiget 
wurde, es kaum glauben konte: Ehrifti Mutter mufte gleichfals Durch eine 
übernatürliche Kraft zur Empfängnis tüchtig gemacht werden. Daher fie 
auch fragte : Wie ſoll das zugeben, fintemal ich von Beinem anne 
weiß. Beyde aber wurden auf Gottes Allmacht gemwiefen , die Sarah : 
Genef, 18, 14. und Maria Luc. 1,37. _ | 

4.. Bey Iſaacs Geburt entjtund eine groffe Freude, bey Chrifti Ges 

burt hieß es auch Luc. 2,10. Siebe, ich verkuͤndige euch groffe Sreude, * 


III. Crcvmcasıo. Erfolgte darauf am achten Tage. Es iftfchon dro⸗ 
ben obferuirt worden, daß Iſaac der erfte geweſen, der am achten Tage bes 
fehnitten worden. In Iſaac Fam alfo dag göttliche Geſetz decircumcidendis 
omnibus mafculis zu erft in obferuanz , und in Ehrifto dem antitypo Iſaacs 
verlohr es feinen vigorem. ° Denn nachdem er fich am achten Tage —— 
den laſſen, und alſo diß Geſetz erfuͤllet, fo ift Dadurch der Grund ad abroga- 
tionem circumciſionis geleget worden. 

Es hat aber Sarah dieſen ihren Sohn felber geſaͤuget; welches zus: 
gleich ein Beweiß war, Daß es fein Alius — ſey, ſondern daß ſie 
ihn unter ihrem Hertzen getragen, weil ſie ſonſt nicht wuͤrde im Stande ge⸗ 
weſen ſeyn/ ihn ſelbſt zu fängen. _ 

Daß Abraham eine Mablzeie angeftellet , da Iſaac entwöhnet wor⸗ 
den, ift ſchon im 8. Membro errinnert. 

Iſaac wurde darauf im Haufe feines Daters in aller GOttesfurcht ers 
jogen , und nachdem er poft imperatam immolationem dem Abraham alsvon 
neuen wieder geſchencket worden, fo war berfelbe Darauf bedacht, ihm eine 
rechtfchaffene Ehegattin zu erwehlen. Daher nun folget Ä 


IV. Conıvsıym Isaacı c· 24. Dazu wurde gefchritten , als Iſaac 40, 
Jahr alt war. In der Wahl einer Ehegattin fuchte Abraham fonderlich 
jtvenerley zu verhüten. j 

ı. Daß Ifaac nicht wieder in Chaldaͤam zurück Fehrte, aus welchem 
GOtt den Abraham nebft feiner Familie hatte laffen ausgehen. 
ine | di 2 2. Daß 





* Dason mit mehreren ded fel. Seren Auftoris Erden , in ben Evangelifchen Betr. 
 Meedigt.: De Freude des Zimmele 59. fgg- nachgefchen werben fan. 
über der Geburs des Krlöfers der | BR 
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2. Daß er nicht eine Gananiterin heyrathete , welche ihn durch ihr 
Erempel zur Abgoͤtterey hätte fönnen verleiten. Daher commictirte Abras 
ham diefes * einem feiner aͤlteſten und treuſten Knechte, durch wel⸗ 
chen es auch gluͤcklich ausgefuͤhret wurde. Dabey kommt zu betrachten vor: 


1. Pronubus, 
2. Succeflus, 


3. Myfterium ceniugii. 


a) Pronubus, war einer von den ‘Bedienten Abrahams, welcher genen; 
net wird Senior domus ejus, welche Benennung entreder nel aetatem oder auf 
dignitarem ferui zielet. Daßfonderlic) auf Dignirarem gefehen werde, erhellet 
ausdem Zufag, qui praefectus erat omnibus facultatibus ipfius. Es war alfo 
fein Oeconomus , der feine ange Familie dirigirfe , probabiliter der Eliezer, 
wenn er damals noch gelebt, von welchem cap. 15,2. gehandelt wird. Dies 
fer Knecht war indiefer Handlung ein Typus der Haushalter überdie Geheims 
niffe GOttes, welche Chrifto feine Braut zuführen, wie ſich Paulus als eis 
nen folchen Brautfuͤhrer beſchreibet. 2.Cor. ı1, 2. 

Es mufte aber Diefer fein Oeconomus fich durch einen Eyd verbindlich 
machen , daß er feinem Sohne Fein Caldäifches Weib vorfchlagen, fondern 
ihm eine Stau aus der Familie Nahors feines Bruders hohlen wolle. Es 
war zwar Diefe Familie auch nicht gänglich von der Abgoͤtterey befrenet, wie 
man fiehet aus c. 31, 19. c.35, 2. inzwiſchen war Doch Darin Die Idololarrie 
nicht fo fehr,, wie bey den Chaldaernund Cananitifchen Voͤlckern eingeriffen, 
fondern es waren noch femina verae religionis Darinnen zufinden. 

Es war aber ein befonderer ricus iurandi, welchen der Oeconomus obfer- 
wirenmufte. Er mufte feine Hand unter Abrahams Huͤfte legen, Confer. 
€. 47,29. Auffer Streit hat dieſer Ritus feine Bedeutung gehabt, darüber 
aber die Philologi nicht einig find. * Hyso Grorivs meynt, es fen Fein ans 
der, Seheimniß Darunter zu fuchen , als daß man vor Alters den Degen an 
Die Lenden gegürtet. Wer demnach auf foldye Art geſchworen, daß er die 
Hand unter die Hüfte eines andern geleget, der habe Damit zu erfennen geges 
ben, daß er mit diefem Degen Durchftochen werden molte, wenn er fein Vers 
forechen nicht hielte, q. d. Peream enfe tuo, fi ſidem fefellero. Da aber noch 
— lange 
* Der Hr. von der Hardt in einem tractat Lege deine Zand unter meine Zap 


« de iuramento per dextrae carpum , non te, (0 will ers uͤberſetzen Gib mir >cis 
per ſemur, pro luce in Abr & lacobi res 


geftas Gen. 245 2. 47, 29. Helm ſlaͤdt 
1711. 4. ift der Meynung, daß 7 
nicht bedeute feuer , ſondern dextrae cr· 
gum , und da mans mis Luthero giebt; 


ne Band. Afein bapdas Ebraiſche 
carpum dextrae bedeute, iſt noch nicht ers 
wieſen. Da e3 fo oft in der Heil. Schrift 
vorkommt / bedeutet es doch immer * 


. gar, 
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lange nicht ausgemacht iſt, daß die fromm en Patriarchen, bey welchen Dies 
fer ritus iurandi gebräuchlich gemwefen , gladiis armıri einhergegangen , ob fie 
wol oft von den nn. fo abgefchildert noerden ; fo fcheint diefe Meynung 
fhlechten Grund zu haben. 

Andere haben vielmehr dieſe Art zu ſchweren angefehen, als ein Kenns 
Zeichen des Glaubens der Patriarchen, welches am probabelften ift. Sie 
obferuiren , Daß exire ex lumbis oder femore alicuius bey den Hebräern fo viel 
heifle als ortum ab aliquo ducere, Gen. 46, 26. Daher war es fo viel als 
bey dem Meflia fehweren, der aus Abrahams Lenden herftammen follen, als 
molte er fagen : So wahr ich den Meſſiam erwarte, und feiner Erlöfung theils 
haftig zu werden gedencke; fo wahr will ich auch mein Verfprechen halten. 
Wie es auch Das Targum Hierofilymiranım giebt. Schwoͤre mir bey dem 
LIamen des Worts des HErrn. Das Wort des HErrn aber iftin der 
Chaldaͤiſchen Paraphrafi eine Umfchreibung des Mefize. Wenn demnady 
Abraham v. 3. zu feinem Knechte fpricht : Schwöre mir bey dem HErrn 
dem GOtt des Himmels und der Erden, fo hater Darunter den Ade/fiam 
verſtanden, welcher von feinen Pofteris nach der menfchlichen Natur abflams 
men folte. Unter den alten Ehriftlichen Auslegern ift bereit8 Avavsrınvs 
aufdiefe Erklärung kommen im 75.Sermon de tempore. \ 

Nachdem nun Elieger dieſen Eyd abgelegt, fo begab er fich auf die Reis 
fe mit einem Comicat von 10. Camelen und vielen Foftbaren Praefenten, Die er 
bey fich hatte. Moſes druckt es alfo aus: Omnis generis bona Domini fui 
erant in manu ipſrus, Daraus die Juͤden fchlieffen wollen, er habe ein Inuen- 
tarium über alle Güter Abrahams in der Hand getragen, darin geftanden, 
fie viel Abraham Camele, Ochſen, Schafe, pen x. habe. Hiermit 
verrathen fich die Juͤden, daß fie Die Idiorifmos ihrer eigenen Sprache nıcht 
verfiehen. Denn babere aliquid in manu füa heift in genere aliguid ſecum habere, 
man hab es nun in der Hand, oder im Felleiſen, oder im Coffre. 

b) Suecefus expeditionis. Als Elieger auf feiner Reife glücklich über den 
Jordan und Euphrat gefeget, fo Fam er nad) einigen Tagreifen gegen Abend 
glücklich vor der Stadt Haran in Mefopstamien an, in welcher Nachor, 
Abrahams Bruder mit feiner Familie wohnte. Nahe vor der Stadt war 
ein’ Brunnen, gi welchem um Abendzeit Die Weibs⸗Perſonen herausgiengen, 
Waſſer zu ſchoͤpffen. Bey demfelben ließ er ſich mit feinen Camelen nieder, 
diefelbe zu tränden. Im Ebräifchen heifts: Genwa flectere iuſſit camelos. 
Daben zu mercken, daßdie Camele fo abgerichtet find, daß fie alfobald mit 
den fordern Züffen ſich auf Die Knie niederlegen, wenn der Treiber nur ein 
gewoͤhnlich Wort erfchallen laͤſſet. 

Da nun Elieger bey dieſem Brnunnen von ferne Leute aus der Stadt 
kommen fahe , fo verrichtete er fein ya und bat ſich von GOtt ein — 
e 
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1.2 ee elek mer Shih 
fes Omen aus, daber er die kuͤnftige Braut feines Herrn, wenn fie unter den 
anfommenden Zungfern feyn jolte, erkennen Fönte. Das Omen mar Dies 
fes. Wenn er zu einer Jungfer fagte, neige deinen Krug, und Laß mi ch 
trincFen, und fie würde antworten: Trink , ich will deine Camele auch 
tränchen, ſo wolteer daran erfennen, daß DIR Die Perfon fi die vör feinen 
Dein sur Braut deftinirt ſey. Es gebühret ſich zwar fonft nicht, daß man 
er göttlichen Vorſehung die Mittel vorfchreibe, Dadurch fie uns ihren Tbils 
"fen entdeifen foll; Allein GO Braun damals an den Frommen folche 
Schmwachheiten , und ließ fich in Diefelben herab, um fie defto deutlicher zu 
verfichern, Daß erfeine Hand bey ihren Unternehmungen mit im Spiel habe. 
Confer, fudic. 6, 7. faq 1. Sam. 14,9. 10. In den folgenden Zeiten hat der 
Aberglaube dergleichen imitiret, Da Die Heyden öfters dergleichen Zeichen 
ee und den glücklichen Succefs ihrer Unternehmungen aus gewiſſen 
orbedeutungen fchlieffen wolten. Confer. 1. Sam. 6,9. Ezech. 21,21. Auch 
finden wir im HoMEro dergleichen. Priamus bat den Jupiter, daß, wenn er 
feine Reiſe zudem Achille approbirte, er ihn einen Adler ad dextram fehen laſ⸗ 
fen wolle ; welches auch foll geſchehen ſeyn. 

SOit erhoͤrte das Gebet Eliezers, ehe er ſolches noch vollendet. Denn 
da er noch redete, erblickte er eine mit wunderbarer Schönheit begabte Jungs 
frau, Mebecca, welche aus der Stadt heraus Fam, und einen Krug frug. 
Mofesgibt ihr v. 16. dasZeugniß, daß Fein Mann fie erkant babe, und 
daß fie alfo eine unverlegte Keufchheit ihrem Bräutigam zugebracht. Als 
nun diefe Jungfrau Rebecca ihren Krug mit Waſſer gefüllet hatte, welches 
Gefchäft in denfelben einfältigen Zeiten die vornehmften Jungfrauen verrichs 
teten; fobrachte Eliezer feine Bitte an, daß fie ihn nemlıch ein wenig Waß 
fer mögte trinken laffen, weil er felbft mit Feinem Gefäß verfehen fen, ſih 
etwwag zu fehöpffen ; und molte nun aus ihrer Antwort Das Omen nehmen, 
ob diefe vielleicht zur Braut Iſaacs von Gtt beftimmer fen. Mebecca ließ 
ſich dazu alfobald willig finden, fie ließ nicht nur den Eliezer aug ihrem Kruge 
trincken , fondern erbot fich auch feine Camelezu traͤncken. Diefes Berfpres 
chen ſetzte fie auch alfobald ins Werck, fie fehöpfte einen Krug voll Waſſer 
nachdem andern, und goß ihn in die Trencf;Rinnen der Camele aus, bis fie 
alte fatt waren. Diefes war Fein geringes Beneficium, Denn jehen Camele 
koͤnnen gewiß eine gute Portion Waſſer mwegtrincfen, und obferuirt Bochartys 
in feinem Hierozoico, wenn fie einige Tage gedurftet, Fönnen fie gange Tas 
ge nacheinander weg trincken. 

Eliezer, der dieſe Geſchaͤftigkeit le mit Erftaunen angejehen, 
überreichte diefer Feufchen und gutthätigen Perfon zum Gefchenek ein gulde⸗ 
nen Zalßband und zwey Arm⸗Ringe, nachdem er fich nach ihrem Derfoms 
men erfundiget und vernommen, daß fie eine Tochter Bethuels, ” . 

n 
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Enkelin des Nachors, des Bruders Abrahams fey. Sie nahm diefe Ge⸗ 
ſchencke an, und bot ihm ihres Vaters Haus zur Herberge any ging auch 
vᷣoraus; und erjehlte dem Laban, ihrem Bruder, alles, was ihr begegnet 
war, da denn Eliezer unterdeflen dem Herrn für die Erhörung feines. Gebets 
danckte. Laban ging alfo fort dem eine entgegen, nöthigte ihn in Das 
auß, und ließ eine Mahlzeit zurichten. Aber er wolte nichts koſten, bis er 
Gewerbe abgelegt und feinen Vortrag gethan hatte. u 
Weil man nun leicht aus feinem Bericht abnehmen Fonnter daß GOtt 
in Diefer gangen Handlung mit im Spiel fen ; So wurde Rebecca borges 
fordertumd gefragt :- Ob fie mie diefem Manne zieben wolle ? und alg 
fie ſich willig dazu erklärte ſo 569 Eliezer feine Foftbare Geſchencke hervor, 
welche ihm Abraham mitgegeben ; und theilte fieim Haufe gus. Man hielt 
darauf ein Gaft- Mahl. Sie baten ihn, daß er mit der Rebecca noch eine 
Zeitlang bey ihnen verziehen moͤgte; allein er hielt an, ihm feinen Abzug 
zu vergönnen. Sie wurde Darauf unter vielem guten Wuͤnſchen ihrer Els 
tern und’ Geſchwiſter dimiteiret. "Dabey zu mereken, Daß-Die verba vori y. 
60. ex verbis angeli increati Gen. 22, 17. genommen find. Welche Worte 
ra lieſer erzehlet haben muß, oder GOtt hat Diefe Wortebeſonders in 
ten Muͤnd geleget, jene Verheiſſung Dadurch zu beſtaͤtigen m 7°. 
"7 Efieger machte fich mit ihr umd ihrer Amme, derDebora, ſamt einigen 
Mägden, die man ihr mitgegeben , auf den IBeg, um dem Iſaac eine fo 
ollkommene Braut zu überliefern. RE “ 
Als fie im Lande Canaan ankamen, und dem Ort, 100 Iſaac wohne⸗ 
— „ſo war Iſaac eben gegen Abend ausgegangen aufs Feld 
welches einige inepte interpretixen: Zu botaniflren, Kräuter zu ſuchen; 
weil MO fruricem bedeutet, fo mennen fie, ME hieß frutices quaerere. Niels 
mehr muß es überfegt. werden ad medirandum & orandum , feine Andacht inder 
infamfeit zu haben, Er empfing demnach Die Rebeceg welche fo bald fie 
som Camel abgeftiegen , ** ihr Angeficht mit einem Schleyer verhüffete, 
theils.ihre Schaamhaftigkeit „. theils ihre Untertoürfigkeit zu. engen.“ 
ZIſaac wieß ihr das Gezelt, Darin feine Muttet Sara gemohner hatte, 
zu ihrer Wohnung an, darauf dann die Hochzeit untet Anrufung GOttes 
und mit ſgen Ritibus, welche der Einfalt derſelben Zeit gemäß waren, voll⸗ 
sogen EU zurnil. » ji * 
Dieſe legte Meynung iſt ohne Zweifel die * = Deutſchen hats: imar Lurherus ge⸗ 
fi 





wahrfbeinlihfte, und it nicht unglaublich, eu v. 64, Da fiel ic vom Camel. 
Daß dieſes * ein nicht han er an kan es aber beifer geben : fie flieg ge⸗ 

wWunſd geweſen, wenn man einem was de⸗ſchwinde vom Camel herab, ließ ſich, oder 
ſonders hat anwunſchen wolen- fprang geſchwinde herumser. 
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IE TEE ERROR 5 
Diefes alles hat Dipfes cap. 24. weitläuftig ergehlet und befchriebem 
- Daraus man infonderheit zweyerley fiehet: | ’ 1 
a) Rerumgeffarum veritarem, weil auch Die allerkleinſten Umſtaͤnde au 
genauefte erzehlet werden , welches anzeiget , Daß die Sache zur Zeit Mofis 
noch in recenci memoria geweſen. | | 
“©. 8) Mänum &cprovidentiam Dei. Alle Umftände waren fo eingerichtet, 
daß das gange Hauß Bethuels den Finger GOttes Daraus erfennen mufte, 
Daraus denn folget ; Daß Rebecca zum Weibe Sfaacs und zur Mutter des 
Ofraelitifchen Volcks von GOtt beſtimmet geweſen; teil fich Die Herks 
tenckende Kraft GOttes ben diefer Verbindung fo deutlich verfpüren laſſen 
€) ı Myflerium comugii bildete ab die geiftliche Verlobung zwifchen Ehris 
fto und feiner, Kirche, Überhaupt ift der Eheſtand Davon ein Symbolum Eph, 
5; 23bfg. vielmehr hoc conjugium; tot fingularibus circumftantiis veftitum, Die 
Gleichheit iſt ſonderlich in folgenden 5. Stücken zu fuchen: 8 
17 (1) cs Heyrath gefchahe nach der Verordnung feines Daters 
Abrahamsz Chriſti Bermählung mit feiner Kirche gefchicht auch nad) dem 
Wohlgefallen des Vaters. PR: | 
(2.1 E8 wurde Dabey der Dienft eines treuen Oeconomi Abrahamsges 
braucht, und bildete ab Den Dienft Des Geiſtes im der Predigt des Evangelit, 
da Ehrifto-feine Braut von den Daushaltern über feine Geheimniſſe zubereis 
tet und zugeführet wird. 
(3.) Die Braut war Iſaacs Verwandtin: Chriſtus iſt auch Durch 
Die angenommene Menfchheit ein Bluts Freund feiner Kirche worden, Eph. 
ER RE ; 
.... (4) „SHaacs Braut wird befchrieben ‚als eine fehöne und unbefleckte 
Sungfrau.. Dieſe Lobſpruͤche werden auch der Braut Chrifti gegeben Can. 
1,15. 2% 0%. 1172, ragꝰ iro⸗ dyrn, Ep ef. jı 27. 
(8) Die Geſchencke, welche Elieger der Rebecca gab, bilden ab die 
Gaben des Heiligen Geiſtes, welche Das Braut⸗Geſchmeide ift, darin die 
Kische pranget, Canc. 1,19. Tr. Efa. 61, 10. | ER 
* - (6.). Nebecca war willig ohne Berzug ihres Vaters Haus zu verfaffen, 
und 55 zu ziehen. Eben das iſt auch eine Pflicht der Braut Chriſti, 
Pſal. 45, 11. 12. us 
Pl re ) Rebecca fiel vor Iſaac nieder , da fie ihn fahe, und verhüllete fich 
zum Zeichen der Unterthänigfeit. ben dieſes thut die Braut Ehrifti, daher 
8 Pal. 45, 12. heiſt: Er ift ein HErr , und du folft ihn anbeten. 
8.) Iſaac führte Rebeccam in die a feiner Mutter Sara,und 96 
one . . Auch diefer Umſtand ift nicht vergeblich, fondern zeiget an, daß 
die Kirche Neues Teftaments fomme zur Gemeinfchaft des himmlifchen & 
zufalemg, welches Das @egenbild der freyen Sara iſt, Galat. 4,26. r 


“ ⸗ 
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ift der. ftete Vorwurf feiner Liebe Ephef. 5, 25;  Chriftus hat gelieber die 
Gemeine, 


V. Vira RELIQYA IN CONIYGIO, 


I. arteris , perannos zo. continuata. 40. Jahr alt war Iſaac, als er die 
Rebeccam heprathete ; Genel. 25,20. und 60, Jahr war er alt, als ihm Ja⸗ 
cob und Ejau gebohren wurde. v. 26. Ergo hat er 20. Jahr lang mit feis 
ner Rebecca in einer unfruchtbaren Ehe gelebet. So führte GOtt den Iſaͤac 
eben fo, wie er — Vater den Abraham gefuͤhret hatte ‚nemlich Durch den 
Weg der Prüfung, indem er ihm ig den erften 20. Jahren femes Eheftans 
des nicht die geringite Hoffnung erfcheinen ließ, Daß die groſſe — 
von der rg feines Saamens erfüllet werden folte. - 

In Diefer rd wurde fonderlic) zweyerley geoffenbaret , fo mol 

a) Der Glaube Iſaacs, da er nad) dem Exempel feines Vaters hofe 
fete, da nichts zu hoffen war ; theile 

b) feine Coneinentia , da er in diefer gangen Zeit. an Fein coniugium fe- 
cundarium gedachte , weil er das Erempel feines Vaters vor fich hatte, und 
gefehen, wie defien Neben »Che mit der Hagar nicht zum beiten gelungen. 

2. Proles gemina, precibus tandem imperrara. Iſaac und Rebecca wen⸗ 
deten fich in Diefem langwierigen Verzug der Erfüllung der göttlichen Ders 
beiffung zu GOtt im Geber. GHDtt erhörte auch ihr Gebet, und fegnete 
Die Rebeccam mit Zrvillingen. Ioseruvs fagt fälfchlich , daß dis nach Abras 
hams Tode gefchehen ſey. Er lebte noch 15. Jahr hernach. 

Als aber dieſe Zwillinge , die fie in ihrem Schooße trug ‚ ſich mit eine 
ander Bien als ob fie mit einander Fämpfen und flreiten wolten , fo 
reuete fie faft / Daß fie Kinder verlanget hätte, und wuͤnſchte, daß fie nicht 
Mutter worden wäre. 

Es ging ihr ‚wie es dem Menfchen in der Wiedergebure zu geben 
pfleget. Vorher hat er in feiner Sicherheit guten Frieden ; fo bald der neue 
Menfch gebildet ift , fo gehet Der Kampf des Fleiſches und Geiſtes an. 

Endlich ſchuͤttete ſie dieſen Kummer in den Echooß GOttes aus. Mo⸗ 
e8 fpricht v. 22. Sie babe GOtt um Rath gefrager. Wie Diefesges 
chehen ſey, hat Mofes nicht exprimirt , Daher man nur alhier Muthmaf 

ungen * haben Fan. Wann man in den folgenden Zeiten GOtt un Kath 
ragte, fo confulirte man einen Seher oder Propheten, ı. Sara. 9,9. Daher 
einige dafür halten ‚.fie habe entweder den Melchifedech, oder den Gem con- 


ſuliret; wie alfo der Chaldäifche Paraphraftes Ionaruan es gegeben hat: ad 
Aaa ſcholam 


—— — — — — — — — — —ñ— — — — — — — 
Man kan gar vieles hierwon finden in Herr Oraculum a Rebecca conſultum, Helmſt 
Abt Joh. Andrei Schmidts Dip. 1712. wilde 1726. micher aufgelest iR: 
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ER RR —— 
ſcholam Semi magni iuit. Andre tollen, fie ſey aufs Gebuͤrge Moria gerei⸗ 
ſet, noch andere, ſie habe zu einem Altar, den Abraham oder Iſaac aufge⸗ 
richtet, ihre Zuflucht nn. Das allereinfältigfte feheint zu ſeyn wann 
man fagt, daß fie SOTT im Geber erfuchet , ihr feine Abfichten in viefer 
fonderbaren Begebenheit zu entdencken. GOtt antwortete ihr , entweder 
durch) eine Aufferliche Stinsme , oder durch eine innerliche Erleuchtung, Daß 
die zwey Kinder, die fie unter ihrem Herken trage , Häupter zweyer groffen 
Voͤlcker werden würden , und der Gröffere unter ihnen werde dem Klei⸗ 
neren dienen, Einen Commentarium über dieſe Worte findet man Rom. 
9,10-13. Der Bröffere ift Eſau, weil er zuerft aus Mutterleibe kam und 
alfo das Recht der Erfigeburt hatte , mit roelchem eine befondere Dignitat 
verfnüpft war , der Rıleinere hingegen ift Jacob, als der Lestgebohrne., Dies 
ſem Sleinern folte Efau , als der Gröffere „dienen , nicht in’feiner ſerſon, 
ſondern in af Pofteris. * Denn da muſten zur ZeitDavids alle Edomi⸗ 
ter dem König David Tribur geben, 2. Sam. 8, 14. welches unter dem Sa⸗ 
fomon und feinen Pofteris continuiret ward bis auf den Soram , da Die 
Edomiter fid) einen eigenen König machten 2. Par 21,8. aber bald von Amas 
zia wiederum fubiugiret rourden. cap. z5, 11. 12. Big fie endlich poft capti- 
ditatem Babylonicam von dem Hircano gänglich bezwungen und dem Juͤdiſchen 
Volck incorporiret wurden , wie loser berichtet antiq. iud. L, 13. c. 17. 


Als num die Zeit der Niederkunft Rebeccaͤ herbey Fam , fo Famen Die 
Zwillinge zur Welt. faac hatte um einen Sohn gebeten , und befam 
zwey auf einmal. So erfegte GOtt den Verzug und belohnte feine Geduld. 
Der erfte der heraus Fam, war gang röthlich und rauf , wie ein gell, und 
wurde Daher Eſau genennet, der andere befam den Namen Jacob, 
er die Ferſe ZPP feines Bruders hielt, und ihm gleichfam die Erftgeburt dis- 
putirlich machen wolte, daraus man ein Omen nahm , daß er auch kuͤnftig 
den andern Bruder untertreten und über denfelben empor Fommen würde, 
Eſau wurde hernach ein Jaͤger und Ackerman; Jacob aber wohnete in der 
Hütte und führte ein ftilles und eingezognes Seben. Be 
3. Peregrinatio Ifasci inter Phil ſtacos. Als Abraham etwa ıs. fahr nach 
der Geburt Diefer zwey Kinder geftorben war , fo fiel eine Theurung ein im 
Lande Canaan , welche den Iſaac nöthigte , auf einen andern Ort feines 
Aufenthaltes bedacht zu feyn. 

Iſaac gedachte fich erft nach dem fruchtbaren Egypten zu menden 5 aber 
Gott verbot ihm folches in einem Geſicht, und — ihm ſich nad) Gerar 

zu wenden, wo auch Abraham eine Zeitlang gewohnet hatte, lu 
olte 





* Eiche davon auch unten das a2. Membrum, Num, III, 
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holte er ihm alle diejenige Derheiffungen, welche er feinem Vater Abraham 
gegeben, damit er Daraus erkennen folte, Daß er der Erbe aller diefer Ders 
heiffungen fey. Gen. 26, 2-5. 

Alſo ließ ii dem Iſaac mit feiner gangen Familie zu Gerar nieder, mo 
damals der König Abimelech herrfchete. Ob es eben Derfelbe geweſen, mit 
welchem Abraham einen Bund aufgerichtet, wie loskruys will, ift ungewis. 
Es waren von derfelben Zeit an bereits 75. Jahr verfloffen. Es ift ſchon 
droben obferuirt, daß es nomen commune regum Philiftaeorum geweſen. 

In diefer Königlichen Refidenz nun verfiel Iſaac in eben die Schwach, 
heit, welche fein Vater Abraham Ares begangen. Weil er nemlich bes 

orgte, esmögte feines ABeibes Schönheit ihn in Leibessund Lebens; Gefahr 
egen, fo beredete er die Rebeccam, daß fie ſich für feine Schweſter ausgeben 
mögte. Diefe Lift wuͤrde länger verborgen geblieben feyn, wenn fich nicht 
—— ſelbſt verrathen haͤtte. Er befand ſich nebſt der Rebecca an einem 
rte, welchen man aus dem Fenſter des Koͤniglichen Pallaſtes wahrnehmen 
konte. Da er nun daſelbſt einer ſolchen Vertraulichkeit in dem Umgange 
mit der Rebecca ſich bediente, die nicht Geſchwiſtern, fondern nur Eheleuten 
geziemet, ſo erblickte ſolches der Koͤnig aus ei enfter, und erfante dar⸗ 
aus, daß Mebecca nicht Iſaaes Schweſter, fondern feine Ehegattinfen. Mos 
_fes fagt: Iſaac feberste oder fpielre mic feinem Weibe, welches einige 
de ofiulo, andere de alio geftu liberiore,, qui non coniugatos non decet, Vers 
ftanden haben. Abimelech ftellte Darauf den Iſaac zur Rede, daß er fein 
coniugium cum Rebecca perleugnet habe, und ließ einen Befehl ausgehen, 
darinnen demjenigen die Todes-Strafe didiret wurde, der fich an Iſaac oder 
feinem Weibe vergreifen würde. Hierdurch ward fo wol vita Ifaacı als pu- 
dicitia Rebeccae dureh) GOttes fonderbare Dirediion in Sicherheit gefeget. 

Iſaac wurde darauf von GOtt fo uͤberſchwenglich gefegnet, daß er altes, 
was er ausſaͤete, hundertfaͤltig wieder einerndete, wenn er z. E. einen Schef⸗ 
fel Gerſten ausfäete,fo erndete er davon hundert Scheffel wieder ein. Seneca 

agt: Africa habuit agros, qui fingulis annis centuplum proferrent. Ergo iſts 
nichts unglaubliches. * 

Dadurch wurde nun der Neichthum des Iſaacs fo groß, daß er auch 
endlich von. den Bhiliftern darüber beneidee ward, wie ẽs ordinair denen alfo 
gehet, die ineinem fremden Lande an Gütern zunehmen ; weil die Einheimi⸗ 
ſchen in den Gedanken fiehen, Daß alles dasjenige ihnen abgehe, was dem 

| Aaa 2 | Frem⸗ 


* Davon der fel. Dann ausführlicher han- p- 12. faq. und 16. Bo and gemeldet 
delt in den Anmercfungen aus der mird, daß bie hundertfaͤllige Frucht noch 
arabel-vom verfbiedenen Acher/ nicht den hoͤchſten Grad der Aruchtbarkeit 
E in dem Seſſiſchen Seb⸗Opfer / im ausmache, fondern dfierd viel höher geitie- 

> eilften Siuck zu Anden find, ſonderlich gen iv. 


— — 
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Fremden, der unter ihnen wohnet, zuwaͤchſt. Diefer Neid der Philifter 

brach auch aus in wirckliche —— indem das Volck diejenige 
Brunnen, bie ehemals fein Vater Abraham gegraben, und deren er ſich 
wieder anmaffen wolte, mit Erde zufchättete, und alfo unbrauchbar machte. 
Der König, der ſich nicht getrauete, diefer Wuth des Volcks Einhalt zu 
thun, bat endlich den Iſaac, daß er fich nach einem andern Orte feiner Wob: 
nung umfehen mögte, Damit er den erbitterten Eintwohnern Gerars aus den 
Augen kommen mögte. 

Der Patriarch war gehorfam. Er feste feinen Stab weiter fort, und 
ließ fich ineinem Thal bey Gerar nieder. Als er dafelbft graben ließ, hatte er 
das Glück, daß erandere lebendige Waller fand : Ein ſolches Gut war in 
einem trocknen Lande mit Feinem Gelde zu bezahlen, indem man da oft Fein 
ander Waſſer haben konte, als das vom Himmel herab fiel, welches oft ſo 
lange in cifternis aufgehoben wurde, bis eg ſtinckend ward. 

Diefes neue Glück Iſaacs erweckte aufs neue Die Mißgunſt feiner Wi⸗ 
derfacher. Die Hirten von Gerar gaben vor, daß ein Brunnen, den Spfaae 
nicht feinem Fleiſſe, fondern der Natur des Erdbodeng zu dancken hätte, nas . 
türlicher XBeife den Einwohnern des Landes zugehörte, und daß er als ein 
Sremder Fein Recht dazu hätte, Iſaac nennte darauf deu Brunnen Heſeck, 
qualı den Streit-Brunnen, und grubeinen andern Brunnen, teil aber ein 
neuer Hader Darüber entjtund, hieß er ihn Sima , Das ift, aduerfatio , quafi 
die Hader s &uelle, 

Orisenes hat hier einen Campum ‚gefunden, feinem ingenio allegorico 
= indulgiren. Er meynt durch den Iſaac und feine Familie würden die 

echtgläubigen vorgebildet ; durch Die Brunnen wuͤrde die Heilige Schrift 
abgefchildert 5 Durch die unbefügte Gewalt , derer fich die Cananiter über 
aacs Quellen angemaffet , die Kühnheit , welche fich Die Keger über das 
eilige Buch heraus nehmen, da fie ihre eigene irdifche Concepte hineintras 
en, und es alfo zur Ausbreitung ihrer Irrthuͤmer mißbrauchen, wie man _ 
—* beym LAcoso Savrın in feinen Difurfen über Die gantze Bibel, 1. 
Theil p. 267. finden fan. Das ift aber für nichts anders zu halten als pro 
pia applicatione huius hiftoriae, nicht aber eben pro fenfu a fpiritu fandto in- 
tento. z 

Darauf entfernte ſich Iſaac weiter von dem Grunde der Stadt @erar, 
wo er einen Brunnen grub, den er vor den neidifchen Philiftern ficher geniefs 
fen fonte , und nennte ihn Reubetorh , das ift, Baͤumlichteiten, weil ihm 

er HErr Baum und Plaz gemadht. 

Ererhib fich darauf weiter, und zog nach Beerſcba, wo auch Abraham 
ehedemgemwohnet, c.20. und wo ihn GOtt einer neuen fichtFaren Offenbahs 
zung würdigte; Gen. 26, 24. und fprach zu ihm: Ich bin Yeines —— 

ra⸗ 
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nen 
Abraham GOtt: Sürchte dich nicht, denn ich bin mit dir, und will 
dich ſegnen, und deinen Samen mehren, um meines Knechts Abras 
hams willen, 

Aus den Worten: Sürchte dich nicht, fihet man, daß er damals 
von der Furcht angefochten worden, er Dachte etwa, ob ihn GOtt vielleicht 
verlaffen, und ihm feinen Schuß entzogen habe, weil er gleichwol als ein 
Erbe der göttlichen Berheiffungen im Reich der Philifter unftät und Aüchtig 
feun, und von einem Drt zum andern ziehen müflen. Er ward aber verfis 
chert, daß GOtt noch ein gnädiges Auge auf ihn habe. - Daher er dafelbft 
— Altar aufrichtete, und dieſen Ort zum oͤffentlichen Gottesdienſt ein⸗ 
weyhete. 

Darauf begegnete dem Iſaac etwas ſonderbares, welches er nimmer⸗ 
mehr vorher vermuthet hätte. Denn der König Abimelech, der zwar den 
Iſaac nicht gern zum Nachbar, aber doch auch nicht zum Feinde haben wol⸗ 
te, erhub Au ihm, und gab zu erkennen, daß er mitihm, als einem Mann, 
der bey GOtt in fonderbaren Gnaden ſtuͤnde, in einem genauern Derbünds 
niß zu ftehen wuͤnſchte. yon Fam diefes anfänglich fremd vor, weil ihn ja 
der König gleichfam von fich getrieben, und ihn aus feiner Reſidentz⸗Stadt 
ausziehen heiffen; Nichts deftomweniger ließ. er fich zur Aufrichtung eines 
Bundes willig finden , darin fie beyderfeits ſchwuren, eim unzerbrüchliche 
Freundſchaft mit einander zuhalten. Darauf fie eine ehrliche Mahlzeit mits 
einander hielten, und alſo wieder von einander gingen. Das merckwuͤrdig⸗ 
fie hierbey war, daß Iſaac von dem Abimelech ein Befegneter des HErrn 
genennet wurde, welches ihm zu einer groffen Stärefung feines Glaubens 
nothwendig gereichen muſte. | 

Bald darauf befam er Nachricht von feinen Knechten, daß fie aufs 
neue Waffer gefunden , Daher nennte er den Brunn WI Schibbe, Wels 
ches etliche deriuiren vom rad. 92 ſatiatus fuit, quafi der Brunn der 
Sättigung. 2 welche Deriuation fie dieſe Allegorie bauen : die vorigen 
Sant Brunnen tten abgebildet ecclefiam militantem, diefer triumphantem, 
allwo die ‚Heiligen eine ewige — finden würden. Allein wenn dieſe 
Erflärung ſtatt finden folte, hätte es müffen mit einem Sin gefchrieben wer⸗ 
den, nicht aber mit einem Schin. Vielmehr ifts zu vertiren Pureus inramenti. 
Man liefet Diefen Namen fehon c. 21,31. Entweder ift Diefer Name, den 
der Ort ſchon Damals befommen, hier nur renouiref worden: oder es hat 
diefer Brunnen an einem andern Ort gelegen als jener, 


Aaa 3 OBSER- 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dad XL, Membrum, = 


Jerbey tollen wir folgende Reflexiones machen : 
N) 1. An Abraham lernen wir, 

Daf Eltern ihre Kinder nicht im folche coniugia engagiren follen, die 
ihnen zum Sal Strick ihrer Seele gereichen mögten, und Daß fie Darin mehr 
auf Religion und Gottesfurcht, als auf ufferliche Emolumenta fehen follen. : 


11. An dem Aneche Abrabams lernen wir Ä 

1. Daß man einen glücklichen Bortgang feiner Gefchäfte von GOtt im 
Gebet fuchen, und, wenn man folcyen erlanget , ihm auch Dafür Dancken 
muͤſſe. 
fe Daß wir dermaleins in dem geiftlichen Gefchäfte Chrifto eine reine 
Braut zuzuführen, wie Paulus 2. Cor. 11, 2. redet, eben fo viele Treue zu 
beweifen haben, alsdiefer Knecht Abrahams in feinem Gefchäft bewieſen. 


111. An dem Tfasc, | | 
1. Daß Kinder am beften thun, wenn fie in ineundis coniugiis, von dem 
Kath ihrer Eltern, fonderlich wenn fie fromm find und GOtt fürchten, de- 
pendiren. . Dabey infonderheif alle junge Leute für clandeftinis & intempe- 
fiuis promiflionibas matrimonü treulich zu warnen find , weil ſich ſchon viele 
dadurch in viele Verfuchungen zur Sünde, fonderlich der Unreinigfeit, und 
anderm Elend geftürget haben. 
2. Daß man zwar in die Fußſtapfen frommer Eltern treten, aberihren 
Schwachheiten und Fehlern nicht nachfolgen müffe; darin es Iſaac verfehen 
atte. 
3. Daß es einen beſondern Segen habe, wenn man um Friedens wil⸗ 
Ten von aller eignen Rache abſtehe, es GOtt und Der Obrigkeit befehle, weis 
che und nachgebe, wie faac hier auswich wegen der Unbilligfeit, die ihm in 
Anfehung der Brunnen zu Gerar angethan werden, EN 
Es fteht unter den Charadteribus Der wahren Weißheit Jac. 3, 17. 
Daß fie ſey immeis, Daß fie auch bey offenbahrem Unrecht von aller eignen Ras 
che abftehe, weiche und nachgebe, eb GOtt und der Obrigkeit befehle. Da 
Kingegen folche Zanckfuchtige , und rohe Gemüther, Die entweder fich felbft 
rächen, undalles mit dem kalten Eiſen, oder ihrem Degen ausfechten wols 
fen, oder andere als fatellitas ſatanae Dazuinfigiren, eben Dadurch fich verras 
then, daß fie Feine Kinder der Weißheit, fondern Narren und Thoren vor 
Goit find und bey aller eingebildeten Klugheit bleiben. 
* MEM- 


- 
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MEMBRVM XII. 


TESTAMENTVM, SEV BENEDICTIO ISAACI 
GENES. ?7. 


Ser Fommt das Teftament des Iſaacs vor, famt den merckwuͤrdigen 
Dingen, die darin vorfommen, 1. B. Moſ. 27. 
s iſt hierbey folgendes zu obſeruiren. 


1. Tempus conditi teſtamenti. 

2. Antecedens benedictionis oder teftamenti. 
3. Ipſa benedictio. | 

4. Euentus praereptae benedidtionis. - 


1. Temrvs cONDITI TESTAMENTI, 

Da Iſaac ungefehr 136. Jahr alt war, und da feine beyde Söhne im 
76. Jaht ftunden. Denn weil.er um diefe Zeit einen mercklichen Abgang 
feiner Kräfte verfpührte, auch feine Augen ſo Dunkel zu werden anfingen,daß 
er nichts mehr difindte erfennen Fonte , fo mepnte er feinem Tode näher zu 
ſeyn, als erin der That war. Denn er lebte hernach noch 44- ya ‚indem 
er im 180. Jahr feines Alters zu Hebron geftorben, und dafelbft von feinen 
wey Söhnen Jacob und Efau begraben worden, Genef. 35,27.28. 29. 


11. ANTECEDENS BENEDICTIONIS , Oder Teftamenti, Dabey ift su mercfen 

1. Mandatum J[saci ad Eſauum. Weil Syfaac beforgte , er moͤgte etwa 
eher vom Todte uͤbereilet werden ‚ehe er feinen väterlichen Segen feinen Kin⸗ 
dern mittheilen koͤnte, fo wolte er itzo dieſes richtige Werck vornehmen. 

Es hatten aber Die patriarchalifchen Kenedictiones gar vieles auf ſich, und 
waren Feine leeren Gluͤckwuͤnſchungen, fondern prophetifche Ausſpruͤche, dar⸗ 
innen die kuͤnftigen fata poftererum vorher verkuͤndiget wurden, und welche 
Gott niemals unerfuͤllet ließ. 

Zu dem Ende ließ nun Iſaac ſeinen Erſtgebohrnen Sohn Eſau vor ſein 
Bette kommen, und befahl ihm, daß er fein agd⸗Geraͤthe * zu fich neh⸗ 
men , ein Wildprat fangen ; und ſolches nach feinem Geſchmack wehl zurich⸗ 
ten folle, fo wolle er denn davon eflen und wenn er fich am Leib und Gemuͤth 
geſtaͤrcket befinde, ihm feinen väterlichen Segen ertheilen. — 


— — — — — — —— 
® Anfänglich hat der ſel. Mann alhier hinzu Bogen ; er bat aber ſolche Worte nachoe⸗ 
wi gehabt : nemlich einen furtzen bends mieder ansgeftrichen. 
egen oder Hirſchſaͤnger undfeinen 
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Man fiehet alfo hieraus , daß Iſaac aus Irrthum willens geweſen, 
den Efan , als den Erfigebohrnen zum Erben der göttlichen Verheiſſung eins 
zufegen, folglich ihm heredicatem terrae Canaan, und die Ehre, Daß aus feinen 
Poßteris der Meflias herfommen folte , zugumenden. . 4 

Hierbey moͤgte man fagen : hat er denn nicht gewuſt, daß GOtt durch 
ein befonderes Oraculum, ehe die Kinder noch gebohren wurden,anders difpo- 
airet und den Ausfpruch gethan, daß der Aeltere Dem Kleinern dienen folte ? 
Hat er nicht gewuſt , daß Efau das Recht feiner Erftgeburt für ein Linſen⸗ 
Gericht an den Jacob verfauft, und abgetreten habe ? 

Refp., Was das erſte, nemlich Das oraculum diuinum befrift : Der 
Groͤſſere foll dienen dem Kleineren, fo fan man fagen , Daß entweder 
Rebecca folcyes bis dato bey fi) behalten , und ihrem Mann nicht offenbas 
ret habe; oder daß Sfaac , wenn er von dieſem Oraculo gerouft ‚Feinen Deuts 
lichen Begrif von dem rechten Verſtande deffelben gehabt habe. * Denn 
daß er fic) muthwillig folte vorgenommen haben, über Die Fata feiner Kins 
ber anders zu difponiren , ale GOtt bereits Darüber difponiret hatte,das fan 
man ihm nicht zutrauen. Was das andre, nemlich Das Fa&um betrift, 
daß Eſau feine Erfigeburt verfaufet hatte, fo fan es gar wohl feyn,daß Iſaac 
nichts Davon gerouft hat ; oder, wenn er Davon gemuft, fo hat er vielleicht 
geglaubet , daß diefer Handel, den feine Kinder mit einander vorgenommen, 
eben fo viel nicht zu bedeuten haben würde. Es fen diefer Kauff null und 
nichtig , weil Efau Fein echt dazu gehabt , ohne Däterlichen Confens über 
die Iura feiner Erftgeburt zu dıfponiren, und fie feinem Bruder zu überlaffen, 
2 folgte alfo hierin feiner natürlichen Neigung. Weil Efau ohne Zweis 

el allerley Schmeicheleyen gebraucht ‚ fich bey feinem Water zu infinuiren, 
fonderlich durch ein gutes Stück Wildpraͤt, das er ihm zuweilen brachte, und 
es ſo zurichtete, wie es der alte Vater gern efjen mogte, ſo wolte nun auch 
igo der Water Diefe feine Affedtion gegen den Efau in Ertheilung des Vaͤterli⸗ 
chen Segens blicken laffen. GOtt aber hatte ein anders befchloffen. 

2. Artes Rebeceae & Tacobi. Mebecca hatte die Anrede Kfaacs an den 
Eſau mit angehöret. Weil fienun den Jacob viel zärtlicher lebte, als den 

rauhen 





" Biefleiht fönte man auch fagen , daß Iſaac, 


&tione Efaui gefeget hat: Sa erſchrack 

als cin alter ſchwacher Mann, dem das Ge Iſaac über die maſſen / GOtt aber 
1 trat bier Dazu ifchen ıc. Und hernach: 

Er merchte nun den finger GOttes 
in diefer Sache / und erinnerte fich 
Lalfo muß ers Damals in der Echwachheit 
vergeſſen aehabt baten ] Des oracu/i dinims: 
* Groͤſſere wırd dem Kleinern 

ienen. 


daͤchtnis ſehr vergangen ‚damals fich dieſes 
Oraculi nicht exinuert. Denm es iſt de⸗ 
kant, daß Leute von einem fo hohen Al⸗ 
ter bisweilen Die -befanteften Sachen bez 
geſſen. Und mit diefer Meynung ſchei⸗ 


- met auch dasjenige überein zu kommen, 


was der felige Mann unten bey der Benedi- 
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rauhen und ungeftalten Eſau, der über dieſes zwey Cananitifche Weiber ges 
nommen, die der Rebecca alles Hergeleyd anthaten, cap. 26, 34. 35. ſo fuchte 
fie diefen Anfchlag zu hintertreiben , und den Segen , den der Vater dem 
Eſau zugedacht hatte, auf den Jacob zu leiten. 

Sie entdeckte demnach dem Jacob, was ißo vorgehe, und flelte ihm 
vor, Daß itzo hoͤchſt nöthig fen , zu vigiliren, Damit ihm nicht der befte Theil 
des väterlichen Segens entgehe; Sie that den Vorfchlag, er folte alfobald 
ein Baar fette Böcklein abfchlachten , fie wolle die miedlichften Theile Davon 
nehmen, und fie mit einer gutes. und delicaren Brühe alfo zurichten, tie es 
der Dater gerne Äffe , und ihm durch eine delicare Brühe einen folchen Ger 
ſchmack geben , daß es der Vater für Wildprät effen folte: das folle er denn 
dem Dater bringen , welcher ſich denn über diefem feinem Gehorſam freuen, 
und ihm Darauf feinen Segen ertheilen werde. 

Dem Facob war Anfangs nicht wohl bey der Sache zu Muthe. Er 
wendete ein, wenn der Vater hinter den Betrug Fame , fo Fönte eran ſtatt 
des Segens den lud) auf fich, und feine Nachkommen ziehen; indem 
leicht zu erachten, daß ver Vater das fehr übel empfinden werde , wenn man 
fich feiner Blindheit mißbrauchen wolle , unter dem Faueur derjelben einen 
Betrug auszuführen. 

Allein Rebecca verficherte ihn , daß fie gut darfür feyn, und alle Ders 
antwortung auf fich nehmen wolle. _ Sjacob wendete ein : gefest, Daß des 
Vaters Geſchmack nicht mehr fo zärtlic) wäre , daß er das Fleiſch eines 
Boͤckleins von dem Wildprät unterjcheiden Fönte , fo würde ihn doch fein 
Gefühl nicht betrügen , wenn er feine glatte Hände betaften würde ,mweil er 
he daß Efau gang rauh wäre, Allein Rebecca wufte auch hiervor Kath) 
zu fchaffen. Denn nachdem Jacob endlich in ihr Vornehmen gerilliget, I 
bedeckte fie feine glatte Hände mit den Zellen der Ziegenböcklein , welche fie 
ihm um die Hände und um den Hals herum nähete , dabey fie ihm zugleich 
die beften Kleider feines Bruders Eſau angog. 

as die Talmudiften in dem Pirke Eliezer vorgeben, es wären Die Klei⸗ 
der geweſen, fo GOtt unfern erften Eltern gemacht, und fie hätten Die Kraft 
gehabt, Daß derjenige, der fie getragen, auch Die wilden Thiere zaͤhmen koͤn⸗ 
nen ; das gehört unter die Juͤdiſchen Fabeln. — 

Nachdem nun Rebecca den Jacob alſo eingekleidet, und das Eſſen fer⸗ 
tig gemacht hatte, ſo ſchickte ſie ihn mit dem Eſſen hinein. Ohne Zweifel 
wird Rebecca an der Thuͤr gehorchet haben, wie es ablaufen werde. Haͤt⸗ 
te Iſaac den Betrug entdecket, und angefangen auf den Jacob zu ſchelten, fo 
würde fie alfobald hineingetreten feun , und ihn befänftiget , auch ihm das 
orfculum diuinum vorgehalten haben : Der Groͤſſere ſoll dienenden Klei⸗ 


nern. Doch es lief alles ziemlich wohl ab. 
och es lief alles ziemlich woh bb u 
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Als Jacob hinein Fam, rief er: Mein Vater. Der alte faac , der 
por Alter nicht mehr fehen fonte, fragte Darauf: Wer biſt du, mein Sohn? 
Der verftelte Jacob, antwortete : Ich bin Eſau, Dein erſtgebohrner 
Sohn ‚, ich habe gerhan , was du mir befohlen haſt. Richte dich 
nun auf, und iß von meinem VWVildpret ‚damit du Kräfte bekommeſt 
mich 3u ſegnen. 

Iſaac vertwunderte fich , wie Eſau ſo bald ein Wildprät funden,meil die 
wilden Thiere fich eben nicht fo nahe um die Wohnungen der Menfchen hers 
um aufhalten , fondern in den entlegenften Theilen der Waͤlder aufgefuchet 
werden müffen. Daher fragte er : Mein Sohn , wie haft du ſo bald 
etwas funden ? Jacob antwortete: Der HErr dein GOTT befcherte 
mirs , Das it, GOtt hats fo gefüget, Daß mir alfobald ein Wild entgegen 
kommen, ‚und fich von mir ui den Pfeil erlegen’ laffen mufte. Allein diefe 
Antwort war nicht hinlänglich den Iſaac aus feiner Verwirrung heraus: 
qureifen , daher befahl er, Daß der Sohn etwas näher fommen folte , Damit 
er ihn begreiffen, und aug feiner rauhen Haut überzeuget werden koͤnne, ob 
er Efau fen oder nicht. Hier ſagt Lucherus in feinem Commentario : Da 

aͤtt ich die — vor Angſt laſſen fallen, und waͤre gelaufen, als 
aͤtt mir der Kopf gebrant. Doch auch hier Fam er gluͤcklich durch: 
enn als ihn der Vater gnug begriffen hatte, fprach er voller Ungewißheit: 
— iſt Jacobs Stimme, aber die Haͤnde ſind Eſaus 
e. 
Ja freylich die Stimme war am capabelſten den Jacob zu verrathen: 
Denn des Vaters Augen waren wol dunckel, aber feine Ohren waren noch 
gut. Rebecca Fonte wohl Efaus Kleider dem Jacob anziehen , aber fie konte 
ihm nicht Efaus Zunge geben , denn die hatte Efau felbjt mit auf die Jagd 
genommen. Allein der alte ehrliche Iſaac ließ es gut feyn , und wolte nicht 
weiter nachforfchen. Denn ehrliche Leute find gar ſchwer dazu zu bringen, 
daß fie etwas Ubels von einem andern glauben. Sie feen lieber ein Miß: 
trauen auf ihren eigenen Sinn, als auf Die Treue derer , die fie lieb haben, 
Iſaac that nichts weiter , als Daß er noch einmal fragte : Biſt du mein 
Sohn Eſau? Und als Jacob mit Ya antwortete, fo aß und tranck er, was 
ihm diefer gebracht hatte , und fegnete ihn Darauf. 

Quaeritur : Was von diefem Verhalten der Rebecca und Jacobs 
zu halten fey, ob es wol fähig fey ex:ufrer zu werden ? Es ift offenbar, 
daß fraudes & aperta mendacia dabey vorgegangen, welche Rebecca dem as 
eob in den Mund gelegt ; Jacob aber ausgefprochen. ‘Da er fagte : Ich 
bin Eſau, dein Erſt gebohrner, ich babe gethan, wie du befohlen haft, 
iß von meinem Wildprät ; fo hat er drey Lügen in einem Athen vorges 
bracht. Denn 

(1.) War 
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(1) War er nicht Efau der Erftgebohrne. 
 . (2) Hatte ihm der Vater nichts befohlen. | 

(3) War es Fein auf der Jagd gefangenes Wildpraͤt, fondern zames 
Fleiſch, das er ihm brachte. 


Nichts deſto weniger geben ſich die Juden viele Muͤhe, den Patriar⸗ 
chen von aller Lügen frey zu ſprechen. Einige wollen die Worte Wr DIN 
> fo überfegen: Ich bins, nemlich der dir was zu effen bringt ; aber 
ſau ıft der erſtgebohrne Sohn. Andere fagen, er habe fich den Erfiges 
bohrnen genennet, nicht Perfona, fondern Iure , weil Efau Die Iura feiner 
Erfigeburt ihm überlaffen hatte. Siefahren fort, und fagen , mit den Wor⸗ 
ten: Ich habe gechan, was du mir befohlen haft, habe Jacob nicht auf 
den Special - Befehl feines Vaters gezielet, den er dem Efau gegeben de ve- 
nanda fera&c fondern der Senfus fey: Ich habe allegeit gethan, was du mir 
befohlen haft. Sch bin allgeit Dein gehorfames Kind gemwefen c. Das 
zahme Zleifch von Böcklein aber habe er gar wol ein Wildpraͤt nennen koͤn⸗ 
nen, weil es fo zugerichter gewefen, daß es wie Wildpraͤt geſchmecket. Als 
lein dag find lauter gezwungene Erflärungen. Die Worte leyden Feine 
Aequiuocation, fondern e8 liege darin eine aperta profeflio, daß fich Jacob 
fuͤr etwas ausgegeben, das er doch nicht geweſen. Haͤtte er ſchlechthin ge⸗ 
agt: Ich bin der — nemlich nicht in Perfon, fondern dem 
echte nach, ſo koͤnte es roleriret werden, aber da er fpricht ; Ich bin Eſau, 
dein erfigebohrner Sohn , ich habe gethan, was du mir befoblen haft: 
und Darnach auf die Frage: ne du Eſau, antwortet Ja, fo fünnen die 
Excufationes des Juͤden nicht ſtatt finden. 


enden wir ung zu den patribus Ecclefiae, fo wollen einige als Orıcenzs, 
HiERoONYMVvs, CHrYsostomvs aus Diefem Grunde Die fraudes Rebeccae & Iacobi 
entfchuldigen, weil fie nicht herfommen ex Audio nocendi, fondern maximum 
bonum promouendi ; welches aber Avsvsrınvs in libro de mendacio c.2. mit 
guten Gründen widerleget. Andre wollen es darum entfchuldigen, weil der 
ganze Handel ein ypus rerum ſuturarum gervefen. Aber wenn eine böfe Action 
etwas zufünftiges abbildet , fo hört fie dadurch nicht auf, böfe zu feyn. 
Noch andre fagen: es feyin den Worten : Ich bin Eſau, der erfigebohr; 
ne Sohn, Feine Lügen, auch Feine Acquiuocation , fondern ein Tropus ent 
halten, daß es fo viel fey als: Ich bin nunmehr das jenige, was Eſau 
eb eweſen, nemlich der Erfigebohrne, Inſonderheit wiffen die 
eſuiten fich Diefes Erempel zu bedienen, ihre artem mentier di & fimulandi 
durch zu befchönigen, welchefügen und Vorſtellungs⸗Kunſt der Herr 
Dbba Wolff 
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Wolff, * als ein intimus amicus Ieſuitarum, in feiner Moral recht in ges 
wiſſe Kunſt⸗Regeln verfaffet, und in eine ſyſtematiſche Form gebracht hat. 
Allein wenn man fobrie und nach dem Wort GOttes von dieſem facto 
urtheilen will, fo muß man 

(1) geftehen, Daß ein und anders lobwuͤrdiges dabey vortomme, 
Es war lobwuͤrdig, daß Rebecca und Jacob den väterlichen Segen hoch» 
Ba und denfelben zu erlangen fuchten. Es mar lobwuͤrdig, Daß Res 

ecca bey diefer Gelegenheit für Die Erfüllung des goͤttlichen Oraculi, daß der 
Gröffere dem Aleinern dienen folte, Sorge trug, und da fie daraus ſchloß, 
daß Sjacob der Erbe feines Vaters in bonis ſowol temporalibus als ſpirituali- 
bus ſeyn folte ; auch Darnach ftrebte, daß dieſe Praerogativ, die ihm von 
GOit fehon im Mutterleibe zugedacht war, auch wircklich durch den väterlis 
chen Segen ihm conferiret werden mögte. Aber 

(2) das war zu tadeln, daß fie unerlaubte Mitteln, nemlich Ber 
trug und DVerftellung gebrauchte , A Endzweck zu erreichen. Es war 
zwar fein dolus malus, weil er nicht dahin abzielete, dem Iſaac zu fehaden ; 
aber da fie doch ihren Sohn Jacob inftruirte , wie er lügen und ſich verftellen 
folte, fo fan ſolches nullo modo exculiret werden, 

Es verfündigten fich alſo hierbey ſowol Mebecca ‚ als Facob. Rebec⸗ 
ca, daß fie —8 Confilia ſchmiedete, und alſo den Jacob zur Sünde 
reitzte; und Jacob, daß er Denfelben gehorchte,, und noch darzu Den Na⸗ 
men GOttes mißbrauchte, feine Unmahrheit zu bedecken: Der HERR, 
dein GOtt, befiberte mirs. 

Es ift aber wohl zwobferuiren , Daß GOtt zwar dem Jacob diefen groſ⸗ 
en Schler vergeben; aber doch hernach durch Das Ius talionis ihn darfür 
geüchtiget. Denn wie er Durch Die Bocks⸗Felle, damit er feine Hand bes 
deckt hatte, und Durch den angegogenen Kock des Efaus, feinen Vater hins 
tergangen ; fo wurde er wieder hernach c. 37, 31. zu feinem groffen Leidwe⸗ 
en hintergangen , dafeine Söhne einen Ziegens Bock fchlachteten, Joſephs 

ock hinein tauchten, folchen ihrem Water fchickten , und fagen liefen: 
Diefen baben wir funden, fiebe obs deines Sohnes Rock fey oder 
nicht. And mie viel Fraudes mufte Jacob hernach in dem Dienfte Labans 
erdulden, welches lauter Züchtigungen waren für die Fraudes, die er in dieſem 
Handel begangen, So Fam ihm alles wieder zu Haufe und zu Hof, 

Dabey ift noch dieſes zu mercfen, daß man Das opus diuinum & huma- 
num wohl un:erfideiden müffe. Das war GOttes Werd‘, daß er pn 

a⸗ 
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Jacob den Segen zumendete , welchen Eſau, als ein profaner Menfch , mit 
der Berfaufung feiner. Erft + Geburt, verfchleudert hatte. Das aber war 
opus humannın, Da Rebecca und Jacob allerley Fraudes dabey brauchten. 

Wer im übrigen daraus ſchlieſſen wolte: Ergo iſts erlaube, ſich zu 

ellen , aequiuocationes und referuationes menrales zu gebrauchen, der 
würde fich mit —— Schluß ſehr proſtituiren, und iſts eben ſo geſchloſſen 
ais Jaecob hat geſuͤndiget, Ergo iſts erlaubt zu ſuͤndigen. Welcher ver⸗ 
nunftige Menſch würde alſo ſchlieſſen? Es hat dabey ein Engelländer * 
wohl geſagt: Ich liebe Jacobs Segen , aber ich haffe feine Lügen, 
Ich wolte es nicht wagen , mit Willen das zuchun , was er aus 
Schwachheit gethan hat. Denn der ihm feine Schwachheit verzie 
be, der u mir meine vorfegliche Bosheit und Derjtellung zum 
Fluch gereichen Laffen. 


III. ımsA BENEDICTIO , und zwar 


1. der Segen, den eng erhalten. 
2. Der Segen , den nod) der Efau erpreft hat. 


1. Zacobi benedidtio, Darin ift enthalten : 

) Tefificatio de praefenti, v. 27. Siehe der Geruch meines Sohnes 
ift wie der Geruch eines Feldes, welches GOtt geſegnet bar. Zu Dies 
ſem Ausfpru n dem Iſaac Gelegenheit der gute Geruch der Aleider 
Eſaus, welche Nebecea dem Jacob angejogen hatte. Dergleichen Föftliche 
Kleider pflegten wol bey den alten mit twohlriechenden aromatibus parfumi- 
ret zu erden, Cantic. 4, 10. Prou. 27,9. Pf. 45, 9. dergleichen Das bes 
nachbarte Arabien ſuppeditirte. 

Als nun Jacob fine Pater hinzu nahete, ihn nady deffen Befehl 





zu kuͤſſen, foempfand Syfaac dieſen Durchdringenden Geruch, und ward durch 
denfelben geſtaͤrcket. Darauf legte er Das Zeugniß ab: Der Gerud) meis 
nes Sohnes iſt wie der Geruch eines Seldes, welches GOtt gefeg- 


net bat. 

Diefe en nach dem Sinn des Prophetifchen Geiftes, der fie 
durch den Mund Iſaacs ausgefprochen ; vornehmlich) in fenfa fpirituali zu 
verfiehen. Er mwill fagen : Mein Sohn ift ein guter Geruch, fo mol vor 
GOtt, mit welchem er, Durch den Meſſiam ausgeföhnet ift, als auch bey 
alten rechtſchaffenen Dienern und Freunden GOttes. Confer. 2 Cor. 2, 
15. Wir find ein guter Geruch Chrifti. Wenn er hinzu ſetzt: Wie der 
Geruch eines Feldes ꝛc. fozielet er ar enttoeder überhaupt auf die Nas 

3 tur 
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tur eines fruchtbaren a welches einen fehr Fräftigen Geruch von fich, 
giebet, wenn esnach langer‘Dürre vom Regen befeuchtet wird; oder in fpe- 
cie auf Die Natur des benachbarten Arabifchen Feldes, welches aus den aro- 
matifchen Pflangen und Blumen, die dafelbft wachſen, einen fo guten Ges 
ruch ausdünftet, Davon die gange Luft erfüllet wird. * 

ß) Propheria de futuro. Diefe hat 3.Membra, welche fo abgefaffet find, 
daß fie fo wol nach dem fenfa litterali, als myftico ihre Erfüllung an Jacob 
und feinen Pofteris erreichet haben. 

.. N) De bereditate terrae Canaan Y. 23. GOtt gebe dir vom Thau des 
Himmels und von der Setrigteie. der Erden, und Korn und Wein Die 
Kölle. Es geſchicht Darinnen erſtlich des Thaues Meldung. Denn in 
den heiffen Ländern, wo es wenig regnet, da fällt der Thau des Abends und 
Morgends deſto häufiger , und vertrit die Stelle des Regens. Doch ift uns 
ter dem Than der Regen mit begriffen , tie anderswo Than und Regen 
zufammen gefeßt wird, Zach. 8, 12. Hag. ı, 10. Durch Die Fettigkeit Der 
werden ae verftanden agri fertilifims, auf welchen denn Korn und Wein 
die Fuͤlle et. 
ee dem fenfu lieterali Fan diefes ſeyn eine Befchreibung des Landes 
Canaan , welches ein ſehr —— und geſegnetes Land war. Nach 
dem fenfu myfico aber find Thau, Korn, Wein zc. anzuſehen als Symbola, 
dadurch die’ bona regni gratiae und gloriae abgebildet werden; tie denn obs 
ne dem dag Sand Canaan anzuſehen ift, als ein pigaus caeleftis heredicätis, 
u deren Genuß die Gläubigen im Gnaden⸗Reich des Meſſiae gelangen, und 
bernad) ewig denfelben continuiren folten. | 

2) De deminio in pofferos fratris & alios populos , davon heifts 

a) Generatim, Voͤlcker müffen bir dienen, und Leute möffen dir 
zu Se fallen. Dig iftnicht ander zn des Jacobs, aber wol an feinen 
Rachkommen erfüllet worden, welche zur Zeit Davids und Salomons über 
giel benachbarte Voͤlcker geherrfchet , und einen jährlichen Tribut, als ein 
Zeichen der Dienftbarfeit von Denfelben empfangen 2. Sam. 8. 1 Reg 4, 
21. fegql. 

> Speciatim heift es 
(1) Sey ein AErr über deine Bruͤder, das ift, confanguineos, nems 
lich Die pofteros Abrahami ex Hagare & Ketura ; und 
- (2) Deiner Mutter Rinder ‚ dag ift, pofteri Rebeccae ex Efauo müfs 
fen dir zu Fuſſe fallen. Auch Das ift nachgehendg erfullet worden, indem 
jur 
* @iche von biefem Geruch der Bleideer cbior Derdrice phyfiologiae biblicae 
des jel- Joh. Milbelm Baiers difp. de feleda quacdam capita, breuiter ac ftri- 
odore veftium Efaui, Altorf ı 705. und &im illuftrata, Gin ı711- $. PB 17 
unfs hochderühmten Sn. D. Joh. Mel⸗ ſq. 
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pie —— und der folgenden Könige, inſonderheit zur Zeit Hircani, 
e Edomiter den Nachkommen Jacobs haben dienen und fie für ihre Dbers 
Herren erkennen müffen. * Mach dem fenfu myfico aber, und ſpirituali wird 
i vorher verfündiget , Daß unter den: Pofteris lacobi Die wahre Kirche 
eyn werde ninmelcher GOTT felbft im Fleiſch fich offenbaren werde. An 
Diefen würden alle Nationen und Voͤlcker, die felig werden wolten, ſich 
addrefliren,, fein Joch auf fic) nehmen, und ihm dienen müflen , welches auch 
alfo erfüllet worden. 
| 3) De communicatione benediälionis cum amicis, Geſegnet fey , wer dich 
fegnet ‚ werflucht fey , wer Dich verflucher. 

Diefe Worte hat der prophetifche Geiſt entlehnet aus dem erften Al- 
loquio GOttes an Abraham, Genef, 12, 3. Dadurch denn Jacob verfichert 
ward „ daß er der rechte Erbe des Segens Abraham ſey, welches er auch nach» 
gehends aus dem Munde Iſaacs ſelbſt hörte, Cap. 28,4. In dieſen drey 
Membris wurden alſo Dem Jacob alle 3. Praerogativen , Die mit der Erſtge⸗ 
burt verfnüpfet war, conferiret , nemlich 

(1) Eine doppelte Erbſchaft. Denn das Land Canaan war noch 
einmal fo groß und fruchtbar, als das Land der Edomiter. 

- (2) Die Beberrfchung über feine Brüder. * 

(3) Das prieſterthum, welches mit Segnen umging, welches 
endlich auf Chriſtum, den fontem & auctorem omnis benedictionis transferi- 
ret worden. 

Daß man aber in der Erklaͤrung dieſes Segens nicht bey dem ſenſu 

oximo und litterali fubfitiren müffe, fondern daß unter dem Bilde dieſer 
irrdifchen Praerogativen dona fpiritwalia den Poiteris Iacobi perheiffen werde, 
dag erhellet 

(1) aus Hebr. 11,20, Per fidem benedixit Inacus lacobo. Des Glau⸗ 
bens vornehmftes Obietum aber ift der Zefa, und die durch ihn erworbene 
geiftfiche Guͤter. Rt 
(2) Weil diefer Segen nichts anders ift , als eine Wiederhohlung 

und Berräftigumg desienigen Segens , twelchen Abraham von GOTT em; 
pfangen,Genef. 12,2.3. Der Nucleus aber des Abrahamitifchen Segeng 
ware der Saame , in welchem alle Voͤlcker gefegner werden füllen. 

(3) Wenn unter dem inuolucro benedictionum corporalium nicht zu⸗ 
gleich /ririswalia verheiffen wären , fo hätte Jacob für feine Perſon gar Fein 
Antheil an dieſem Segen gehabt, als der in feinem Leben eine ſchwere Dienſt⸗ 


barfeit und ſaeuiſſima odia fratris ausftehen müffen. 
” (4) Wenn 





Wi it mehrern in dem vorher⸗ worden. 
a i va 


num. V, 
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(4) Wenn der Segen Jacobs nur aus irrdiſchen Gütern beftanden ‚fo 
hätte — eine ſchlechte Praerogativ fuͤr dem Eſau gehabt. Denn auch 
dem hau wurden hernach groſſe irrdiſche Gluͤckſeligkeiten verſprochen. 
Gleichwol bezeugte hernach Iſaac, daß er nobilillimam portionem benedi- 
&ionis dem Jacob ertheilet habee, folglich muß was hoͤhers in dieſen Aus⸗ 
drücken aefucht werden. Man conferire auch Die inſtitutiones hermeneut. 
facr. pag. 175. num. 3; Re 
2. Benedidio Efani. Kaum hatte Iſaac diefen Segen ausgefprochen, 
0 Fam Efau von der Jagd wieder nach Haufe, richtete fein Wildprät zu, und 
at den Vater, daß er Davon effen und ihn fegnen moͤgte. Denn er meynte, 
daß er durch feine Mühe, die er fich gegeben , des Vaters Willen zu erfüls 
en, folchen Segen wohlserdienet hätte. r 

Der alte Iſaac/ der num die rechte Stimme Efaus hörte , fragte voller 
Beſtuͤrhung: Wer bift du? Eſau antwortete : ”jch bin dein Erſtge⸗ 
bobrner Sohn Eſau. Da erfchrack Iſaac über die maſſen, GOtt aber 
trat hier dazwiſchen, daß er fieh nicht umterftund, den Segen, welchen er be⸗ 
reits Dem Jacob ertheilet hatte , zu reuociren. Er merckte nun den Singer 
Gottes in diefer Sache / er erinnerte fich Des oraculi diuini, der Groͤſſere 
wird dem Aleinern dienen, und fagte daher zu Efau: Dein Bruder iſt 
fehon von mir gefegnet , und wird such geſegnet bleiben. 

Die Juͤden halten dafür , die Hölle habe fi Damals vor den Augen 
"ifaacseräffnet , Darüber ſey er fo fehr erfchrocken und habe fich nicht getrauet 
Den Segen zu reuociren , welche eine Juͤdiſche Legende ift, gleichwie es eine 
Legende des ‚Herrn Crerıcı ift , daß er fagt, man habe Damals in den Ges 
dancken geftanden, daß es einem fterbenden Vater nicht erlaubt fey zum ans 
der mal ein Kind zu fegnen, das er fchon einmal gefegnet habe. 

Eſau fing Darauf an, klaͤglich zu thun, zu heulen und zu weinen, und zu 
zufen : Segne mich auch, mein Dater. Ein ieder Böfewicht Fan ihm 
auch etwas Gutes wünfchen. Er meinte nicht über feine Frechheit, da er 
für ein elendes E£infengericht Die echte feiner Erſtgeburt verkaufet hatte; 
fondern meinte nur aber den Derluft des Segens. Cr beklagte ſich auch 
ohne &rund über den Facob, daß er ihm feine Exfigeburt genommen habe. 
Denn er hatte fie felbft freywillig, und zwar aus profanem Gemuͤthe, vers 
fehleudert. Volenti non facta eft iniuria. 

Allein durch dieſe feine Thränen Eonte er das Hertz feines Daters Iſaacs 
nicht verändern. Uno dag heiſt Hebr. 12,17. Kr fand keinen Raum zur 
Buͤſſe oder Neue , wiewol er fie mie Thränen ſuchte, Das iſt, er Fonte 
Durch alle feine-Thränen feinen Vater nicht bewegen, daß derſelbe fich des 
Segens, den er einmal über den Jacob ausgefprochen , hätte reuen laffen 

und 
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und denfelben retradtiret hätte. Efau felbft Dachte hier am Feine Buſſe und 
an Feine Bereuung feiner begangenen Geringſchaͤtzung der Erffgeburt, wel⸗ 
ches ber Euentus gelehret hat. Diehmehr rourde fein Herg mit einem grins 
migen und unverfühnlichen Haß gegen feinen Bruder Jacob angefüllet. 
Ergs befümtnerte ſich Eſau gar nicht um serasnu. 8 ſchmertzte ihn nicht 
malım commillum ‚fondern nur bonum, und zwar bonum vrile amiflun ; 
feine Thränen waren auch Feine Buß» Thränen; ſondern ein terüilifcheg Ge 
heul aus Trog und Hochmuth, Daß ihm fein Bruder fohte vorgezogen wer⸗ 


Er klagte nur, daß fein Bruder liftig ſey, erfante aber nieht, daß GOtt 
gerecht ſey. Ergoiftderjelbe Ders Pauli alfo zu vertiren: Quum veller here- 
ditare benedidtionem , nemlich illam, quae primogeniturae competebat, wel⸗ 
che beftund in einer. doppelten Portion des Erbtheilg und in einer Herrfchaft 
über die übrigen Brüder , dmdexıunetn, teorob.rus fuit, das heift h. 1. nicht ; 
a falute aeterna exclufus fuic, fondern fo wurde er von feinem Vaͤter abgewie⸗ 
ſen, non enim inuenit locum poenitentise, licet lacrimis cam quaereter, denn 
er konte Durch feine Thränen feinen Vater bewegen, daß er fich deg über den 
Jacob ausgefprochenen Segens hätte reuen laffen , und denfelben rerra- 


diret. — 
Doch da Eſau fortfuhr zu heulen, und den Vater nicht vom Halſe laſſen 
wolte, bis er ihm auch einen Segen ertheilet, fo folgte auch benedictio Efiüi, 
qua praedicitur : Dun mn u eie 
a) Habisationis foecunditas, 4.39. Siehe ds, du wirft eine fette Woh⸗ 
nun en. Ä 
—* eignet dieſen Worten contrarium ſenſum zu, nemlich: « pin- 
wedine terra: remota eriı fedes ua, und meynt, Der Euencus ſtimme fonft nicht 
Sen, weil das Gebürge Eſau Fein fettes und fruchtbares Land —5 
ſondern vielmehr ein magres und unfruchtbares. Allein es ift nicht nöthig, 
daß wir die Worte alfo torquiren. Jdumaes war zwar regio montofa (tie 
auch Canaan felbft ) aber Doch fersilis , ob es gleich nicht an Srubkbarkei 
dem Lande Canaan glei Fam. Der Drt.Mal. 1,3. 7 fin 
(Efaus) Gebürge $de gemacht, und fein Erbe den Drachen zur Waͤ⸗ 
ſten, handelt de Idumaea per Babylonios deuaſtata. Und alfo ift der Senfas 
diefes Segens: Du wirſt zwar auch eine fette und fruchtbare Wohnung has 
ben, doch weil das Land nicht fo fruchtbar feyn wird als Canaan, fo wirft 
du Durch bella & larrocinia dir deinen Unterhalt verfehaffen. E= 
b) /nd:les poflerorum bellicofa, Gladio viues, welches tosarrvs de bello Iud. 
L. 4. c.6. & 15. beflätiget. ME ee — 
(c Seraitus ſab iugo fratrit, feu Hrachtarum. Dieſe Dienſtbarkeit ging 
an zur Zeit Davids und ————— Sam. 8, 1. 4. 1.Reg. 11, vr 
nn cc on⸗ 
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Sonderlich muften die Edomiter zur Zeit der Maccabäer viel leyden. 1. Macc. 
5, 65. big fie von Hircmo, dem Sohn Simonis Maccabaei voͤllig ſabiugirt 
und gezwungen wurden Die Sacra Der Juden anzunehmen, wie Ioserays erjehr 
let ant. iud. L. 13. 6, 17. 
d) Libertas excufo iugorecuperata. Denn unter dem König Joram fchüttels 
ten Die Edomiter Das Joch der Iſtaeliten wider ab, 2. Reg 8,20, 2. Par. 21, 
8. und blieben bis auf Die Zeiten Hircani fui iuris. Endlich hat Herodes, 
der von Nation ein Zdumder, und alfo ein Nachkomme von Efau war, mit 
we Fansilie faft 100, Jahr über Judaͤam und das Iſraelitifche Bolck ges 
errſchet. So weit hat alfo der Prophetifche Geift an Diefer Propheceyung 
vorher gefehen. 


IV. EVENTVS PRAERBPTAE BENEDICTIONIS, welcher zweyerley war. 

r. Efaui odium. Da der Efau Durch dieſen Handel dergeftalt erbittert 
wurde, daß er feinem Bruder den Tod ſchwur. Denn fo heift es: Es 
ſoll bald die Zeit Fommen, daß mein Vater leyd tragen wird; denn 
ich will meinen Bruder Jacob erwürgen. Ich will nicht cher ruhen, 
biß ich ihn ermordet habe. 

2. Fuga Iacobi ad Labauem, welche er vornahm ſuaſu Rebeccae, und con- 
ſenſu Iaaci, derihn mit vielem Segen nah Mefopotamien heimlich dimir- 
vrte. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
ũber das XI. Membrum. 


Ir lernen hieraus zum Beſchluß folgendes: 
1. Daß es eine Pflicht der Kinder ſey, ſich alſo gegen ihre Eltern 
zu verhalten, daß ſie ihres Segens theilhaftig werden koͤnnen. 

Es will daher mit manchem Studioſo nicht fort, und er fällt auf der Vni- 
werlität aus einer Sünde und Schande in die andere, weil der Fluch feiner 
Eltern aufihm haftet, und ihn drücket ; gegenwelche er ſich ſehr verſuͤndiget. 

Was aber una den Eltern iſt gefagt worden, das iſt auch von den Prae- 
@eptoribus, Die an Eltern ftatt find, zu verfiehen, da gewiß. mancher in der 
Schule un feinem alten praeceptore, Redtore &c. Durch allerley Spottung 
ſich dergeftalt verfüridiget, Daß er hernach Zeit feines Lebens auf feinen gr 

u Zweig kommen fan, dieweil GOtt DAB vierte Gebot bey Ehren zu erhat 
I uchet. Daher &Htt öfters die Drohungen, die ein folcher alter Mann 
aus Ungebuld ausſtoͤſſet, in ihre wuͤrckliche Erfüllung an ſolchen böfen Shi 
7 27 Ye ——————7 
— | / “ 2. Wit 
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2. Nicht Jacob und Rebecca, ſondern JEſus Chriſtus iſt ung in ſei⸗ 
ner unverſteliten Aufrichtigkeit und Liebe der Wahrheit zum Muſter der Nach⸗ 
folge vorgeſtellet. In feinem Munde iſt Fein Betrug, feine Lügen und 
feine dolofa aequivocatio erfunden worden. * | Ion 
Den Erempeln der Heiligen find wir nicht weiter nachzufolgen verbuns 
den, als fo fern fie mit dem Erempel der vollfonmenften Aufti igkeit Chri⸗ 
ſti harmoniren und uͤbereinkommen, und laͤſt ſich demnach die Verſtellungs⸗ 
Kunſt, die in einer Meral in ein recht ſyſtema artis gebracht iſt, keines weges 
durch ſolche legitimiren. 
73. Die Eryiliſchen Thraͤnen der gottloſen diftinguiren ſich von den Thraͤ⸗ 
nen der Bußfertigen ſonderlich dadurch, daß jene das Hertz noch mehr ver⸗ 
DE ehe auch Chu heute und fhre, fo lieb fein Det nicht nur h 
o fehr auch Efau heulete un ie, fo blieb fei nicht nur hart, 
fondern wurde noch härter .fo daß er gegen feinen Bruder einen mörderlichen 


aſſete. 

Aus dem aͤuſſerlichen Segen Fan Fein Argument genommen werden, 
daß man bey GOtt in Gnaden ftehe , weil ſolcher auch einem profanen und 
gottlofen Efau zu theil wird. 

5. Es iſt ein recht teufelifcher Vorſatz · wenn man mit Efau andern 
den Tod drohet , oder ſich vornimmt, feine Ektern zu kraͤncken, wenn fie den 
böfen Willen der Kinder nicht erfüllen wollen. 

Es find etliche Kinder fo unartig und teuflifch gefinget »_ daß fie ihren 
Eltern recht infukiren, wenn fie ihnen nicht Geld gnug zu verſchwenden ſchi⸗ 
cken rollen, fie drohen , fie wolten in Krieg gehen, fie wolten Papiſtiſch wers 
den und ins Cloſter gehen ‚oder fonft etwas thun, Darüber fie Ach und Weh 

Iten, . Eine gottlofe Art, die nichts anders, als ein Erbtheil von 


X p | 
uch und Unfegen nach fich giehet und zu erwarten hat, 
MEMBRVM XIII. | 
DE ESAYO, PRIMOGENITO ISAACI FILIO, 
haben bisher in dem dritten Periodo in den 12. erften Membris 
Das Leben zweyer groffen Patriarchen , Abrahams und Iſaacs, bes 
trachtet. Nun folgt im 13. Membro de Ejawe , primogenito Ifaaci 


Filio. | 
Von demfelben wollen wir nun fechs folgende Momenta mercken: 
" Cec 2 1. No- 





* 1%. a/a2, 
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1. Nomen triplex, 
2. Vitae genus. 
© 3. . Primogenituram fratri venditam, 
4. Matrimonium Efaui. 
5. Commotationem in monte Seir- 


e 6... Gesiealogiam Efaui, 


I. Nomen rrıelex. Er wird genennef: 
1. Efau, Wu. et 
Einige derinifen es vom Ebr. radice MEY freit , quafı homo fadws vel 
perfedtus , teil er f hon Haare mit auf Die Welt gebracht , welche bey ans 
dern Kindern erft Succefliue wachfen. Diefe Erymologie aber fcheimt etwas 
gefünftelt zu fepn. Daher es andere vielmehr von dem Arabifchen Wort 
Chasvah; welches bedeutet ailicium ex pilis caprimis contextum , eine Dede 
von Ziegenbaaren ‚herleiten. Denn es heift von ihm ‚er ſey über und über 
eweſen velur togzpıll, wie ein rauhes Aleı® , dergleichen etwa Elias und 
Johannes der Täufer getragen. Die Araber haben auch ein Wort Gaf- 
ebion , voelches mit dem Wort WY übereinfommt, und bedeutet Die Haare, 
welche auf den Züffen der sierfüßigen Thiere wachen. * 
02. Scheir , NO oder Seir, pilofis , von WE pilm, Davon auch hernach 
das Gebürge Seir feinen Namen befommen weil es der rauhe Efau occu- 
117 2 PR TEE Be 
R 3. Edom, TIME .rufu, c.36, 1. theils von der rothen Couleur der 
rauhen Haare, mit welchen er von Natur begabt gemefen ; theils von dem 
rothen £infengericht, Dafür er feine Erftgeburt verfaufet. Davon hat hernach 
heile feine gange PoRericät, theils das Land, darin fie germohnet ‚Den Nas 
men Edom oder Idumaea , befommmen.: Be: 

Die Griechen haben diefen Namen in ihre Sprache überfeget Durch das 
Wort ieuden , Daher iſt hernach die Benennung des rothen Meeres ents 
ſtanden, welches bey den Griechen mare eryihraeum ** genennet wird, indem 
Idunmed fid) biß an das Ufer dieſes Meers erſtrecket 1. Reg. 9, 26. Die Gries 
chiſchen und Lateinifchen Audtores Srraso . Pomronivs , MeLA und andere ge⸗ 
ben vor, es habe diefen Namen befommen von einem Könige Erzrbrasder dar 
ſelbſt gewohnet, *** wie alfo Cvarıvs ſchreibet L.3.c.9. Ab Erythra rege in- 


dituen 





Wie Herr D. Michaclis im den Anmer⸗ da et ſo viel bedenten ſoll als pelle accin- 
Eingen bey der Halliſchen Ebr. Bibel/ ur. 

.B.Moſ. 25/26.bemerdet, fo hat Ans ** idea Iarurra. Siche 3. E. die LXX. 

dreas Acoluthus dad Wort 1Uy her -- Bolmetſcher 2:3. Mof. ız, 18. 

olleitet aus der Armenifchen Sprache, *** Und darin tettancen ja." 


- 
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dirum eft nomen. Es hat aber eine gelehrter Sngelländer NicoLavs FVLLervs 
in mifeellan, facris L. 4.c. zo. erwieſen, daß dieſer Erychra fein anderer fey ale 
Eſau, der von der rothen Couleur feiner Haare Edom, im Griechifchen Ery- 
thros , genennet worden , und deffen Nachkommen in derfelben Gegend ges 
wohne. Denn Daß das alte Idumaea fich big ans Ufer dieſes rothen oder 
— Meeres erſtrecket habe, das erhellet Daraus, teil 1. Reg. 9,26. 

ehet, Daß der Hafen Ethiongeber , aug welchem die Silber » Slotte Salo⸗ 
mons nach Ophir ausgelaufen, gelegen habe ad ripam maris rubri feu algofı 
— Das ift alſo der wahre Urſprung von dem Namen dieſes 


II. -Vıraz GENVs ; 

Er mar venationi deditus , fag daher ganke Tage und Nächte in den 
Waͤldern ımter den wilden Thieren, ** — genennet wird vır ri, in 
ſiluis & agrisoberrans. Nun if zwar ftudium venationis an ſich nicht zu vers 
werfen. Denn daGOTT dem Menfchen eine Herrfchaft über die milden 
Thiere concediret , fo müffen fie freylich gefangen werden, wenn fie zum 
menfeblichen Gebrauch Dienenfollen : Doc) in der Schrift find Die Venatores 
sder Jager nicht zum beften angefchrieben. '- Daher Hırronymvs gefchries 
ben, man finde zwar in der Schrift fandtos pifcatores , aber Feine ſanctos ve» 
natores, das kommt aber Daher; weil man feicht die Art derjenigen annimt, 
mit welchen man täglich umgehet, fo kan es auch leicht gefchehen , Daß Das 
Gemuͤth bey: Dem beftändigen Umgange mit wilden Thieren leichtlich vers 
wildert/ wild und grauſam gemacht roird , und ad faciendam praedam fich 
gewoͤhnet, wenn man nicht treulich über ſich wachet, daher man Teichtlich 
meiter ad larrocinia & rapinas verleitet werden Fan. Davon man nachfehen 
fan, was Periodo IL’Membr, IV. vom Nimrod ift gefaget worden. 
So ging es denn aud) dem fan : Gr ift ohne Zweifel ſowol 

als Jacob in ſeiner Jugend —— mie GOTT aujgenofmen 
— ce 3. un 


* Andre habennoch andre Urſachen angetichhrt, bekommen von dem Schilf / ſo darin made 
3. &. Daß der Boden des Meers roh fi, fer Wie ed num ben den Ebr. M D* 
daher Das Marker roth fehiene, melches aher ware iuncarum, das Schilfs Tieer ges 

DR Reile » Beſchreidungen minerlegen. Las nennet werde : &p merde es auch vom den 
drian Keland milk im Seinen : Differtam.. | > Griechen 'ägidgs adruaie das rothe 
„Mifcell. daß es von der groffen Sonnene WMeer genennet „ weil dieſes Schilf zur 
Hitze dem Ramen befommen habe, und daß rethen Farbe gar bequem ſey. 

Die Meere weile in einem ſehr warmen *Hier hat der fel. Here Strperintentent ans 

und bigigen Climate lägen, rubra oder ru- final ‚biefe artige Gedanken geſetzt ges 
bentia genennet würden. Igo crirmere abt.: Wie er denn die Jagd⸗Teve⸗ 
mich, Daß der Hert D. Elsner zu Bitlin rey / nemlich eurem paleſam (yon mis 

Diet Mehnung hade / daß es den Namen auf die Welt gebracht. 





— — — — — 
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und befchnitten, auch in.allem Guten unterrichtet werden. Allein Die femi- 
He pietatis wurden per nimium ſtudium venatienis unterdruͤcket. ndeflen 
wuſte er fich doch bey aa Vater Iſaac durch ein gutes Stuͤck Wildpraͤt 
infinuiren , Daß er ihn wegen feiner Dienftfertigkeit lieb hatte; gleichwie 
ebecca hingegen mehr Alfection ju dem Jacob trug wegen feines fanften 
und ſtillen Weſens. F 


III. PRIMOGENITYRA FRATRI VENDITA, oder negotium venditae primoge- 

nıturae. w, 
Damit ging es alfo zu. Efau war ein aufder Jagd gang muͤde und 
Hungrig worden. Als er nun nach Haufe Fam, fo traf er feinen Bruder 
eben darüber an , daß er Ki — kochte. Wem dieſes fremde vor⸗ 
kommt, daß ein Sohn eines fo reichen Vaters eine ſolche Arbeit verrichtet, 
der muß die einfältigen Sitten der Patriarchen und alten Hebräer in Yes 
trachtung ziehen, welche gar natürlich abgefchildert hat ein Frantzos Mon- 
eur FLevey in einem fehönen Tradtıe. Von den Sitten der Iſraeliten ‚* 
welcher auch ing Deutfche überfegt iſt. 

Die Kinfen, deren fich Jacob zu feiner Suppe bedienet, nennet Moſes 
Genef. 25,34. OWEW. Es mar DIE ein Legumen ‚ welches aus Egypten nach 
Canaan gebracht wurde, 

Prouys hat in feiner hiftoria natur, 1, 18. c. 12. obſerviret, daß zwey 
Arten derfelben in Egnpten geweſen, das eine genus fey gemefen rotundius 
nigriusque ; das andere habe die gewoͤhnliche Figur der Linfen gehabt. 
Die erfte Art fcheinet hier — zu ſeyn, Die etwas ſchwaͤrtzlich 
oder braun ausſahe, Daher fie auch eine rothe Brühe machten. Es Fan 
aber aus den auftoribus profnis ertviefen werden , Daß dieſe Egpptifche Lin⸗ 
fen su bey — chen Voͤlckern hochgeachtet, und-für eine deliarefe 
geichäget worden. -, 

Da nun Efau — rothe Gericht erblickte, ſo bekam er gleich einen 
ſtarcken Appetit Darnach , und ſagte nach dem Ebräifchen : Gib mir was zu 
yerfehlingen In OWN DIN [D von demrorben, dem rothen. 
Daraus man fiehet , was erfür einmancipium gulae getvefen ſey. 

Jacob nahm diefer Gelegenheit wahr, und thatden Vortrag, wenn er 
ihm das Recht der Erfigeburt abtreten wolle, ſo wolle er ihm diß delicare Ges 
richt überlaffen. Eſau war alfobald hierzu willig und antwortete miteinen 


profa- 





Im Sramgdfilchen ift der Titel biefer : Les = Ie gouverhement des etats & de lareforme 
moeurs des Ifraelites , oü l’on voit leme- des meurs. Davon Die ste Edition zu 
dele d’une politigue ſimple & fincere pour Brüfel heraus Eommm il. 2700. 12. 
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anen Gemüth : Siehe ich erben, wozu ſoll mir denn 
Die ee — ehe ich muß doch ſterben, wozu ſo 

Der Herr Crerıcvs hält dafuͤr, Eſau habe hiermit geſehen auf die quoti- 
diana pericula mortis, denen er aufder Fagd exponirt war,da er leicht einmal 
von einem wilden Thier getödtet werden konte. Marckıys aber und andere 
meynen, es waͤren noch Diefe Worte eine Befchreibung feines unordentlichen 
| —— als haͤtte er ſagen wollen: Ich muß ſterben, wenn ich nicht von 


c. 
Da Jacob den Eſau ſo willig fand, den Kauf einzugehen, fo verlangte 
er von ihm,daßer ihm Die Ceflion der Erfigeburt mit einem Eyde befräftigen 
mögte. Eſau that folches, und verfaufte alfo fürein Linfens Suppe feine 
Erftgeburt und alle Damit verfnüpfte Prasroguiven. 
Es ner ih vun: Wie das Verhalten Eſaus anzufehen und zu 
. Es ift anzufehen als Die gröfte Leichtſinnigkeit und Profanitk, 
SMofes hat: Er habe die Erfigeburt verachtet, und as nennt ihn daher 
Hebr. 12,16. Bisme, einen profanen und unreinen Menſchen. 
waren nemlich mit der Primogenitura viele Praerogariuen verfnüpfts 


——6 

2.67) Eine Herrfchaft über die Familie oder über alle übrige Brůͤder. 

- "7 2).Ein doppeltes Theil der väterlichen Erbichaft; 
— 3) Eine beſondere Direction über den Goitesdienſt Der vaͤterlichen 


F e. 
¶4) Der edelſte Theil des väterlichen Segens, deſſen Nucleus immer 
der Aefliss war, welcher vaͤterliche Segen ſich nicht in der Perſon des Erſt- 
gebohrnen terminirte, fondern auf feine fpäte Nachkommen fortging. 
15) Die Ehre, ein Vorbild des Meise zu feyn, welcher ſeyn ſolte der 
Erftgebohrne unter vielen Brüdern Hi wzoriw, pie er genennef 
Rom. 8, 29. Col. 1, 18. — 
„Solche herrliche Prindlegia für ein Maul voll Suppe hinzugeben, fein 
eichen eines eiteln Gemuͤths, welches geiftliche Dinge nichts achtet, ja Dies 
elben verachtet ; das zum Symbolo hat: Laſſet uns effen und trincken, 
wir fferben doch morgen, Efa. 22, 13. 
Der Auctor des Hierofolymitanifchen Targum befthuldiget ihn, er habe 
die Auferftehung geleugnet, und Tein Theil ander fünftigen Belt haben 
wollen, welchesman dahin geſtellet feyn laͤſſet. | — 
wWeil das Reich des Anii-Chrifte in den Propheten oͤfters als ein geiſt⸗ 
liches Edom vorgeſtellet wird, Eſa. 63,1, Idel 3, 24. fo find dadurch ei⸗ 
nige auf die — daß Eſau in dieſem feinen profanen Sinu 
‚abgebildet habe die Vorläufer des Aneichrifte , ing ’befondere Die — 
"Til 1. . _ . u ; n 
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ten Gnoßi:oi, die aus der Schule Simonig hervor Famen, welche Erftlinge 
des Antichrifts waren , in welchen fich ſchon Die Boßheit heimlich regte, die 
nachgehends in dem Nömifchen Antichrift zum völligen Ausbruche Fame, 
Einige fehen den Efau an als ein Bild der eg Juͤden, welche 
‚die irrdifchen Ölückfeligfeiten Canaans ‚höher fchäßten , als die geiftlichen 
Güter des Reichs Des Meſſiae, fo Durch Die Priuilegia der Erffgebohrnen abs 
gebildet worden. "RBelche Meynung dem Zweck Pauli Ebr. 12, 16. gemäfs 
fer ift. Man conferire hierbey Joh. Biermanns Mofen und Ehriftum p. 
61, und Hr. D. Buddei Dill. de peccatis typicis, $. 17. ſeqq. | 


IV. MATRMmoNnNıvm Esayı. 


Dazu in Eſau, alser 40. Jahr alt war, 1.B.Mof. 26, 34. viel⸗ 
leicht auch hierinnen feinem Vater Iſaac ſich gefällig zu erweifen, der auch 
in feinem viergigften Jahr geheyrathet hatte. 

Er nahm aber zwey Canandıfche Weiber, Judith und Baſemath, 
beyde ausdem Gefchlecht der Hethiter. Don diefen fagt Mofes 1. c. daß dies 
fe Weiber ſowol dem Iſaac als der Rebecca geweſen amarirudo pirirus , dag 
iſt, Daß fie beyden Schwieger » Eltern aufs höchfte mißfallen. Denn mas 
gratum & iucundum ift, das wird öfters dulce genennt, und was ingratum & 
moleftum ift, wird öfters amarum genennet, OxxeLos giebts: erant rebelles 
& immorrigerae verbo Ifaaci & Rebeccae. Weil er dag Wort NO amari- 
zudo hergeleitet nicht von IND amarım re, fondern von IND rebehanir. Dies 
fe Weiber haben das profane Gemuͤth Eſaus noch mehr verderbet. 

Übrigens ift von dieſen Weibern Eſaus noch zweyerley zu mercken: 

1. Quod fingulae plura nemina babuerint. Denn die Judith wird c. 36, 2, 
auch Oholibama genannt, und heift c.. 26, 34. von ihrem Vater flia Beeri, 
von ihrer Mutter aber cap. 36, 2. flia Anae. Die andere Frau Baſemath 
heift auch cap. 36, 2. Ada, filia Elonis. Diefe vorornia vxorum gibt den 
Grund zur Conciliation Diefer beyden Locorum. * 

2. Daß Eſau zu dieſen zwey Weibern noch bie dritte genommen, 
nemlich Machalath, cap. 28, 9. welche cap. 36,3. mit einem andern Namen 
Baſemath genennetwird. Diefe legtere Frau war Feine Cananiterin, fons 
dern eine Tochter Syfmaels. Da nemlic) Efau merckte, daß der Vater eine 
fo groffe Auerſion für den Cananitifchen Weibern hatte, und feinem Bru— 
der Jacob es fo feft eingebunden, daß er ja Feine Cananiterin, fondern eine 
‚aus feiner Freundſchaft nehmen folte ; fo wolte er hiermit es gleichfam tie; 

| Der 


a ET a 
Es iſt dey den alten Ebraͤern fehr gewöhne merde im meiner Difp. de Michaele ar- 
. Äig » daß einer mehrere Namen ges  chang. in Zörobabel ira 

habt, Davon ich wetfchikbenes Depbringen phefitransfermam, —  . memmt: 
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der gut machen bep feinem Vater, daß er aucheine Frau aus feiner Zreunds 
haft, nemlich aus Der Familie des Iſmaels heyrathete. 


V, COMMORATIO IN MONTE SEIR, 
Als die Eltern den Jacob nach Mefopotamien zu dem Laban fehickten, 
fo ſcheint auch Efau das Hauß feines Vaters verlaffen, und auf das Gebürge 
Seir ſich begeben zu haben, weil feine Weiber mit den Schwieger Eltern 
ſich nicht wohl vertragen Ponten. ‘Daher Fam Efau dem Zacob, als er aus 
Mefopotamien twieder zurück Fam, vom Gebürge Seir entgegen, und alder 
fih mit ihm ausgeföhnet hatte , 3. er twieder zurück auf Das Gebürge 
Seir Genef' 33, 16. Alsfich aber Jacob darauf mit feiner gangen Familie 
nach Hebron zu feinem alten Water Iſaac begeben, fo zog auch Efau wider 
mit feiner Familie nach Hebron, entweder aus eigenem Triebe , oder auf 
Bitte feines Vaters. 

Dafelbft wöhnten diefe beyden Brüder fo fange beyfammen, big ihr 
Mater ftarb, Gen. 35,29. ach deffen Tode aber, da ıhre Güter durch 
die väterliche Erbfehaft gar fehr vergröffert worden , und alfo die Gegend 
um Hebron herum ihnen nicht Weyde gnug vor ihr Dich fuppeditiren Fonte, 
fchieden fie in Friede twieder von einander. Jacob blieb in Hebron wohnen; 
Eſau aber begab fich wieder auf das Gebürge Seir, darauf er mehr Plaitir 
fand, weil daffelbe zur Jagd bequemer war. Daſelbſt ift er denn auch ohne 
Zweifel endfich —** Moſes aber hat von ſeinen Thaten und Tode 
uns keine Nachricht hinterlaſſen. 

Ron feiner Seeligkeit wird pro und contra diſputiret. Man fan das 
son nachfehen des Carıstanı Crremsitu differt, de ſalute Eſaui. Aus den 
Worten GOttes Mal. 1,2. Jacob habe ich gelieber, aber Eſau babe 
ich gehaffer ; wollen einige * behaupten, Daß er zur ewigen Verdammniß 
praedeftiniret gervefen, ein anders aber hat gezeiget ein Kielifcher Theologus 
CHRISTOPHORVS Franckıyvs ** in Diflert, de facobo diledto & Efauo reiedto, 
da er dieſen Ort recht erfläret und rettet. *** Davon wir auch gehandelt 
haben indem Collegio exegetico über die Epift. an die Roͤmer, über c-9, 13. 


VI. Ganearocıa Esavı famt einigen Umftänden feiner Weiber, Kinder, 
Enefel und Anverwandten. B 


r 








* Nemlich die Reformirten. Seyling geihan in einer Diſp. die feinen 
= — ———— der berlihmte Philologus 2 — part. 2, einverleibet ift, da er 
und Theologus, v. Geinrich Opitiue, Exerc. 5, handen de odie Dei aduerfus 
der dieſe Dill. pro gradu dodtorali zu Kid Kfauum,adlocos Rom. 9,13. Gen. 25,23. 
1689. unter ihm gehalten bat- & Mal, 1,3. a lo. Marczır alioramgue 
wer hen dieſes has auch der He D. Sal. eorruptehs vindicandes p. 684. qq. 
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Dazu hat vor das ganke 36. Capitel deſtiniret und angewendet. 


Damit man nun ſoiches mit Verſtand leſen koͤnne, ſo hat man folgendes 
dabey zu mercken. | 


Eshat Mofes darum ein ganges Capitel auf dieſe Sache gewendet 


r. Weil in den Büchern Moſis und uͤbrigen Büchern des alten 
Teſtaments vieles vorkommt, welches ohne einige Notiz von dent fla- 
1u der Edomiter nicht anden werden kan. Dann da gefchicht oͤf⸗ 
ters in den Propheten Meldung von Seir, Edom, Theman, Bozra, 
Amaler ıc. Das muß alles aus Diefer Genealogie ein Licht empfangen. 


2. Weil diefe genealogifche Dedudlion vieles beyträget, das Implenen- 
zum des Segens, welcher dent Efau c. 27. gegeben worden, beffer zu ers 
kennen; welches denn weiter Dem Glauben der Iſraeliten flärcken Fonte 2, _ 
indem fie alfo argumentiren Fonten : hat GOtt die jenigen erheifungen ers 
füllet, welche er dem profanen Eſau gegeben ; ſo twird er vielmehr Die jenis 
gen in die Erfüllung gehe kaffer, welche dem gläubigen Jacob gegeben 
worden find ; ob es: gleich alleg per viam crucis gehen muß. 


3. Weil unter den Pofferis Efaui viele fromme Maͤnner entſtanden, 
Die mit GOtt im Bunde geſtanden; wie denn auch der Patriarchalifche 
Opferdienſt eine Zeitlang ımter den Edomitern geblieben, bis nach dem 
Ausgange der Kinder Iſrael aus Egypten die Kirche unter ihnen nach; und. 
nach verfallerr, da denn die Frommen „ die unter ihnen übrig. geblieben, iu 
dem Volck Iſrael übergegangen find. Hs 

Es ift nicht nöthig, Daß wir ung in eine fpeciellere Betrachtung der Ge 
meilogie Eſaus eintafleır, wir wollen nur überhaupt einige Reflexiones und 
Obfervationes darüber machen. 


Obfern. 1. E8 wird von Mofe cap. 36. nicht nur die Genealogie der Efas 
viterr ‚ fondernauch ber Horiter ergehlt, welche vor den Zeiten des Cfaus auf 
dem Gebürge Seir gemohnet, von Eſaus Nachkommen aber endlich; vertries 
ben worden find, v. 20. fqq- Confer. Deut. 2, 12. wo gefaget tvird, daß die 
Nachkommen Eſaus die Horiter vertrieben, undv: zz, Daß. der HErr die 
Horiter vor den Kindern Eſaus vertrichen habe, Daß deren Genealogie ers 
schlet wird, das gefchiehet sornemlich eb adfiniratem, quam Efuus cum Ho- 
zitis illis contraxerat. Collato Gen. 36, 12, 22, . 








Obferu. 2. Unter dieſen Heritern wird v. 24. eines gedacht mit Namen May 
Aa, wor dem Moſes etwas befonders ergehlet: le inuenk DNDYT Zemim, 


quum 


Maemervm KILL DE ESAVO, PRIMOGENTTO ISAACI FILIO, 335 


quum pafceret afınos patris ſui. ber dieſes Wort find viel Strittigfeiten 
unter ben Philologis. | 

Die gemeinfte Erklaͤrung ift, dab Maul⸗Eſel Dadurch verftanden mers 
den, und ſt alsdann der Sentlus Diefes Commatis Diefer : Ana habe die Art 
MaulsEfel zu zeugen erfunden, wenn man nemlich Ya und Efel zuſam⸗ 
men laffe. Es contradicirtaberdiefer Mepnung der gelehrte Sam. Bochartvs 
in feinem Hierozoice Part, ı.Lib 2.c, 21.und erweifet, Daß die Generation Dez 
MaulsEfel erft zu den Zeiten Davids erfunden worden. 


Andere wollen — das Wort Emim anſehen als ein nomen pro- 
prium gentis, und verftehen dadurch Emaes , eine =. Nation, wels . 
cheer in der Wuͤſten, da er feines Waters Efel, dieer gehütet, rauben und 
wegtreiben wollen, gefunden, das iſt, Darüber ertappet, ex improuifo über, 
fallen, gefchlagen , and fich dadurch einen berühmten Namen gemacht. 
—— ſo dieſer Meynung zugethan ſind, bemercken bey derſelben 
weyerley 

(1) daß IWN Temim fo viel fey als DON Emim , mit einem Aleph 
ab initio gefchrieben. Denn litterae Me facile inter fe permutantur. Yon 
Diefen Emaeis, als — der alten el fan man conferiren Deu- 
teron. 2,10. 11. Es twohneten Diefelben auf dem Gebürge, weiches nachs 
gehende die Moabiter occupiret,, und waren alſo Nachbarn der Ehoris 
$er, die auf dem Gebirge Seir mohneten. 

(2) Daß SID inuenire aliquem hier fo viel heifie als ex improuifo is 
aliguem irruere, tie es alfo vorkommt Tudic. 1, 5. 1. Sam. 31,3. 


Obferu. 3. Es werden in dieſem Catalogo Genealogico V. 31. ſaq · acht 
RKoͤnige erzehlet;welche im Lande Edom regieret haben, ehe noch die Kin⸗ 
der Iſrael einen König gehabt haben. Einige halten dafuͤr, daß dieſe 
Könige nicht vom Edomitiſchen Stamm entfproffene , fondern fremde Re⸗ 
genten geweſen. Wenn diefe Meynung Grund hätte, fo koͤnte man leicht 
den Zweck Mofis errathen, warum er diefes Verzeichniß der fremden Könis 

mit inferiret, Er hätte nemlich fagen wollen : Die Edomiter, deren 


e — 
Finftigen felavifchen Zuftand Iſaac vorher verfündiget, hätten bereits acht 
Ddd 2 frem⸗ 











—— — ——— — — — — — 

® Siehe: von dieſem Wort bed jüngern Hn. vex, cent, 1. loco 65. p. 166. fag. melcer 

av Obff. facr.lib. ı. p- 1. faq. da er jeiget,, daß die gemeine Meynung, da man 

die verfapiedemen Meynungen kürtlich ans  «&.von Maul⸗ Eſeln verfiehet, nod von 

fahrt, und hernach feine binzmfüger , dap niemand babe grundli konnen widerleget 
t8 herbae ad veneficia adhibitae gem werden» 


“fen wären ; decgleichen Peiffero dub. 
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ieh Königen gedienet, ehe Die Iſtaeliten noch einen König aug-ihren 


rüdern gehabt hätten. De 

Es entſtehet aber eine — über dem Zuſatz v. 31. Ehe noch 
ein König über die Kinder Iſrae geherrſchet: wie nemlich Mofeg dies. 
feg zu feiner Zeit = fchreiben Fönnen, da er ja die Zeit nicht erlebt, da die 
Kinder Iſrael Könige gehabt haben. zur 

Einigen iftdiefe Schwuͤrigkeit fo wichtig vorfommen, daß fie unter an- 
dern auch um diefer Urfach willen behaupten wollen : Mofes habe das erfte 
unter feinen Büchern nicht felbft gefehrieben; fondern eg ſey amanu recentio- 
ri verfertiget. Der Autor müffe Damals gelebet haben, da die Kinder Iſrael 
Könige gehabt, und da die Edomitifchen Könige, deren Namen Mofes ers 
zehlt, ſchon nacheinander regieret hatten. Allein es fol zu einer andern Zeit 
in diefem Collegio erwieſen werden, Daß Mofes der wahrhaftige Audtor des 

angen Pentateuchi fey. Itzo mercfen wir nur an, daß man die Schwierig: 

eit, die man aus Diefem Loco mache, auf eine Doppelte Art foluiren Fönne. 
Einige geben vor, daß diefer Ort von einem andern Audtore Summe» if 
das 1, Buch Mofis eingerücker fey, Damit man in Diefem 36. cap. Genefeos, 
eine deito vollfomnere Nachricht de ftaru politico pofterorum Efaui haben 
mögte. Andere geben vor , Daß auch Diefe Pallage aus der Feder Mofis ges 
fioffen. Diefe theilen ſich wieder in 2. Claffes. 

a) Einige meynen, Mofes habe diefes fpiricu prophetico gefchrieben, 
Sie fagen, Mofes habe Doch gewuſt, daß die Kinder Iſrael dermaleins Koͤ— 
nige befommen würden. Wie ſolches erhellet aus Gen. 17, 6. da es von 
Abraham heift :_und follen auch Rönige von dir kommen, und Deur. 
17, 14. da er befchreibet, mie ver Fünftige König der Iſraeliten befchaffen 
fenn werde, und was er vor Qualitäten haben muͤſſe. . Daher habe er gar 
wohl Fünnen fehreiben : Das find die Könige, die im Lande Edom res 
gieret haben, ehe die Kinder Iſrael Koͤmge hatten. | 

b) Andere nehmen das Wort yo in fenfu latiore,. da das Ober⸗ 
> eines Volcks ein Boͤnig genennet wird, tie Iudic 17, 6. c. 21, 25. 

a heifts : Zu der Zeit war kein Koͤnig in Tfrael, ein jeder hät, was 
ihm Recht dauchte, das ift, zu der Zeit hatten die Stämme Iſraels Fein 
allgemeines Oberhaupt, welches denen einreiffenden Unordnungen fteuren 
Ponte. Item Tudic. 9, 6. heifls : Die Männer zu Sichem harten den 
Abimelech zu ihrem Rönige gemacht, welches nichts anders heift : als 
daß er ihr Richter und Oberhaupt worden. Sie halten alfo dafür, daß 
der Senfus der Worte : Ehe denn die Kinder Iſtael Könige hatten, 
diefer fe, ehe alle Stämme Syfrael unter Mofe , als ihrem allgemeinen 
Dberhaupt vereiniger waren , der unter der Auficht GOttes, als ihres 
hoͤchſten Monarchen, alle Stämme regierte Man Fan hiervon conferiren 


Iacos 
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lacop Assanıe in der eriumphirenden Chrifklichen Aeligion, tom. 2. p. 279: 
ſeqq. da man diefes Dubium mit mehrern ausgeführt, und auch aufgeldft 
findet. Sonſt findet mun von den Ydumdifchen Königen und Fuͤrſten ** 
mehrere Nachricht in Curistzan; NoLpu hiftoria Idumaca, 


„OBSERVATIONES PRACTICAE 
| über das XlIl: Membrum. 


Ir wollen über diefe Gefchichte noch folgende Obferuationes machen : 
1. Ein jederhatdahin zufehen, daß er eine folche Lebens Art erweh⸗ 

‚ de, bey welcher fein Gemüth nicht in beftändiger Gefahr ftehe, zu 
verwildern und zu verderben, wie joldyes dem Efau bey feiner Lebens Art 
widerfahren. 

2. Bey der Verfauffung der Erftgeburt des Efaus follen wir ung er⸗ 
innern der Warnung des Heiligen Geiftes Ebr. 12, 16. daß niche je 
mand fey eia⸗, homo profanus, der um ein Kinfen: Bericht feine Erſt⸗ 
gebure verkaufet bat. Dergleichen homines profani find alle Diejenis 
” ‚ welche die irrdifchen Wolluͤſte und Vortheile den ewigen Gütern vor⸗ 
jiehen. ! 

3. Es ift eine Thorheit feine vorigen Fehler Durch einen neuen Fehler 
verbeffern wollen, welche Narrheit Eh begangen , Da er feinen vorigen 
Sehler, da er zwey Cananitifche Weiber geheyrathet, Dadurch verbefferen 
wolte, daß er nochdie dritte Sraunahm, und alfo einen neuen Fehler gegen 
die Einfegung des Eheftandes beging. Ä 

4. Auch die Nachkommen der Gottlofen-ftehen auf dem Catalogo pro⸗ 
uidentiae diuinae aufgezeichnet , ob er gleich ein viel liebreicheres Auffehen 
hat auf feine Ausermwählten ‚ unter deren Anzahl wir alfo erfunden zu wer⸗ 
> er follen , damit wir der befondern Provideng GOttes genieflen 

gen. ae J 


Ddd 3 | MEM. 








* Bor andern hat nach ber Zeit fehr gründ;s _ gibus Idümaeorum, audteri fue nen mi- 
fi von allen hieher gelangen Dingen ge ° mus. quam genuino & hifterico ſenſui 
handelt Sir. Proſeſſ Ehriftian Benedict ' - reftirutum, it, Halle 1733. 
Michaelis —— theol. hift, crideæa a 
cap. 36. efeos Mofaieae de anti-- ** Einen fi delt nur Noldius von der 
r gniffima Idumaeorum hiftoria , ac illud an um milde gebohene 
in primis fegmentum vi. 31-39. de xe · ¶ Idumaͤer waren. 
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...MEMBRYM XIV,  .. ... 
DEIACOBO, ALTERO 1SAACI FILIO. 


Sr haberin bem vorigen Membro deEfado ; prinmo enito Ifaaci ſilio ge⸗ 
handelt, nunfolget Das 14.'Memibrum de Zacobo altero Ifaaci filio. 
Bon demfelben find nun folgende 6. Momenta zu mercken: 


1. Natiuitas , 

- 2, Nomen. 
3. Indoles, RN 
‘4. Primegenitura a fratre emta. 
5. Iter Jacobi Mefoporamicum, 
6. Vifio in itinere, 


* 


I. Narwıtas u 

„Er wurde zwar mit dem Efau zu gleicher Zeit gebohren, kam aber doch 
zulegt zum Vorſchein, Genel. 25,26. da es heift: Pofles egreflus eft frarer 

= | | 

Das fonderbarfte war bey feiner Geburt, daß er Diemembranam , darin 
nen er in Mutterleibe eingefchloflen gelegen , Durchbrochen, feine Hand aus 
geftrecket und feinen Bruder Eſau bey der Ferſe des einen Zuffes ergriffen, 
als ober ihn zurück halten wolte, daß er nicht zuerft heraus kommen folte; 
voelches ſchon ein praefagium war, Daß zwiſchen dieſen beyden Bruͤdern uͤber 
dem Recht der Erſtgeburt etwas beſonders vorgehen wuͤrde. 


. "Nomen. 


Mar Jarob , welchen Namen ihm fein Vater Iſaac gegeben , entwe⸗ 

der auf befondern göttlichen Befehl, oder von der Begebenheit , da er die 
erfe feines erfigebohrnen Bruders angefaffet hatte , als derfelbe zur Welt 
am. Dann der radix IP» heift eigentlich sale alterius tenere. eil aber 
der andere deicht * und neigen an, wenn man ihn unter dem 
Laufen bey der Ferſe ergreift „fo heift der Radix auch in fenfin metaphorico,den 
andern liſtig hintergehen, wie Jerem. 9, 3. Auf dieſe metaphorifehe Bedeu⸗ 
tung zielet Cau, Geneſ. 27,36. Da er eine gehaͤßige Explication über den as 
men feines Bruders machet, und ihn alseinen argliftigen luftaorem beſchrei⸗ 
bet, Der dem andern ein Bein unterſchlage, damit er fallen muͤſſe. 


UI, In- 


 Mesrvm'XIV. DE tacoro, arreno Isaacı Fıo. "SI 





III. Inpores ırsıys,, ſo wol ratione animi , als virae generis» 

F. Rıtiene anım. _ 

Diefe befchreiber Moſes Geneſ 25,27. alfo: IT ON IP Iacob 
erat vir integer. LXX d9guwıs drrerıg), vir non fikus , fed fimplex. War von 
Natur eines redlichen aufrichtigen XVefens. Denn IN wird eigentlich op- 
poniret einem PY, perwerfo, deſſen Derg und Zunge nicht miteinander übers 
einſtimmet, der fich anders fiellet, als es ihm ums. Her iſt. 

Der. Herr Crericys meynt, man müfle durch N EN" hominem mitem 
verſtehen, Der eines ſtillen und ſanftmuͤthigen Weſens ſey. Denn Jacob fey 
wwar von Natur doux und ſtille geweſen, allein wie ſtille Waſſer tief zu ſeyn 
pflegten ‚ fo habe aus allen feinen actionibus eine liſtige Behaͤndigkeit her⸗ 
sorgeleuchtet. Lacobus, fpricht er, Efauo multo aftutior fuir „ ve ex ejus vita 


ER 

Doc) diefes muß cum grano falis verflanden werden. Eine tumme 
Einfalt war freylich bey dem Jacob nicht anzutreffen, aber doch auch Feine 
beteügliche Argliftigfeit,und kein dokis malus. Die verfchlagene Munterfeit ſei⸗ 
nes Gemuͤths wurde Durch Die Gnade corrigiret und geheiliget, und fo wurde 
er, wie Chriſtus fordert , Flug wie die Schlangen , aber ohne Falſch 
wie die . Die Fraudes, die er bey Eroberung des väterlichen - 
Segens brauchte , waren nicht feine eigene Erfindungen , fondern er wurde 
durch den Gehorſam gegen feine Mutter Dazu verleitet. 

z. Ratione vitae generis, 

Er war DIN DEN babitanı imtenterii „ das iſt, er nahm ſich der 
Orssonomie und Viebzuche ar, und war, wenn er nicht bey den Heerden ſei⸗ 
nes Waters ſeyn mufte , zu — ſeinen Eltern. 

Die über geben dieſen Worten Mofis eine andere Bedeutung. Nach 
der Chaldäifchen Uberfegimg des Onzaros ſoll hiermit gefagt roerden : Cr 
fen fleißig in Die Schule gegangen. R. Sazomo Iarchr fagt , er habe fich 
immer in dem tentorie Semi & Heberis aufgehalten , die wahre Weißheit 
von ihnen zu erlernen. Allein das Fattex verbis Mofis nufla arte extorquiret 
werden. Es iſt vielmehr eine Oppofitio auf'den Efau. Don dem heifts, er 
fen geweſen M DOW vir im agrıs & ſilvis oberrans, Jacob aber ſey zu Hau⸗ 
fe geblieben , und fey ſeinen Eltern an die. Hand gegangen. 

IV. PRIMOGENITVRA A FRATRE EMTA. .. 

Die Umftände diefer Hiſtorie find bereits in dem vorigen 13. Membre 

sum. 3. ergehlet worden. R 
Hier 





”" Matılj. 20,16. 
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Hier ift nur noch Die Frage zu beantworten : Was von dem Fads la. 
cobi zu halten, ob er recht gethan, Daß er feinem Bruder die Berfaufung 
ee ein Linfengericht gugemuthet , und einen Epd Darüber von 
ihm gefordert ? | Er 
h Der Herr Crericvs macht Deswegen einen groffen Sünder aus ihm, 
und fagt : Seine Begierde, Die Erfigeburt Efaus zu faufen ſey nicht viel 
beffer geweſen, ala die profana fupinitas Efaui ', . Die ‚Erftgeburt zu verfauffen, 
Wenn fich die Herren Cridici auf den Richterftuhl-feren,jo faffen fiegar ſtren⸗ 
ge Urtheile ab. Estrift bey ihnen ein das Sprichwort: Dat veniam coruis, 
vexat cenfura columbas. Man hält billig im Urtheilen an fich, in einer Hi- 
ftori ‘, Davon ung Mofes fo wenig Umftände gemeldet. Jacob hat allerdings 
in diefer Sache etwas Menfchliches blicken laflen ; da ihn Mofes. abs 
bildet tanquam · IN. EN. virum insegram , ſo iſt auch hier Fein dolus malus 
son ihm zu praefumiren. | eo; 

Die gange Aktion hatte zum Grunde ein ſanctum defderiem nach den 
geiftlichen Guͤtern, die in dem Recht der Erſtgeburt. inuoluiret waren. Da 
er nun merckte, daß Eſau, als ein profaner Menfch , Diefelbe nicht achtete, fo 
fuchte er ben diefer Gelegenheit zum Beſitz derfelben zugelangen. Ob nun 
gleich in dem Mittel den Endzweck zu erreichen etwas Menfthliches mit unters 
lief , fo hat doch GOtt foldyeg zugedecket, und Das, was er Durch einige Lift 
an fich gebracht, ihm aus Önaden confırmiret, Ä 


Es ift demnach in hac actione mira Dei prouidentia zu erkennen, Der alle 
Umftände d difponiret, daß dabey nicht nur das dinerfum ingenium beyder 
Brüder offenbaret ward , fondern daß er auch darin feinen Endzweck ers 
reichte, ven Jacob als dem Sjüngeren über den Erfigebohrnen zu erheben,und 
den Pofteris zu zeigen, daß die Erwehlung Jacobs zum Stamms Vater Des 
Volcks GOttes und des Meflise nicht von natürlichen Praerogativen depen- 
dirte , fondern von feiner freyen Difpofition. 


V, Irer Jacosı MEsoPOTAMICVM. u 
Nachdem Jacob denjenigen Segen, welcher dem Efau zugedacht mar, 
inweg befommen hatte, und Efau darüber einen tödlichen Haß auf feinen 
ruder geworfen ; fo fanden Die Eltern für nöthig, den Jacob auf eine Zeit 
lang aus den Augen feines Bruders Efau zu entfernen ; und ihn an einen 
entlegenen Ort zu fenden. Rebecca fchlug dazu vor das Hauß ihrer Eltern, 
Die zu Haram in Mefopotamien mohneten. Iſaac ließ ſich Diefes gefallen, und 
gab feinem Sohn allerley gute Erinnerungen mit auf den XBeg. Unter ans 
dern befahl er ihm, daß er Fein Heydniſch Weib von den Töchtern der Ca; 
naniter nehmen , fondern eine vom den Töchtern Labans, aus feiner Mutter 
| Haufe 
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Haufe hohlen folte. An diefe Bedingung verfnüpfte er allen Segen, und 
alles Gluͤck, welches er ihm auf den Weg wuͤnſchte. Ä 
—* cob ** den pe —— aueh - * re einen er 
in die Hand, und trat gang allein ohne einige Geſe t in feinem 77. 
Die weite und gefährliche Reife von Beerfeba in Canaan nad) Mefopotamiey 
am; welche bepden Derter nach den Geographifchen Tafelen des ProLzmamı 
150. Meilen weit von einander lagen. Ohne Zweifel hat Jacob beforget, es 
mögte Efau, der ihm wegen des entzogenen Segens den Tod gefchrooren,fein 
graufamesDBorhaben ins Werck richten, ihm nachjagen und ihn überfallen. 
Und was ift wol die wahre Urfach geweſen, warum er fid) fo heimlich und 
eilig, fine vllo apparatu itinerario, Davon machen müffen. Avavsrınys mepnt, 
Eis fich desivegen mit einem Stabe bewafnet, Damit er anzeigen mögte, 
Ehriftus ihm Durch das Ereug die Kirche zu feiner Braut erwerben würs 
de. Allein da zwifchen einem Stabe und einem Ereuge Feine Aehnlichfeit 
ift , fo iſt Diefer myſtiſche Einfall Avevsrını von fehlechter Confideration. 
Daserfte Nachtlager auf diefer Reife nahm er unter freyem Himmel 
auf der harten Erde, GOtt aber verfüßte ihm dieſe befchwerlichen Umſtaͤn⸗ 
Ken ein fehr angenehmes Seficht , deſſen er ihn würdigte, Davon nun 
zu handeln. 


VI. Visio scazae ın ıtımere. Dabey folgende Umftände zu merden : 

1. Low, war das Feld nahe bey der Stadt Lus. us aber war eine 
Heydniſche Stadt, und darnach eine von den Gräng - lägen des Stammes 
Benjamin gegen Mittag , Joh. 18,13. u 

Es ging aber Jacob nicht in dieſe Stadt hinein , entweder weil er Feis 
nen Bekanten drinnen hatte, bey welchem er hätte bleiben Fönnen, oder weit 
ihn die Macht eher überfallen, als er Diefe Stadt erreiche. Uber cin Kind 

tes ift niemals allein , fondern findet feinen GOTT eben fowol in der 
— der groͤſten Wuͤſteneyen, als in dem Geraͤuſch unruhiger 
Staͤdte. 
2. Tempw , war die Nacht, welche wegen ihrer Stille ad perceptione 
rerum diuinarum am bequemften iſt. Zu 

In diefer Nacht ſchlief Jacob unter freyem Himmel, nachdem er vor⸗ 
her einen Stein genommen, und ftatt Des Haupt» Küffens unter feinen Kopf 
geleget, auf welchen er ohne Zweifel etwas Graß geſtreuet, und ein Kleid 
drüber gebveitet. . 

Weil Mofes Gene. 28, 11, fpriht: Jacob nahm Steine, und Doch 
hernach ». 18. nur von einem Stein in fingulari redet ; fo haben Die Juden 
Daran Sefegenheit genommen, eine Gabel zu ſchmieden, welche man bey dem 
R. SaLomo in huns locum finden fan. ie jagen , ex habe drey Steine er⸗ 

Ere griffen, 
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griffen, und darauf gefchlafen , des Morgens früh aber hätte er wahrge⸗ 
nommen , daß fie in einen einigen Stein verwandelt und vereiniget genen 
wären, und das habe abbilden follen die genaue Bereinigung zwiſchen GOtt 
und Jacob. Ja Lreanvs, ein Chriftlicher Ausleger , hat gar hierin eine 
Abbildung vom Geheimnis der Dr — finden wollen. Allein diß 
hohe Geheimnis hat nicht nöthig , eigthümer von den abgefchmackten 
Juͤdiſchen Fabeln zu entlehnen. 

An dieſem Orte, da die Erde fein Bette, ein Stein fein Haupt-Küffen, 
und der u feine Decke war , fchlief Jacob unter göttlihem Schu 
gang fanft und ruhig. Denn GHtt ift alsdenn den Seinigen am nächften, 
wenn fie am tiefften erniedriget find. 

Es ift aber hier wohl zu mercken, daß alle dieſe armfeligen Umftäns 
de ihr Abſehen auf Chriftum gehabt haben. Denn 

a) Daß er felbft in eigner Perfon aus feines Daters Haufe in ein 

emd Sand ziehet, fich eine Braut zu holen, das bedeutete, Daß Chriſtus 
Ibft in eigner Perfon vom Himmel auf die Erde kommen werde, fich eine 
rauf zu erwerben. 

b) Daß Jacob, der der Erbe fo groffer Reichehümer war , fich 
ohne Diener und andre Bequemlichfeiten auf den Weg begiebt , Das hat bes 
deutet, daß Chriſtus fich erniedrigen und fich aller BequemlichFeiten dieſes 
Lebeng begeben werde. j 

c) Daß Jacob in einem Lande, das ihm zum (Erbe verfprochen 
war ‚, als ein Gremdling auf freyem Felde fchlafen mufte auf einem harten 
Stein , das hat bedeutet , daß Ehriftus in Canaan als feinem eigenthüms 
lichen Lande, feyn würde als ein Gremdling , und nicht foviel haben würde, 
da er fein Haupt hinlege. Alſo hat die Weißheit GOttes die niedrigen Um⸗ 
fände Jacobs zu den niedrigen Umftänden des Meßiaͤ gemacht. 

3. Modw, per fomnium diuinum , welches eine mit von den Arten iſt, 
wie ſich GOtt den Seinigen offenbaret. Num, 12, 6. Iobi 4, 13. ſqq. cap, 


33,15. (gg. 

Es bildete nemlich GOTT in der Phantafie des Schlafenden gewiſſe 
— rerum corporalium, und gab ihnen davon einen tiefen Eindruck cum 
quodam ſenſu diuinitatis. Daher die Seele ſolche Bilder in Schlaf aufs 
deutlichfte ſahe, und dasjenige dabey empfand, was GOTT ihr zu wiſſen 
thun wollen. Diefer Traum aber war fo beſchaffen, daß Jacob darin nicht 
nur etwas fahe , fandern auch eine gewiffe Stimme dabey hörte : Vide de 
fomniis diuinis eorumque criteruis notata ad Membrum I, 

4. Pıfo ipfa. i 
Jacob fahe im Traum eine Leiter, welche oben den Himmel, und unten 
die Erde berührte, und aufderen Stufen einige Engel hinauf , — hinab 
iegen. 
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fliegen. Dben über der Leiter fahe Jacob eine illuftrem perfonam, welche 
den Ichouah,, den Sohn GOttes, abbildete, der zu ihm herab redete , und 
ihm nachmals die Verheiſſungen erneuerte, welche er feinem Groß: Vater 
dem Abraham gegeben hatte. | 


5. Adiundum oraculam. Gen. 28, 13 - 15, 
In demjelben wurde poft praemiflum exordium foederale : * bin 
der lebovah, der GOtt Abrahams und faacs, viererley verſprochen. 
Die Erbſchaft des Landes Canaan, das Land, Darauf du 
liegeſt, will ich dir, das iſt, deinem Saamen geben. Denn dieſe Ver⸗ 
heiſſung iſt erſt zur Zeit Fofud völlig erfuͤllet werden. 
b) Die Vermehrung feines Saamens und Ausbreitung deffelben in 
alle Gegenden der Welt. 
6) Der Segen, ber durch feinen Saamen, das ift, Durch einen von 
—* u. den Meſſiam, über alle Familien der Erden ausgebreitet wers 
en fo 
d) Wurde ihm verfprochen Schug und Sicherheit auf feiner Hine 
und Her⸗Reiſe. Das hatte er wohl nöthig , denn es war propter frequentia 
latrocinia & Fra feras , Die in den groffen Wuͤſteneyen herum irreten,, ſehr 
unfieher nad) Mefopotamien zu reifen. 


6. Myfterium ſtalac. 
Es hatte diefes Geſicht theils einen fenfum proximum , theilg remotio- 
rem & [ublimiorem. 

2) Was Jenfum proximmm anbetrift, fo Fommen darinnen faft alle Aus⸗ 
feger miteinander überein, daß GOtt nemlich den Jacob hierdurd) feines 
Schutzes und Beyſtandes verfichern mwollen. 

Jacob war an einem einfamen Drteallein, GOtt aber zeigte ihm eine 

roſſe Menge himmlifcher Seifter, welche ihn begleiteten. Jacob fürchtete 
—* vor dem Grimm feines Bruders Eſau; GOtt laͤſt ihn Engel ſehen, die 
zu feinem Schug bereit find. Jacob dachte auf eine Heyrath, GOtt vers 
fprach ihm, daß durch diefe Heyrath der Grund zu einer ſolchen Pofterität 
geleget werden folte, Die dem Staub auf Erden an Menge gleich. fey. 

Der Senfus proximus gehet alfo auf den Jacob, der folte verfichert wer⸗ 
den, daß er in den armfeligen Umftänden , darin er theils ſchon war, theils 
im Dienft Labans noch ferner Fommen folte, unter der beſonderen Aufſicht 
und Prouidenz GOttes und Schuß feiner Engel fiehe. Zu dem Ende ward 
ihm eine Leiter gezeiget, die von der Erden zu dem Himmel reichte , weil 
GOtt durch feine Borfehung Himmel und Erden miteinander vereiniget, 
und res humanas, tanquam proximas - fibi coniundiffimas beforget, Auf * 
ee 2 r 


* 
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fer Leiter fliegendie Engel auf undab ; hinauf, gleichfam neue Ordre und 


Infruftion von GOtt zu holen ; herab, folche ordre reſpectu Iacobi und ans 
derer Gläubigen zu exequiren. Die Engel werden air hier vorgeſtellet als 
dienftbare Beifter. Aſcenſus & defcenfüs zeiget ihre Gefchäftigkeit im 
Dienft der Gläubigen. GOtt aber ftund oben über der Leiter tanquam fu- 

remus praefes omnium rerum , der Durch mancherley modos & vias, welche 
Durch die Stufen der Leiter abgebildet wurden , feine Rathſchluͤſſe auss 


fuͤhret. 
m b) Was feinfum fublimiorem betrift, ſo iſt Darin magna diſſenſio. Av- 


eystinvs meynt, Die Leiter habe das Creutʒ Chrifti abgebildet, an welchen 
er ſich eine Braut erfehen. Gresorıys Magnus häft dafür, fie fey ein Bild 
des befchaulichen Lebens, Andre erklärens noch anders, & 

Wir werden am ficherften gehen , wann wir ber Anweiſung Chriſti nach⸗ 
gehen oh. 1, 5. da finden wir das Fundament zum fenfu fublimi, und 
giebt ung Ehriftug felbft dazu den Schlüffel , wenn er faget: Von nun 
an werdet ihr den Himmel offen feben, und die Engel GOttes biz 
auf und berab fahren, auf des Menſchen Sohn. o ift des Men⸗ 
fehen Sohn der Anti-typus Der Jacobs⸗Leiter, und haben wir alfo Das Ges 
— Chriſti und feines Mitler⸗Amtes darinnen zu ſuchen. Dieſes Mit⸗ 

r⸗Amt Chriſti war Das Fundament alles Schutzes und Segens, welcher 
dem Jacob verſprochen wurde. Und alſo war es ein ſpecimen der Weißheit 
GOttes, daß er dieſe Vilion alſo einrichtete, daß fie nebſt dem fine proximo 
zugleich Die Haupt⸗Sache des gantzen Gnaden⸗Bundes, nemlich die Menſch⸗ 
werdung und das Mitler⸗Amt JEſu Chriſti abbildete. Welches man aus 
folgenden noch deutlicher ſehen wird. Nemlich 
4 ) Die Leiter ſtund mit dem einen Ende auf der Erden, und reichte mit 
dem andern bis an den Himmel; ſolches bildete ab 

x) Wie in Ehrifto zwey gang verfihiedene Naturen, diuina & huma- 
na, pereiniget ſeyn würden, die fonft weiter voneinander entfernet find, als 
Himmelund Erden. 

2) Wie Durch dieſe wunderbare Perfon und fein Mitler Amt eine 
Dereinigung des Himmels mit der Erden gefchehen werde, indem GOtt 
mit den Sündern verſoͤhnet, und die flreitende mit der triumphirenden Kits 
che verbunden werden folte. 

e) Die Leiter war nicht nur ein Mittel, dadurch Himmel und Erben 
combimret wutde: fondern auch vis ad caclum , oder ein Mittel, Durch wel⸗ 
ches man von der Erden inden Himmel hinauf fteigen Fonte. Alſo ift Chri- 
fus via in caelum , der Weg, auf welchem man zum Vater Fommt. oh. 
34; 6. Hebr. 30, 19. 20, | 


y) Die 
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>) Die verfchiedene Stufen diefer Leiter repraefentirten die verfchiedene 
Stufen eheils des: Standes der Erniedrigung , da Ehriftus vom Himmel 


Ib geſtiegen theils des Standegder Erhöhung, da er wieder in den Him⸗ 
mel hinauf gefliegen Joh 3, 13. et 

> Dr Daßdie Engel auf der Leiter aufs und abfliegen, zeigte an, 

mul) daß die Engel felbft gelüfte einzufchauen in das Geheimnis Ehrifti, 


I, Detr. 1, 12. 

8 Daß ſie Chriſto bey den meiſten Stufen ſeiner Erniedrigung und 
Erhöhung dienen wuͤrden. Sie waren geſchaͤftig bey feiner Empfaͤngniß, 
Geburt; Verſuchung, Leyden am Oelberg, Auferſtehung, Himmelfart. 
) Uber der Leiter war ber Himmel offen, aus welchen GOtt mit Ja⸗ 
cob redete, und ihm den Segen ertheilte. Alſo ift Chriftus derjenige, durch 
welchen fich der Vater ung offenbahret, und in welchem er ung fegnet, _ 

In dieſer Comparation ift nichts , Das der Natur der Sache zuwider 
waͤre / und gefegt, daß Jacob dieſe Geheimniffe nicht alle affequirt , jo haben 
wir Doch nun polt-impletionem rei Licht genug, Diefe arcanas fignificationes in 
Diefer Viſion zuerfennen. Wiewol der Geiftder Offenbarung auch wol dem 
Jacob fo viel Licht hat mittheilen koͤnnen, daß er einen Blick in das Geheim⸗ 
niß Ehrifti hat hun mögen, Dadurch Die moleftiae itineris am alferherrlichften 

nnen verfüflet werden. 
Man Fan mit mehrern hiervon conferiren des Hn. Confilt. Raths Lo⸗ 
bethans in Magdeburg Predigt: Geheimniß der Himmels⸗Leiter, und 
andre, welche von den Typis gefchrieben haben. * 


7. Effeäus vißonis in Iacobo. 

a) Praefentiae diuinae agnitie. j se 

Da er von feinem Schlaf ermachte, rief er aus: Gewißlich iſt der 
Err an diefem Orte. Es war diefeg das erfte mal, daß GOtt dem as 
eob erfchien. Daher gab ihm folches einen tiefen Eindruck, und erfante 
ers mit Demüthigftem Danck, daß ſich GOtt an dieſem Orte ihm fo gnadig 
offenbaren wollen. Deswegen roufte er Doch wohl, daß GOtt an allen Dis 
ten gegenwärtig ſey; und hätte Daher der. Herr Crerıcvs gar Feine Urſach ges 
habt, hier die Einfalt ee zu perftringiren, und ihn vorzuftellen, als eis 
nen Mann, der geglaubt, GOtt wohnte nur zu Beerfeba, wo fein Vater 
—— und ſich daher verwundert, daß GOtt auch an andern Orten zu fin⸗ 

n ” . 


Eee 3 b) Re- 


Auſſer dem kan man bierbey nachſehen, 28, ı2. Gieſſen 1722. 4. und bei kl, Hm 
Joh. Cafpar Theophil. Stiers 9«- BD. Rambachs Ehriftum in Moſe, in der 
@druar „ h. e, femnium Jacobaeum de neunten Betracht p- 94: faq. 
Kala ad caclum vsque pertingente, Gen. 


e 
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b) Religiofa loci appellatio. 

Heiler ein Andencken vonder Gnade, dieihm hier wiederfahren, ſtiff⸗ 
ten wolte, fo nennte er den Ort Bethel, domum Dei. Denn ehe GMH:tt 
die Hütte und den Tempel aufrichten ließ, wurden alle Dexter , too ſich GOtt 
aufferordentlich offenbahrte, GOttes⸗ Haͤuſer genannt. Cs bäuete aber 
hernach der Teuffel feine Eapelle hier auf, da zur Zeit Jerobeams hier ein 
gülden Kalb aufgerichtet ward. | 


c) Monumenti eredio. | 

Jacob richtete den Stein, auf welchem er gefchlafen, auf, zu einem 
beftändigen Denckmale, und falbete ihn mit Del, welches Die Reifenden ihn 
Drient bey fich zu führen pflegten.._ Es gefchahe Diefes aus Andacht. und 
nic)t aus Superftition , wie in den folgenden Zeiten gefchah , daher GOtt 
endlich folche Steine und Seulen aufzurichten verbot. Deut. 16, 22, Vide 
de hoc ritu notata periodo 2. Membr. 7. Daß hernach diefer Stein zum 
** des Tempels von Salomon geleget worden, iſt ein Figmentum 
udaıcum, 2. ) 





d) Votum Deo nuncupatum. 

a) Conditie, Y. 20.21. So der HErr wird mit mir feyn, und mich 
behuͤten / und mich wieder heim zu meinem Vater bringen, und alſo 
mein GOtt ſeyn wird. Denn dieſe Worte gehören nicht zur Apodofi, ſo 
foll der HErr mein GOtt feyn, wie es Autherus in Der berfegung 
gegeben hat, fondern gehören noch zur Prorali, jur Condition , und alſo der 
Ars mein GOtt fegn wird, wenn er wieder mit mit feyn, und alfo fich 
als meinen GOtt beweiſen wird. Nimt mans aber zur Apodoli, ſo foll der - 
Err [mein GOtt feyn , fo kommt es freplich mwunderlich heraus, Daß 
Sacob ein Geluͤbde gethan habe, wenn GOtt ihm ein Stück Brod geben 
werde, fo folle er auch fein GOtt feyn, wenn er aber Das nicht thun, wenn 
ex ihm nicht dieſe Wohlthat erzeigen würde, (mögte jemand daraus fchliefs 
fen) fo folle er auch fein GOtt nicht feyn, er wolle ihn alsdenn nicht Davor 
erkennen. R 


£) Promiffie oder apodofis duplex. 

x) So foll diefer Stein, den ich aufgerichtet habe, ein GOttes⸗ 
Zauß werden, das ft, er wolte dafelbft einen Altar aufbauen , und daſelbſt 
mit feiner Familie dem HErru öffentlich dienen, wie auch nachgehendg ges 
ſchehen, Gen, 35, 7. 14. 15. i , 

2) Er wolte von allen feinen Gütern GOtt den Zehenden wieder ges 
ben, das ift „den zehenden Theil Davon ad ufus ſacros aus —— 

wenden, 
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— — — — — — — — —— —— ———— — 
wenden, welches freylich bey dem Jacob eine ſancta ſimplicitas war, welche 
man aber keinesweges zu verſpotten und zu perſtringiren hat. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag XIV, Membrum, 


hen Membro wollen wir folgende Obferuationes pradicıs mas 
em 


ı. Nenn andere die geiftlichen Güter gering fehägen und verachs 
ten, fo ſollen wir von folcher Gelegenheit zu proftiren, und einen defto gröfs 
fern Vorrath derfelben zu ſammlen fuchen. 

So machte es Jacob, als er mercfte, daß Efau, fein Bruder, nach der 
Erfigeburt und den Damit verfnüpften geiftlichen Praerogatiuen nichts frag? 
te, fo fuchte er dieſelbe an fich zu bringen. So fan ein wahrer Ehrift proh- 
tiren von Denen verderbteften Zeiten, darin er lebet ; denn ie mehr andere 
die Gnade GOttes von fich ſtoſſen, ie mehr fucht er dieſelbe an fich zu brins 
gen, ba denn alles, was jene nicht haben mollen, in feinen Schooß von 
COtt geſchuͤttet, und ihm zugemeffen wird, wenn er in wahrer Begierde 
nach den geiftlichen Gütern ftehet. 

2. Auch die allergeringften und armfeligften Umftände hindern einen 
Menfchen nicht an dem sertrauten Umgange mit GOtt. 

Daß Jacob auf feiner Flucht, da er nichts als einen Stab mit ſich genoms 
men hatte, einerfo befondern Familiarität mit GOtt und feinen Engeln ges 
würdiget worden, dag ift ein groffer Troft vor arme Perfonen, die Daraus 
ee fönnen, va ihre Armut fein obftaculum communionis cum 
Deo feyn Toll. 

3. Da Ehriftus das Gegenbild der Himmels: Leiter ift, fo follen wir 
ung feiner alfo gebrauchen, Daß wir auf feinem andern Wege, als Durch ihn 
zu GOtt zu fommen fuchen. Darin beftchet der rechte Gebrauch dieſer 
Vi > 3 


ilion. 
4. Auch die einfaͤltigſten RR gefallen GOtt wohl , wenn fie 
aus Glauben umd Liebe herflieflen. 

Das fehienen ia lauter fimple actiones zu feyn, daß —— dieſem Ort 
einen Namen gab, daß er den Stein, der fein Kopf⸗Kuͤſſen geweſen, aufs 
richtete und falbete, und daß er da ein Gelübde vor GOtt thaͤt; das, fag 
ich, waren lauter ſimple Adtiones, Aber weil fie aus Glauben und Liebe 
ee » fo hat der heilige Geift fie gewuͤrdiget zu befehreiben, und Das 

iegel des Wohlgefallens GOttes drauf zu Drucken. | 
MEM- 
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MEMBRVM XV. 
IACOBI POLYGAMIA, 
Genef. 29. & 30. 


Sein fehreiten wir weiter fort in der Hiftorie Jacobs zum 15. Membra, 
\; 2 e8 handelt delacobi Polygamia. Darin denn zwey Puncte vom 
ommen: | 


1. Matrimonium Iacobi cumRachele & Lea. 
2. Matrimonium cum ancillis vxorum. Worauf wir noch 3. Obferua- 
&ones über diefe Coniugia machen mollen. 


1. MatRımoniyM Iacosı CVM RAcHELE ET Lea. 

Dabey fechs Puncte vorfommen werben: 

1. Oicafie. 

Als Jacob in Mefopotamien ankam , und in dem Haufe Labang , der 
feiner Mutter Bruder mar ı fich eine Zeitlang aufgehalten hatte , fo war er 
Darauf bedacht, unter deffen Töchten fich eine Braut zu erfehen. Nun hatte 
Saban zwey Töchter , Die Aeltere hieß Les , Die Jüngere Babel. 

Lea hatte, nach Mofis Befchreibung , einen Sehler an den Augen: 
oculi ‘Lese ermt MIN LXX. as, fehwach ‚ blöde; andre uͤberſetzens mi- 
nuti, Heine Augen dahingegen bey den Drientalifchen Voͤlckern grofje Augen 
für ein Stück der Schönheit gehalten wurden. Die Juͤden fagen, fie hätte 
fich Durch vieles Weinen Die Augen verborben, teil fie den wackern Efau nicht 
zum Manne befommen Fönnen. er, 

Rachel aber war febön, und hatte ein liebreigendes Weſen an fich, 
dadurch fie das Hertz Jacobs an fich jog, daß er befchloß , Diefelbe dufeiner 


Braut zuerwehlen. 
Doch diefes war nicht Die Perfon, von deren Kindern der Meſſias herz 


ſtammen folte ; fondern er folte herfommen von Juda, einem Sohn der 
Sen. Sp molte GOtt hierin zeigen , daß bie Geburt des Melliz nicht von 
der Wahl der Menfchen dependire ; fondern von feinem freyen Nathfchluß, 
Da nun Laban mersfte , daß Jacob eine Atfection auf Die Rachel geworfen 
hatte, fo hätte er fich freuen follen , daß er eine Deprathftiften Eonte, welche 
die Tugend und die Ubereinftimmung der Öemüther zum Örunde —— Al⸗ 
ein dieſer karge eigennuͤtzige Mann wuſte ſich Die Zuneigung Jacobs gegen die 
Rahel alſo zu Nutz zumachen, daß ſein Geitz dadurch vergnuͤget wurde. 


A 
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Es war vor Alters die Gewohnheit , daß derjenige, der eine Jungfrau 
zur Ehe begehrete , ihren Eltern eine Morgengabe oder Geſchenck geben mus 
fte. Confer. 1. Sam. 18,25. Hof. 3,2. Dergleichen Gewohnheit die Braͤute 
zu kaufen iſt noch heutiges Tages bey den Indianern, Tuͤrcken, und andern 
Orientaliſchen Bölckern * gebraͤuchlich. Ja es iſt auch ſolche ehmals bey 
den alten Deutſchen, teſte Tacıro, bey den Griechen, Thraciern und ans 
dern recipirt gewefen. ** Confer Thevexor in der Drientalifchen Reiſe⸗ 
Befchreibung Lib. 1. c. 41. 

Laban nun verlangte Fein Geld für feine Tochter » fondern machte mit 
Jacob den Conrad, daß er ihm fieben Jahr für dDiefelbe dienen folte. Dies 
fer fieben s iährige Dienft folte ftatt der Morgen» Gabe fepn, welche Laban für 
feine Tochter verlangte. Wär Jacob mit einer Suite von 10. Camelen ans 
gekommen und hätte für fein Hauß Foftbare Prælente mitgebracht, fo würde 
er ihm dieſes nicht zugemuthet haben. Da aber Jacob zu — ankame, mit 
einem Stabe in der Hand, fo tracirte er ihn als einen Knecht , und muthete 
ihm zu , daß er fieben Zahr fein Dieh hüten ſolte. * 

Jacob acceptirte Diefe Bedingung, und verfprach Dem Laban fieben im 
zu dienen , welche ihm dann auch nicht lang zu ſeyn duͤnckten, weil die Liebe 
zu feiner Rahel ihm alles leicht machte , was er ihretwegen vornahm. 

Man fiehet aber daraus theils die continentiam Iacobi ‚indem er fich ent⸗ 
fehließt noch fieben Jahre auf feine Rahel zu warten; eheils feinen Glauben 
am die göttliche Verheiffungen de numerofa prole , deren Erfüllung doch dif- 
ficiler zumwerden fehien , wenn er das Heyrathen noch fieben Jahr ausfeste, 
da er ſchon damals 77. Jahr alt war. Allein es Fonte auch von ihm gefaget 
werden, was Paulus Nom. 4,20. vonAbraham ſagt: Er zweifelre niche 
an der Verheiſſung GOttes durch Unglauben, 

Es meynt zwar ein Zrrländifcher SH Io. RicHARDsoNn in feinen ob- 
feruationibus in Genelin, eg hätte Jacob gleich zu Anfang der fieben Dienfts 
Jahre die Rahel zum Weibe befommen, für welche er hernach fieben Jahre 
fort gedienet, Allein es hat diefer Bifchof Die Worte Mofis nicht regardivet 
Genel. 29, 20.21. Alſo diente Jacob — ſieben Jahr. Dar⸗ 

Ö nach 








Sonderlich auch bey den Chineſern. * Welches dem baban andy feine “u Doͤch⸗ 
ter verdachten, die daher ı. B. Woß zı, 

Es hat von dieſer Gewohnheit ausfuhtlich 15. ſprachen Gater uos doch gehalten, 
gefeprieben der berühmte Nic. Gierony⸗ als die Kremden ; denn er bat ung 
mus (Bundling de emtione uxorum, verkauft / und unfern Aobn verzehret. 
dote & Morgengaba. Siche auch Cam, Aus melden Worten man faft ſchlieſſen fols 
gıcras Uber 1.8. Moſ 3 18. te, als wenn Damals Die emtio vxorum noch 
nicht dur dgehends gebraͤuchlich geweſen ſeh. 
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— 
nach ſprach Jacob zu Laban: Gib mir nun mein Weib, denn mei⸗ 
ne Zeit iſt aus, oder nad) dem Hebraͤiſchen: Meine Tage find erfuͤl⸗ 
let, daß ich zu ihr kommee, oder Daß ich das Ehebette mit ihr beſteige. 
Denn Dig zeiget an , daß dem Jacob die Rachel beygelegt worden , nicht im 
Anfange, fondern bey dem Beſchluß der fieben Sabre, | 

2. Caufa, Die den Jacob bewog vielmehr Die Rahel, als die Lea zu hey⸗ 
rathen , war die Schönheit ber Rahel, von welcher Mofes v. 17. fpricht: 
Rahel erat pulchra forma & pulchra adfpetu. Es ift aber fein Zweifel , daß 
Rahel bey Diefer aͤuſſerlichen Schoͤnheit auch ein Gottesfuͤrchtiges und tugend⸗ 
ſames Gemuͤth gehabt, welches wol am meiſten verurſachet, daß Jacobs 
Hertz ſich zu ihr geneiget. 

3. Dolw Labanis „ Leam ſubſtituentis. 

Als * nach DBerflieffung der ſieben Jahre ſeine Belohnung forder⸗ 
te : fo ließ ſich Laban nicht mercken, daß er eine Hindernis drein zu bringen 
gefonnen ſey; fondern ftelte fich, als ob er ihm Dazu beförberlich fenn wolte. 
Er richtet das Hochzeits Mahl zu, er ladete Säfte Dazu , dabey zu mercken, 
daß dieſes Das erfte Hochzeit⸗Mahl ift, deffen in der Heil, Schrift Mels 
dung gefchicht. Da aber endlich Jacob zur Kuhe fich begeben, fo ward ihm 
an ftatt der Rahel die Les zugeführet ; Zu welcher er fich denn ehlich gefelles 
te, — nicht eher,als mit anbrechendem Morgen dieſen Betrug gewahr 
wurde. 

Verwundert man ſich, wie es moͤglich geweſen, daß Laban dieſen Be⸗ 
trug ſpielen koͤnnen, fo muß man ebferuiren 

a) Daß die Hochzeit» Kammer bep den Alten finfter geweſen, 

b) Daß es bey den alten Syrern und Griechen gemöhnlich geweſen, das 
Angeficht der Braut zu verhüllen, wenn fie zu dem Bräutigam in die Kam⸗ 
mer geführet worden. Man fandavon nachfehen Marrını Lexicon Philolog, 
in dem Wort Aammeum, desgleichen in voce Nubo, denn das heift eigentlich 
verbüllen, hernach aud) beyratben , weil Verlobte einander verhüllet zus 
geführet wurden. Und daher wurde auch der Tag nad) der Hochzeit bey 
den Griechen inner tie genennet ‚weil alsdenn die Braut ihren hody 
zeitlichen Schleyer ablegte , und retedta facie in conſpectu virorum kommen 
durfte. Dazu kommt a: EL: 

c) Daß ohne Zweifel Lea von dem liftigen Laban inftruiret worden, daß 
fie dieſe gantze Nacht hindurch wenig oder nichts mit Dem Jacob reden folte, 
‘welches den Schein einer Schannhaftigfeit hatte , vielleicht hat fie auch wol 
vocem Rachelis imitiret , Daß fie alfo auch an der Stimme nicht erfant und 
verrathen werden konte. So ward alfo der gute Jacob hintergangen. 

Obf. Es iſt bierinnen ein Im ralieni: dininaezi objeru ven. Jacob, als 
der jüngere Sohn Iſaacs, hatte ſich auf Einrathen der Rebeccaͤ © = 
Ä er Stelle 
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Stelle des Aelteren ſtelen laſſen. Nun wird ihm wieder von Laban, dem 
vruder der Rebecca, die Ältere Tochter, an ſtatt der Juͤngern ſubltituiret. 

4. Zacobı decepti expıflulario, 

‚Sacob beklagte fich hoͤchlich bey Dem Laban über diefes Verhalten, und 
führte ihm zu Gemüth , Daß er je nicht für die Leam, fondern für die Rahel 
ſo biel Fahre gedignet, Allein Laban entſchuldigte fidy mit dem Wohlſtande, 
und mit Der Gewohnheit, welche nicht verftatte, Daß man die juͤngſte Tochter 
vor der Aelteften verheyrathe ; tvelches er aber im Anfange, da der Contra 
gemacht ward , hätte fagen follen. Ä 

5. —58— en ae ine 

Laban , als ein höchft eigennüsiger geigiger Mann, der gern den Jacob 
noch länger zum Knechte haben molte, that Dem Jacob den Vorſchlag wenn 
er ihm noch fieben Fahr dienen wolle, fofolle er, wenn er die Woche mit Dies 

ausgehalten, die Nabel befommen. 
Die Redens » Art Mofis v. 27. imple hebdomadem hanc, * welche Lu⸗ 
therus gegeben: Halt mie diefer die Wochen aus, ift zweydeutig. Cinis 
e, ale Curysosromvs , verfiehen Dadurch 7. Jahr Wochen , und glauben, 

n hätte dem Jacob zugemuthet ‚ daß er erft noch 7. Jahre dienen folte, 
ehe ihm die Rahel beygelegt würde. Es ift aber am probabelften, daß da zu 
verſtehen feyn die fieben Tage des Hochzeit: Feſtes. Denn daß die Hochs 

iten bey den Alten fieben Tage gewaͤhret, Fan man —* Aus iuaic 14,21. 

Da alfo die fieben Hochzeit A vorbep waren ,fo ward ihm Die Ba⸗ 
bel beygelegt *. 30. Weil aber die fieben erften Dienft » Jahre um Lea ges 
rechnet wurden , ſo _mufte er noch andere fieben Fahre vor Die Kabel Dies 
nen. Denn daß die Rahel dem Jacob gleich bey Antretung der andern fies 
ben Dienſt⸗Jahre, nicht aber nach Verflieſſung derfelben beygelegt wor⸗ 
den , Fan man ex multis indiciis fchlieffen. s erhellet am deutlichiten aus 
dem ». 30, da cs heift : Alſo lag er auch bey mit Rahel, und diente bey 
ibm fürder auch die andern fieben Jahre. Erſt lag er alfo bey mit der 
Rahel, hernach diente er auch die andern fieben Sahre. So muſte er alfe 
feine geliebte Rahel durch eine vierzehen Fahrige Dienfibarkeit erfaufen. 

So fauer ward es ihm, eins Schwieger» Sohn Labans zu werden. 
Warum wollen wir uns wegern , einiges Ungemach zu übernehmen, 
dag wir Söhne und Kinder GOttes werden? 

\ So befam Jacob diefe zwey Schweftern zu Weibern im 84. Jahr fei; 
nes Alters , und hat er alfo unter allen in feinem Gefchlecht am fpäteften 
| | Sf: geheyra⸗ 
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— i hebde- meris ift, und folglich mit dem MINT mi 
u. m. a ige  eonflruifet ne as | 
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gehenrathet. Eſau war ſchon vor 37. Fahr * ein Ehemann. Nichts des 
fig weniger iſt Jacob durch GOttes Segen der fruchtbarfte unter allen 
worden, indemer zwoͤlf Söhne und eine Tochter gezeuget. 

6. Proles, j 

a) Mit der Lea zeugte er 6. Söhne, Ruben, Simeon, Levi, Ju⸗ 
da, Iſaſchar, Sebulon, und eine Tochter, Dina. 

Was vor und bey Diefer Kinder Geburt vorgegangeit, ergehlet Mofes 
ce. 30, Dasmerchwürdigfte ift, was vor der Geburt Offafehar vorgegangen, 
y. 14, faq. Dabey der Dudaim Meldung gefchiehet. Nemlich Ruben, der 
Leaͤ älteiter Sohn, ging aufs Feld und fand eine geroiffe Frucht, twelche Mor 
ſes Dudaim nennet, welche er feiner Mutter nach Haufe brachte. Rahel 
bat fich etwas aus von dieſen Dudaim. Lea aber wolte ihr mit Feiner andern 
Bedingung willfahren, als wenn ihr Rahel verfprechen wolte, den Jacob 
zu difponiren, daß er Die folgende Nacht ihr Cder fen) beywohnete. 

Dielleicht hat ſich Jacob vonder Zeit an, da Rahel wegen ihrer Uns 
fruchtbarfeit fo mißvergnügt war, eine Zeitlang_allein zu dev Nahel gehals 
ten; umdadurch ihr Gemüth zu tranquilliren. Rahel ging diefeg ein, und 
Sea ward in derfelben Yacht ſchwanger, und gebahr darauf den Iſaſchar. 
Moſes fagt: GOtt habe der Lea ihr Geber erbörer , Fotgtich muß fie 
&Drt vorher um die Continuation ihrer Fruchtbarkeit angerufen haben, wels 
cher Bitte fie auch von GOtt gerwähret wurde. 

Hier iſt nun ein groffer Streit über das Wort Dudaim, welches Wort 
im alten Teftament nur zweymal vorkommt, nenlich an dieſem Ort, und 
Cant. 7,13. daesheift: Die Dudaim ** geben ihren Geruch. Daraus 
man alfo weiter nichts fichet, als daß fie einen guten Geruch von fich gege⸗ 
ben. LXX. verftehen mandragoras , fonft Allraunen, von welchen allerley fa- 
bulofa —5 werden. Man nahm es vor alters zu den Liebes-Traͤncken, 
und fehrieb ihm eine Kraft zu, fruchtbar zu machen, welches andre längftens 
refurirt haben. Der Herr Iosys Lvporrvs’ in hiftoria Aechiopica 1. 1. c. q. 
und im Commentario hit: Aeth. pag. 140. meynte, e8 feyeine Art von . 
nifchen eigen *** gewefen, Davon 40. big so. an einem Stengel hängen, 
und die einen angenehmen Geruch und Geſchmack haben follen. Der Fran⸗ 
tzoß Carmer meynt in feinem Commentario in Gen. es wären Citronen oder 
Ponierangen **** gewefen. Unfer jüngere Herr Prof. Maıvs hältin feinen 

Obfer- 


zz ee — — — — — 
* Droben Membr. ı3. Num. 4. de matri- *** Welche die Araber Muz oder Mauz 
monio Efaui bat der ſel· Hr. Auctor gefeßt, nennen. 

daß er zum Ehefland geſchtitten ſey, als  **"* Diefe Meynung bat fon vor ihm 

040. Jaht altgerefen. Hape. Cocoyıvs in phytelogia facra de 

”” Der fil. Tutherus hals al ier Kilien plantis S. Scripturae ec. 10. ſect 4. von 

gegeben. welcher Meynung aud Crovı»s loco ci- 
tando p. 15. nieht abgensigt au feyn jeheinet. 
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Obferuatt. Sacris Dafür, es ſey ein faſciculus amabilium forum geweſen, denn 
es ſey ein Nomen collectiuum. Andre verſtehen drunter Iefmin, andere Lilien, 
andre amomum. Man Fannichts gewiſſes beftimmen. Es hat fonft Micu. 
LiesenTanzıvs eine differtat. de Dudaim Rachelis deliciis geſchrieben, Wit⸗ 
tenberg 1670. * 

b) Die Bahel war lange unfruchtbar. Da fie nun fahe, tie 
ihre andere Schtoefier einen Sohn nach dem andern zur Welt brachte, fo 
ließ fie fich endlich von der Ungeduld und vom Verlangen nach Kindern ders 
geftalt übernehmen, daß fie zu ihrem Manne fagte : Schaffe mir Rinder, 
oder ich fterbe, nemlich vor Sram und Kummer, darüber fie aber von Ja⸗ 
cob: ernſtlich beſtrafet ward. Sie ließ fid) auch zurechte weiſen, und fuchte 
durch einen andern Weg Kinder zu erlangen, nemlich durchs Gebet. c. 30, 
22. daes heilt: Der HErr gedachte an Rahel und erhoͤrte fie, und 
machte fie fruchtbar. Sie gebahr darauf zwey Söhne, den Jofepb 
und Benjamin , über welchem legtern fie aber ihren Geift aufgeben mufte, 
weil fie in Kindes-Wöthen ſtarb. c. 35, 6. ſeqq. 


1I. MATRIMONIVM CVM ANCILLIS VXORVM. > 

Dazu Fam Jacob gang unfchuldig und ohne fein Gefuch durch Veran⸗ 
laſſung feiner eigenen Weiber. Bahel machte darin den Anfang. Denn 
als fie Feine Kinder befam, und doc) fahe, tie Lea Damit gefegnet twurde, 
fo bat fie ihren Mann, daß eranihrer flatt ihre Magd die Bilha auf eine 
Zeitlang in lectum coniugalem admittiren möge, da fie denn Die Kinder, die 
von der Bilha würden gebohren werden, alsihre eigene Kinder anfehen und 
diefelben erziehen wolle. Denn die Redens⸗Art der Nahel Gen. 30, 3. Pa- 
rien fuper genus mea fcheint auf einen _gemiflen ritum adoptionis zu alladiren, 
der bey den Alten gewoͤhnlich war. Da nun Bilha darauf ſchwanger ward, 
und zwey Söhne nacheinander Dan und Naphthali gebahr; fo imitirte 
Diefes Die Lea auch, undgab ihre Magd Silpa dem ach zum Weibe, wel⸗ 
che auch zwey Soͤhne den Gad und Aſſer gebahr. Br 


Sffs Es 





* Man kan auch von den Dadaim ſehen 
Davın Ciovu diſſ. acad. de tribus ma- 
aime controuerfis quaeflionibus, da die 
2. .p. 10. biß 15. unterfucht, quwid 
fuerins INN quorum Gen. 30, 14, 
mentio fit? Marınası Hniext hiero- 
phyticoh „ fiue commentarium in ioea 
feript.: facrae, quae plantarum faciunt 
mentionem , part. ı. eap. 27: P. 2$7- 


270. ba er fehr viele Meynungen er zeh⸗ 


lei, und endlich daflır hält, es wären se- 


rafa, Rirſchen geweſen, undlo.Sımonıs 


exercitat. criticam , qua fignificatio trium 
vocum vexatiffimarum ex intima ipfa- 
rum forma ‚ difquiritur & illuftratur, 


Haule 1731: 4 der es mit Lusiß Micys 
nung hal 
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Es ift nöthig, Daß wir über das coniugium Jacobi und über das, was 
zwiſchen feinen Weibern vorgegangen , noch einige Anmerckungen machen, 
und einige Steine des Anftoffes, die dabey vorfommen Fönten, aus Dem 
Lege ju räumen. 


Obfern. I. Wenn wir fehen , daß die, Weiber Jacobs fo Ialoux aufeins 
ander geweſen, und daß eine jede fo ein ungemeines erlangen nach Kindern 
bezeuget, und daß fie einen Vergleich wegen des Genuffes, ihres Mannes 
miteinander getroffen, fo muß man mercen, daß der Nucleus Diefes Ders 
langens der Mefhas geweſen. 

GOtt hatte dem Jacob c. 28, 14. auf feiner Reiſe nach Mefepotamien 
verheiffen ‚, er wolle feine Pofterität mehren, wie den Staub a Eden, ja 
er wolle aug feiner Pofterität den Mefliam laffen gebohren werben. Das 
hatte Jacob ohn allen Zweifel feinen XBeibern entdeckt. An diefem Segen 
wolte eine jede gerne Antheil nehmen. Daher Fam es nicht allein, Daß eine 
jede gern die meiften Kinder haben wolte, fondeen daß fie guch noch beyde 
wieder die natürliche Reigung der Weiber ihre Mägde dem Jacob beylegten, 
um Durch diefelben die Zahl ihrer Kinder zu vermehren ; weil fie wuſten, daß 
von ihren Kindern der Meflias herſtammen folte , nach welchem eine jede ein. 
hersliches Verlangen trug. Wäre dieſes nicht Die wahre Urfach ihres Vers 
fangens nach Kindern geroefen,fo würde ein fo weiſer — chreiber, 
tie Mofes, nimmermehr den Vergleich, welchen die Weiber Jacobs we⸗ 
gen des Genuffes ihres Mannes miteinander getroffen, fo ausführlich erzehs 
let haben, welcheseine Sache von geringer Erheblichfeit feyn würde, wenn 
man die Abficht auf den Mellium davon feparirte. Confer. Parrı Auzıx ver- 
nünfftige Betrachtungen über Die 5. Bücher Moſis p- 108. fqq. 


Obſers. II. Da Jacob zwey Weiber, und noch) dazu zwey Schweſtern 
geheyrathet, fo fragt ſichs, wie ſolches Hadum anzuſehen, und ob nicht 
Dadurch die Pohe⸗mie oder zusehen beftätigget werden koͤnne ? * 
— und vernünftig hiervon zu urtheilen, fo hat man folgendes zu 
mercken: 

(1) Es war allerdings dieſes Coniugium mit zwey Weibern wieder die 
erfte Ordnung und Einfegung GOttes Gen, 2, 24. "welche Ehriftus Matth. 
19,4. erläutert und confirmiret, indem er jeigt, daß GOttes — > 

nies 





— 
® Yan fan bey dieſer, wie auch der vorher- ſororibus conjugium ex Gen. 29. beipis 
aehenden inmerfung conferiten Dot. 1674. melde zu Wuilenberg 1703. widet 
I. Frid. Mayers Difp- die den Tieel amfgeleger iſt. 
fubret Admirabile Iacobi cum duabus - 
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Einſetzung des Cheftandes geweſen, Daß nur zwey miteinander zu gleicher 
Zeit ein Sleifch ſeyn folten. 

(2) So maren folche Ehen noch durch Fein exprefles Gefeg verboten, 
daher die Patriarchen multo excufärius hierin fündigten, als man im neuen 
Teflament fündigen würde, da Die Verfaſſung des Cheftandes Durch Chris 
ftum und feine Apoftel in ein viel heller Licht gefeget worden. 

“ (3) So find die frommen Patriarchen nicht aus eigenem Triebe auf 
die Polygamie gefallen, wie der Gottlofe Lamech, * Gen. 4, 19. und Efau 

Gen. 28, 9. fondern fie wurden Durch verfchiedene Deranlaffungen darein 

verwicklet. Denn Abraham ;. E. war es nie in Sinn fommen neben Der 

Sara ein ander Weib zu nehmen, ob fie gleich lange Zeit unfruchtbar war. 
Sara felbft beredete ihren Mann dazu, daß er aud) Die Hagar zum Weibe 

nehmen mufte, weil fie meynte, Daß he inihrem 75. jährigen Alter nicht mehr 

diefelbe Perſon fen, Durch welche die göttliche Verheiſung erfüllet werben 
koͤnne. "Jacob war auch nicht XBillens eine andere als die Rahel zu neh⸗ 

men, da er aber von Laban heimtückifcher XBeife betrogen worden, fo mus 

fie er, wenn er die Rahel haben wolte, die Leam auch behalten, und alfo 

Fam er gang wider feine Intention zu zwey Weibern, , folglich war es nicht 

fieifchliche Wolluſt, die ihn Dazu verleitete. 

(4) Ob fee ſolche irregulaire Chen an den Patriarchen dulte⸗ 
te; fo zeigte er durch empfindliche Zächtigungen, die er ihnen zufchickte, 
daß ihm folche Ehen zumider wären, Zroifchen den zwey Weibern Jacobs 
tar eine beftändige Ialoufie, welche fo gar auch von den Müttern auf Die 
Kinder fortgepflanget wurde, indem die Kinder der Lea den Kindern der Nas 
hei, fonderlich dem Joſeph allerley Tort anthaten. Jacob war bey dem 
allen ein geplagter Mann, indem ers bald diefer, baldjener Frau nicht recht 
machen fonte. “Durch diefe permitirte Züchtigungen bejeigte GOtt feine 
Auerfion für foldhen Ehen. 


Obfern, 111. Da Jacob nebft den zwey rechtmäßigen Weibern auch noch 
mit den zwey Mägden derfelben Kinder zeugte, fo fragt fichs, ob dadurch 
nicht der Concubinatus beftätiget werde? * 

Refp. Keinesweges. Denn - 

(1) haben fie nicht aus fleifchlicher Wolluſt, welche die tmreine Quelle 
der Concubinatg ift , fich mehr Weiber zugelegt , fondern auf Antrieb ihrer 


eigenen Weiber; welche das Eyempel der Sara mißbrauchten, und Durch 
ein 








® Davon ſiehe droben Per. 1, Membr. 8.p. mil in dem fender genug befanten Sche- 


diafmate inaug. iuridico de concubina- 


6. 
une » €. Hr. Chriftian Thomafius mar, Hallt 1713. 83. 
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ein übermäfiiges Verlangen nach Kindern ſich antreiben lieſſen, ihre keuſche 

emänner ad dilatationem matrimonii zu bervegen , zu welchen menfchlichen 
Eihrvachheiten GOtt nach der Oeconomie derjelben Zeiten , an der er au 
fonft noch andere Unordnungen toleriret hat, conniuirte. Daß aber Jaco 
nicht aus einem fonderbahren Triebe feifchlicher Wolluſt ad haec coniugia 
fecundaria cum ancillis gefehritten, Davon Fan ein jeder gnugfam überzeuget 
werden, der da bedencfet, daß ererft im 77ften Jahr feines Alter ans heys 
rathen gedacht , und hernach noch fieben Fahr auf die Rahel gewartet, bi 
fie ihm -in feinem 84: Jahr beygeleget worden. Dadurch hat er gnugfam 
feine continentiam & caltitatem legitimiret. 

(2) Waren die vxores fecundurie Iacobi und anderer Patriarchen von Des 
‚nen fiederlichen Perfonen,die heut zu Tage Coneubinen genennet werben, weit 
unterfchieden. Es lebten Die Patriarchen mit folchen vxoribus fecundariis 
nicht im Concubinat , fondern in einem wahrhaftigen Eheftande. Denn eis 
ne Concubine ifteine unverehligte Weibs⸗Perſon mit welcher fich ein Mann 
auf eine Zeitlang dergeftalt ju einem Fleiſch verbindet, daß er, wenn es ihm 
beliebt, ohne weitere Umftände fie verlaffen, und fie wieder dimiriren Fan. 
Solche Perfonen find Hagar, Bilha und Silpa nicht gervefen, fondern es 
waren der Patriarchen wahrhaftige Weiber. Gen. 30, 4. heifts : Da gab 
Aabel die Biha dem Jacob niyxy zum Weibe, und v. 9. Da nahm 
Aa ihre Magd Silps me" Apr ITS ’ dr dabat eam lacobo in vxorem. 
Folglich haben fie ſich biß in den Tod mut ihnen verbunden, und haben in eis 
nem ungertrennlichen Bande mit ihnen gelebet , welches gang wider Die Na⸗ 
tur des Concubinarg ift. 

Wolte man obiiciren , Abraham bat doch gleichwol die Hagar 
nachgebends wieder dimirtiret , und aus feinem Hauſe geftoffen, fo Dies 
net zur Antwort, bag hat er. nicht nad) eigenem Gefallen gethan, fondern 
auf ausdrücklichen ſpecial Befehl GOttes, und zum ürbilde, Gen. 21, 10, 
11. 12. Gen. 4 24. das ift aber gang ein ander Ding, etwas nad) eigner 
Wiukuͤhr thun, als folches auf GOttes Befehl verrichten. Jehu mufte 
auf SHOttes Befehl feinen Herrn den König Foram mit feinem gangen Hau⸗ 
fe vertilgen. Wenn ein anderer Das nach eigenem Gefallen thun wolte, 
würde ihm wol folches guf geheifen terden? — diefem (peciellen Eyems 
pel Abrahams wird man Fein einig Erempel au ifen Eönnen, daß jemals 
ein Frommer im alten Teſtament ein Weib auf eine Zeitlang, und mit Der 
Intention , fie nach Belieben mieder fahren zu laffen, zum Bey Schlaf ange, 
nommen habe. F 

Wolte man weiter fagen , es wuͤrden Doch folche Mägde der Patriars 
chen Kebs⸗Weiber genennet, Gen. 2f, L. 6. c.35,22, Sp dienet zur Ant⸗ 
wort: Das kommt daher, weil ſie geringes Standes waren, un ohne 
| - fonders 
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fonderbare öffentliche, Ceremonien genommen wurden. Dadurch aber iſt 
die Natur des Eheftandes nicht veraͤndert worden. Denn die Ceremonien 
bey den Antrit des Eheſtands dependiren nux von menfchlichen Ordnungen; 
das unaufloͤßige Band deſſelben aber gründet ſich auf den Willen, und die 
Stifftung GOttes. Daher konten die Patriarchen zwar indem erſten dif- 
peniren aber indem andern, zu diſponiren und eine Stau, mit der fie 
inder gezeuget, nad) eigenem Belieben wieder von ſich zu laſſen, das haben 
fie fich niemals unterftanden. — 
raus erhellet, daß der Concubingtus aus hr Erempeln der Pas 
‚Kriarchen nicht vertheidiget werden Fan „ fondern er bleibet als ein unreiner 
tand, der wider GOttes Ordnung ftreitet , abominable und —5 
Wie man ſolches mit mehren ausgefuhret findet in des Herrn Probſt un 
Conhiltorial- Nath Reinbecks zu Berlin gruͤndlichen Schrifl. : Die Ders 
‚werflichkeie des Comubinass. 


-OBSERVATIONES PRAGTICAE  : 
R, . über das XV. Membrum, ee 
© diefer Che Jacobs wollen wir folgende Obferuationes Pradicas ma⸗ 


‚2 Die Schrift hat uns darum an dem Laban das Exempel eines ihrer- 
elirten und hinterliſtigen Mannes vorftellen laffen, Damit wir an folcher Ge⸗ 
muͤths Beſchaffenheit einen Abfcheu bekommen mögten. ae: 
2. Bey Stiftung der Ehen offenbavet fic) vielfältig Das lus talionis di. 
vinae , bald in bonam, bald in malam partem. 
Wir haben alfo angemercket, daß in Dem Betrug , Den Laban mit der 
Lea fpielte,, dem Jacob ein andrer Betrug vergolten worden, den er mit ſei⸗ 
nem Altern Bruder Eſau vorgenommen. - So pflegt GOTT nod) ma 
mal, infonderheit Die Sünden und lofen Händel, Die man auf der Vniuerfi 
getrieben, alsdenn zu li , wenn man zur &he fchreitet, 

3. GHtt toleriret an feinen Kindern zwar manche Schwachheiten, das 
bey aber ferne empfindliche Züchtigungen nicht auffenbleiben. _ Ä 
4 Kinder GOttes und Kinder der Welt ſcheinen oft-emerley zu thun 
und porzunehmen , aber ex diuerſiſſimo principio & fcopo. - Daher heifts 
auch vonden Vorbildern Ehrifti im Alten Teftament, was von Ehrifto ſelbſt 
gefchrieben ftehet : Selig iſt, der fich nicht an mir ärgert, 


Ggg . MEM- 


"418 Peatopi III. A VOCAT, ABR, AD BGRESSVM ISR. BE-ABGYPT- 


MEMBRVM XVL. 4 


RELIQVA 1ACOBI CVM EABANE COM- 

5 MERKCIA. — — 

Sr er” erftlich in Palcendis eiüs gregibus , zum andern im tedirn ex 
Meſopotamia. ne 
Wir betrachten alfo cammercia Iacobi cum Labane, , - EEE 


* I. In PASCENDIS EIVs GREGIBV& , da dag ditans Iacobi artificium vor⸗ 
Fommt. ne J — 
“Nachdem, nemlich Jacob 14. Jahr dem Laban gedienet, und alles das⸗ 
jenige, wozu er ſich dem Laban verpflichtet , redlich praeltiret hatte ec. fo ent⸗ 
* er ſich mit feinen Weibern und Kindern in das Land Cangan zuruͤck zu 

hren , und verlangte des Labans Einwilligung. _ Allein Laban, der diefen 
treuen Hirten feiner Heerden gern noch länger behalten wolte/ wegerte fich, 
ihn zu dimittiren , unter dem Praetext , daß er ihn fo leer nicht koͤnne ziehen 
laffen , fondern daß er ihm erft feine Mühe erfegen und vergelten müffe. Ja⸗ 
cob folte ihm nur felbft ein Mittel vorfchlagen , wodurch feine treuen Dienfte 
fönten belohnet werden. Ä har 

Jacob erbotfich , dem Laban noch ferner zu dienen , und feine Heerde 
“noch einige Jahr zu weiden, mit dem Beding , Daß alle flefigte und bunte 
Schaafe , fo hinführo fallen würden, desgleichen alle röthliche Laͤmmer und 
flecfigte Ziegen ihm (dem Jacob) anheim fallen folten. Laban gieng diefen 
Handel ein ‚weil er nicht begreifen konte, was Jacob Davon für groſſen Pro- 
fit haben würde, J — 

Er ſonderte demnach aus feiner gantzen Heerde alle bunte Laͤmmer, 
Schaafe, Boͤcke und Ziegen aus, machte Daraus eine eigene Heerde, und vers 
traute folche feinen eigenen Kindern ; das weiſe und einfärbige Dich aber 
bergab er dem Jacob zu weiden. Doch muften beyde Heerden drey Tage 
Meifen weit von einander abgefondert ſeyn, Damit nicht etwa Die einfärbige 

erde,über welche Jacob feinen Schäfer Stab führete,, mit der bunts 

ecfigten Heerde Gemeinfchaft haben , und hernach ſcheckigtes Dich zur 
Welt bringen mögten. So weidete nun alfo Jacob den einfärbigen- Haus 
fen der. Heerde Labans ; alles aber, was Fünftig bunt und flecfigt fallen würs 
de , das folte fein Lohn ſeyn. ' 

Damit nunSyacob viel fprencklicht Vieh befommen mögte ‚fo bedienete 
er fich diefes Kumtgriffes. Er nahm frifche Stäbe von gewiſſen Bäumen, 
und fehälte Die Äuffere ſchwaͤrtzlichte Winde per interuallı Davon ab , daß 2. 
ee WET wei 


— 


ya. — 
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weiſe hervor Fuckte. Da nun alfo Wechſels⸗ weife ein ſchwaͤrzlicher Strich. 
dein weifer Strich am diefen Stäben war, fo wurden fie. dadurch bunt. 
Diefe bunten Stäbe legte er in Die Trändfrinnen, Daraus die Heerden getraͤn⸗ 
cket wurden,fo Daß Die Heerden Die Stäbe im Geficht hatten, wenn fie —** 
gen, welches ihnen denn eine ſolche Imprelſion gab, daß fie lauter fleckigt 
und bunt Vieh zur Welt brachten, Aus diefem bunten Vieh Formirte er 
eine er Heerde, und trieb fie zur Bock, Zeit für Die Mütter, welche zum 
Trancke Famen , und alfo befame er wieder Tauter ſchwartze und ſcheckigte. 
Das nahm er aber nur mit den ſtarcken Schaafen vor , an die Schwachen 
* er keinen Fleiß, ſondern uͤberließ ſie dem gewöhnlichen Lauf der 
atur. 
Be gr etliche Fragen aufzuloͤſen vor, 
ur 9 —2 recht daran gerhan,daß er alſo mie feinem Schwie⸗ 
—“ umgegangen, und ſich durch dis Mittel von feinem Gut 
ereichert? 

Refp. Wann man die Sache an und vor fic) felbft betrachtet , fo Fönte 
es ſcheinen, als ob Facob hierin nicht allzu aufrichtig gehandelt. Denn als 
Laban ihn die bunten Laͤmmer, welche fallen würden, concedirte ‚fo verftund 
Laban ohne Zweifel Diejenigen bunten Laͤnmer, , welche zufälliger Weife, und 
nad) dem Lauf der Watur bunt fallen würden , nicht aber Diejenigen , welche 
durch die Kunft eine bunte Farbe befommen würden. Billig hätte demnach 
Jacob den Contra in dem Verſtande nehmen ſollen, wie ihn fein Schwie⸗ 
gers Vater verfianden hatte. Hätte gleich der Schwieger » Vater fic) ſehr 
ungerecht bisher gegen ıhn verhalten , fo hätte er doch micht Boͤſes mit Boͤ⸗ 
fem vergelten follen. So ſcheints, wenn man die Sache in abitradto bes 


achtet. | 

Allein Moſes meldet uns cap. 31, 8.9. 10. einen Umſtand, welcher der 
gantzen Sache eine andere Seftalt gibt. Nemlich dag GOTT felbft das 
Werck in diefe Wege gerichtet , Damit alfo die treue Arbeit Jacobs belohnet 
würde. Wie nemli GOTT nachgehends den Kindern frael die guͤldne 
und filberne Gefäffe der Egyptier zumendete , weil die Egpptier ihnen ihren 
Lohn fürihre faure Arbeit zurück gehalten hatten : fo wendete er auch hier 
dem Jacob den beften Theil von Labans Heerden zu, weil Laban feine treue 
Arbeit ihm fo ſchlecht belohnet hatte. Das Fonte GOtt mit allem Recht 
thun, weil er der oberfte Eigenthums <Herr Der Heerde Labans war,und dar⸗ 
über nach’ femem Gefallen difponiren konte. es 
Es lenckte esaber GOTT der HERR nicht nur in die Wege, daß ihm 
der befte Theil der Heerde Labang zufiel ; fondern er offenbarte ihm auch im 
Traum das Mittel, welches hernach Jacob gebrauchte,daß er nemlich bunte 
- 699 2 gefchelte 


I) 
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efchelte- Stäbe; in die Traͤnck⸗Rinnen tegen folte „ wenn das; Vieh in der 
Brunf wäre, ‚Videlotum citarum. Das aber ift das einige Erempel in der‘ 
jangen Schrift, das GOtt iemanden Die Kunft reich zu werden, öffenbarct" 

st. SHE hatfich feiner Kindern und Knechten vielfältig in Traͤumen und 
auf andere Art offenbaret, aber niemals hat er iomanden Durch eine Offen⸗ 
bahtung gelehtet / wie er reich werdenfolle,, als h.1.,, Daher wir auch folche 
Sffenbahrungen nicht von ihm praetendiren Dürfen. . Das ift aber gewis 
wenn. dergleichen Offenbahrungen ewoͤhnlich wären ‚ fo’ würden. manche 
fleifchfiche und irrdifch gefinnte Theologi, welche wider Die Erchafiaften ſchel⸗ 
fen, und gegen fie zu Felde gezogen find, felbft gern Enchutiaften werden wol⸗ 
fen, md wurden Gott bitten, daßer fie auch folcher Offenbahrungen wuͤr⸗ 
digte. * — Rn 
Quaef, 2. Ob es natürlicher Weiſe zugegangen, Daß die Heerden 
Jacobs lauter hunte Laͤmmer gebracht, oder ob ein Wunder⸗Werck 

conurrirt er mer 
Rep. Hätte es GOtt Durch ein Wunderwerck bewerckſtelligen wollen, 

fo Hätte er dem Jacob feinen natürlichen Weg gezeiget, wie er fein Sürhaben 
glücklich hinausführen koͤnte. Es ging alfo zu Durch Hülfe der. Einbil⸗ 
dungs⸗-Kraft. Wenn nemlich die Schaafe, indem fie bey den Traͤnck⸗ 
Rinnen befprungen wurden , in Dem Waſſer die bunten Stäbe mit dem‘ 
Schatten der Männlein vermifchet fahen, Daß es nicht anders ließ, als ob die‘ 
Minnlein felbft fo buntfärbig waͤren; ſo wurde ihre Phantatie Dadurch derge⸗ 
ftalt afhciret , daß fie hernach auch fulche buntfarbigte Jungen zur Welt 
brachten. Denn was die Einbildungs+ Kraft der Mütter fuͤr Wuͤrckungen 
auf die Jungen habe, das hat mit mehrern Erempeln Samver BockArrvs ir 
feinem Hierozoico P. 1.L. 2. €. 49. gezeiget, desgleichen unfer Hr. D. Vers 
dries in dem gelehrten tractat de aequilibrio mentis & corporis, Herr CLERI- 
evs erflärt die Sache alſo: das Gehirn der Mutter habe eine befondere Con- 
nexion mit dem Gehirn der Srucht, Daher gefchehe es, daß, wenn cerebrum 
macris durch ein unverhoftes Bild ftarck beweget werde, daß auch zugleich 
cerebrum fogtus mif percelliret werde. Weil nun aus dem Gehirn alle Ipiri- 
tus animales in die übrigen Glieder deriuiret würden, fonähmenfie leicht Dies 
felbe Geſtalt und Farbe an, welche Die Spiritus ihnen imprimirten. Man 
Fan davon mit mehrern nachfehen, des Herrn Rector Vockeropr gelehrte 
Differtat, de foctura Jacobi artificiofa. 
» Doch ift zu obferuiren, daß diefe natürliche Kraft der Phantafıe wol 
chwerlich allegeit Den ertvünfchten Effect wuͤrde produciret haben, wenn nicht‘ 
ein befonderer Concurfas Dei Dazu gefonimen. Es legte demnach GOtt in 
ne — di 








Si ſtehet in Rimix exercitationibus academiei: p. 327. ſaq· 
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diß Mittel einem extraordinairen Segen und ließ es allezeit nach Wunſch 
gelingen da es hingegen heutiges Tages, wenn man es ben Thieren adhibi- 
vet, v fältig mißlinget. Die wäre alfo das erfie Moment. Nun folgen 

* IN REDITV IACOBI EX MESOPOTAMIA , welcher Gen. 31. befchrieben 
wird. 

002, Tempus. Es geſchah dieſer Reditus, da Jacob 97. Fahr alt war, und 
nachdem er 20. Fahr in Meſopotamien geweſen, ı4. Jahr für feine zweh 
Weiber gedienet, und s6. Jahr um fein Vieh. _.. 

2. Cavfa reditus wat vornehmlich der KTeid und das ſchaͤle Geſicht, wel⸗ 

ches Laban und ſeine Kinder dem Jacob gaben. in, 
Aevärsen ungedultig, daßes dem Jacob fo gllickte, und daß ſich ſei⸗ 
ne Heerden von Jaht zu Jahr vermehrten. Und feine Kinder lagen ihm da⸗ 
zu in Ohren, und klagten, daß dieſer Fremdling qllen Reichthum ihres Das 
ters , derin Vieh beftund, anfich gebracht habe: - Dazu Fam noch medium 
feruittitis, das Verlangen nad) feinen Eltern, und infonderheit der göttliche 
Befehl x. 3. Zeuch wieder in dein Vaterland , ich will mie dir feyn. 
9. Difeefus ipfe: Jacob nahm der: guten Gelegenheit war; als Laban 
eben verreiſet war zur Zeit der Wollen⸗Schur, zu welcher Zeit Die Alten ihre 
Schäfer und Knechte etliche Tage tractirten, wie aus der Hiftori Nabals zu 
fehen iſt. Das war commoda occalio por den Jacob, welcher mit feinen 
eibern befchloffen hatte, fich heimfich aus dem Lande zu begeben ; welches 
fort impradtienble geweſen wäre. Denn er harte ein groffes Gefchleppe und 
beſchwerliches Wander⸗Geraͤthe bey fich , zwey XBeiber, zwey Kebs⸗Weiber, 
snoölff Kinder, unter welchen der-ältefte kaum dreyjehn Jahr alt tar, des⸗ 
gleichen einen Haufen Knechte, Maͤgde, und eine gtoſſe Heerde Dich, wel⸗ 
thes Dinge find , die ſich nicht fo heimlich davon bringen laffen. Aber weil 
Laban zur Zeit des Aufbruchs drey Tage Reifen weit von Dem Jacob entfers 
hettwar, und alfo ungefeht fo weit als Halle von Berlin liegt, ſo ſchickte es 
fich gar wohl, daß er unvermerckt zum Aufbruch Anſtalt machen konte. 
ar er 2 ER a; 


4. Adunda & cen/eguentia dıfc us. 

4) Furtum imaginum idololatricarum. * 1% y ; 

> Babel, fagt Mofes, ſtahl ihtes Vaters Ehren; Auari funt fuper- 

Kitioh. ° Das Hebräifche YBort Dann Teraphim bezeichnet ſatuas Deorum 

penatium , * welche eine menfchliche Geftalt hatten und bald gröffer, bald 

Fleiner waren. Der Radix, Davon Di Wort Teraphim herfomait, \ 
—* 99 3 x no 


mr 


— Siche auch unten Membr. ı& 
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noch in der Syrifeben Sprache uͤbrig. Denn FIN heift daſelb ercon- 
* eſt, weil ————— Leute Diet sSilbergen in dubũs ca Ku: Kath 
fragten, und fi einbildeten, daß fie eine gewiſſe Antwort von denfelben 
empfingen, coll. Ezech. 21, 21. Zach. 10,2. da esheift: Teraphim vana ſunt 
locuti, welches Die LXX. Dolmetfcher gegeben haben, «w«pIurr<nuren, 
Dieſe Bilder nahm Rahel mit ſich, und als fie hernach in ihrem Gezelt 
efuchet wurden, gre fie ſich darauf, undgab vor, daß fie.nicht wohlaufs 
fichen Fönne, welche Berftellung an ſich nicht zu loben war. ge ae 


Quseritur : Was fie ad hoc furtum bevoogen ? 

Einige meynen, fie hätte, es gethan aus Beyſorge; es mögte Laban 
durch den Ausſpruch dieſer Goͤtzen⸗ Bilder den Ort erfahren, wo Jacob auf 
feiner Flucht ſich hingeroendethätte. Andere mepnen, fie habe es Darum ges 
than, weil diefe Bildergen viel ‘Silber oder Gold an fich gehabt, oder auch 
tool mafliu Gold oder Silber gewefen. Andere glauben vielmehr, fie habe 
ihrem Vatter zu erfennen geben wollen, wie ſchwach diefe GOttheiten wären, 
indeme fie nicht das Vermoͤgen hätten, ſich ſelbſt zu beſchuͤtzen, geſchweige, 
daß ſie ſeinem Hauſe zum Schutze dienen koͤnnten, folglich ſey ihr Zweck ge⸗ 
wefen, ihn von dem Goͤtzen⸗Dienſt abzuziehen. Wie alſo unter den Altey 
BasıLıvs, GREGORIVSs Naziaxzenvs und unter den neuern Philologis Avevsr. 
PeBırreRvs in dubüs vexatis mit andern in. den Gedancken fteben. * 

b) Infedatio Labanis. Da Laban die Poſt son dieſem diſceſſu bekam, fo 
ward ſein Geitz bey ihm rege, und er machte ſich mit ſeinen Bruͤdern, das 
ift, Bluts⸗Freunden auf, dem Jacob nachzujagen. 

Facob hatte allbereit über den Euphrat geſetzet, und war bis an das Ges 
birge Gilead kommen, welches an Die Hügel des Berges Libanon angrenget, 
und alfo mufte Laban fieben Tage eh che er den Jacob einholen Fonte, 
—— hatte nichts Guts von feinem unbarmhertzigen und geitzigen Schwieger⸗ 

ater ju erwarien. Aber es traf ein Proverb. 16. Wenn iemands Wege 
dem HErrn wehlgefallen, ſo mache er auch feine Feinde mie ihm zů⸗ 
frieden. Denn GOtt erſchien dem Laban im Traum (welcherley Offenbah⸗ 
rungen auch damals boͤſen Leuten wiederfuhren) und. befahl ihm,. dag er 
dem Jacob Fein Leyd zufügen folte. Laban unterflunde ſich zwar nicht-feine 
RKach Begierde zu büffenr aus Furcht er mögte den Zorn des Himmels über 
fich ziehen ; ‚unterdeffen ließ er Doch feinen Zorn aus durch herbe Klagen und 
Expoftulationes,, infonderheit beſchwerte er ſich, Daß man ihm feine Götter 
geſtohlen hätte. | ——— 

| c) Jacobi defenho, | | TE 

Jacob gab im Anfang gute Worte, und gab vor, erhabe beforgt, Laban 

hätte wegen der ZärtlichFeit, Damit er feine T chter. hebre, nicht in feine Ent 


fermung 
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fernung willigen mögen ; Daher hab er fich heimlich entfernen wollen. We⸗ 
en der geftohlnen —* aber war dem Jacob nichts bekant, daher er dem 
— erlaubte, allen ſeinen Haußrath zu durchſuchen. Laban nahm dieſe 
Erlaubniß gar willig an, und ließ keinen Winckel unbeſuchet, konte ſie aber 
dennoch nicht inden/ weil Rahel fich auf dieſelben geſetzet, und. ihre Unhoͤf⸗ 
. lichfeit, Daß fie vor ihrem Vater nicht aufſtehen koͤnne, mit einer gewiſſen 
u keit entſchuldiget. 
Darauf aber ward Jacob, der ſich des göttlichen. Befehls zur Reiſe 
und feiner gerechten Sache bewuft war, in Enfer gebracht, in welchem er 
dem Laban alle die Unbilligkeiten, die er an ihm gethan, vorrückte, y- 36-42. 
Laban ſo beſchaͤmt und erweichet ward , daß er ſich entſchloß ein 

ewiges Buͤndniß mit dem Jacob aufzurichten. 


d) Foedus vtriusque. 

: Man trug von beyden Seiten einen groffen Haufen Steine zuſam⸗ 
men, welcher ein Denckmal diefes "Bundes feyn ſolte. Laban gab diefem 
Stein⸗Haufen einen Syrifchen Namen, weil man diefe Sprache in Mefos 
potamien redete , Jacob gab ihm einen Hebräifchen Galasd, oder cumulus 
teftimonii, > 

Die Condiriones des Bundes waren nun nach dem 438. Ders diefe: 

a) Jacob folte feine (Labans) Töchter wohl halten, und Feine andere 
XBeiber neben denfelben nehmen. 

#) Daß Feiner diefen Steins Haufen, als einen Öreng» Stein , übers 
fehreiten pie, dem andern zu fehaden , auffer, wenn eine Parthey Noth 
lepden folte, Da die andere folte verbunden ſeyn, ihr zu Dülfe zu Fommen. 
Diefes Buͤndniß ward mit einem Eyd verfiegelt, Dadenn ein ieder bey 
feinem GOtt ſchwur. Laban als ein Bögen Diener, mifchte Diejenigen 
Götter mit in feinen Eyd-Schwur , welche Abraham und feine Bor Eltern 
im Chalddifchen Sande verehret hatten. Jacob aber fchrour bey der Furcht 
Iſaacs das ift, bey Demfelben allerhöchften GOtt, vor welchem Iſaac eine 
heilige Ehrfurcht getragen. Conf. Efa. 8, 13. / | 

Es wurde Darauf eine Opfer Mahlzeit angeftellet ! und Laban begab 
fich wieder auf den Ruͤckweg. | 


 »@) Occaurſus angelorum. - | u 2 
Dar Jacob feinen Weg fortſetzte, begegnete ihm ein Exercitus angelorum. 

— Zweifel ihm in men (icher Geſtalt erfehienen ., aber. Doch von 

dem Jacob gun erfant werden Fonten, daß eg Engel wären. Daherfagte 


er zu feinen Neiß s Gefährten : Es find GOttes Heere, und nennte ben 
Dr \ duali —— nei Dafelbf zwey Heere, Das ct hen 
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Engel und das Heer, das er bey fich hatte, einander begegnet. Es ward 
darnach eine Stadt gleiches Namens auf dieſen Ort gebauet, of. 21,38.) 
Der Zweck aber dieſes vecurfus angelorum war den Jacob zu verſichern, 
daß eben dieſelben herrlichen Geiſter die er auf feiner Reiſe nach Meſopo⸗ 
tamien geſehen nun auch ‚auf der Ruͤckreiſe feine Gefährten waͤren daher er 
ſich nur fuͤr dem Grimm feines Bruders Eſau nicht fuͤrchten ſolte. So traf 
es ein, was ein Prophet 800. Jahr hernach geſagt Pfal, san an) Deren: 
gel SOttes lagert fich um die ber, ſo ihn fuͤrchten. nnd 
"OBSERVATIONES-PRACTICAE... ..- 
über dag XVI Membrum. X non nem 
1. (Es .ift allegeit beffer unrecht feiden , als unrecht thun/ dieweil GOtt 
einigen, die untccht leyden, beyſtehet, und ihnen ihre Treue auf 
“.— Andere Weiſe —— (wie wir an dem Jacob fehen , den GOtt 
reich gemacht) dieienigen aber , die unrecht thun, beſtrafet. ap) 
“ 2, Em einiger Umftand giebt oft einer Sache ein gang. ander An⸗ 
ſeh 


m. - er : * 2.0 

Henn bag kıdtum Incobi , da er durch ein geriffes Mittel flecfigt Dieh 
bekam / nach dem jure naturae betrachtet wird , fo koͤnte man Daran mancher; 
(dy ausſetzen. Aber der eingigellmftand, daß GOtt ihm Diefes Mittel im: 
Traum gezeiget, und zu brauchen befohlen , das macht , Daß man von der Sa⸗ 
che gang anders urtheilen fan. Daraus dieſes conſectarium flieffet, daß wir 
ung niemals über eine Sache zu raifonniren unterftehen ‚wenn ung nicht auch 
die Fleinften Umftände deffen befant find , dieweil wir hier fehen ; daß eine 
eingige Circumftang machet , Daß man von dem gantzen Fadto ein ander rs: 
theil fällen muß. Ergo muß man fich nicht übereilen imUrebeilemn . 

3. Geik ,: Abgökteren und Aberglauben find gemeiniglich Geſchwiſter⸗ 
Kinder, oder miteinander bereiniget., wie wir folches hier an dem Laban fe 
hen, der bey feinem extremen Geitz auch ein extremier fuperftitieufer abgoͤtti⸗ 
feher Mann war. Das fol ung bemegen , den Geitz zu fliehen, Diemeil er 
einen foSchen comitatum aliorum vitiorum bey fich hat, ja nach Pauli Aus⸗ 
fpruch : Die Wurtzel alles Ubels ift. 

.Wemn jemands Wege dem HErrn wohlgefallen ; fo macht er 
ai fine Seinde mie ihm zu frieden, Bar 

Dieſen Ausſpruch Salomonis Prou. 16,7. ‚fehen wir hier an dem ga⸗ 
cob erfuͤllet, da fein Weg nach Canaan GOTT — ſo wuſte er 
auch ſeinen Feind den Laban mit ihm auszuſoͤhnen. Das ſoll uns bewegen, 
unſere Wegeoder Handlungen alſo einzurichten, Daß ſie des HErrn Appro⸗ 


bation 
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bation haben können ; fo haben wir ung um unfere Beinde nachgehends nicht 
zu — Hettlicht u 

s. Esift eine groffe Herrlichkeit der Kinder GOttes, daß die Engel 
GOttes zu ihren ae ftehen. Ebr. 1,14. heiſts: Die Engel find dienfks 
bare Beifter 2c. Das foll uns reigen nad) der Kindfchaft GOttes zu trach⸗ 
* — wir auch des Dienſtes dieſer heiligen Geiſter von GOtt gewuͤr⸗ 

iget werden. 


MEMBRVM XVIL 


IACOBI EX MESOPOTAMIA REDEVNTIS , CVM 
FRATRE ESAVO COMMERCIA 


Elche Genef, 32, befchrieben werden. 'Dierbey fallen folgende Me= 


menta vor: 


1. Legatio Iacobi ad Efauum. 

z. lacobi metus eiusque effedtus, 

3.. Lucta cum Deo, 

4. Occurfus lacobi & Efaui amiciflimus, 


I, Lesario Iacosı AD EsAvVM. Re 
Kaum war Zacob den Verfolgungen feines ungerechten Schwieger⸗ 
Vaters entgangen, fo mufte er beforgen, einem noch graufamern Feinde in 
die Hände zufalen. Sein Bruder Eſau hatte ihm vor 20. Sjahr.den Tod . 
gefchtworen , und Jacob hatte unterdeſſen Feine ai Eſau beffer 

gegen ihn gefinnet worden. Er mufte vielmehr befürchten , daß Ejau ı 
Die — ergreiffen, und dieſen blutduͤrſtigen Anſchlag ins Werck ride 

ten mögte. | 

Naun voarı zwar Jacob durch die Exfcheinung der Englifchen Armee vers 
fihert worden , daß der Himmel ihn befchügen wolle ; . Doc) legte er dabey 
nicht Die Hände in den Schooß 5 that alles dasienige, was ihm die 
menſchliche Klugheit zu feiner Sicherheit in den Sinn gab. Er ſchickte anden 
Efau, der nicht mehr in Canaan bey feinen Eltern, fondern aufdem Gebirge 
Seir wohnete , eine Geſandſchafft, und ließ ihm feine Ruͤckkunft aus Mefos 
potamier melden, Diejenige,welchen ae aufgetragen worden , ka⸗ 
| men 


Es iſt betaut der ſchoͤne Ausdruck des ſel. mir begegnen das Heer deiner beis 
Arndts in feinem Paradis⸗ Gaͤrtlein . ligen y wie dem Jacob, thue 
wilcher aus biefer Hiftorie Jacobs genom: denſelben efehl / daß fie mich anf 
men iR, Da es im Morgen Gebet beit: Laß allen meinen Wegen bebüäten x, 
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men alfobald wieder zurück ‚und berichteten, dab Efau ſelbſt mit 400. Mann 
im Anzuge feye , ihn zu bewillkommen. Waͤre Jacob von der Zuneigung feis 
nes Bruders gnugſam verfichert — ſo würde er hierbey nichts uͤbels 
beforget haben. Aber weil er feine Verſicherung hatte, daß Eſau feinen 
alten Grol fahren laffen ‚ fo beforgte er vielmehr, es mögte ihn Efau mit dies 
ee umringen und beftreiten , als ihm Das Geleit geben wollen. 


II. Iacori METYS eiusque EFFECTVS. _ 

r ee furchte ſich febr, heifts v. 7. und ihm ward bange. Da 
er theilte er - 

1. Sein Vieh und Bold‘ , das er ben fich hatte , in zwey Haufen, Das 
mit , wenn Efau den einen Haufen anfallen ſolte, Doch der andere unterdeffen 
entrinnen koͤnte. 

2. Er fehüttete feinen Kummer Durchs Gebet in den Schooß GOttes 
aus , deſſen ſummam Mofes v. 9-12. erjehlet , in welchem Gebet er ihm 
—— * göttliche Verheiſſung vor hält , und auf die Erfuͤllung derſel⸗ 

en dringet. 

3, Er ftellte dem Eſau alle Dasienige ins Geficht, was ihn zu. einer Zaͤrt⸗ 
lichkeit bervegen Fonte. 

4. Er bereitete Die Geſchencke, mit welchen er feinen Bruder regaliren 
ewolte. Dis —* beſtund aus allerley Vieh, (worin der Reichthum 
der Alten zu beſtehen pflegte) welches er in fünf Agmina theilte, und zwiſchen 

den Agminibus ein Spatium ließ. Das erſte Agmen war eine Heerde Ziegen, 
das andre eine Heerde Schaafe , das dritte eine Heerde Camele, Das 
vierte eine Heerde Kühe , das fünfte eine Heerde Efelinnen. Ein jedes 
Agmen ward von einigen Knechten geführet, welche Jacob inftruirte , was fie 
fagen En ‚ wenn ihnen Eſau begegnete. : Hierdurch wolte Jacob die erfte 
Hiße feines Bruders etwas brechen. Denn unterdeffen da Eſau Diefe agmi- 
na munerum nach einander befichtigte , fo hatte er Zeit nachzudencken, und ges 
linde Gedancken gegen feinen Bruder zu faffen. A 
Diefe Geſchencke nun ſchickte er voraus, er aber fegte mit feinem Haab 
und Gut über den Fluß Faboc,welcher unten am Berg Gilead entſpringet und 
hinab in den Jerdan flieffet. Nachdem er alesüberden Fluß hinüber gefehaft, 
blieb er allein zurück, ohne Zweifel feine gegenmärtige Umftände noch ferner 
im Gebet GOTT vorzutragen. Denn in diefen heiligen Übungen theilte 
fi) GOtt innigft mit, und gab den Patriarchen die allerflärften Kennzeichen 
feiner Gegenwart und Liebe. Da er nun alfo allein war , fo begegnete * 
berfelbe denckwuͤrdige Aampf , welchen Moſes Geneſ. 32,24. fegg. be⸗ 
ſchreibet. * 
Ze 
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III. LvctA cvM DEO. 
Dabey folgende Umftände zu obferviren find: 
’ 1, Antagomifbe. Mofes fagt : Es runge ein Mann mit ihm ab, odes 
begab fich mit ihm in den Sand, * an dem Wffer des Zluffes Iaboes. 

Es frage fich nun , wer diefer Mann geweſen ſey? Orısenzs hat 
gemepnt , es fey einer von den böfen Geiſtern gemwefen , mit weichen wir, 
nach Paufi Ausfpruch, Ephef. 6,12. kaͤmpfen müffen. Hirronymvs über 
Ephef. 6. feheint diefer Meynung auch beyzupflichten. Allein wie Ponte Fi 
cob von einem böfen Engel einen Segen verlangen? Wie Fonte er den Ort, 
too er mit einem böfen Engel gerungen, Priel, oder dag eſicht GOt⸗ 
tes nennen ?**  Tosermvs antiq. Iudaic. L. 1. c. 19. hält dafuͤr, es ſey ein 
guter Engel geweſen; welche Meynung aud) viele Parres gehabt haben. 

Daß es ein Engel gemefen , das fagt Dofeas cap. ı2,5. Daß es aber 
Bein erfcbaffener Engel geweſen, fondern der unerfchaffene Engel des 
Bundes , das ift, Die andere hypoftalis der Gottheit , welche in praeludium 
futurae incarnationis hier einen menfchlichen Leib auj eine Zeitlang angenoms 
men, das erhellet B 

a) daher, weil $acob felbft v. 30. bekante, er habe GOtt von Anges 
ficht zu Angeſicht geſehen, daher der Ort Priel genennet wurde. 


Hhh 2 b) Weil 








auch dieſe Worte wieder ausgeſtriechen hat. 
Es hat dieſe Hardtiſche Erklarung ause 
führlich widerleger der Herr Joh. Kein⸗ 
rich von Seelen in feinen meditatr. exe- 
ga part, 2. num. 6. da vindiciae oraculä 

ofaicı Genef. 32,25. deviro, quocum 
lacobus eft colludtatus , contra novara 
Yivdigumtiar, qua per virum iflum Eſaua 


* Mit diefem Ausdruck hat ohne Zweifel der 
el. Herr Autor gejielet auf Das im Grund⸗ 
Tert alhier befindlide Wort PAN> collu- 
&arus et , berfommt von PIN 
Pulvis , quia luctando puluis comcitarur 

‚, dc meuetur. 


”* Da der fel. Mann albier einiger falſchen 


Meynungen gedencket / die man von dieſem 
colluctatore Jacobi gehabt hat, fo ifts bil- 
fig , daß wir auch Des wunderlichen Ein 
- fals hierbey Erwehnung thun, melden 
der Herr von der Hardt gehabt, indem 
er meynet, es ſey ein Abgefandter des 
Efaus gemefen. Wie denn auch der felige 
ann ſelhſt in feinem Manufeript im fols 
genden anfänglich Diefe Wortegefett achabdt : 

durch. diefin Beweiß aber / daß eine 
dinina perfona mit — gekaͤmpfet / 
wird zugleid des Zn. vonder Hardt 
Tieynung bber den Haufen gewors 
fen / da su aber weiler nichts dazıı gefent, 


nuntius ad pugnam ablegatus intelligitum 
zu finden find. Auf welche Meynung 
nadhgehents auch ein Enaelländer fonımen 
ift in einem eignen zu Fonden 1732. in 8y0 
herausgegebenen Tradtar, melden aber Der 
Hirr Dot. Seyling in den obfLmifeell, 
part.2. exerc. ı4. de angelo colluctatore 
Jacobi $. 7, fgq. p.823. ſqq. und der Hr. 


‚D. Ebriftian Eberhard: Meismann 


in quaeflionibus quibusdam feledioribus 
( Tübingen 1734. ) quaeſt. 2. de emiflario 
Efaui ad monormachiam cum lacobe p.ı0, 


qq q · abgefertiget haben 72 
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b) Weil der Antagonift v. 28. felber zu Jacob fpricht: Du haft mis 
GOTT gekaͤmpfet und baft obgejieger , auch zum Andenden ihn 
Iſrael, principem Dei nennet. — . 

— 6) Weil diefer Engel den Jacob fegnete ; welches Fein Werck eines ers 
fehaffenen Engels iſt. — * > 

4) Weil Hofeä 12, 6. dieſer Engel genennt wird, Jeheua, Deus exer- 
cituum. 

Dieſe Argumenta ſind convainquant gnug und unwiderſprechlich. Es 
hätte Daher der Herr Crerıevs gar nicht Urſach gehabt, ſich fo zu torquiren, 
wie er ſich denn in feinem commencar, ad h. 1. hin und her drehet , und nicht 
weiß, was er aus diefem Mann , der mit Jacob gefämpfet, machen foll. Denn 
daß der Sohn GOttes Deswegen menfchliche Geftalt folte angenommen ha⸗ 
ben , Daß er mit einem Menfchen quali per ludum kämpfen , und fich hernach 
ftellen mögte , als ob er von ihm überwunden wäre, das Fan der Herr Cre- 
Rıcys * nicht verdauen. Luda hominis cum creatore , immo hominis victoris 
cum triumphato Deo, concoqui non poteft, Allein wer Fan Davor, daß er fo 
einen ſchwachen Magen hat. Er muß was einnehmen, Das Die Prasjudicia 
abführt ; fonft ift dem guten Mann weder zu rathen noch zu helfen. Wer 
Die groſſe irarsgonier Des Sohnes GOttes erfennet , Der wird nichts uns 
glaubliches in diefem Fa&o finden, Aber das find freylic) profanen Criticis 
Böhmifche Dörfer. | 
E 2. Ludandi ratio. 
| Diefe war nicht imaginaria, fondern vera. Es haben einige gemeynt, 

es fey alles , was Mofes von Diefem Kampf erzehlet , im Traum vorgegans 
gen. Sie meynen es fey gar nicht probable , daß Jacob, der faft 100. 
* alt war, an einem wuͤſten Orte bey finſtrer Nacht, in einem fremden 

ande ſich ſolte mit einem unbekanten Mann in einen Kampf eingelaffen 
haben. Sie mennen „er würde vielmehr mit dem Schwerd nad) ihm ge 

auen , oder mit den Pfeilen nach ihm gefchoffen haben. Allein wenn man . 
mit folchen Findifchen Argumentis gegen deutlich befehriebene Gefchichte aufs 
gezogen fommt ; fo legt man damit ein fpecimen eines. groffen Unverftans 
desab. Der einigelimftand, daß dem Jacob in dieſem Kampf die Hüfte 
perrencket worden, ſchlaͤgt alle folche Exceptiunculis nieder. Denn daß Dies 
fes durch eine träumende Phantaſie folte geſchehen fenn,das wäre für ein gröfs 


fer Wunder zuachten, als wenn diefer Kampf wahrhafftig gefchehen mn, 
8 


nnd 
*Es hat hierin Cıerıcvm ausführlich wine, Hof. 12,4. fq adfertum, & ab exceptio- 
iegt Herr M. Zeremias Frideriei in Difp. nibus lo. Citxici vindicatum defendit, 
qua Drum patriarchee Incobi cchulanırem Eeipsig 1729. und au in einer andern, da 
ex Genel- 32,26. Sgg, cap sg. 5 jugleich Balth. Bekkern wisderieget, 
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Es war allo vera lucta; aber zugleich Feine bloffe lucta interna & fpiri- 
eualis, wie etwa Öläubige in ihrem Gebet mit GOtt kaͤmpfen, fondern lu- 
cta corporalis , da einer Den andern mit feinen Armen umfchrenckte, und ihn 
zu Boden zu werfen fuchte, darüber es Denngefchahe, daß dem Jacob unter 
in! Ringen die Hüfte ausgerencket wurde, under nach der Sei hincken 
muſte. 


3. Duratio, tie lange dieſer Kampf gewaͤhret. 

Der Kampf gieng bald nach Mitternacht an, und twährete bis an den 
Anbruch der Morgenröthe, und alfo zimlicd) lange. Da denn ber Antagos 
nift fich nicht länger wolte halten laffen, weil er nicht wolte, Daß dieſe Ges 
heimnißsvolle Handlung von andern gefehen undwahrgenommen würde. 


4. Scorvs luctae. 

a) Proximus, den Jacob behertzt zu machen, und ihm alle Furcht we; 
gen feines Bruders Eſau zu benehmen, Dahin zieleten infonderheit die 
Worte des Engels v. 29. Du haft mie GOtt und mir den Menſchen 
dich ritterlich gehalten und obgelegen, q. d. da du in dem Kampfe mit 
GOtt obgefieget, vielmehr folftu den Plag behalten, wenn du dich mit Mens 
fchen in einen Kampf begeben wirft. * Bürchte dich nur nicht vor dem Efau, 
er foll dir nichts anhaben. Ja es war Diefer Sieg dem Iacobo ein Pignus 
und Unterpfand, daß auch alle Fünftige Derfuchungen, die ihm GOtt noch 
s feinem Leben zufchiefen würde, einen fiegreichen Ausgang nehmen wuͤr⸗ 

en. 
b) Remeiior , etwas Fünftiges hierunter abzubilden. Davon hernach 
bey dem myfterio huius pugnae gehandelt werden ſoll. 


5. Ewentus. 

a) Ex parte angeli increati hatte der Kampf diefen Ausgang. Der&ns 
gel erflärte den Jacob für feinen Ubermwinder, veränderte feinen Namen as 
cob in Ffrsel, und ertheilte ihm den Segen. Damit aber Jacob überzeus 
get würde, Daß fein Antagonift nicht ex impotentia weiche, — aus an⸗ 
dern geheimen Urſachen, fo verrenckte er ihm zuvor feine Huͤfte. 

.. b) Ex parte Iaobi war der Euentus Diefer, . Jacob befam einen neuen 
Namen, famt einembefondern Segen, welchen er fich von dem Antagoni- 
fta , dem Engel, ausgebeten hatte. 

— 9h 3 Es 





— — — — — — — 


Oder, da Chriſtus in menſchlicher Geſtalt So iſt, aniego in der angenommenen. 
dem ienen , kan mans füglich als menſchlichen Geſtalt geftritten,, folglich) mit 
fonchmen: Du haſt mit einen, Der wahree GOit und Menſchen. 
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Es ſcheint, daß Jacob erſt in dem progreſſu luctae gemercket, daß er 
nicht mit einem Menſchen, ſondern mit einer goͤttlichen Perſon zu thun ha⸗ 
be. Daher nahm er dieſer guten Gelegenheit, da er den Sohn GOttes in 
menfchlicher Geftalt in feinen Armen hatte, wahr, und wolte ihn nicht eher 
dimittiren, big er einen Segen von ihm erlangte. Weil er aber wohl ers 
Fante, daß feine menfchliche Kräfte nicht hinlänglich wären, GOtt zuhalten, 
fo legte er fich aufs Bitten und Weinen, und erhielt Dadurch den Gegen, 
Hof. 12, 5. da es heift: Er kaͤmpfete mic dem Engel, und fiegere ; 
denn er weinete und batb ihn. Doch Damit er fich diefer groflen Ehre 
nicht überhübe, fo wurde ihm ein NB. an feinen Leibe gegeben, daß er eine 
Zeitlang hincken muſte, welches igo zu einer gar unrechten Zeit Fam, da er 
alles zur Slucht zugefchicket hatte. Allein daraus folte er lernen, daß Fein 
Fliehen igo nöthig feyn werde. Ubrigens feheinet diefes Hincken hernad) wies 
der aufgehört zu haben, 


6. Teßificatio eucharifiica, und zwar 


a) Iucobi. Er nennte den Ort "NE Pniel, das a facies Dei, und 
rühmte dabey, daß er GOtt gefeben, nicht in feinem Weſen, da ihn fein 
Menſch fehen Fan, fondern in Dem angenommenen ſymbolo praefentise, eis 
nem menfchlichen Leibe. Die Worte: und meine Seele iſt genefen, 
bedeutet fo viel als: erepta eſt (ex mortis periculo ) und kommen her aus dem 
Begriff der heiligen Perfonen, welche aus dem Gefühl ihrer Unwürdigkeit 
urtheiften, daß Fein ftesblicher Menfch praefentiam Dei ertragen Eönne. 
Straso L. 16. fagt, Daß zu feiner Zeit ein promontorium montis Libanon ges 
weſen, welches »gienzer os geheiffen. 

b) Fumiliae & poferorum la: obi , melche fich von der Zeit an des Sleifches 
enthalten, welches um die Adern der Huͤften bey den Thieren herum ſitzet. 
Und es ſcheinet, daß Jacob ſelbſt De Ritum in feiner Familie eingeführt, 
confirmirt und befohlen habe als «in beftändiges Andencken der groffen Eh⸗ 
re, welche ihm in ludta cum Deo wiederfahren. Conf. Sepemvs de Synedr. L. 
2. püg. 552. 

7. Myflerium luctae. ’ 

. Dan fan den Jacob hier betrachten als ein Bild der menfchlichen Na⸗ 
tur Ehrifti, die er in der Fülle der Zeit; aus den Nachkommen Jacobs ans 
nehmen , und darin den ſchweren Kampf mit dem Zorn GOttes führen folte ; 
den GOtt Zebaoth aber, mit welchem er gefämpft, Hof. ı2, 6. Fan man 
betrachten, als ein Bild der Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes, welcher 
die menfchliche Natur Ehrifti durch den Leydens⸗-Kampf gnug thun, und vor 
ihrden Segen für das gange menfchliche Sefchlecht erlangen folte. So ifts 

| ein 


\ 
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ein emblema luctae der menfchlichen Natur Ehrifti mit der GOttheit. So 
hab ichs vor dem in den Singe-Stunden * erklärt. 

„Man Fan aber auch den Jacob betrachten, ald typum erzlsfiar » welche 
fo oft in den Schriften der Propheten, Jacob und Iſrael genennet wird. 
So fan der Kampf Jacobs mit dem Engel des Bundes vorftellen den 
febweren Kampf der Kirche, den fie zu Ende des alten Teſtaments 
und Anfang des neuen Teſtaments, da die Morgenröthe heran brechen 
mürde, mit Chrifto balten, und in welchem fie des wahren Segens 
theilbaftig werden ſolte. Denn 

a) Der Engel des Bundes erfchien dem Jacob des Nachts. Diefe 
Nacht ftellte vor den finftern elenden Zuftand, darin fih die Kirche in den 
legten Zeiten des alten Teftaments befand, da unter Züden und Heyden alles 
aufs Aufferfte verderbet war. Confer, Efa. 9, 2. 

b) Er erfchien zu der Zeit, da Jacob wegen feines Bruders Eſau oder 
Edom in groffer Gefahr und Furcht war. So waren die Glaubigen des 
alten Teftaments auch in grofier Gefahr von den fleifchlichen Juͤden unters 
drücket und verfchlungen gu werden, welche unter einem Edomitiſchen Fürs 
ften Herode, in ein geiftliches Edom verwandelt waren. 

one) Facob war gantʒ allein zur Zeit diefes Kampfes; fo waren Die 
twenigen Öläubigen, Die unter dem verderbten Judenthum auf die Ankunft 
des Meflise warteten , ein Fleiner verlaffener Haufe. Daher Zion zu Der 
Zeit fagte: Der HErr Hat mich verlaffen, der HErr bat mein vergeſ⸗ 
fen, Eſa. 49, 14. coll.c. 54,7. 8. 

d) Jacob entzog fich niche dem Streit , fondern rang, mit geoffer 
ZTapferfeit und Beltändigkeit ; fo rungen auch damals Die Gläubigen mit 
—* Sohne GOites, daß er ſeine Ankunft ins Fleiſch beſchleunigen 
wolle. 
e) Unter dem ringen Jacobs brach die Morgenroͤthe an; unter 
dem fehnlichen Warten und Beten der Gläubigen Fam die Morgenröthe Des 
neuen Teftaments, da der längft errvartete Mallias im gteikh geieben wurde. 

£) Sacob ward für einen Uberwinder erklaͤhret; fo konten auch Die 
gläubigen Erftlinge des neuen Teftaments fagen : In dem allen uͤberwin⸗ 


den wir weit. ** j 
&) Jacob wurde unter dem Siegen das Gelenck feiner Hüfte ver 


rencRet. Diefes jeigete an die Schmergen der Selbft-Verleugnung und 
Ereugigung des Fieiſches, twelche die Uberwinder übernehmen muften. 


h) Ja⸗ 





Man findet biefelde in feinem Chrifto in ** Rom. 8/ 37. 
m̃oſe / in der 10. Betrachtung p- 107.fgg. 
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h) Jacob ließ ſich darauf mit dem Engel, als derſelbe von ihm ſcheiden 
wolte, in einen neuen Kampf ein, und rolt ihn nicht laffen, bis daß er 
den Segen vonihm ng Diefer Kampf bildete ab den Kampf, den 
die Kirche bey dem Abſchied Ehrifti von der Erden mit ihm halten wurde, 
ba die gläubigen einmäthig anhielten im Beten und Slehen um die Gabe 
des Heiligen Geiſtes. Adtor. 2, 1. (qq 42.46. | 

i) Jacob befam darauf den Segen, famt einem neuen Namen; So 
bekam die Kirche des neuen Teftaments den Segen von — nemlich den 
verheiffenen Geiſt, und es wurde ihr ein neuer Name mitgetheilet, fo daß fie 
hieß: das Iſrael GOttes, Efa. 62,2. Gal. 6. 16. Apoc. 2, 17. 

k) Sacob ftiftete Darauf ein Denck mahl dieſer groffen XBolthat , ins 
dem er den Ort nennete Pniel, und feiner Familie einen geriffen Ritum vers 
ordnete. So wird in der Kirche Ehrifti das -Andenden feiner Wohlthaten 
ſowol durch das äffentliche Predig + Amt, als aud) durch die Sacramente 
des neuen Bundes conferuiret. Man Fan hiervon conferiren Frie⸗ 
drich Adolph Lampens Geheimniß des Gnaben- Bundes, im 2. Theil 


. 461. 
i Dergleichen Confiderationes, tie GOtt in den Bührungen der Patriars 
chen feine Fünftige Wege mit feiner Kirche lieblich abgebildet, find Der rechte 
Zucker der Kirchen⸗Hiſtorie des alten Teftaments. 


IV. OccvRsvs 1ACOBIL ET ESAYI AMICISSIMVS, Gen. 33. 

Saum war der Engel des Bundes von Jacob gefchieden, fo hub er feis 
ne Augen auf und fahe feinen Bruder Efau mit 400. Mann anfommen. 
Er theilte darauf feine Weiber und Kinder in drey Haufen. In dem erften 
befunden fichfeine ziwey Mägde mit ihren Kindern ;_ im zweyten Lea mit ihr 
ren Kindern ; im dritten Nahel mit ihrem Fleinen ae. Er aber expo- 
nirte fich der gröften Gefahr, und ftellete fich an Die Spitze. 

So bald er feinen Bruder anfichtig ward, neigte er ſich ſiebenmal 
vor ihm. Eſau ward durch dieſe Demüthigung feines Bruders dergeftalt 
ermeichet, daß er ihm entgegen lief, ihn umarmete und Füffete, da fie denn 
beyde ihre Zärtlichfeit Durch Vergieſſung häufiger Thränen an den Tag legs 
ten. Die drey Haufen der Weiber und Kinder traten Darauf auch herbey; 
—* — ihre Veneration gegen den Eſau, der ſich ſolches ſehr wohlge⸗ 

allen ließ. | — 

Jacob offerirte darauf feinem Bruder bie ihm deſtinirten Geſchencke, 
welcher fich aber wegerte folche anzunehmen. Allein Jacob hielte inftändig 
bey ihm an, und fante unter andern v. 10. Ich fahe dein Angeſicht, als 
fübe ib GOttes Angefichr. Er will fagen: Er habe fein Angeficht fo 
freundlich aufgeklärt und Jieblich befunden , und ein folch Vergnügen —* 

.* geſchoͤ⸗ 


! 
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geiehepfet ‚ als ob er GOttes Anaeficht, der Die Liebe und Freundlichkeit fels 
rift, geſehen hätte, „Darauf ſich dann Efau erbitten ließ, die recht an⸗ 
ſehnliche Geſchencke ſeines Bruders amunehmen. Nun erbot fich war Eſau, 
daß er feinen Bruder ferner begleiten‘; oder doch einige von feinen gewafne⸗ 
ten Leuten ihm zur Convoy. mirgeben wolte. Allein Jacob declinirte beydeg, 
und bat, Eſaumoͤge nur belieben Borzuzieben.,, ex wolle allmählig machkom⸗ 
men, und. ihn auf dem Gebürge Seir beſuchen. 

Ob Jacob dieſem feinem Verſprechen nachgekommen, fan man nicht 
fagen. * Dielleicht ift er Durch eine befondere wi ra GOttes, oder 
auch. durch andere vorgefallene Hinderniffe davon abgehalten worden, 

Ejau kehrte alfo wieder zurück nach Seir, Jacob aber verfügte ſich über 
ven Jordan, alwo er ſih in Der Gegend,Die nachgehendsdem Stamm Dan 
anheim gefallen, miederlich, und dafelbft Haͤtten aus grünen Zweigen machte, 
Damit fein Vieh darımter Schatten genieſſen koͤnte, Daher der Srt nachges 
hends Sucsorh, ** Das ift, Tentoris genennet worden, wie im 17. Vergdes 
33. Capitels gefaget wird. 

Bald darauf aber begab er fich weiter nach Sichern. Da jwar Lu⸗ 
tberus es im 18. Ders negeben hat :: Da 308 Jacob nach Salem zu der 
Stadt Sichenis, Es hat aber der felige Mann hier einen Fehler begans 
gen , den man öfters in feiner Verlion ebferuiret hat , daß er nemlich ein 
nomen appellativum- Hor ein proprium angefehen. Im Ebräifchen heifts: 
D>v N DW 82 veniefaluus & incolumis ** 4 vrbem Sichem, Einis 
ge nehmen dieſe Worte fo auf , Daß der Schade, den feine Hüfte im Kampf 
mit dem Engel genommen, Damals völlig wieder curirt gewefen, als er nach 
Sichem kommen. 

Dafelbft baucte er, wie im folgenden Membro vorkommen wird, einen 
Altar auf, und hatte bey demfelben mit feiner Familie feine Deuotion, Ohne 
Zroeifel aber hat er von Da aus entweder allein , oder auch mit feinen Mei: 
bern und Kindern eine Tour zu feinem Bater Iſaac nach Hebron gethan, und 
hat GOTT mit demfelben gelobet über aller Önade und Barınherkigfeit, die 
er in der Zeit feiner Albwefenheit an ihm erwiefen. 


Jii OBSER- 











EEE — 

€ and mol ſehn, daß er nachgehend Michaelis Difp: 2. de antigq. oecon, 
eng einm Bender auf dem Gehürgo _ patriarchalis |. 17. p. 18. 

Seir ohne groſſen Comirar befindet ha  — **" Das DW albier kin nomen pre- 

prium , fondern cin appellativum fey ‚da: 

“Mon ben Suecoob , wuguriis oder taberna- von tkan man ſchen Hn George briftopb 

His „ elle don den tentoriie eigentl Dacfels Biblia Kbr, accenımara ‚part. r, 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das XVII, Membrum, 


1. n Chrift muß zwar in Widerwaͤrtigkeit vornehmlich feine Zuflucht 
im Sebet zu GOTT nehmen , aber Dabey auch die Mittel, dadurch 
die Gefahr abgewendet werden fan, nicht verfäumen : den Succels 

aber folcher Mittel von GOtt erwarten. 

Allein dabey ift gar eine'groffe Weißheit und Behutſamkeit nöthig. 
Denn unter dem Praetext : GOTT komme niche unmit telbar vom Him⸗ 
mel , und hilfe mir , darum muß ich mich ſelbſt Darzu fehicken , Fan 8 der 
— vortreflich verſtecken und verſtellen. Daher viele Weißheit dazu 

ehoͤrt, das Gebet und Die rechten Mittel in ein rechtes aequilibrium zu 
etzen. 


22. Ehe wir neue Huͤlfe von GOTT erwarten und bitten fo if billig,daß 
wir ihm für die bereits empfangene und genoffene Hulfe und Errettung des 
müthig loben. | 

So machte es Jacob im feinem Gebet Genef. 32, 10. 11. der preifete zus 
förderft v. 10. GOtt für alle Barmhertʒi und Treue, die er ihm ers 
wiefen hatte, darauf bittet er ihn v.ıı. Errette mich vonder „and ıneis 
nes Bruders, von der Hand Eſau. 


3, Egiftein hudabile Studium , welches man anwendet feine Feinde zu 
befänftigen / und ihren Zorn zu entwafnen. Daher erzehlet Der Heil. Geift 
fo weitläuftig mit vielem Wohlgefalten die Anftalten, welche Jacob gemacht, 
feinen Bruder Efau zu befänftigen und zu verfühnen. Solche Anftalten ges 
en — taufendinal beſſer als dieienigen, die man zur Rache und Saus- 
ction machet. 


4. Sanftmuth und Demuth ſind die beſten Mittel die zornigſten Feinde 
zu gewinnen. Jacob hat fie gegen den Eſau mit guten Succefs gebraucht,und 
Ehriftus felbft hat dieſe Mittel geheiliget. Daher es media vere heroica &chri« 
ftiana find. Endlich 

5. Im Kampf mit GOtt muß man nicht eher ablaffen , bis man eine - 
Verficherung feines Segens erhalten hat , wie Jacob fagt : Ich Laffe dich 
nicht , du fegneft mich denn. | 


u WXEM- 
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MEMBRVM XVIII. 


IACOBIINCANAAN REVERSI STATIO. 
NES TRES. 


Acob hat nach feiner Zurückkunft insLand Canaan fonderlich drey Sta- 
5, ones gehabt, da dann in einer ieden ihm was befonders widerfahren 
ift , welches wir in Diefem Membro zufammen erzehlen wolfen. 

Die erffe Station war in vicinia vrbis Sichern , 

Die andre in Bethel, 

Die dritte in vicinia Berhlehemi, 

I. Srario PRIMA IN VICINTA YRBIS SICHEM , 10 er in Die Acht Jahre ges 
wohnet. Hier ging viererley vor, 

1. Jacob kaufte ein Stuͤck Feldes von den Kindern Hemor, des 
Vaters Sichems. 1.B.Mof. 33,19. 

Er gab Davor 100, Kefitas, welches einige erflären, agnos, Lämmer,* 
und daher auf Die Coniefturen gefommen, daß ein Lamm auf diefer Münse 
geprägt geroefen , oder Daß die Münge figuram agni gehabt hätte. Allem 
man trift viel näher zum Ziel , wenn man die Bedeutung diefes Worts in 
den linguis cognatis orientalibus auffucht. Kefira bedeutet bey den Arabern 
Libram, eine Wage. Es fcheint alfo fpecies monetae majoris gervefen zu ſeyn, 
die man einander zugermogen. Wie man in Franckreich Zivres und in Ens 
gelland Pfund Sterlings hat. Confer. Iob. 42, 4, und Sam. Bocharrı hie- 
rozoicon P. ı.L.2 c.43. 

Hierbey ift nun eine contradidtio apparens zu foluiren, nemlid) Ad. 7,16. 
heiffet es , daß die Vaͤter gelege worden ins Grab , welches Abrabam 

ekauft hatte ums Geld von den Rindern Hemor zu Sichem. ‘Da 
* das dem Abraham tribuiret zu werden, was Moſes hier dem Jacob 
zuſchreibet. Nun koͤnte man zwar fagen, Abraham, als der Stamm: Das 
ter , werde gefegt pro nepote fuolacobo ; weil dem Abraham Die Fundamen- 
tal- Verheiffung de hereditate terrae Canaan zu erfi gegeben worden. Man 
fanaber den v. 16., der fonft vielen Schwierigkeiten unterworfen , auch gar 
wohl alfo überfegen : ** nd fie Die Patriarchen , find zum Theil berüber 





Jii 2 gebracht 
Siehe davon Friedrich Spanheims hir bei, die auch der fel. D. Spener ange⸗ 
Er Tobi = i en. 7. nommen bar ım dem letzten Theol. Beden⸗ 


" den / im erfien Theil pag. 317. Siehe auch 
** Dieſes iſt die Uberſ tzung des ſel. D. Se⸗ das Heſſ. Heh⸗ Opfer am bald hernach 
baſt. Schmidts in ferner Laleiniſchen Bi⸗  anzuführenden Ort p. 105 Ar 
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gebracht worden nach Sichem. Wie}. E. Joſeph Joſ. 24,32. und 
zum Theil find fie gelege ig das Grab / welches Ahrnham gekauft vors 
Geld, nemlich von Ephron, Genef. 23,16. auſſer wugs dem Grabe, wels 
ches fonft den Kindern Hemor des Vaters Sichem zugehoͤret, Genel. 
33,19.* Goverfchwinden alle Difkcultäten. 

2. Ztacoh richtete einen Alcar auf, cap. 33,20. und neunte ** ihn 
ham TOR O8 nicht als ob der Altar in cafu recto, forsis Deus Ifraelis ge⸗ 
heiffen hätte; fondern man mußdas Wort MAD Alsere Darunter verfiehen; 
altıre foruis Dei Ifraelis , ein Altar, der zum Dienft des ſtarcken GOttes 
Iſraels gewidmet ift, und welcher ein mczfentum publicum feyn folte Der 
gnädigen Erreftung , dadurch GOtt den Jacob oder Iſtael aus allen bis» 
berigen Gefährlichkeiten heraus geriffen. Hier hielt dann Jacob wit feiner 
Samilie Ka öffentlichen GOttesdienſt. 

3, Jacob ward hier aufs äufferfte betrübet und gebeuget. 

a) Durch Amprum fiiae Dinse illarum Genel. 34. Dina war Die einige 
Tochter Jacobs , welche ihm die Lea gebohren, daher fie obne Bee ‚ als 
= einige Töchtergen, mehr Willen und Freyheit gehabt, als ihr nüßlich ger 
"wefen. z 
Unter andern ging fie einmal aus die Töchter des Landes zu befehen, 
welche, wie loseravs erzehlet,ein Hepdnifches Feſt gefeyert, da fie denn etwa 
dem Dantz und andern Luftbarfeiten zufehen tollen. Allein dum vider, vide- 
"tur. Es erblickte fie Sichem, der Sohn des Landes⸗Herrn, führte fie mit 
- Lift mit fich in die Stadt, allwo er Gewalt an ihr verübte , und fie um ihre 

Ehre brachte. Er entfchloß fich darauf: fie zu heprathen , und ließ durch feis 
nen Dater bey Jacob um fie anhalten und ein anfehnliche Morgen: Gabe 
"dem Jacob oferiren, auch alle Gewogenheitund Vorſchub verfprechen, wenn 

— die Kinder Jacobs mit den Sichemitiſchen Töchtern ehlich verbinden 
wolten. 

Jacob ſchuͤttete den Kummer, den er daruͤber empfand, in ben Schooß 

feiner Söhne aus, welche darauf ſich refolvirten, die Entführung und Schäns 


dung 





„ * Auf eine andre Act hat biefen Ort zu erllaͤ. am die Gegend Sichem / und geleget 
ren geſucht Herr Phil. Zeinridy Stans in das Brab/ weldes Abraham ms 
narius in der Fhriftmäßigen Erläurerung - Geld gefauft harte ( und welches Ing) 
des ſehr dDundlen Orts Ad, 7,16. coll. Gen, an (den Grentzen) Semor / des Daters 
217. vou den Begtaͤbhiſſen der Soͤhne _Sicheme.-.. . | 
Jacobs, im Heſſiſchen Heb ⸗Opfer / im ** Lurberus hats im Deurfcen gegeben: 
© pl Slit p. 164- Sag. und will ers, und rief an den Namen “es ftarcken 
nachdem ge feine Gedancken eroͤfnen, alfo GOttes Ffrael. Im Eoräifben aber . 
‚Pp- 168. übrigen; und fie (nemlich 0, beifts: I NIPN was velindidis ipfi 
ſephs Bruüder) find,berüber gebracht altari ſcil. DOW mimen, 
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dung ihrer Schweſter zu rächen, Sie bedeckten aber ihren mörderlichen Ans 
fehlag betrhglicher Weiſe mit. Dem Mantel der. Religion , und gaben vor: 
Schr Gefeg erlaube ihnen nicht mit einem unbefchnittenen Volcke Che » Ders 
— wenn ſich aber Sichem und alle maͤnnliche Einwoh⸗ 
ner der Stadt wolten beſchneiden laſſen, fo wolten fie in dieſe Heyrath wil⸗ 
ligen. Sichem acceptirte aus Liebe zur Dina diefe Condition , umd beredete 
auch die übrigen Einwohner Dazu, Durch Vorstellung allerley — Vor⸗ 
theile, die ſie in Handel und Wandel Davon haben würden, welche Proſti- 
tution aber des göttlichen Bundes ihnen theuer zu ſtehen Fam. 

b) Per cardım Su nemtrarum, a fillis comiſſ m. 

Inn Denn als bie Sichemiter noch in den aͤuſſerſten Schmergen lagen, 
(tie denn die Beſchneidung vor erwachſene Perfonen eine fehr fehmergliche 
Handlung ift, ) fo nahmen Simeon und Levi diefer Gelegenheit wahrıgins 
gen in die Stadt , erwuͤrgten alle Manns; Bilder , Die wegen ihrer XBuns 
den nieht im Stande waren, fich zur Gegenwehr zuftellen , mit der Schärfe 
des Schwerdts, und ſchleppten allen Reichthum weg, ‚den fie befommen kon⸗ 
ten. Es iſt aber leicht zu erachten, daß fie ex familia patris eine gute Anzahl 
Knechte werden mitgenommen haben, Die ihnen hierin Huͤlfe leiſten muͤſſen. 
Bey dem Pluͤndern der Stadt kamen auch Die übrigen Söhne Jacobs 
‚mit darzu, und hulfen bie Jungfern, Weiber , Vieh ꝛc. mit wegfchleppen. 
Durch welche änderung fie auch an dem Reatu der Mordthat ıhrer Bruͤ⸗ 
der Theil nahmen. : Diß groffe Feuer entftund aus einem Fleinen Süncklein 
Fuͤrwitz in dem Kerken der Dina. Daher billig das: Principiis obfla, und 
die Wachfamkeit über Die Augen zu recommendiren iſt. 

8 war dieſes ein deteſtandum facinus, welches Jacob noch auf ſeinem 
Dod⸗Bette cap. 49. abeminirt und verflucht hat. Denn da er auf Die zwey 
Söhne Simeon und Levi kommt v. 7. fo fpricht er : Werfluche fey ihr 
Zorn ıc. Daher der Audtor des Buchs Judith c. 9,2. welcher diefe That 
lobet , fich dadutch gnugſam verrathen,daß er dieſes fein Buch nicht aus dem 
Eingeben des Heil. Geiftes gefchrieben , da er * fpricht : HErr Bote 
meines Vaters Simeon , Dem du das Schwerde gegeben haft, die 
Zeyden zu ſtrafen, ſo die Jungfrau genot hzůcht iget und, zu ſchanden 
gemacht harten, und haft ihre Weiber und Töchter wiederum faben, 

‚und fie.berauben Laffen Durch deine Knechte , die da in deinem Eifer 
eeifert haben; hilf mir armen Wittwen. Das contradicirf ja fchnurs 
—* demjeninen , was Jacob ſagt: Verflucht ſey ihr Zorn ꝛc. Waͤre es 
ein aöttlicher Eifer geweſen nimmermehr würde Jacob ihm das Brandmahl 


des Fluches vor die Stirne gefeget haben. 25 folgt darin der Audtor den — 
* ji3 iciis 





* Eigentlich find es Worte der Judith. 
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diciis Iudaicis, Denn daß auch Pauo und andere Rabbiner dieſe That ges 
lobet und für lobwuͤrdig gehalten haben , Das Fan man fehen aus Des Ser- 
BENI iure naturae & gentium L. 7. c. 5. 

Dem %acob ging diefes fehr zu Hergen , und er beftrafte feine Söhne 
darüber. Allein fie wuſten ſich noch zu rechtfertigen, und fagten: Solten 
fie unfreSchwefter als eine Hure ıradiren. Daraus man fiehet ‚wie das 
idolum bonae cauflae , Diefie aber gar nicht bene tradtiret , fie verblendet und 
bezaubert hat. Denn dag iftnicht gnug, daß man eine gute Sache hat, man 
muß fie auch auf die rechte von GOtt vorgefchriebene Weiſe tractiren, fonft 
Fan man dabey die abfeheulichfte Sünde begehen. 

4. Jacob bekam dafelbft einen Befehl von GOTT. daß er nach 
Bethel reifen und fein Geluͤbde, das er auf Der Reiſe nach Mefopotamien 
daſelbſt gethan hatte, erfüllen ſolte. cap. 35, 1. Er hatte nun ſchon uͤber 
8. Jahr in Canaan gewohnet, und hatte noch nicht daran gedacht. Nun 
aber machte er ſich auf Geneſ. 35. nahm aber vorher eine Mufterung in feis 
ner Familie vor, und da — * aus Meſopotamien her allerley Reli- 
quien der Abgoͤtterey angehaͤnget, ſo wurde ſolcher alte Sauerteig ausge⸗ 
fegt, die Goͤtzen⸗Bilder und andrer ſuperſtitieuſer Schmuck extradirt, Die 
alten Kleider , die vieleicht noch mit Blut ex caede Sichemitarum befleckt wa⸗ 
ren, abgelegt , und andere Lotiones undLuftrationes vorgenommen , welche 
actiones (ymbolicae waren von der innerlichen Neinigung des Hertzens. 


Der Herr Crerrcvs meynt hier wieder , Jacob habe diefen ritum ſym- 
bolicum von den abgöftifchen Völckern entlehnet , und unter die Ritus des 
wahren GOttes⸗ Dienftes aufgenommen. Es ift aber diefe ungereimte 
HMeynung, die Cuarıcvs auf den Credit des Srencerı angenommen, ſchon zu 
einer andern Zeit refutiret worden. Man bedencfe nur , wie abfurd eg her; 
aus Fornme, zu fagen, Daß Jacob, als er den abgoͤttiſchen Sauerteig aus feis 
ner Familie ausfegen wollen, abgöttifche Ritus Dabey gebraucht habe. Kommt 
das nicht eben fo heraus, als wenn man den Oel⸗Krug nehmen , und das 
Feuer Damit auslöfchen noolte ‚oder als wenn man ein beflecftes Kleid in Koth 
eintauchen , und die Flecken damit heraus wafchen wolte ? Iſts nicht viel 
probabler , daß Der Satan,als ein Affe GOttes, diefe ritus facros & myfticos 
der Patriarchen auch nachgehends unter den Heyden introduciref , und zur 
Schinäckung der Superftition gemißbrauchet habe? R 


II: Srarıo sacvnpA In BETHEL, | 

Dapin fi) Jacob von der Stadt Sichem begab: bey welchem Difceflu 
EHtt die Heydnifchen Cananiter Durch eine geheime Furcht zurück hielt, daß 
fie dem Jacob und feinen Söhnen nicht nachjagten , wegen der cruellen 
| | That, 
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That, die fie an den Einwohnern der Stadt Sichem verübet hatten ; tie 
Mofes erzehlet c 35, 5.6. v Diefer andern ðStation paflirten 4. Euentus. 
. Jacob bauere dafelbft dem HErrn einen Alcar auf, und nen 
nete ihn El Bethel/. 7. hoceft, altıre Dei , qui olim in Bethele ipſi adpa- 
rucrat, bey welchem Altar er mitten hunter den abgöttifchen Cananitern den 
wahren GOtt mir Opfern verehrete, und Dabey infonderheit die Verheiſſun 
von dem Mellia und feinem Verföhnungs Werck, als dem Nucleo aller Opf 
fer, den Seinigen einfchärfte. So waren die Patriarchen praecones iuftitiae 
n it 3 b fein Geluͤbde erfüll Ich 
‚Hiermit hatte nun Jacob fein Geluͤbde erfüllet, welches ervor 30. Jah⸗ 
ven gethan hatte, c.28, 22. Da er gefagt: Diefer Stein foll ein &r 
een eine Welches nicht heiffet, er wolte da eine Kirche auf 
bauen, fondern einen Altar aufrichten , und Dafelbft unter freyem Himmel 
feinen Gottesdienft verrichten. 
2. Ks ſtarb hier Debors, die Amme der Bebecca, v. 8. welche 
ehmalsmit der Rebecca, als der Braut Syfancs, aus Meſopotamien in Cas 
naan fommen war. Gen. 24, 59. * | 
Allein was bat diefe in der Familie Jacobs zu ey ? Vielleicht hat 
————— Tode der Rebecca, von welchem Moſes nichts gedencket, fich zu 
Jacob begeben , damit fie bey feinen Mrefopstamifchen Weibern ihr 
übrig Leben in der Stille und Furcht GOttes beichlieffen mögte. Der oͤf⸗ 
fentliche Lu&tus, Der in der Familie Jacobs über ihr angeftellet wurde, ift ein 
Indicium, daß ſie wegen ihrer exemplarifcehen Gottesfurcht, darin fie anderen 
m Gefchlechts zum Mufter gedienet , von tederman bedauret worden. 
her hat Moſes Diefes Umftandes c 35,8. befonders gebacht, und das mit 
gröfferem Recht, als wenn zuweilen in den gelehrten Zeitungen, wenn ir- 
gend ein vornehmer Mann geftorben ift, ftehet, daß er wegen feiner beiles 
qualites & rares merites von jederman bedauret werde, Der Doch wol in ſei⸗ 
nem Hansen Leben Fein Zeichen der Tugend hinterlaffen hat. 
3. GOtt wirdigte Darauf den Jacob einer neuen Erfcbeimmg 
Dethel, #. 9. ſqq. Darinnen er ihm feine Verheiſſung erneuerte, ihn aber⸗ 
mal fegnete , und Den bereits gegebenen neuen Namen frsel ihm confir- 
mitte ; welches ihm nothwendig zu einer Stärdfung feines Glaubens gerei⸗ 


n mufte. 

Ga Aus den Worten, da GOtt zu ihm fagte: Sey fruchtbar und mehre 
dich, wollen einige fchlieffen, daß Rahel damals zum andermat ſchwanger 
worden, und denienigen Sohn, der nachgehends "Beniamingenennet ward, 

zur Welt gebracht. 
Wenn Mofes v. 13. fpricht : Alſo fuhr GOtt auf von Jacob von 
dem Ort, da er mir ihm geredet hatte, fo würde man dem Moſi : ort 
. t un; 
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thun, wenn man ihn beſchuldigte, er habe geglaubt, daß das Weſen GOt⸗ 
tes von einem Dre zum andern fich begeben koͤnte, dadurch Die dodtrin de 
omnipraefentia Dei euertiret würde. Sondern der Senfus ift, Daß Das ex- 
ternum fymbolum (etwa eine glängende Wolcke) Dadurch GOtt Damals 
eine Gegenwart dem Sjacob offenbahret , aus Jacobs Augen wieder ver; 
chwunden fey , welchesgefchehen fey falua omnipraefentia Dei, c, 17,22. 

4. Jacob richtete auf dem Ort, wo ihm diefe Erſcheinung wie: 
derfahren war, ein fteinern Denckmahl auf, und goß Wein und 
Oei über daffelbe her , und renouirte den Namen Des Drrs Berhel, x. 


14, 15. 

Dergleichen gefalbte Steine wurden auch nachgehends im. Heyden⸗ 
thum aufgericytet, und Baetylia genennet, welcher Name anzeiget, daß Die 
Heyden hierin das factum Jacobi in Bethel imitiref. Vide Wirsivm in ’aegyptiacis 
p. 144. Diefrommen Patriarchen aber hatten bey dieſer myfifchen Cere- 
monie ohne Zweifel ihr Abfehen auf Chriſtum, den Fels und Stein des 
Heyls, und welcher mit dem Freuden⸗Oel des Heiligen Geiſtes geſalbet 
feyn folte, und wolten alfo hierdurch ihren Glauben an den Fünfftigen Mer 
fiam bezeugen. 


III. STATIO TERTIA war IN VICINIA BETHLEHEMT, iM Stamm Juda, 
bey dem Thurm Eder, in welcher Gegend nachgehendg denen Hirten Die 
Geburt Ehrifti Fund gemacht worden, wie Hıeronymvs berichtet de locis He- 
braicis. Daher hate Ionaruan , der Chaldäifche Interpres, hier ges 
geben : Locum, vnde appariturus eft rex Meſſias in fine dierum , coll, 
Mich, 4ı 8. * 

Ehe aber Syacob * Ort erreichte, ſo ſtarb unterwegs ſeine geliebte 
Kabel, nachdem fie vorher ihren andern Sohn gebohren, welchen fie Bes 
noninennte, gleichfam ein Schmerzen: Rind; Jacob aber verwandelte 
melioris pminis caufla feinen Namen in Beniamin, quali filius dextrae, ein 
Sohn, dener fo lieb als feine rechte Hand hatte. ». 16.17.18, 

Der Herr Dodt. Maus hat in feiner Oeconomia temp. ver. Teſt. obfer- 
uiret, daß diefer Sohn in diefem feinem doppelten Namen fein Abfehen 
gehabt auf den duplicem ſtatum Meſſiae, welcher nad) dem Stande der Er: 
niedrigung war filius dolorun, Eſaiaͤ 35, 3. in dem Stande der Erhoͤ⸗ 
hung aber ein Sohn der rechten Hand GOttes Pf. 110, 1. Alfo ift Benias 
min aufier Mefopotamien gebohren, nabe_bey Bethlehem. Wenns dems 
nach 1.9. Mol. 35, 26. heift, dab zwoͤlff Söhne dem Jacob in Mefopota- 
mien gebohren find, fo ift a potiori die Benennung gefchehen. 

Nach⸗ 


* Dan conſerire D. Valentin Alberti Diſſ. cheol, de tucxi Eder, Rripjig 1689. 
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Nachdem nun Jacob unterwegs diefe feine Frau begraben, und ihr ein 
inern monumentum * aufgerichtet, welches nach dem Zeugniß der Keifes 
efehreibungen noch vor soo. Fahren dafelbfi zu fehen gewefen, ** fo bes 

gaber fich vollends nach Bethlehem/, allwo er Durch ein neues Unglück bes 
trübet rurde , indem v. 22. fein erftgebohrner Sohn Ruben mit feines Bas 
ters Weibe Bilha Dlut- Schande trieb, welches ein Flagicium iſt, das auch 
Dr unter den Heyden unerbört ift, wie Paulus ı. Cor. 5, ı. bezeuget, 





abey Mofes nichts weiter fagt, als die zwey Worte Roen yuern Jrael 
rete es, und bey diefen orten ift in allen Hebrärfchen Fibeln mitten 
in Vers ein leeres Spatium, damit der Leſer Dadurch beroogen werde ſtille zu 
fiehen, und nachzudencken, was Jacob für Betruͤbniß hierüber müffe ems 
pfunden haben. Moſes machts hier, wie jener Mahler, welcher dem Va⸗ 
ter der Iphigenise, alsfie zum Opfer geführet werden folte, ein Schnupf⸗ 
Tuch vors Geficht mahlte, quia luctas maior, quam vr penicillo exprimi 
ir, Ubrigens haben viele Rabbinen es extenwiret, als ob Ruben nur dag 
tte der Bilha umgemworffen, contra expreffam litteram Mofis ‚der da fpricht: 
Conıubuit cum Bilba, 

Den diefem Drt begab ſich endlich Jacob nach Hebron zu feinem als 
ten Bater Iſaac, 9. 27. bey welchemer bis an den Tod deffelben blieb, rock 
cher Tod Iſaacs im 180. Fahr feines Alters erfolgte, 

Hier verlohr er auch feinen lieben Sohn Joſeph, hier mufte er eine 
ſchwere Hungers⸗Noth ausſtehen tvelche ihn endlich nöthigte mit feiner Fa- 
milie nach Egnpten zu siehen. Davon wir aber im folgenden Membro his 


sen werben. ** 
Ker OBSER- 





= 3 har davon aufführlich gehandelt der ** Ohne Zweifel ficher ber fel. Mann auf den 

berühmte — zu Wittene R. Banıamm Teosranssm, der in feinem 

erg , ob. € briftopb ihmannss Linerario berichtet, daß er dieſes Moni- 

hauſen Diff. de ftatua Rachelis (fepul- mentum geſehen babe, mie ich feine Mor: 

son Seelen in ſeinen meditate, exeger. mod) die (Frage : Od foldhes eben bafjelbe 

2. num. 16. de 1acobo Raheli de- von Jacob aufgerichtete Den Ley, da 

&ae monimenrum ftatuente. Auch er demnfelden 4. Columnas —35— - 

bab ich davon in meinem wradtat de colu- hingegen Das Wert MIX nur cine anm⸗ 

monis eccleſiae fer. 1.Cap, 2.$. 11.p. 40. en ſcheinet. Siehe au) Wichmanns» 
geredet und angemert, daß man das anfen 1. c.$;. 

he. May füolic) de Auıme oder w- ""* rederfel Srann in Halle dis Collegium 

humna virfichen könne, mie es alfo bie gel ‚. bat er albier einen Appendicem 

xll. Sliis Jacobi hinzugefet ; bier in 


IXX. Dolmerfer gegeben haben s#As 
eolumna ; dahingegen es andere de oh Gieſſen aber denſelben mweggelaffen , und 


merte fepulerali oder Zpisaphis ale das nörhige bavem in das 21. Membrum 
un. edract- 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
hıber dag XVIII. Membrum. 


Um Beſchluß wollen wir noch etliche Obſeruationes Practicas machen. 
1. Wer die Sünde meiden will, der muß den Gelegenheiten zur 

Suͤnde nicht zu nahe Fommen. Hätte Diefes Dina obferuirt, fo wäre 
fie nicht zur Hute worden. 

2. Wer feinen Augen alle Freyheit verftattet, Argerliche Dinge zu fes 
hen, der begiebt fich auf den Lockheerd des Satans, wo er leichtlic) gefan- 
gen und verftrickt werden fan. O die cura oculorum {ft ein wichtiges Stück 
Der Chriftlichen Moral. David feufgete Pfal. 119, 37. Wende meine Aus 
gen ab, daß fie nicht fehen nach der Eitelkeit. * 

3. Da auseinem Fleinen Füncktein Fuͤrwitz * in dem Hergen der 
Dina ein fo groffes Zeuer entftanden, fo hat man ſich mit allem Ernft dafür 
zu hüten. Es ift ein groffes Praeiudicium: in junger Menſch muß eu- 
rieux ſeyn, der muß Eeine Gelegenheit vorbey laflen, etwas neues zu fehen. 
O das hat manchen bereits den Tod gefoftet, und ift darüber in Schanden. 
und Sünden geftürget worden. 

4. GHtt läßt offt etwas zu eines andern Sünde zuftrafen, das er kei⸗ 

nesweges billiget. Von dieſer Art iſt dag bactum kliorum lacobi, welches 
Gotit zur Abſtrafung der Sichemiter zugelaſſen, aber es deswegen nicht 
approbiret hat. 

5. Wir vergeſſen gar leicht unſerer Geluͤbden, die wir GOtt gethan 
haben und müffen Daher Durch mancherley Gelegenheit wieder Daran erinnert 
werden. Mie manches Gehübde gefehicht auf dem Krancken⸗Bette, deſſen 
man aber gänglich vergiffet, wenn man wieder reftiwiret it? Daher denn 
Gott durch neue Kranckheiten mahnen muß, die Schulden abzufragen, die 
man in feinen vorigen Kranefheiten gemacht hat, 

6. Auch fromme Eltern (dergleichen ia auch auffer Streit $acob war) 


muͤſſen oft an ihren Kindern viel Hergenleid erleben. Denn Die Gottes, 
furcht 

" Sutberus hats gegeben: nach unnü⸗ Söhne Facobs/ Simeon und Les 
ger Zebre. Im Ebraiſchen aber ſtehet vi/ bewogen, um cines einigen 
NY vanisas, YEirelFeit. 1 geilen und unbedachtſamen Füngs 
** Man könte auch hierben dieſe moraliſche lings willen eine gange Grade mit 
Reflexion machen , was ber fleifhliche Sthwer’tund feuer zu verbecren ? 





Sn vor eine ſhändliche Sache ſey Dir . Jacob faat 1, B. Mof- 49/ 6.7. in ıhrem 
Zorn haben fle den Mann erwürs 


ger. 2% 


i. Hr. D. Rambach fagtinfeinen Evans 
geliſchen Betrachtungen p. 1007. 
wollen wir wiſſen, was die zwey 
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ze 
furcht erbet nicht fort. Wehe aber den Kindern, die den Eltern folches 
Hergeleid durch ihr unartiges Verhalten zufügen , und serurfachen, Daß 
ihre Eltern durch Nachrichten von ihren gottlofen Univerlitätss Hindeln bes 
trübet und big auf den Tod gebeuget werden müffen. Wie denn GOTT 
die Kinder Jacobs, die ihren Vater betrübt , nicht — gelaſſen, ſon⸗ 
dern ſich an ihnen nachgehends wieder gerochen und ſie in Canaan durch 
Be ‚und fonderlich in Egypten gezuchtiget hat. An ihnen war , auffer 

ofeph und Benjamin wenig guts. ' 


MEMBRVM XIX. 
MIGRATIO IACOBI IN AEGYPTVM, 


Sr fahren igt weiter fort in der Hiftorie des Patriarchen Facobs, und 


folgt in dem 19. Membro ; Migratio lacobi in Aegyptum , Genef. 46. 


und 47- 

Zwar der Zeit⸗ Ordnung nach ſolte hier die Hiftorie Joſephs nun fol⸗ 
gen, dieweil in Derfelben die Gelegenheit zu diefer Reiſe Jacobs nad) Egypten 
enthalten ift ; alfein wir wollen mit Sleiß erft Die gange Hiſtorie Jacobs hin⸗ 
tereinander in einer nicht unterbrochenen Serie exhibiren und zu Ende briñ⸗ 
a .- hernach auch die Hiftorie Joſephs in einer Serie nacheinander abs 

andeln. | 

Dep diefer Reiſe kommt nun vor : | 

1. Antecedens. 

2. Ipfa migratio. 

3. Confequens, 

% 

1. AnTeceDens , far eine göttliche Erfcheinung , die Dem Jacob des 
Nachts im Traum zu Beerfeba widerfahren , Genel. 4612. fgg.e. Denn 
nachdem er dafelbft dem wahren GOTT geopfert hatte inara,ab Abrahamo, 
vel Inaco ere&ta, relche beyde in diefer Gegend gewohnet ; fo erfchien ihm 
GOTT der HERN die Nacht darauf im Traum , und ermahnte ihn, daß 
er fich nicht fürchren ſolte nad) Egypten zu ziehen. ER 

Hieraus Fan man leicht fehlieffen , dag in feinem Gemuͤthe einige Furcht 
damals müffe gervefen ſeyn. Die Rationes , warum er fich gefürchtet habe 
nach Eaypten zu ziehen, find leicht zu finden. Nemlich er fürchte fich 

1. Weil GOtt feinem Dater Jfaac, da er auch einmal Willens gerves 


n nach Egypten zu ziehen , folches ausdrücklich verboten , Genef. 26,2. Zeug 
—— Und nun wurde er gleichwol von feinem Sohn 


nicht hinab in Ägypten. ı fein 
— inuitiret * Egypten zu — ‚ daher entſtund in feinem 8 
2 muͤ 
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müth einige Haeſitation, ob fülche Reife auch dem Willen GOttes gemaͤß 
feyn mögte. Er furchte fich 

2. Weil er billig Bedencken tragen konte in feinem Ye Alter aus 
dem Lande Canaan, das feinen Wachfommen zum Erbe verheiffen war, weg⸗ 
zugehen, und in ein fremdes Land zu ziehen. 

3. Weil ihm ohne Zweifel die göttliche Offenbahrung noch im Anden: 
cken war , Die GOtt Dem Abraham Genef. 15 ‚13. leg. hatte widerfahren lafs 
fen , darin ihm GOtt gegeiget , wie feine Nachkommen in einem freraven 
Sande wurden zu Dienen gezwungen und 400. Jahr lang geplaget werden. 

Allein diefe Furcht wurde ihm nun von GOtt benommen durch die herr, 
liche — — GOtt verſprach ihm nemlich in dieſer Offenbahrung 
viererley; 

1. Ich will dich in Egypten zum groſſen Volck machen v. 3. 

2. Ich will mie dir hinab in Egypten ziehen y. 4. 

3. Ich will dich wieder herfür Aübren. - 
4 un ſoll feine Hände auf deine Augen legen, oder foll dir die 
Augen zudrücken (davon man conferiren fan Kır.amannvM de funeribus Ro- 
manorum L.1.c.6.) Das ift, du folft den Joſeph nicht überleben, fondern 
er foll dich überleben; welches wor den alten Jacob eine errounfchte Zeis 
fung war, ER 

Diefe vierfache Verheiffung GOttes ift dann auch richtig und pundtuel 
erfüllet worden. Was RR 

1, Die erſte betrift: Ich will dich in % en zum groffen Dolch 
machen , fo wiſſen wir , daß die Familie Jacobs beftund aus 75. Seelen, 
da fie fich nach Egnpten begab , und da fie nach 200. Jahren wieder herauss 
ging, fo waren ihrer 600000. Mann ohne Weiber und Kinder, Exod. 12,37. 

2. Daß GOtt mit Jacob hinabgegogen in Egypten, Fan man daraus 
ſehen, meil er frifch und gefund in Eghpten ankommen. 

3. Das dritte: Ich will dich wieder berausführen nach Canaan, 
ift geſchehen theils in feiner Perfon , indem der todte Cörper Jacobs wie 
derum zurück nach Canaan geführet , und dafelbft begraben worden , wie 
Genef. 50, erjehletwird, theils an feinen Pofteris , die GOTT wieder aus 
Egypten ausgeführet hat. 

4. Joſeph (I dir die Augen zudruͤcken. Iſt auch gefchehen, indem 
Jacob in Gegenwart des Joſephs verfchieden , welcher noch 54. Jahr nach 
dem Tode Jacobs gelebet, 


Il, Irsa MIGRATIO, 
Diefe gefehahe A. M. 2298. anno aetatis ITacobi 130, 10. Fahr nach 
Iſages Tode , 22. Jahr nach Joſephs Verkaufung. 


Memsrvm KIX. MısRATıo Iacosı mi AEBYPTYM., : 445 


Es gibt Mofes bey Diefer Gelegenheit eine accurate Specification der ‘Pers 
fonen, welche damals die Familie Jacobs ausgemacht haben welches nöthig 
war , damit alle Confufion unter den Stämmen fraels , welche von 
diefem Patriarchen herfiammeten , vermieden twürde ; infonderheit damit 
Das lecht, Daraus der Meflias gebohren werden folte, yon den übrigen 
Gefchlechtern defto leichter dignofeiret , und unterfchieden werden Fönte. 

Es ift aber ein dreyfacher Modus in Zehlung der Familie Jacobs von 
Moſe obferuiret worden. 
“2. Werden feine Kinder und Zindes» Kinder gezehlet , die mit 
ihm in Egypten zogen , deren waren 66. Seelen oder 9 dnen (welches 
eine bekante Synecdoche partis pro toto iſt) die aus ſeinen Lenden kom⸗ 
men waren, Genel. 46,26. In dieſem Numero find nicht mit begriffen die 
Weiber feiner Söhne, welche Mofes ausdruͤcklich excipiret, auch ift Joſeph⸗ 
der fchon in Egnpten war , und Jacob, der Stamm» Bater der gangen Fa⸗ 
milie nicht mit Drinnen begriffen, von welchen nicht gefagt werden Fan, daß 
er aus feinen eigenen genden fommen. Alfo waren e8 66. Perfonen, nemlich 
—— und — —— Bi han werden Ci Jacob ſelbſt 

2 Wenn zu dieſer 66. hinzugethan werden (1.) Jacob ſelbſt, 
2) JZoſeph / der ſchon in Egypten war, (3.) die zwey Söhne Fofepbs, 
die ihm in Eghpten gebohren waren, fo kommen 70. heraus. Geneſ. 46, 27. 
da Moſes expres fpricht : Alſo daß alle Seelen des Hauſes Jacobs ‚Die in 
tamen, waren fiebenzig. Welches beffer nach dem Ebraͤiſchen 
alfo ebet wird: Alſo daß alle Seelen des Hauſes Jacobs, welches 
in E kam, waren 70. Denn von den zwey — konte 
nicht gefagt werden, daß fie in Eghpten gekommen, weil fie in Egypten ges 
bohren waren. “Diefer Numerus 70. fteht auch Deut 10,22. Exod. 1,5. 
Lie alfo 70. Aelteften unter Mofe, Num. 11,16. und 70, Juͤnger unter 
Chriſto waren. : j 
3, Wen allePerfonen ‚die zur Familie Jacobs gehören , zuſam⸗ 
men gerechnet werden , ſo Eommen heraus 75. welchen numerum Ste- 
phanus Ador. 7, 14. exprimiget, Diele 75. Perfonen kommen alfo her⸗ 
ver Zu. den 70. Perſonen, deren Mofes gedencfet , werden mit hinzuges 
sechnet: | 
.  (2.) Die vier. noch lebenden Weiber der Soͤhnen Jacobs welche Mofes 
y. 26. ausdrücklich excipiret und angezeiget hatte , Daß fie nicht mit unter den, 
7o, begriffen n. | 
(2.) Die wey Söhne Judaͤ Er , und Onan , welche ſchon in Canaan 
eftorben waren, fo kommen heraus 76. Thut man nun den Jacob, als den 
tamm; Dater, Davon, fobleiben 75. und dag find alle Perfonen, aus wels 


chen Die Familie Jacobs beftanden. Oder man addirf zu den 70, Die drey 
Ä az Weiber 
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ee Ne a — 
Weiber Jacobs, Lea, Bilha, Silpa, (Rahel war Genel. 35,19. tod) und 
die 2. uneheliche Kinder. | 

a) Rubens, ex inceftu cum nouerca Geneſ. 35,22. 1. Chron. 6, 1. 

b) Der Dinae ihr unehlich Kind, ex Sichemo Genel. 34, 27. 

Beyde gehörten mit zur Jacobiſchen Familie, und werden nicht in Ca⸗ 
naan zurück geblieben fenn. So zehlts Immig in dem Berechnungs⸗Ver⸗ 
gleich zweyer Oerter der Schrift, Dreßden 1722: 

Auf ſolche Art kommen heraus die 75. Perſonen, welche Stephanus 
benennet hat. So iſt nicht noͤthig mit Hösoxs GroTio zu ſagen, es ſey Act. 
7,14. das Wort ir aus einem Scholio marginali mit in den Tert gekom⸗ 
men ; noch mit Beza , man müffe für »irr lefen vers. Denn es flimmen 
alle Codices Graeci einmüthig mit einander überein in der Zahl i#3opänere wirt, 
wie manaug Mırzu N. T. fehen Fan, Conf. Calovu criticum facrum pag. 


746. 

m übrigen wenn Genel: 46,15. gefagt wird, daß kli & nepotes exLea 
33. Seelen gewefen ; und man gleichtvol nicht mehr als 32. heraus bringen 
Fan, wenn fie sufammen gerechnet werden , fo haben einige Süden vorgeges 
ben ‚man müfle GOtt den HErrn mit-rechnem, welcher zu Jacob gefagt has 
be: Ich will mie dir hinab in Egypten ziehen. Das waͤre alfo der 33; 
welches aber ein ungereimter Einfall des Juͤdiſchen Gehirns ift. “Vielmehr 
muß Jacob felbft mit Dazu gerechnet werden , coll. v. 8. Da es heift: Dis 
find Die Kamen der Rinder Iſrael, die in Egypten Famen, Jacob und 
feine Söhne. Da ftehet Jacob an der Spitze ehe Gefchtechts, und muß 
alfo mit dazu gerechnet werden. Hingegen müffen Die zwey Söhne Judaͤ, 
Die in Canaan geftorben , excludirt werden, weil fonft 35. heraus kaͤmen. 
Auf folcheArt Fan man alfo die difhcultates arichmeticas haben, welche im 46. 
Cap. Genefeos vorfommen. 


III, ConseqvEns MIGRATIONIS, war Iacobaeae Familiz in Aegypto exceptio. 
Diefelbe ift nad) der Erzehlung Mofis Durch Drey Gradus gegangen : 

Gradss I. — ſeinem alten Vater und deſſen Familie entgegen 
gefahren aus der Reſidentz des Koͤniges in Egypten bis nach Goſen, zwiſchen 
dem Nilo und dem Gebuͤrge, da denn Joſeph, als er feinen Vater erblickte, 
vom — herunter ſtieg, und denſelben zaͤrtlich embraflirte.. Geneſ. 46, 

v. 28. ſeq. 
Das war das groͤſte Vergnuͤgen, das Jacob in ſeinem gantzen Leben 
gehabt , Daher ihm GOtt daffelbe bis auf Die legte aufgehoben. Darauf 
dann Joſeph feine Brüder inftruirte, was fie fagen folten, wenn fie zur Au- 
dienz bey dem König adıniciret würden: fie — nemlich, wenn der Koͤnig 
nach ihrer Proleſſion fragte ‚antworten, Daß fie von Jugend auf mit — 

Zu ucht 
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Zucht umgegangen wären. Daran fie auch Feine Unwahrheit fanten. Das 
thät aber Joſeph darum, damit er ihnen deſto leichter bey dem Könige Die 
reyheit auswuͤrcken mögte, in Goſen zu wohnen, welches dag fruchtbarfte 
heil von Egupten iſt. Mofes fest hinzu v- 34- Denn was Vieh⸗Hirten 
find , das ift den. Egyptiern ein Greuel. Teil fie nemlich das Vieh 
Darum weideten , daß es gemäftet, und hernach gefchlachtet würde, DA hins 
egen die Egyptier vielen Thieren göttliche Ehre erwieſen, welche fie daher 
ür heilig und inuiolable hielten, Exod 8, 26. Es müffen aber nicht durch 
gang Egypten die Vieh⸗Hirten fo abominable gewefen jeyn. Denn Pharao 
hatte ja felber Heerden Vieh cap. 47, 6. Es ſcheint alſo daß in den diuerlis 
tra&tibus Aegypti auch verfchiedene Inſtituta gewefen feyn. ielleicht find 
die Vieh» Hirten nur in tractu Tanitico, wo Die Königliche Reſidenz Tanis 
war, fo verachtet geweſen. 

Die probabelfte Meynung , daß die Vieh: „irren den Egyptiern 
ſo verhaſt geweſen ſeyn, iſt dieſe, weil nicht allzu fange vorher acht frem⸗ 
de. Hirten aus Phonicien 142. Jahr nacheinander mit Der firengften Grau⸗ 
famfeit Die Egnptier beherrfchet, und Dadurch Das Sefchlecht der Hirten fo 
verhaßt gemacht , Daher fie nicht zugaben, daß die Hirten unter ihnen fvo 
neten. Andre bringen noch andre Urfachen davon an, welche man sufammen 
findet in M. Ion. ApoLeu, MYLLERI difp. paftor Aegyptiis invifus. Wittens 


berg 1715. 


Gradus 2. Joſeph ftellte darauf fünff von feinen Bruͤdern, deren 
Namen aber nicht genennet werden, vor den Koͤnig Pharao, daß fie 
fich felbft die Erlaubniß , im Lande Gofen zu wohnen, von ihm ausbitten 
mögten. Es hatte zwar Pharao eine arofle Affedtion zu dem Joſeph; aber 
zer) wolte gleichwol nichts in caufla familise fure ohne Vorwiſſen des 

öniges vornehmen. Denn groffe Herren wollen gerne von altem, was in 
ihrem Lande vorgehet, Nachricht und Wiffenfchaft haben. Denn fie denn 
erfahren, Daß man etwas ohne ihr Borwiſſen gethan, fo werden fie Darüber 
empfindlich , und (affen ihre Ungnade fpühren. Daher hat fich Joſeph hier 
in als einen Flugen Politicum verhalten x. " 

hatao erfundigte ſich Darauf nach ihrer Profeflion, und da fie fagten, 
daß fie vonder Vieh⸗Zucht ihr Werck machten, und ſich daher ausbaten in 
Gofen zu wohnen, welches zur Viehzucht bequem, und zunaͤchſt an Canaan 
gelegen war: ſo fagte Pharao zu Kofeph c. 47, 5. Es iſt dein Datter, 
und find deine Bruͤder , die find zu dir kommen. Wemn man Dasohne 
Affe&t liefet, fo weiß man nicht, was man aus diefen Worten machen foll. 
Man denkt : wuſte denn Das ofeph nicht, daß es ihm der König erft jagen 


mufte, Sollen demnach diefe Worte ihren richtigen Verſtand haben, ß 
mu 
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muß man den Accent auf Das Wort: Deine, und zu dir legen. Vemlich 
man muß es alfo lefen: Es ift dein Vater , und es find Deine Brüder. 
Diefe find zu dir Fommen. Alſo kommts nur auf dich an , daß du Davor 
forgeft, Daß du ihnen eine bequeme Wohnung in Egppten anweiſeſt. Sor⸗ 
ge alfo davor. Er confentirfe darauf, dab fie in Goſen wohnen mögten, 
und erbot ſich, wenn tüchtige Leute drunter wären, folche zu Auffehern über 
feine Heerden aufzunehmen und zu befiellen. 1 


Gradus 3. Endlich ftelte Joſeph auch feinen alten Vater Jacob 
— den Boͤnig Pharao, welcher Den Beynamen Kameſſes gehabt haben 
d + 


Als Jacob hinein trat in das Königliche Zimmer , fo ſegnete er den 
König , wünfchte ihm ein langes Leben , und gefegnetes Regiment, welches 
ihm, als einem alten grauen Dann fehr wohl anftund. Als Pharao je 
feinem Alter fragte , antwortete er, daß die Tage feiner — 
wenig und boͤſe waͤren; boͤſe, wegen der vielen Trauaillen , Sorgen und 
Mühe , die er fonderlich von der Zeit an, als er um Eſaus willen feines Bars 
ters Haus verlaffen, oe hat. Aurz und wenig aber comparatiue 96 
gen die Lebens» Fahre feiner Wors Eltern. Denn Abraham ward 175. 
ah Iſaac 190. Jahr alt, da Jacob damals erft 130. Sahr alt war, 

as follen wir denn unfern Lebens⸗ Jahren vor ein Praedicat geben, Die nur 
einer Handbreit Dagegen find ? Es hat aber Jacob noch 17. Jahr in Egy⸗ 
pten gelebet, was er aber in dieſer Zeit da gethan, und voxgenommen, hat 
Moſes nicht aufgezeichnet, 


OBSERVATIONES PRACGTICAE 
über dag XIX. Membrum, 


5, (Es gibt einen groffen Troft , wenn man weiß, daß man in ein frem⸗ 
. des Sand oder m ſchwere Umflände nicht nach eigener Willkuͤhr, 
— fondern Durch die — Direction GOttes gekommen iſt. 
Die Familie Jacobs bekam nachgehends in Egypten viele Drangfalen, 

fie mufte vieles leiden , aber Das wird allen rechtſchaffenen Gemüthern in 
Derfelben zu einem groffen Troft gereichet feyn , Daß GOtt ihrem Stamm 
Vater den Befehl gegeben : Zeuch hin, in Egypten⸗Land. Diefe Con- 
fideration fol einen jeden billich zuruͤck halten, ne proprio aufu (<fe ingerat in 
minifterium facrum, daß er nicht proprio aufu & motu fich in dag Minifterium 
begebe. Er fan nicht wiſſen, in was vor Anguftiss feines Gewiſſens feine 


Seele darin Fommen fan. Was will er vor Troft haben ? Da — ihm 
Inge 
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hingegen nachgehends zu einem gröffern Troft gereichet,, wenn er nicht 
eignem Triebe, fondern nach GOttes Willen und Hirection rad, 
men iſt. Da er hingegen 1000, Vorwürfe wird leiden müffen, wenn ex 
fich felbft hinein gedrungen hat. 

2. GOtt pflegt zuweilen feinen Kindern das gröfle Vergnuͤgen bis auf 
die legte — sie © i % : | 
| as war Das gröfte Mergnügen, das Jacob in feinem gansen Leben 
gehabt , daß er feinen lieben Sohn Joſeph, den er über zo. — fie 
todt und verlohren gehalten , wiederum umarmen und nun fehen Ponte, 
Diefes Vergnügen hat ihm GOtt aufgefpart und aufgehoben bis zu lest, 
nachdem er vorher viel feiden und Drangfal ausgeftanden. Es tft diefe 
Wahrheit gar ſchoͤn ausgeführt in einem Liede, Das fich anfängt : Zulerst 
gehts wohl dem, der gerecht auf Erden ıc. 

3. Es ift eine Pflicht eines frommen Kindes, daß er ſich feiner geringen 
und einfältigen Eltern nicht ſchaͤme. ofeph giebt hierin ums ein fchöneg 
Erempel , der feinen alten einfältigen Water Jacob nicht berleugnet , ſon⸗ 
dern vor Den König ftellte. Er fchämete fich nicht öffentlich zu befennen, daß 
er Diefem fein Leben zu dancken. Wie manche unattige Kinder thun grade 
das Gegentheil! Die, wenn fie ein biegen ſtudirt haben, und hernach emer- 
giret und empor Fommen , fich ihrer Eltern , wenn es etwa Bauers; Feute, 
oder geringe Handwercks⸗Leute find, fehämen, und Feinen Umgang mit ihe 
nen weiter haben wollen, welches eine offenbahre Ubertretung des vierten 
Gebots ift, welche GOtt nicht ungeahndet und ungeftraft laſſen Fan. 


MEMBRVM XX. 
IACOBI VLTIMA Genef, 48. 


Jeſe beftehen in 3. Stuͤcken, 
1. Cura Jacobi de loco fepulturae, 
2. Sors & benedidio filiorum Iofephi in hereditate terrae Canaan, 
’ 3. Mors & ſepultura Iacobi. 
1. CVRA IACOBt DE LOCO SEPVLTVRAE. 


Nachdem der alte Jacob 17. Fahr in Egnpten gelebet, und mun merck⸗ 
te, daß fein Ende heran nahete, fo ließ er nach Gen. 47,29. feinen Cohn Jo—⸗ 
feph zu fich fommen, und batihn, daß er feine Hand unter feine Hüfte legen, 
und ihm ſchwoͤren, oder eydlich verfprechen mögte, daß er ihn nicht in 
Egnpten begraben, fondern feinen Todten »Cörper nach Canaan transporti- 
ren wolle, in das Erb» Begräbniß, welches Abraham für feine Familie geo 
Fauft, und in welchem Abraham, ee ı fans, Rebecca und Lea begras 

ben 
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ben waren ; welches ihm denn auch Joſeph verfprach, und mit einem Ende 
beftätigte. Darauf fih Jacob auf dem Bette zun Häupten neigete. Es 
fommen Erin (auffer dem ritu iurandi, dabey man Die Hand unter Des 
andern Hüfte legte, wovon droben Membro II. Num. 4. gehandelt wor⸗ 
den) fonderlich zwey Difkcultäten vor. 

Die erfte betrift die Urfachen, * welche den Jacob bewogen, daß er 
fieber in Canaan als in —**— begraben ſeyn wolte. Herr Crericvs meynt 
zwar, es ſey hierin nichts beſonders zu ſuchen. Man ſehe das täglich bey 
vornehmen ſterbenden Perſonen, daß ſie gern bey ihren Vorfahren liegen 
wolten, obgleich ſolches Verlangen ohne Kaiſon ſey. Allein man hat aller⸗ 
dings Urſach zu glauben, daß Jacob, der in ſeinen Actionibus lauter Blicke 
des prophetiſchen Geiſtes ſehen laſſen, hoͤhere Abſichten dabey gehabt habe. 

1. Er wolte hiermit derſelben göttlichen Offenbahrung ſich conformi- 
ren, welche ihm vor 17. Jahr in Berſeba widerfahren war, da GOtt ges 
De : DI will mie dir in Egypten ziehen und will dich auch wieder 

ersus führen. 

2. Wolte er ein reales Befäntniß feines Glaubens und Vetrauens abs 
legen, daß feine Pofteri wieder aus Egppten nach Canaan fommen würden. 
Die Transportation feines Cörpers aus Egypten nach Canaan folte alſo 
gleichfam ein Praeludium feyn, daß aud) feine Polterität nus Egypten nad) 
Canaan wieder gebracht werden folte, c. 48,4. 

3. War diefe Verordnung wegen feines Begräbniffes ein Symbolum 
expedtati Mellise, welcher in Canaan gebohren werden folte. Wenn wir 

4. Dedencken, daß bey dem Tode Ehrifti fich viele Gräber eröfnet, aus⸗ 
welchen viele Leiber der Heiligen , fonderlich Patriarchen, zur Zeit Der Auf⸗ 
eritehung Ehrifti hervorgegangen, und nachgehends mit ihm gen Himmel 
gefahren; Matth.27, 52. 53. fo Fang einem nicht unglaublich vorfommen, 
daß ihn der prophetifche Geift Durch einen arcanum inſtinctum dazu bewogen, 
damit er auch diefer Ehre mittheilhaftig wuͤrde. 

Die zweyte Difhcultät betrift die legten Norte Des c. 47. Jacob ha: 
be fich auf dem Bette zum Haͤupten geneiger, oder er habe GOtt anges 
betet liegend auf dem Haupt Küffen Des Bettes. Diefe Worte haben an 
ſich felbft Feine Schwierigfeit, aber es entſtehet eine Difuculfät ex loco Pauli- 
no Ebr. 11,21. da es Paulus mit den LXX. Dolmetfchern alfo exprimirt : 
ageinunet ins To dager Tus jdßds durss er betete an über der Spige feines 
Stabes, Einige referiren das pronomen relatiaum «Ts auf den Joſeph, 
daß der Senfus fey, Jacob habe fich gegen den Negiments: Stab, den Jo⸗ 
feph, als Prorex Acgypti, in Händen gehabt, chrerbietig geneigt; und alfo 

en 
* Eiche aud) von der Urſache, warum die pa wollen, das Keßifhe Heb⸗Opfer im 
tiarchen im Lande Canaan bigrabın hun 2.Slück p. 169. 
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den ehmaligen Traum Joſephs erfüllet, Geneſ 37,9. 10. daß fein Vater und 
feine Brüder fich gegen ıhn neigen wuͤrden. Denn was einige Papiften vors 
geben, Daß oben an dem Scepter Joſephs ein heilig ‘Bild gervefen, welches 
der alte Jacob erblicket , und Daffelbe angebetet, dag gehöret unter die Fıbu- 
las pueriles. Andere aber referiren das pronomen relatiuum «wrs, Oder tie 
fie lefen «erei cum fpiricu aſpero, beffer auf den fterbenden Sgacob , Daß der 
Senfus fey : wzermwsges,, adorabat, nemlich Deum, er danckte ihm für die Gna— 
de , daß er Joſephs Angeficht wieder gefehen und feiner Bitte von ihm ges 
währet worden, innixus extremitati baculı ai. So wird voraus gefegt, daß 
Jacob wegen feiner Schtwachheit im Bette einen Stab in der Hand gehabt, 
auf welchen er fich gelehnet, wenn er fich im Bette aufrichten wollen, Weil 
er nemlich regen feiner Schwachheit , fich nicht auf die Erde niedermwerfen, 
noch GOTT für feine Gnade preifen Fonte , fo verrichtete er das Gebet im 
Bette, wieDavid 1.Reg 1,47. und zwar verrichtete ers alfo , Daß er fich 
mit dem Haupt vorwarts bücfte, und Damit rührte auf dem Stabe, den er 
inder Hand hatte, um Durch Diefen Geſtum zugleich zu exprimiren, recumben- 
tem inDeo fidaciam. Denn dasjenige, tworauf man fich verlaͤſt, wird mis 
einem Stabe verglichen, 2. Könige 18, 21... So fan man alfo Diefe wey loca 
eoncikiren. Mofes und Paulus contradiciren einander nicht, fondern eg mel⸗ 
det nur ein jeder einen eigenen Umftand. Moſes meldet circumftantiam Zorr, 
wo Sofepy GOTT angebetet, auf dem Bette, Paulus meldet externuni 
gefum daß er auf das Aufferfte Ende feines Stabes feine beyden Hände geles 
get , und. mit dem Haupt Darauf geruhet. £ 


Il, SoRsS ET BENEDICTIO FILiorvM loserst in hereditäate terrae Canaan, 

Es waren dem Joſeph von feiner Gemahlin in Egnpten zwey Söhne ges 
bohren, Ephraim und Manaſſe. Diefe LS Jacob zu feinen Kindern an, 
oder er declarirte, daß fie 3 eben den Rang haben folten, wie die uͤbri⸗ 

en Patriarchen , und daß fie mit unter die Haͤupter der zwoͤlff Stämmen 
—* ſolten aufgenommen werden, Er zeigt auch an ‚was ihn bewogen 
die Söhne Joſephs zu dieſer Würde zu erheben, weil fie nemlich Enckel feis 
m — waren , für welche er auch nach ihrem Tode eine groffe 
Hochachtung hatte. 

Joſeph ließ darquf feine beyden Söhne Ephraim und Manaſſe etwas 
näher zu dem Bette Jacobs herbeptreten. Jacob, deſſen Augen fehon dunckel 
worden, fragte, wen Diefe Kinder wären ? Und als er hörte, daß es Jo⸗ 
[epbs Söhne wären , fo fehloß er fie mit vieler ZärtlichFeit in feine Arme, und 

üßete fie , und fprach zu Joſeph v. 12. Ich dachte niche dein Angeficht 
zu feben, und fiehe , GOtt bar mich Dich und deine Rinder fehen laſ⸗ 
fen. Weil aber Zofeph beforgte, fein . mogte allzufehr bewegt wer 
2 den, 


J 
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VBA: 1 Ne ea a TE N ee si 
den, wenn er fie allzulang in feinen Armen eingefchloffen hätte , ſo zog erfie 
zwifchen des Vaters Knien hervor , und fteilte fie ihm zur Seiten, Manaſ⸗ 
fen, als den Erfigebohrnen , zu feiner Rechten ‚und Ephraim, als den Juͤn⸗ 
gern ‚ zu feiner Lincken. 

Der Patriarch ftreckte darauf feine beyden Hände aus, um fie den beys 
den Kindern auf Die Köpfe zu legen , welches ein ritus (yinbolicus benedidio- 
nis war, deffen hier zum erften mal in der Schrift Meldung gefchicht. Cr 
legte aber feine rechte Hand aufdas Haupt Ephraims der zu feiner Lincken 
ſtund, und —J die lincke Hand auf Das Haupt Manaßis, der als der 
eltefte zu feiner Rechten flund , und formirte alfo mit den Händen ein 
Crew.  (Dhne Zweifel Damit zu deuten auf ven Urfprung alles wahren 
Segens, welcher in-dem Creuges Tode Des Mefliz zu fuchen, Denn da er 
— ein Fluch vor uns worden, ſo iſt damit der Segen wieder auf uns 

ommen. 

FJoſeph meynte anfaͤnglich, es waͤr ein Irrthum von feinem alten übel 
ſehenden Vater, und wolte es daher aͤndern und ſeine Haͤnde anders legen. 

ein Jacob wolte es nicht zulaſſen, ſondern bezeigte, daß dieſer Umſtand 
on der goͤttlichen Vorſehung fo dirigiret worden , als welche hiermit dem 
Juͤngſten vor dem Aelteften den Vorzug geben wollen. Sein jüngfter Bru⸗ 
der, ſprach er , wird gröffer denn Kr werden ‚nnd ein Sasme wird ein 
groß Dolch werden. Diß ward | 

1.) lach dem Buchſtaben erfüllet. Man Fan folches fehen aus dem 
Catalogo der ftreitbaren Maͤnner Num 1. Da konte der Stamm Ephraim 
vierzig tauſend und fuͤnf hundert Mann hergeben, welche die Waffen zu 
tragen gefchickt waren , 33. In dem Stamm Manaffe aber wurden nur 
zwey und dreyfig taufend und zwey —— Doch da ein an⸗ 
ders mal hingegen der Stamm Manaſſe dem Stamm Ephraim an Menge 
äberlegen war, Num. 26. fo Fan man darin die Erfüllung der Verheiſſung 
nicht allein ſuchen, fondern 

2.) auch darinmen , daß der Stamm Ephraim nachgehends der 
erfte und vornehmfte Stamm in dem Königreich Iſtael gewefen. Das 
her zuweilen das gange Reich der zehen Stämme Ephraim genennet wird, 
fa. 11, 13.20. In Austheilung diefes Vorzugs hat GOTT nach feinem 
freyen Willen gehandelt. BR 

Nachdem Facob hierauf die Kinder Joſephs gefegnet, fo fegnete er auch 
den Joſeph felbft und & ihn aller feinen übrigen Brüdern vor. Er vera 
machte ihm denienigen Strich Landes von Canaan zum voraus , vor feinen 
Brüpdern, welchen er mit feinem Schtwerdt und Bogen den Amoritern ents 
riffen hatte. v. 22. Alſo tronskerirt er in der That das Becht der Erſt⸗ 
geburt, und die daran hangende duplam portionem hereditatis quf den J ofeph, 

deſſen 
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deffen ſich Ruben durch die mit feiner Stiefinutter Bilha getriebene Blut⸗ 
ſchande verluflig gemacht. 

Die Schwierigkeiten, die über dem Werftand dieſer Worte gemacht 
werden Fönnen, Fönnen.am beften aufgelöfet werden, wenn man fie in fenfa 
prophetico nimmt, fo daß Die futura ad certitudinem rei declarandım per prae- 
fentia ausgedruckt werden,daß der Senlus fen : welches ich durch Schwerde 
und Bogen den Amoritern entriffen, Das ift, welches meine Nachkommen 
den Amoritern entreiffen, und jure belli an fich bringen werden. Das 
war ager Euphratzus , welcher nachgehends den Nachkommen Joſephs zuges 
fallen. So tribuirt Jacob fich dasienige , was feine Nachkommen thun. 
wurden , wie cap. 4917. BR, | 

- Sofeph nahm diß alles als ein befonder Bencficium an , da er Doch hiers 
durch aus der Egpptifchen Herrlichkeit. gleichfam ins Elend hinaus gerviefen 
tourde, Aber der Glaube fahe weiter als die Bernunft , und ließ fich Jo⸗ 
feph eben fo wenig, als hernach Moſes, Durch die Herrlichkeit Egypteng blen⸗ 
den und besaubern, 


III. MoRs Er seryLtyra Iacori. 


&acob ftarb endlich anno aetatis 147. und Joſeph nahm Die Sorge für 
fein Begräbnis über ſich. Die Egnptier twandten unbefehreibliche Unfoften 
auf die Einbalfamirung ihrer TodtensCörper. Wie man davon fehöne 
Nachricht findet in Tuzvenors Reiſe nach der Levante L,2.c. 11. 

Diefer in Egypten recipirten Gewohnheit adconmodirte fich auch Jo⸗ 
feph , und ließ den Leichnam feines Vaters einbalfamiren, damit er auf der 
weiten Reiſe nach Canaan vor der Corruption praeferuiret werden koͤnte. 
Pharao ertheilte Befehl, daß die Egnyptier 70. Tage lang um Jacobs wils 
len trauren ſolten, und . ihm alfo hierin eine Ehre anthun, die fonft den 
Egnptifchen Königen erwieſen wurde, 

Sofeph ließ endlich mit einem groffen Gepränge Die Leiche aus Eghpten 
— Bey der Tennen Atad, welche nach Hıeroxymı Bericht drey 
Meilen von Jericho gelegen, ward noch eine Klage ſieben Tage lang ange⸗ 
ſtellet, welches das aͤlteſte Exempel iſt, Daß Die Trauer⸗Tage ſieben Tage 
lang gewaͤhret. Endlich festen fie den Jacob bey in Hebron in der Hoͤle 


Machpala. 

& ehrte GOtt den noch in feinem Tode, der in feinem Leben Schmach 
und Ereug gnug gehabt. Nun wird er ſchon längft Dem Leibe und der Seele 
Pe in —— Herrlichkeit mit Abraham und Iſaac bey Chriſto ſeyn und zu 

iſche ſitzen. 


Lil; ° OBSER- 
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>  OBSERVATIONES PRAC'TICAE 
uͤber das XX. Membrum. 


1. T Romme Kinder haben ein befonderes Antheil vor allen ihren übris 
j gen Brüdern an dem Segen ihrer fterbenden Eltern , wie hier dag 
Frempel Joſephs und feiner Encfel begeuget. Das folte einen je⸗ 
den , der noch Eltern hat , bewegen, fich gegen diefelben alfo zuverhalten, daß 
er ihres Segens theilhafftig werden koͤnne, nicht aber Durch Auspreffung vies 
fer Seufzer und Thränen ihren Sluch ererben. 

2. GOtt fiehet in Austheilung feiner Gaben nicht auf natürliche Bor; 
züge , (dergleichen 3. E. die Erfigeburt ift,) fondern er handelt darinnen 
nach feinem freyen Willen und Wohlgefallen, wie hier alfo Ephraim, alsder 
Juͤngere, dem Manaffe, als dem Aeltern, vorgezogen wurde. Daher foll 
niemand auf feine natürliche Vorzüge frogen und pochen , fondern wiſſen, 
daß GOtt im geringften ſich nicht an diefelbe binde. 

3, Der mahre Glaube ift von der Erfüllung der göttlichen Verheiſſung 
fo gewiß verfichert , Daß ihm aus Diefem Grunde Fünftige Dinge als fchon 
vergangen vorfommen, Jacob ſpricht, er permache Joſeph den Strich Lanz 
des , welches er durch Schwerdt und Bogen aus Der Hand der Amoriter 

enommen , da doc) erft feine Nachkommen Diefes in fururo thun ſolten. 
ber er war fo gewiß Davon in feinem Hertzen uͤberzeuget, Daß es gefchehen 
wuͤrde als wenn es ſchon gefchehen waͤre. 


MEMBRVM XXI. 


DE TESTAMENTO IACOBI PROPHETICO, 
Ar Genef. 49. 


GEH fans nicht übers Hertz bringen, dieſes wichtige Stuͤck der Hiſtorie 
9 Jacobs gaͤntzlich zu uͤberſchlagen. Das iſt der Vorzug, den hiltoria 

Tacra für der hiftoria profana hat , daß fie mit Weiffsgungen unters 
menget ift, Darinnen Die Euentus etliche Secula fehon vorher gefagt find, welche 
nachgehends als geſchehen erzehlet werden. 

In diefem teftämento prophetico hat Jacob Durch den prophetifchen Geiſt 
einem jeden Stamm , fat feinem Erbtheil, fo befchrieben , nicht als ob er 
ein Fremdling wäre, der in Egppten geftorben , fondern als ob er im Lande 
Ganaan mit Jofua Das Sand getheiler hätte. Diefe Austheilung des Lars 

bes 


MemarvMm XXI. DE TESTAMENTO 1ACOBI PROPHETICO Gen. 49. 455 


bes ifterft 240. Jahr nach Jacobs Tode durchs Loß gefchehen ; und doch ift 
Das £os Durch göttliche Direction auf einen jeden Stamm alfo gefallen, wie 
Jacob hier zuvor gefaget hat. 
Die legten Worte Jacobs, die er m Gegenwart aller feiner Söhne, 
toelche die Stamm» Väter Der Gefchlechte Iſraelis geworden, Durch Den 
Prophetifchen Geift ausgefprochen , haben eilf Abtheilungen. Wir wollen 
Diefelben in eben fo viel Sedtionibus fürglich durchgehen , und infonderheit 
das Implementum Diefer Weiſſagungen zeigen. 


Secrio 1. Betrift den Rvsen, von 2 NY quafi flius vifonis , weil Lea, 
alsfie ihn gebahr, fügte: Der HErr hat mein Elend angeſehen. 

Es ift von ihm etwas fehändliches und etwas lobwuͤrdiges aufgezeichnet. 
Das Schändliche it daß er mit feiner Stief- Mutter Bilha Schande ges 
trieben. Das Loͤbliche ift, daß er feinen Bruder Joſeph aus den Händen 
feiner ‘Brüder errettete, als fie ihn tödten wolten. 

Diefer war ordine nafcendi der Erſtgebohrne, und hatte alfo eine 
rechtmäßige Praetenfion auf alle Iura und Priuilegia primogeniturae. Allein 
weil er, wiegefagt, Durch den Strohm feiner geilen ut fich hinreiffen laffen, 
feines Vaters Ehebette zu violiren, und init ferner eigenen Stiefmutter Der 
Bilha fich fleifchlich zu vermifchen ;_ fowarder dafür geftraft, theils an feis 
ser Perfon, theilsinfeinen NRachkommen. An feiner Perſon, indem ihm 
die Drey sornehmften Norrechte der Erftgeburt genommen, und unter Die 
übrigen Söhne ausgetheilet worden. Auf Judam wurde die Herrſchaft 
über die übrigen Brüder transferirf, 1,Chron, 6,1.2. Levi befam Das Prie⸗ 
ſterthum und Joſeph duplım portionem hereditatis. Zu dem Ruben aber 
tourde gefagt: Nonexcrlles, du [OLE michts befonders haben. Deine 

Kommen follen in Feine fonderliche Confideration kommen Fönnen, fie 
ſollen Feine fonderliche Macht, Menge und Anfehen haben. Und fo iſts 
auc) gefchehen. Die Aubeniter bekamen ihr Erbtheil jenfeit des Jordans, 
und waren fonderlich mit dem Vieh⸗Handel befchäftiget, $ud. s, ı5. 16. 
alfo war Ruben ein Vorbild der fleifchlichen Juͤden, welche das nächite Hecht 
zum Reich GOttes hatten, aber daffelbe von fich geftoffen , und hingegars 
gen, ihre fünff Joch Ochſen zu befehen, * da fie zur Hochzeit des Mellise 
inuitiref wurden. Luc. 14, 19. 


Secrio II, Betrift den Simeon und Levi. 

Simeon hat den Namen a y2W meil Lea fagte: Der HErr bat ge 
börer, daß ich unwerth bir. 
| S.eoi 
«Man vergleiche hierben die im ro. SıhE Gedancken dei Sn. M Nicol. Ernft 

des Heßiſchen Heb Opfers befindlihe Zobels / p. 1052, 
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Le, 
Levi a MN adiunxit, copulauit, teil Lea fprach : Nun wird fich 
mein Wann ferner in Liebe und Wohlgewogenheit zu mir halten, 
nachdem ich ihm drey Binder gebohren habe. 
Bon dem Simeon findet man wenig Wachricht. Daß aber fein Ges 
muͤth zur Graufamfeit —5 — geweſen, kan man ex caede Sichemitarum 
kr Dabey er der Mädels Führer war, gleichtwie er auch den Blut—⸗ 
"Math über den unfchuldigen Joſeph befchlieffen half; und defien Kock, den 
er indas Blut eines Ziegenbocks eingetauchet hatte, zu feinem Vater brachs 
te, daraus der arme alte Vater auf die Gedancken Fam, daß ihnein wildes 
Thier re habe. Er befam aber auch dafür von feinem Water den 
uch, daß feine Pofteri Fein gewiſſes Erbtheil img ande Canaan befamen, 
-fondern per reliquas tribus gerftreuet wurden. i 
Levi leiftete dem Simeon Gefellfchaft in der blutigen und graufamen 
Expedition gegen die Sichemiter ; Dafür er aber gleichen Fluch mit dem 
Simeon bekam, nach dem Sprüchwort : Gleiche Bruͤder, gleiche 


en. 

PS iefe beyden Brüder waren alfo , wie Jacob fagt, v. 5. «in par nobile 
fratrum, Die miteinander Das crudele confilium de trucidandis Sichemitis ges 
faffet und ausgeführet. Wie fie nun in der Ausübung dieſer Mordthat fich 
vereiniget hatten, fo felten fie Durch Das Contrarium, nemlic) Die Zercheis 
lung und Serffreung geftraft werden v. 7. Ich will fie zertheilen in Ja⸗ 
cob, ich will fie zerftreuen in Iſrael, das ift, wenn dag verheiffene Land 
wird ausgetheilet werben, fo follen die Stämme Simeons und Levi feine 
aneinander ftoffende Länder haben, fondern ihr Erbtheil foll unter den übris 
gen Saamen jerſtreuet liegen. 

Und fo ifts auch erfüllet. Was Simeon betrift, fo mar fein Erbtheil 
unter dem Erbtheil der Kinder Zuda, of. 19, r. und war ihm noch darzu 
fo fparfam zugemeffen, daß fie andere Länder und Wohnungen durchs 
Sanverdt erobern muften, Damit fie Raum befamen zumohnen, 1. Chron. 

39. (99. 
% Die Rabbinen geben vor, daß die meiften Notarii und Schulmeiſter 
der andern Stämme ausdem Stamm Simeon gervefen, welche ihre Wahs 
rung zu fuchen ſich durch alle Stämme vertheilet, Die Kinder Dafelbft zu in- 
formiren. Vide Targum Hierofolymitanum h.l 

Was Levi betrift, fo befommen deffen Nachkommen Fein Erbtheil, 
fondern ihre Wohnungs: Städte lagen in allen übrigen Stämmen zerftreuet, 
zweit fie das Volck im wahren Gottesdienf unterrichten muften. 


Secrio I. Betrift den Judanı, v.8. Diefer bekam feinen Namen 
a confeffione & laude lehovae , meil Lea, als fie ihn gebahr, einem befon, 
| dern 
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a 
dern und neuen Trieb zum Lobe GOttes empfumd, und Daher fagte : hac vi- 
‚ex Laudabe lehouam. Dieſer hatte darin den Vorzug vor allen ſeinen Bruͤ⸗ 
dern , daB aus feinen Polterisder Mefliae entfprießen folte. Dahero der Ja⸗ 
cob an denfelben kam, fo fand fich fein Geift infonderheit erwecket, weil er 
ex ee rophetico erfannte , Daß aus deſſen Pofteris Der Meſſias gebohren 


te. Er meldet von ihm * 
1, er feine Brüder ihn loben würden, welches geſchahe, da fich 
endlich poſt captivitarem Babylonicam alle Nachkommen Zfraels von Juda 
nenneten, und alle erfanten und befanten, Daß aus diefem Stamm 
Ma. Da Kine Hand feinen Seinden auf Dem Zei feyn woßcde 
En eine Hand feinen Feinden auf dem ey würde. 
Der Stamm Juda hat jederzeit inden Kriegen Den Rang gehabt, fo wol un 
ter in den Kriegen gegen die Cananiter, 1.Chron, 5,2. algauch unter 
den folgenden Richtern lud, 1,4. 5, als auch endfich in den Königen aus 
dem Stamm — welche viel herrliche Siege erhalten haben. 
"BR, ich feines Vaters Rinder vor ihm neigen würden, das 
ift, daß alle übrigen Stämme diefen Namen veneriven würden. Welches 
— n, da in der Perſon Davids und feiner Succeflorum dieſem Stamm 
ie Königliche Würde mitgetheilet worden, 2. Sam. 5, 1-3, | 
4. Daft diefer Stamm wegen der damic verknüpften Königlichen 
Woͤrde auch andern Voͤlckern formidable fegn werde. Da wird das Ans 
fehen und die Auchorität diefes Stammes unter dem Bilde eines Löwen vors 


geftellet , und zwar 
.  a)alsem junger Loͤwe, der Beute machen und fich darauf in die 
—— feinen Luftris begeben werde. Das iſt die erſte Stufe der Macht 
des Stammes Kuda unter den Richtern, da diefer Stamm (und unter der 
Anführung deflelben auch die übrigen) Die Feinde Des Volckes, die Ammo⸗ 
niter, Moabiter , Bhilifter ‚Midianiter ec. Angrif und Beute machte; end» 
lich aber gar in der Perſon Davids zur Königlichen Würde erhaben ward, 
b) ds ein erwwachfener Loͤwe, der fich an der gemachten Beute er; 


iget, und darauf fich lege. Dadurch repraefentirt wird der ruhige Zu— 
des Juͤdiſchen Volcks unter dem Salomo und feinen Succefloribus. 1. 
Reg. 


4 24. 25. et 
| c) Als eine Loͤwin, die Junge bat, und zu folcher Zeit fehr graufam iſt, 
fo daß ihr niemand zu nahe Fommen darf. 2 ier wird repracfentipf der Sta- 


tus fub Maccabaeis, da endlich das Füdifche Volck alen feinen Feinden For- 
midable ward , fo daß auch felbft die Sprifchen und Egpptifchen Könige zu 


Furg kamen, wenn fie ſich an demfelben vergreiffen wolten. 
E Mmm | 1.Daß 


DE bat der fel. Hr. in feinen Chriſto in Moſe / von der ı 3104 
‚ ee 44 bis zur i Sten Betrachtung p · 143 . dis aeg. 
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5, Daß diefer Stamm zwey befondere Praerogasinen haben, und bis 
auf die Ankunft des Meſſiae behalten ſolle. y wi 
a). Das Scepter, das ift, Die höchfte politiſche Gewalt, welche der 
Stamm Zuda vor. der Babplonifehen Gefängniß Durch Könige, nach ders 
‚felben durch Bürften und Durch den hohen Rath exerciret hat. m. 
b) Der Geſetz⸗ Geber ift der (upremus fenarus eccleſiaſticus, Welcher 
über die Beobachtung der Mofaifchen Gefege hielt, und den Ubertretern der; 
felben die gebührende-Strafe beftimmte, _ Diefe beyden Vorrechte , fupre- 
‚mam potentiam ciuilem & ecclefiaicam folte der Stamm. Juda behalten, 
big der Mehias kaͤme. Welches auch gefchehen iſt. Denn-zu den Zeiten 
Eprifti hatten die Juden | | 
| a) noch ihre ‚eigene Policy, fie lebten auch felbft unter dem Regiment 
der Herodum nach.ihren eigenen Geſetzen; Obwol ihre Freyheit Durch Die 
Römer fehr eingefchrencket ward. 
b) Es faften Damals noch geiftliche Obrigkeiten auf Moſis Stuhl, 
welche über Das Kirchen »Gefeg hielten, und denen Übertretern deffelben a 
lerley Strafe dictiren Fonten. " 
6. Daß aus diefem Stamm endlich der Meßiaͤs Fommen folle, 
welcher hier befehrieben wird theils nad) einem nomine Symbolico, Sehilo, 
das iſt, pacificus ,. a mw faluum & tranquillum efle , theils nach, feiner 
Herrfchaft über Die Heyden ; dem werden die Voͤlcker anhangen , das 
ift , Die Bekehrten aus FJüden und Heyden werden ihm, als ihrem Könige, 
treu und gehorfam ſeyn. 
Darauf wird die Felicitas regniMefliae x. ır. 12. mit lauter auser⸗ 
-fefenen fublimen und verblümten Worten vorgetragen. Denn da wird 
dreyerley vorgeftellet { 3 
a) gewiffe Wohlthaten, welche Juͤden und Heyden darinnen wider⸗ 
fahren würde. Er (der Schilo) wird feinen Fuͤllen an den Weinſtock 
binden, und feiner Eſelin Sohn an den edlen Aeben, das ift, er wird 
die Heyden, welche Gott bisher in ihrer natürlichen Dumheit und Freyheit 
‚hingehen laſſen, zur Gemeinfchaft, der aus den Juden geſammleten Kirchen 
des neuen Teftaments herbey führen, fie durch das Band des Glaubens und 
der Liebe an dieſem fruchtbaren Weinſtock anbinden, und fie-aller XBohlthas 
ten der wahren Kirchen theilhaftig machen. *5 
b) Die Art und Weiſe, wie der. Weg zu dieſer Wohlthat werde 
gebahner werden ; in den Worten: Er wird fein Kleid in rothem 
Dein wafeben. Welches eine periphrafis prophetica und aenigmatica. des 
Leydens Chriſti ift, da feine Kleider mit feinem eigenen Blute benetzet wur⸗ 
den. * Die 
*Siehe davon mit mehrern Des altern D Berns Rolam fuam , & in fanguine vuae pah 
“ bardı von Fanden diff. theol. fuper ora- lium fuum. Königsberg 1630. . 
eculo lacobaeo Gen. 49, 11. Lauabitın vino — 
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<) Die Majeſtaͤt des Königs, wird exprimirt in den Worten: feine 
Augen find röchlicher denn Wein, und feine Zähne weifer denn Milch, 
Da die röchlichen oder feurig glänzenden Augen des Meßid feine All 
roiffenheit und Königliche Grofmurh abbilden, Die fehneeweifen Zähne 
aber feine Heiligkeit und Neinigkeit, da er nichts als den Willen feines Ya; 
ters zu feiner Speife erwehlet.. 

Dis find alfo die mercfwürdigen Ausfprüche Jacobs von dem Stamm 
Fuda; worin Demfelben groffe Praerogaiven mitgetheifet werden. 

- Daß er fie aber nicht Durch fein heiliges Leben verdienet gehabt, iſt aus 

Mofe offenbar. Er hatte 2. Maculas Davon inden Obferv. Pralticis, 


Secrio IV. Betrift den Sasrton, der von der Lea war: ». 13. heiſts: 
Er wird am Anfurt des Meeres wohnen, und am Anfurt der Schiffe, 
und reichen bis genSidon, das ift, das Stuͤck von Canaan , dag dem 
Stamm Sebulon zufallen wird , wird fehr vortheilhaftig und bequem zur 
Handlung liegen. _ Wis folches auch Die mappa geographica von Canaan 
gnugfam zeiget. Denn gegen Abend hat es das Mittelländifche Meer , ges 
gen Morgen das Meer Tiberias , gegen Mitternacht die groffe Handeiftadt 
gr ‚ von welcher e8 nur Durch den Stamm Affer abgefondert iſt. Vide 

0]. 19,28. 


Secrio V. Betrift ben Stamm Isascar, 


Iſaſchar war von der ea. Don dieſem Ya e8: v.14. 15. Iſaſchar 
wird ein beinerns£fel,das ift, ein arbeitfamer € [el von ftarefen Knochen und 
Beinen feyn. Er ſahe die Ruhe, das fie gut iſt, und das Land, daß es 
luſtig iſt, wodurch angezeigt wird, er werde vergnügt ſeyn mit feinem ſchoͤ⸗ 
nen Fuchtbaren Lande , und lieber Tribut geben , als zum Kriege das Seini— 
ge mit, beytragen, als felbft in Perfon zu Felde mit ziehen wollen. Denn die 
Einwohner dieſes Stammes Tegten fich aufden Acker⸗Bau, wie auch auf 
gute Künfte und Wiffenfchaften, wie man ſiehet aus 1. Ehren. 12, 32. Sie 
liebten alfo eine ruhige Lebens » Art und zogen folche allen groffen Unternehs 
Mungen vor. 


Secrio VI. betrift. den Stamm Dar, 


Dan hat den Damen a indicands, 17 Er war von der Magd Rahels, 
der Bilha. Deun die Rahel fprah: GOtt bac meine Sache gerichter, 
und mir einen Sohn gegeben. Don dem heift es y. 16- 18. RN 

1. Dan wird fein Dolch richten , das ift, es wird diefer Stamm 
Rattliche Richter , hergeben ‚Darunter ſonderlich Smnfon. berühmt geweſen, 
und wird alſo nomen & omen haben, denn Dar heiſſet Index. J 

Mmmz 2, Er 
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2. Er wird eine Schlange feyn auf dem Wege ꝛc. Das ift , er wird 


feine Kriege mehr mit Lift, als mit öffentlicher Sewalt,führen, wie das Erems 
pel Simſons ausweiſet, der meiftentheils liſtige Stratagemara gebraucht, und 
wie man auch Iud. 18, 27. einErempel davon findet. ; 

Da alfo dem Jacob im Licht des prophetifchen Geiftes vor Augen ſchwe⸗ 
ben die Errettungen , welche dem Wolf GOttes durch einen berühmten Hel⸗ 
den aus dem Stamm Dan ( Simfon)miderfahren würden,fo nimmt er das 
bey Gelegenheit von dem groffen Heyl, das durch den Mefliam Fommenfolte, 
jureden , und fein Verlangen darnach zu bejeugen : v. 18. HErr ich warte 
auf dein Heyl; * welches in den Orfen,wo der Stamm Dan lag nemlich 
in Saliläa, zuerft in den Tagen des Neuen Teftaments verfündiget werden 
folte, Efa. 8,23. cap.9, 1. Matth. 4,13. ſeq. 


Secrio VII, Der Stamm Ga». 

G4d, war ein Sohn der Silpaͤ, der Lea Magd. Von dieſem heiſts 
y.19. Gad geruͤſtet, wird das Heer führen, und wieder herum fübs 
ren, oder eigentlich ein ee rg wird ihn anfallen , er aber wird 
wieder extrerma agmina hoftium anfallen. Nemlich der Stamm Gad lag 
jenfeit Des —— und grentzte an die Ammoniter und Araber, welches raͤu⸗ 
beriſche Vdicker waren. lad. 10,17. €.11,33. von dieſen boͤſen Nachbaren 
wurden die Gaditer zuweilen angefallen und ausgepluͤndert Jerem. 49 , 1. 
doch haben fie auch oft ihren Feinden groffen Schaden zugefüget , 1, Chron. 
5,22. Amos 1,13» 

Secrio VII. Betrift den Stamm Ascher. 

Aſcher war von der Silpa, Lea Magd , und befam den Namen von 
TOR, meil die Lea ſprach: wohl mir , beatam me praedicabunt mulieres, 
mich werden felig preifen die Töchter ‚cap. 30, 13. weil man die für glück 
lich achtete ‚die viel Kinder hatten. 

Don dem Stamm Affer heift es hier im Segen v. 20. Aus Afcher 
wird fett Brodt kommen / under wird deiicias requm hergeben. In ihrem 
Antheil lag das fruchtbare Gebuͤrge Carmel , welches alles uberflüßig hergab, 
wag zur Rothwendigkeit und zur Vergnuͤgung gehöret, Es wuchs da Weitzen 
und Del in groffer Menge, und die Srüchte waren fo ſchoͤn, daß fie unter die 
Königliche delicatelſen gerechnet wurden. Confer Joſ. 19,24." 

Secrio IX Betrift ven Stamm Naruralui. 

Hat den Namen a luctando. War ein Sohn Bilhaͤ. Don biefem 
Stamm heift eg v. a1. — 

I, 





_ Fiber dieſe Worte kan marı des fel.Manee Moſe / 19. Weit. p. 209. f 
Deiractung finden in feinem Chrifto in — 
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I ea —— 
x, Br ift ein febneller Hirſch, der in die Sreyheit gelaffen ift , das 
ift, ein Fe das Die Freyheit liebet. Vielleicht * —E x Bar 
zaf, welcher aus diefem Stamm Naphtali gebürtig war Tud. 4,6. der in 
Sr Eröberungen und Siegen fehneller war , als ein Hirfch in frevem 

elde. Pe 
2 Dabit verba puichritudinis , er giebt ſchoͤne Rede. Das referiren 
einige auf die Deboram, welche Iud. 5. in einem vortreflichen Carmine die 
Thaten des Bataks beſang, daß der Senfus ſey: es werde dieſer Stamm 
durch ſeine Thaten, Materie zu ſchoͤnen Liedern und carminibus — 
Andre aber erklaͤren es beſſer von Der lieblichen Predigt des Evangelii, welche 
in Saliläa , wo der Stamm Naphtali lag , zuerft von Ehrifto felbft verfüns 
diget worden , und welchen das Galiläifche Volck, als ein freygelaffener 
eg ‚überall nachgezogen_, fo daß fie Chrifto mit — nachgefolget 
ind, um feine liebliche und ſchoͤne Reden zu hören. Matth. 4, 25. 


Secrio X. Betrifft Den losaru und feine Pofteros, y. 22-26. Don 
demfelben verfündiget er vorher 

ı. Eine grofk Fruchtbarkeit und Ausbreitung durch die 2. Stäms 
me Ephraim und Manaffe. Joſeph wird wachfen / heiſts v. 22. er wird 
wachfen, wie an einer &uelle. Ä 

2. Daß er in feinen Pofteris viel Kriege werde führen müffen. v. 23. 
24. Denn Joſua, dux populi in bellis Cananiticis , war aus dem Stamm 


aim. 
m. Das ihm GOtt eapfre Helden erwecken , und Durch diefelben ein 
groſſes Heyl * en werde, wie ſolches an Joſua erfuͤllet worden iſt. 

4 Daß Gott feine Pofteros gar beſonders im deitlichen ſegnen mes 
de ; fo daß gleichfam alle Theile der Natur , partes fuperiores & inferiores 
das Ihrige mit Dazu beytragen würden. | 


Secrio XI. Und alfo die fete betrift den Benıamm. J. 27. 

Diefen vergleicht Jacob mit einem reifenden VOolf ‚ ob bellicofam in- 
dolem Beniaminitarum ‚, und fagt, frübe ſub initium republicre Iudaicae &c. 
wird er Beute machen , welches in dem Saul , dem erften Könige aus dem 
Stamm Beniamin erfüllet worden. 

Es heift ferner : des Abende wird er den Raub austheilen , das if, 
circa vefperam,, circa occafum rei publicae judaicae werde erden Raub aus⸗ 
theilen, twelches in dem Apoftel Saulo Deren: * welcher gleichfalsaus 

mm 3 1 dem 





Es hat ſolches mit mehrern dargethan Herr D. Deyling ebfl.facr. part. 1. abf. 15. p. ER 
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. ’ > . —— ln 
dem Stamm Beniamin gebhrtig geweſen, iſt erfüllet worden. Vide Pfal.. 
68,28: 2. Corinth. 4 5. Confer. ad fenfum myfticum Examen antilogiae — 
nianae Pu338-35,5- Segg- auch Fan man conferiren Hewescirvm hiftor, Pa- 
wiarch. tom. 2. exerc. 23. ö J 

Das iſt alfo der Berftand dieſes prophetifchen Teſtaments. > 

1° .Ddmi. a Ä ee ee 

-  OBSERVATIONES PRACTICAE ; 
| über das XXI, Membrum, 


S feuchten aus dieſem teftamento prophetico , (daß twir efliche Obferva- 
,$ viones Pradticae machen) unterfchiedene görtliche Vollbommenheiten 


hervor: 

1. Die göttliche Allwiſſenheit da er Die fata pofterorum Iacobi viele 
Secula vorher fo accurat verkuͤndigen laſſen. 

2. Die göttliche Weißheit, da er einem jeden Stamm ein ſolches 
Stuͤck des Landes Canaan angewieſen, welches Dem Genie feiner Einwohner 
accomodat war. A E. weil die Sebuloniten Luſt und Inchnation zum Kauf⸗ 
Handel hatten, ſo wieß ihnen die goͤttliche Vorſehung ein ſolches Stuͤck vom 
Sande Canaan an, das Dazu am allerbequemſteen war, weil es am Meer und 
nahe an der Handelftadt Sidon lag. 

3, Die göttliche Gerechtigkeit, da er theils die Boßheit einiger Kins 
ver Jacobs des Ruben , Simeon , Levi und fo weiter beftraft , theils die 
Srömmigteit einiger Kinder Jacobs , als des Joſephs, und Beniamin, gar 
befonders belohnet hat. — 

Die freye Gnade und Guͤtigkeit GOttes, da er dem Stamm Ju⸗ 
da eine Doppelte Ehre zugewendet, nemlich 

(1) die Ehre der Königlichen Herrfchaft, und A 

(2) die Ehre der Abfunft deß Meflise, daß ber Meſſias aus demſelben 

rſtammen folte. Ungeachtet der Stamm; Vater deſſelben Juda esnicht 
gerdienet , fondern eine Doppelte Maculam an fi — hat, nemlich 

9 Daß er eine Cananitiſche Frau geheyrathet, von welcher ihm eine 
rechte böfe Brut gebohren wurde, Ber und Önan, welche GOtt oblibidinem 
ig ‚ipfo matrimonio exercicam getödtet , Genef. 38, 1. ſqq. 

.-(2,) Hatte er diefe Maculam , daß er mit feines verftorbenen Sohnes 
Weibe der Thamaf Blutfchande beging , aus welchem incefto concubitu 
gleichwol der Perez gebohren,, Durch welchen die Gefchlechts Linie des Mek 
fiae poeiter ——— worden, in welchem Geſchlecht ⸗/ Regiſter Des Meſſiae 
auch die Thamar ausdrücklich mit ſtehet Match. 1, 3. Da moͤgte man den⸗ 
en: Was mache denn das Hurenpack in der Genealogie Chriſti? Her⸗ 

aus 
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Se SER Treu er ESEL FED TDG - TEE EEE —— — — —— — 
aus mit demſelben. Allein damit hat der. Geiſt GOttes andenten wollen, 
daß Chriftus Fommen werde Die Sünder felig zu machen. wie er Denn in Den 
Zagen feines Zleifches den gröften Segen feines Amts an den Huren und 
Zoͤlnern gehabt hat, dahingegen die folgen erbahren Pharifäer. leer ausge, 
dangen, undaichts Davon Durch ihre eigne Schuld genoffen haben. 


"MEMBRYM XXIL 
HISTORIA IOSEPHI VENDIT. 
Geneſ. 37, | | 


Ir fommen nun auf die Hiftorie def vierten Patriarchen des 8 
SR der ein Sohn Jacobs von der Rahel mar, welche PERS 
Abfı Mofes fehr ausführlich befchrieben, und die voller ehem, vollen 
chten auf a if. Siewird im IV. Membris nacheinander abge 
Nyelt werden. In 1. oder 22. ift Hiftoria Iofephi venditi. 


Bey dieſem Membro fommen folgende 5. Momenta por, 


1. Caufae odii in fratribus, _ 

2. Occaſio venditionis, J 
3. Confultatio fratrum ſanguinaria. 
Ekactum ipſum duplex. 

$. Conſequens quadruplex. 


1. cAVsAE ODIT IN FRATREVS. 0 — 
: hr hat denn feine Brüder bewogen, daß fie ihn ale einen Sclaven 
verkauft ? | | 
Refp. Odium & inuidia, dieUrfachen aber diefes neidifchen Hafles wa⸗ 
ren fonderlich drey. Ä 
2. Pierasis oficium, da er dem Water die Verbrechen feiner Brüder 
hinterbrachte. Dan 
Es gefchahe aber dieſe Denuncistion nicht aus Haß und Feindſchaft ges 
gen feine Brüder, fondern aus einer aufrichtigen Liebe , meil er gerne wolte, 
daß feine Brüder durch die vaͤterliche Ermahnungen gebeffert, und vor weis 
tern Verfündigungen praeferuiref würden. Sie aber nahmen das als 
eine Verrätheren, und tractirten ihn Daher als einen Spionen, der fie bey 
dem Vater anzufchroägen , fich aber dadurch zu infinuiren fuchte. Wie es 
noch öfters fo gehet, Daß, wenn ein Studiofus das böfe Leben feines Commi- 
litonis oder contubernalis am gehörigen Ort angeiget, damit ihm —— 
J BR: — un 
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und feine Seele errettet werde, 


anſiehet. © Aber daß nur viel folche De 


der andere * folches für eine Verraͤtherey 
rrätherey unter den Studiolis Theo- 


"logiae wären! Es koͤnte etwa noch manche Seele, die im Luder liegt, als 
ein Brand aus dem euer gerücket werden. | 
2. Prasrogatins u amore pasris. Jacob hatte eine befondere Liebe zu dem 


a) Daher, weiler ein Sohn feiner geliebten Rahel war, den fie 


m in feinem Alter‘, da er'faft 100, Jahr alt war, gezeuget. Golche 
inder aber pflegen von den Eltern befonders werth gehalten zu werden, als 
melche Dadurch die nächfte Hoffnung befommen, nach ihrem nahen Tode in 


den Kindern fortzuleben. 
b ‚ weiler ein gut 


es Bemüth an diefem Sob 


n merckte, 


| ) Daher 
und durch feine befondere — ‚ wie auch durch die Proben ſeineß 


kindlichen Gehorſams gar 


ehr erfreuet wurde. 


Nun haͤtte —* Jacob billig dieſe zaͤrtliche Liebe zu dem Joſeph etwas 


mehr verbergen ſollen. 
tiones in einer Familie, 
ein Kind lieber haben als Das 
mögen überfich felbft. Er lie 


Denn dadurch entftehen lauter gefährli 
wenn die Eltern allzu deutlich mercfen laſſen, daß fie 
andere. - Allein $acob hatte nicht fo viel Ders 
6 dem Joſeph einen bundgerwürckten Rock mas 


Aemula- 


chen, welches Damals eine föftliche Tracht war, coll. 2. Sam. 13, ı8. und 
diftinguirte alfo den Joſeph Durch eine ‚beffere Kleidung von den übrigen 
Brüdern, melches denen lauter Haß und Neid erweckte, weil fie vielleicht 


gedachten, Jacob wuͤrde fich endlich gar Durch feine Liebe dahin verleiten laſ⸗ 


fen, 


— — — — — — nn —— 


* Wieder ſel. Mann dieſes Collegium in 
Halle gelefen, hat er bierdeyauf die Um: 
fände der Dafigen Umiveritdt geſehen, und 
dieſes alſo ausgedrudt : „ Der andere vor⸗ 
„giebt, es geſchaͤhe ſolches aus Priuar, Haß, 
. „ber anbere tolle 2 dadurch infinuiren. 
»Das find kahle Ausflüchte, da doch tin 
„jeder Studiofus , vi legum academica- 
„rum, denen er an Eydes ftatt Gehorfam 
„zu leiften verſprochen bat, in feinem Ges 
wiſſen bau verbunden des andern 
Amnordentliches Leben, dem Decano feiner 
„Facultät anzuzeigen, mern die brüberlis 
„ehe Privar- Erinnerungen nichts helffen 
„moden. Denn fo heiſts lege s. Si quis 
„commilitenem in deuia prolapfum ad- 
„verterit , hunc amice ad virtutis viam 
„reuocet, aut fi pertinacem eius impro- 
„bitatem obferuanerit, hoc vel Dacano 


„ſuae Facultatis vel Prorectori indicet, 


„quo ad frugem ille reducatur. Mer 


»folte dieſes gewiſſenhafter obferuiren , Al® 
„Studiofi Theologiae ? Wie made Sees 
»le Die im Luder liegt, mad die dem Teufel 
in — läuft, ee Sb a 
„merden, wenn man bi icht beffer 
„beobachtete. Aber es berricyet itzo auch 
„unter Studioſis Theologiae auf Diejer 
„Univerfirät eine rechte fcelerata confpira- 
„to, da war anderer Boßheit vertuichen 
„ilft , welches zuge von ber groſſen 
„Macht Der (Sinfterniß , weiche bie atmen 
„Gewmiuher deherrſchet. GOlt erbarme 
ſich, und erwecke mehr Joſcphs, Die Das 
„bofe Gericht ihrer Bruder vor ihre Wäter 
„bringen, und fid) nicht fremder Enden 
„theilbaftig machen: ia enim ruumt 
„'n paus vn 
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ken, daß er dem Joſeph das Recht der Erſt⸗Geburt zu wendete, und ihn zum 
Herren uͤberſie alle confituirte, 


3. Somnia diuinitus immifs. Joſeph hatte zwey beſondere Träume, 
welche er in Gegenwart feiner Brüder dem Vater erzehlete. 

a) Träumte ihm , daß er mit feinen Brüdern Garben im Felde gebun⸗ 
den , und daß feiner Brüder Garben, ſich vor den Seinigen geneiget. Das 
war eine Weiffagung, daß feine Brüder, als leichte Garben, fich vor ihm, 
— der pain Garben, demüthigen, und Daß er fie vom Hunger erlds 

wuͤrde. | 

b) Träumte ihm, daß felbft die Sonne, der Mond und eilf Sterne fich 
vor ihm gebücket hätten, das ift, Daß fie fich vom Himmel herab zu feinen 
Fuͤſſen niedergelaffen. Diefe ı3. himmlifche Geftirn bildeten ab ı 3. Perſo⸗ 
nen aug der vätterlichen Familie, Dieihn veneriren und ehren würden. Die 
Sonne bildete ab den Jacob, als den Stamms Dater der Familie, Der 
Mond, vie Kahel, alsdie Muster Joſephs, welche aber fich nicht in eig« 
ner Perfon vor dem Joſeph buͤcken Eonte, weil fie zu der Zeit längft todt war, 
als Joſeph in Egypten erhöhet ward. Sie buͤckte ſich aber vor ihm in ihren 
Kindern, dem Benjamin und deſſen Pofteris. Die eilf Sterne bildeten ab 
feine eilf Brüder. So verflund diefen Traum Jacob felbft, und fprach : 
Wie ? foll ich und deine Mutter, und deine Brüder kommen, und 
Dich anbeten. Dabey gab ihm zwar fein Vater einen Verweiß, um ihr 
in der Demuth zu erhalten; Doc) aber fagt Moſes: Kr bebiele diefe 
Worte in feinem Hertzen; weil er wol merckte, Daß Diefer Traum was 
göttliches mit ſich führte. | 

Es ift aber hierbey notable, daß Joſeph 13. Fahr in der Dienftbarfeit 
feyn müffen vom. 17. bis zum 30. Jaͤhr feines Alters, che diefe 13. Per— 
fonen aus feiner Familie fic) vor ihm geneiget.. 

Durch diefe beyden Träume nun wurden feine Bruͤder dergeftalt era 
bittert gegen den Joſeph, daß fie ihn nicht nur per conuicium den Träumer 
nennten, — daß ſie auch beſchloſſen, bey der erſten bequemen Gelegen⸗ 
heit ihre Haͤnde an ihn zu legen. | 


II. O:scAsıo VERDITIONIS. 

Da feine Brüder einsmalg die väterliche Heerden bey der Stadt Si⸗ 
chem mweideten, auf dem Stück Sandes, das Jacob gefauft hatte, Gen. 35, 
19. fo fendete Jacob den Joſeph aus Hebron dahin, daß er fih nach ihrem 
und ihrer Heerden Zuftande erfundigen folte. Ob nun gleich Joſeph wohl 
wuſte , daß er feinen Brüdern fehr verhaßt war , fo war er Doch willig, den 
väterlichen Befehl auszurichten, un ich als ein Lamm unter Die Löwen öl 
f nn en 
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den zu laffen. Dabey er wol nicht gedachte, daß er Dismal feines Waters 
Haus zum legtemal fehen würde. 

Er fuchte feine Brüder lange vergeblich, meil fie fich bereits von Si⸗ 
chem mit ihren Heerden wegbegeben hatten. Endlich wieß ihn ein Mann 
zu rechte, den der Chaldaeifche interpres Ionaruan für den Engel Gabriel auss 
giebt , und berichtete ihn, daß feine Brüder zu Dothan wären. Als ernun 
dahin Fam, und feine Brüder ihn von ferne erblickten, fo folgte 


III. CONSYLTATIO FRATRVM SANGVINARIA. 


"Da er an ihre Wohlfart gedachte, fo dachten fie an fein Verderben. 
Er fuchte Brüder, und fand Moͤrder. ie berathfchlagten ſich, wie fie 
ihn ums Leben bringen, und alfo feine vorgegebene göttliche Träume zu ſchan⸗ 
den machen wolten. Dabey fie fich denn zugleich als Spötter berviefen, 
die mit den confiliis diuinis de exaltando Iofepho ihren Spott trieben. Ru⸗ 
ben, als der erfigebohrne, erſchrack über diefem Vorhaben. Er hatte con- 
feientiam vulneratam, welches alfo Durch diß deteftabile confilium am meiften 
afhiciret ward. Denn da er erft vor Furgem per inceftum concubitum cum 
nouerca, feinen alten Vater fo hoch betrübet hatte ; fo beforgte er, es wuͤrde 
derfelbe gar etwa von Schlage gerühret werden , wenn er Die Poſt von dem 
Tode Joſephs hören folte. Weil er aber Die Wut feiner übrigen Brüder 
nicht gänglich verhindern Fonte, fo fuchte er folche zum wenigften zu mindern. 
Er rieth , man möge fich nicht an dem Leben Joſephs vergreiffen, fondern 
ihn lieber in eine Grube werfen, da er ja Doch entweder vor Hunger fterben, 
oder von den Thieren zerriffen werden würde, Dabey aber hatte er Die Abs 
fie: den Joſeph wieder aus der Grube heraus zu siehen, wenn feine Bruͤ⸗ 
er den Ort würden verlaffen haben, und ihn alfo wieder dem Vater zuzu⸗ 
ftellen. Das alles aber thater nicht aus aufrichtiger Lieb zu feinem Water, 
oder zu Joſeph; fondern aus Fnechkifcher Furcht , weil er erſt vor Furgem 
feinen Vater durch feine Unthat fo fehr betrübet hatte, 


IV, FActvM IPsVM DVPLEx, 

Nemlich proiedtio in foucam & venditio, 

1. Proiedio in foueam. 

Diefe Unmenfchen packten den unfchufdigen Joſeph an, zogen ihm feis 
nen bunten Kock aus, und lieffen ihn in eine tiefe Grube, darin Fein Waſ⸗ 
als feine Thränen, war, hinab, daraus er Ime aliena ope nicht nieder 

eraus kommen Ponte. Joſeph wehrte fich mit nichts anders, als mit Wins 
feln und Wehklagen, welche Waffen aber viel zu ſchwach find Hertzen, die 
mit Daß und Neid erfuͤllet find, zu erweichen. | 


Er 
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Er beugte feine nackende Knie vor denen, die fich einmal vor ihm beus 
en folten , und bat fie um des theuren Bruder Namens willen und ihres 
Baters,, um ihrer eignen Seele , um GOttes Willen, daß fie ihr Gewiſſen 

nicht mit einer folchen Ihat beflecken mögten. 

-. Wie Eläglich Joſeph fich hierbey muͤſſe angeftellet haben , das erhellet 
nachgehends aus dem Bekenntniß feiner Bruͤder in Egypten, Gen. 42,21. 
Das haben wir an unſerm Bruder verfebulder, da wir faben die Angft 
feiner Seelen, da er uns flebete , und wir wolten ibn nicht erbören. 
Sie waren aber fo verhärtet , Daß fie unterdeffen , da Joſeph in der Grube 
winſelte, mit einander affen und truncken, und fich luſtig machten. Daher 
die Phralis entlehnet ift Amos 6,6. Sie baben Pfeiffen , und trinchen 
an — den Schalen, und bekuͤmmern ſich nichts um den Schaden 

oſephs. 

2. Venditie „ Da fie jo nicht weit von der Grube ſaſſen, und mit einan⸗ 
ber aſſen, fo Fam eine Carauane oder Neifes Gefellfchaft Iſmaelitiſcher und 
Midianitifcher Kaufleute vorbey gezogen , toelche aus Gilead , einer regione 
trans lordanica, herfamen ‚to fie. allerley Waaren eingefauft hatten. Diefe 
Kaufleute zogen , wie noch heut zu Tage in Drient gefchiehet, Troupp⸗ weiſe 
jufammen , und waren gi jederzeit 10. 20. bis 30, und mehrere beyſam⸗ 
mer, damit fie fich defto leichter gegen die Räuber und wilde Thiere einane 
der Beyftand leiften Fönten. 

Hier that denn Juda feinen Brüdern den Dorfhlag, daß man den Jo⸗ 
feph an diefe reifende Kaufleute , zum Sclaven verfaufen ſollte. Welcher 
dann auch angenommen wurde. Hätten fie ihn in der Grube verhungern 
laffen , fo hätten fie nachmals alle Hungers fterben müffen. Und da ihr 
Zweck nicht fowol war, Geld zumachen , als vielmehr den Joſeph, der ihnen 
ein Dorn und Stachel im Auge war , von ſich zu entfernen, Damit er ihre böfe 
Händel nicht mehr verrathen Eönte , fo gaben fie ihren Bruder für einen viel 
geringern Preiß weg, als man fonft für einen Sclaven bezahlte,und ftürgten 
ihn ehr 20. Silberlinge oder 10. fpecies Neichsthaler in eine Barbarifche 
Dienftbarkeit. Wobey auch dieſes zu mercken ift, daß der Saame defien, 
der feinen Bruder Iſaac verfolgte, nun den Sjofeph ‚von feiner Brüder Vers 
folgung erfaufen muſte. 


V. CoNseQvENns QVADRVPLEX. 
ı. ARubenis dolor. r 
Ruben war bey diefem legten Rath nicht mit zugegen re fondern 
er Dachte noch immer , den "Anz wieder aus der Grube heraus zu ziehen, 
aber er ward aufs Aufferfte beftürgt, als er den Syofeph nicht mehr varin ans 


traf. 
N nn 2 2 Reli 
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2, Reliquorum fratrum dolw- . 

Sie tunckten den bunten Kock Joſephs in das Blut eines gefchlachteten 
Bockes, und fandten ihn , als ob fie ihn auf der Straffe gefunden hätten, 
dem alten Bater nach Haufe, der dann freplich gleich erfante, Daß es Joſephs 
Rock war, und nicht anders dencken Fonte , als Daß Joſeph von einem wil⸗ 
den Thiere müfte gerriffen und aufgefreflen worden fern. So mar hier bey 
dieſen Brüdern der Mord und Lügen »&eift beyfammen , und eine Sünde 
mufte zum Deckel der andern Suͤnden dienen. | 

3. Luctus Patris. . 

Jacob ward durch diefen Anblick bis auf den Tod betrübt, er zerriß ſeine 
Kleider, und zog einen Sack oder grobes Kkeid an. Denn das waren Die 
geröhnliche Zeichen einer tiefen Trauer bey dem Juͤdiſchen Volck, deren hier 
zum erften mal Meldung gefchiehet. Der eingebildete Tod Joſephs Foftete 
ihm fo viel Thränen , als ob Joſeph wircklich das Leben eingebüffet hätte. 

Zwar fuchten feine Söhne und Töchter (darunter auch die Neptes oder 
Enckelinnen mit begriffen werden müffen) ihn zu troͤſten, aber eg wolte nicht 
haften. Den Söhnen konte es ohne dem nicht von Kerken gehen, fie waren 
feidige und heuchferifche Tröfter. Jacob aber mufte von feinem eigenen Ge⸗ 
wiffen die empfindlichften Vorwuͤrfe leiden. Warum er Die groffe Unvors 
fichtigfeit begangen , und das arme Kind einen fo meiten Weg allein I: feis 
nen ‘Brüdern hingefchickt, in einem Lande , wo es wegen Der wilden hiere 
nicht ficher war allein zu reifen. Das fey ja nicht anders, als ob er ihn felbft 
einem wilden Thiere vorgemorfen hätte. 

4. Altera Iofephi venditio. 

Die Kfmaelitifchen und Medianitifchen Kaufleute verhandelten den Jo⸗ 
feph weiter mit ihren übrigen XBaaren , da denn Potiphar , einer von den 
vornehmſten Hof Bedienten des Egnptifchen Königes , ihn an fich Faufte, 
welcher ein aulicus regis Aegypti und zugleich pruefedtus farellitum war, welche 
Leute die Supplicza capitalia exequiren lieſſen. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag 22. Membrum. 


Jeraus machen wir folgende Obfervationes Pradicas, 
a) 1. Überhaupt füllen wir Die wunderbare Providenz GOttes aus dies 
fer Geſchicht erkennen lernen , wie er alles weißlich regieret ‚und auch Die pec- 
cata impiorom, welche er zuläffet , den Seinigen zum beften dirigiret. Rom. 
8,28. Davon fiehet man hier ein illuſtre exemplum an dem Joſeph. 
U. In⸗ 
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11. Inſonderheit 
r. Die größte Unſchuld und Tugend ift öfters dem Neid und der 
Mißgunſt böfer Menfchen am meiften unterworfen. i — 
2. Wenn die Goͤttloſen durch den ſtillen, unſchuldigen und unfteäflis 
chen Wandel der Kinder GOttes in ihrem Gewiſſen befehämet und beftraft 
werden, .d —— fie dieſelben aus ihren Augen hinweg zu ſchaffen, damit ſie 
ber Unruhe los werden. Das iſt das wahre fandamentum perſecutionis Abe- 
lis , Iofephi Chrifti & felbft und andser Frommen. — 
3. Der Meid kan die Menſchen zu den abſcheulichſten Suͤnden vers 
leiten. Davon man an Zofeph und JEſu die Iebhafteften Erempel fiehet. 
4, Joſeph ift in allen Dielen Begebenheiten , als ein befonder Vorbild 
Chrifti * anzufehen, und zwar 
a) Indem Haß undLTeid feiner Brüder. Da er auch fagt Pfal- 
69,5. Sie haffen mich ohne Urſach, und Mare. 15, 10. heifts, daß ihn 
die Hohenpriefter aus Neid überantworter haͤtten. Und zwar find bier 
beyderfeitg enedem caullae des Neids anzutreffen ; nemlicy: ee 
0) Weil ihn fein Vater befonders liebte, und feine Menfchheit mit eis 
nem bunten Rock vieler Gnaden » Gaben des Heiligen Geiſtes bekleidet. 
RP) Weil er zeugete, Daß ihre Wercke böfe. _ 
>) Weil er ihnen folche Nägel und Gleichniß ergehlte , die von feines 
Fünftigen Erhöhung und groffen Herrlichkeit handelten. , 
b) n den Blut duůrſtigen Anfchlägen , die feine Brüder über ihn 
hielten. Denn fo hat man auch vielmehr über Ehriftum deliberirt, wie mar 
ihn zum Tode befördern mögte, Matth. z1, 38. €. 26,3. | 
c) Jn feiner Verfporeumg, da Jofepb der Träumer ‚Chriffus aber 
ein Samariter ‚ ein Greifer und ein XBeinfäuffer, ein Verfuͤhrer des Volcks 
genennet wurde. 
“ d) In der Beraubung ſeiner Kleider ‚die im Blut getunckt waren. 
e) In der Verkaufung und Ubergebung in die. Hand der Heyden. 
In diefen fünf Stücken ift alfo Joſeph ein deutlicher Typus unſers hoche⸗g 
lobten Heylandes geweſen. Dazu das ſechſte kommt, nemlich 


Nnun; 9 In 








Daß Joſeph ein herrliches Vorbild Chriſti ſephs / wie es auf Chriſtum deute / 
5 folhes haben viele ausgeführt, > P-240.fqg D. May in der oecon temp. 
E. Thomas Tailor in Chrifto reuelato, ver.reft. cap. ı2. 6 8.P 363. fg. Herr D. 
cap. 6.p. 31. lag. Fob. Wilbelm Des Lange im Moſaſchen Licht und Riot, er⸗ 
terfen in dem Petachim oder neu-geötfner» " fer Theil F. 367. fq. und Der ſel. Herr D, 
gen Bibel, in der 26 Betrachtunge: Don Ramdach in feinem Chriſto ia Moft xX. 
dem wunderfchönen Dorbilde Jo⸗ in der ız. und ı2 Betracht p. 118. ſaq. 
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f) In der Zinablaſſung in die Grube ; welches den Tod und Des 
graͤbniß Chrifti anzeigete. Gleichwie auch, 

g) Das binden an Haͤnden und Fuͤſſen, zwiſchen zwey Übelthätern, in 
Egppten dazu Fam. 


MEMBRVM XXlIIL 


STATVS IOSEPHI ADFLICTVS, 
Genef. 39. 


S Albey kommen folgende drey Umſtaͤnde vor : 
1. Antecedens triplex, 
2. Adflitio ipfa. 
3. Occalio emergendi per interpretationem fomniorum. 


1. ANTECEDENS TRIPLEX, 

1. Dei bmedictio. 

Sobald Sofeph unter Die Domelticos bes Potiphars aufgenommen wor⸗ 
den ‚fo merckte Potiphar felbft, daß lauter Glück und ng in fein Hauß 
kommen. Wie GOtt ehernals durch feinen Vater Jacob die Familie Des 
Labans gefegnet -. egnete er nun Durch Joſeph die Familie Potiphars, 
wie Notes mit vielen Worten erzehlet cap. 39, 1-6. Man fahe alfo an dem. 
oe die Wahrheit defien , was Davıd Mal. 1, 3. von einem Menfchen 
agt, der feine a am Gefeg des HErrn und Feine Gemeinfchaft mit den 
Gottlofen hat: Alles, was er macht , das geräch wohl. 

2. Petipharis flauor fingularis. 

Potiphar warf auf diefen Sclaven eine befondere Affection und Gewo⸗ 
genheit , und weil er fich auf feine Treue , und auf feinen Steig vollfommen 
verlaffen Fonte , fo vertraute er ihm fein ganges Haußweſen an , und that 
nichts, als daß er zur beftimmten Zeit aß und tranck. Fuͤrs ubrige alles ließ 
er den Sofern forgen. 

Diefe völlige Herrfchaft , welche Joſeph in der Familie Potiphars exer- 
eirte, war ſchon ein Praeludium der Herrfchaft über gank Eghpten Land , Die 
Hi hernach anvertrauet wurde. Da er im geringen Treu gemwefen, fo ſetzte 
ihn GOtt über mehrers. 

3. lofephi tentatio graviſſma BR 

Es begleitete nicht nur der Segen GOttes alles Vorhaben bes Joſephs, 
fondern e8 blicften auch mancherley Annehmlichkeiten an feiner Perfon here 
vor. Mit der ſchoͤnen Geſtalt feines Leibes war ein heroifcheg —— 

eſen 


Ka 
- 
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Weſen des Gemuͤths verbunden. Diefe Schönheiten fahe Potiphars Ehes 
Weib mit geilen Augen an, und warfauf den Fofeph eine unreine Liebe, wel⸗ 
che ihm weit gefährlicher war, als feiner Brüder Haß. Es traf an diefer 
Grau ein, was Heronorvs L. 2. c. ı1. angemerdet, daß die Unkeuſchheit 
das DauptsLafter Der Egyptifchen Weiber ſey. 

Allein Die Keufchheit Joſephs mwiederfegte fich alten Zunsthigungen dies 
fesunfeufchen Weibes, welches aber Dadurch in ihrer ſchnoͤden Brunſt ims 
mer furieufer wurde. Allein Joſeph hatte für dem ihm zugemutheten Lafter 
den Aufferfien Abfchen, und mehrte fich unter den täglichen Neigungen und 
giebfofungen dieſes geilen XBeibes mit den Worten: Wie ſolt ich ein ſolch 
groß Übel chun, und wider GOtt fündigen ? Er entzog fich auch ims 
mer mehr den Blicken dieſer Ehebrecherin, und hütete ſich, Daß er nicht nahe 
um fie herum war. 

Da fie alfo fahe , daß fie ihn mit guten Worten zu nichts bereden Fonte, 
fo fuchte fie ihn mit Gewalt zu ihrer Liebe zu nöthigen, und ergriff dazu die 
Gelegenheit, da fie und Joſeph gang allein im Haufe waren. 

Der Züdifche Gefchicht-Schreiber Iosernvs legt dem Syofeph eine ſchoͤ⸗ 

ne Oration in den Mund, dadurch er die Kühnheit Diefes unzüchtigen Wei⸗ 

bes zu unterdrücken gefuchet. Allein die Flucht hilft in folchem Calu mehr, 

als die nachdrücklichfte Beredfamfeit. Und dieſes Mittel ergrif auch os 

ſeph, indemes v. 12. heift : Aber Joſeph ließ das Ober⸗Kleid in ihrer 
‚ nnd flobe, und lief zum Hauſe hinaus. 

Das ift das andre mal, daß Joſeph feiner Kleider beraubet worden. 
Das erfte mal gefchahe es wieder feinen Willen, da ihn feine Brüder auss 
jogen, das andre mal gefchahe es mit feinem Willen. 

Da nun dieſe Ehebrecherin fahe , daß Joſephs Herk eine Feſtung fey, 

die fie nimmermehr erobern werde : fo verwandelte fie ihre Liebe in einen 
graufamen haß. ie Elagte ihn bey ihrem Herrn an, alsob Joſeph anihr 
Gewalt habe üben wollen, und legte das Derbrechen auf ihn , deffen fie 
felbft fhuldig war. Zum Beweiß deſſen preducirte fie, den Rock Joſephs, 
den er in ihren Händen zurück gelaffen. 
— mochte wol gnugſam von der Unſchuld Joſephs uͤberzeuget 
ſeyn; Daher er ſich auch nicht unterſtund ihn zum Tode zu verdammen, 
welches er doch haͤtte verdient gehabt, wenn er ſich unterſtanden haͤtte, ſeine 
Dominam mit Gewalt zu nothzuͤchtigen. Es hat Puno obſeruitt, daß die 
Voͤlcker, welche fonft in allen Stücken unterfehieden find, doch in dieſem 
eingigen Punct übereinftimmen, daß fie Die Ehebrecher mit der Todes⸗Stra⸗ 
fe belegen. Doch damit er vor feinem ungeftümmen Weibe Friede haben 
möchte, fo ließ er den Joſeph ins &efängniß legen. 


Il. Ap- 
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Il. ADFLIcTIO ISA, z 


Er wurde im Anfang ins Gefängniß gelegt. Daß er anfänglich darin 
art gehalten , und in Ketten und Banden gefchloffen worden , den Ums 
and hat war Moſes nicht erzehlet, aber eg erhelet aus Pf. 105, 18. da 

Diefer Umftand ſuppürt wird, Denn da heift es von Jofeph : Sie zwun⸗ 
gen feine Fuͤſſe in Stock, fein Leib mufte in Eiſen liegen. 

Allein mit der Zeit leuchteten feine herrliche Gemuͤths⸗Gaben dem prac- 
feto carceris dDergeftalt in die Augen, daß er ihm das gantze Regimen Der 
Gefangenen überließ , von welcher 2 an er denn in einem erträglichern 
und honertern Zuftande gervefen. Da nun der Praefetus carceris diß nicht 
ohne Vorwiſſen des Potiphars , welcher Pracfe&tus praetorii war , thun 
durfte, fo fiehet man daraus, daß Potiphar von der Unſchuld Joſephs durch 
gnugfame documenta überzeugt geweſen. 


III. OCcASIO EMERGENDI PER INTERPRETATIONEM SOMNIARVM, cap. 49 
und zwar 

1. Occafio prima , die Erklärung der Traͤume zwey Föniglicher Be⸗ 
di 


enten. 

GOtt ließ es gefehehen, daß zwey vornehme koͤnigliche Bedienten in 
Ungnade fielen, und in daſſelbe Gefaͤngniß, über welches Joſeph die Auf⸗ 
ficht hat, geſetzet wurden. Der eine war des Koͤniges Schencke, der andere 
des Koͤnigs Becker. 

Man muß ſich keinen geringen Begriff von dieſen Leuten machen. Wie 
Dionorvs Sıcvıvs L, ı. angemercket, fo befamen Die Sclaven am Hofe des 
Egyptifchen Königes Feine Bedienung , fondern diejenigen , die man Dazu 
nahm, waren wegen ihres Standes oder Geburt, berühmt. Es wird auch 
*. 2. der Schencke expres genennet praefedtus pincernarum, und der Becker 
praefe&tus piftorum, welcher über alle Fönigliche Becker und Mühlen, und 
was Dazu gehörte, Die ea hatte, 

Worin das Verbrechen Diefer Leute beftanden, Hat Mofes nicht gemels 
det. Allein was Mofes nicht gewuſt, oder vielmehr nicht würdig geachtet, 
es anzuführen, das haben die allwifjenden Rabbinen — Denn im 
Baal Hatiurim über Geneſ. 40. neben fie vor, des: Schencken verbrechen 
habe darin beftanden, daß ereine Sliege in den Eöniglichen Becher fallen laſ⸗ 
fen, und des Beckers Verbrechen fey dieſes gewefen, Daß er Sand mit ins 
Brod gebacken, welches denn zwifchen des Königs Zähnen gefnirfcher, und 
ihm die Ungnade zugeogen. Nach Des IonATHans, des en Para- 

hraßten Meynung haben fie beyde fich berathfehlaget, wie fie den König mit 
Sit hinrichten mögten. Denn er feget hinzu : Confultarunt de domino fuo 

tollendo per venenum. 2 
Diefen 
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„, Diefen bepden Königlichen Miniftern , fhickte GOTT extraordinaire 
aͤume zu, Darinnen ihnen ihre Eünftige Fata entdecket wurden 5 welche ih⸗ 
nen durch i nbahrungen auslegte. 

a) Der Schenche fahe einen Weinſiock im Traum und drey Heben, 
defjen Trauben erſt grüneten und blüheten / und darauf reif wurden. hm 
dauchte, als hätte er den Becher des Königes in feiner Hand, in welchem er 
den edlen Saft ausdruckte, und dem Könige überreichte, 

.y Man möchte denken , das ift ja nicht appetitlich. - Allein man muß 
i ob’eruiren , daß man in Egypten und in dem gangen Zona torrida 
keinen Wein Feltern und hinlegen E ane, Weil der XBein im heiffen Soms 
mer reif wird, fo fermencirt er, und wird fauer, wenn er ausgepreffet , und 
hingelegt wird. Daher müffen fie die Weintrauben ex cempore mit den 
den zerdrücken, und den Saft Dusch ein reines Tuch durchfäugen, wenn 

e Wein trinken wollen. 

Joſeph legte diefen Traum alfo aus » daß der Ertz⸗ Schenke innerhalb 
Dreyer Tage wieder in fein voriges Amt tourde gefegt werden. Dabeh bat 

ich Joſeph aus, daß, wenn diefe Deutung eintreffen würde, der Schenche 
iner bey dem Koͤnige gedencken, und feine Erledigung auswircken möchte, 

b) Dem Lecker träumte zugleicher Zeit, daß er drey weiſe Körbe mit 
Brod und Eßwaaren auf feinem Haupt getragen, und daß aus dem oberften 
Korb die Vögel gefreſſen hätten. Da er nun hörte , daß der Traum feines 
Cameraden, des Schenefen, eine fo glückliche Bedeutung gehabt ‚fo erzehlte 
er ſolchen dem Joſeph auch, der ihm aber prognofticirte , daß er innerhalb 
drey Tagen gehangen werden, und daß fein Fleiſch den Vögeln zur Speife 
dienen würde. Welches auch alfo gefchehen. Man Fan hierbey conferi- 
ten Herr Prof. Rus Diiſ de (omnio piftorum praefedi. 

Beyde Deutungen trafen ein , dem Becker war das Leben abgefpros 
chen, der Schenche war wieder in fein Amt gefeget, 

Allein der Schenke vergaß gar bald des armen Joſephs, welcher ein 
Gefährterund Zeuge feines vorigen Unglücks getvefen war. Daher mufte 
Joſeph hoch zwey ganger Jahre im Gefängnis bleiben , damit feine Geduld 
noch mehr geübet würde, und er defto tiefer unter fich in die Demuth wur; 
gelte, weil ihn GOTT fo hoch erheben wolte. 

Nach Verflieffung zweyer Fahre folgte. . 

2. Ocafis /eundas emergend: Durch Die Erklaͤrung zweyer Träume, wel; 
de GOtt dem ar ſelbſt zuſchickte, und ihm darin den Fünftigen 
aufland feines Königreichs repraefenuirte und prognofticirfe, Nemlich es 
traͤumete 
a) dem Pharao, Er hätte bey dem Nilſtrom ſieben fette Kuͤhe geſehen, 
welche Durch den Moraft Diefes Fiuſſes gehket » bald darauf hatte er fieben 

; 09 magere 
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: ne | u 
magere Kühe erblicket, welche die fieben fetten. aufgefreffen „ und Doch dar⸗ 
nad) Dürre und. mager geblieben. In ie 7 
b) Im zweyten Traum ſahe er ſieben volle Aehren, welche. von. ans‘ 
dern ſieben mageren Aehren verſchlungen worden 7 
Dieſe Traͤume hatten die —* in Egypten nicht auslegen koͤnnen. 
Darauf recommenditte Der Schencke dem Könige den Jofepb , ale einen 
zungling ‚ der die Träume glücklich deuten koͤnne. Joſeph ward aus dem 
efängnis gehohlt , vorher aber andersigefleidet ,: und befehoten. Denn 
die Drientalifchen Könige waren fo zärtlich , daß fie auf nichts ihre Augen: 
warfen ‚ welches: nicht dem Geficht angenehnr war. Joſeph erklaͤrte dieſe 
Träume ‚ daß fieben fruchtbare Jahre kommen wuͤrden, Darauf ſieben 
unfruchebare wuͤrden folgen, melche allen Vorrath, der in den fieben frucht⸗ 
baren Fahren aufgeſchuͤttet worden, verſchlingen wuͤrden Hl, 
Daß aber die T ſo wohl alg die Achren bey dem Fluß Nilo wären: 
gefehen worden ‚ Das hatte diefe Urſach, weil: von deffen gnuafamer inun- 
dation die Sruchtbarkeit von Egypten Land dependire. Der Nılus trat alle‘ 
ahr aus und überfehwernmte faft gantz Egypten⸗Land. Wenn er nur. 12. 
len hoch ftund, fo erfolgte Hunger „ wenn er. aber. 16.Elen hoch fund ,. for 
erfolgte ein groffer Uberfluß: 
Hierbey ift zu mercken, - | 
a) Daß auch-Ivsrinvs hiftor. ib: 36: c. 2. von dieſer Interpretation Der: 
Traͤumen Meldung thut. J 
2). Daß zwey Träume Joſephs, die er ſeinen Bruͤdern erzehlet ‚fein Ge⸗ 
faͤngniß verurſachet. a. — 
Daß ferner zwey Traͤume, Die er den Koͤniglichen Bedienten aus⸗ 
gelegei, die Vorbereitung zu ſeiner Erledigung gemacht, und daß endlich 
) Zwey Träume ‚die er dem König Pharao ſeibſt erklaͤret, feine Er⸗ 
hoͤhung verurſachet haben. J 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über. das XXIL..Membrum. — 


L Er Segen GHttes iff ein befonderer Gefaͤhrde der Frommen, auch 
In ihren groͤſten Truͤbſalen und Unterdruͤckungen. An dem Joſeph 
trafs wie zuwor erinnert, recht ein, was Pſal. 1,3: ſtehet: Alles 

was: er macht ‚Das geräch wohl. 2 — BR 
Diefes folte ja billig einen jedweden bewegen , fich der wahren Froͤm⸗ 
migkeit zu befleiß'gen‘, Damit er auch an Dem Segen GOttes einen indiui- 
duum.comitem in. feinem eben haben moͤge. E. 
| 2.. Fromm 
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2. Fromm Gefinde gehöret unter die befondere Wohlthaten GOttes, 
die er einee Familie erweifen fan. Lutherus hat Daher fromm Gefinde 
nicht unrecht mit in die Erflärung der vierdten Bitte gefeget, und ung damit 
gelehret, daß wir auch Urfach haben, GOtt darum zu bitten, nf 

3, Die Bucht GOttes ift ein Praclervauiv gegen die gröften Sünden. 
Sirach fast: Die Surcht des HErrn wehrer der Sünde. Das fiehet 
"man hier an dem Joſeph. Ein anderer junger geiler Menſch würde die erfte 
k enheit, die er gehabt hätte, mit beyven Händen ergriffen und angenom⸗ 
‚men haben, feine unreine Luft zu erfüllen. Aber Joſeph Dachte und fagte: 
Wie ſolt ich ein ſolch groß Ubel chun , und wieder GOtt fündigen? 
D daß uns diefe Worte einfallen mögten +. ſo oft wir zu ſchweren Suͤnden 
‘gereiget werden. i 

4 Man muß der Gelegenheit zu fündigen nicht zu nahe kommen wenn 
man die Sünde felbft vermeiden will , davon uns auch Joſeph ein ſchoͤnes 
un gegeben, der alle Gelegenheit, nahe um das unkeuſche Weib zu ſeyn 
vermeidete. 

5, Zn ſchweren Verſuchungen muß man ſich nicht lange bedencken/ ſon⸗ 
dern durch eine ſchnelle flucht der Gefahr ſeiner Seelen zu entgehen ſuchen. 


ı 


> MEMBRVM XXIV. 
STATVS 10OSEPHI GLORIOSVS, . 
Cap, 4 Bat 


SA drey Stuͤcke vorkommen: | 
ı. Collatio dignitatis pruregie, —— F 
2. In ſignia collatae dignitatis. 
3. Adminiftrasie ofhcii proregiũ · Bi 
3* CotLATio DIENITATIS PROREGIAE, | . * ee | 
nn Bisher hatte.die Unfchuld Joſephs unter ben Derleumdungen erliegem 
und im Gefängnis vergeblich) ſeuftzen müffen ; mın aber wolte GH diefelbe 
nicht nur auf frenen Zuß ftellen, fondern auch , erhöhen. 
ce Dem machden Joſeph Die Träume; Pharaonis ausgelegt hatte , fo 
ſchenekte ihm Pharao nicht nur feine Sreybeic „ fondern erhub, ah 84 
den hoͤchſten Gipfel der Ehren , indem er ihm die hoͤchſte Wuͤrde im Reich 
conferirte — 
’ * Er fibergab ihm die Aufficht nicht nur über das Koͤnigliche Hauß/als 
einem Ober⸗Hof⸗ Marſchall ſondern = über gang Egnpten Land, als En 
h 00 2 
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Vice-Roy über Eghpten, fo daß der König nichts als — throni 
voraus behielt, cap. 41,40. Deinem Wort ſoll allmein Volck gehorchen, 
eigentlich heifte : Ad mandatum tuum difeurfabit, vel ibit populus, quocumque 
volueris, allein des Königlichen Stuhls will ich hoͤher ſeyn denn du. Und 
Y. 44. Ich bin Pharao , von deffen allerhöchftier Anordnung alles depen- 
diret , derohalben verordne ich , daß niemand ohne dich in ganz Egypten 
Sand feine „and oder feinen Fuß regen ſoll. Welches eine locutio hy- 
perbolica & proverbialis ift, das ift, daß Feine Sache ‚ Die, von einiger Wich⸗ 
tigkeit ift, in negotiis regiis ohne dein Vorwiſſen tradiret und vorgenommen 
werden foll. Pfal. 105,22. wird noch ein befonder Stück der Wuͤrde Jo⸗ 
ſephs gemeldet : Pharao habe ihn beftellet I 

1. Ad vinciendos principes fuos pro Inbitu, das ift, er habe ihm Macht 9% 
geben durch feine Befehle die gröften Reichs⸗Fuͤrſten in Egypten entweder 
ad obfequium oder ad fubeundam poenam zu verbinden. 

2. V fenatore: [uasfapientiam derer. Alſo folte er auch dafür ſorgen, daß 

„die Studia in Egypten in ein befter Aufnehmen Färnen , und daß Fluge Leute 
zu allerley Bedienungen erzogen würden. Daher nachgehends Sapientia 
Aegyptiorum berühmt worden / in welcher auch Mofes ‚als ein adopurter Cron⸗ 
ke Day ward Ador. 7,22, 

iefe hohe Würde wurde dem Sofeph im 30. Jahr feines Alters con- 
feriret cap. 41,46. Ob er fie aberbeftändig bis ang Ende feines Lebens 80. 
Jahr nach einander verwaltet, Davon gibt ung Mofes Feine Wachricht. 


II. InsıGwIA COLLATAE DIGNITATIS 

1. Aunuluw regius. 

Pharao zog feinen eigenen Ring vom Finger, und gab ihn dem Joſeph, 
anzuzeigen, daß er ihm hiermit Wollmacht gebe , die Königliche Patente auss 
jufertigen , und die Königlichen Magazine und Korns Käufer zu verfiegeln, 
Dergleichen Ritum findet man auch . 3,30. undcap. 8,2. Da der Kös 
nig Ahasverus feinen Ring erft dem Haman, und nach deſſen Tode dem Mars 
dochai übergab, als er ihnen fümmam rerum poteftatem anvertraufe. Go 
erzehlt auch Cvarıvs Lib. 10 cap. 5. Daß Alerander als er fterben tollen, 
feinen Ring bem Perdiccas überreicht , wodurch er ihm gleichfam die Röniglis 
he Gewalt übergab. ne 

| 2. Voflimenta byfina „ die aus dem allerfeinften Egyptiſchen Leinwand 
beſtunden, die am Gewicht dem Werth Des Goldes gleich gefchäget ‚und Das 
her von den vornehmften Standes⸗Perſouen getragen wurden, darin fich auch 
der reiche Mann gekleidet, Luc.6,19. Diefer Egyptiſche Leinwand wurde 
auch zu den Priefterlichen Kleidern der Juͤden genommen. Man fan davon 
sonferisen Ejechiel 16, 10, €, 27,7; | 5 
J 3. 40 
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3. Torques aurew , ein gedrehter güldener King , der den Hals umgab, 
und zierte. Dieſer güldene Ring oder güldene Band fuccedirte A inocaa 
vinculorum , die Joſeph vorhin im Gefängnis getragen hatte. 

4. Currw feundus, oder vielmehr currus fecundarii , der Wagen ‚auf wel⸗ 
chem ordentlich der Premier Miniſtre, als Proximus a Rege ‚zu fahren pfleget ; 
gldhroe be Den Deren Der chf Mi üiee Auf Dem "erde Des Könige 

ey den ’Perfern der € Miniftre auf dem Pferde Des Königes 
veiten durfte, Eſth. 6, 8. 

s_ Proclamatıo folemnis. 

So oft Joſeph auf feinen Wagen ausfahren würde, folten vor dem 
Wagen Jo ephs allegeit einige Herolde hergeben und rufen TIIN Abrech,das 
iſt, Genuaflede , * man werfe fich auf die Knie nieder , vom Ebräifchen 
‚TB une DID Genus. Vide Ava. Preirrervm dub. vex. centur. ı. loc. 73* 
p- 180 faq. 

6. Nosi nominis impofitio. 

Die Morgenländifchen Voͤlcker pflegten denen neue Kamen zu geben, 
welche fich ihnen ganf zu eigen getwidmet , oder die zu hohen Wuͤrden erho⸗ 
ben werden , wie man fiehet Dan. ı,7. Ne amplius peregrinus videretur, 

feph folte nun auch genermet werden Zaphenat ** Paneach , über deſſen 
deutung unter den Philologis fehr gefkritten wird. Man fehe Preiwrervm 
1 e. loco 74. Die befte Erflärung iſt ocıultorum vewelator „ ſo hats losernvs In 
antiquit, indaicis Überfehet azue1r iugeris, und der Chaldäifche inerpres Ox- 
x&Los giebt es vir, cui fecreta liue arcana reuelantur, R 
5 — * —— ß h ach F luie des p 
arao verknuͤpfte den Joſeph an eine reiche mächtige Familie Des Fo- 
üiphara , (telcher mit dem Potiphar , Joſephs vorigen Deren , nicht confun- 
diret werden muß) welcher war ein Priefter und Fürft der Stadt On ‚mels 
be für Die Stadt Helopolis inter Nilum & finum Arabicum gehalten wird, Die 
—* eh von der Sonne hatte , weil derfelben jährlich ein groſſes Feſt 
tet wurde. 

Es ift aber allerdings glaublich , daß diefe Afnach , als fie den Joſeph 
gehenrathet , ihre Heydnifche Religion abgeleget und Die Iſraeliſche Religion 
angenommen habe. 

Mit diefer Gemahlin zeugete er zwey Kinder Manaſſe und Ephraim. 
Man liefet nirgends von ihm, daß er — Weiberals dieſe geheyrathet; ve 

00 3 
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Es find ſonſt viele andre Meynungen, Das ¶Andre leſens Zo hoat, wie Prsirrenvs, Det 
son man auch fehen tan Johann Ernft aud) eine eigne Difp. non dieſem cogno- 
Gerbards 2. Difpp. de voce Abrech, mine lofephi 5 — hat, melde ven 
und Her Prof. oh Joachim Schrös dubiis vexacisangehänget iſt. P- 99. 199 
ders Difp. won eben diefer Materic u 
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hat fid) mit emer Gemahlin gnügen Taffen , nicht nur darum, weil die Poly- 
amie in Egypten nicht gewöhnlich war , wie Heronorvs berichtet, - went ef 
ſchreibt: vni vxori quisque coram cohabitat ; fondern auch weil er erkante/ daß 
Die Polygamie der göttlichen Einſetzung des Eheſtandes zuwider ſey. 

Wie GOtt in der Erhöhung Joſephs feine vorigen Aftlietiones vergol⸗ 
ten ‚, davon Fan man conferisen Des Herrn Palt, Wieglebs Kirchen + Diftorie 
des a.c. erfter Theil p. 19. ° ° * Karte 


II, ADMINISTRATIO OFFICIT FROREGIT. 
Igſeph that bald nach feiner Erhöhung eine Reiſe durch gang Eghpten⸗ 
"Sand, und lich hin und wieder an bequemen Dertern Magazıne und Korn; 
Häufer anlegen. mu . 


In den fieben fruchtbaren Fahren gerieth Das Getrände fo wohl, dag " 
aus einem jeden Korn eine gantze Garbe wurde. Aus einem jeden Weitzen⸗ 
Korn wuchſen alſo folche groſſe Stauden hervor , daß man zu einer ganken 
Garbe nicht mehr als eine ſolche Staude nöthig hatte. Daß Mofes bier 
nichts unglaubliches erzchle, wie Denen vorkommt, die in den Antiquitäten 
nicht geübt find, Das Fan man Flärfich fehen, wenn man damit einen locum 
Prinı vergleicht hit, nat. L. 18. c. 10. da er erzehlt, Daß dem Augufto aus 
Africa eine Staude Weitzen jugefchicft worden , da aus einem Korn 400, 
Halmen gemachfen , item jey Dem Neroni eine folche Staude zugefchickt wor⸗ 
den, da ein Korn 360. Aehren oder Halmen getrieben. * In Egypten, ſetzt 
er hinzu , fey es nichts ungewöhnliches , daß 100. Aehren aus einem 
Korn aufwuͤchſen. Nun iſts glaublicher, da es Prixivs fagt, alg wenns 
Mofes faget, denn GOtt hat Feinen Credit mehr bey der ungläubigen Welt, 
Aber wenn mans aus einem alten Prafan Seribenten bemeifen fan , dann 
wirds geglaubet. j | 

In diefen ſieben Jahren nun fülete Joſeph alle Korn⸗ Hänfer und Ma⸗ 
gasinen mit Getrände , und fehüttete in allen Städten es häufig auf, weiche 
er denn hernach „da Die theuren Jahre einfielen , öffnete und das Getrände 
fo wohl den Fremden , Die häufig Deswegen nach Egnpten kamen, als auch 
den Unterthanen des Königes verfaufte,und Dadurch einen unfäglichen Rei 

thum in Die Schatz⸗ Kammer des Königes verfammlete , wie cap. 47, 4.4 


. Pr DR 


mit mehrern erzehlet wird. 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
: Aber das XXIV. Membrum. 


1. RE laͤnger GOtt die Belohnung der Treue und Unſchuld eines Mens 
| ſchen auffchiebet ‚, defto reichlicher wird ihm Diefolbe endlich zuge⸗ 
mieſſen. Was GOTT lange auffchiebet , das erfeget er hernach 
mit einem groffen Überfluß feinev Gnade, 
2. Es ift ein Stück der Klugheit bey dem Uberfluß der Gnaden Mittel, 

fo viel Gnade und Kraft in feine Seele zu ſammlen, daß man auch bey vorfal⸗ 
ſenden Mangel einen Vorrath davon habe. R 
Don diefer Regel der Klugheit Fan dag Verhalten Joſephs ein Frems 

pel ſeyn. Set iſt GOttes Wort nicht theuer, ſondern wohlfeil und im Uber⸗ 
fluß, aber es koͤnnen wieder Jahre kommen, da es heiſt: Ich will einen 
Hunger ins Land ſchicken, nicht nach Brod, ſondern nach dem Wort 
des HErrn. Der iſt klug, der dann bey dieſen wohlfeilen Zeiten einen gu⸗ 
ten Vorrath ſammlet, Damit er auch hernach einen Vorrath davon haben 


möge: 
3, Wie Joſeph in feiner Erniedrigung ein Vorbild Chrifki geroefen: 
alfo auch in * Erhoͤhung. 

Gtt hat nemlich alle Umftände Joſephs fo eingerichtet, Daß nicht nur 
der Stand der Ermiedrigung „. fondern auch der Stand der Erhöhung 
Chriſti darunter abgebildet würde. Wie _ 

Joſeph als ein Vorbild von dent farı exinanitionis anzufehen ſey, fols 
ches 1ft in vielen Stuͤcken zu Ende des 22. Membri angezeiget worden. | 

In feiner Erhöhung hat er den ftarum exaltationisChrifti abgebildet,fons 
derlich in folgenden zweyen Stuͤcken: * 

1) * In dem glůcklichen deecel aller ſeiner Sachen und Verrichtun⸗ 
gen: in Egppten :° Da:eg auch von Chriſto heiſt Efa.sg, 10, Des HErrn 
Vornehmen wird durch feine Hand fortgeben. 22 DR 

2). Sr der Erhebung zur hoͤchſten Xürpe welche abgebildet hat Die Er⸗ 
hoͤhung Ehrifti,.da. er zum Haupte über-alles was im Himmel und auf Erden: 
it , von feinem Vater nach feiner tiefen Erniedrigung gemacht worden iſt. 
& ee BERG: . .. MEM- 


— — 
— — — 


Ex hat hier der ſel. Mann aufanglich zumn ¶den kan. “Mut mehrern hat er dis ausge⸗ 
Men Stück geſetzt gehaht die Errettungführt im feinem d hriſto in. Moſe / in der 
aus der Grube /ſolches aber hernach ge: Aen Birachſung p-- NiANg. da et in 4. 

Me wel ſelbige mar als ein’ Vorſpiel Siucken ein Dordild des Standes der Er⸗ 

- de zukunftigen Erhöhung angefehen wer; böhung. Ehrifti in Joſeph geſetzet has. 


I 
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MEMBRVM XXV, 


NEGOTIA 1OSEPHI CVM FRATRIBVS, 
Genef. 4r. ſeqq. 


GEN deren Befchreibung Mofes ein rechtes Meifter- Stück bewieſen, 
9 indem er die Affecten, mit welchen dieſe Negotia verknuͤpft gewe⸗ 

— aufs aller lebhafteſte und empfindlichſte in ſeiner Hiſtorie ausge⸗ 
druckt hat. u 

Es gab zu diefen Negotiis Gelegenheit eine doppelte Weife der Brüder 

Joſephs nach Egnpten, und alfo betrachten wir: 
ı, Profe&ionem priorem und was Dabep vorgegangen, 
2. Profe&ionem Pofteriorem, 


1. PROFECTIO PRIOR, 

Dabey find vier Umftände und Momenta zu mercfen: 

1. Cauſſa, war die groffe Theurung und Hungers⸗Noth welche 
nicht nur Eghpten⸗Land drückte , fondern fih auch bis Canaan erftreckte, 
100 Jacoh mit — groſſen Hauß⸗Geſinde wohnete. 

— ichen war da kein Unterſchied zwiſchen einem Patriarchen und 
den Cananitern. Die Gottſeligkeit iſt nicht ri ein Priuilegium gegen 
auſſerliches Ungluͤck. Weil nun der Patriarch gehöret hatte,daß in Egnpten 
Geträyde war, fo ermahnete er feine Söhne , daß fie nach Egypten siehen 
und Geträyde einkaufen möchten, damit fie nicht alle zuſammen verhungern 
> müften. 

2. Profedie. j 

Es zogen darauf 10. Söhne Jacobs (denn den Benjamin wolt er nicht 
von fich laffen) nach Egnpten ; von demjenigen Korn zu Faufen ‚den fie vers 
Fauft hatten. 

Da fie nad) Egypten Famen, wurden fie an den Joſeph, als den fupre- 
mumrei entariae praefectum gewieſen; der fie zwar alfobald Fante, weil 
er fie alle sehen zugleich in ihrer gewöhnlichen Tracht erblickte ; den fie aber 
nicht Fanten , weil fie ihn in 21. —— nicht geſehen; er auch uͤber dieſes 
Egyptiſch redete, und in einem groſſen Splendeur por ihren Augen ſtund. 

Man folte dencken, fie hätten leicht erfahren koͤnnen, daß ein Hebräer 
zu den höchften Ehren inEgnpten erhoben worden , und nach feinem Namen 
forfchen und erfahren koͤnnen, Daß es Joſeph ſey. Allein ihre — 
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Des nach — N, und an ihren Heerden hingen, waren zu dieſer Cu= 


nah erblickten | nf m ie u Een una 
ciui aum 
| — daß gegen feiner Garbe , * 
fine rüber ſich mo 37110. * — 


aka en den Zuftand feines al Iten Vaters und Pens 
ichtwol aber aus wichtigen Urfacden —* ie 
en er geben. Daher "2 en A — und 
gen fie ing damit er fie auskund Wir find zwar 
Be den, den nechften Weg zur —* zugehen. Alein in ſol⸗ 
Kine en, dc, da man Nachforſchung thun foll , iſt es vergönnet einigen Ums 
di en tentatio — ging durch drey Stufen, und ward immer ſchwe⸗ 


5 da er fie hart anredete : Woher komme ihr? 

GE 5) Gravior , da er fie befchuldigte, fie wären n Kundſchafter, welche zu 

feinem andern Ende ausgereifet, als die ſchwachen Derter des Landes juents 

Boden, Welches Crimen er ihnen dreymal nach einander exprobritte. Es 

aber diefe —— einigen Schein, weil ſie von ſolchen Orten her⸗ 

men wo Eghpten⸗Land offen war, da es fonft an andern Orten mit groſ⸗ 

* —— umgebenwar, welche dem Lande zum Schutz dieneten, wie 

Heronorv; mit mehrern berichtet Lib. 5. cap. 5 

Es war aber in Diefem Umſtand ein ms —— — zu obferuiren. 
Sie hatten ehmals den Joſeyh als einen Spion und Kundſchafter tractiret 
und gehaffet, der ihre böfe Händel dem Water hinterbrächte, nun werden fie 
wieder als Spionen tradtiret, 

a Belchuldigten verthegdigen fich zwar gegen diefe et 
fer Subm und aus ihrer ——“ blickte eine offenhertzige 
lichkeit und Einfalt hervor. Sie fagten, Daß fie zehen Brüder wären. Nun 
aber fen es nicht wahrſcheinlich, Daß es ein Dater zugeben ſolte, daß zehen ſei⸗ 
ner ein fo gefährfich Handwerdt trieben. Welches um fo viel weniger 
probable, meil ihr alter Pater nur einen Sohn bey fich behalten , umd ſchon 
einen Durch einen Unglücks + Ball eingebuͤſſet. 

Aus diefer Antwort erfuhr Fofeph, Daß Facob und Benjamin noch am 
* Darauf fee + welches. er eben durch dieſen Umfchweif hat erfahren wollen. 

r 
c) Tıntatingranifima dabey er etwas ſeine Brüder fühlen ließ vonder 
Angft, bie er shemale ia als er 33 ihnen in die Grube — 
PP 
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Ba jarisjur ni ur «ine alleuer Freie 
wahres iin. nee — es 9 * —35 
a hinaus ARE ollet, wo * in herbe Mn He 
So haben auch andere fromme eeahen dergleic BEE 
Hanna 1. Sam, 2 A mann ß“ eine Se — 
gail cap. Fr; ie erften Ehriften wegerten ſich zwar ren] ei 
Caefaris, und lieſſen ſich — zu tode martern, a diefes thatem 8 
meldet, TerzyıLanys.in apolog,..e. * fie ſich Fein ‚Bedenken gemacht 
‚per falutem Caefaris etwas zu. betheur 

2) Nachvem Aofephieinen Brüvern Durch Diele Schted Lore na 
gnug 5 8 ließ r That kommen, und ließ fie. drey Tage lang 
ein Sefängniß, fperren. Den B fie hatten Die erſte Reranfafing * 
ben, daß er drey 3 im Gefaͤngnis ſeyn muͤſſen; Nun muͤſſen 9 
‚nen Befehl drey Tage darin zu bringen, ‚Damit fie Zeit hatten ihr Gewiſſen 
zu exploriren ‚und ein wenig nachzudencken , wodurch fie Diefeg verdienet, 

>). Darauf wurden fie zwar wieder loßgelaffen , aber ihnen aufg 
angedeutet, daß es ihnen ihr Leben und ihre Freyheit koſten wuͤrde ht 
nicht ihren jüngften Bruder herben ſchaffen würden. Daben er. ihnen anzei⸗ 
bar Fire 5* ihnen im Gefaͤngniß gebunden —* bleiben muͤſte, bis 

iefes geſchehen waͤ 

Er nahm zu * Ende den Simeon aus ihnen heraus, und, tie ihn bit 
den ; weil Diefer allem, Anfehen nach der hitzigſte Kopf unter ihnen war, — 
er in dem Handel mitden Sichemitern erwiefen. —— — er Bi 





Andre geben esflr einen wahrhaftigen Eyd⸗ ſtian Fefters Difp. die den — 
ſchwur aus, und wollen ihn nicht ne iuramentum lofephi per vitam Phäraonis, 
fertigen , ſondern megnen , es fen eine Genef..42, 15. 16. — 

its⸗ Sünde . —— geweſen, naturae examinatum· Koͤn 
dasß er alfo gefdmoren. Davon man mit worin er dieſe Mepnunz u 
wehtern ſehen kan Ht. M. Friedrich Chris geführet hat. 


. _ MemeRymXXV. MEGOTIA IOSBERI CYM PRATRIBYS, Gen: 42sfegg. 45⸗ 
mais feine Brlber gegen, ben m gofeph aufgehegt und ichaſo m — an 


ee n Brüder sufahen, wie Simeon vor ihren Augenfo 
wachte ihnen ihr Gewiſſen auf, teiches ſo langgeo 

neh "Sie befdammten-fich felbft im Gegenwart Joſephs der 3 
r Richter —* ne {N id es befante einer dem —* 

Strenge eine gere afe ſey für diejenige Unbarmhertzigkeit, die 
— Joſeph Nun wurde fein Blut von ihnen 
„Dem ſie bildeten fich ein. 34 eph laͤngſt in der Sclaverey um⸗ 
mmen wäre. Sie wuſten aber nicht, daß Joſeph den fie nicht Fanten;diß 
alles — was ſie 5955 in — f s Sprache redeten, weil er 
bisher immer Durch! einen Dolmerfcher mir ihnen gefprocen, der dasjenige, 

was er in Esyptiſcher Sprache gejagt", ihnen au Yebräild) ineerp 


Dif Bekantniß drunge dem aͤrtlichen Joſeph durch Marc und Bein, 
Sein Gemüth wurde Dadurch verunruhiget, | bald traten ihm die Thränen in 
die Augen, golden ſich auf Die ed —— — —— frehen Lauf 

inte vor 7 erhre 
4 Voſeph befahl; daß man ihre Saͤcke mit Get yve füllen und einem 
jeden ſein Geld oben in ſeinen Sack legen, und alſo wieder zuruͤck geben folte; 
elle auch gefchahe. 

Diefes —* —* ihnen noua materia terroris. Denn als einer unter⸗ 
ffnete um ſeinem Eſel Futter zu geben/ und das Geld 
a an fr aM s er dem Proviant/ Meiſter des Joſephs für das Ge⸗ 
grzahlet hatte, ſo ei en fie alle in eine groſſe Beftürgung; c. 42,28. 
g vermehret ward, ala fie nach Haufe kamen und bey Aus⸗ 
—* d cke ein ieder fein Bimdlein Sen in jeinem Sacke fand. 35. 

Trfis reduus ad (aiobum. 

N \Reteerforumm rel tie, 

Ro, dem GDtt gemeiniglich feine Freude init@taurigfeitz zu vermi⸗ 
ſchen pflegte, empfing zwar Durch feine Kinder einen fchönen Vorrat; aber , 
dabep eine höchft verdrießliche Boiſchaft. Denn ſie u. ihrem Vater 
alle dieſe feltfamen Umftände und Begebenheiten ihrer Keife‘, und wie der 
Mann der in Egppten das Geträyde verfaufte ; fie ausgeforfchet,, und ihnen 
Sorgen it.gegeben, zu bekennen ‚daß fie noch einen Bruder zu Haufe hät 

chen er denn zu fehen verlanget „und. daß ihr uder Simeon 
—— hätte in Egppten bleiben muͤſſen. 


8 —* er betrübte, ſich aͤber den Werlufl Des Simeons ‚welcher gea 
Sundenin Egppten hatte zurück — mi “ ‚und ge 
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darein willigen , daß fie auch den Benjamin ihm entführen folten 5 meil fein 
Herg an diefem Sohn hing. Ruben that in der Angft einen thörigten und 
unwerftändigen Vorſchlag —— er ya Vereraue — * an, 
wo ich ihn nicht wieder bring ae Das 
war ein fchlechter Troſt Anden den * die Groß le Men —* ordentlich 
ihre Kindes s-Kinder noch zärtlicher zu lieben als ihre eigene Kinder. ° Und 
bier muthet Ruben dem Groß⸗ Vater an, er folle feine siwey Enckel umbrins 
gen laffen ‚ wenn er ihm den Benjamin nicht wieder lieferte. Daher auch 


acob diefen .ungereimten > wunderlichen Vorſchlag nicht" annehmen 
nte, 


ll. PROFEcTIO POSTERIOR, €. 43. fegg. Wobep folgende (ehe Durst 
porfontmen > 1, Caulla, 2 Difceprati — Benjamine. 


aeg 4: Tentatio frarrum , 5. Patefadtio, und endlich 6. —* 


atrum· 
1. Cauſe, tar der neue M Getraͤyde. 
& war nun faſt ein Fahr „daß fie Seträpde aus Egypten gehohfet.das 
ging nun zu Ende,umd Die —— sröffer,meil daſſelbe Jahr 


abermals: in Canaan die Beld« 9 e nicht gerathen waren ‚ Dadurch Denn 
aufs neue gendthiget ward ‚, feine Söhne nach Egnpten zu ſwhicken 
ef folgte 
keptatio pracvia de Benjainine. 
Die Cühme Ancohs weiten mit feiner dern — der neuen 
Reiſe nach Egupten bequemen ‚ala wenn der Vater den Benjamin mit fchis 
een wuͤrde, weil derjenige , der in Egypten Das Geträyde verfaufte, ihren 
feft eingebunden hätte, Daß er fie nicht wieder wor fein An admitriren 
mürde , wo fie nicht ihren Bruder —— — en. nn daran 
wolle er erkennen, daß fie Feine Kundfchafter waͤr 
Jacob megerte (ich anfänglich lang , in diefen fauren Apfel zu beiffen, 
amd fonte es nicht über fein väterlich Hertz bringen ; dieſen feinen geliebten 
Sohn der —— niren, ob glei —— — ihn zu 
und al Stu ju tragen, wenn er den Knaben nicht wieder * br 
damit aber dem alten Bater wenig gedienet war. 
Doch endlich wurde die Zärtlichkeit von der Noth befieget,, und der 
Vater entfchloß fich den Benjamin — zu laſſen. Es muſte ein Boͤſes 
a um ein anderes zurück zu halten. : Denn was wuͤrde es ihn 
geholfen haben, feinen liebften Sohn bey fich zu behalten , und. mit ihm Hun⸗ 
8 zu ni ? Wie zn wuͤrde dieſe Liebe geweſen ſeyn, wenn er ihn 
2 Blake WR: vr einer. Dan RR hätte ver⸗ 
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acob gab feinen Kindern alle diejenige Erinnerungen mit aufden Weg, 
welche er zur glücklichen Expedition ihrer Sache für nöthig achtete. Ergab 

ftattliche Geſchencke mit von ben edelften en des Landes Ca⸗ 
naan und Syrien, welche fie Dein Stadthalter in Egypten übergeben ſolten; 
Darunter war aud) eine Portion Honig, welcher in Eghpten vor eine Rarität 
geachtet war, weil dafelbft Fein Honig gemacht wird. . 1», . » - ; 

Nebſt diefen Geſchencken nahmen fie doppeltes Geld mit, weil fie 
vermutheten , Daß es aus einem Derfehen geſchehen ſey, daß fie das Geld 
für das vorige Getrayde zu Haufe inihren Saͤcken wieder gefunden hatten; 

Und fo ließ er fie ziehen, und begleitete fie mit feinen väterlichen Wuͤn⸗ 
Ken ‚ welche zugleich ein Zeugniß feiner Gottesfurcht feyn Ehnnen v. 14. 

er allmächeige GOtt laffe euch Gnade finden vor Biefem Mann 
daß er ſo wohl euren andern Bruder, nemlich den Simeon , als auch 
den Benjamin wieder mitzurüch gebe. Welchen Wuͤnſchen er das trifte 
fafpirium annedirte :’ Ich aber muß umterdeffen ſeyn als einer / der feiner 
Rinder beraubet iff, oder eigentlich : muß ich denn ohne Kinder ſeyn, fo 

es drum, fo muß ich. mich Dein ergeben, wie Die Eſther fagte cap. 4, 16. 

omm ich um, ſo komm ich um. 

Darauf folgte weiter 4. Tenzario fratum , dabey 4. Stücke vorfommen: 
Diffimulatio Iofephi, fratrum trepidatio, colloquium urriusque paris und con- 
kinium. 

a) Bevor den Seen h 

Da fie vor den Joſeph geftellet wurden, fo ftellte er ſich noch gang fremd 
gegen fie , ließ fie in * — führen ; und’ Kir Dem Oeconomo', daß ex 
einige Thiere abfehlachten, und eine Mahlzeit zubereiten folle. Die Vulgata 
Bee: Mactato victimas. Daraus eihige Ausleger haben fehlieffen wollen, 

aß er erfi alleriey aberglaubifche Dpffer »Ceremonien mit dem Sleifch vor⸗ 
nehmen lafleır, ehe es auf die Tafel gefegt worden, damit ihn feine Brüder 
defto eher für einen gebohrnen Egpptier haften follen. Allein Das wäre eine 
firafbare Verſtellung geweſen. Confer phrafin ebraicam de appararu com 
wiuii Prouerb. 9, 2. 1.Sam. 25, 11. 

Die Beier Jofephs & dieſe Einladung i 

Die der wurden durch dieſe Einladung in ein groffes 
Schrecken gefeget. Denn ein verwundetes —8 beſorget immer 
ſchlimmſte. Sie machten ſich die Rechnung, daß ſie wegen des Geldes, 
welches in ihren Saͤcken gefunden worden, würden jur Rede geftellet wer⸗ 
ben. Sa daß Sjofeph fie alle zufammen zu Knechten machen würde, da fie 
denn nur hedauerten, dag ihre . in gleiches Ungluͤck wit ihnen Fo 
773 ep 
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men würden. Denn fie ſagten v. 18. Er wird uns zu eigenen Knechten 
nehmen famt unfern Eſeln. ann dan 
Doch fie beforgten nicht vergeblich feruitutem. Denn es ſchwebte ihnen 
dag jus talionis in ihren: Gewiffen , daß fie dem Joſeph zu einem Knechte 
verfaufft hatten. Der | cdictirte ihr Gewiſſen ihnen das Urtheils per quod 
is peccat per idem punitur &zlidem. Daher fie wor das praeveninerzu 
fielen. Sie reden mit Joſephs Verwalter. ; derihnen das vorigemal ihre 
Side mit Getrapde:gefüller, und ergehlewihnt , was fie für einen Schre⸗ 
cken ausgeſtanden über Dem Gelde , das fie in-ihren Saͤcken gefunden, vers 
fprechen es alles redlich zu zeftituiren „und das neue Getrayde auch ehrlich 
und vedlichzu besablen.n a0 ss, gm 
>. Der Berwalter war eben befchäftiget ihnen einen Troft suufpre J 
nachdem er ihren Bruder dimeon, der bißher als eine, Geiſſel zuruck ge Ki 
ben, und ohne. Zweifel, auf Joſephs Befehl in-feinem Arreit gar,erträglich 
ehalten-worden , ihnen wieder zugeführet ; ß kam Joſeph felbft an, dem 
ie proftrati in terram voller Furcht und Hoffnung ihre Geſchencke uͤberga⸗ 
ben. — Oi Se: 1 
, ..c), Collaguium nträusgque, parıis. | \ m 1 02 a Ze 
Sofeph erfundigte fich nach ihrem und ihres Waters Zuſtande. Sie 
tteten-ihren Bericht mit einer_tiefen Ehrerbierigkeit ab, und: warffen fich 
abep zu feinen Züffen nieder. _ , | F > 
Als er Darauf den Benjamin , ber fein feiblicher Bruder son Jah 
war, erblickte, fo wurde das Blut in feinem Bruder⸗ Hertzen in eine fol 
Bervegung gejeät ‚daß er kaum dieſe Worte heraus bringen Fonte : GOtt 
ebe dir. Grade, mein Sohn. Worauf er fid) retiritte, und Die Cinfams 
eit ſuchte damit gr. feine Thränen frey ausfchütten Eönte.. 
«. d).Consinium. Nachdem Joſeph fein Angeſicht abgewafchen hatte, 
damit mans ihm nicht anfehen möchte, daß er geweinet, und ſich ein wenig 
ſtarck gemacht Bi oe! er , die Speifen aufzutragen.. * 
| Mofesme det, Daß fie fich zum Eſſen niedetgeſetzet, und jeigtdamitan, 
af die Gewohnheit, bey Genieffung der Mahlzeit auf Polftern zu liegen, 
damals noch nicht müffe im Brauch gewefen feyn. Die weichlichen ale 
haben erft dieſe Gewohnheit eingeführet , welche hernach auch andere Voͤlcker 
von ihnen angenommen. ——— * 
och obgleich Joſeph nebſt feinen Bruͤdern und vielen Egyptiern in eis 
nem Zimmer fpeifeten, ſo offen fie Doch nicht an einem Tiſche. Joſeph fpeis 
fete alein, welches fein hoher Stand und Wuͤrden erforderte; Seine Brüs 
der auch allein , und zwar wurden fie gefegt 8 * Alter, wie fie ordi- 
“ne nıfcendi auf einander folgten , Darüber fie ſich fehr verwunderten. “Die 
Egpptier faffen ebenfals allein, weil dieſe fuperltitieufe Leute, nach 
— * 4 1 is 
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mu en. haben. „Doch weil Heroporys, —3 — 

ai auch mit andern Voͤlckern nie aracen da 5 

en« ßë daher kom —A y ichtung 
NEN, Biel, —5 uche und —— *8 über 

je ſo fteif und feft gehalten‘, daß ſie mit niemand geg der die⸗ 
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erden da da man zwar: zur — 
aͤuſſerſte zur ebihung: es | 
I a aller intemperanua entfernet bleibet. So 
4, Hagg. 176. —— Wort lolu. 2, 10, 
—3 9 Dee! ie getrunck en haben, ſo gibt man den 
dadurch der — — vorzubeugen; Damit mag 
rein — ae) auch. das Griechiſche Wort 1. Cor. 11,2% 
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— ß) IR me Be und a re rfeheinlich, daß die Söhne er 
—— tung fehrvebten , und wuften , rvie 
— ehe da fie von dem REN. n Premier- —3* 
—— von Egppten tradtiref wurden, ſich in ol to Mi voll gefoffen ha; 
‚ ben. Man hat nicht det gerinaften Grund dazu, fich diefelben als * 
grobe und plu Dengel vorzuftellen ‚bie nicht bef r gerouft f 
das Decorum dert. 

y) Den yofeph zu —— * er ſich eine — Hr 
sol getruncken, ift wider alle eh ei die 
GoOttes nicht Davon zurück —* Ar J eben in 08 i2e da⸗ 
von abgehalten haben. Denn in Soppten ward die ns t * 
Emes Lafter gehalten, wie Diovorvs Sicvivs lib. ı. feiner Bibli 


erjehlet, Daß die reges Agypti allegeit eine gewiſſe u ae ara 
die‘ = 








etruncken/ und Daher allezeit nüchtern von der T 
Zweifel ift, daß ſich dieſem Exempel des —* 

vnlorguret haben. 
oda un alſo Joſeph ſeinen Bruͤdern em güklic gethan, fo fie er 
Kückreife Anftale machen. ' Er befahl aber feinem Haußhalter, Daß er diefen 
Sremden ihre Säcke mit Lebens Mittel anfüllen, ihr Geld wieder oben in 
biefelben hinein thun, abfonderlich aber in des Benjamins Sack feinen fil; 
bernen Becher hinein ftecken folte. Und alfo zog ll fie ab. Ihr Sinn und 
Gedancken waren ohne Zweiffel gang mit den Wunder, Dingen erfüllet Pi 
fie in Egupten gefehen hatten , und-fie ftelten fich ſchon das 
das ihr alter Vater Daraus empfinden würde, wenn fieihm die ae et 
jehleten / und den Benjamin und Simeon wieder mitbringen würden. Zum 
wenigften dachten fie an nichts weniger als an ein neues Ungersitter, 
Alber wieÖplöglich ward ihre Freude g — ret! als Joſephs Haußhal⸗ 
ter fie rinhohlete, und ihnen im Namen 8 vorwarf, Daß fie ihm alle 
feine den dem ſchnoͤdeſten Undanck vergolten und ihm feinen 
Becher geſtohlen hätten. 

In der Verfion Lutheri heiſt es €. 44rS. Is nicht das, 
err aus trincket und damit er wei ? hr babe übel pen 
us diefen Worten haben einige Gelegenheit genommen, den 

Bauberey zu befchuldigen, Dahey ihnen denn zu ftatten kommt da Fr has 
res, Die de rebus magicis gefchrieben, allerley Arten , wie man aus den Ber 
chern gemweiffaget , anführen. Man ließ Z.E. einen Ning an einen Faden 
in den mit Waſſer angefüllten Becher hinab, welcher Ring dann du g* 
Bewegungen dasjenige anzeigte, was man zu wiſſen verkangte, oder 

goß zerſchmoltzen Wachs in das r welches denn Durch den Satan in 
eine folche Zigur gebracht wurde/ daß man die antwort auf ſeine Zrag * 


8 
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aus fehen fonte ꝛc. ꝛc. Davon GonsLmannvs de magicis L. ı c, 5. handelt. 
Man findet auch hiervon Nrachricht in Io. Case. Kaavsır diſſ. de ſcypho loſe- 
phi * und in des fel. Hn. Abt midts difp. Iofephus non ex fcypho di- 
vınans 

Mein man hat gar nicht ren Wort Er allhier einen folchen 

verhaßten Concept bepzulegen. Es heift, aus verminffeiger Überlegung 
aller Umſtaͤnde etwas fchlieffen oder muthmaffen, mie es Dann aud) aljo 
ftehet Gen. 30, 27. daher ift Der Senfus der Rede Diefer : hr habts dumm 
angefangen, mit eurem Diebftal, daß ihr erwas fOlches mitgenom⸗ 
men habt, das mein HErr leicht vermiffen Ban. Facile coniedtare poteft, 
Er Fan ja leicht erfennen und muthmaffen, daß ihr , und Fein anderer feinen 

echer mit weggenommen haben müßt, teil er fich auf die Treue derer ‚Die 
t an um ihn find, gnug verlaffen Fan, und alfo kan er nichts gewiſſers 
fehlieffen, als daß ihr ihm mitgenommen haben müffe. Manomepfegt in feis 
nem Alcoran hinzu , da er dieſe Hiftorie erzehlet,, Der Oeconomus habe vers 
fprochen , wer den Diebftal geftehen wird, der foll fo viel Getrayde zum Re- 
compenz befommen , als ein Camel tragen Fan. 

Nun befremdete es zwar die Söhne Jacobs nicht wenig , daß man ihs 
nen ein folches Verbrechen — gab. Sie vermaſſen ſich alle, daß fie uns 
ſchuldig waͤren, und erboten ſich alle als Sclaven in Egypten zu bleiben, wenn 
ein einiger unter ihnen desjenigen Laſters ſich theilhafftig gemacht, das man 
ihnen beymeffen wolte. Sa fie fäeten felbft das Urtheil des Todes über dens 
jenigen, bey welchem man den Diebſtal finden würde. 

Allein wie fehr wurden fie beftürget , da bey Durchfuchung der Säcke 
der Becher in Benjamins Sad erfunden wurde. Sie zerriffen ihre Kleis 
‚ der, als folche , denen vor Angft alles am Leibe zu enge werden wolte, und 
jogen wieder zurück nach der Stadt, da fie den Se noch ın feinem Haufe, 
100 er gefpeifes hatte , antrafen. Sie warfen fich wieder zu feinen Fuͤſſen, 
hörten den Verweiß mit Gedult an, den er ihnen gab , und offerirten fich 
allefamt feine we. feyn. Was können wir, fagten fie , ung recht: 
fereigen? GOtt bar die Miſſethat deiner Knechte finden. Als wols 
ten fie fagen: Wir habens vieleicht Durch etwas anderg verdienet , Daß ung 
GOtt iso fo empfindlich heimfuchet. So lange trieb fie GOtt in Die Enger 
bis ihnen die Pharifäifche Sprache , die fie das vorigemal geführet hatten, 
€: 42, 11. da fie fagten : SER DD Wir find ehrliche Leute, vergieng, 
und ſich nun demüthigen und anklagen lerneten. 

Qqqa Joſeyh 

® Hittenherg 1706. auch ha hervon Nichaei da num. 2. de /ypbo Ivfephi , quo angurars 
er, j a 3368 difg. philol. luu⸗, gehandelt wird. J 
de ſaeris iudacorum vinculis, Jena 1657. 
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IJooſeph moderirte zwar Die Sentenz, und mwolte nur den Benjamin zum 
Knecht behalten , und Die übrigen dimitiren. Allein Juda, der für den 
Benjamin gut gefagt hatte, fuchte Diefes zu hintertreiben. Er hielt eine recht 
pathetifche Rede, darinn er alles hervorfuchte, was Das Hertz Joſephs erwei⸗ 
chen und entwaffnen fonte , Gen 44, 18-34. Es hat zwar Pnuo Iudaeus 
diefelbe in eine ſchoͤne Paraphrafin eingefleidet , in libro de ĩoſepho p. 558. aber 
fie kommt dem Original bey Mofe bey weiten. nicht bey. Cie Hat vielmehr, 
Nachdruck in ſich in der ungekünftelten Einfalt , in welcher fie Mofes erjehlt. 
Juda hatte niemals die Oratorie ftudiret , aber wie die Noth beten Iehret, fo 
rc Defe Kede ward Joſtph fo gerühret, Daß er fc nicht id 
urch Diefe Rede ward Joſeph fo gerühree, daß er fich nicht länger 
halten Eonte, fich feinen Brüdern zu entdecken, wie gleich folget. 
$. Patefaitio cap. 45- 
Durch die Kleve Juda ward das Herk Joſephs gemaltig geruͤhret. 
Cutherus fagt, alle Worte des Juda find eitel Hertzens⸗St oͤſſe gewes 
fen, dieweil Joſeph nicht graufam und tyranniſch, ſondern ganz 
fromm und freundlich war , voll heiligen Geiſtes und voll wunderbas 
rer hertzlicher Neigung gegen feine Brüder. 
Da er fie demnach in foldyer Verwirrung vor ſich liegen fahe, und fich 
dabey die Betrübniß vorfiellete , welche Jacob empfinden würde, wenn er 
inen geliebten Sohn Benjamin, als das einige Andencken feiner geliebten 
ahel, nicht wieder würde — kommen fehen : fo konte er ſich nicht laͤn⸗ 
ger verftellen, fondern entſchloß fi) nunmehr feinen Brüdern Fund zu ges 


en. 

u dem Ende befahleer, daß alle Egnptier , die um ihn waren, einen‘ 
Abtritt nehmen, und zum Zimmer hinaug gehen folten. Denn man pflegt 
die Bewegungen der Liebe und Zärtlichkeit nicht gern in Gegenwart folcher 
Zeus ausbrechenzu laſſen, die unfere Kegungen nicht mit empfinden und 

einen Antheil an denfelben nehmen. 

So bald er mit feinen Brüdern allein im Zimmer mar , fo bradyen die 
Thränen eher hervor, als die Worte. Er Eonte lange Zeit vor weinen Fein 
Wort fprechen, und weil die Wehmuth ihm das Hertz ım Leibe zerfprengen 
wolte, fo brachen die Thränen mit folhem Ungeſtuͤmm, als ein Wolcken⸗ 
bruch hervor , daß Mofes fagt : Er weinete laut , daß es die Egyptier 
und das Gefinde Pharao hoͤreten. Es ging mit feinen Thränen, wie ein 
Waffer, welches Durch einen entgegen yefesten Damm aufgeſchwollen ift, 
welches , wenn es den Damm zerriffen , mit Braufen und Schäumen fich 
ergicffet , und alles überfchwernmet. 

Nachdem aber endlich feine Zunge , welche durch die Groͤſſe der Weh⸗ 
muth gehermmet war, ſich wieder regen Fonte , fo brach er in diefe Worte herz 
aus . 


+ 
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aus : Ich bin Tjofeph ; lebe mein Vater noch ! Vorher hatte er durch 
einen Dolmetfcher Egpptifch mit ihnen geredet, nun aber redet er mit ihnen 
in feiner Mutter-Sprache. Er fpricht nicht : Ich bin Zaphenach Pancach , 
F * * Aue el feine Brüder bisher werden tiuliret haben ; fondern 
ich bin Joſeph. 

Alſs bald aber wird er durch den Strom des Findlichen Affects hinges 
riffen, an feinen alten Vater zu gedencfen und zu fragen: Lebe mein Das 
ter noch ! Bey welchen Worten Lutherus vortrefflich obferuiret, Daß Dies 
fe Worte cum affetu admirationis ausgefprochen find. Denn daß fein Va⸗ 
ter noch lebte, das hatte er fehon vorher von feinen Brüdern gehöre. un 
aber fpricht er voller Nerwwunderung : Lebt mein lieber Oster noch! das 
ift: Ich habe immer gedacht, mein Vater wuͤrde fich meinetwegen längft zu 
tod geweinet und gegraͤmet haben. Wie iſts möglich , daß er z2. Jahr ın 
fo groffer Traurigkeit hat leben können! Dabey Lutherus weiter dieſe guͤl⸗ 
Dene Obfervation machet: Das Herz Joſephs war zwar im Glauben 
grofmächig und ſtarck. Seine Natur aber war mirleidig und freund⸗ 
ich. Daher er anch die feinen fehr zärtlich liebte , nicht nur aus na⸗ 
tuͤrlicher Neigung, fondern auch aus Trieb des “Heiligen Geiftes. 
Die edelften und Heiligften Naturen aber haben die zärtlichften Affes 
cten und werden durch der ihrigen Unglück ſo durchdringend aflıcirer, 
Daß fie leicht unter der Traurigkeit fuccumbiren Finnen. 

. Wie verbielcen ſich aber die Brüder Joſephs, da fich Joſeph ih⸗ 
nen entdeckte ? Mofes fagt: und feine Brüder konten ihm nicht ante 
worten, fd erſchracken fie vor feinem Angeficht. Sie wurden auf eins 
mal von diwverfifimis afettibus überfallen. Verwunderung, Ehrerbietig: 
keit, Sreude, Burcht, Hoffnung und ein böfes Gewiſſen flürmeten auf eins 
mal auf fie zu. Je mehr fie es bedachten,, defto mehr verwunderten fie fich, 
und je mehr fie es glaubten , defto mehr fürchten fie fich.. 

Das Wort : ich bin Joſeph; fehien in ihrem böfen Gewiſſen fo viel 
zu bedeuten, als : ihr fesd Mörder, ich aber bin Fuͤrſt in Egypten , nd 
— Macht genug mich an euch zu rächen. Zugleich aber war doch dieſe 

eftärgung auch mit einiger Freude vermifchet. Denn nun hörten fie doch, 
daß fie es nicht mit einem Tyrannen, fondern mit einem Bruder zu thun häts 
ten, und dag machte ihnen die Hoffnung ‚ Daß alles wohl ablauffen werde. 
Lutherus macht hierbey diefe Reflexion : Es wäre Fein Wunder geweſen, 
wenn feine Brüder unter der zuftürmenden Gewalt ſo widerwärtiger 
Affecren vom Schlage wären gerührer worden. Dre Seele fey fo ein 
edel, ſtarck, und wunderbar Weſen, daß der Leib deffen Gewalt nicht 
ertragen Kan, Daher er unter allzugroffer Traurigkeit, Schrecken, und 
Freude unterliegen muß. Ä . Sa 
ENZE IE Qggz Joſeph 
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-  %ofephaber , der durch die Beftürgung feiner armen Brüder mit bewe⸗ 
get wurde , hieß fie etwas näher herbey treten, weil fie Durch das Wort: ich 
bin Joſeph, als Durch einen Donnerfchlag zuruck geprallet ; und weil fie 
kaum begreifen Fonten , daß hinter 2 Mazeftät, weiche ihre Augen vers 
biendete , ihr Bruder Sofeph ftecfen folte; fo fagte es nochmals zu ihnen : 
A bin Joſeph, euer Bruder, den ihr in Egypten verkauffer habt. 
elche Worte er, wie Lutherus wiederum fehr wohl obſeruiret, nicht fagte, 
fie zu erfchrecken, und ihre Bosheit ihnen vorzumerffen , fondern nur fie zu 
überzeugen, daß er der wahre Joſeph fey. Sie gedachten noch immer, lies 
ber GOtt, , folte das Joſeph ſeyn! folte der zu folcher groffen Ehre in Eyys 
pten feyn kommen! Daher fagt er : Sa, ja ich bin Joſeph, eben derſelbe 
euer Bruder, den ihr ehemals in Egypten verfaufet habt. Daher heift er fie 
erft näher zu fich treten aus herglicher Brüderlicher Liebe. Denn weil feine 
Bedienten drauflen vor der Thür ftunden , fo wolt er die Worte : den ihr 
verkaufft habt , nicht fo laut ausfprechen, daß fie es drauffen hören konten, 
Damit ihr abfcheuliches Verbrechen nicht den Egyptiern befant und fie vor 
denfelben proftiuiret würden. Dabey Lutherus Diefe Anmercfung macht: 
Das ift ein trefflich Exempel rechter wahrhafftiger Kiebe und Derges 
bung der Sünden, da er feiner Brüder Sünde zudeckt, und nicht will, 
fie drüber follen in ein böfes Gerüche kommen, fondern fücht ihre 
re und guten Namen unverlest boy den Egyptiern zu erhalten. 
Beil aber Durch das Wort: den ihr verkaufe Habe , Die Wunden ihs 
res Gewiſſens aufs neue waren —— worden, ſo troͤſtet er ſie nun 
und ſpricht: Und nun bekuͤmmert euch nur. nicht, und denckt nicht, 
Daß Ich darum zuͤrne, Daß ihr mich hieher verkauft habt. Lutherus 
fpricht bey diefen XBorten: Hier abfolvirer er fie niche nur von ihren 
Sünden , fondern verfündiger ihnen auch reiche Gnade. Ein arm 
Bewiffen, das fich fihuldig weiß , iſt voller Angft und Traurigkeir, 
da muß man zugreiffen und rachen. Da fehließ den Himmel auf, und 
bie Hoͤlle zu, wer da tan, damit ein ſolch arm betruͤbt Hertz nicht in 
der Traurigkeit verſincke. 
Darauf entdecket er feinen Brüdern, was GOtt für eine Abſicht dabey 
— daß — zugelaſſen, daß ſie ihn nach Egypten verkauft, nem⸗ 
ich es ſey um ihres Lebens willen geſchehen, damit fie nebſt viel 1000. an⸗ 
dern Menfchen in der ſchweren Hungers⸗Noth, Die noch 5. ganger Jahr 
waͤhren ſolle, am Leben erhalten wuͤrden. Hierauf entdeckte er ihnen ſein 
fehnlich Verlangen, feinen alten Vater und deſſen gantze Familie bey ſich zu 
fehen, damit er fie verforgen und verpflegen Fönne. Er will, daß fie eilen, 
und ihrem Vater die Wachricht von Joſephs Leben, und groffer Würde in 
Egypten erjehlen follen. Und damit fach der alte Water nicht 8* feine 
mas 
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Schwachheit , noch) durch den weiten Weg von dieſer Reife abhalten laſſe, 
fo läßt er ihm das Land Goſen zur Wohnung ofteriren , welches an Die 
Örensen des gelobten Landes ſtieß, und auch nicht weit von der Königlichen 
Reſidentz Tanis entfernet war, wo Joſeph feinen gewöhnlichen Aufenthalt 


hatte. 
Darauf wurde diefer Adus , * mit Thraͤnen angefangen ward, 
wieder mit Thraͤnen beſchloſſen, indem Joſeph zu erſt den Benjamin, dann 
auch die übrigen zehen Brüder nach der Ordnung füffete, und Durch die Thräs 
nen, die er an ihrem Halfe vergoß, vollends allen Argmohn und Furcht bey 
ihnen auslöfchere. u 
Lutherus fagt hierbey : ich wundert , wie ihm zu Muth gewe⸗ 
fen , da er mic dem Ruß an den Simeon kommen, welcher der Baͤdels⸗ 
führer der Sönden,die fie an ihm begangen haben, gewefen iff. Gleich» 
wol bat er ihn auch um den als gefafler und gekuͤſſet, gleichwie die 
. andern, Es ift wahrlich in diejem grojfen Sürjten ein ſanftmuͤthiger 
und demüchiger Geiſt gewefen. Denn ıft das niche groffes Wunder, 
daß — — F BB REDEN Simeon feinen Feind und Todefchlä- 

er uͤ nnen. 
” Es hataber auch Lutherus ſchon obferviret , Daß das Verhalten es 
fepbs gegen feine Bruͤder eine groffe Aehnlichtkeit habe mit dem Verhal⸗ 
ten Des a ae gegen feine Jünger , fonderlic) da er auf 
dem Wege nach Emaus fich ihnen karte Sache ein weiters Wachs 
denken erfordert. * 

Nachdem nun alfo Joſeph fich feinen Brüdern zu erkennen gegeben ‚ fo 

Fam diefes Geruͤcht auch vor den König Pharao, welcher ein befonder Vers 
gnügen Darüber bejeigte , und Befehl ertheilte, daß ihnen alles, was fie zur 
Transportirung ihrer * und Sachen nach Egypten noͤthig haben wuͤr⸗ 
den, gegeben werden ſolte. Sie ſolten nur ſich ungeſaͤumt auf den Weg 
machen; er wolle ſie in Egypten verſorgen. 


Sofeph voljog Den Befehl Pharaonis, und war alfo der Miaiſer d 

ofeph vollzog den l Pharaonis, und war alfo der Minifter der 
Königlichen veunchigfeit, ierbey begei te fich Joſeph fo wohl thätig ger 
gen fie , als fie 4 vor grauſam gegen ihm bejeigt hatten. Sie ſendeten 
ihn nackend und b Fin die Fremde, er — ſie neu gekleidet ER 
49 3 indem 


” Sieb ber Mann geſchrieben:  fenbarungen und C i 
‚A —X /weelche Worte — nicht —— Fe a ae 

— na 
er in 7. Sti⸗ Beuachungen. 
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indem er einem jeden ein ſchoͤnes Feyertags⸗Kleid austheilete. Denn in 
folchen Geyer - Kleidern beftand mit der Reichthum der Alten, Iudic. 14, 13. 
2. Keg. S,s. Sarob.5,ı. Horarıvs ersehlet Lib. r. Epift. 6. Von einem 
vornehmen Römer , daß er einen Schatz von 5000. efl + Kleidern gehabt 
babe. Sie nahmen eine Heine Summe Geldes für ihn ; er_gab ihnen 
groffe Schäge und Praefente. Sie fendeten feinen bunten zerriſſenen Rock 
zu ihrem Vater ; er fendete Durch fie dem Vater viele Eöftliche Kleider. Sie 
verkauften ihn zu einem Eamel; Treiber ; er fendete fie mit Kutfchen und 
Pferden nach Haufe. 1: 

ierbey aber wurde Benjamin befonders diftinguiret , indem dieſer 
fünff Fener- Kleider und 300. Silberlinge bekam. Damit aber darüber 
. Feine Iıloufie unter feinen Brüdern entftehen möchte , fo band er ihnen ein, 
daß fie unterwegs nicht mit einander zancken folten, 

Und fo kamen fie denn endlich onufti diuitiis & muneribus nad) Haufe, 
und erzehlten ihrem alten Water alles, was vorgegangen , welcher Durch die 
Nachricht , daß Joſeph noch lebe, gang lebendig ward; aber folches nicht 
eher glauben wolte, bis er Die Wagen ſahe, die ihm Joſeph gefchickt hatte. 

Fr refoluirte fich Darauf zur Reife, wie wir ſchon droben in Dem Leben 
Jacobs gehört haben Membr. zo. | 

acob ſtarb, denn auch endlich in Egypten, und da machte nach ki 
nem Tode das Gewiſſen wieder auf bey feinen Söhnen , Joſeph würde fich 
nun an ihnen rächen, aber er befrienigte fie. 

ofepb lebte Darauf noch 60. Jahr in Egypten, da er fich denn ohne 
Zweifel von den unruhigen Hofr Gelchäften immer mehr wird retiriret und 
entfernet haben, big er endlich im ı 10. Jahr feines Alters ftarb, nachdem er 
vorher einenEyd von feinen Brüdern genommen hatte , daß fie feinen Leib 
nach Canaan transportiren wolten , wenn GOtt fie einmal aus Egypten fuͤh⸗ 
ren wuͤrde. Daher ward er Föftlich einbalfamiret, damit er fich defto länger 
halten und von der Verfäulung praeferuirt werden Fönte ‚big er endlich näch 
200. $ahren , da die Kinder Iſrael aus Egypten auszogen, mit aus Egypten 
ausgetragen wurde. Exod. 13,19. Jos. 24,32, — 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
uͤber das XXV. Membrum. 
Kr haben denn aus diefer Hiftorie etwas gu lernen. 
I. An dem Tjofeph. a a 
1. Die göttlichen Rathſchluͤſſe von der Erhöhung feiner Kinder,müffen 
Dennoch endlich erfüllet werden , wenn fie gleich noch fo lange von. den — 


—— 
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berimdiefer Welt verlachet und verfpottet werden , und wenn fichs auch noch 
fol en verzöge. ee 
ier fehen wir, wie die Träume Joſephs erft nach 23. Jahren in Die 
Erfüllung gegangen find, da fich feine Brüder vor ihm neigen und honorem 
ciuilem erweifen. toird es denn auch gehen mit allen Iath » Schlüffen 
GHOttes vonder Erhöhung feiner Kinder, Daher fan ein Kind GOttes über 
das Beblentniß von feiner kuͤnftigen Herrlichkeit ſchon eine Zeitlang etwas 
leiden, und fich von der Welt für einen Narren, für einen Träumer, für eis 
nen Phantaften, für einen Singulariften halten. Es wird ſchon die Zeit Foms 
men, da es wird ſeine Luſt in der Erfüllung der Rathſchluͤſſe GOttes von feis 
ner DBerherrlichung fehen. | 
2. ann ſtellet fich oft hart gegen feine Brüder , ihre Liebe und Ger 
horfam auf die ‘Probe zu fegen , und dag verborgene ihres Hergens offenbarzu 


nm 
Wie fich nemlich hier Joſeph gegen feine Brüder verhalten, fo verhält 
ſich auch Chriftus , als der Antitypus lofephi zuweilen gegen feine Brüder, da 
- @ernnemlich fein Hertz eine Zeitlang vor ihnen werfchlieffet „aber endlich mit deſto 
groͤſſerm Vergnuͤgen ſich ihnen wieder offenbaret. 
53. Auch die abſcheulichſten Beleidigungen koͤnnen in dem Hertzen eines 
wahren Kindes GOties die Liebe gegen ſeine Beleidiger nicht ausloͤſchen. 
"Davon ſehen wir ein Exempel an dem Joſeph/ der hatte feine Brüder 
in feiner Hand , und hätte ist alles mit ihnen thun können , was ihm nur 
beliebte. Aber die Liebe ließ es nicht zu, daß er ihnen ihre Beleidigung hätte 
vergelten follen. 
"4, Diewahreficbe vergiebt nicht nur von. Hergen das zugefügte Uns 
recht , fondern vergilt daffelbe auch mit Gutem, Daran wir gleichfals ein 
deutliches Erempel an dem Joſeph fehen. 


1. An feinen Brüdern lernen wir: 

1. Ein böfes Gewiſſen befürchtet fich immer des Aergſten und Schlimm⸗ 
ſten. Wie hier Die Brüder Sofephs erſchracken, Da fie von Fofeph zu Gaſte 
invitiret wurden, und da er ihnem guͤtlich thun wolte. Allein feine Worte 
interpretiren fie aufs aͤrgſte, meil ihnen ihr böfes Gewiffen immer das uber 
fich felbft gefälleteirtheil Des Todes dictirte. 

2. Wenn man aus Irrthum des, Nächften einen Vortheil erlanget hat, 
fo in man im &ewiffen verbunden , dem Naͤchſten das Seinige wieder zu 
geben. . be 

Weil die Söhne Jacobs mennten , es ſey aus Irrthum gefehehen ‚Daß 
fie ihr Geld wiederum in den Saͤcken gefugden: , fo brachten fie es bey der 
andern Reife wieder mit ſich, und refiwirten es den Haushalter Tree 
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So geſchichts öfters, daß etwa ein andrer, der ums Geld —— ſchuldig 
ift, und mehr giebt, als die Summa ausgetragen hat aus Verſehen ſich ver⸗ 
zchlet, Da man nicht fo Gewiſſen⸗los feyn und dencken : Warum bar erfeis 
neAugen nicht aufgerhan ? So mag er Den Beiscel aufjperren, tie Die 
Gortlofen im Sprüdywort zu fagen pflegen : Wer die Augen niche will 
aufebun, der mag den Sack aufthun. Und dadurch mepnen fie berechtis 
get zu ſeyn dasjenige zu behalten , was der andre aus Irrthum ihnen zu viel 
gegeben. Das ift gang Gewiſſen⸗los gehandelt. Anden Brüdern Sofephs 
fiehet man ein beffers Erempel. BR. un 
3. Es ift eine mit von den herrlichſten Früchten der Trübfalen , daß fie 
den Menfchen demüthigen und ihn zur Erfentnig feiner Sünde bringen. 
Die Brüder Joſephs waren vorher ehrlicye Leute in ihren. Gedancken, 
Denen Fein Menfch etwas Boͤſes nachzufagen wuſte. Aber wie gar anders 
ferneten fie reden, da GOtt durch Trubfalen fie in die Aufferfte Enge trieb; 
Das heilt: Darum Ken GOtt die Trübfal ber zc. 

4. In der Trübfal öffnet Das Gewiſſen feinen verfchloffenen Mund, und 
hält oft dem Menfchen feine Sünden vor ‚ Die vor vielen Jahren begangen 
roorden KR. Diefe Wahrheit fönnen wir infonderheit aus der Hiſtorie Der 
Brüder Joſephs lernen , wie nemlich das Gewiſſen an längft vergangene 
Suͤnden zu dencken feinen Mund öffnet und dem Menſchen Das Urtheil des 
Todes dictiret. Diefe Wahrheit wird vielleicht mancher , der fich itzt nicht 
mill warnen laffen , noch in feinem Leben erfahren , und wird alsdenn erfens 
nen, daß es fein Spott ſey, was von dem Weg des Sleifches und neulic) 
von den Jugend Sünden geprediget , ja es wird manchem auf feinem 
Krancken⸗ und Sterbes Bette noch aufwachen, und ihm angft und bange 
"machen. Das Gewiſſen ift GOttes Regiftrator, und wenn man gleich meys 
net, feine Sünde ſey lange vergeffen , fo Fommt fie öfters zu einer Zeit , da 
mang nicht gedachte, ſonderlich wenn dag ius talionis Dazu den Weg bahnet. 
Wohl dem alfo, der ein gutes Gewiſſen behält , nnd feine Jugend alfo bes 
wahret , daß er nicht zu en hat, daß ihm fein Gewiſſen dermaleins 
aufwache, und ihm feine böfe Händel , die er in feiner Jugend verübet hat, 
vorſtellen werde. 


MEMBRVM XXVL 


DE STATV ISRAELITARUM ADELICTO 
IN AEGYPTO, | 


Rhet haben wir denjenigen bt [ der Hiſtoriae Sacrae Veteris Teftamenti 
tractiret, welcher in Geneti enthalten ift, Ein jeder von den — 
rren 


* 
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Herren Auditoribus wird fich ohne Zweifel wundern , wie es möglich fey,daß 
in einem fo Fleinen Buche von so. en eine folche Menge von den wi 
tigſten Begebenheiten enthalten fenn Fönne, in deren ve mir ein ha 
—* *verſtehe Para 4. Stunden nöthig gehabt haben. 
‘ ein man ſihet hieraus , was für ein göttlich Artificium Mofes bey 
Berfertigung feines erſten Buches gebrauchet habe, Daß er mic einer recht 
admirablen Rürge eine Hiſtorie von 2369. "Jahren in so. Capiteln zus 
fallen Können. Denn fo viel Fahre find ab-O.C.,ad mertem Io- 
fephi,verflofien. - Wir haben aljo, was die Zahl der Fahre betrift, die Kirs 
chen Hiftorie U. I. fehon über die Helfte abfoluivet,, indem fie in allem 4000, 
Sabre in fich faſſet. Aber Die andere Helfte H noch viel reicher an Euenti- 
bus , und wir haben weit umftändlichere Nachricht von Denen Begebenheis 
ten , Die darin vorgefallen. 

Wir fahren nun durch GOttes fonderbare Gnade meiter fort zu dem 
andern Buch Miofis, welches eine Zeit von 145. fahren in fich faffet, wo 
uns dann zu erſt ſtatus adflictus Ifraelitarum in Aegypro vorgeftellet wird, wel⸗ 
ches der Inhalt Diefes 26, Membri ift, | 

Dabey Fommen folgende 5. Momenta por: 


1. Tempus adflidtienis. 

2. Occalio adfliionis. 

3. Caulſa adflidtionis. 

4. Finis adfliionis , und endlich 
5. Ipfa adflidie, 


1. Tempys ADFLICTIONIS, 

Die Zeit, wenn der Druck der Kinder Iſrael in Egypten feinen 
Anfang genommen , Fan fo eigentlich nicht beftimmet werden. Go lange 
FJofeph und feine Brüder famt ihren Kindern lebten , fo hatten die Iſtaeli⸗ 
ten guten Frieden im Lande Bofen , und mehreten fich ungemein Exod. 1, 6, 
Es wurde auch die noua generatio , welche der vorigen fuccedirfe , nicht alfos 
bald gedrucket und beſchweret, fondern GOtt gönnete derfelben einige hal- 
eyonia oder Ruhe , damit fie wachfen und ſich ausbreiten Ente. Doch Fan 
man aus vielen Umftänden fehlieffen , daß * ohngefehr 60. oder 70. Jahr 
nach Zofephs Tode ihre Perfecution angefangen. 


Rrr II. Occasıo 


F Diefe hat der ſel Mann in Halle dazu re vor dem Ausgang der Binder 
geſetzt gehabt. Ffrael aus Egypten ihre Perfection 


* der al 
iu Zu m ” — —— — / obngefebr eirca A. M. 


ıy 
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2 , en er — — — 

II. Öccasıo Articrioxis ar die unglaubliche Vermehrung der Nach⸗ 
kommen Jacobs. Dabey zu mercken 

ı, Fundamentum. Das Fundament Davon war Die goͤttliche Verheiß 
ſung, welche dem Abraham und feinen Nachkommen widerfahren war Gen, 
15, 5. Siebe gen Himmel, und zehle die Sternen, kanſt du fie zehlen? 
alfd ſoll dein Saame werden , welche Verheiſſung dem Jacob wiederhos 
fet worden Gen. 28, 14. dein Saame ſoll werden wie der Staub auf Er⸗ 
den , und c. 46, 3. fürchte dich nicht nach Egypten zu ziehen , denn 
dafelbft will ich dich zunm groffen Volck machen. Dieſe Berheiffungen 
erfüllete wo er eine folche Majeftätifche Art, welche auch den Eghptiern 
in die Augen fiel. 

Es wollen zwar einige Die Caullas dieſer ſchnellen Multplication ſuchen, 
bald in der Viel Weiberey, welche vor dem Gefeg erlaubt geweſen, welcher 
Freyheit ſich auch Die Kinder Sfrael in Egypten nach dem Exempel des Abras 
bams und Jacobs bedienet hätten, bald in der Hefchaffenheie des Landes 
Egypti, welches eine folche Sruchtbarfeit verurfachet, und deren auch Arı- 
_ STOTELEs in hiftoria animal. L 7.c,4 gedencfet. Allein das ——— 

dieſer wunderbahren Multiplication waren die göttlichen Verheiſſungen, wel⸗ 
che GOtt auf eine eclatante Art erfuͤllete. 

Es concurrirte zwar Dabey Kein eigentlich Wunderwerck, indem der 
ordentliche Lauff der Natur dadurch nicht verändert wurde ;_aber es wurde 
doch der ordentliche Lauff der ratur Durch. einen befondern Segen GOttes 
dergeftalt fecundiret ynd befördert, daß Moſes, wie wir gleich hören werden, 
kaum Worte gnug finden fan, die Muliplication der Kinder Iſrael zu bes 
fchreiben. Bu 
2. Indicium Inculentifimum, in den Worten Mofis Exod. 1,7. YENZN T\W 
NND 8023 WEN ON Dadurch eine recht erflaunens würdige Bermehrung 
angezeigt wird, welche hinlänglich auszudrucken, man faum Norte gnug 
finden Fan. Daher ftehet auch dabey: Das Land fey von ihnen erfüllet 
— Pſ. 105, 24. heiſt es: fie wären zahlreicher worden als ihre 

einde. 

* 3. Documentum. Wie fehr fie ſich in Egypten vermehret hatten, konte 
man baraus fehen, Daß aug den 70. oder 75. Berfonen, Die nach Egypten ges 
jogen waren , eine Menge von 600000. ftreitbahren Männern entitanden 
waren , in welcher Zahl Die Weiber und Kinder unter 20. Jahr nicht einmal 
mit begriffen waren, Exod. ı2, 37. Es mufte fich aber Das Iſraelitiſche Volck 
nach göttlicher Abficht alfo in Egypten mehren, damit esim Stande feyn 
möchte, das verheiffene Land Canaan einzunehmen, und die verfluchten Eins 
wohner Daraus zu vertreiben. 


Diefe 


MemsRvm XXVl. DE STATY ISRAELITARVM ADFLICTO IN AEGYPTO. 499 


Diefe Vermehrung des Volcks erweckte inuidiam Ægyptorum, einen 
groffen Neid und Mißgunft bey den Egyptiern, weil diefeMenge Iſrae⸗ 
liten,ihnien endlich formidable wurde. Denn wenn ein Krieg entftanden w 
re und ſich die Sfraeliten zu den Feinden der Egyptier,gefchlagen hätten , fo , 
rung fie Diefelben entweder unuͤberwindlich, oder Doch fürchterlich gemacht 

aben. 


TIL. ACAvssA ADFLicrionis , nemlich directa und indiredta. 


1. Directa, war die unter dem Sfraelitifchen Volck uͤberhand nehmende 
Gottloſigkeit und Corruption in doftrina & vita, indem Das Volck ſich mic 
der Egpptifchen Abgötterep befleckte, und Dabey zum Theil ein ruchtofes Les 
ben führete , twelches mit der Abgoͤtterey ohne Dem ordinair verknüpft zu feyn 
pfleget. Man erfennet dieſes aus Ezech. 20, 6.7.8. — 

2. Inuirecta, welche der cauſſie directae ſubordinirt, war diuina prae- 
dictio. 

GoOtt hatte nemlich ſchon 400. Jahr vorher geſaget, daß die Nachkom⸗ 
men Abrahams in Egypten wuͤrden gedrückt, und zur Dienſtbarkeit gezwun⸗ 
gen werden, und hatte es daher dem Abraham in einem Geſichte entdecket, 
Gen. 15, 13.(q Davon Memb. 5. iſt gehandelt worden. Dieſe goͤttliche Vor⸗ 
herverkuͤndigung ging nun hier in ihre Erfuͤllung. 


Darauf folget IV. Fuus aprLıcrionss: da directio in bonum finem zu 
mercken ift. — 

GOtt dirigirte dieſe Zuͤchtigungen, welche er über die Iſraeliten um 
ihrer Bene: willen — ad bonum finem, zu einem heilſamen End⸗ 
zweck. war aber der Endzweck GOttes hierbey folgender: 

1. Das Volck in dieſem Laͤuterungs⸗Feuer von feinen Schlacken 

reinigen. | 
r 2 Seine Ehre dadurch zu vergröffern, da er Das Volck bey allem 
Druck dennoch machfen lich. Daraus man fahe, Daß die Staats-Confilia 
der Egpptifchen Könige viel zu ſchwach wären den Rath GOttes zu bins 
dern. ö 
3. Das Volck durch die verhängte fehwere Verfolgung defto 
williger zu machen , aus Egypten auszugehen, welches fonft ein fehr ges 
fegnetes und angenehmes Land war, | 
Die kuͤnfftige Hegebenheiten der Chriftlichen Kirche zu reprae- 
— GOtt richtete diefe Degebenheit fo ein, daß Darunter eine Parallel. 
Begebenheit der Kirche des Neuen Teftaments abgebildet wuͤrde, wie nem: 
lich diefelbe unter dem och des Antichrifts twürde gedrücket, aber doch nicht 
unterdruͤcket, fondern eben unter viren Druck vermehret und ausgebreitet 
rr 2 wer⸗ 
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werden. Den Diefer Vergleichung liegt zum Grunde, daß ten ein 
Typus des Pabftehums gemefen , oder des Römifchen Reichs, ſo fern dar⸗ 
in der Antichrift ausgebreitet werden würde , welches man fehen Fan aus 
Apoc: 11,8. allwo Die groffe Stadt , Darin unſer HErr gecreutziget iſt, 
(das ift, Das Römifche Reich, fu welhem zur Zeit Ehrifti auch Zudda, als 
eine Droving » gehörte) ein geiftlich Egypten genennet wird. in: 


Die Analogie oder Gleichheit findet fich in folgenden Stuͤcken: 

a) Die Egyptier haben vor allen andern Voͤlckern ftets auf ihr Alters 
thum gepochet 5 Sin Pabſtthum ift nichts gemeiners, als daß man ſich auf 
das Alterthum der Kirche berufet. | 

b) Wie Egypten ein mächtig weit ausgeſtrecktes Reich iſt; alfo audy 
das Antichriftenehum, — ned £ 

c) Wie es in Egypten niemals * ; alfo iſt in dem Antichriſten⸗ 
thum ein Mangel an dem angenehmen Regen des Evangelii. 

d) Wie Egypten durch den groffen unreinen Wilftrom. jährlich übers 
ſchwemmet und bewaͤſſert wird , in deſſen Rohrbuͤſchen fich die Crocodille 
aufhalten ‚alfo wird das Antichriftenthum an ftatt der reinen Lehre mit Men⸗ 

chen⸗Satzungen überfchwernmet , Darinnen der falſche Prophet fich auf 
ält, welcher per allufionem ad crocodillum Agypticum Pſ. 68, 31. das 
Thier im Rohr genennet wird. 

e) Wie in dem Egnptifchen Sottesdienft zwar eins und dasandere von 
den Juͤden entlehnet ift, das meifte aber in einer monftreufen Abgsrrerey 
beftehet ; alfo find zwar im Pabftthum einige Grundftücfe der Chriſtlichen 
Lehre benbehalten worden ; die gantze pabftliche Religion aber ift mit dem 
fermento der idololarrie inficiref, 2C, 2C, 


V. Irsa ADFLICTIO 

Diefe ging an , da ein neuer König in Egypten auffam, ber nichts von 
%ofeph und denen Wohlthaten wuſte, welche Durch ihn dem Egnptenlande 
twiderfahren waren. Stephanus nennt ihn einen fremden König Ad. 7, 18, 

2er diefer aber geweſen, und mie er geheiffen habe, davon findet man 
viele Coniedturen. Einige meynen, er habe Salaris geheiffen. ie gründen 
fich auf ein fragmentum,, welches Tosernvs contra AppionemLLib. 1. c. 5. von 
einem Egyptiſchen hiftoriagrapho. MAnETHo conferuiret hat; derfelbe erzchlet, 
daß unter Der Regierung des Egyptifchen Königes Timai von Morgen her 
ein mächtig Kriegs» Heer fommen , welches ſich Egyptens bemächtiget , Die 
Königliche Bringen erwuͤrget, alles vermüftet und verheeret, und einen aus 
- ihrem Volck mit Namen Salais auf den Thron gefeget. Da meynen nun 
MaRsuamvs und andere , Diefer fremde König, Der fich etwa ein 60. Satz 

na 
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nach Joſeps Tode auf den Egnptifchen Thron geſchwungen, und Die Iſae⸗ 
iten fo gedrücket , ſey diefer Salacis geweſen· Denn der habe nichts von Jo⸗ 
feph und feinen Meriten gegen Egnpten gerouft ; hingegen hat er beforget, Die 
geofle Menge der Iſraeliten möchte ſich zu den natürlichen Einwohnern & 
gyptens ſchlagen , und ihn als einen unrechtmaͤßigen Viurpatorem regni Ae- 
gypeiaci wieder hinausjagen. * 

Allein andre finden bey dieſem Zeugniß MANETHONIs vieles auszuſetzen, 
und geben vor, dieſer König habe Abama ſes AMiamus geheiffen, andere meys 
nen, fein Name fey Menophis gewefen. Es Fanaber hiervon nichts gewifles 
determiniret werden. > 

ie Es beftund.aber diefe Perfecutio und Adilictio des Volcks in folgenden 

tar 

.-.:,n- Im Attrisione & Oppreffione , da fie zu den ſchwereſten Arbeiten anges 
halten wurden ; und zwar mit folcher Strenge ‚ daß in dem heiffen Sande 
viele Darüber erepirten. 

Mofes erzehlet, Daß fie 2. Zeftungen Pithon und Raemfes erbauen muͤſ⸗ 
fen. Dieweil aber leicht zu erachten iſt, Daß fie in fo langer Zeit , als die 
Attrition gewaͤhtet, noch viel mehr, als dieſes, thun muͤſſen, ſo kommt das 
Ph e aufConie&turen an, Ioveruvserzehlet in feinen Antiquit. Iud. L 2.0.5, 
ie hätten Ä "be: 

9) unterfchiedliche Dänmme müffen auftverfen , um Das Gewaͤſſer des 
Nili aufzuhalten , item fie hätten nn 
- - b) müffen Canaͤle graben, dahin das Waſſer geleitet worden. 

c) ren fie zur Erbauung der groſſen Pyramiden angehalten wor⸗ 
den ‚welches groffe fteinerne Monumenra waren, welche oben fpigig zugingen. 
Priniys hif. nat L. 36, c: 12. ſagt, ne plebs eſſet otiofa. "Deswegen wur⸗ 
den auch die en zur Arbeit angehalten , daß ihnen nicht der Muͤßig⸗ 
gang zu aufruͤhriſchen Gedancken Anlaß gäbe. — 

| Ju diefen arbeiten mufte nun cine groffe Menge Ziegelfteine verfertis 
get werden, da denn nothwendig viel taufend len ın der graufamen 
Bit vor den Ziegelöfen in dem heiffen Lande hätten crepiren , und mie Die 

fiegen hinfallen und fterben müffen, wo GOtt fie nicht befonderg hätte ers 
halten und vermehren wollen. 

Es beftunde Diefe Perfecution | | | 

2. In imperata cacde infanıum malculorum, i 

Weil Pharao fahe, daß die Sfraeliten fich dennoch von Tage zu Tage 
mehreten., da er.gehoffet hatte, fie de unter der fehmweren Arbeit erliegen, 
und alfo verringert werden ; fo ließ er einen Befehl ausschen, welcher Dies 
fer Nation bald den Garaus würde gemacht haben , wo GOtt fie nicht fons 


berba Iten. hatte. 
— Nr za “Die: 
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Diefer Befehl erging. no © | 
1) An die vornehmften Egyptiſchen Wehmuͤtter im Lande Gofen, 
Deren zwey genennet werden Sıhipbrah und Push ‚voelche beyde Die Dber-Aufs 
ficht über alle übrigen Hebammen fcheinen gehabt zu haben.  Diefen befahl 
Pharao, daß wenn fie zu den Ebräifchen Weiber gerufen werden wuͤrden 
ihnen. in der Kindes Moth zu aflitiren , fie allezeit denen Knaͤblein, welche 
zur Welt kaͤmen/ einen Druck 3. €. ins Genicke geben , und ſie alſo weiter 
in ein andre Welt fehicken fülten. Alſo werden Diejenigen, Deren Amtes ifh, 
in der Geburt zu heifen, zu Mörderinnen der gebohrnen Kindern beſtellet 
Weil Pharao die gegenwärtige Menge der Sfraeliten Durch Die aufges 
legte ſchwere Arbeit nicht verringern Fonte , fo wolte er hierdurch die Hoff⸗ 
nung zur ferneren Dermehrung des männlichen Sefchlechts abfchneiden, Dil 
Maͤgdlein mochten immerhin leben bleiben, weil er ſich bey einem entſtan⸗ 
Denen Kriege nichts von denfelben zu befürchten hatte. Denn die Fnechtis 
ſche Furcht mar Der Grund diefer Öraufamfeit gleichwie fie auch der Grund 
ft der gangen falfchen Politick und aller fündlichen Staate-Streiche. Do 
wolte die — nicht gleich fo offenbahr ihre Perſon fpielen, fondern 
fie verBleidete er indeme fie Die Hebammen zu einem Inftrumento 
gebrauchen wolte, melche J en ie ee — 
«) die bequemſte Gelegenheiten 82 dieſen boͤſen Anſchlag auszufuͤh⸗ 
ren, indem fie nur den Kindern einen Druck geben koͤnten, daß ſie etliche Wo⸗ 
chen hernach fterben müften » FOREN Sr 
8) fo würde auf fie wegen ihres weiblichen Befchlechts und Amts der 
wenigfte Argwohn fallen, daß fie nf Grauſamkeit begehen wuͤrden. 


Allein die Wehemuͤtter hatten fuͤr einem ſo grauſamen Befehl einen 
Abſcheu/ und wurden nicht nur Durch Die bloſſe Regungen der Natur, ſon⸗ 
dern auch durch die Furcht GOttes, wie Moſes ausdruͤcklich meldet, Exod. 
1, 17. von der Vollziehung deſſelben zuruͤck gehalten. 

Der König erfuhr gar bald durch ausgefehichte Spionen, daß noch ims 
mer Knäblein im Hebräifchen Volck gut Welt kaͤmen, und leben blieben. 
Daher ließ er die zwey Wehemuͤtter zu fi) Fommen und ftellte fie Darüber 
zur Rede, warum fie feinem "Befehl nicht nachgelebet hätten. Diefe aber 
antworteten : Die Hebräifchen Weiber find harte Weiber , eigentlich 
— — Weiber, ehe eine Wehmutter zu ihnen kommt, haben fie 

on gebohren.. — | | 
f ‚Hier frage fi) : Was von diefer Antwort der Wehmuͤtter zu hal: 
ten ſey? Wie ich hoffe, e8 werde nicht unangenehm feyn , daß mir zumels 
fen Die kacta beurtheilen , alfo wollen wirs auch hierbey alfo halten. Die 
allermeiften kommen darinnen überein,Daß diefe Antwort eine Noth⸗Luͤgen 
in ſich gehalten. Iſt dieſes ausgemacht , fo laſſen ſich viele ine 
uͤſſe 


Memskvm XXVI. DE STATV ISRABLITARVM: ADFLICTO IN AEGYPTO;, fo3 


Schluͤſſe zur Defenfion der Wothr Lügen hieraus ziehen, Denn da Mofes 
gleich Darauf faget : GOtt char den Wehemuttern Gutes, oder , wie 
unſer feliger Aucherus das "au in dem verbo 2OM auͤberſetzet hat: Dar: 
um thaͤt GOtt den Wehmuͤttern Gutes; Darum, weil hr nemlicd) dem 
Könige Pharao mas vorgelsgen hatten : So läftfich Daraus per pronam con- 
fequentiam fehlieffen „ daß Die mendacia ofhciofa oder fü genante Yoth- Lügen, 
nicht nur aus Dem Camlogo der Sünden ausjuftveichen , fondern auch unter 
den Oatalogum der guten Wercke zu fegen find. Denn e8 wird folgender 
Syllogifmus gemacht : 

Quiequid Deus remunerat , id non vitüs, fed bonis operibus ad numeran- 
dum efk 

Atqui mendacia ofhciofa Deus remunerat. ) 

Ergo non vitiis fed bonis operibus adnumerandum eſt. 

as wollen wir Darauf antrworten? 

Refp. (1) Ks iſt noch lange nicht ausgemacht , daß diefe Egypti⸗ 
ſche Wehmuͤtter Umwabrbeit —— haben. Denn wenn 
ich laͤugne/ daß fie gelogen haben, fo möcht ich wol mwiffen, woher man dag 
Gegentheil erweiſen wolte ? Es ift allerdings höchft wahrfcheinlich , Daß 
GOtt denen Iſraelitiſchen XBeibern „ Durch welche er das Volck in immens 
fum vermehren wolte, fo gnddig in der Geburt beygeſtanden, und ihnen fo 
keiht und bald durchgeholfen, daß fie entweder gar nicht nöthig gehabt nach 
den Egpptifchen Wehmuͤttern zufchicken, weil eine Nachbarin der andern in 
ber Noth beugeftanden ; oder Daß die Egyptiſche Wehmuͤtter, wenn fie aud) 
berben gerufen worden, oft fehon zu ſpaͤt gefommen , und das neugebohrne 
Kind ſchon vorfich gefunden haben. Was hat man vor Urſach dieſes für uns 
glaublich zu halten ? Es ift 

N) feine Sache , toelche die Grentzen der Allmacht GOttes uͤberſchrei⸗ 
tet , welcher thun Fan, was er will x. 

2) Es ift Feine Sache , Dazu ein aufferordentlich YOunder erfodert wur⸗ 
de. Denn es ward ja Der ordentliche Lauf der Natur hierben nicht aufgeho⸗ 
ben , fondern nur durch einen. beſondern Beyſtand GOttes Faciliuret un 
befördert, indem GOtt die Natur der Iſraelitſchen Weiber befonders ſtaͤrck⸗ 
te, und Die Geburts Wehen, Die oft fucceffiue und per interualla fich einftellen, 
gleich mit einem folchen Nachdruck erfolgen ließ, daß die Geburt des Kindes 
Dadurch befchleuniget wurde: Dergleichen Erempel pafiren ja noch toto die, 
die man Deswegen für keine Wunder⸗ Pnseen sgichet, Noch heut zu Ta; 
ge haben die meiften Juͤdiſchen Weiber Facileni partum, h 

3). War es eine Sache ‚ twelche Der damaligen Intention GOttes gank 
gemäß war. Denn folte fich das Juͤdiſche Volck gewaltig vermehren n ſo 
muſten 
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nuften ihre @ßeiber Feinenifehreren Geburten und andern incomimodis puer⸗ 
perii umierwocfen ſyon. 2 —X 
Ich glaube Demnach gewiß, ‚Daß fie dem Könige Pharao die pure Wahr⸗ 
heit geſagt haben. Denn wenn ſie auch zuweilen einem und dem andern 
Iſraelitiſchen Weibe in der Geburt beyſtehen muͤſſen: : fo war Doch ihre Re- 
Keion wahr und richtig , wenn die meiften Iſraelitiſchen Weiber folche ges 
ſchwinde und glückliche Geburten hatten , daß fie fehon fertig. ware , wenn 
die Hebamme ankam, und alfo Die Aliteng dabey nicht nöthig-hatten. 


Refp. (2.) Doch pofte, daß fie den König mit Unwahrheit berich» 
tet, fo folge daraus noch lange nicht ‚Daß die FToch » Lügen recht und 
erlaube find. Denn in dem Verhalten viefer XBeiber war ex hoc füppolite 
etwas zu loben und etwas: zu tadeln. | ev 

8) Darinn thaten fie wohl , daß fie dem ungerechten Befehl Pharao 
nis ungehorfam gervefen. Darinn beſchaͤmen fie viel taufend Chriften, wel⸗ 
che , wenn fie einen ungerechten Befehl ihrer Ohern vollbringen , ſich damit 
entichuldigen : Es ift mir befohlen ;. Ich thue, wie mir befohlen ıfk, 
Der mags verantworten , der mirs * hat. Sie aber gehorchten 
GOTT mehr, als den Menſchen. Sie reipedirten Die Stimme GOttes 
in ihrem Gewiſſen: Du ſolſt nicht toͤdten, mehr als die Stimme Pharao⸗ 
nis: Ihr fole toͤdten. Das war an ihnen zu loben. Aber 

2) menn fie gelogen haben fo haben fie unrecht dran gethan. Eben 
Die. Furcht GHDttes , Die fie vom Toͤdten abhielt , hätte fie auch von Lügen 
abhalten folen. In dem erften fürchten fie GOtt mehr als den Pharao, 
in dem legten furchten fie den Pharao mehr als GOtt, , fie lieffen fich von 
einer Schmwachheit übereilen, da fie Darüber zur Rede gefegt wurden. Syn 
dem erften find fie zu imitiren, indem andern find fie nicht zu imitiren. 

Aber man mögte nun dabey fagen und obiriren : Wenn GOtt diefe 
Noth⸗ Lügen impobiret hätte, fo würde er fie nicht belohnet haben? 
Hierauf Dienet folgendes zur Antwort : 

N) Man muß einen wunderfichen Concept von der Gerechtigkeit Got 
tes haben , wenn man fich einbildet , daß er eine Lügen belohnen koͤnne. 
GOtt that re Weibern Gutes ‚ nicht Darum, teil fie gelogen , Rai 
darum , weil fie fich durch die Zurcht vor GOtt hatten abhalten laffen, den 
graufamen Befehl Pharaonig zu vollſtrecken. Und iftdag gewiß ein befons 
deres Specimen der Freundlichkeit GOttes, daß er Diefen Weibern audy Dies 
fes, * nichts Boͤſes thaten, oder die Unterlaſſungdes Boͤſen mit Gutem 
vergolten hat. | AIR er 
- 2) Brage ich : Belohnet denn GOtt nur die volllommenen Wer; 
cke, welche keinen angel haben ? Wenn er nach Diefer — 

andlen 





_Mamsrvm XXVI. DE STATV ISRABLITARVM ADFLICTO IM ABGYFTO. SOS _ 
handien tolte, wie wuͤrde es um uns ausfehen, da auch unfrebeften Wercke 
mit fo viel Unvollkommenheiten umgeben find ‚welche aber GOtt um Chtiſti 
willen überfiehet und zudecket. Alfo hat GOtt auch Die Schwachheit dies 
fer Weiber überfehen und vergeben 5 ihre Barmhergigfeit aber belohnet,und 

ihre Gottesfurcht gefegnet. 

3) Was waren es vor Belohnungen / welche dieſen Weibern wi⸗ 
derfuhren. Moſes Ir v..21. Weil die Wehmuͤtter GOtt fürchteren, 
bauete er ihnen Haufen, 
3Zwar rekeriren Die —— interpretes dag DM ihnen nicht auf 
die Wehmuͤtter, ſondern auf populum Ifraeliticum,mweil das pronomen demon- _ 
ftratiuum in mafculino ftehet , und alfo nicht auf Foeminas obftetrices gehen 
kan. Und ſo würde der Senfüs feyn : Weil die Wehmütter fich Durch die 
5 GOties abhalten lieſſen, die Iſraelitiſche Knaͤblein zu toͤdien, ſo fuhr 

it fort die Familie der Iſraeliten zu vermehren. 

. » Allein die bloffe diferentia — iſt wol noch keine hinlaͤngliche Urſach, 
warum das letzte Comma nicht koͤnte auf die Egyptifche Wehmuͤtter rekerirei 
werden , denn . 

‚aa) fo nahmen die alten Hebraͤer zur Zeit Mofis die differentiam gram- 
maticam generisnicht fo gar genau in acht. “Die enallage generis, daß mäfcu- 
linum pro foeminino und toemininum pro mafculino gebraucht wurde , war 
bey ihnen frequentiſſima, tie ſchon Bvxtorrivs in feinem Thefiuro Gramm, 
L 2. c. ı0. obferviref hat. Vide exempla c.2,ı7. Sonderlich findet man 
noch in dem Bud) Auch viele Erempel davon, als Ruth. 1,8.9. 11.13, 19, 
22. . Da fechs Erempel in einem Gapitel find, Daß das mafculinum pre fe- 
minino gebraucht werde, 

bb) So fan man auch rationem geben, warum of von Diefen Hebs 
ammen Dag mafculinam gebraucht. Er redet: nemlich hier nicht von ihren 
Derfonen , fondern von ihren Familien. In einer Familie aber find die 
Manns: Perfonen die vornehmften.: Alſo braucht er dag mafculinum in re- 

ırd. Auf partem nobiliorem & digniorem familiarum. Daher Fönnen die 

ng des 21. y. gar füglich alfo erfläret werden , Daß daringemeldet wird 

eils Ä 

au) Pieras obfletricum , in den Worten: Weildie Wehmuͤtter GOtt 
fürchreren , theils | | 

BR) Praemsum pietatis , in den Worten: So bäuere er ihnen Haͤuſer, fo 

vermehrte er wieder ihre Familien. ._ Und darin war ein ius ralionis diuinae . 
in bonam partem , teil fie nicht hatten Hand anlegen wollen die Vermehrung 
der Spfeaelitifejen Samilien zu verhindern , fo ließ GOtt dafür ihre Familien 
permehret werben, Daß ihre Söhne und — Soͤhne mit vielen —* 
ern 
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dern von GOtt gefegnet wurden. Diefe Belohnung war ihren Wercken 
gemäß, weil diefelben nur der Materie nach gut waren , fo wurden fie auch 
nur mit iredifchem Segen vergolten.  XBie fie die Gefchlechter der Iſraeliten 
erhiekten , fo erhielt GOtt ihre Gefchlechter „ und ließ, es. ihnen wohl gehen, 
Das Fonte GOtt ohne Verlegung feiner Gerechtigkeit thun, ob gleich ihr 
Werck mit einiger Schwachheit beflecket war. | 

b) Erging darauf ein Königlicher Befehl an das Egyptiſche Volck. 

Man hätte meynen ſollen, die Wehmuͤtter würden,auf Pharaonis Bes 
fehl getödtet worden feyn, weil fie nicht harten tödten rollen. Denn Phas 
rao war fo einfältig nicht, Daß er nicht hätte begreifen Fönnen, daß die. Heb⸗ 
ammen den iraeliten getreuer wären als ihm. Aber er hatte Die Gewalt 
nicht fie zu ftrafen, weil GOtt feine Hand über ihnen hielt, und trafauch bey 
Diefen Leuten ein : Wer iſt der euch ſchaden Eönne , ſo ihr den HErrn 
fürchte ? Daher lich Pharao nun ein öffentliches Mandat ergehen , dar⸗ 
innen allen feinen Unterthanen anbefohlen wurde, Die Iſraelitiſchen Knaͤb⸗ 
lein, wo fie ſolche antreffen wuͤrden, hinweg zunehmen und ins Waſſer zu 
we » 


en. 
Hierbey fragt fich : Warum das Unglück nur die Anäblein betrofs 
fen, die —2* aber bier abermal verſchont wurden ? Ohne Zwei⸗ 
fel ftaef dieſe Staats, Raifon dahinder, Pharao wolte gern die Egyptier und 
Iſraeliten zufammen fchmelgen,daß fie ein Dolch würden. Denn folangefie 
ein befonder Volck waren, Fonte er nicht verfichert feyn , Daß fie nicht einmal 
das och feiner Tyranney abtwerfen , und fich aus Egnpten hinweg begeben 
wuͤrden; aber wenn ers dahin bringen Eönte, daß fie fich mit den Egnptiern 
verhepratheten, fo konte er fich Hoffnung machen , fie beftändig in Egppten 
zu behalten. Darum ließ er alle Knäblein erfäuffen,, und alle Mägplein fer 
ben, damit, wenn Durch de Mittel alle junge Mannfchaft ausgetilget 
worden, die heranmwachfenden Iſraelitiſchen Toͤchter wenn fie Männer haben 
oolten, genöthiget wurden, fich an die Egyptier zu verheyrathen. Das war 
das Arcanum Conſilium impieratis, welches Dahinter ſtack, welches Der götts 
lichen Abficht mit dieſem Volck gang zuwider war. Denn das Iſraelitiſche 
Volck folte ein abgefondertes Volck feyn von allen Voͤlckern, Dietveil dey 
Meſſias aus dieſem dermaleins herkommen folte. 


Hierbey koͤnnen wir noch zwey Anmerckungen machen. 

Obferv. 1. Der Teufel ſpielte ſchon bier in E Die Tragoedie 
von den unfebuldigen Rinvlen ‚ welche drei thalb fen fahr Darauf 
um Bethlehem herum gefpielet worden. Denn er merefte wohl , daß aus 
biefem Volck dereinft ein Wunder» Kind gebohren werden folte , welches 
ihm fein Xeich zerftöhren folte: - Daher infpiirte er hier Dem Pharao —* 

—Xͤ E ⸗ 


4. 


Mleiexnvu KRVIDESSTATV ISHAELTTARVIN abrruero hrAsetrero, Joy. 
ergleichen verfluchte, Drords Gedanken , welche er nachgehends dem Herodi 


infpirirt. 

" Obferv. 2. Diefes Edi& Pharamis, dah man alle Egyptifche Knaͤblein im 
Waſſer erfäuffen Ip iſt Urfach gewefen, daß hernach Pharao fi 
mit feinan Dolch im W muͤſſen, wie dieſes Sap. 18, 5» 
angemercfet wird. Und hieß es demnach auch hier : Per qued quis peccat » 


per idem punitur & idem. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dad XXVI Membrum. 

1. X, Dtt verhängt deswegen über feine Kinder mancherley Trübfalen, das 
mit er ein Faftidium der Welt, und ein Verlangen nach dem himm⸗ 
liſchen Canaan bey ihnen wircke und erwecke. Gleichwie er hier 
darum über Die Sfraeliten folche Trübfalen verhengte , Damit ein Faftidiums 

Acgypti, und ein Defiderium nach Canaan bey ihnen entzündet würde, 
2. Wenn die Befehle der Dbern der Gerechtigkeit und dem Gersiffen 
zuwider laufen, fo ift ein Chrift verbunden, GOtt mehr zu gehorchen , dann 
den Menſchen. Davon findet man Epempel an den Egpptifchen Wehmuͤt⸗ 


tern. + 
3. GOtt weiß Diejenigen ‚die feine Befehle mehr refpedtiren als die uns 
gerechten ‘Befehle der Menfchen, dabey zu fchügen, und , wenn fie auch was 
darüber leiden müffen , ihnen folches wieder zu belohnen und zu vergelten. 
Davon wir abermal ein Erempel an Diefen Perfonen finden. — 
4 CO0tt iſt fo treu, daß er auch einen unvollkommenen Gehorſam nicht 
ohne alle Vergeltung — 

5. Sn demjenigen Theil der Goͤttlichen Vorſehung , da er mancherley 
Arten des Todes und. der Marter über fein Volck, auch felbft über unfchuls 
Dige Kinder verhaͤnget find unergrüändliche Tiefen, welche unfer Verſtand 
nicht erforfchen Fan. Es hat Hr. Friedrich, Esernarn Collinein Bud) edirt: 
Wundervoller Schauplag der heiligen Martyrer, infonderheit.der um 
des Namens Chrifti willen grauſam getoͤdteten Rinder. Daman ers 
faunliche Erempel findet von Kindern von 2. 3. und mehrern Fahren, die 
in der beften Blüte ihres Lebeng nicht nur getödtet, fondern auch auf das ab- 
fcheulichfte und unmenfchlichfte gemartert worden find, daß einem Das Her 
dabey brechen mögte, —— man dann nun nachforfchen , warum GOTT 
ſolche Sraufamfeit über. folche unfchuldige Lämmlein verhänge, fo wird man 

‚zu Eur fommen in diefem Scrutinio. Die Ewigkeit wird ung die Urſach ents 
decken, bis dahin müffen wir und gedulten. Bis dahin wird der Vorhang 
diefer Gefchichte bangen bleiben, & ; aa * 


s MEM- 
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HISTORIA 10Bı. * 


EIS Enn daß Diefe in hanc aetatem und in diefen Periodum einfalle, da die 
Kinder Iſrael in Egppten gemohnet, das wird hernach bey dem 4, 
Momento erwieſen werden. 


Hierbey ſind folgende 11. Momenta zu obſeruiren: 

1. Veritas hiſtoriæ. 

2. Origo lobi. 

3. Sedes 

4. Aetas mundi, 

5. lobi dignitas, 

6. Amici lobi. 

7. Fata lobi. 

8. Scriptor libri. | 

9. Scopus libri.. 
10 Religio & Theologia Tobi. 
11. Canonica libri auctoritas. 


& 


I. Veritas misronuar. | u 
Dieſe ift ſowol von einigen alten Juͤden als von einigen Chriſten in 
Zweifel gesogen worden. In dem Talmudiſchen Tractat: Bsva Rarhra ** 
wird erzehlet, Daß einige Juͤden geurtheilet : lobus nunquam exritit , neque 
creatus eſt, fed ejus liber eft quaedum parabola. Es iſt aber das niemals die 
Meynung der gantzen Juͤdiſchen Kirche, fondern nur ein naſeweiſes Iudi- 
cium einiger Freydencker unter ihnen geweſen. Unter den Chriſten wird 
dieſe Meynung denen alten Au-bumıften Schuld gegeben, Doch Die heutigen 
Acnnon fen proteſtiren dagegen, und rechnen dieſes Buch inter libros Cine 
nicos V. T.. End SR 3 = 
Am frechften aber hat von dieſem Buch raifonnirt der Audtor judicio- 
rum *** fuper Richardi Simonü hiftoriam crivicam; für Deren Auctorem man 
jederzeit den Herrn Crarıcvm gehalten hat. Diefer hat vorgegeben, daß die 
aM a ee nen 
* Man kan überhaupt hierbey nabfehen Chris qua lobum talmudicum e Baua Batra rap. 
ſtian hemnitii difp..de perfona &libro : 1. examinar, vberiori addita Iobi deferi- 
‚Jobi, fo vor *—5* aufgeleget wor . ptione, Helmſtaͤdt 1716. 
ben, und Sr. D. Michaelis praeſ. in *** Der Titel dieſes Werckgen iſt: Senri- 
librum lobi, vol. 2. vber. adnetatt, "mens de quelques theologiens de Hollan- 
naddzufehen Sr. D. Fond Con⸗ _ de für P hiftoire critique du vieux refta- 
tadðd Schrammene difl, praeligginäris, ¶ ment compofee par Mr. Simon prötre, 


Memaryvm XXVII. Historra 1081. 789 


Hiſtorie Hiobs Feine wahre Hiftorie fen , fondern nur eine erdichtete Trage- 
die, die aber mit fo fchlechtem Ludicio verfertiget fen , daß überall gegen die 
- Leges Der a und Wohlanftändigkeit pecciret worden, daher 

man unmöglich den Geiſt GOttes für den Auctorem Diefer Tragadie halten 
Fönne. Es hat aber Diefeg freche Urtheil über Diß Biblifche Buch Herman- 
xvs Wirsivs in einer Diflertar, Epiftol. ad Huberum de facrae fcripturae auto, 
ritate divina refuriret. * 

BeLLarmınvs und andere Pontificii haben auch NB Lvruurvm * A: 
fehuldiget, daß er in feinen Tiſchreden die Hiftorie Hiobs für eine $ 
declariret habe. Allein 
f kan man aus Lvrusrı —— nichts beweiſen, denn diß Buch 
iſt 20. Jahr nach ſeinem Tode erſt heraus kommen und geſammlet aus aller⸗ 
ley Colſectaneis, Die feine Commenfales gemacht hatten. Es iſt auch vielfäls 
fig privato arbitrio verändert, vermehrt, und zerftümmelt worden. 

(2) So fagt auch Lvruervs nirgends in den Tifchreden , daß die Dis 
ftorie Hiobs eine pure Fabel fey ; fondern er fagt , er glaube, eg fey vera hi- 
ftoria ; * * * aber Daran zweiffelt er , ob die Gefpräche inter Deum & Sara- 
nam und inter Iobum eiusque Amicos eben fo gehalten worden find , wie fie in 
dem Buche ftehen. N 

Daß aber in der That ein Hiob in der Welt gewefen, und daß fich Dass 
jenige , was von ihm erzehlet wird , in der That alfo zugetragen habe, Das 
fan man mit zweyerley Argumentis beweiſen. 

1. Argumensis libro inſitis. — 

Indem die Hiſtorie jobs mit allen circumſtantiis nominum propriorum, 
locorum, numerorum &c. inſtruiret iſt. Gleich im Anfang wird nomen pro- 
prium viri famt dem Namen des Landes, in welchem er gewohnet, exprimi- 
ret. Es heilt: Es war ein Mann im Lande Us, der hieß Hiob ꝛc. 
Das pflegt in parabolis nicht zu gefchehen , fondern da heiſts nyr : erat vir 
quidam ;. wie Luc. 16, 19. Es war ein reicher Mann. Aber in veris hi- 
ftoriis wird auch nomen expriwirt, als Iudic 13, 2. Es war ein Mann zu 
Zarea mie Namen Manoach, €. 17, 1. Ks war ein Wann auf dem 

588 3 Gebürs 


” Auch hat ſolches unfer feliger Sr. D. May legen, menn er fihreiber: Effe fabulam vo- 
gethan in feiner 1689. in Gieſſen gehalte⸗ kunt nonnulli Kbraesrum , quos deinde fe- 
nen inaug. difput. de infpiratione fcript. quuti funt ‚haeretici Amadapsflse & Lu- 
facrae , welche in feinen feledtioribus dıf- sherami. 
fertationibus IV. de feript, facra Die erfie *** Seine Worte find: Ich balte aber 

ift, 5-26. — fein Buch vor eine rechte Hiſtoria, 
ga bet Sf * € — und Wan aljo nn —— 
in commentar. in lobum, ſchet theil von deilen 
ſich nicht lügenhaffter Weife denen Luthe⸗ en. ; ah ae 
zanern übechaupt dieſe Meynung beyaus 
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©ebürge Ephraim mie Namen Micha. Es werden ferner die eyes 
bs, nach) ihrem Namen, Geſchlecht, Wohnung, und gantzem Verhal⸗ 
erzehlt. Es wird Die Zahl der Kinder > ante & poft calamitatem , die 
Vamen feiner Töchter, die Anzahl feiner en fen, Camele x. die 
ed en Lebens⸗Jahre 2c. gemeldet. Das find laufer Characteres einer 
wahren Hiftorie. 

Endlich ift nichts in der gangen Erzehlung enthaften, Das ungereimt 
waͤre, und die Grentzen der 2Bahrfcheinlichfeit überfchritte. Es werden kei⸗ 
ne unmögliche und unvernünftige Dinge erzehlet; obgleich viel twunderbas 
te und extraordinaire Dinge darin vorfommen. Wolte man aber Deswegen 
die Warheit einer Hiftorie leugnen ‚fo müfte man auch die Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bungen = Abrahams, Joſephs, Simfons, Yond c. in igmenta & fabulas 
verwandeln. 

Das Gefpräch inter Deum & Satanam cap. 1. und 2. das ift freyfich 
drdguromadi vorgeſtellet. Der Haß des Satans gegen die Srommen, der 
weiſe Rathſchluß GOttes, den ĩob zu prüfen, und dem Satan zwar einige 
Gewalt über ihn zu verhängen, aber auch folche einzufchrencfen 2c. das find 
Dinge , die nicht in die —— Sinne fallen. Diefe hat der Scriptor Sa- 
cer auf eine faßliche und begreiffliche Art erzehlen und auf menfchliche Weiſe 
davon reden wollen ; wie dergleichen rg de adtionibus Dei & Satanae 
auch in andern Büchern der heiligen rift vorfommen 1. Reg. 22, 19, 
Zachar. 3, 1. ſq. EL 6. 

2. Argumentis externis & aliunde accer fiir. 

Es gefchicht Des Jobs zweymal in andern Büchern der heiligen Schrift 
, Meldung, nemlic) RE 

a) Ezech 14, 14. Wenn gleich diedrey Männer Noa, Daniel und Hiob 
drinnen waͤren, fo würden fie doch nur ihre eigene-Seelen erretren. 
Da werden drey fromme Männer genennet, die aus grauiflimis periculis mit 
dem Leben davon fommen find , und das heift hier , Die ihre Seele errettet 
—— Noa, Daniel, und Hiob. So wahrhafftig demnach ein Noa und 
em in der Welt geweſen, fo wahrhaftig muß auch ein Hiob darin ges 
weſen ſeyn. 

b) Jacob. 5, 11. da wird lob zu einem Exempel ver Geduld und der gnaͤ⸗ 
digen Errettung GOttes aus dem Leyden vorgeftellet, und die Gläubigen er⸗ 
mahnet , ihm in feiner Geduld nachzufolgen. Was würde aber diefe Er⸗ 
mahnung für eine Kraft haben , wenn niemals ein Iob in der Welt gewe⸗ 
fen, fondern alles , was von feiner Geduld erzehlet wird eine dramarifche f- 
&ion poäre ? Der Nachdruck der Erempel beſtehet gang und gar in rei ve- 
ritate. Erdichtete Tugenden haben Feine Kraft , jemand zur Nachfolge zu 
bewegen. Alſo geben dieſe beyden loca, der erſte aus dem Alten, Der sivente 

aus 
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* dem N. Teſt. einen groſſen Ausſchlag pro veritate hujus hiſtoriae. Adde 
Tob 2, 12. | 

Daß Iosaruivs in feinen Antiquitatibus Iud, nichts von lob gedencket, 
das ift Fein Wunder. ‘Denn fein Zweck if nur geweſen res Iudaicas zu bes 
—— Iob äber hat extra ludaicam eccleſiam gelebet. Daß aber auch Pau- 
us in dem Catalogo der Glaubens⸗Helden des alten Teſtaments Ebr 11. Tobi 
nicht gedencket , Darüber fonte man fich etroa mehr wundern. Aber 

a) werden in demfelben Catalogo auch andere berühmte Glaubens⸗Hel⸗ 
ben deg alten Teftaments übergangen , als loſua, Elias, Elia, Ezechias, 
olıas 


4) Obgleich der Name Zobs nicht indemfelben ftehet, fo gefchicht doch 
feiner v. 34. implicite Meldung , da er derer gebencket, die ſtarck worden 
aus der Schwachheit. Davon Iobus illuftre exemplum if. So wird 
auch nur implicive gedacht des loſuae v. 30, des Elifae , Eline und Daniels 
v. 33* 37. 

Zu dem allem kommt noch ſummus cenfenfas veterum Iudacorum & Ata- 
bum. - Die älteften Arabifchen Hißsrici halten es für eine wahre Geſchicht. 
Munammen gedencket derfelben in feinem Alcoran ; auch Heydniſche Griechi⸗ 

che Audtores Arıstazas und Ausxanper PoLrarstor wiſſen vieles yon Hiob 
zu erjehlen in ihren Fragmentis „ fo wir beym Evszsıo finden in praeparat. 
Evang. L.9 c. 25. 

Und daraus wird hoffentlich em jeder de veritate huius hiftoriae gnug⸗ 
— uͤberzeuget ſeyn koͤnnen. Nur muß man, alle uͤbrige Scrupel zu he⸗ 

en, noch dieſes mercken, daß man difinguiren muͤſſe 

a) inter hiſtoriae veritatem & narrationss indolem Die Geſchicht iſt wahr⸗ 
hafftig, aber die Erzehlung der wahrhafftigen Geſchichte iſt in ein poetiſches 
Schema eingekleidet und mit poetiſchen Figuren ausgeſchmuͤcket. 

A) inter fermanum fenfum & elcai m: Die Sache die zwiſchen Tob 
und feinen Breunden gehandelt worden, die ift in Den Sermonibus , die den 
gröften Theil Des Buches ausmachen , enıhalten , und die find wahrhafftig 
vorgetragen worden; aber Die <locution hat von Dem ingenio fcriptoris a fpi- 
rku fandto adjuto , oder welches der he lige Geiſt dirigirt hat, dependiref, 
Denn dafi Iob in feiner groffen Angſt feıne Freunde felte in Werfen angeres 
det, und dieſe ihm in Verſen oder in einem hohen portifchen Stilo geautwor⸗ 
tet haben, wie das Bud) aus Ebraͤiſchen Verſen beftcher, Das ift freylich wol 
nicht zu vermuthen. 


H. OR1Go 1081. | 
Diefer ift theilg certa theilg incerta. 
| | 1. Cırıa 
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ER e en Meere en ne ug 

1. Cerca iſt er negative ; das ift, in fo fern, daß man gewiß weiß , daß 
er Feiner von.den pofteris lacobi, oder Fein Iſraelit geroefen fy. - _ 
Zwar haben einige Juden ihn in die Gemeinfchaft ihres Volcks ziehen 
wollen, und haben vorgegeben, er ſey Jacobs Enckel und ein Sohn Iſa⸗ 
ſchars geweſen, welcher Gen. 46, 13. Iob, und Num, 26, 24. Jafchubh ges 
nennet wird. Allein es hat dieſe Meynung gar fein Fundament, und feheis 
net nur deswegen von den Füden erdacht zu ſeyn, Damit Das donum fpiri- 
cus fandi propheticum bey ihrem Volcke eigentlich bleiben mögte , und man 
nicht auffer ihrem Volck einen Heydnifchen Mann aufreifen koͤnne, der auch 
dag donum propheticum gehabt babe. Unterdeſſen hat doch auch dieſe unge⸗ 
gründete Meynung adoptirt der Herr von der Hardt in feinen Ephemeridi- 
_ bus philologicis im 5. Difcurs , * da er meynet , lob fen mit feinem Groß; 
Vaier in Egypten gezogen, und habe dafelbft 200. Fahr biß auf die Zeiten 
Moſis gelebet, Da aber der Druck der —— angegangen ſey, ſo hab er 
fich mit feiner Familie aus Egypten nad) Arabien begeben, da denn hernach 
Mofes , als er aus Egypten flüchtig werden müffen, zu diefer Familie des 
Hiobs feine Zuflucht genommen , und daſelbſt fic) etliche Fahr aufgehalten, 
Welches eine folche ungegründete Erzehlung ift, Dazu eine ſtarcke dofis cre- 
dulicatis gehöret, wenn man diefelbe annehmen roolte. | 
22. inceriæ Es ift ungewiß, aus melchem Stirpe und aus welchem Gente 
Hiob eigentlich hergeftammet fey, ob ex gente Efauitica , wie einige glauben, 
oder ex gente Nachorico ‚ oder aber Abrahamica ex pofteris Keturae, wie gleichs 
fals etliche in diefen Gedanken ftehen, feine natales herzufeiten find, 

Es find nemlich drey probable Meynungen de origine Iobi, daß er fey 

a) ex gente Efauitica , welches man probirt 

a) ex parria Jobi, Vz, welches die patroni huius fententiae in Idumaea fürs 
hen, coll. Thren. 4,21. 
) ex patria amicorum , Z. E. Eliphas war von Theman , welches zu Idu- 
maea gehörte. Wenn aber einige den Iob halten pro Iobabo, ** dem Kös 


nige 
® p.76. ſqq. welcher handelt de lobo filio Ifa- bo Gen. 36, 33. num idem fuerit ac Hio- 
fchar , nepote Jacobi. bus? Injwiſchen hat der junge Abrabamı 


*Dieſes haben vor dem gar viele dafür ge⸗ Calovius in einer unt:e dem fe. D. Sa; 
halten, role denn Hr. D. Sal. Seyling vid Clodio 1682. in a 
in feinen obfs. facris part. 1. obf. 13. $. difp. die den Titel führt : wirradaAr Bro 
2. p. 3. ſchteibt: Conftans, fed erronca Aeyızır, fiue exercitat. acad. quinarium 
fuit veterum & iudaeorum & prifcae ec- thematum philologicorum fiftens, p. 11. 
clefiae doftorum fententia, - - a recen- die Meynung behaupten wollen , daß Hisd 
tioribus plerisque credula mente ſulcepta. ex polteris Efaui, ein König in Jdumda 
lobum ıllum fuifle lobabum. Es hat aber ..und.cben der Zadad geweſen fey. E38 Läffet 
diefes ausführliy widerlegt Sr. D. Seys fid aber auf die Grunde, fo ec anfübrer, 
ling Uc. Da Die 15. obf. handel de Ioba- · ¶ inunes Erachtens vieles eindenden. 
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nige Der Idumaͤer, Genef. 36,33. 34. fo gründet ſich Das blos auf ein incer- 
tum additamentum der LXX. Dolmetſchet, welches ſich am Ende dDiefes Bus 
ches befindet. Diefe Meynung haben Lvruzevs, GerHaroys piele andre, 
auch die Muhammedaner. 

b) Ex gente Nachorica ‚role unter den Juͤden Asen-Esra und R.SaLomo, 
unter den Chriften Hıeronymvs, und unter den Neuern Fein. SpankeMivs fta- 
wiren. Dieſer mepnt , daß Job aus der ne des Nachors, Des Brus 
ders Abraham , hergeftammet, unter defien Söhnen auch Zur , Yz und 
Chefed xc. waren. Genel. 22, 21. 22. 

Es Fan dieſe Meynung, daß Hiob aus der Familie Nachors, des Bru⸗ 
— herſtamme, mit folgenden Gruͤnden wahrſcheinlich gemacht 
werden: 

.. a) Ex patria Iobi, Va, welches war ein Strich Landes in Arabia deſerta 
egen Mefopotamien zu , welcher feinen Namen von Vz, dem erftgebohrnen 
ohn Nachors, befommen zu haben fcheinet. 

R) Ex patria Elihu, des Freundes und Anverwandten Hiobs, welcher 
war ein Buſiter Job. 32,2. Buz aber war der andere Sohn Nachors und 
ein Bruder des 115. 

y) Ex patria rar DOW Chafdım , Job. 1,17. welche von Cheſed, dem 
dritten Sohn Nahors, herftammen, daß man folglich die Spuren von den 
Namen der drey Söhne Nahors in diefem Buche antrift : welches eine groffe 
Probabilität giebt, Daß ee ex familia Nachoris hergeftammet. 

e) Ex familıa Abrahami, daß Hiob aus einem von den Söhnen der Kes 
tura herfiamme. Diefe Meynung bemeifet man = 

a) ex nomine amici Bildad „ Suchitae, lob. 8, ı. welcher von Suche, einem 
aus den Pofteris Keturae hergefommen. : 

ß) Ex nemin: Sabacorum, deren Streifereyen Jobs Familie exponiret war, 
Job. 1, 15. Diefe aber hatten ihren Namen von Sebz, dem Nepote Abras 
hams aus der Ketura Geneſ. 25,3. Diefe Meynung hält Sranzemıvs auch 
für fehr probable, Allein es fireitet Doch Dagegen. | 

N) Daß Mofes in feinen Büchern feiner nirgend gedencfet , welcheser 
ohne Zweifel würde gethan haben , wenn er aug Abrahams Saamen herges 
fommen, und alfo in dem Bunde mit GDtt begriffen und befchnitten gewe⸗ 


n waͤre. | 
=) Daß Job in feinen Reden GOtt niemals einen GOtt Abrahams 
nennet , wie Die Pofteri Abrahami zu thun pflegten , auch daß er niemalsauf 
den Bund GOttes mit Abraham und feinem Saamen provociret , welcher 
ihm Doch zum groffen Troft.in feinem Unglück hätte gereichen koͤnnen. 
Ergo media (ententia maxime er Es ift am NAHEN. 
ti a 
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daß Hiob ex gente Nachoris hergeftammet fey., wie unter andern Spanbeim 
in feiner Hiftoria Iobi am aller ausführlichften gerviefen hat. 


III. Sepes Iosı war dag Land Fz , oder, wie eg die LXX. interpretes 
nennen , Aveirs, welches ohne Ser feinen Namen Lefommen von dem 
conditore incolarum fuorum. un find drey x in Der Schrift , der erfte 
ift Semi nepos, Genef, 10,23. der andre iſt Prinagenitus Nachoris Klius, 
Genef. 22,21. der dritte if Seirs nepos , Genef 36,28. Der mittlere, 
nemlich primogenitus Nachoris filtus , iſt hier zu verſtehen. Es lag aber diß 
n in parte Septemrrionali Arabiae delertae Euphratem & Mefopotamiam ven 
us, 
ei Die Argumenta , daraus dieſes Fan wahrſcheinlich gemacht erden, find 

gende: 

01. Sirus regions ad orientem, c. 1,3. Denn Arabia deferta liegt refpe&tu Pa- 
laeſtinae orientem verfus , Daher es denen incolis Palaeftinae gewöhnlich war, 
Die Araber zu nennen filios orienırs ‚wie man fiehet aus Indie. 6, 3. &c 1. Reg. 
4,30% 
"2, Appellario vegionis. Wie von Buz, einem andern Sohn Nahors, Bu- 
ftis, Arabiae regio, Ierem. 25,23, herfommt , woraus Elihu war ; alfo von 
Uz, Viitis oder Caufitis , lerem 25; 20, 6% 

3. Wisinia Sabaeorum & Chaldacorum, welche bie zwey böfe Nrachbaren 
des Hiobs waren , von welchen er mancherley leiden mufte, und die ihm ſei⸗ 
ne Heerden raubten. 0 
> "Die sab.ci, deren Kobr,ı5. Meldung gefehiehet, waren nicht diefels 
ben Völker ‚die in Arabia felice twohneten ; fondern es waren Voͤlcker in A- 
Fabia deferta , welche herfamen von Seba, einem Enckel Abrahams aus der 
Ketura, Genef 25,36. welches ein räuberifeh Volek war ; da hingegen die 
Sabaeer in Arabiı felici nicht nöthig hatten, fich aufs Rauben und Plündern 
m legen ‚da fie einen Überfluß aller Dinge in ıhrem Lande hatten. So ge⸗ 
dencket auch der alte Geographus Proljomatvs einer Stadt S-be in Arabia de- 
ferta , welches ein neuer Beweiß ift, daß Job, als ihr Nachbar , in Arabia 
deſenta geroohnet. Ä 

Die Chisdim oder Thaldacer, welche fich gleichfals an feinen Heerden vers 
eriffen, Job. 1,17. grängten auch an Arabiam defertam , als welches gegen 
Morgen an die Chaldäifchen Gebürge ftoßte. 

4. Stil ind ler, teil alle Diejenigen „ Die die Arabifche Sprache verftes 
hen, einmüthig befennen, Daß der Stilus Diefes Buchs mit vielen Arabifmis * 
oder Arabifehen Wörtern und Conftrutionen angefüllet fen. e 
5. Hi 








“ Davon unten num $. de feriptore huius libri mit mehrern geredet wird. 
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$. Mlltae libri eircumflantiae, 3. E. cap. 1,3. daß Job 3000 und poß 
‚ zeftititionem cap. 42,12. 6000, Camele gehabt, das trift mit diefer hypo- 
thefi am beften überein. Denn fein Land hatte einen folchen Uberfluß von 
Camelen aufzumeifen , al8 Arabia deferta, wie man fichtt aug 1. Par. 5,21. 
lerem. 49,29. 32. welches auch die Reiſe⸗/Beſchreibungen betätigen. Daß 
die Freunde Jobs ihm nach feiner Retticution guldene Stirn⸗Bande ſchenck⸗ 
ten, c.42, 11. das fchickt fich auch fehr wohl auf die Beſchaffenheit dieſes 
Landes, deſſen Einwohner mit folchen Ornamentis prangeten , wie man aus 
dem Erempel der Midianifer und Sfmaeliter fiehet Iudic. 8,24 Gelbft der 
Name Job ift noch heut zu Tage unter den Arabern und Saracenen ges 
bräuchlich bey vielen Familien, welche fich daher ruͤhmen, daß fie von Job 
herftammen. Es fan auch der Name Job nicht beffer * als aus der Aras 
biſchen Sprache hergeleitet werden , da der radix IN heift /erıo ad Liu 
sonuerfa: «ff. Darauf Mahomed im Alcoran in der 38 Sura oder Gapitel, 
n. 40.44 alludirt: Euge fidelem feruum, vtique erat ille ſerio refipifcens. Wel⸗ 
ches er daſelbſt vom Hiob fpricht , und alfo auf feinen Namen alludiret. 
Aus Diefen und. dergleichen Veſtigiis Fan Sedes lobi extra dubium gefet 
werden, Daß es Arabia deferta circa Euphratem geweſen. Es war aber dieſes 
heil von Arabien in den alten Zeiten nicht fo wuͤſte und unbewohnt, reie 
es heut zu Tage iſt, fondern es war ein ledes multorum principum & popu- 
lorum , mie man fichet aus Ierem. 25, 20. ſeqq. Es mar voller Städte, 
Dörffer und Feftungen , wie denn noch heut zu Tage an dem Ufer des Eu⸗ 
phrats hin und wieder Rudera von fehr groffen vermüfteten Städten gefehen 


und angetroffen werben. 


IV. Aet⸗s mundi , da Hiob gelebet. 
Davon ſind drey Meynungen: 
1. Einige glauben; daß Hiob vor Moſis Zeiten gelebet, zu ber Zeit, da 


die Kinder Iſrael in Egypten geroohnet. 
2. ar mepnen ‚daß er zu Moſis Zeiten gelebet, als die Rinder Iſrael 


in der Wüften waren. Endlich 
3. Halten etliche Dafür, daß er nach Mofen gelebt , zur Zeit der Rich- 


ter, andre feren zur Zeit Davids , andre zu Salomons, und nod) andre 
zur Zeit der Babyloniſchen Gefangenſchaft. 
Die erfte Meynung ‚daß er vor den Zeiten Moſis /zu ber Zeit,als die 


Rinder Iſtael in Egypten gewohnet haben, gelebet, Fan mit den aller» 
Ttt 2 wahr⸗ 











Es find ſonſt derſchiedene andee Etymo - tene und vorhin angeführte Diſp. p- 8. ſe⸗ 
logien von dieſem Werte vorhanden , Da: fan. | 
von man die unter unſetm D. Clodiv gchals 
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wahrſcheinlichſten Gründen beſtaͤtiget werden , nemlich mit folgens 
den: 


a) Exaetare lſebi. Das voͤllige Alter Jobi wird zwar nirgends gemel⸗ 
det, ſondern nur, daß er 140. Jahr nad) feiner Keſtitution gelebet habe. Als 
lein man Fan doch zimlich ausrechnen, wie alter ungefehr worden. Es war 
ſchon ante calamicırem ein Vater von ro, erwachfenen Kindern cap. 1,2. Die 
Calamitas felbft Hat ohne Zweifel auch einige Jahre gewähret und angehalten, 
wie er denn hin und wieder über Die Langtvierigkeit feines Elendeg klaget. 
Ergo ift er ungefehr über 200. Jahr alt worden. Diefe longaevitas ift con- 
venabler Den Zeiten ante Mofen , als polt Mofen , da Die menfchliche Lebens⸗ 
— * mehr ſo hoch geſtiegen, ſondern gewaltig herunter gefetzet wur⸗ 
den. Pſalm. 90, 10. 

b) Ex mentione cultus farißcialis. Man lieſet in Dem gantzen Buche von 
feiner andern Art des Gottesdienftes als von Opfern, welche Job felbft, alg 
eput familiae, verrichtet. Cap. 1. und42. Das ift ein Zeichen, daß Diefe Hito- - 
sie in aetatem ‚atriarchalem einfalle , da Die Kauf + Väter felbft Die Sacrificia 
verrichteten, ne Durch das Leviifche Geſetz Die Sache auf einen andern Fuß 

ejeßet wurde, 

sei “ Ex filentio operum Dei in Aegypto & in deferto editorum. Job und feine 
Sreunde halten fo oft pacherifche Panegyricos und Reden von Der Allmacht 
und Gerechtigkeit GOttes. ‘Da ift nun Fein Zweifel , fie würden diefelben 
ausgeſchmuͤcket haben mit den exemplis recentilfimis , und die Wunder GOt⸗ 
tes in Egypten am rothen Meer und in der Wuͤſten mit angeführet haben, 
wenn diefe Wunder Damals fchon wären pafirt geweſen, indem die Fama Dies 
fe Wunder bald longe lateque ſpargirte und fie überall befant machte , wie 
alfo GOtt zum Pharao fagte : Ich will an dir meine Macht erweifen, 
auf Daß mein Name verfündigee werde in allen Landen. ber eg ifl 
altum ſilentium von Diefen Wercken GOttes in Diefem Buch. Ergo muß es 
damals noch nicht gefchehen gemwefen ſeyn. Einige ziehen hieher Job. 26,12. 
Liſtupit mare (ſcil. rubrum) pervireutem fuam dr perutit [uperbum ( Pharaonem) 
Daher Grorivs khlieffet , daß Hiob nach dem aaa aus Egypten geles 
bet habe. Allein praeter necellicatem. - Es wird in dem gangen Context de 
effectibus providentiae ordinariae gehandelt, dahin auch gehöret, daß GOtt 
die groffe Laſt Waſſers, welche das alveum maris erfüllet, Durch den Wind 
dergeftalt in Bewegung bringet , daß man groffe Berge und Thäler darin 
fiehet (das heift difrumpere mare ) und Die ftolgen Wellen hernach wieder 
bricht und 5 Davon man Herr D. Michaelis notas vberiores ad 
h, 1. fehen Fan, 

d) Ex freuuentia reuelstionum dininarum lobo & amicis fucdlarum. cap, 4. 33. 
38. 42 &c, Diefer modus war ante verbum ſeriptum am gebräuchlichklen, 


tor 
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wie aus dem Erempel Wod , Abrahamg, Abimelechg , Ifaacg ‚ Iacobg, Labang, 
und anderer erhellet. Es gefchiehet nirgends eines gefchriebenen Wortes in 
diefem Buche Meldung. Es wird zwar ir und wieder auf viele Hiftorien 
Genefeos Deutlich alludiret, als auf die Schöpfung c. 38. aufden erften Adam 
c. 1577. auf den Fall der Engel und Menfchen 6.4, 18. €. 5,2. auf die Suͤnd⸗ 
fluth €. 22, 16. auf den Babplonifchen Thurn » Bau c. 3, 14. €. 5, 12. 13. 
auf den Untergang Sodoms c. 20, 23. 26. allein Das alles hat lob und feine 
Sreunde ex traditione gewuſt, und folgt daraus nicht, daß Damals das erfte 
Buch Mofis ſchon vorhanden geweſen. 

e) Ex gerere idolelatriae antiquifime & fimpkicifimo. Es geſchicht in dies 
fem Buche c. 31, 26. Meldung von dem cultu Solis & Lunae , da man feine 
Hand geküffer , * und folche Diefen himmlifchen Geftirnen entgegen gehal⸗ 
ten , welche Art der Abgötterey Hiob von nd declinirt, daß er ſich derſelben 
nicht ſchuldig gemacht. Da nun dieſes die ältefie und — Art der Ab⸗ 
goͤtterey geweſen, ſo muß auch dieſe Hiſtorie in die aͤlteſten Zeiten gehoͤren. 

f) Ex facultatibss lobi, welche groͤſten theils aus Vieh beſtanden, wie 
Die Facultates Lothi, Abrahami, Iſaaci, Labanis, Eſaui, Iacobi, und andrer. 
Daraus abermahl erhellet, daß dieſes Buch in die aͤlteſte und Patriarcha⸗ 
liſche Zeiten * * gehöre, und — probabiliter in die Zeit, Da die Kinder Iſrael 
in Egypten waren. Da alſo Die Kirche in Egypten verduncfelt und mit Abs 
goͤtterey befleckt war , da hatte GOtt hingegen unter den Nachkommen Na- 
chors noch die Seinigen , Die ihm unbeflecft dieneten. 


V. Iosı DIGNITAS, 


Es war Iob ein ſehr vornehmer und angefehener Mann unter feiner Na- 
tion. Zroar diejenigen gehen wohl zu weit, die ihn zu einem Arabifchen 6» 
nige machen wollen. Denn ob er gleich cap. 29, 25. fpricht: eram in medio 
eerum fünt rex , fo fihet man Doch leicht, dab er hiermit nur fo viel * wol⸗ 
le, daß er eine Königliche Audtoriczr unter feinen Lands⸗Leuten gehabt, nicht 
aber, daß er wircklich einen Königlichen Titel geführet. *** Daß er aber denz 
noch oflicium judicis & m⸗giſtratus verwaltet , und die Sachen feiner Lands; 
Leute gefchlichtet, auch Daher von jedermann fehr veneriret worden, das gibt 
er felbft c. 29. nicht undeutlich zu nn 
tt 





Mit 


— —— — —e — —, — — — — — — — nn nn — 
*Dygvon mit mehrern handelt M. Gerhard Buddens hift. ecclef. vet. teſt. tom. t. 
rmann Menckens dif. philol, de p- 36%. Carpzov in intred, ad lib. cans- 
rw pn en —— —* manus ori nicos vet. teft. und —* antere. 
0 , occalıome Tobi zz, 27-Reipjig ıyın. *** Daß Hiod kein König germifen , foldes 
"» Daß H:ob zu der Zeit der Pairiarchen ges bat ermiefen Friedrich Spanheim in 
ledet habe, ſelches halten auh dafür Frie⸗ der hifioria lobĩ cap. 4. P. 58. 
drich Spanheim in hifloria Iobi cap, g. 
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Mit diefer äufferlichen Anoritzt war zugleich dignitas propherica & fü- 
cerdoratis verknuͤpffet. Daß er ein Prophet geweſen, hat Hueriusin feiner 
demonftratione Evangelica mit mehrern erwiefen. Man fichets auch gnugfam 
daraus, daß er c. 19. ein fo herrliche Weiffagung von Chriſto ausgefpres 
chen, und fonft zu einer intimen familiaricät mit GOtt admitriret worden. 
“Daß er auch andere in den Wegen GOttes unterweifet habe, fihet man aug 
6. 4, 3. 4. da e8 ihm Eliphas , einer von feinen Freunden , vorrücket, daß 
er viele unterweiſet habe : Nun es aber an ihn komme, ſo vergeffe er 
der tuten Ledionum „ welche er andern gegeben. Dabey verrichtere er 
nach der Befchaffenheit derfelben Zeiten auch das Amt eines Priefters, in 
dem er Sind» Dpfer für feine Söhne opferte, wenn er beforgte, Daß dieſel⸗ 
ben fich ben einer Gaſterey verfündiget hätten. Denn. ante legem Leviticam 
war das Pricfter-Amt noch nicht an gewiffe Perfonen gebunden , daher «8 
Die parrestamilias: und ihre erfigebohrne Söhne zu. verrichten pflegten. 


VI. Amıcı Iopı. 
Die Freunde Hiobs waren verftändige, anfehnliche und vornehme Leus 
te, welche vieleicht die vornehmften Männer derfelben Städte waren, in 
welchen fie wohneten, auch vielleicht Dbrigfeitliche Perfonen, ob fie gleich 
nicht Könige waren, wie Appendix Graeca bey den LXX, Interpretibus will. 
1, Ekipbas von Tbeman ift allem Anfehen nach ex familia Efavi geweſen. 
Denn Eſaus ältefter Sohn hieß Eliphas , (obs gleich diefer nicht — 
und deſſen Sohn hieß Teman, von welchem ein gautzer Strich von Idumaea 
ſeinen Namen befommen, ler. 49, 7.20. Quibusdam eſt pronepos Efani. 

2. Bıldıd aus Der Familie Swach, welcher war ein Sohn Abrahams von 
der Ketura Gen. 25,2. Diefer Bildad war auc) ein incola Arabiae defertae , wel⸗ 
ches den Kindern der Ketura zum Wohnplatz gedienet, alwo Die Sauchaer, 
Suachi pofteri , wohneten. 

3. Teopha von Naamath , von welchem man aber nichts gewiſſes fagen 
Fan. Der vierte, der noch dazu Fam, hieß 

4. Eliha , Buzites , ein defcendent von Buz, ein Sohn Nachors, war 
jünger als die andern, aber dabey ein befcheidener und verftändiger Mann, 
dem vom fel. Luthero zu viel gefchehen , * als welcher ihn in feiner Verlion 
als einen aufgeblafenen ſchwuͤlſtichen Prahler , dem der Bauch vor Weißheit 
habe berſten wollen, vorſtellet, Daher er alle feine Worte auf eine odieufe Art 
ausdruͤcket. Nenner 3. €. fpricht: indicabo fententiam meam, ich will mei⸗ 
ne Meynung auch ſagen, fo giebt es der fel. Lutherus: Ich will * 

um 


* Davon man mit wehren des fel- Hr. D. Abr. Wolfens diſp. de Elihu amicorum loba 
opumo ſchen kan · 
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Kunſt auch ſehen Laffen. Welcher ſchwuͤlſtige Verſtand doch dem guten 
Mann nicht in Sinn kommen iſt. Daß er beffer als die übrigen Freunde 
Hiobs geweſen fey , fan man daraus gnugfam erfennen , daß er von GOtt 
nicht reprimandiret worden, wie die andern drey, fondern daß GOtt ihm 
vielmehr in Die Rede fält, und feinen Difcours fortfeget. Im übrigen hatten 
alle drey Freunde Hiobs aus den Patriarchalifchen Schulen eine Erfentnik 
von GOtt und Ehrifto, fonderlich Elihu , welcher eine herrliche Erkentniß 
Ehrifti befeffen, und ein vortreflich Zeugniß von den Mittler-Amt des Meſ—⸗ 
fiä abgelegt cap 33, 23. (gg. Übrigens wird er von einigen fälfchlich für Den 
Bileam gehalten. 

' VII. FataA Iost, 

. Felicia. Hiob lebte in Arabia deferta als ein ausnchmendes Mufter 
der Srömmigfeit und Tugend, die mit Feiner Falſchheit und Heuchelen befles 
cket war. GOtt belohnte feine Gottfeligfeit auch mit allerley Arten des 
zeitlichen Segens. Er war 

a) reich an Kindern ‚indemer fieben Söhne und drey Töchter hatte, 
son welchen erzehlet wird , daß fie öfters mit einander gegeffen und getruns 
cken. Da denn lob wohl wiffentlic) Feine Afotie wird zugelaffen haben, jes 
dod) weil es bey folchen Gelegenheiten ſchwerlich ohne Sünde abgehet , fo 
war lob als ein forgfältiger Dater befümmert, fie mit GOtt wieder aus⸗ 
juföhnen. Daher er fie alle zufammen kommen ließ, fie ohne Zweifel hertz⸗ 
lich ermahnete und zum Dienft GOttes praeparirte ; den folgenden Tag dar⸗ 
‚auf aber früh morgends in Gegenwart feiner Familie als Hauß⸗Vater opfer⸗ 
te, und Dabey GOtt herglich erfuchte , um des Opfers des kuͤnfftigen Meß 
ſiaͤ willen ihm und feinen Kindern gnädig zu ſeyn. 

b) Reich an Vieh. Er hatte auf ein 7000. Schaafe und Ziegen, 
3000. Camele, welches Arıstoteles in Bird hiftoria animalium für etwas 
grofes ausgiebt, indem er fehreibt: Nonnulli vsque ad tria millia camelorum 
- “poflident, etliche befirzen auch 3000. Camele. Da giebt er alfo für den 

— Reichthum die Camele aus. Er hatt? Foo. Paar pfluͤgende Ochſen, 
daraus man leicht ſchlieſſen kan, wie viel Haufen Acker ac. er beſeſſen haben 
müffe. Er hatte soo. Ejel ad portanda onera, welche auch in den alten Zeis 
ten mit unter Die Keichthümer der Patriarchen gegehlet wurden , wie man 
fiehet Gen. 12,16. c. 24, 35. Zu Diefern vielem Vieh mufte er denn auch ohs 
ne Zweifel ein groffes Hauß⸗Geſinde haben, welches deſſelben Viehes wars 
‚tete 


c) Reich an Ehre und Anſehen, c. 29,8. fo Daß unge und Alte Re- 
ſpect für ihm getragen. Daher war er ein Mann, deffen gleichen nicht war 
unter allen fliis orientis , dag ift, unter allen Einwohnern Arabiae deſertae, 


die von Nachor, Iſmael und Ketara herſtammeten. 
2. /d- 
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2. Adverfa & infelicia fata. 

a) Occafio waren calumniae Satanae, Denn da an einem Tag diejenigen _ 
Engel , welche zum Schuß der Familien Hiobs beftellet waren , gleichfam 
vor GOtt zuſammen Famen , Nechenfchaft von ihren Expeditionibus zu ges 
ben, und neue Ordre einzuholen (melches alles more humano befchrieben ift) 
jo mifchte fich auch der Satan mit drunter ‚ als ein Büttel der Gerechtigkeit 
GOttes, und verleumdete den Iob, daß er gut fromm ſeyn Fünne ; weil 
ihm alles in der Welt nad) Wunſch gehe. Seine Pieras fey nichts anders 
als pietas mercenaria. Er diene GOtt um des Intereile willen , weil er Nu⸗ 
gen davon habe, Daß dem alfo fey, das werde alfobald offenbar werden, 
wenn GOtt ihn an feinen Gütern angreifen, und diefelben hinwegnehmen 
werde. Denn da erde er fein Bedencken tragen GOtt ing Angeficht zu 
fegnen , das ift, zu fagen : Vale Iehova , wenn Du deine Diener nicht beffer 
belohnen wilft , fo habe ich nichts mehr mit dir zu fehaffen, tie etwaã Cicero 
aneinem Dre fehreibet ; Deus, fi talis et, ve nulla hominum caritate tenea- 
tur , valeat, fo mag er einen guten Tag haben , wenn er fich nicht um die 
Sache der Menfehen befümmert und fie nicht liebe. Das alles iftnun hu- 
mano more befchrieben, vorguftellen, den unverfchämten Läfter-Geift des Sa⸗ 
tans, da er die Kedlichfeit und Aufrichtigfeit der Kinder GOttes zweifel⸗ 
Haft machet, und fie vor GOtt der Heucheley befchuldiget , barin alle dieje⸗ 
nigen feinen feuflifchen Sinn haben und ihm nachfolgen ‚ twelche die Kinder 
GOttes für Scheinheilige und Heuchler ausfchelten. Daher heift er Apoc. 
12,10, der Verklaͤger unferer Brüder, conf, Luc. 22, 31. Simon , der 
Satan hat euer begehrer. 

Damit mın GHFE den unverfchämten Verklaͤger zu Schanden machen, 
and die Redlichkeit feines Knechtes Hiob offenbaren mögte, fo verftattete er 
dem Satan , feine Werckzeuge wider den Hiob aufzuhegen und ihn aller 
feiner Guter zu berauben. — handelte GOtt nicht, wie ein Tyrann, der 
auf das Angeben eines luͤgenhafften Verleumders einen unſchuldigen Mann 
ins Gefaͤngniß werfen laͤſt, ſondern er hatte ſchon vor Grundlegung der Welt 
beſchloſſen, die Gottesfurcht Hiobs auf die Probe zu — und den Ver⸗ 
ſuch ungen einen ſolchen Ausgang zu geben, daß die Verleumdungen des 
Satans zu ſchanden gemacht, und er hernach defto fchärfer Dafür abgeftraft 
werden fünte, 

b) Series malo um in jobum irruentiumn, 

" a) Gieng es über fein zahlreiches Vieh ber, * da die Rinder pflüs 
geten, 

Wie der fel. Manndif Collegium in Biel? „ten, bieder Satan infügiret, 1meg 
: fen gelefen , hat er diefe gantze Paffage alſo „ben wurden , daß alfo Hiob in Eurer 
türtzlich zuſammen gefaffet : „» Indem feine „zeit ein armer Mann wurde, weil ſeln 


” »Rınder, Efel, Camele, Schaafe, theild von ‚Rei In Dich befanden, 
w Tligerihlagen, theils von Ra Re Reichlhum in Dich beftanden, » 
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geten , und bvweideten, fo Fam ein Trupp räuberifcher Sabſe Die im 
der Nachbarſchaft Hiobs in Arabia deferca wohneten, und trieben Das Vieh 
—⸗ Die Jungens und Knechte aber, Die dabey waren, mafläcrirten fie. 
o pflegten ſie es zu machen, Damit fie nicht fo bald verrathen wuͤrden, oder 
damit nicht durch die entrunnene Knechte der Hauß⸗Vaͤter Nachricht bekom⸗ 
men, feine Familie bewafnen , und ihnen nachjagen koͤnte. Doch war einer 
von den Knechten, durch beſondere Provideng GOttes entrunnen, welcher 
dem Job dieſe traurige Nachricht uͤberbrachte. 2a, 
un Raumaber hatte Diefer Ungluͤcks⸗ Bote ausgeredet , fo war fchon ein 
anderer.da, und berichtete , Daß der Blig in Die Heerde Schasfe gefchla« 
gen, und diefelben famt ihren Hirten verjehret habe. Da fchien es, als ol 
GOtt felbft auf den Hiob zornig ſey. "Eigentlich aber dirigirteder Satan, 
welcher Epheſ. 2,2. Ein Fuͤrſt der Luft genennet wird, die Bligen alſo⸗ 
fie in die Heerden Hiobs einfchlugen; GOtt aber permictirte ſolches aus 
heiligen Urfachen. Kaum hatte Hiob diefe Poft — ſo war ſchon ein 
anderer Bote da, und berichtete, daß die Chaldaͤer, welche gegen Morgen 
an Arabia deſerta grentzen, aller feiner Camele ſich bemaͤchtiget, dieſelben hin⸗ 
weg getrieben, und die Camel⸗Treiber waſſacriret. So war alſo Job auf 
einen Tag um alle fein Vieh, Rinder, Eſel, Schaafe, Camele ꝛc. gekommen, 
folglich alles ſeines Reichthums, der in Vieh beſtund, auf einmal beraubet 
worden, indem der Satan zugleich alle boͤſe Nachbaren inſtigiret, den Job 
alſo zu einem armen Manne zu machen. 

ß) Bing es über feine Rinder ber. Denn da feine Soͤhne und Töchter 
in dem Haufe des Alteften Bruders beyſammen waren / zu eſſen und — 
cken: ſo erweckte der Satan auf goͤttliche Zulaſſung einen gewaltigen Sturm⸗ 
Wind , welcher von Mittage her ex interiore tractu Arabine deſertae herkam 
welche delerta auftralia auch ſonſt in der Schrift, als der Urſprung der hef⸗ 
tigſten procellarum beſchrieben werden. Eſa. zırı. Jerem. 4, 11.  Diefer 

ſtieß an alle vier Ecken des Hauſes, (daraus man ſiehet, daß er durch ein 
25*8* Principium airigiret worden) und warf es über dein Kopfe 
| obs dergeſtalt plößlich zuſammen, daß fie. auf einmal: drunter 
begraben wurden. * nne 
Dieſe Nachricht wird ohne Zweifel das Vater⸗Hertz Hiobs am meiſten 
iafhciret haben: zumal da er etwa nicht gewuſt, wie ſeine Kinder mogten ges 
den —2 in welchem Zuſtande fie ein ſo ſchneller Tod moͤgte ange⸗ 
t n haben. ill a 
Hierauf ließ er zwar die gewöhnliche Zeichen der Traurigkeie über den 
Verluͤſt ſeer zehen Kinder blicken , ir er pro more oricntalium * — 
— et ' uu ⸗ 
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Ober :Roch zerriß „ oder durch einen Riß im der Naͤth voneinander trem 
nete, ferner Das Haar jenes Hauptes abfcheeren ließ, und fich alfo auf die 
Erde in den Staub niederwatf,. und fich vor GOtt demuͤthigte, aber doch 
dabey fein Zeichen: der Ungeduld von fich blicke ließ, fondern mit einer um 
begreiflichen Selaffenheit ausrief: Der HErr hats gegeben, der HErr 
bats genommen, der Name des HErrn ſey gelobt... Er ſahe alſo hin 
auf auf die Hand GOttes, als fupremam cauflam , und nahm diß Unglüd 
als aus feiner Hand an. Und for wurde der Satan bey dieſem erſten Ans 
grief mit feinen’ Calumnien zw Schanden ; GOtt aber ward in feinemZeugs 
a: fo er vom Hiob abgeleget hatte, daß er redlich und aufrichtig fen, gerecht 

rtiget. N 
»). Bing es daraufüber feinen eigenen Leib her. Die Gelegenheit 
Dazu gab eine neue Anklage Des Satan , ber da vorgabe, Daß die bißherige 
Proben, Die Hiob abgelegt, noch nicht hinlaͤnglich geweſen. Denn das Feuer 
habe ihm noch wicht auf Die Naͤgel —— ; ‚daher habe er ven Verluſt ſei⸗ 
ner Heerden. und Kinder noch wohl verfchmergen koͤnnen, weil er felbft frey 

blieben... Aber GHOts ſolle es nur verſuchen, und ihn an feinem eigenen 
Beibe angreifen, fü werda er bald aus einem andern Thon: reden. 

Allein GOtt wolte nicht felbſt den Hiob mit Kranckheit heimſuchen weil 
der unverſchaͤmte Satan immer wuͤrde excipiret ——— ch nicht hin⸗ 
laͤnglich GOtt habe ihn kaum ein bisgen angeruͤhret. aͤher erlaubte ee 
2 —— daß er ſelbſt fein Heyl an ihm verfuchen „ "doch ſeines Lebens 

onen: 5 * 

Darauf wurde der gantze Coͤrper Jobs von Haupt bis auf die Fußſoh⸗ 
den mit: den: allerfchmerslichften: Viceribus und Inflammationibus überfallen, 
Confer, c..7, 5. dahero fich. Job in Die Afche ſetzte more Jugentium , und eine 
Scherbe nahnr, uns feine Geſchwuͤre damit — — weil ein ſolches Ju⸗ 
en in feiner Haut war, daß die Naͤgel nicht hinlaͤnglich waren / folches zu 


en. 
Ob er nun gleich von feiner eignen Frau (welche nach des Targum Mey⸗ 
nung die Dina geweſen ſeyn ſoll, Davon man aber feinen Grund hat) in Die 
fen betruͤbten Umſtaͤnden hart angelaſſen wurde‘, welche ſich durch den cumu- 
lum malorum uͤbernehmen ließ, zu ſagen: Haͤltſt du noch an der ig⸗ 
Leit 2 Segne oder lobe GOtt und ſtirb/* das iſt wie iſts möglich, DaB 
du GOtt unter ſolchen harten: Tractamenten, in Dem ſchweten Leiden _ 
BWie dieſe Worte anjuſehen und qm oerflären Difquifitione Theol: preblematica de (= 
EI ee 
Dec Chraftoph, Sontag audgnfütts iu De ER * 
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fopen.Tanft, da dir der Tod fchon auf der Zunge fißet: fo'beftrafte er fie Doch 

liebreich und ernſtlich, und ließ ſich auch * die Schmertzen ſeines Leibes 

nicht aus der Faſſung ſeines Gemuͤths er ‚ obgleich diefe Kranskheit fehr 
fange .anhielte, und feine Geduld fehr auf die Probe ſetzte. 

Hierbey find drey Fragen zu beantworten: 2. 
* Quacſtio 1. Qualis morbus fuerit? Was dis vor eine Kranckheit ge⸗ 
seen, mit welcher Hiob alſo iſt heimgeſuchet worden? 

Es ift aber ſolches ungewiß, amd gehoͤrt nicht ad morbos naturales, ſon⸗ 
ad zogen Es heift davon : Percufit Iobum vicere vel inflamma- 
tione peflima , es war wine ſchmertzliche unheilbare Krandkheit , welche Durch 
Ben y Leib feljlich ‚ein unerträglich brennen und iucken verurfachte, Haut 
und Fleiſch verzehrte,, ia die Knochen ſelbſt angrief. Nach des Bocharrı 
Meynung find Würme und Maden im Fleiſch gewachſen, weil er cap.7 15. 
fügt : Mein Fleſſch ift wurmicht und kochig. Von welcher Kranckheit 

ſobs* man eine Unterſuchung findet indes BarrmoLmı tractatu de Morbis 
iblicis pag. 33. und des ehemaligen Ienaifchen Profelloris, D. Wedels ex- 
‚Medico-Philolögicis , da de Morbo Tobi auch ein Programma ju 

en: if, A | 

Qui, 2. Ouo anno artatis Diefes gefchehen fen? Spanheim hält das 
Pk $o. Sahe fie Alters. Die meiften de ſetzen Das 70. Jahr feis 
ries Alters, welches fie Daher fehlieffen , weil er poft reftitutionem noch 140. 
Jahr gen welches Doppelt fo viel ift ‚weil ihm GOtt alles Doppelt tier 
Ber. gab: "mm. | a u ga VE | 
”  Qusifl. 3. Wie lange diefe Krandfheit gewaͤhret? "Das ift ungewiß. 
Einige meynen 7. —* — — malum geweſen. Die He⸗ 
Bräer fegen 12. Monat. Es ſcheinet dieſe Kranckheit zimlich lang angehal⸗ 


ten zu haben. ar BEER 
UT) Bing es über feine Gottesfurcht ber , deren Aufrichtigfeit feine 
Freunde in — jogen. Da nemlich die Fama von den ſchweren Leyden, 
welche die damilie Hiobs als ein Wetter überfallen hatterunter den Benach⸗ 
Barten Voͤlckern erfchollen war ;_ fo kamen drey feiner vornehmſten Sreunde 
ihn zu befuchen, und ihm mit ihrem Troft zu aſſiſtiren. Einige chlieffen aus 
cap.6,16.17. daß Hiobs Frau ihnen einen Erpreffen gefchichet , und fie zu 
ſſch invitiren laffen. _ 3 

Dießſfe Drey vornehme Männer Febten zwar extra vilibilem ecclefiam Ifrae- 


lis ‚fie waren Doch aber Feineeigentlich fo genante Heyden oder Abgötter; ſon⸗ 
| Uuuz Ä dern 


# x erinneremich in Job: Fac.& fe K für. die en haͤlt. 
Bee: wenn 


f24 Pekiopt IN. 1A vocar. AnR. AD BORBISVM TE. Er ALOreT. 


bern hatten’eine fchöne Erfähtnis von GOtt, melche weiter ging als das 
bloffe dictamen ratiönis reichte, Der Urfprung diefer ihrer Erfentnig war 
Schola Abrahami, durch welchen Die femina fidei & pietatis, auch in der Fa⸗ 
milie Nachors, der Keturä, Efaus , waren ausgeftreuet worden. Diefe 
famen nun aus entfernten Öegenden, den Hiob zu tröften. 

Allein da fie ihn in einem fo elenden Zuftand erblickten , voller Schwe⸗ 
ren und Kranckheit, fo erflauneten fie über fein Unglück, indem fie ſichs wol 
fo arg nicht eingebildet haben mogten , und fingen an bitterlich zu meinen, 
Ihre Kleider zu gerreiffen und more lugentium Afche auf ihre Häupter zu ſtreuen. 
Sig waren in -diefem Habir fieben Tage und fieben Nachte neben ihm. 

Da Hiob immer wartete , daß fie ihren Mund oͤffnen und durch ihren 
Zuſpruch ihn aufrichten folten, fo faflen fie als die Stummen da und lieffen 
fein Wort von fich hören. Wie man aber aus ihren hernach geführten 
Bifcourfen fehen fan , fo mar diefes ihr Alentium fufpicionis pleniflimum 
gervefen. ‘Doch muß man nicht meynen ‚ daß fie in Seen Sieben Tagen bes 
ftändig bey ihm gefeffen und weder gegeffen noch gefchlafen ; fondern der 
Senfus iſt, daß fie in den fieben Tagen- Die meiſte Zeit um ihn geweſen, ihr 
Mitleiden durch Elägliche Geberden und Seufjer an den Tag geleget; auch 
fonft , wo es nöthig * „ihm Handreichung gethan. Allein ihre Zunge 
wurde Durch ſchwere Sufpiciones gleichfam gebunden , Daß fie ſich nicht ent⸗ 
fehlieffen Fonten , ihm tröftlich zugufprechen , fondern immer warteten , daß 
Diob felbft den Anfang machen und fich exvectoriren ſolte. 

Unterdefjen merckte Er wohl , Daß ihr Hertz voller Argroohn auf ihn 
fey , daher er dann endlich Durch ihr hartnaͤckigtes Stillſchweigen fo exacer- 
biret wurde , Daß er anfıng feinen Mund zu öffnen und zu wuͤnſchen, daß er 
nie gebohren wäre. Er fing c. 3. anzu verfluchen , aber nicht GOtt den 
Herrn , tie der Calumniator , der Satan , bisher erwartet hatte, fordern feis 
nen Geburts Tag. Es iſt aber gut, daß fein Menfch weiß, an welchem 
Tage , und in welchem Monat Hiob gebohren. Denn fonft würden fuper- 
ftitieufe Leute mit denfelben allerhand Aberglauben treiben. Es ift ihm alſo 
in feinem ſchweren Leyden eben basjenige widerfahren , was hernach dem 
Jeremia cap. 20,14. 

* „Bey der Erklärung dieſer feiner herben Lehe» Klage muß man bie 
Bifcretion gebrauchen, daß man 

(1) — Worte nicht allzuſehr exaggerire , und lauter blafpkemien 
Daraus mache, .,; wos 

(2.) Diefelben nicht zu fehr extenuire und alles entfchuldigen wolle. 

Er hat allerdings hier etwas menfchliches erlitten, und ift durch) die Hef⸗ 
tigkeit der Schmergen , und durch den Argwohn feiner Freunde — 

— worden/ 
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worden, ſolche Expreſſiones auszuſprechen, Die ſich nicht geziemeten, wie er 
hernach ſelbſt bekennet cap. 2, 2- 5. Doch teil dieſe Exprelſiones Durch Die uns 
ausſprechliche Angft exafperirt worden , fo hat GOtt ſolches um Chriſti wils 
fen gnädig überfehen , und muß man Daher ihm dennoch Laudem patientins 
integram laſſen, welches ihm der Heilige Geift Durch Iacobam Cap. 5, 11. 
gegeben hat. J 

c0) Diäutatie cum æmicis. 

Biob erkante daß er vor dem ringe t GOttes mit feiner Froͤm⸗ 
migkeit nicht beſtehen könne; Doch bekante er, Daß er nach dem Zeugniß feines 
Gewiſſens ſich beflieffen , mit aller Aufrichtigfeit GOtt zu dienen , und da 
er auch ferner den Borfag habe, GOtt treu zu bleiben , wenn er ihn au 
gleich töten folte ; wie er denn auch nichts anders mepnte , als daß er in 
Diefem fehtveren Unglück werde fuccumbiren müffen ; teil GOtt allem Ans 
fehen nach abfolur befchloffen, in Diefer Welt ihm Feine fernere Erleichterung , 
md Erquickung zu görmen ; fondern alles in iene Welt zu verfpahren. Dur 
diefe Betrachtung, Daß er bis ans Ende feines Lebens werde ungluͤcklich ſeyn 
müffen , ward fein Gemuͤth verunruhiget. Er wuͤnſchte zu wiſſen durch was 
vor eine ſchwere Suͤnde er eine ſo harte Zuͤchtigung verdienet haͤtte. Sein 
Sewiſſen ſpreche ihn gleichwol frey von muthwilligen Sünden. * Solte 
aber GOtt um der Schwachheits⸗Suͤnden willen, oder um der Thorhei⸗ 
ten willen , Die in der Kindheit und Unwiſſenheit begangen worden , Die Seis 
nigen fo empfindlich heimfuchen,, und fie aller Welt zum Abfcheu machen : ſo 
werde Dadurch aller Unterfchied zwiſchen —— und Gottloſen aufgeho⸗ 
ben: Zumal da es den Gottloſen in der Welt gemeiniglich wohl gehe, und 
fie viel erleidlicher als Die Kinder GOttes tradtiret würden. as war Der 
Scrupel Hiobs. Er mepnte GOtt folte billig Die Seinigen, die ihm redlich 
Dienten ‚ nicht mit fo. gar extraordinairem Leyden heimfuehen — väters 
licher mit ihnen umgehen. Es fehlte ihm alſo an einer hinlänglichen Eins 
ficht in das myfterium crucis. 

- 9) Hypotbefis ırium amicorum. 

Seine Drey Freunde waren noch unerfahrner im Geheimnis des Creu⸗ 
ge, und meynten, Daß alle Diejenigen, — mit auſſerordentlichen Zuͤchti⸗ 
uu 3 gungen 





® Davon bat der fel. D. Sebaft. Schmidt will ich nichrlaffen. Mein Gewiſ⸗ 
ndelt in claue lobaca , fine exerc. fen beift mid nicht 7 meines ganzen 
“theol. de eö, quid lebus in Yua difputa- Lebens halben. Wobey man conferi- 
fione ftatuerit , & in quo lapfus fir? ten fan Doct. Fob.Tlidyael Langens 
+ Siehe unfer ander auch cap. 27,6. Don cwereitat. theol. de appellatiene sonfcen- 
muner Gerechtigkeit / Tie ich habe / ꝛiae lobaca, Alivif 1699. 


\ 
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————____ Ten 
gungen von GOtt beleget wuͤrden „ auch vor andern Suͤnder feyn muͤſten 
Wie die Menfchen oft dergleichen Gedancken haben, und wir auch lernen 
aus Joh. 2. ba die Juͤnger Chriſtum fragten, da ſie einen Blindge⸗ 
bomnen ſahen: Meiſter, wer hat gefündiget, dieſer oder feine Eltern, 
daß er ift blind gebohren. Weil fie nun an Hiob ein fold) klaͤglich Spe- 
Kaculum des Elendes vor fi) hatten : fo ſchloſſen fie Sur 

(1.) daraus , daß feine Gottesfurc)t nur Heucheley getoefen , und, daß 
fein Gewiſſen mit ſchweren heimlichen Sünden befleckt ſeyn muͤſſe, daß er et⸗ 
wa Z. E. ſeinen Reichthum und Gewalt gemißbrauchet ‚die Wittwen und 
Armen unterdrückt habe, wie fie ihm etwa ſolches racite ſchuld geben, Cap. 


22; 7. 8. & te I. 

)Sie nahmen feine hartlautende Exprefliones, welche ihm durch 
die Heftigkeit und Langwierigkeit der Schmertzen exprimiret worden in ihrem 
phlligen rigore und ſahen dieſelbe fuͤr lauter Blasphemien an dadurch Die Ge⸗ 
richtigkeit GOttes verletzet wuͤrde. al | 

(3.) Sie enthielten fich auch nicht vom verbis & geltibus contumeliofis, 
wie man fiehet aus cap, 12, 4.5. €. I6r 4.20. 2. Dadurch denn nicht nur 
die betrübte Seele Hiobs noch mehr exacerhiret ‚ fondern audy.andern ein boͤ⸗ 
fes Erempel gegeben wurde, indem hernach theils Die Domettici, theils Frem⸗ 
de folches imiuirten und. den geplagten Hiob auch. verlachten und verſpotte⸗ 
gen, wie man fehlieffen-Fan aus cap. 19,18. €. 3, 1. feg. 

Od fie glſo gleich in thefi viel Gutes und Wahres von GOttes All: 
nacht, Weißheit , Gütigkeit , Gerechtigkeit vorbradhten ; fo applicirten fie : 
doch ſolches alles fehr übel in hypothefi aufden Hiob, und meynten, die Ge⸗ 
richte GHDttes tiber Job koͤnten nicht anders‘ gerechtfertiget werden / als wann 
Hiob für einen Heuchler declariret wuͤrde. Das alles aber Fam bey ihnen . 
her ex ignorantia myfterii crucis. _ Dem fie wuſten nicht , daß GOTT Die 

mmen auch bey ihrer redlichften’ Aätention auf die Probe ftellen ; und im: 
en des Elendes bemährter machen Pönne »7 | 


I,: 2 > - 
Hiob blieb ihnen denn — ſchuldig auf ihre Anklagen. Ercon _ 
teffirte, daß er fo wol die Heiligkeit, Gerechtigkeit, Alimacht, Weißheit Got⸗ 
tes erfenne, als ſie, und Daß ſie demnach nicht Urſach haͤtten, dieſen Eigen⸗ 
ſchaften GOttes durch ihre panegyriees das Wort zu reden, weil er dieſelben 
niemals verleugnet. Er proteſtte dabey wider ihre Beſchuldigungen, da 
fie ihm mit Gewalt crimina obtrudiren wolten, davon fein Gewiſſen ihn frey 
fpreche,. So wurde denn eine Zeitlang pro & contra difputiref , da denn * 
fonderlich drey imfulsus amicorum zu miercken find , da fie immer grauiores 
wurden. | 
SR) Im conflilbu primo ward er von allen drey Freunden ———— 
v* i 
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"mit heimlichen Sünden befiegft haben muͤſte, vnde fuadebant pocniten- 
tiam, c. 4. bis 14. : 
- ID) Im dem zweyteneonfidu wurden fie böfer ‚ daß er ihr Conlilium 
wicht adinieiren wolte, beſchuldigten ihn daher der Heucheley,des Hochmuths, 
und flelten vor. die Gerichte GOttes über die Gottloſen und Heuchler , und: 
Fichekten auf ihn, c. ıs.biszr. - © Zu 
EUR) m drietenconfiidu gingen fie ihm deswegen zu Leibe ‚daß Job sx 
conſcientia bonae caufae gewuͤnſchet, Daß er nur mit GOtt felber even, und 
Ihm ſeine Unſchuld vorftellen Fönne > welches ſie übel interpretirten , und bes 
weiſen wolten, daß kein Menſch vor GOtt gerecht ſey, cap; 22; bis 31. 
3.9) Decifio controverfarum, theils durch‘ Elihur, theils durch GOtt. 
U R) Per Elihu,. Diefer beſtraft die übrigen Freunde, Daß fie Dem Hiob 
w viel thaͤten, und nicht nach. der rechten Mechode mit ihm procedirten , in 
a Ay ER an: was ihm in den Reden Hiobs'mipfälle ,. nemlich 
Ga.) Daß er das-Unglüc, das über ihn kommen, als lauter Zeuguife 
‚der Feindſchaft GOttes anfehe „ da er Doch. Das Recht habe Die Seinigen gu 
(2) Daß er'vorgegeben’„ daß GOtt ihm darin zuviel thue „Daß er ign 
nicht hören wolle, und fuadirt ihm dabey, ur & ſubmittat & felicem ſceme 
exitum expectet, daß er ſich unter GOtt decnuͤthigen, und einen gluͤcklichen 
Ausgang: feines Ungluͤcks erwarten ſolle. 

D) Per Deum inceruenientem, & ex tempeflate loquentem. Gott redete 
nemlich aus einem Wetter darzwiſchen, und beſtaͤtiget, was Elihu geredet 
„and auerirt, nemlich theils fein allerhöchftes Ins in creaturas, theils feine 
verborgene Wege und Gerichte... Darauf ſich Hiob zu frieden gibt, und feine 
Unwiſſenheit und Vergebung: bekennet.- tt aber bezeiget ſich unwillig 
:über feine drey Freunde, und weiſet fiegur Abbitte an, Darauf Denn bald laeta 

calamitatum cataſttophe erfolget.- 

d) Exitw calamitatum »42,10, Et reduxit· Dominus captivitatem 
Tobir, welches: einige alſo ertlaͤren / als ob GOtt die Chaldaͤer und Sabaͤer, 
‚welche die Heerden Jobs hinweg: getrisben’hatten-, Durdy.einen gehe men in— 
- findtum angetrieben hätte ihm das als gefangen weggefuͤhrte Vieh zu re- 
Nituiren ¶Andere verſtehen Durch: captiuitatem Tobi denſelben verlaſſenen eins 
ſamen Zuſtand, darin er als ein Gefangenet im Gefaͤngnis die Zeit ſeines 

Elendes uͤber ſich hefunden, und von allen den Seinigen verlaſſen geweſen. 

re verſtehen in genere calamirnes lobi, darinnen et in die Haͤnde des Sa⸗ 
ans als ein Gefangener uͤbetlaſſen worden, aus deſſen er er nunmehr 
wieder in‘ feine vorige Freyheit verſetzet worden. ging aber hiemit 


alſo zu . 





a), Sani- 


+ 
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a) Sanitas ipſi reflümebarur : Es wurde dem Hiob feine Gefundheit vo 
kommen refitairef. + 
» 8) Wurden ihm alle verlohrne facultares in duplo reflituiret., da er 
2. — 7000. Schaafe hatte, ſo bekam er hernach 14000. und ſo in 
den uͤbrigen. rn | | J 
+) Wurde er von allen feinen Anverwandten aus der Naͤhe und 
In beſuchet, welche ihm zu feiner. Reftitution gratulirten und ihn bes 
enckten. J 
), Wurde er ohne Zweifel,auch nach und nach in die vorige 
Audorität und Anſehen refituiret. | — | 
) Gab ihm GOTT an fEsteder aehen Kinder, die er eingebüffet 
hatte, fuccefliue zehen andere , und zwar fieben Söhne und drey Töchter, 
welche an Schönheit ihres Gleichen in Drient nicht hatten. ‘ 
do) Verlaͤngerte GOtt feine Lebens Jahre , und ließ ihn poft refi- 
tutionem noch, 140. Jahr leben, und Kindes» Kinder bis ins vierdte Glied fea 
hen, bis er endlich in Ruhe und Friede feinen Geiſt aufgab. 
So brachte GOTT alles reichlich wieder ein‘, und machte ben Hiob zu 
einem Muſter des Segens , welcher vorhin in feinem Leyden ein Muſter 
des Elendes gemwefen war, = — * | 





yyh 3 wu ! * 
VIH. Scrırror Lieeı. Der iſt admodum ineertug, | 


Die beften Interpreres ftehen in den Gedancken, Hiob habe felbft nach 
einer Reftitution in ein Diarium eingetragen , was ihm begegnet , und was 
r Difputen zroifchen ihm und feinen Freunden vorgefallen. Dieſe Memei- 
res oder Diefe auchentique Nachrichten, welche bey der Familie Jobs aflerui- 
ret roorden , habe nachgehends ein Vir Sumwes befsmmen , und fie im Dies 
felbe Form gebracht, darin Das Buch heut zu Tage fich befindet ; wenn Dis 
efchehen , ſey ungewiß, Doch ſey probable , daß on tempore Ezechielis Dig 
uch proCanonico erfant worden, weil Ezechiel. cap. 14, 14. Deffen Meldung 
thue , und fich auf die Hiftorie Diefes Buchs berufe. 
! Wer aber die Hand felbft an diefe Nachrichten geleget , und fie in Die 
gegenwärtige Form gebracht habe , das iſt prorfus incertum. Die Juͤden 
geben im Talmud vor , Daß Moſes diefes Buch gefchrieben , oder aus der 
Arabifchen in die Hebräifche Sprache überfeget , und den prologum:& epilo- 
gum hiftoriae dazu gemacht habe. Dieſes ftaruiren. auch Carkarnvs und 
Calovws. Andre meynen / daß einer von den Freunden Hiobs,der felbft ein 
teſtis oculatus & auritus dabey geweſen, folches aufgefeget ,: Da denn Lieiir- 
root glaubt , dag Elihu Dabey Hand angelegt. Andre fchreiben folches 
dem Salomo zu, wohin auch Lutherus inclinirf, Endlich fo haften andre. 


* 


dafuͤr, daß Hiob ſelbſt es in gegenwaͤrtige Form gebracht habe. 


i ont MEER KRVIL Hıstörık dose! OT sag 
Der Heft D. Carrzopıus , der ifo Superintendent in Lübeck ift, hat in 
feiner introdudtione in librös. Canonicos vereris teftamenti von dem ‘Scriptore 
diefes Buchs eine befondere —— ee u ah 
02. Mepnt er, Hiob habe felbft nach feiner Reftitution die zwifchen 
ihm und feinen $reunden vorgefallenen Reden in dem poerifchen und 
mit Arabilmis vermifchten Stilo verfertiger , darin fie. heut zu Tage erfcheis 
nen. Denmda er in feinem ſchweren Leyden c. 19, 13. gewuͤnſchet, daß feine 
— iten in einem Buch geſchrieben würden in gratiam poſterorum, ſo 

hy Fein Zweifel, er werde ſelbſt poft reltitutionem auf die Erfüllung dieſes ſei⸗ 
nes Wunſches bedacht gemwejen ſeyn, zumal da er noch 140, fahr poft refti- 
tutionem geiebet habe. Wie denn auch niemand capabler , alser felbft, dazu 
fen fey, den Inhalt der vorgefallenen Reden, ja felbft feine und feiner 
reunde Gedancfen und innerfte Bewegung Des Hergens aufs vollfommenfte 
fü exprimiren. ° Und fo fey bereits vor Mofe das Bud) Job da —— und 
ſey von den Glaͤubigen zu ihrer Erbauung geleſen worden; habe aber noch 
nicht Canonicam auctoritatem gehabt, weil damals noch kein Anfang gemacht 
worden ad Canonem ſcripturae concinnandum. | | 

2. So fähret der Hr. D. Carpzov fort, und mepnet, daß, nachdem 
Mofes einen Anfang zu einem Canone librorum facrorum durch feine Schrif: 
ten gemacht hätte, [6 babe probäbiliter Samuel DIE Buch wieder vorge 
nommen, und in einem biftorifchen Silo die zwey erften Capitel, wie 
auch das legte Capirel dazu verfertiger, und es alfo zu Den Canoniſchen 
Schriften Moſis hinzugefuͤget, und ad latus arcae foederis , neben Die Bun⸗ 
des Lade geleget, folglich habe dag Buch einen doppelten Auctorem, nemlich 
der hiſtoriſche Theil deffelben €, 1. 2. und 42. — von Samuel her, in⸗ 
dem der Stilus dieſes Capitels, was die Perſpicuitaͤt und accurate Ordnung 
betrift, mit Dem Sulo der Buͤcher Samuelis aufs vollkommenſte harmonire, 
Der poerifche Theil defielben aber, der die Reden Hiobs und feiner Freun⸗ 
de in fich begreift, der fen von Hiobs eigener Hand verfertiget, welcher Der 
alten Hebräifchen Sprache nicht unfundig geweſen, aber weil er in Arabien 
geroohnet , folche mit vielen Arabifmis vermenget und vermifchet habe. ‚Das 
her man dann auch von dem Stilo des Buchs urtheilen Fan , welcher theils 
merro ligatus ‚theilg idiotifmislinguae Syrisese und Arabicae * largiter tinctus it, 
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| Dih 
*Daß im Bud Hiob viel Arabiſches vors - undelt de ufe linguae arabicae in libro 


tomıme/folches baben fonderlich su den neuern lobi Albrecht Schultens in anımad- 
ilen unter andern genleerZob-Bbrabem uverſionibus philologieis in lobum, Utrecht 
romayer de vſu linguae Arabicae in 1708. 8. und dir Hr. D. Michaelis in 
addifcenda ebraca & explicanda fcriprura den vberioribus adnotatt. in lobum. Da; 
£. libellis dwobus, Srandfurt umd Seipig von man auch des fe. Hr. D. Zambachs 
1707. 4. ba das andere Bu p- 68- 230, exercitatt, herm. p. 88. ſchen kan. 
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Diß iſt Die Meynung des Hn. D. Carpzovs von Dem Audtore Diefes 
Bude, Die aber doch vor nichts weiter, als vor eine wwahrfcheinliche Conie- 
dur ausgegeben werden Fan. 


1X. Scorvs LIBRL. 
Welcher war 

1. der Kirche GOttes an dem Hiob vorzuftellen ein Exempel der Geduld 
unter den a Anfechtungen. 

2. Den frölichen und herrlichen Ausgang der göttlichen Prüfung an 
dieſem Paradigmate und Erempel zu zeigen. ' 

3. die Schwachheit der Gläubigen im Leyden am Hiob und feinen 
rein vorzuftellen, und wie leicht man irren und fehlen koͤnne, wenn man 

ch auf den Nichterftul fegen und über eines andern Srömmigfeit oder Heus 
cheley urtheilen wolle, ia wenn man ſich inDifpüte über die unbegreifflichen 
Wege und Gerichte GOttes einlaͤſt. | 

4. Don Chriſto zu weiffagen, theils per aperta vaticinia, dergleichen 
fonderlich c. 19. und 33. anzutreffen find , eheils Durch den Typum der Leys 
den Hiobs, an welchen allerdings auch vorgebildet worden , die Lenden, fo 
in Chrifto find , und die darauf erfolgende Herrlichkeit , nach 1. Pet. 1, 11. 

Hierbey ift die Srage aufgeworffen worden : &b nicht auffer der ıypi- 
ſchen Abfiche auf Chriftum diß Buch auch eine prophetiſche Abfichs 
auf die Rirche GOttes habe, ſo daß In den fatis lobi die fara Der Kir⸗ 
che GOttes abgebilder wären ? Ein Holländifcher Prediger Tuzonervs 
Anrtonipss hat diß aflerirt in einer Erklärung des Buchs Hiob, welche 
er in Hollaͤndiſcher Sprache 1700. edirt hat, welche in dem folgenden ı 701. 
Jahr auch ins Deutſche überfeget worden. Diefer meynt, Job habe in feis 
ner blühenden Glückfeligfeit , in dem Darauf erfolgten fchtweren Leyden, und 
endlich in der glücklichen Reftitution porgeftellet 

1. ‘Die praeclara initia Ecclefiae novi teſtamenti. 

2. Die Darauf erfolgte procellas perfecutionum, 

3. Reftitutionem Ecelefiae, welche Durch die Reformation einen Anfang 
genommen, in dem legten Periodo aber des N. Teft. ihre Vollendung em⸗ 
pfangen folle. Man findet viele ingenieufe Bergleichungen indiefer Schrift, 
und hat ein Theologus zu geingigr D. Johann Schmid Diefe Hypothelin un 
terfüchet in einer eigenen Dillertation de myftico hiorise Iobaeae ſenſu, £eips 
jig 1703. Der vor einiger Zeitverfiorbene ‘Bremifche Theologus Herr Lampe 
gehet Darinnen noch fpecieller , und meynt, Dieb , Der zur Zeit der Woh⸗ 
“ nung der Kinder Xfrael in Egypten im Lande Uz gewohnet, und dafelbit ges 

litten, von feinen Freunden geplaget , endfich aber Doc) reftituiret worden, 
fey. ein Typus von den wenigen Gläubigen in ber Griechifchen Kirche , die 
F — von 
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son der Macht der Türcken ımterdrücket , von denen, welche mit der. Roͤmi⸗ 
fchen Kirche heucheln, vielfältig bedränget worden , und Daher in eine groffe 
Schwachheit des Glaubens gerathen; Endlich aber Doch ihr Antheil an der 
Glückfeligkeit des Volckes GOttes mit empfangen werde. Allein folche 
fpeciale Applicationes faufen meiftentheils auf gezwungene Erklärungen hin 
aus. Die Mittel-Straffe hat hierin obfervirt Der fel. Dr. D. Maıvs in Oe- 
conom Iudic. diu. in appendice p, 6911. fegg. 


X. Rauıgıo er TuroLogra lopr, quatenus ex hoc libro conſtet, eft ſim- 
pliciffima & prorſus patriarchalis. 

Ihr Centrum beftehet exserme in dem Geheimniß-vollen ritu farıificiandı ; 
interne im Glauben an GOtt und den fünftigen Meßiam, welcher Glaube 
mit Liebe und Hoffnung verbunden ift. Der Nucleus Der Theologiae Hiobs ift 
enthalten in c. 19, 25. da er fpricht: Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebe ıc. * 
oder eigentlich: Ich Eenne meinen lebenden Erlöfer , und er wird zu⸗ 
lerst, tanquam victor mortis & diaboli , über dem Staube ſtehen ꝛc. Dar⸗ 
aus erfennet man, daß Hiob geglaubet habe 

1. Daß der Meßias die menfchliche LTatur annehmen, und daher 
ex jure confanguinitatis fich feiner und anderer Menjchen annehmen werde, das 
ber er ihn einen IX Goel oder Blutsfreund nennet. 

2. Daß diefer Goel , nachdem er in dem Staube des Todes gelegen , 
wieder auferftehen , und den Todt 2c. uͤberwinden werde. 

3. Daß er ihn vor allem Übel erlöfen, ihn endlich von den Todten aufs 
erwecken, und ihm zum feligen Anfchauen GOttes verhelffen werde. j 

Es find zwar einige, welche dafür halten, daß Hiob de corporali ſua re- 
fiitutione, a Deo procuranda, handele, fonderlich der Herr Kortuͤm** in 
feiner Parapinafı des Buchs Hiob, ‚aber folches gefchicht ohne Brund. Daß 
Hiob hierin nicht auf eine feibliche , fondern geiftliche und ewige Erlöfung 
jiele , erhellet , 

Xyrı 1. Aus 


carnatieni> Chrifti vare Halle 1730. uub 








* Ron diefem Ort bandelt ausführlich Fob- 


Mecıfner in diafcepfi theol. de pleropho- 
ria Hiobi in Goelem rediuiuum cundtos- 
que defundos viuificantemn , Wittenberg 
1663. Hr. D. Foh. Georg. Abichr difp. 
inaug. de Goele Iobi, ad iudicium ven- 
turo & oculis corparis confpiciende, Leip⸗ 
jig 1708 KTiarthäue Hiller difl. de fen- 
fu verborum lebi c. 19, 25. 26. 27. Duͤ⸗ 
Bingen 1708. Sr. M. Gottlob Friedrich 
Gude pseblematum philel. rum 


Diga , da das erfte handell de lobo, in 


der ſel. Hr. D. Rambach exercitatione 
epiftolica ad Gudium de problematibus 
eius exegesicis , Halle 17 30. 


**Es bar die Erflarung des Hn. Kortuͤms 


miverlegt Michael Beck in einer Difp. 
melde den Titel führer : vindicis eſto fui 
vindex orator Hiobus , {su diflertat, apo- 
logetica pro Goele Hiebi cap. 19, 25. 4. 
——— Germanieae cl Ran. —* 
Coarvui, nevac metaphrafi Hiobi prae- 


oppelita , Ulm. ı711. 
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‚1. Aus dem Zufaınmenbang der Worte mir dem vorhergehenden. 
Bildad hatte den Hiob c. 18. zu einem Gottlofen machen wollen, der GOtt 
nicht Fenne, der alfo.nichts anders als ein zeitliches und ewiges Verderben 
zu erwarten habe , v. 21. Hiob will demnach erweiſen, Daß er Fein Unge⸗ 
rechter fen, fondern Die wahre Erfentnig GOttes, folglich auch eine Erlöfung 
aus allem Ubel zu erwarten habe. Das fonte er nicht aus einer zu hoffenden 
feiblichen Srlöfung erweiſen, die auch Ungerechten und Gottlofen widerfähs 
ie ondern ex liberatione fpirituali , deren Grund ift der Glaube an den 

iam. 

2. Aus der poerifchen Vorrede c. 19, 23. 24. da er fügt: ach, daß 
sneine reden gefchrieben würden ! ach daß fie in ein Buch gefkellet 
würden! Mir einem eifernen Griffel auf Bley, und zum ewigen Ber 
daͤcht niß ineinen Self gebauen würden ! welches anzeigte, daß er etwas 
groffes, Daran der gangen Kirche und Nachwelt gelegen wäre, vorbringen 
wolte, nemlich fein Blaubens-Hefenenif von Chriſto. Denn darauf fol 
get gleich: Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt ıc. | 

3. Aus den Confequensibus v. 28. man folte aus diefem Bekantniß den 
Schluß machen, daß radix verbi in ihm fey, daß er Durch den Glauben in 
feinem Goel eingerwurgelt fe. 

4. Aus der Gewißheit, mit welcher er de hac redemtione reder, die 
ſich folglich auf eine Flare Verheiffung GOttes gründen muß. Nun aber 
hatte er diefe Gewißheit nicht von feiner leiblichen Erlöfung ‚, von welcher er 
— deſperitt y. 10. Er har ausgeriſſen meine Hoffnung, wie einen 

aum. 
5. Aus dem Inhalt der Worte ſelbſt, die gezwungen werden müfs 
fen, wenn man fie ad corporalem liberationem referiren will, wie Hr, Kortvm 
gethan. Confer. D. Mic#azus adnott. uberior. in hagiogr. tom, ı. Frapericvs 
SPANHEMIYS in hiftoria Iobi. 


Man Fan von der Theologie Hiobs mit mehrern conferiren D. Abra⸗ 
bam Hinckelmanns Dillertation : Tobi theologia euangelica, fo er unter D. 
Chriftisn Rorebole zu Kiel 1687. gehalten hat ; gleichwie auch der fel. Hr. 
D. Maıvs eine Diſſert. de Philofophia Iobi arabicı * gehalten hat, Damit man 
auch des Medici in der Schweiß D. Scheuchzers phnficalifche Erklärung 
des Buchs Hiobs ** conferiren Fan, da er alle diejenigen Stellen , Die aus 
der Phyſic und Mathematic ein Licht empfangen , nach einander erfläret hat. 


XI. CAno- 
*Welthe der gelehrte Hr. Tob- Juſt Coſtus aſteriſmis feriptürae facrae uͤher Hindzs, 


1707. umer ihm beriheidiget: bat. 13. 33, 31. Alorf 1567 
*Siehe auch des ſel. D. Baiers difp. de — — 
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XI. CANoNICA LIBRF AVCTORITAS. | 

Ich will davon etwas ausführlicher handeln, indem mir Dazu Die Gele 
genheit von jemand per fchedulam gegeben worden, * darin er feinen Scrus 
pel Davon entderfet. Es ift-aber der Scrupel folgender: Es hat Hiob in den 
Unterredungen mit feinen Sreunden manches einflieffen laffen, das der Ges 
rechtigfeit GOttes zu nahe geredet fcheinet; Wie folches 

1. Elibu befcheidentlic) bemercket und widerlegte. 

2. an En olches beftrafft c, 40, 3. Solteſt du mich verbammen, 

du gerecht ſeyſt. 

3. Diob ſelbſt ſolches endlich befennet c. 42, 3. Ich bekenne, daß ich 

ißlich geredet. Noch vielmehr aber haben die drey Freunde Hiobs in 

dieſen Difputationibus ſich fo verhalten, daß man gewiß ihre Ausſpruͤche für 
feine Euangelia oder Oracuk diuina halten kan. Sie hatten ia fallıllimashypo- - 
thefes, wie [yon oben momento 7. num. 3. bey Der difpurationg cum amicis 
erinnert worden, und aus Diefen falfchen Hyporhefibus muften nothwendig 
unzehlige falfche Concluſiones flicffen, wie dann Daher auch HOTT fpricht: 
Job 42,7. mein Zorn iſt ergrimmmer über euch, denn ihr habe niche recht 
von ınir geredet. Da nun gleichwol der gröfte Theil Des Buchs ex Sermo+ 
nibus Iobi & amicorum beftehet, fo fragt ſich: Ob Demfelben eine Canoni⸗ 
ſche Auctoritaͤt beygeleger werden Eönne ; oder ob diefes Buch eine ges 
wiffe und unbetrügliche Normam abgeben Fünne , nach weldyer man feine ju- 
dicia.de rebus-divinis und feine mores zu conformiren verbunden jey? 


Es ift nicht zu leugnen, daß fich bereits auch andere an Diefem Buch ges 
ftoffen, und übel davon fentiret, wiewohl mehr aus Frevel und Muthwillen, 
als Pi Schwachheit. Inter die Impugnarores divinae auctoritatis hujus libri | 

ehöret 
e e ı. Besenictvs Srınoza, welcher in ſeinem tract. cheologico-politico c. 10, 
den Hiob fr einen honerren , ftandhafften und tugendhafften Heyden ausgies 
bet; undden Audtorem diefes Buchs befchuldiget, er habe hin und wiedet affe- 
ctirt die Poeſie der Heyden zu imitiren, 3. E.c. 1.und2. werde ein Concilium 
Deorum angeftellet, dabey fich auch) der Momus, der hier Satangenennet wer⸗ 
de, mit einfinde, und die dicta Dei mit gröfter Sreyheitcarpire. Welches ein 
abfurdes Vorgeben iſt, da dig Buch Älter ift, als irgend ein Monuntentum 
der Hendnifchen Poeſie aufgewifen werden Fan. . Wie Denn auch SrmozA 
felbft hinzu jeget : Sed hae merae coniecturae funt, nec ſatis firmae, was ‚er 
nemlich von dem Buch vorgegeben. ie find alfo Feiner Refuration würdigr 
weil der Auctor felbft ihre Schwachheit befennet, 
Kr 3 RR 
® Disfes hat ber ſel. Mann in Hack vorgenagen- a 
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2. Herr Ciricvs in den indiciis theologorum Hollandiae gibt vor, es fe 
weder aliquid prophetici, noch divini in dieſem Buch. * 
3, Ein unbefanter Autor in den Obflervart, Halenfibus (daran aber Feiner 
son den damaligen Theologis jemals gedacht , oder daran Theil genommen 
und gearbeitet hat, **) tom. 8. Obf. 13. hat vorgegeben, der Zweck aller 
Difcourfe ur a zu bemeifen , daß man von natürlichen Dingen nichts 

ewiſſes toi en Eönne. Es herrfche alfo durchs gange Buch der Sceptici- 
us. 


Allein daß dem Buche mit folchen Urtheilen rort und Unrecht gefchehe, 
und daß ihm allerdings eine canonifche Autorität zufomme, Das erhellet 

1. Aus dem perperne -onfenfu der alten Juͤdiſchen Kirche, welche von 
den Zeiten Samuelig an diß Buch beftländig pro libro facro & canonico er 
Fant hat, und geben die Juͤden Mofen felbft pro audtore deffelben aus. 

In diefer Qualität hat auch die Chrifkliche Kirche diß Bud) erfant, 
welche ra adyın ru au "*** von der Juͤdiſchen Kirche befommen , und hat 
memals einigen Streit wegen der canoniſchen Audtoriät Diefes Buchs erreget, 
Daß es in der Juͤdiſchen Kirche pro libro facro & canonico gehalten 
toorden, fiehet man ex teftimonio Ezech. €, 14, 14. da er fich aufdiefes Buch 
beruft. Daß es die Chriftliche Kirche gleichfalls pro libro facro gehalten, 
erhellet aus Zac. g,ır. two Jacobus recommendirf - 

a) perfenım Jobi, von feiner Geduld. 

b) librum bi, in den Worten : Das Ende des Alfırın *3 ihr 

geſehen, 


Ja er leugnet ausdruͤcklich in denen oben are Dieſes hat der ſel. Mann auch ſonſt ſchon 


ten Sentimens, daß dieſes Buch aus 


goͤttlichem Eingeben geſchrieben ſey, weun 


er unter andern lettre 9. p- 226. ſpricht: 
er 
‚, ni € es, nı pour des 

lm, ua & 1’ ecclefiafte , mie 
ſolches angeführet im meiner diff. philol. 
inaug. de Salomonis ad laetiriam exhor- 
sationibus , quas libro Coheleth interfper- 
Et, fo id unter Hr. Prof. Chriftian Be: 
nedict michaelis zu Hale 1729 gehal- 
ten proleg. $.2.p. 4. Dazu id) ist noch 
Dinzu chue, daß er p. 275. ſchreibt: il 
paroit, ceme femble , aſſes clairement 
par la, qw.il n’y a point d’ infpiration 
dans ce livre, — Hiob) non plus, 


dans les trois precedens. (neinlic) 
56 „ Prediger und Hohenlied Salo⸗ 


."” Diefes Boraeben, 


erinnert, Z. E. droben periodo 2, memb. 4. 
p- — * in den Obſſ. Halenſ 
us verſchiedene Anmerkungen zu finden 
Die ein groffed Nergernif ar 
daher bin und wieder ** ſind, ſol⸗ 
che Obfervationes aber bisweilen aus Mit 
verftande denen Herren Theslagen in Halle 
a asien ſeyn, fobat ſich der fe: 

Wann verbunden geachtet feiner 

Un chuld hierin zuzeigen _ 
in einer eignen dif; 
miderleget Hr. MJoh Savid Sieterich, 
Die den Titel führet: Iobum non eſſo fco- 
ie —— —— Halenſem. 

intenberg 1726. und vor Ihm unſer hochbe 
ruͤhmte umd gelehrte Hr. D. und —— 
tendent Reinbard Heinrich Rollius 
diſſert. lobus fcepticifmi immerita acc® 
ſatus, Dortmund 1719. 
Rem, 3,2. 
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eſehen, nemlich in libro legentes. So oft ihr in dem Bu iobs die 
errliche Beſchreibung von dem Ausgang feiner Leiden * ⸗ | 

e) Cerritudine m enus Can.nican „ in den Worten, vidiſtis, audiuiſtis, dar⸗ 
aus zugleich erhellet, daß dieſes Buch fo wol publice als priuatim in der ers 
fien Chriftlichen Kirche gelefen und gebraucht worden. 

‚Herde der llegasion defjelben im Neuen Teffamene , auch we 
demfelben Ort Zac.s,ı1. 3. E. Zac. 4,10. find die Worte: Demuͤthi 
get euch vor GOtt, ſo wird er euch erhöhen, genommen aus den Wors 
ten des Eliphas Hiob 22,29. da es heilt: Die ſich demuͤthigen, die er⸗ 
hoͤhet er. Kom. 11,35. Wer bat ihm erwas zuvor gegeben , das ihm 
werde wieder vergolten ? Iſt genommen aus Hiob 41,2. da GOTT 
fpricht : Wer hat mir was zuvor gerbandaß ichs ihm vergelte ? Inſon⸗ 
derheit aber wird Diefes Buch allegirt 1. Cor 3, 19..da heifls: maus yivgamran 

Denmengirbee geſchrieben: Die Weiſen erhaſchet er in ihrer Alugbeit. 

De r find Worte des Eliphas , und flehen gefchrieben Diob 5, 13- 

Da alfo dieſes Buch —— allegiret wird. 

Es meynen einige, daß auch Malach 3,16. auf dieſes Buch vermiefen 
werde ‚ nemlich fie vertiren denfelben Ders alfo : De his ( vom Glück der 
Gettlofen , und von dem Ungluͤck der Frommen) jam dudum timentes Domi- 
num multum differuerunt, vnusquisque cum proximo ſuo, & attendit Tehova & 
audiuie & fcriptus eft liber monumenti coram eo „ in gratiam timentium Ieho- 
vam. Sie meprien alfo, es werde hier gefehen auf Die Colloquia und Difpu- 
tationes Iobi cum amicis über dem Glück der Gottlofen und Ungluͤck der 
Srommen, und es ift nicht zu leugnen, wenn der Context Diefer Erflährung 
mehr favorifirte ; fo wär es ein treflich teftimonium feriptoris canonict , nem⸗ 
lich Malachiä de canonica autoritate hujus libri. j 

3. Aus der Kraft, die diefes Buch hat , die Hertzen der Glaͤubi⸗ 

31 ſtarcken und zu eröften , die Hertzen der Sicheren und Gottlo⸗ 
fen anberafen und zubetehren. Seelen die auf dem Kampf Plas ſte⸗ 

en, in mancherley Tentationibiis geſichtet werden , empfinden und erfahren 
wohl die eflicaciam folatiorum , die in dieſem Buche liegen , und koͤnnen alfo 
demfelben Zeugnis geben, daß es von dem Heiligen Geift herrühre, Daher 
auch diefes Buch von dem Heil. Geift Jacob. 5, 11. als ein Confortativ und 

Stärdfungs + Mittel in allerley fehweren Anfechtungen recommendiret 

wird. 

Allein gegen diefe canonicam auctoritatem des Buchs Hiob entfichet num 
ein wichtiger Scrupel , nemlic) diefer : Es haben doch gleichwol Hiob 
und feine $reunde viel Unrichtiges vorgebracht , und manches eins 
flieſſen laſſen, Daß der Gerechtigkeit GOttes zu nahegeredet zu ſeyn fcheinet, 
wie fchon zu Anfang angejeiger worden , folglich find fie nicht a ſpiritu veri- 
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tatis in alle ——— geleitet worden, und haben nicht geredet,getriebenvon 
dem Heiligen Seift, 0 
eſp. Auf dis Dubium muß man folgendes mercken: vd 

a) Was die Worte Hiobs betrift / fo muß man die Interualla bey ihm 
wohl difinguiren. Die Klagen, die er Cap. 3. in der heftigen Angft ausges 
fehüttet , find nicht zu approbiren, da er nemlich feinen Geburts» Tag verflus 
chet. In feinen Übrigen Reden ift dag meifte richtig , daher GOTT felbft 
Cap. 42, 7. ihn lobet, und ihm Das Zeugnis giebt, daß er beſſer als feine 
Freunde von GOtt gefprochen : Ihr habe nicht recht von mir geredet, 

- wie nein Anrecht Hiob, cap. 42, 7. | | 

ßB) Was feine —— betrift, von denen kan man freylich nicht 
ſagen, Daß ſie geredet haͤtten, getrieben von dem Heiligen Geiſt. Allein ob 
man gleich nicht augeben kan , Daß die Worte , Die fie in adtu diſputandi ges 
prochen,, ihnen vom Heiligen Geift infpiriret worden , fo find fie Doch dem 

eiligen Scribenten des Buchs von GOtt eingegeben worden , ſintemal Dens 
felben der Geift GOttes alfo regiret hat , Daß er weder dem Hiob noch feis 
nen Sreunden etwas angedichtet, Das ihnen nicht in Sinn kommen, fondern 
daß er ihre Reden und Difcourfe aufrichtig und der Wahrheit gemäß vorges 
tragen , auch fie in der Abficht dieſem Buche einverleiben laſſen, Daß fie der 
Kirchen GOttes zum beftindigen Andencken erhalten würden. 

Sragt man aber : Ob die Worte Hiobs und feiner Sreunde zum 
Yıeweis der Glaubens: Lehren angefübrer werden können, weil ja Doch 
manches wichtiges Darin anzutreffen fey ? Es hat ſolches geleugnet Gissertvs’ 
Vorrivs , telcheg Sam. Marssıvs fehr übel aufgenommen hat. Aus den 
unfrigen mepnet auch Treooricvs Hacksranıys , Daß man aus denfelben 
nichts beweiſen Fönne. * 

Ref. Man muß mie Unterfcheid antworten. Etliche diefer Reben 
find fo befchaffen , daß fie entweder in dem Buch felbft einer göttlichen Of 
fenbahrung zugefchrieben werden, als cap. 4, 12. 16. & ſeq. 

Oder daß fie Doch cum aliis teftimoniis facrae feriprurae S: ꝝ ndr· überein 
fiimmen. So haben wir bereits gehört, Daß Paulus die Worte des Eliphas, 
welcher einer von den Freunden Hiobs geweſen, aus Hiob 5, 13. zum Beweis 
angeführet habe 1. Cor. 3, 19. und zwar mit der Sormul: Wie gefchrieben 
Reber: Andere Reden aber ſchmecken nach irrigen Hypothefibus, und diefels 

en können Feine Regel des Glaubens und Lebens abgeben. Demnach muß 
man diftinguiren inter autbentiam bifloriae & normae. Nemlich Die Reden Hiobs 
und feiner Freunde find authentique, und ex inſpiratione diuina aufgeſchrieben 
worden, 
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Siehe mit mehrern hiervon des ſel. Mannes leil 
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worden, fintemal GOtt den Scriptorem regiert hat, Daß er ihnen nichts fals 
fches Hat andichten Fönnen, wie zuvorgefagt. Aber auchentiam normar haben 
allein Dieienigen dicta Hiobs und feiner Sreunde, welche mit andern Zeugnifs 
fen ei — uͤbereinſtimmen, oder von dem Heiligen Geiſt anderswo ap- 
pro irt ſind. 

Idhh habe dieſe Materie mit mehrern ausgeführet in einer Vorrede zu 
einem Buch, ‚das den Titel fuͤhret: Philipp Chriſtoph Zeyſſens, Predigers 
zu Zirchow in Hinters Pommern , Eregetiſche Einleitung in das Buch 
des heil. Hiobs, darinnen der Tert ordentlich zerleget, das Wichtigſte und 
was ſchwer oder Dunckel fcheinet, deutlich erfläret, und alles zur Erbauung 
angewendet wird. Mit einer Vorrede von dem Eanonifchen Anfehen des 
Buches Hiobs ‚, welcher Tractat zu Züllichau heraus fommen 1731. 8v0. 
welche Vorrede dieſes Buchs man mit mehrern nachfehen und mit vielem 
Nutzen Durchlefen fan. * 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
überdng XXV 11. Membrum, 


Sen iſt michte meht uͤbeig / als daß wir noch einige Reflexiones oder Po- 
riſmata machen. 
1. Die Truͤbſalen find der Probierſtein, an welchen die Froͤmmigkeit 
und Tugend eines Menſchen offenbar wird. RER 
In Trübfalen wurde es: offenbar , daß die Froͤmmigkeit Hiobs Feine 
eucheley gewefen , fondern Daß _er ein ingenuus & fincerus cultor lehouae 
ey. Aber es wurde duch darin offenbar , daß er noch Fleiſch und Blut has 
€, welches denn auch bey diefer Gelegenheit exacerbiret wurde ‚einige harte - 
Reden in der Anaft auszuftoffen. Es denckt fonft mancher Wunder, wie ges 
duldig und fanftmürhig er ſey, aber wenn er angegriffen und auf Die re 
geftellet wird, fo Auffert fich das Gegentheil. Daher heiffen auch Die Trübs 
falen in der Schrift wugaru » Verſuchungen, nen Dieweil Das 
durch der Glaube und die Geduld eines Menfchen offenbar gemacht wers 
den. z 
- - ar Die Truͤbſalen find nicht-allezeit ein Zeichen der Ungnade GOttes, 
fondern de öfters den Zweck ‚den Glauben und die Geduld der redlichiten 
Kinder ttes zu bewähren, und nachgehends deſto herrlicher zu erönen, 
| ER | Dv» Wer 
ich Herr Joh Adolpb Hof⸗ iods Verſon, Buche und deſſen Auslegern 
seh du A Kuchs ne en 1734: 4 
mit einer Daraphrali und Worberichte vom  ° Eu: 
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er das erfte ftacuiret , nemlich daß ſchwere Trübfalen Zeichen des 
Zorns GOttes find, und wenn er einen Menfchen in aufferordentlichen Leis 
den erblicket, alfobald den Schluß daraus machet, er müffe ein extraordi- 
nairer Suͤnder ſeyn, der Fan öfters nach diefer falfchen hyporhefi Die unfchuls 
digften Kinder GOttes verdammen und das Urtheil über fi fprechen. 
3. Das mylterium cracis ift eine Schule, in welcher auch fromme und 
heilige Leute noch vieles zu fernen haben. j 
Wir haben oben gehört , daß es ſo wol dem Hiob, als feinen Freunden 
an einer gnugfamen Erfentnig von dem mylterio crucis gefehlet habe, und daß 
daraus alle ihre falfche 3 entſtanden, Die fie in ihren Diſputationibus 
begangen. Daher fie ſich in Reden verftoffen. Im LTeuen Teftament * 
ift mun zwar dieſes Geheimnis Durch Chriftum und fein Exempel in das klaͤre⸗ 
fte Licht Be worden, aber eg bleibt noch allen unbefehrten und unerleuch- 
teten Menfchen ein Geheimniß, daher fie fich auch an dem Leiden Ehrifti und 
feiner Glieder ärgern und ftoffen. Wo Studiofi Theologiae fich nicht von dem 
Heiligen Geiſt in Diefe Schule des’ myfterii crucis Polen laſſen, fo werden fie 
in ihrem Amt dermaleing nicht gefchickt fen , Die curam änimarum recht zu 
führen. Theologi Gloriae haben ver Welt noch wenig genuget ; aber Durch 
Theologos crucis hat GOtt jederzeit das meifte ausgerichtet. — 
+4. Es koͤnnen auch wohlgeſinnte Gemuͤther, (dergleichen die Freunde 
Hiobs waren) ſich an leydenden Kindern GOttes Su Argwohn fchmwers 
fich verfündigen , und ihnen ihr Leiden fehwerer machen , welches fie ihnen 
doch erleichtern folten. RI Pe 
Hiob hat dieſes gnugſam in feinen Leiden erfahren ; Der recht geplaget 
wurde durch den Argwohn feiner Greunde; Daß der Argwohn ein fehmere 
Sünde fen, ** fichet man aus den abfcheulichften Efedtibus, welche ſich in 
der Hiftorie des Hiobs davon finden , und welche er hervorgebracht. Das 
ber ifter von GOTT im achten Gebot verboten, als Die Wurtzel aller Calu- 
mnien, £äfter und Schmaͤh⸗Worte und falfchen Zeugniffen,melche von dem 
Naͤchſten abgeleget werden. 
5. Bey aller Redlichkeit unfers Hergeng , deren wir ung beruft find, 
muͤſſen wir ung Doch über unfere Fehltritt mit Schaam und Reue vor GOtt 
demuͤthi⸗ 





* Man fihe auch davon des fel. Herrn Abt graufime , Kid 1722. wie ſchaͤdlich aber 

Breithaupte thefes theologicas de my- bett Argmohn untervei Theologen fen, ſol⸗ 

ſierio crucis, ex utraque Epift. ad Corinth. ches bat gegeiget Herr D. Guſtav Brorg 

potifimum deriuatas, Halle 1693- Zeltner in fchediafmate de theologo fu- 

fpiciofo „ Davon die nee Edition ‚mit Zus 

Davon zu Iefen Herr Sebaſſian Rors | fären zu Ruͤtnberg 1744. 410 heraus lom⸗ 
holts Differt de (ufpıcione ‚animi morbd men ill. Be 


“-. er “4 


Memarym XXVIL Historia 1onf, f39 


demüthigen. Hiob hatte vielfältig bekannt , daß er vor GOTT eingutes Ge⸗ 
wiffen habe , und fich der Verbrechen nicht ſchuldig toiffe , deren ihn feine 
Freunde befchuldigten. Nichts deſto weniger ſehen wir, wie er beym Be⸗ 
Ir feiner Leiden cap. 42. ſich fo tief vor GOtt demuͤthiget, auch über feinen 
ehltritten, mit welchen feine Leidens» Zeit beflecfet worden war. Und durch 
Diefe Demüthigung wurde das Her GOttes beiweget „Daß er. ihm wiederum 
viele Gnade und Güte widerfahren ließ. | | 
6. Wenn man fich in der — wohl verhaͤlt, ſo macht GOtt nicht 
nur zu rechter Zeit derſelben einen geſegneten und erwuͤnſchten Ausgang, ſon⸗ 
dern erſetzt auch alles Doppelt wieder entweder an zeitlichen und an leibli⸗ 
chen oder an geiftlichen Gütern, Hiob befam.nicht nur feine Gefundheit: 
wieder , Damit er von Hertzen zufrieden gemefen feyn wird, fondern auch als 
leg doppelt, was er verlohren , ausgenommen er Kinder, Vorher hat 
er zehen Kinder gehabt, nachgehends befam er zehen wieder. Die befam er 
nicht in duplo wieder, Dieweil Die vorigen nicht verfohren waren, fondern er 
fie in einem andern Leben wieder finden folte. Und ift alfo dieſer Umſtand, 
zugleich F Zeugniß von einem andern Leben, welches auf dieſes Leben erfol⸗ 
gen werde. Zu 
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ZJerbey kommt vor : 
ı Do&trina, 


z. Vita, 
3. Ritus , und 
4. Regimen Ecdefiae, 


1. Docrkısa , * 
Dabey wir fehen wollen: 1. Eius conftitutionem , 2. propagstionem, und 
3. corruptionem. . 


1. Confizutie & indoles dodrinae. War zwar noch eben Diefelbe £chre, ** 
Yyy 2 welche 
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Au kan man hierbeh eonferiren das aus⸗ ligionis Lutheranae, welches zu Witten⸗ 
führtiche Werd des Francıscı Fasrıcn gu Berg ı7c4 Mider aedruckt ifl. j 
 gepden , fo den Fitel führet : Fides Chri- == Yilöder el. Mannin Haue das Collegium 

fliana patriareharum ac prophetarum, und geleſen / bat er hier geſagt : Davon heiſts 
. Wılbelm Acyfers trifolium verae re- hier Cin compendio hift. ecclef Kerr D. 
' ligionis V. T. Adamiticae , Abraham B.angıns p- 39.) doct.na fuit cadem, 
Sicae & Ifrachiticae, uxta vnifolium re- quae praecedentium temporum, 
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welche in den zwey vorigen Periodis in der Kirche bekant geweſen war. Siehe 
Periodi 1.Memb. 7. und Periodi 2. Memb. 6. Es wird aber Doc) feinen gus 
ten Nutzen haben , wenn wir Den Starum ‚ Darinnen fich Die Theologie in Dies 
fen Periodo befunden, etwas forgfältiger unterfuchen , qua eredenda & fa- 
cienda. Was a i 

A. crepenDa betrifft, fo hat die Kirche in Diefer Zeit eben das geglaus 
bet, was wir heut zu Tage glauben. Sie hatte 

a) Cogni:ionem verli Dei. 

Es war zwar noch) fein gefchrieben Wort GOttes im der Kirche —— 
den, dazu erſt durch Moſen ——— gemacht worden. Aber die wichtig⸗ 
fin Staubens-Punete wurden doch von GOtt denen Patriarchen in Denen 
apparitionibus diuinis offenbaret, welche folche hernach weiter ihren Familien 
mündlich communicirten. 

b) cognitionem Trinitatis. 
j Welches aus folgenden Umftänden erhellet,, indem in der Hiftorie dies 
es Periodi 

) öfters der. Singularis MM, welcher vnitatem eſſentiae angeiget , gufams 
men gefest wird mit Dem Plurali TON welcher auf pluralem hypoftafum 
gchet. Softehen die Worte DIR NYT beyfammen Gen. 24, 42.0. 28, 13» 
und anderswo | J 

ß) indem der Pluralis OWIIN dag iſt, perfonae diuinae, cum verbo plurali 
in diefem periodo temporis conftruiget tird; Gen. 20, 13. heifts im Ebräifchen : 
dixit Abraham , oberrare me fecerunt Elohim, ımd Gen 35, 7. heift es: ibi 
apparuerant ipfi Elohim. Daß nun dergleichen loca.eine pluralitatem hypoſta- 
hum im göttlichen Weſen anzeigen, hat mit mehrern bewieſen Dr. D. Lange 
tom 2 cauflz Dei p. 334. leg. . 

>) Indem oft einer gewiſſen Perſon der Gottheit gedacht wird, welche 
‚Argelus vel legatus Iıh var heift, al8 Gen. 16,7. ſqq. c. 18,1. ſqq c. 21, 17.fgg. 
e. 22,11. ſeqq. c 28, 11. ſqq. c.32,24 fegg. Gen.48, 15.16 Ye DiefeDerter 
jeigen an, Daß mehr als eine Perfon im göttlichen Weſen ſey, nemlich /e- 
houa mittens, welches ift Pater, und certo reſpectu auch fpiritus fandtus, und 
denn lehoua miff«s , welches ift Alius. Dazu man wieder conferiven fan Hn. 
D. Lansivm Lc. p. 365. ſ. q. * u 

HIn⸗ 


differtationum theol quibus SS. Trinita- 
tis myfterium exV.T. feriptis demonftra- 


" Juch fan man dabon narhfeben des Hr. D. 
E06 Beinrich Miichache difer ph 


kol. de angelo Dei, halle ı 702. welche 17 24, 
wieder aufgelenetift, und viele andere , fo ic) 
in der erften diſſ. de Michaele archang. ans 
geführet habe $- 2.p. 10. 12. zu Denen man 
dor allen Dingen noch hinzufhgen kan des ſel. 
Petri Zaberforne Syntagm. primum 


tur difp. z. und 4 p 193. bis p. 504. da 

er von dem unerſchaffenen Engel gehandelt 

bat , und zwar meines = am aller⸗ 

ausführlichſen Sicht auch das Heſſ. 
eb⸗Opf. im 7. Stuck 741 


Maemsrvm XXVIII. sTATvs BCCLESTAE HVIVS PFRIODT. 541 


Indem zuweilen exprefle zweyer hypafahun. Meldung geſchiehet Gen. 
19, 24. lehoua pluere fecit, Oder demiſit ſuper Sodomam imbrem fulphuris a 
Iehoita, nemlich Ichoua filius a Ichoua patre Dazu man wieder conferiren 
fan Hn. D Kangen! c. p.339. 

) indem zumeilen dreyer befondern Perfonen der Gottheit ausdruͤck⸗ 
lich gedacht wird‘, als Gen 48, 15. 16, indem Segen, den acob über die 
Söhne Joſephs ausgefprochen. Da heifts | 

8) Der GOtt, vor dem meine Väter gewandelt haben, dadurch 
man.am füglichften Deum fandificatorem , oder Die dritte Perfon der Gott⸗ 
heit verftehen Fan, welche die Gläubigen dirigiret , daß fie auf den Wegen 
GOttes wandeln. —— 

SGott, der mich mein lebenlang ernaͤhret, oder geweidet bat. 
Das ift ein Opus patris, dem Die Erhaltung im 1. Artickel des Ehriftlichen 
Glaubens befonders zugefchrieben wird. 

Der Engel, der mich erlöfer bat von allem Ubel, das ift of⸗ 
fenbar filius Dei, Dem das Opus redemtianis zufommt. Alfo nennt Jacob 
drey Perfonen in der Gottheit, und fpricht Doch darauf in fingulari : !erıdicar 
pueris, Diefer in drey Hypoftafibus beftehende Tehoua ſegne die Knaben / wo⸗ 
durch er vnitarem eſſentiae anzeiget. Wie folches mit mehrern aufler Luthero 
beweiſet Carovıus in feinen bibliis illuftratis ad h. 1. 

Ein folcher Locus kommt aud) vor im Buch Hiob/ deſſen Hiftorie auch 
in hanc periodum einfält; c. 33,4. heift e8 : Spiriuus Lei fecit me, Da gefchicht 
Meldung 

(1) Dei, nemlich paris. 

(2) Spiritus Dei, der vom Pater auggehet, und 

(3) gefchicht v. 23. 24. Meldung eines angeli interpretis , oder media- 
toris, qui eft apud Deum, welches Deifilius ift, wie man über diefen Ort Hn. 
D. Langens caufam Dei l. c-p. 381. nachfehen Fan. WER: 

Aug diefer dedudtion erhellet alfo gnugfam , daß Die Kirche in dieſem 
Periodo von Abraham bis auf Mofen eine cognitionem trinitatis gehabt habe, 
welches ung zu einer groffen Staͤrckung unfers Glaubens gereichen fan , 
- wenn wir fehen, daß die alte Patriarchalifche Kirche mit unferm Glaubens; 
Bekenntniß darin übereinftimmer. 

c) Cognitienem Mejjıe , und jtvar von feiner Perfon, von feinem Amt, 
von feinen Ständen. | | 

) Von feiner Perſon, in welcher die göttliche und menſchliche Natur 
gereiniget ift. Don feiner Menſchlichen Natur wurde die Kırche unters 
sichtet, fo oft GOtt den Mellium befchrieb tanquam Semen Abrahami, in wel, 
chem alle Gefeblechte geſegnet werden folten , item wenn die Gläubigen 
ihn einen Goel, hocek, —_ — 48,16. Job. 16, 2 6 

; v9 3 er 
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der Sohn GOttes legte auch felbft praeludia incarnationis ab ; To oft er in 
angenommener fichtbaren Geftalt den Patriarchen erfhien 
Don der göttlichen Natur legte Jacob ein Zeugniß ab, wenn er Gen. 
32, den Ort, two er mit dem Engel Ichovae gerungen, Prriel nennfe, weiler 
das Angefiche GOttes gefehen. Desgleichen wenn ber Meßias in den Ers 
feheinungen der Patriarchen bald angelus oder legatus Ichovae, bald Ichova in 
cafu re&to genennef wird Gen. 22, 11.16. ‚ 
Die Vereinigung aber Diefer beyden Naturen in der Perfon Chriſti 
wurde abgebildet in der Himmels⸗ Leiter, welche Jacob ſahe, die auf der 
Erden ſtund und bis an den Himmel reiche. 
ß) Von feinem Amte findet man aud) in dieſem Periodo. Spuren, 


Don dem Königlichen und Hobenpriefterlichen fihet man in dem 
Typo Melchifedechs, der ein Priefter GOites und König zu Salem war, 
Denn daß diefer ein Vorbild Chriſti gerwefen, hat Paulus Ebr. 7. suugfam 
ertviefen. Als einen König ftellet Jacob den Mebiam vor , wenn er ihn 
Gen. 49, 10, nennet den Schrlv Oder Pasificarorem , dem die Voͤlcker gehorchen 
würden. 3 
Sein Hohesprieſterliches Amt und Verſoͤhn⸗Opfer wurde durch die 
Opfer Diefes Periodi abgebildet. Und da das Priefterliche Amt Chriſti die 
Duelle alles Segens und Heyls ift, fo wurde Darauf egiehet, wenn verfpros 
chen wurde , Daß in dem Saamen Abrahams alle Voͤlcker gefegner wers 
den folten, Gen. 22. und wenn Jacob €. 49, 18. fagte : HErr, ich warte 
aufdein Heyl. Bon der Hohenprieſterlichen SürbieteChrifti iſt ein herrs 
(ich Zeugniß Job 33, 23. 24. dabey man conferiren fan Hr. D. Michaelis 
diflertar. de angelo interprete. 
Das Propherifche Amt Ehrifti ward vorgebildet durch Den Typum 
oſephi, der die Fuͤrſten Pharaonis in der wahren Weißheit unterrichtete, 
f. 105,22. Er legte auch felbft Praeludis davon ab, wenn er unter dem Cha- 
rıdtere eineg Engels GOttes erfchien, mit den Patriarchen redete, und ihr 
nen den Willen GOttes verfündigte, auch Futura ihnen vorher fagte, ala 
Gen. 15 cap. 18. m fi... | FEAR 
„) Von feinen Staͤnden der Erniedrigung und Erhöhung find hier 
gleichfals Spuren zu finden. — | 

as den Stand feiner Erniedrigung betrift, fo wird feine Verſpot⸗ 
tung und Verfauffung für einige wenige Sılberfinge an Joſeph vorgebildet, 
feine Bindung an dem acc, der zum Opfer beſtimmet war. Daß auch 
fonft viel andere Umftände des Leydens Chriſti an Iſaac und Joſeph abges 
bildet worden , iſt droben gezeiget ; Da wir das Mylterium ihrer Begebenhei⸗ 
ten eindecket haben, Der binrige Tode wurde durch die vielen je 
* ee i pfer 
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Opfer vorgeſtellet, in ſpecie der Creutzes⸗ Todt an Iſaac, welcher lebendig 
auf einen Creutzweis gelegten Haufen Holtz geleget und gebunden ward. Das 
Begraͤbniß Chriſti an Joſeph, der in eine Grube hinab gelaſſen wurde, 
aber lebendig wieder heraus gezogen ward. 

Was die Erhoͤhung betrift, fo ift feine Auferſtehung abgebildet an 
Iſaac, den Abraham, welcher ihn drey Tage lang in feinem Hertzen für 
todt gehalten , lebendig am dritten Tage wiedernahm. Desgleichen in den 
Haren Worten Hiobs ce. 19,25. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebe, oder 
id) Fenne meinen lebendigen Erlöfer, und er wird als der legte über dem 
Staub ſtehen, nachdem er vorher im Todes» Staub gelegen. Seine Him⸗ 
melfahre wurde abgebildet, fo oft von dem Engel des HErrn ftehet, daß er, 
nachdem er mit den ‘Patriarchen geredet, wieder aufgefahrenfey Gen 17, 22. 
c. 35, 13. Seine Erhöhung zur rechten GOttes zur Herrfchafft über alte 
Dinge, war abgebildet in typo Iofephi, der nach feiner tiefſten Erniedrigung 
jum —* HERAN in Eanpten gemacht wurde, 

: ſſo fehen wir , daß die Kirche in dieſem Periodo son dem Meßia, von 
feiner Perfon, von feinem Amte, von feinen Ständen gnugfam unterrichtet 
geweſen, und alfo hatten fie cognitionem Meflise, a 

\ d) Cognitionem creationis & prouidemiae divinae. 

Gen. 14, 19. fegnet Melchifedech den Abraham im Namen des höchften 
GOttes, der Himmel undsErden gemacht hat. Gen. 24, 3. fpricht Abras 
ham zu feinem Knechter: Schwöre mir bey dem HErrn, dem GOtt des 
Himmels und der Erden. Don der providsmia divina und dem negotio 
angelorum in opere providentiae divinae war Die Himmelssteiter einSymbolum, 
auf welcher die Engel GOttes auf und nieder fliegen. Hagar legte Gen 16, 
14. eine Confeflion ab von der Vorſehung GOttes vor ſſch und ihr Kind, und 
die Gläubigen hatten von den Zeiten Abrahams das Spruͤchwort: im monre 
Domini providerur, Gen. 22. Joſeph endlich erfunte, daß GOtt auch das boͤ⸗ 
fe Durch feine Providenz zum guten dirigire, Gen, 50,20. ihr gedachters boͤ⸗ 
ſe mit mir zu machen; aber GOtt gedachte es gut zu machen. 

0) Cornitionem peccati & penırum pecati. Gen. 15,16, redete GOtt von 
einer Mifferhat der Ammoriter, die noch nicht voll ſey; c. 18, 20. von den _ 
ſchweren Suͤnden der Sodsmiter. Der Greuel der Krbfünde , und tie 
der Menfch um derfelben willen würdig fey ausgeroftet zu werden, wurde vors 
— dureh die Abſchneidung der unreinen Vorhaut. Go wurde auch 

cy allen Opfern dieſe Wahrheit praeſupponirt, daß der Menſch durch feine 
fündliche Bekhaffenheit den Todi verdienet habe, und Daß er davon nicht 
anders als per mortem vicariom einesgewiffen von GOtt beſtimmten Opfers 
befreyet werden Fünne, welches wohl zu mercken if, Böen 

98 ogni- 
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f) Cognitionem forde ıs gratiae, welchen GOtt in diefem Periodo mit A⸗ 
braham, Iſaac und Jacob fo oft erneuert hatte. Da alfo die Notitia des 
Gnaden⸗Bundes im ı. Periodo antediluuiana gleich war einer dunckeln Dem⸗ 
merung , im 2. Periodo gleich war der Morgenröthe , fo war fie in dieſem 
dritten Periodo gleich der aufgegangenen Sonne , die ihre Strahlen longe 
lateque difpergirt. 

) Cognitionem beneficiorum grariae, 

Die göttliche Berufung ward an Abraham , dem Vater aller Glaͤu⸗ 
bigen , abgebildet, welchen GOtt aug Chaldaea heraus rief. 

Die Wiedergeburt und Bekehrung wurde abgebildet durch Das Sar 
eramentum circumcifionis , coll Col. 2, 11. 12, 

Die Rechtfertigung durch den Glauben ift Elar gegründet Gen 175,8. 
Abraham glaubte dem HSErrn, und das ward ihm zur Gerechtigkeit 
gerechnet ; auf welchen Ort Paufus fich vielfältig Rom. 4. beziehet. 

Die Heiligung iſt gegründet Gen. 17,1. Wandele vor mir und fey 
fromm. Gen. 18, 19. Ich weiß , Abraham wird befehlen feinen Kin⸗ 
dern, Daß fie des HERR Wege balten und chun , was recht und 


se iſt. # | | 
” Die Verberrlichung ift gegründet, wenn ſich GOtt Gen 15,1. Abras 
hams groffen Lohn nennte, und wenn Hiob fprach rap. 19,27. Ich wers 
de in meinem Fleiſch GOtt fehen, denfelben werde ich mir ſehen ꝛc. 
welches nothmwendig eine vorhergegangne Verklärung und Verherrlichung 
des Fleiſches praefupponirt, os 
h) Cognitionem figillorum gratiae, Dergleichen far damals Sacramentum 
eircumeilionis ‚ welches Paulus Kom. 4, 11. nennt ein Siegel der. Gerech⸗ 
tigkeit des Glaubens. - — 
i) Cobnitimem refurrelionis, judicii & vitae aeternse. Die Auferſtehung 
der Todten ift gegründet in verbis faderalibus: Ich bin der GOtt Abra 
hams ıc. wie Ehriftus fie Daraus bemeifet Match. 22,32, Fides refurredtionis 
war bey den Patriarchen der Grund ihrer curac pro corporum mortuorum fe- 
pultura Hätten fie Feine Auferftehung geglaubet , fo wuͤrden fie fich nicht 
5 viel Mühe gegeben Base pıo corporum fuorum mortuorum fepukurs, Man 
an auch canferiren confeflionem lobi c 19, 25. fgg. da er gleichfalg feine 
Fünftige Auferfichung , als gemis behauptet, | 


Pon dem Univerfal-Gericht hatte Abraham eine Erkentniß, die er auch 
feinen — wird mitgetheilet haben, Gen. 18, 25.-der du aller Welt Rich⸗ 
ter bift. 

Don dem ewigen Leben war terra Canaan, welches GOtt dem Abra⸗ 
ham und feinem Saamen verſprochen, ein Pignus und Symbolum. en. 

aber 
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aber beſtehen werde in vilione Dei beatiſica, ſiehet man aus dem Bekentnis 


Hiobs cap. 19.25.14. 
So fehen wir deutlich , daß bie yo ren ‚ daraus bie übris 
gen leicht hergeleitet werden Tönnen, in Diefem Periodo yon Abraham bie 
auf Mofen in.der Kirche bekant geweſen. Daß allein aus dem Buch Hiob 
ein völliges compendium theologiae cheticae formiret werden fönne, hat B.D. 
Hın:KELMAnNys gegeiget in einer diſſertat. Die er zu Kiel unter dem D. Korr- 
nour gehalten de theologia Tobi ewangelica ; gleichwie B, Maıvs eine differta- 
‚tion de philofophia Iobi geſchtrieben. Was nun 


B. Acana betrift, ſo waren die Lebens Pflichten nach allen gehen Gebo⸗ 
‚ten in.Diefem Periodo befant. Wir wollen ſolches in einer Furgen Deduction 


zeigen. er 
a) Der Inhalt des erften Gebots liegt in den Worten GOttes an den 
Abraham , Gen. 17,1. Wandele vor meinem Angeficht, in den XBorten 
acobs c. 28, 21. Wo der HErr mein GOtt feyn wird. Wie denn auch 
Jacob alle Reliquien der Abgötterey aus feiner — ausfegte Gen. 35, 2. 
Fa %06.3 1,26. und der Geitz, der auch eine Abgötterep iſt, wird beſtrafft 
.31,24 
b) LIachdemawerten Gebot wurde der Name Gottes recht gebrauchet 
in den juramentis patriarcharum Gen. 14422. €. 24,3. ſeqq. ingleichen wenn bey 
den öffentlichen Altaͤren der Name des HErrn angerufen und öffentlich befant 
wurde, als Gen. 12,8. €. 26,25. und Hiob brauchte denfelben gleichfals recht, 
wenn errap. 1, 21. ſprach: Der Name des HErrn fey gelober. Cs ges 
hören auch zum andern Gebot Die Geluͤbde der Patriarchen , als Gen. 28, 


21. — | 
— dem dritten Gebot. Daß in dieſem Periodo der Sabbath in me- 
moriam creationis gefeyert worden, das ſtehet zwar en ‚, da doch aber 
Exod, 16,22. ſeqq. deffelben gedacht wird als einer Sache,die ſchon längft bes 
- eo ‚P iſt kein Zweifel, daß die Kirche in dieſem Periodo den Sab⸗ 
t gefeyert habe! 
9 Nach dem vierten Gebot, von der Liebe, Gehorſam und Ehrerbietig⸗ 
Feit gegen Die Eltern legten Iſaac, Jacob und Joſeph herrliche Proben ab. 
* egen werden hin und wieder ſolche Facta der Kinder, dadurch die Eltern 
trübet worden, condemnirt, als dag Factum Iſmaels Gen. 21, 9. [qq das 
Fa&tum Eſaus Gen. 27,41. Rubens c. 35.22. fegg. Br 
e) Nach dem fuͤnften Gebot, wird vdlag / den die Kinder Jacobs 
an den Sichemitern veruͤbet, — 45,6. 7. ſamt dem Zorn, * 
44 ⸗ 


— — —— — —— — — ————— 
® Davon ſiche auch dei ſel. Hr. D. Rambachs Abhandlung von den Pflichten des Sabbats 


P- 10. II, 
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welchem dieſer Todſchlag entſtanden war ‚weil derſelbe die Quelle alles Ho- 


micidii iſt. . 
) Nach dem fechften Gebot , wird der Ehebruch , den der König 
Abimelech mit.der Sara , ob mol unmwiffend, intendirte , beftraft. "Inceftus 
Rubenis &Tudae Genef. 35. und 38. wird gleichfals aufs höchfte improbiret. 
So wird auch Job. 31,9. der Ehebruch ausgegeben für ein Lafter, das für ı 
Die Richter gehört , und von ihnen am Leben beftraft wird. Gen. 38,24. 
- 8) lach dem fiebenden Gebot, Daß man Furtum füreine Miffethat 
erfant habe , erhellet aus Genef 3 1, 26. ſeq. 1 7, — 
bh) Nach dem achten Gebot werden Die Lügen Sard beftraft Genef. 
38,15. item Ifaaci c, 26,9, 10, 
1) Nach dem neunten und zehenden Bebot wird das Begehren des 
—— Gutes von Hiob fuͤr eine Suͤnde erklaͤrt und angegeben Job. 31, 7. 
ingegen wird die Vergnuͤglichkeit Jacobs gelobt. Genel. 33, 11. 
Haec de verae dodtrinae in hac Periodo conftitutione. 
2) Propagstio dodrinae gefchahe theilg in familiis patriarcharum , theilg 
extra cas. 5 F 
a) In Familiis Patriarcharum, da ſonderlich in der Familie Abrahams 
die wahre Religion und Theologie conſeruiret worden ; und zwar geſchahe 
Diefes Durch zwey Mittel. Ä 
a) Per traditionem,. Denn Abrahamhat noch eine geraume Zeit mit dem 
Heber und Sem conuerfiret ; Sem.aber hat mit Methufalah; Methufalah : 
mit Adam gefprochen ,. und alfo bas:Depofitum der Verheiffung von dem - 
Weibs: Saamen gleichfam aus:der erften Hand empfangen ; welches denn | 
hernach, mediante Scmo  treulich Dem Abraham,als dem Stamm: Dater aller 
Gläubigen überliefert wurde, Zi | | | 
ß) Per nouas reuelationes , Darin GOtt die erfte Verheiffung de Semine 
multiplicando weiter erfläret , und in ein gröffer Licht gefeget hat. Durch 
dieſe zwey Wege ift Abraham zueiner herrlichen Erfentnis der Grund⸗Wahr⸗ 
heit der Religion gefommen. 


Er hat aber diefe Erfentniß nicht für fich behalten , fondeen hat fie 
- feiner Familie, infonderheit feinen Kindern , dem Iſmael und Iſaac, wie 
auch den Kindern von der Ketura mitgetheilet , wie GOtt felbft ihm Diefes 

Zeugniß giebt , Genef. 18,19. Ich weiß, er wird befehlen feinen Kin⸗ 
dern, und feinem Haufe nach ihm, Daß fie des HErrn Wege balten. 
Db aber in den Häufern der Patriarchen , fonderlich im Haufe Sems und 
Abrahams Sffentliche Schulen gemefen,, darinnen die Jugend in der Erkent⸗ 
niß GOttes und andern nuͤtzlichen Wiſſenſchafften unterrichtet worden; —* 
geben 
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geben zwar die Füden * vor , es Fam aber nicht hinlänglich erwieſen wer⸗ 


n. 

Circa altaria pattiarcharum wurde ſonderlich die Lehre von dem Meſſia 

propagiret. | 

So ſind auch die Schriften , die man von diefem Periodo aufiveifen 
will, insgefamt für feripca fuppofititia zu halten. Davon man conferiren 
fan Ion. Auserti Faprıcıı codicem pfeudepigraphum V. T. 

Alfo wird dem Abraham zugefchrieben em Buch <wordanpır Apgudur UNd 
werke, (allumtio ) Assudun. So haben die Süden noch heut zu Tage ein 
Buch) , deſſen Titel iſt Zezira,, feu de creatione , welches etliche Juͤden für 
ein foetum Abrahami ausgeben ; andere aber mit gröffererm Recht einem 
R. Axısau jufchreiben, Davon man conferiren fan Herrn D Bvoosı Philofoph. 
Hebr. &8 128. ſqq. edic. 2. Herr Paft. Worru Bibliochec. ebr. part. 1. pag. 
23. Einige halten den Abraham ferner für den Audtorem des 89. Pſalms 
und Svınas gibt vor , Daß er einige Bücher de arte Somnia interpretandi ge⸗ 
ſchrieben, welche den Griechen in die Hände kommen, die dieſe Kunft dar⸗ 
aus erlernet. — a — 

Dem Jacob wird ein Buch tribuiret, ſub Titulo ! Scala Jacobi, deſſen 
Erırnanevs gedencfet 5 desgleichen tefamentum Jacobi 5 item reflamenıum duode- 
sim patriarchsrum,, deſſen Orıcenzes Meldung thut. | u 
» Dem Tofeph wird zugeſchrieben oratio Iofephi, Teftamentum Iofephi 
und dergleichen Scripta. Das find aber lauter feripta fuppofaticia ‚welche. groͤ⸗ 
ften Theils in den erfien Seculis poſt C. N. ben müßigen ingeniis confingiret 
toorden. Vide Petr. Lavsecıvmin prodromo hiftoriae litterariae, desgleichen 
B. Io, Apr. Schmini Pfeudo vetus teſtamentum, und loann. ALBeRTı Faprıcu 
codex Pfeudepigraphus V. T. 

Hierbey ift noch gu obferviren , was vor Veritates propheticae in dieſem 
Periodo entdecket worden, dadurch das ſtudium prophetieum bereichert wor⸗ 
den iſt. Die vornehmſten ſind folgende, ſo zerſtreuet in Geneſi gefunden wer⸗ 
den, es wird aber gut ſeyn , wenn wir fie vno conſpectu vorſtellen: 


Bji | N) abra- 








® Sonderlidh ziehen fie hieher den Ort⸗. B. für haͤlt / daß an dieſem Ort die Catechu- 
Moſ. 14, gg fie durch die ON ° ment verjlanden erben. Mon melder 
‘  initiatos fuos verſtehen die catechumenos, auch der fel: Hert D. Baier nicht 
oder Garedhifmuss Schüler, wie denn auch abgetieigs ſcheiut in Den aphorifmis de in- 
Her M Aconbard Bobner in den in- formatione catechet. (.7. 2 sn. 68 bat 
 Riturionibus theol. catecheticae , bavon aber dieſelbe Herr Prof, € Michaelis 
Die andre EdirionzuMkienberg 1733. 4to ers : tmiberlegt in bet 2.difp. de antigg. oecom, 
aus tounnen iſt, part.2.cap.2. p.60, Da patriarchalis, $-12 P-13. 
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N) Abrahamus erit pater Mefline, Gen. 12,3. c. 22, 18.coll, Gal. 3, 16, 
=) Abrahamo nafcerur ex Sara filius Ifaacus , paternarum promiflionuns 
heres , Gen. 17,16, 19721. c. 18, fo. 14. 
3) Ifmaelis genus valde multplicatum crefcet in 12, tribus,, eritque bel- 
licofum & Arabiae deferta inhabitabit,. fed a foedere Dei excludetur Gen, 16, 
10, 12, C, 17,20, 21. c. 21, 13. 16. - 
V Sodoma & Gomorrha fubito euertentur Gen,. 18,20, c. 19,13. 
M) Meflüas erit ſilius Iaaci »a Deo in Cunaan: benedicendi Gen. 21, 12, 
c, 26, 2.3. 4. m 
V Ifaaco ex Rebeccr nafcentur duo filii, futuri patres duoram populorumy 
quorum maior ferviet minort, Gen 25,23. 
1) Jacobus fiet cunr pofteritate ſua compos bonorum caeleftium ac terre- 
frium, Efaui dominus, Gen, 27, 28.37. c. 28, 4. 
M) Efauns cum pofferitate crefcet in pingui regione, bellicofus, ferviturus 
aliquando, deinde rebelliturus, Gen. 27; 39,40. | 
©) Meflüns erit filius Jacobi Gen, 28, 14. —— 
Y) Jacobus redibit ex Meſopotamia incolumis, prole & pecude auctus in 
Cananaean Gen, z8, If. € 33, 18, 33 
>) Meflüas erit filius Judae Gen, 49, 10 totum illud’ caput propheticum 
ft erflärt Memb. 21, 43 
oſephus Jacobi filius ad magnas dignitates euehetur honorandus a pa- 
rentibus & fratribus Gen. 377, 6.9 
D) Abrahami pofteritas. in Aegyptum veniet, ibique inter graviffimas ad- 
flitiones valde multiplicabitur Gen, 55, 13. c. 46, 3. 
) Sed quarta generatione e ſervitute educetur fpoliis Aegypriorum onufa 
Gen. 15,34.16. €. 50, 24 — 
D) Liberata introducetur in terram Cananaeorum, quae ipſi in heredita- 
sem cedet, Gen. 15, 16.18, c. 50,24, 
b) Propagatio dolirinae extra familiam patriarcharum. aß die Erfentnif 
des wahren Gottesdienſtes auch auffer der Familie der Patriarchen befant 
gemacht worden ; fiehet mar j 
a) aus den vielen Reifen —— welche vornehmlich dieſen 
Zweck hatten, daß BD die Erfentniß des wahren GOttes ausgebreitet 
würde. Denn wofie hinfamen,baueten fie Altäre und opferten dem Herrn; 
da denn ben den Altären der Name des HErrn öffentlich angerufen wurde. 
#) Aus dem Erempel Abimelechs , desKönigs in Gerar, Gen. 20,21, 
und ae, als der nicht ohne Erfentpiß des wahren GOttes. — 
| y) Au 
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7) Aus dem Erempel Melchiſedechs Gen. 14, 5. der mitten unter den 
Eananitern als ein König und Priefter GOttes des Allerhöchften wohnete. 
) Labanis in: Mefopotamien „ der auch den wahren GOtt kante, ober 
ihm gleich nicht aufrichtig: dienete. J 
Jobs und feiner Freunde, ſonderlich des Elibu, welche unter den 
ei —— und die eine wahre und herrliche Erkentniß von GOtt und 
m Meßia hatten. 
ex’ opera Joftphi, Daier auch Die Käthe Maraonis in der wahren Weiß⸗ 
heit unterrichtete, Pf. 105,22. dadurch alfo Die Erfentniß der wahren Delis 
gion ausgebreitet wurde. | 
3) Corruptiv dodtrinae per invalefoentem idololarriem. Von dem origine & 
progreflu idololatriae ift bereits’ ex profeflo geljandelt Period, 2. Memb, 7 wel⸗ 
ches man hierbey wieder nachſehen Fan. Sm ihn Periodo nun hat fich die 
Abgoͤtterey noch weiter ausgebreitet. Es jegen einige im dieſen Periodum Die 
Zabios , ein Drientalifchy Volck, welchem fie die vornehmſte derung der 
A zuſchreiben/ und: vorgeben‘, daß: die‘ meifte leges rituales , Die 
tt Durch Moſen dem Syfraelitifchen Volck vorgefchrieben ‚ denen fuper- 
ftitiofis ritibus & infürutis Zabiorum entgegen gefeßt waͤren; allem es hat auß 
fer andern Gelehrten auch der ‚Here D: Byopevs in feiner” hiftoria eccleſ. vet, 
teftam, tom, T. pag. 417; [gg ertieferr , Daß alles fabelhaft ſey, was Maımo- 
nides und andere von dem Alterthunr dieſes Volcks erzehlet, und’ Daß Maho- 
med vielleicht der erfte geweſen, Der Diefen Namen gebrauchet , den erpro- 
babiliter von den $üderr feiner Zeit gehöret, welche diejenige Voͤlcker, fo Die 
Schrift OP 122 Alios orientis nennet , nemlich Die Syrer, Perfer , Chals 
daͤer 3 Araber x, Zebios genennet;, confer,. Herr Paſt. Worrı Dillert, de Za- 


biis. 
Es hat ſich aber in dieſem Periodo die Abgoͤtterey much fo gar in die Fa⸗ 
milie Des. Hebers eingedrungen, aus welchem Abraham herkommen; welcher 
nach vieler Urtheif, ehe er noch aus Mefopotamierr von GOtt heraus geru⸗ 
fen und ausgeführet worden - auch fehon von Der Abgötterey inheiret und bes 
fieckt getvefen / wie man aus of. 24 2. gar deutlich erweiſen Fan. Nach: 
gehends wurde wieder die Familie Jacobs davon angeſteckt. Dem weil 
.das Hauß Fabang ‚aus welchen er feine Weiber befommen, nicht Davon rein 
war, und feine Knechte und Mägde alle aus Meſopotamien gebürtig waren; 
fo fand ſichs nach einiger Zeit, daß * Sauerteig der Abgoͤtterey Kimi i 
53 einer 


— ———— — —— — — — — — GER 

Contra Spencerianam hypothefin Witten; der Hr. M. Heinrich Andreas Walther 
Berg 1706. Man kan hinzu thun die dif- igiger mohlverdienter Prediger zu Srandfurs 
fert. melde unter Dein jüngern Seren Prof. am Mayn , auhier in Gieſſen 1716. pre 
May ex antiquitate orientali de Zabiis gradu Magiftri gehalten hat · 
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feiner. Samilie eingeniftelt woar ; welchen er aber ausfegte ‚und feine Samilie 
Davon reinigfe, Gen. 35,2. fegg. 
Es geſchicht infonderheit Gen. 31,19. Meldung der Teraphim des Labans, 
davon bereit8 Meinb. 16, gehandelt iſt. Und Fan man noch Dazu conferiren 
Hr. D. Buddei hift. ecclef, ver. reft. tom. ı £ 423. da er meynt, es waͤr eine 
gewiſſe Art der Hauß⸗Goͤtzen geweſen, welche nachgehends von den Römern 
Lıres ‚item Dii penates genennet worden , welche Bilder fuperftitieufe Leute 
Deswegen verehrten , damit fie in ihrer Hauß⸗Arbeit von denfelben gefegnet 
wirden. Diefe Bilder ftelten gemeiniglic) einen Yon den berühmtefien 
Vorfahren derfelben Familie vor ‚Deffen Andencken in befonderer Venerarion 
und Hochachtung bey der Samilie war , und von welchem man glaubte, daß 
er auch nach feinem Tode noch für den Flor feiner Familie beforgt wäre. Mit 
der Zeit, da Die artes magicae mehr überhand nahmen, bildete man fic) ein, 
daß dieſe Imagines auf die vorgelegten ragen geroiffe Antwort ertheilten ‚mels 
ches aber wol ein recentius genus fuperftitionis zu ſeyn ſcheinet, Davon man 
veftigia findet Ez. 21,21. Zach, 10,2. — 
Unter die Befoͤrderer ber Idololatrie find auch die falſchen Phitofophi 
zu rechnen , da denn einige in Diefen Periodum fegen den Aercurium, mit dem 
Zunamen Trismegiflus, welchen die Aegyptier Tborb nennen, und von welchen 
Dioporvs Sıcvıys Lib, 1.0.2, meldet, Daß er Die Egnptier gelehret; quo ho- 
nore quibusug ſacris colerentur Dii; deßgleichen Den Zoroaftrem ; welchen einis 
ge pro inyentore fcientiarum & artium bey den C haldäern halten, und welchen, 
gleichwie Dem Mercurio ‚unterfehiebene Libri fuppoficitis zugeſchrieben werden. 
on diefen beyden Philofophis handelt mit mehrern Ar, D. Byopgvs 1, c. p 
429. feqg. und Io, Henr. Vrsınvs de Zoroaftre & Hermete Trismegifto, 
Haec fufius de doftrina huius periodi, 


II. Vıra. 

Wie das Leben der Patriarchen in diefem Periodo befchaffen ges 
weſen. Das war nad) Belchaffenheit der menfehlichen Schwachheit theils 
der reinen Lehre conforo; theilg von derfelben unterfchieden. Esfehltenicht 
an herrlichen Muftern des Glaubens und der Gottſeligkeit, wie Denn Paus 
Jus Hebr, 11, 8. fqg. aug diefem Periodo den Abraham , Saram, faacı 

acob und Joſeph anführet, und der Apoftel Jacobus den Hiob , als ein 
xempel der Geduld, zur Nachfolge vorftellet. 

ber diefe herrlichften Mufter der Sottfeligkeit hatten gleichwol zum 
heit ihre maculas. Alfo hatten Abraham, Loth ‚Jacob, Rebecca, Rahel ec. 
ihre Naeuos und Fehler ;-de quibus jam fuis locis actum, von der Truncken⸗ 
F Loths ad Memb. 7. von Dem falfilequio Abrahami Memb. 3. pon dem fal- 

quio Ifagci Memb. ı 1, yon den fraudibus Jacobi & Rebescae, Membro ı 2. 
von 


MaumevmXXVIH. STATVS ECCLESIAE HVIVS PERIODL | 751 


por der polygamia lacobi Memb. 15. wo gezeiget ift, tie weit fie von dem 
unreinen Concubinatu entfernet gervefen. Unterdeſſen fiehet man daraus, 
wie gering das Maaß des Lichts noch in Diefem Periodo gerefen , weil man 
nicht erfennen fonte, daß die Vielweiberey auch felbft nach dem Recht der 
Pratur unerlaubt fey , und wider die erfie Einfegung des Eheftandes ftreite. 
Es wollen aud) einige den Joſep befchuldigen daß er artibus magicis er⸗ 
geben geweſen, und fich mit feinen Brüdern voll getrundken. Aber er ift von 
beyden Imputationibus losgefprochen worden Memb, 25. Diefe Schwachheis 
ten der Heiligen muß man nicht zu feiner. Entſchuldigung, fondern zu feiner 
Warnung vor der Sicherheit gebrauchen. Denn GHtt hat jederzeit das 
Höfe auch an feinen liebſten Kindern gehaffet und gezüchtiget. Confer D, Grü- 


neserdtı Dill, de peccatis heroum fidei, 
Es haben aber auch viele , die mitten unter dem Wolf GOttes erzo⸗ 
en worden, fich mit groben Sünden beflecket. Hieher gehört ver Spott: 
eift Iſmaelis, Efaus irrdifeher Sinn, Ungehorfam gegen feine Eltern und 
ungerechte Verfolgung feines Bruders, die Lieblofigkeit der Freunde Hiobs. 
Die Söhne Jacobs, fonderlih Ruben, Simeon, Kevi und Juda waren 
in manchen Stücken böfe Buben , dieihrem Vater manches Herkeleyd ans 
richteten, und fich fonderlich an Joſeph fehr verfündiget ; aber auch dafür 
von GOtt gezuͤchtiget wurden. Und da ihre Nachkommen fich anfingen in 
Egypten zu vermehren, fo wurden fie nach) und nach von Dem contagio cor- 
ruptionis Aegyptiorum ſo angeftecfet, daß GOtt fehon einmal befchloß , fie 
ju vertilgen, Da fie noc) in Egypten waren, Ezech. 20, 7.8, 

ESs fehlte aud) in Diefem Periodo nicht an Schismaribus Gs blieb zufoͤr⸗ 
derft das groffe Schisma zwiſchen der Schlange und dem Weibes⸗Saamen 
fiehen, welches in der erften DVerheiffung feft gefest worden. Unter dern 
femine ferpentis aber , oder unter den Öoftlofen find immer geroiffe Häupter 
der Boßheit geweſen, denen andere nachgefolget find, Dergleichen waren 
im erflen Periode Cain , der Stamm; Dater der falfeben Kirche ‚im aten Pe» 
riodo der Cham , in dieſem dritten Periodo infonderheit zwey Haͤupter der 
böfen Faction, nemlich Iſmael und Eſau. u 


1. Iſmael, welcher , da er wegen feines Spottgeiftes aus der Familia 
paterna ausgeftoffen worden, nach und nach in peruerfum Dei cultum geras 
then ift. Aus feinen Vachfommenen , die fich per Arabiam ausgebreitet iſt 
endlic) im fiebenden Seculo nach Ehrifti Geburt der Muhammedanifmus ent 

anden. . 
ſ 2. Eſau war der andere Stamm⸗Vater der Bosheit, deſſen Polteri, 
die Edomiter, hernach in einer beftändigen Antipathie gegen die wahre Kirche 
sder Das Volck GOttes lebeten , und dem Volck GOttes viel —— zu⸗ 

| ugs 


i 
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1 oe eure 
fügten. fo waren in Diefem Periodo 2, groffe Schisnata , Vmaeliticum & 
Efasiticum. 

Daher fehlete «8 bier auch nicht an Perfecutionibus um der Keligion und 
Froͤmmigkeit willen. Iſmael —— den Iſaac, als den Erben der Ver⸗ 
heiſſung Gen. 21, 9. welches Paulus Gal. 4,29. Iran Verfolgung nennet. 
Don Eſau ift fonderlich Die ungerechte Verfolgung feines Bruders Jacobs 
zu mercken, da er demfelben nad) dem Leben trachtete, daher er nach Meſo⸗ 
potamien fliehen mufte. Der fromme Loch wurde von den Sodomitern, 
und Joſeph von feinen eigenen Brüdern geplaget , verfpottet und verfols 


t. 
2 Hieraus wird man ſich alfo einen Begriff machen koͤnnen de vita piorum 
huius periodi. * 


II. Rırvs, die damals in der Kirche gebräuchlich gemefen. * + 

Die Kirche war in Diefem Periodo noch) nicht mit fo vielen Ritibus übers 
häuft, als in dem folgenden Periodo gefchehen. hut Man comparati- 
ue, daß indiefem Periodofchon mehr Ritus in der Kirche obferuiret worden, 
als indem ı. und 2. Periodo, da nur Sabbarum & ricus facrificandi beobach⸗ 
tet wurden Vide Per. ı. Memb, 7. feqg. Hier aber kommen noch folgens 
de ritus facri Dazu, nemlich: 

1. Circwmcifio , Darinnen die erftien Srunds Steine zur Scheidewand 
zwiſchen Juͤden und Heyden geleget roorden. Doch war dieſelbe in diefem 
Periodo noch Fein allgemeines Sacrament und Bundes; Siegel Der wahren 
Kirche , fondern nur Abrahams und feims Eaamens. Die Frommen auf 
fer dem Gefchlecht Abrahams , als Melchiſedech, Hiob mit feinen Freun⸗ 
den ec. waren noch nicht Daran verbunden. Aber in folgendem Periodo Mo- 
faica ward fie ein allgemeines Bundes⸗Siegel und Sacrament der Kirche , 
und gleichfam die Thür , Dunch welche man in Die wahre Kirche einging. Vi- 
de de cireumcifione Membrum 6, & SEsAsT, SCHmwivM de circumciſione. £ 

2. Vıtorum nuncupatio, 


. Man Fan die Vota ober Belübden eintheilen in ordinaria & extraordi- 


arıa- 
Ordinaria gefchehen in einem jeden Gebet , entweder explicite oder im- 
plicite, Wer etwas von GOtt bittet, ohne ein auftichtiges Propoſitum feis 
nes 


—— ee 
Wie aus dem Manufeript des fel. Auktoriszun srüglicfeit / Pharaonis Braufams 
erbeien ſcheinet, ſo hat er auch etwas davon feit und Tyranney zc. 
zu reden im Sinngebabt ‚ wie das Eebenaufe ** Man fan auch hierbeh conferiren X. an⸗ 
fer der wahren Kirche damals befhaffen ges cifci Wockenü difp. de ritibus pı. an- 
ipefen, dern ich finde unter andern Di.fe Wor⸗ tum im cocleha petriarchali, Peipjig 4; «6x 
davon: Aabans Inperfltim und Be⸗ 
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‚nes Hettzens, für die erlangten Gaben GOtt zu dancken, und diefelben zu 
feiner Ehre anzuwenden, der thut nichts anders, als daß er GOttes ſpot⸗ 
tet. Das iſt eine ausgemachte Wahrheit, daran aber vielleicht mancher bis⸗ 

er wenig gedacht hat. Dieſe vota ordinaria ſind von Anbeginn der Welt 
her in der Kirche uͤblich und gebraͤuchlich geweſen. | 

Excraordinaria aber heiffen , wenn man fich zu einer aufferordentlichen 
Danckbarfeit verbindet, entweder wenn man eine befondere Wohlthat von 
GOtt empfangen hat, oder wenn man dergleichen von ihm begehret. Das 
von fommt in dieſem erften Periodo dag allererfie Erempel vor an dem as 
tob Gen, 28, 20. Der GOtt etwas befonders angelobte, wenn er ihn-auf ſei⸗ 
ner Reife nach Mefopotamien in fernen Schuß nehmen wolte. Da man 
aber auth zugleich ein Exempel fiehet, wie leicht man feiner Gelübden vers 
geſſe, indem er viel Fahr hernach von GOTT erſt wieder erinnert werden 
mufte, dieſes fein Gelübdegu vollziehen. Daher man fich in voris von aller 
inconftantia & obliuione ju hüten hat. Abſit incogitantiı & ohliuio. De 
voris fan man conferiren lo. Ssıpent tract. de iure mar. & gent. p. 835. und 
CHRISTOPH. ScHütz de -votis veterum. 

4. Decimarum folutis. Davon finden wir in hac periodo dag erſte Exem⸗ 
pel Gen. 14, 20. daAbraham dem Melchifedech, als einem Borbilde Ehrifti, 
den Zehenden gab von allem Raube. Vide Membrum 4. Jacob lernte eg 
von feinem Groß⸗Vater und verſprach in feinem Gelübde Gen. 28, 22. von 
allem , was du mir giebft , will ich dir den Zehenden geben, nemtich 
zum Goftesdienft, das zehende Stuͤck Vieh, Das er unter feiner Hcerde hats 
te, wolt er allegeit opfern , das übrige aber , was nicht geopfert werden koͤn⸗ 
te, molte er fonft zu einem heiligen Gebrauch beftimmen. 

Ob dieſer Riruseine göttliche Einſetzung zum Grunde gehabt , ift uns 
befant. Es wolten aber die Patriarchen hiermit eheils ihre Danckbarkeit 
fi die empfangenen Wohlthaten ausdrücken ; theils Durch diefen woilligen 

ribut ein Zeugnis ablegen , daß fie GOtt für ihren rechtmäßigen König 
amd Dberheren erfenneten, zu deffen Ehre fie alles aufzuopfern fchuldig und 
m. — und waren fie alſo ein Stuͤck von der moraliſchen Dependentz 
von ——— 
4. Jurisjurandi ſolennitas. Man findet in dieſem Periodo nicht nur Exempel 
von Eydſchwuͤren; ſondern auch von gewiſſen Kitibus, die man dabey obfer- 
viret hat. Uberhaupt ſcheinets, daß aliquid feptenarii bey den Eydſchwuͤren 
nbferuiref-mworden, indem der radix III in Niphal WI juravis herkommt 
son IE feptem , und fan man Gen. 21, 23.28. damit conferiren. Ein bes 
fonderer und Geheimnißsvoller Ritus — tar e8, wenn Der Iurans feine Hand 
— aaa legte 


*Von den Decimis fan man fehen Job. Friſchmuthse differtation, Jena 1657. 
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fegte unter Die Hüfte desjenigen, toelchem er etwas eiblich zufagte. Vide Gen. 
24,2.3. 1.471,29. welcher Ritus auch fuo loco erfläret iſt. VideMembrum 11. 
Confer. Jacosvs Esertvs in hiftoria juramentorum, lo. Nicprar de Juramentis 
Hebraeorum, Graecorum , Romanorum , aliorumque populorum 1700. | 

$. Confecratio lapidum per vnölonem. Davon man Gen, 28,28. * c. 35 
14. Erempel findet. Welcher Ritus fchon zu Ende des vorhergehenden 2. Pe- 
riodi Memb, 7. ift erfläret worden. 

6. Jus levirarus, da ein Bruder verbunden war feines ohne Kinder ver 
fiorbenen Bruders Weib zu heyrathen , da Denn Der erftgebohrne Sohn, 
den er mit derfelben zeugete, nach des verftorbenen Bruders Namen genen 
net wurde , und in die bona defundti fratris fuccedirte, Daß diefer Gebrauch) 
ſchon ante legem Mofaicam in vfu geweſen, und hernach Durch Moſen Deuter. 
25,5. nur confirmiret und beftätiget tworden, das Fan man fehen aus Gen. 
38, 7.8. da fehon in Der hiftoria Iudae Spuren davon vorfommen. Cs ges 
het Damit, wie mit der Befchneidung Joh. 7, 22. Der Herr Cuerıcvs meynt, 
es fen diefer Ritus hergefommen rheils aus Der groffen Begierde der Driens 
talifchen Wölcker ‚Kinder zu haben; theils die Güter, Die zu einer Familie 

ehörten, gern beyfammen zubehalten. Wahrfcheinlicher ifts, daß SOTT 
rat diefen Ritum fehon ante Moſen eingeführet, und ihn Durch Mofen nur 
beftätigen laſſen. Confer, Seupenvs de vxore ebr, Lib, 1. c.12. 

7. Impofitio manuum, ſonderlich bey Ertheilung des Segens Gen. 48,13. 
14. Diefer Ritus folte vorftellen, wie die Hände GOttes, das ift, feine All 
macht und Bereitwilligfeit zu helfen, die Quelle alles Segens mären. Chris 
ſtus hat diefen Ritum auch adhibiret, da er Die Kinder fegnete Match. 19, 13. 
Nrachgehends legte man auch denen die Hände auf , welchen man ein geiſt⸗ 
fich Amt in der Kirche conferirte. Davon man im alten Teſt. Num. 8, 10. 
und im neuen Teſt. Ad. 6,6. 1. Tim. 4, 14. Exempel findet. 

8 Lotiones corporis , wenn man fich zu einer folennen Merrichtung des 
Gottesdienfteg praeparirte. Dergleichen Lotiones find nicht nur in Der Juͤdi⸗ 
ſchen Kirche durch Moſen in groͤſſerer Menge eingeführet worden ; ſondern 
fie find auch bey andern Heydnifchen Voͤlckern als cerimoniae facrae bey dem 
Dienft ihrer Götter gewöhnlich gewefen. Vide Io. Lomayervm deLuftrado- 
nibus veterum fonderlich c. 15. und 16. Hiervon findet man aud) in Dies 
fem Periodo veftigia Gen, 35,2, ' 
Was aber diefer Ritus bedeutet habe , das Fan man lernen aus 1. Cor, 
6, 11. Ihr ſeyd abgewaſchen, und * 10, 22. gewaſchen am Leibe 
mie reinem VWVsffer da das reine Waſſer gratiam fandtificantem abbildete. 

Ä 9. Mu 


lacobi vmeto, feipjig 173 1. 


. "Man kan and nadfehen Hr Gotilob Friedrich Jenichens diſſ. philol, de lapide_ 
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9. Axtationes vefium Da man feine gewoͤhnliche Kleider ablegte, und 
andere anzog, die rein und fauber waren , wenn man eine befondere heilige 
Handlung vornehmen wolte. Davon auch in Diefem Periodo veRigia vor⸗ 
fommen Gen. 35,2. Nachgehends ift dieſer Ritus auch in facris idololarricis 
recipiret worden. 

Bas diefer Ritus bedeuter habe, Fan man lernen aus Col. 3, 9. 10. 3ies 
het den alten Menſchen mir feinen Wercken aus, und ziehet den neuen 
sn. Und ift merckwuͤrdig, wie die Abwaſchung des Leibes und Verwechſe⸗ 
lung der Kleider gemeiniglich miteinander verknuͤpft geweſen; ſo hat man 
diß auch nachgehends in der erſten Chriſtlichen Kirchen imitiret, und hat 
auch mit der Abwaſchung, die in der Taufe geſchahe, eine Aenderung der 
Kleider verknuͤpfet, indem den Baptizandis in der erſten Kirche gang andre 
weiſſe Kleider an ſtatt ihrer vorigen angezogen wurden. 

Wir pie fo viel, daß in diefem Periodo fchon eine nähere Vor⸗ 
bereitung gemacht worden zu ver beſchwerlichen Knechtfchaft Des cerimonias 
lifchen Geſetzes, Die in folgendem Periodo zu Stande fommen. Inſonder⸗ 
heit. war die Befehneidung , als ein befchwerlicher und blutiger Gebrauch, 
ein Dorfpiel von dem ſchweren Joch des Geſetzes, welches in folgendem Pe- 
riodo Durch Mofen auf die Schultern der Kirche geleget werden folte. 


IV. REGIMEN ECCLESIAE. i 
Die Direltion der ſacrorum publicorum dependirte in Diefem Periodo von 
demfelben Patriarchen , welcher das Haupt der Samilie war. Denn das 
lehret auch) Die Dernunfft einigermaffen , daß derjenige, der eine Familie res 
gieret, auch Die Aufficht über Den Gottesdienft — Familie haben muß; 
welches auch die Exempel Abrahams, Iſaacs, Jacobs und Hiobs beſtaͤti⸗ 


en. 

Wenn aber der Paterfamilias ſtarb, fo fiel dieſe Direction auf den prime- 
genitum flium, zu deſſen Praerogatiuen für feinen übrigen Brüdern auch diefe 
mit gehörte, daß ihm die Direction Deg Cultus public in feiner Familie zus 
fommt, Wenn aber Die abrigen Brüder aug der familia paterna aussingen 
und eigne Familien conſtituirten, Die von der väterlichen Familie indepen- 
dent waren, fo hatte ein jeder in feiner Familie, derer capur & paterfamilias 
er war, das jus facrorum & facerdotii Auf diefe Weiſe Fan man Die Contro- 
vers am Seichteften foluiren und decidiren: Ob das Sacerdotium cum jure pri- 
mogeniturse verknuͤpft geweſen? welches Die meiften afırmiren 5 Vırrınaa 
aber und Srexcervs negiren. 


Aaſaga 2 Mem- 
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MEMBRVYM XXIX. 


SYNCHRONISMUS HISTORIAE PROFANAE ET 
| LITTERARIAE, | 


&° viel man nemlich aus diefen after und ungewiſſen Zeiten davon fa 
gen fan. Da find denn folgende 6. Punete zu oblawsen: 
. Res Babyloniorum. a 
. Res Aflyriorum, 
. Res Aegyptiorum, 
. Res Conanacorum 
. Res Arabum und endlich 
. Res Graecorum, 


an»w 


I, Res BayLoniorym. j TE 
Daß das Babytonifche Keich das allerältefte fen amter allen Reichen 
der Welt, daran laͤſt uns Hiftoria facra nicht zweiflen. Es ift Daffelbe von 
dem Nuinrod, einem Enckel des Chams, im andern Seculo nach der Suͤnd⸗ 
Ruth aufgerichtet roorden. Denn da Die meiften von denen, welche bey dem 
Thurm: Bau im Lande Sinear intereflirt geweſen, zerftreuet worden, ſo blieb 
Nimrod nach diefer Trennung im Sande Sinear juruͤck mit einer ziralichen 
Anzahl Leute, die er fich theils durch Wohlthaten verbindlich ‚ theils Durch 
Liſt und Gewalt unterroürfig gemacht, und legte alfo den Grund zu dem Ba⸗ 
bylonifchen Weiche, Gen. 10, 8. 9. 10, Confer notata Period, 2, Memb. 4, 
p. 218. ** ze 

Es hat diefer Nimrod unterfchiedene Staͤdte gebauet, Darunter Die vor⸗ 
nehmfte Babel fine Babylon geweſen, welche auf eben Dem Plabe angeles 
get worden, wo vorhin Das menfchliche Öefchlecht eine grofe Stadt, undin 
derfelben einen erhabenen Thurm hatte aufbauen wollen, welchen hochmuͤthi⸗ 
gen Conatum aber die göttliche Providenz verhindert hat. Die meiftenPro- 
fan-Scribenten geben den Belum für den Conditorem der Stadt Babel aus, 
Es it aber wahrfeheinfich , Daß Belus Fein anderer gervefen, als Nimrod, wel⸗ 
eher von der angemaßten Herrfehaft über andere Baal dominus , contructe B:1 * 
Belus genennet worden. Weil aber diefer Name mehrern groffen Herren 
beygelegt worden, fo findet mamdaher in ver alten Hiftorie mehrere ‚Die. den 
Namen Belus führen , Daraus eine groffe Confuhon in hiſtoria antiqua ent⸗ 
ſtehet. | 

Auß 


* Dann die Ehaldder fagen vo; Iy2 Ba W7 Biel. 
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Auffer Diefer Stadt Babel hat Nimrod auch noch drey andere Städte, 
Erech, Accad und-Chalne gebauet, nach Genef. 50, 10. Denn da fich fein 
Volck, Die Einwohner der neu angelegten Stadt Babel ‚, Dergeftalt ver; 
mehrte, daßer fich allein nicht getrauete, daſſelbe zu regieren und im Zaum 
zu halten, fo vertheilte er Dafjelbe , und ließ hin und wieder neue Staͤdte 
anlegen, deren Bürger er unter Die Aufficht geſchickter Männer that , welche 
diefelben regieren muften. Davon man Die wahrfcheinlichften Conjecturen 
findet bey dem Samver Bocnarto in Phaleg oder Geographia Sacra Libro 4. 
cap. 36. 17. 18. 

Die Namen der Kegenten , welche dem Nimrod im Babplonifchen 
Reich fuccedirt find, werden in der Schrift nicht gemeldet. In demgangen 
intervallo temporis von Nimrod bis auf Die Zeiten Des Hiskiaͤ da ein Baby⸗ 
loniſcher Koͤnig Berodach an den Hiskiam eine Botſchaft ſchickte 2. Reg. 20. 
v. 12. wird nur ein eintziger Babyloniſcher König namentlich gemeldet, 
nemlich Amraphel, Rex Sinear , zu den Zeiten Abrahams Geneſ. 14,1. von 
den übrigen ift in der Schrift alsum ſilentium. Daraus aber keines weges 
folget , daß in dieſem intervallo temporis feine Könige in Babylonien auffer 
dem Amraphel regieret , fondern es folget nur diefes daraus , daß fie von 
geringem Anfehen gervefen, und fich in Die Sachen Des Ssfraelitifchen Volcks 
nicht gemifchet , daher auch Die Scripteres Hiftoriae Iudaicae derfelben nicht 
gedencken. 

Unterdeſſen hat ſich ein alter Hiſtoricus mit Namen Cresras unterſtan⸗ 
den, mit mancherley erdichteten Nachrichten vom Babyloniſchen und Aſſy⸗ 
riſchen Reiche die Welt zu äffen. * Er war aus der zum Coidus , war 
aber zu den Zeiten Cyri ala em Kriegss Öefangener zugleich mit Dem Xeno- 

honte nach Perſien kommen, allwo er regen ferner Medicinifchen Wiſſen⸗ 
fehaft bey dem Perfifchen König Artıxerxe Memnone wohl gelitten war, und 
daher 17. Jahr dafelbft fichaufgehalten. Dieſer fehrieb eine hiltoriam rerum 
Perficarum in 23. Büchern ; davon die erften fechs Bücher Res Aflyriacas 
und zugleich Babylonicas,die übrigen res Perficas in fich begriffen. Nun find 
zwar alle 23. Bücher verlohren gegangen , allein aus den legtern Buͤchern 
de rebus Perficis hat der gelehrte Eonftantimopolitanifche Patriarch Prorivs 
einen Extra gemacht und conſeruiret, Cod. 72. Aus den erften Büchern 
aber hat Diovorvs Sıcvıvs feine Wachrichten de rebus Babylonicis & Allyriscis 
genommen und feiner Hiftorie einverleibt. Dem Diodoro ift hernach auch 
Ivsrınvs, Veitervs Paterevivs md andere , und unter den alten Chriften 
Evsesıvs und Sywcerzvs gefolget. Dieſe Audtores ftellen ung das Babyloni⸗ 
ſche Reich von feinem erften Anfange ep als eine groffe Monarchie, die ſchon 
aaaz3 zu 


De ——— herr ————— SIEHE 
* Siche auch, mas der ſel. Mann hiervon drobin Periodo a. Memb. 3. P. 206. fq. geſagt hat. 





x 
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zu den Zeiten Abrahams gantze Länder,gang Aſien unter ihre Contribution ges 
feget, und formidable Armeen ins Feld geftellet. 

Allein wenn wir Feine andere Beweißthuͤmer hätten , Diefe Meynung der 
Unmahrheit zu überführen , fo würde derienige genug feyn, Der aus Genel. 
14, 1. dagegen genommen werden Fan, wo der König Sinear, Das ift, Ba- 
byloniae , Amraphel, alg ein gar Fleiner König vorgeftellet wird, welcher dem 
Könige von Elam oder Elymais , vem Kedorlaomer , unterworfen gewefen, 
und von Demfelben dependiret. Alſo Fan die Idee, welche Cresias von dem 
alten Babplonifchen Reiche giebt , mit der heiligen Schrift nicht concilüiret 
werden. Unterdeffen ift nicht zu fagen , was diefer Mann in Audio hiftorise 
antiquae für Verwirrung angerichtet , und wie viele er Durch feine Autorität 
betrogen habe ‚ wie denn das ganke Gebäude der Grund -falfchen Lehre de 
4. Monarchiis auf Cresit Credit gebauet iſt, Die doch ſchon in den Älteren Zei⸗ 
ten in Zweifel gezogen worden. Arısroreuss nennt ihn Scriptorem ı% «Euswiren. 
Pıyrarcavs wirft ihm vor fplendidum mendacium , und fagt, er fen ad fabu- 
las conuerfus a veritare. Man hat obferuiret , Daß ereine lalouſie auf den 
HeroDoTv=M , einen alten Hiftoricum gehabt, und Demnach aus Haß gegen 
Denfelben feine Hiftorie fo eingerichtet , daß fie Dem Heronoro in den wich⸗ 
. tigften Stücken contradieiren folte. Und dadurd) hat Diefer Zabel- Hang ſo 
viel erhalten , daß ihm viele mehr geglaubt als dem Heroporo ‚weldyer doch 
mehr glauben hiervon verdienet, teil er das alte Babplonifche Weich mehr 
nach der Wahrheit vorgeftellet hat. Es hat aberzuerft die Unrichtigfeit Des 
Cresiae in der Hiftorie der Babylonier und Affyrierentdecfet NıcoL. Anra- 
HAMVs in Pharo V. T. und Hermannvs Conrıngıys de Afıae & Aegypti anti- 
quiflimis dynaftis , welchem hernach Vsserıvs , ein Irrlaͤndiſcher Sifchf, 
MARSHAMVS , Scuoraxvs und andere gefolget find. Und da dennoch einige 
Gelehrte fich Durch Cressae Auctoritaͤt und Legende haben einnehmen und 
bezaubern laffen, als Nicobav⸗ GvRTLervs in originibus mundi &c. fo hat 
ihm vollends B, CerLarıvs , Profeflor Hiforiarum zu Halle , Die Larve abges 
zogen ‚ und feine fplendida mendacia refutiret. Confer. Cezarıı differtar, de 
‚principio regnorum & hiftoriarum five de Crestı hypothefibus fufpedtis, welche 
man h.l. mit Nutzen wird nachlefen fürmen. Man conferire auch Gyu. 
Tyeckıt ſpecimen hiftoriae farrae a M. C. ad exodum Ifraelitarum ex Aeg. pag. 


143. f99. 
ir Finnen demnach nichts weiter de regno Babylonicp ſagen, da die 
Schrift Feine ausführliche Nachricht giebt, in was für einem Zuftande fich 
Diefes Reich in Diefem Periodo befunden, und dasjenige, was bey den audto- 
ribus profanis pon bem allerälteften Zuftande Des Babyloniſchen Reichs ans 
getroffen wird , voller Gabeln und Ungerißheit ift ;_ So fünnen wir auch 
nichts gewiſſes ſagen, in mag für einem Scara Die Neligign und — der 
u abys 


« 
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Balplonier in diefen Zeiten fid) befunden. Denn aus denen Monumentis 
‚die noch übrig find , Fan nichts gewiſſes gefagt werden , obgleich nicht zu 
‚jwoeifeln ift , Daß bereits die Studia, — Die Aſtronomie und Aftrologie 
in Chaldaea excolirt worden , und daß in dieſem Reich Die Abgoͤtterey einen 
höhern Grad erreichet habe, Confer. Iacosvs Perızonivs de originibus Baby- 
lonicis, Io. Feiner. Schgozeri inperium Babylonis & Nini, 

II, Res Assrrıorvm. Zu dieſem Deich hat Affur, ein Sohn Sems, 
den Grund geleget, welcher nicht lange nach der Babylonifchen Zerftreuung 
ſich aus Babylonien hinweg begeben in terram vicinam , welches von ihm 
Afyria genennet worden , in welchem Lande er die berühmte Stadt Nini⸗ 
ven * erbauet , die hernach die Haupt» Stadt des Affyrifchen Reichs wor⸗ 
den. Confer. Gen. 10, 11, 12, 

Diefes Affyrifche Reich war im Anfang ** nicht mit dem Babyloni⸗ 
fehen combinirt, fondern lange Zeit von demſelben unterfchieven ; Es ift 
auch) viele Secula nach einander von fchlechter Confideration geweſen, und hat 
enge Örengen gehabt. Man liefet 3. E. im Buch der Richter vielfältig, Daß 
die Kinder Iſrael von vielen benachbarten Drientalifchen Bölckern fubjugiret 
und geplaget worden, aber man liefet niemals , Daß fie von den Aſſyriern 
folten angegriffen worden feyn. Man findet auch nieht ‚daß, wenn GOtt 
ihnen einen Heyland erwecket, der ihre Feinde gedemüthiget und gefchlagen, 
daß der Affprifhe Monarch den Zeinden der Kinder Ssfrael folte beygeſtan⸗ 
den haben, ia noch zur Zeit Davids ‚welcher viel richtige Siege über etliche 
Drientalifche Voͤlcker erhalten , ift noch Feine Spur von einem Affyrifchen 
Monarchen zu finden, der Doch gewiß dabey nicht würde ſtill gefeffen haben, 
wenn Damals die Aſſyriſche Monarchie fich ſchon in einem ß formidablen Zus 
ftande befunden hätte, als fie von Cresıa und feinen Nachfolgern vorgeftellet 
wird. Denn dieſer Cresıas hat hier wiederum abfcheulich Fabuliret und ges 
pralet von der Gröffe und Macht diefes Reichs; da 3. €. Dioporvs Sı- 
evıvs,der das Seinige aus Dem Cresıa genommen ‚ dem Nino, welchen er 
für den Stifter Ds Reichs ausgiebet, eine Armee von 700000, Mann zu 

uß und 200000, Reutern jufchreibet. So find es auch rechte monftreufe 
abeln und Rotomonduren , welche diefe Auctores von der Semiramis , einer 
Affyrifchen Königin, in die Welt hinein gefchrieben haben , wie man in dem 
Ivstıso ein Compendium davon finden Fan. Es hat aber der Herr Dodt, 
Walch in einer Diflertar- de fabulofı hiftoria Semiramidis contra Ctefiam & 
Diodo- 


* Man tan hierbey conferiren Schurgflei: bat M. Joh. Balthafar Elend gehans 
ſchens Difp. deNino Vrbe, Wittenberg delt Diff. hiftor. philol. Aflyriaci regni pri- 
mordia occafione Gen, 10, 11. excutiens 


1696. 
BWon dem Anfange des AfpeifchenKeihd Selmflddt 1703. 
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Diodorum Siculum das Contrarium erwieſen. Vossıys hat gezweifelt , ob je 
mals eine Semiramis in Der Welt gewefen ; Vsserivs aber fegt fie in tempora 
judicum , hält aber die groffen Thaten, die von ihr erzehlet werden ‚für ga 
bein. Go fan man denw wieder nichts gewifles de Imperio Ailyriorum in 
hac Periodo fagen , weil die Schrift Davon fill ſchweiget, und die übrigen 
Profan - Scribenten feinen Glauben in biefen alten Sachen verdienen. 

So viel ſehen wir aus Gen. 14,1. Daß das Imperium Aflyriacum zur Zeit 
Abrahams noch fehr gering —— Denn da wird auch eines Koͤniges von 
Elaſar gedacht, welchen Abraham gefchlagen , Durch welchen Die beſten 
Interpretes den Koͤnig von Affyrien verfiehen. Diefer war mit unter den 
Bunds-⸗Genoſſen oder Vaſallen Des Königes von Elam, welcher mit drey 
andern Königen die Sodomiter überfallen und auggeplündert. Da nun 
Abraham mit 318. Knechten dieſe vier Könige und ihre Armee gefchlagen, fo 
arhellet Seicht, was es für mächtige Monarchen gemefen feyn mülfen. Conf, 
Hermann. Wırsit mifc, facra,com, 2. pag. 206. UND GERHARDı OyrHoyıı bre- 
vis delineatio Monarchiae Aflyriorum ad rectam ingelligentiam variorum fer» 
pturae locorum, in Bibl. Brem. Claße V. p 3. 


Ill. Res AeGyrrioryMm, 


Wie die Babylonifche und Affyrifche Reiche Durch Die fügenhafte Feder 
Des Crestae gröffer gemacht worden, als fie in der That find : fo ift dag 


» KEgpptifche Reich durch einen Egyptifchen Prieſter Manerno älter gemacht 


worden, als es iſt, indem nad) deffen Vorgeben eine folche Menge von Dy- 
aaftiis und Königen in diefem Reich auf ein ander gefolget find, daß fiefchon 
Kor — der Welt muͤſſen angefangen haben zu regieren, wenn fie alle 
haben jollen zur Regierung Fomımen.* Aus dem Maneruone hat lostruvs, 
desgleichen Arrıcanvs und Evsesıvs excerpca conferuirt, und haben fich Durch 
ihn in eundem .errprem zum theif verleiten laſſen. in Englifcher Ritter 


"loan, Marsnamvs hat fich zwar bemühet Diefe erdichtete Dynaftias mit der 


heiligen Schrift zu conciliiren in feinem Canone Chroni:o ‚welche Mühe aber 
vergebens geweſen if. Am beften hat hiervon gefchrieben Iac. Perızoniysio 
Aesgyptiarum Originum & temporum antiquiflimorum inveſtigatione. ** 

Den Urſprung des Egyptifchen Reichs fegt Vsserıys in A,M, 1816, da 
Mizraim, ein Sohn des Chams, mit einer Colonie in Egppten gefommen 
ſeyn fol, welches Daher nachmals das Land Mizraim und das Land Chams 

genennet 








* Siehe and), mas ich droben Per. ı. Memb. ällae Vsseru , Carrsıcı ,  Pezronı 2 
12. p. 173. nota ** angeführet habe. . liorumgue examinantur & confurantum, 
®* In qua Marshami heift e8 ferner auf em Leyden 1711. 4v0. 
Zitel , hronologia fundirus euerutur,tum 
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genennet worden. Coll. Pül 105,211 27. & 106 21.23. Der erfle König 
in dieſem Reich foll Aenes geheiffen haben. Die Namen feiner A 
jet man bey Manshamo in feinem Canone Chronico Es iſt aber in den 
teren Gefchichten des Eghptiſchen Reichs wieder lauter Ungewißheit. Den 
was der Egnptifche Pricfter Maneruo Davon gefchrieben,ift theils verlohren 
‚ theils mit Fabeln vermifcher. Er ft auch nicht im Stande ges 
die Ältefte Hiſtorie des Eghptiſchen Reichs zu befchreiben, indem er 
zu den —— Prolemzi Philadelphi gelebet, und alſo von den lteſten 
des Egyptifchen Reichs weit — entfernet geweſen. Was wir dem⸗ 
ach von dem dratu Des Egyptiſchen Reichs in dem dritten Periodo wiſſen, dag 
aben wir alles Mofi zu da » welcher in feinem Genefi einige mal deg 
tifchen Reichs gedencket ‚weil daſſelbe Der Kirche GOttes zu den Zeiten 
rahams, Jacobs und Joſephs zum Hofpicio gedienet hat. Doc haf 
—— nomina propria der Egyptiſchen Könige in diefem Periodo nicht 
£, fondern er nennt fiesalle zufammen Pharanes , welches damalg 
commune nomen regum Aegypriorum geweſen. Was diefer Name Pharas 
——— bedeute davon finden ſich unterſchiedliche Conieturen der Ges 
rten > ; Bocuartvs mepnt ';' \er'bedeute Crocodilun , weil der Crocodil 
ein Symbolum hieroglyphicum regie poreftatis bey den Egyptiern geivefen. 
KircHervs und Virrinsa leiten es her von dem Ebräifchen IBort ID fibe- 
rum 8 ſolutum ne —* —* en —— Fe —— legibus civi⸗ 
libus ſolaram eine Perſon, Die nicht an bürgerlichen Geſetzen gebunden iſt, 
Das ift, einen König.‘ loseeinys fagt, es habe dis Wort in der alten Egyptis 
Sprache: Regem bedeutet 3 "Dagegen nur disDubiam gemacht werden 
Fan, daß es oft in der Schrift heift ; Rex Pharao, das ff, Rex Rex, tvelcheg 
dann eine Taurologie ſeyn wuͤrde. Cs ift alſo eine vergebliche Bemuͤhung, 
den Urſprung dieſes Worts erforſchen wollen, weil fehr wenig Rudera der 
alten Eghptiſchen Sprache heut zu Tage vorhanden find. Daß es aber ein 
nonen commune regum Aegyptiorum geweſen / das fiehet man gnugfam dars 
aus , Dieweil e8 oft mit Dem nomine proprio regis combiniret wird,als Pharao 
Necho, Pharao Ophra und dergleichen. Und haben die Eghptiſchen Könige 
dieſes nomen commune geführt bis auf die tempora captiuitati⸗ Babylonicae, da 
er Name Pharao zum legten mal Ezech. 32,2. in der Heil. Schrift vors 
mmt; Denn in den folgenden Zeiten haben fie das nomen commune Prole- 
maeus angenommen. I 
Der König, der in Egppten geherrfchet , als Abraham fich dahin bes 
ben Genef. 12. foll /anias geheiffen haben. Derfelbe, der den Ssofeph ers 
öhet, und feiner Zamilie fo viel Wohlthaten erwiefen , wird Asephramurofis 
enennet , twelcher 25. Jahr regieret haben fol, = Derjenige aber , der den 
nfang gemacht, Die Ziraeliten-in an = Beh wird von —— 
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Salaris genennet ‚und tür einen gebohrnen Araber ausgegeben· Von andern 
Aber wird er anders. genennet. Vide Membr..23, qq. | 
- - Daß im übrigen die Egpptifchen Könige eine unumſchrenckte undiabfo- 
Jute Macht über ihre Unterthanen gehaht haben » fiehet man aus dem Ver⸗ 
fahren des Könige Mephramutoſis welcher einem Fremden z nemlich dem 
ofeph „ eine vollfommene und unumſchraͤnekte Vollmacht gegeben, in ſeinem 
ic anzuordnen, was ihm belieben wurde, Genef. 41,40. fq. Diefe Macht 
der Egyptiſchen Könige aber. ift durch den Joſeyh zur. Zeit der ſieben Jaͤhri⸗ 
gen Hungers» Vroth und Theurung gewaltig vermehrer worden; indem Die 
nterthanen nicht nur ihr Vieh und Aecker fr Geträyde an den König vers 
aufet ; fondern auch endlich fich felbft: zu Leibeigenen Knechten denn KR 
nige übergeben haben ‚Damit: fie von ihm gefüttert und ernehret werben 


mögten. } | REST! 
Was den. Zuftand der Wiſſenſchaften und der Gelehrſamkeit in 
Egypten? betrift, foift fein Zweifel , Daß fehon ante tempora Mofis Die 
Studia in Egppten floriret haben. Denn eg heiſt Ad. 7,22. Daß Moſes er⸗ 
zogen worden in aller Weißheit der Egpptier.. Daß fich auch die Egpptier 
auf ihre Weißheit viel eingebilbet , ſiehet man aus Eſa. 19, #7 12. Und da 
3. Reg. 4, 30.31. Salomonis Weißheit geruͤhmt wird , fo- wird gefagt, daß 
er darin Die Araber und Egpptier weit: übertroffen , wie Denn auch nachges 
hends Pe nen f * Pythagoras, — king —* — 
lus &c häufig nad) en gezogen, nicht anders als die Kaufleute 
die Leipziger und Sranckfurter Meffen ziehen » Weißheit daſelbſt zu kaufen 
und zu lernen, welches auch Farıamvs und andere A ren des Chriften« 
thums den Griechen vertwurfen, wenn fiemit ih it pralen, und Die 
Ehriften als einfältige Eatechifmus Schüler , Die nichts mehr als den Ca⸗ 
techifmum Fönten, verlachen wolten. Denn da antwortete Tarıanvs, ſie, die 
Griechifchen Philofophi, hätten nicht Urſach mit ihrer Weißheit groß zu thun 
es —5** * fremde. Bedern. x die ſie den Egyptiern abgeborget und 
eftohlen hätten. - —— | ? 
a Bas aber ante tempora Mofis für Künfte und Wiſſenſchaften in Egh⸗ 
pten floriret, das bleibet ungewis. Einige meynen, Daß- bereits damals 
alle partes Philofophiae & Macthefeos in Egypten excoliret und dociret tworden, 
welche aber übel zu.rechte Fommmen moͤgten/ werm fie zum Beweiß angehal 
ten werden folten. — 


— 


—4 

| Daß 

Man kan bierben nachſehen des in Diefen = tatis litterariae fpecialieris , fine X 

— —— 141 
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Daß die Geomerrie in Egppten befant getvefen Daran ıft nicht zu wei⸗ 
fein. Sie wurden Durch, Die Roth Dazu getrieben und gedrungen, fich dar⸗ 
aufzü legen. _ Denn weil der Nilus alle Fahr austrat, gang Egppten übers 
h wemmete und viel fetten Schlamm auf den Aeckern zurück, ließ, fo wurden 
adurch die limites agrorum pielfältig turbiret, Daher denn noͤthig war 

Arche —— en würden, Damit ein jeder Das Seinige 

abgeho 

ad 






An Ä um durch den Streitigkeiten über Die Örengen der 
ren würde. Das war die Veranlaſſung ad Geometrium, 
folglich auch ad arithmeticam excölendam. Daß man aber ſchon alle DieSub- 
äliehten; mit welchen Everives die Geometrie bereichert hat, in Egppten ges 
wuſt und ‚dociret haben folte , ift ſchwerlich zu glauben und zu beweiſen. 
Es iſt ferner probable ‚ daß die Aronomie in Egypten excoliret worden, 
weil wegen der fchönen heiteren Luft, da es in Egnpten niemals regnete, dis 
and fouderlich Dazu bequem war , und weil Die Sidera caeleltia bey ihnen 
für It Götter geachtet wurden, welche Hochachtung für diefe himmlifche 
Förpei —— veranlaſſet, Daß man Die Phoenomena, und Motum der⸗ 
Iben fleißig beobachtet, Wie weit ſie es aber ante Mofen in der Aftronomiß 
gr das bleibt ungewis. Zrvar-loseruvs antig, ind, L; 14 € 9.; gibt vor⸗ 
5 Abraham die Aftronomifche und Geometrif iffenfchaftenaus Chal⸗ 
dän mit nach Eghpten gebracht, und fie denen Egyptiern benigne mitgetheis 
4 ‚ante aduentum Abrahami in Aegyptum nichts Davon gewuſt hats 
ten , welchen auch Evszsıvs und unter den neuern ArsımıysSrravcnivs &c. 
darin gefolget. Allein wir koͤnnen dis weder beiahen noch verneinen , da es 
ung an monumentis antiquis fehlet. 
aß ferner Die. Afedicin , und —— die Kunſt die todten Coͤrper 
einzubalfamiren, und vor der Verweſung viele decula zu befchügen , fehon vor 
den Zeiten Mofis in Egppten befant geweſen, iſt aug Genel. zo. offenbar,und 
Fan man davon des DanıeLss Cıerıcı hiftoriam medicinae L. 1.0, 5.leq. nach⸗ 
fehen. - Und da mit,der Medicin Ars Chimica verbunden ift, meynt man,dafs 
Auch Diefe von den Eghptiern excoliref roorden ‚und dag Mofes etwas Davon 
in Egypten mäfle begriffen haben , weil er fonft nicht im Stande geweſen 
wäre, Das güldne Kalb zu pulusrifiren , und den iraeliten zu trinken zuges 
ben, davon ju einer andern Zeit wird geredet werden, wenn wir dahin kom⸗ 


7 man infonderheit artes magicas , magicas praedidhianes, interpretatio- 
nes fomniorum und dergleichen Dinge in Eghpten hochgehalten, das ift aus 
der Hifforie Mofis auch befant , da die Specimina der Egnptifchen Zauberer 
Exod, 7. feg. erzehlet worden, und Genet. 41,8. heifts , Pharao habe omnes 
magos Acgypti jufammen berufen , daß fie ihm feinen Traum erflären 
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Es meynen auch viele Setehrte , daß die Zigeuner die von —V — 
gen brofellien machen, aus Eghpten und den vicinis partibus. Africae her⸗ 
ammeten, Was Die Theologie der Egpptier betrift, fo haben ohne Ziweifel 
die erften Einwohner Eghptens die Traditionem Noachicamı eitne Zeitlang con-, 
feruiret; nach und nach aber ift Eghpten mit. der abfeheulichen Abe terey 
uͤberſchwemmet worden , welche auch felbft Die Kinder Sfrael inficizet 5 obs 
gleich im übrigen die Egnptifchen Pad groffe Geheimniffe aus ihren In-. 
ſtitutis religionis und Natrens⸗Poſſen machten; auch ſelbſt MARSHAMYS.UND. 
SPENGER Vs, jtvey Engelländer ‚Die Welt haben bereden tollen , daß Die meis 
ften caerimoniae facrae cultus Leuitici ex facris Aegyptiacis. entlehnet woÄren, 
Welche aber refutiret Her. Wırsivs in Aegypriacis, Conferatur CoRNEL, ADAM 
in exercitätt, exeg, exercit, z, de inftitutione Molis ın fapientia Aegyptiorum, # 


IV. Res CAnANAEoRvm. 0" RA —0—— 

Die Eananiter find Pofteri Canaans ex Chamo, Sie hatten ein frucht⸗ 
bares und fchönes Land befommen; aber der Fluch ihres Groß Vaters Pog, 
den fich Canaan durch feine Boßheit und leichtfertiges Gemüth zugejögen, 
hat fie, weil fie in die Bußftapffen ihres böfen Vaters Canaang 'getreten, 
— gedrucket und verfolge, daß fie endlich mit Gewalt auf göttlichen 
Befehl ausgerottet worden. Zu den Zeiten Abrahams war noch hin und 
wieder etwas gutes unter ihnen, wie Das Erempel bes Melchifedechs ‚eines 
Königes und Prieſters zu Salem, bezeuget. Aber die meiften lebten in Abs 
götterey und andern greulichen Sünden, und hieß e8: Gen, 15,16, die Miſ⸗ 
ſethat der Amoriter/ die hier-ftehen pro omnibus Cananitis, rad nicht 
vollendet. Alſo trug fie GOtt von der Zeit an noch 400. Jaht lang ın Ge 
duld und Langmuth / und ließ die Patriarchen Abraham , Iſaac und Jacob 
unter ihnen wohnen, damit ſie Gelegenheit haben mögten , zur Erkentn 
des wahren GOttes zu gelangen. Weil fie aber dennoch dag Maaß ihrer 
Suͤnden voll machten, fo erfolgte endlich excidium, ki} 

Es hatte Canaan eilf Rinder , von welchen eilf unterfchiedene Voͤlcker 
entftanden find, Die bereits Period. 2. Membr 3. p. 208.1q, erzehlet worden. 
Unter Diefen waren Die Pofteri Anıks die berühmteften , welche wegen ihrer 
Diefenmäßigen Statur und Leihes⸗Staͤrcke formidable waren, und alle gen- 
tes Cananaeorum bey Den auswaͤrtigen formidable machten, wie man —* 
aus der Auſſage der Kundſchaffter Num. 13, 29.33. ‘Daher iſts denn ohne 
Zweifel kommen, daß alle Cananiter-paw *23 Ali Anak_genennt worden, dar⸗ 
aus endlich nach Bocharrı Urtheilder Name der Phonicier entflanden. Denn 
dieſe Derivario ift weit beffer , als wenn andere es herleiten am Ta» pon ixu, 

7 copia 
P iind Hr· D. Walchens Obfervarigaes in nevi ford, libros, 3. obſ. 8. de fapientia 
Mali pı 64: Sag ge * 


MemaRrvm XXIX. SYNCHRONISMYS HISTORIAE ‚PROFANAB ET LITTER. 565 


— —— —— —— —— — ———— —— —— — — 
a copia palmarum, und andere noch anders woher, Sie find aber nie alle zus 
ſammen einem Könige unterworfen gewefen, fondern haben viele regulos vel! 
. confules gehabt, 1os. 12. werden 3 1. Könige genenriet, d —** bestwungen. 

Sie. legten fih fonderlich auf Die. Kaufmanfchaft ;* weilihr Land am Meer, 
mari mediterraneo lag, und alfo fehr bequem dazu war, darin aber fonderlich- 
die Tprier und Sidonier excellirten. | 


Es iſt kein Zweifel, daß auch andere Fünfte und Wiffenfehaften unter 
Pen Fan, Die nemlich zur Beförderung der Commercien dieneten, als die 
iff Bau⸗Kunſt, die Arithmetick, und dergleichen. Ob aber auch andere 
Scadia bey ihnen floriret, iſt ungewiß/ ob gleich einige fo glücklich geweſen find, 
daß fie berühmte Univerfitäten in Canaan entdecket haben. Da mennen fie 
3. E. die Stadt Debir habe ihren Namen befommen von 127 weil fudia 
eloquentise Dafelbft getrieben worden, welche Stadt auch Kiriath Serher ges 
heifien, webs librorum, weil dafelbft viele Bücher gemacht und gefchrieben: 
worden find. Allein Diefe Argumenta, die ab Eiymologia vrbium hergenoms 
men find, find gar ſchwach und ungewiß. 


V, Res Arasym. N a 
Das groſſe Arabien ift meiſtenthells von denen Nachlommen Abrabams 
u Die vornehmften Arabifchen Voͤlcker find im dieſem Pe- 
rio geweſen ;·“... EEE 
i. Ymaelitar, oder die Nachkommen Iſmaels, von welchem GOtt dem 
NAbraham.Gen, ı j2 20. verfprochen, daß ein groffes Volck von demſelben hers 
Fommen folte. Seine Nachfolger werden auch. Aaga’eni' genennet vun. der 
Hagar, item Scemirae ; weil fie ir Tas eamun, m den Zelten wohnrten und Dies 
ſelben vomeinem Ort zum andern, wo fie für ihr Vieh Weyde funden, trans⸗ 
portirten. In den neuern Zeiten heiſſen fie Saracıni;_ welcher Name bereits 
in dem Targum Hierofolymizano Gen. 38, 27. anzutreffen ift, ul 
Es haben fich aber die Nachkommen Iſmaels nach der Zahl feiner 12; 
Kinder in 12. Tribus oder Staͤmme gerheilet , davon ein —2 eignen 
Principem oder Phylarckom gehabt, Daß dieſe Voͤlcker einen groſſen Theil 
von Abrabien bewohnet haben, erhellet aus Eenes 25, 78. da es heiſt ſie 
hätten gervohnet von Chavils am Berge Libanon an biß an Sur gegen 
-gypten. Doch haften fie dieſen Tra&tum nicht allein ein,{ondern es wohn⸗ 
ten auch unter ihnen pofteri Abrahami ex Krrura und bie kommen Chus 
ſthi des Chamiters. Daher ſind mac ige wernine DI mmohner m 
1 3 € s 
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fes Landes genennet worden Arabim, ab ZW, mifcere, quafi populi mixti, 
weil allerley Voͤlcker hier unter ein ander gewohnet haben. * 


Es haben aber die Iſmaeliten von der wahren Keligion nichts als die 
Beſchneidung benbehalten , welche noch heut zu Tage Die Muhammedaner 
oder Tuͤrcken obferuiren, bey welchen der Iſmael ein heiliger Patriarch iſt. 
Im uͤbrigen find fie bald mit der Abgötterey beflecket worden, gleichwie auch 
die übrigen Voͤlcker. | 


2. Midianitae, von Midian, einem Sohn Abrahams von der Ketura, 
Diefe Nachfommen haben ihren Wohnplatz mitten unter den Iſmaeliten 
enommen. Das Licht der wahren Religion ift aud) bald unter ihnen ver⸗ 
lofchen, und ſie haben einen folden Haß gegen die Nachkommen Abrahams 
von der Sara oder. die Sfraeliten gehabt, Daß fie.die erſten geweſen, welche 
ef Kinder Iſrael poſt occupasam terram Canaan geplaget und ſabiugiret / 
Iudic, 6,. u as de 


3, Moabitae & Ammonitat, F 
Dieſe Voͤleker ſind von Loth hergeſtammet, und feinen Toͤchtern, und 
en ſich auch ſehr außgebreitet. Zu was für einem Zuſtande ſie ſich in Dies 
em Periodo befunden, davon iſt wenig Nachricht vorhanden. Daß ſie ſchon 
in dieſem Periodo ſedem fixam gehabt, erhellet aus Gen, 36,35. Es lieſſen 
ſich nemlich die Nachkommen Moabs in derſelben Gegend nieder, wo ihr 
Stamm; Vater zur Welt kommen, circa mare mortuum orientem verſus. 
Da ſie ſich aber vermehreten, ſo nahmen ſie auch mehr Land ein, und brei⸗ 
teten ſich endlich alſo aus, daß ihre Graͤntzen waren gegen Abend mare mor- 
tuum & foyius Jordan, gegen Mitternacht der Fluß Jabbock , der infra 
loeum Tiberiados in den Jordan einflieflet , gegen Morgen und Mittag die 
montes Arabiae Petraese, Vid, Reranpvs in Palaeſtina l. 1.0.20, Ein frucht⸗ 
bar Land, darinnen ehmalg bie Emim gewohnet Deut, 2, 10,: Man fan 
davon Hanr.ScHarzav paretga facra nachſehen , Da er parte 3, und 4, Die hi» 
foriam Moabiterum abbandelt.und ins. Periodoseintheile, _ - . 
A4. Idumaei ‚oder Nachkommen des Eſaus, welche auch ein Theil von 
Palaeftina und Arabien bewohnet haben. Dieſe hatten ſchon in.Diefem Perio- 
do sonftituram- rempublicam auf dem Gebürge Seir, she noch Die — 
St I, eſten 


Behy welcher Gelegenheit ich auf den Ein haben, weil darin ein Zuſammenluß vieler 
fon tomme, od nicht etwa einige Das Wort Voͤlcker 7 wie es im i 
Galilsea, welches von 7%: volult , conuo- Don Yı9% Galilaca gentium, &f. 8, 
Vn herfommd „ daher Mögten bergekitt 23 4und Maith. 4,15: Karmmin zur ihrun. 
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feften Fuß im Lande Canaan erlanget hatten. Aber nachgehends haben ſie 
doch das Joch der Kinder Iſrael über ehmen müffen. —* 

Die —E unter Eſaud Na kommen Haren die Amalekiter, des 


% Dale chtniß Hogoͤttli m Befehl au tet und ver erden mu⸗ 
ſte. Mehr ee hier —— — u Niſtoria 


pe 





v1. Ras Gaben, 

Diefe flammen her dorYavan, einem &ohn —— sh ie auch 
anfänglich Jones , oder Jauanes geheiffen, und ihren erften Sig in Afien ger 
habt haben, : Von dannen fie ſich nach Europg an denfelben Drt begebenr 
der heut zu Tage Groecia genennet wird, 

Es haben ſich aber diefe Jones in viel Ramos getheilet , darunter die Ar- 
chivi , Arcadaı & Cretenfes Die berühmteften ‚ welche alle drey de antiquiratd 
gentis füse mit einander gejtritten haben. ' 


Die Namen der übrigen alten Griechen waren ſchon zu der Zeit Haro- 
norı- verlofchen und unbekant worden, Man kan davon nachfehen Hn. D, 
Loͤſc oͤſchers Ion fiue origines Graeciae reſtauratas. Der erſte K der Argig 
ver, Nachas folk zur Zeit des Patriarchen Jacobs gelebet haben. Es —* 
auch nach vieler Gelehrten Muthrmaffung in dieſen Periodum Die — 
nienſium .&’Beogiorum. Allein davon iſt alles ungewiß. 


Mir beſchlieſſen dieſes Menibrum mit dieſer wichtigen Objeraktion; daß 
allein das Volck GOttes die Ehre hat, daß deſſen origines und aller⸗ 
aͤlteſter Sata⸗ durch die Feder Moſis — — Auernirw nach Der 
Wahrheit befchrieben worden, da hingegen Die origines reliquorum, popu- 
korum nis einer dicken Finſterniß bedecket find,daher man nichts gewiſſes das 
von fagen kan. Die biftoria da hingegen Die 
alleraͤlteſte hifioria-profana ein: rechtes ſtabulum Augiae ift, Daraus man gantze 
Fuder Fabeln ausıniften Fönte. Das ſoll denn billig in ung eine Hochach⸗ 
sa md Liebe gegen die bifleriam Sandtam & Seripturam ſacram erwecken. 


Das ift demnach der dritte Periodus der Ki d e alten Te 
—* von Abeaham bi — — — ln , 
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—5* Haupt Periodus faffe in ſich eine Hiſtorie von rarga en. 





Denn vom Ausgange der Kinder: Iſrael aus Eghpten bis zu i 
Eingang in Canaan find befanter maffen 40. Jahr. Won = . 
bis auf die Gründung desSalomonifchen Tempels find. verfloffen 480. Fahr, 
wie folche expreile ſtehen 1.Reg. 6,1, Addirt man nun dieſe zwey Summen 
— —— et eraug 512. %a r. Diefe fangen fi an anny mundi 
sy. 0 big in ahna Mlindi 3025. ' 
°egsenen Der te der Bing e der Begebenheiten ; die in diefem’Periodo vorkom⸗ 
men , muͤſſen wir den elben i in certas Seckiones theilen ‚ Davon eine jede ihre 
Membra in fi ſich faſſen wird. 


SECTIO 1. Hiſtoria Migrationis ex Aegypto , worin 8. Membra. 


SECTIO. 11, - Hiftoria legis moralis in deſerto latae, oder de legi⸗- 
latione Sinaitica. Welche 6. Membra in ſich faſſtt. 
B8B8ECITIO III- Hiſtoria legis forenfis & eaerimonialis, in 7. Mem- 


bris. , 
— SECTIO 
nn nenn) . 
‚ Mann u — Alien 
en una 0 alu Der Bann Sir «bey erg een ſich 
8 eriodos l ⸗ 
—8 act, bat er aus dieſem Periode 4. “ee ‚Ver dieer in ſich faßt, ſo iſt er ir 


‚und d Pe-. indem er nur ſi 
Fort hunde 2 | ziehen man ade ei —*232 2 


—— 
ben Difcours gehabt : » GG |» Kenia re aid ra 
2 t fi) ven dem A 32 ——8 un id * zur 


Iſtael aus Egypien bis an Eingang 3.nicdt, wie Die vorigen drey Periodi 
„ins kand * und faſſet alfo eine mn fua — Ku wich, fordern 
„ftorie von 40. ven in ſich, bon a. win 5. Articulos oder Sectiones, davon eine 
wrsız. dis 2553. 1. Ubebaupt iR 6 — —— befondere Memmbra in fi Bi 


„fen Periodo zu merden 
—— —— 
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SECTIO IV. Hiftoria reliquarum: rerum in,deferto geftarum. Da 
—— religuis, i in "delerto I 9. Membris gehandelt 

SECTIO V. Hiſtoria — Occupatae, diftriburae & pofleflae, 
worin 12. Membra, 

SECTIO VI, Hiſtoria iudicum , worin 7. Membra enthalten. 


SECTIO VII. Hiftoria Eli, Samuelis & Saulis, worin gleichfals 
7. Membra. 
SECTIO VI. Hiftoria Dauidis » in 14. Membris. 


SECTIO IX. ervitima , de momentis reliquis mifcellaneis ad hane 
_ Periodum pertinentibus , worin y5. ‚Membra. 


| Wi it wollen alles, fo kurtzals moͤglich, durchgehen , Doch ba auch 
ae Be übergangen werde, 


SECTI 0 . 
HISTORIA MIGRATIONIS EX AEGYPTO| 


| nr toir in ihrem gangen Ambitns abhandeln wollen, fo daß zugleich 

dasjenige , was vor dem Ausgang immediate ‘vorhergegangen, An- 

tecedentia , und was immedisre Darauf erfolget iſt, Die Confequentia, 
mitgenommen werde. 


Wir —— alhier 8. Membra an, die mit den wien Suse ans 
gefüllet fi find. | 


Membr, r. Dr Pafina Mofs ante vora- 4: — miracali magerum & Argyptie- 
tioncem. 
2. De Mofis vocatione * ducatum, ſuc. — ad egreffum ex Aegypto. 


ad edullionem populi ex Aegypto. 6. Ipfe egreffes ex Acgypto. 
3. De miraculir plagis Agypti a Mofe 2 T ranfıtus per mare rubtum. 
indullis. Priores flationes in Aegypto. 


@ecc  ,  MEM: 


re : Person. IV, A MOSE AB SAL. SEOT.ıL; HUSTAMIGRATIOMIS BWARG, 


SMEMBRYM.T 0 


DE PERSONA MOSIS ANTE VOCATIONEM, * 
r ‚ n.% 8 er." : 
CH Ser werden folgende acht Buncten vorkommen |" 
Be) 1. Ortus Molis, ® REIN 
2. Conferuatio nati pueri. | N | 
3. Denominatio - gegen 
4, Educätio, — 
5. Abnegatio dignitatis ae vanitatis aulicae, 
6. Specimen heroicum. » , Le er ®, 
7. Fuga atque exilium Moſis inter Midianitas, und endlich 
8. Coniugium Mofis, 2 e er nn SIE SNEE 


2 —— 1.3‘ 

I. Ortys Moss. Er war aus dem Stamm Levi. Sein Vater bieß 
Amram, fein Groß; Vater Radar ‚ fein Elter s Bater Levi und ſeine Mut 
ter Jochebed. Confer. Exod. 6,16. feq. ee FEN 
ER Bey diefem Gefchlecht » Regifter Mofis ift fonderlich zweyerley zu ob- 
eruiren. a . y 
1. Iſt diefes merckwuͤrdig, daß Jochebed, feine Mutter, feines Va⸗ 
ters Amram Schweſter geweſen, Exod. 6,20. Num. 26,59, Dergleichen 
Matı imonia twaren Damals ante legem lıtam noch erlaubt , wurden aber hers 
nach ausdrügklich verboten Lev- 18,12. — * 
22. Iſt merckwuͤrdig, daß Moſes in der vierten Generation ooſt ingeſ. 
fum familiae Iacobacae in Acgyptum gebohren worden, in welcher Generation 
Gott die Erloͤſing der Nachkommen Abrahams oder der Kinder Iſrael aus 
Egypten zu bewerckſtelligen verſprochen hatte, Geneſ. 15, 16. da —5 Sie 
Hilen nach vier Manns Leben, oder in der vierten Generation, wieder 
hieher nach Canaan kommen. EEE, 

Es hatte aber Mofes noch zwey Geſchwiſter, nemlich einen Altern 
Bruder Aaron, und, eine Schweſter, Miriam, welche Mahomed in ſei⸗ 
nem Alcoran per turpifiinum errorem mit Maria, der Mutter JEſu, con- 
furdirethat ‚indem er fagt, dab Maria , die Mutter JEſu, einen Bruder 
mit Namen Aaron gehabt habe. Daraus man ſiehet, Daß er die zwey 
Miriams oder Marien, Die Schwefter Mofis und Die Mutter JEſu curpilh- 
me confundiret habe, Sed hoc obiter. 


"U. Con- 


Ben dieſem und folgenden Membrofanman theologico - hiftorico - myflico «dogmati- 
. Auh.nadıkhen Fob. Habriel’@rehß cam, kipig 1674. 40 * 


lers Deſcriptionem Moſis ferui domini, 
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n Couuxvario xart ryerı. Es hatte Damals, als Moſes gebohren 
wurde, Der —T— Egpptifche Tyrann einGebot ausgehen laſſen daß alle 
Knäblen der Hebräer erfäufet und ins Waſſer geworfen werden fülten, 
loseravs. ibf vor, antiq. iud. lib, 2. c 5. daß ein Egyptiſcher Priefter,den man 
einen Propheten gehalten , dem König Pharao eröfnet, daß un dieſelbe 
Zeit umeer den Hebräern ein Kind gebohten wwerden wrde welches bie Eyns 
Dort erniedrigen, und den Ruhm des Juͤdiſchen Volcks empor bringen wur; 
e. Darauf he Pharao diefen Befehl ergehen laſſen, und befohlen, Daß 
man alle Kndblein tödten folte , welche Tradition Do alu ungewiß ift, als 
da Ma De bloffe Zeugnis Ioserun für eine gewiſſe Wahrheit angenom⸗ 
wien foerden Fünfte. 120 | 


Zu dieſer traurigen Zeit nun, da allen Ruäblein , die zur Welt Famen, 
* Tod ſchon beſtimmet war, da wurde Moſes zur Welt gebohren. Seine 
(term wendeten alle mögliche Mittel an, diß unſchuldige Kind der Wuth 
der HN en Kinder Mörder zu entziehen ; dazu Denn fie nicht nur Durch 
die ichkeit der nathrlichen Liebe, fondern auch Durch Das Principium des 
Glaubens angetriebenavurden. Denn es heift Hebr. 11,33. ‚Durch den 
Glauben ward Moſes von feinen Eltern verborgen. Die Hypoftslis 
und Stüse ihres Glaubens war die göttliche Derheiflung, daß GOTT fein 
Molck in der vierten Generation , die nunmehr vorhanden war, aus Den 
Egypti * Drangfalen erloͤſen wolte. Sie glaubten alſo, nicht nur, daß 
ge mwürde, fondern auch „daß die Zeit nun vor der Thür ſeyn müffe, 
weil die Bedrucfungen immer unerträglicher reurden. Und meil fie eine 
4 befondere Schönheit und Generofitatem indolis an den Lineamenten deg 
Kindes twahrnahmen , fo famen fie auf die Gedancken, daß GOtt vielleicht 
daffelbe zu einem QBerckjeuge folcher Eriöfung brauchen wuͤrde. Sie fahen 
alſo die beſondere Venuftarem oder Schönheit des Knabens (deren auch Iv- 
srenvs gedenicket in ſeiner Hiftorie L. 36. 6.2.) an als ein fignum divinae gra+ 
tiae, und dachten , GOtt würde. das Kind nicht fo befonders charadteriliret 
haben, wenn ers nicht zu etwas befondern brauchen wolte. 


Ob fie nun gleich) den Koͤniglichen 34 — vor ſich hatten, darin ohne 
Zweifel bey Leib / und Lebens⸗ trafe allen Eltern anbefohlen war ‚ihre neus 

bohrne Kinder anzuzeigen und zu exwadiren , Damit fie ins Waſſer gewor⸗ 
—* wuͤrden, ſo fuͤrchteten Ir jich Doch nicht vor dieſem sr teil er wi⸗ 
der GDftes Gebot: Du folft nicht toͤdten, und wider feine Berheiffung 
de multiplicatione feminis Abraham lief. Daher verbargen fie das Kind 
drey Monat lang in.ihrem Haufe , und.da fie e8 wegen der fcharfen Inqui- 
fition der Spionen Pharaonis nicht age verbergen Fonten, fo exponirten fie 

E cacc 2 es 
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es in einem Kaͤſigen —7 Waſſer des. Nili,,. und uͤbergaben das 





« 


Kind gänglich der göttlichen Vorſe RETTET — 
wuchs nemlich an Den Ufern des Nili viel Schilf, daraus kleine 
ne gemacht worden, in welchen man auf dem Nilo hin und nieder zu fah⸗ 
zen pflegte. Confer, Priyivs.hilt nuc, kb, 6 3. 11. . SAaLmasıvs ‚in Solinum 
c, 52.53. Aus ſolchem Schilf machten fie nun auch einen kleinen Kahn, 
darin ein Kind von Drey Monaten liegen Fonte ‚verwahrten ihn inwendig mif 
Thon und Bech,damit Fein Waſſer hinein dringen mögte,legten das Kind hin⸗ 
ein, und vertrauten alfo diefen ihren Foftbaren Scyag den Lifern des Nil⸗ 
Fluſſes, und lieffen feine Schweiter Miriam: in der Ferne Schildwache Das, 
bey ftehen. Es Fam aber diefes nicht her aus Schwachheit des Slanbeng, 
fondern fie bemiefen dabey eine groffe Staͤrcke des Glaubens, weil ſſe GOtt 
jutraueten , daß er das Kind auch per miraculum werde erhalten Finnen. Da 
nun alfo das Eleine Kind auf dem Waſſer herum fhwamm ‚ fo führte GOtt 
Durch einen arcanum inftindtum die Tochter Pharaonis in diefelbe Gegend hin, 
welche mit ihren Jungfrauen ausgegangen war , ſich im Nilo zu waſchen. 
loseruvs nennt Diefe Pringeßin Tbermuris, Ein Griech/ Eguptifcher Hi- 
ftoricus aber Arraranvs nennet fie in einem Fragmento ,„ welches Evsesivs 
aufbehalten hat, Merris und fpricht , fie wäre an einen vornehmen Herrn in 
Egypten verheyrathet gervefen ‚hätte aber Fein Kind mit ihm gehabt. Dieſe 
wuſte wol nicht, wozu fie GOtt brauchen würde , da fie ihren Fuß: über die 
Schwelle des Königlichen Pallaftes fegte ; aber GOtt wolte hier durd) ein 
unmiffend Werckzeug feinen Rath: Schluß ausführen. Denn da fie das 
Käftlein am Ufer des Nili ſchwimmen fahe , und es durch ihre Jungfrau er⸗ 
öfnen ließ, fo fand fie ein fehön Kind weinend darin , durch welche unfchuls 
dige Thränen diefe barmhersige Tochter eines graufamen Vaters Dergeftalt 
zum Mitleyden berveget ward, daß fie befchloß, es auferziehen zu laffen. Sie 
fahe gleich an der Befchneidung , daß es ein Hebräifch Knäblein fey , und 
ward zugleich Durch deffen Schönheit geblendet , und durch deffen Thränen 
erweichet, daß fie einen folchen Entfchluß faffete. ENTER, % 
Mofis Schroefter, Die von ferne als eine-Hüterin dazu hingeftellet war, 
machte ſich, da Die Jungfrauen der —— Printzeßinnen um das Kaͤſt⸗ 
gen herum ſtunden, und das Kindlein betrachteten, etwas naͤher herbey, und 
erbot ſich eine Amme herbey zufehaffen ; Die das Kind ſaͤugete. Sie holet 
aber Durch eine unbegreiffiche wunderbare Direction GOttes ihre eigene Mut⸗ 
ter herbey, welcher die Koͤnigliche Princeßin das Kind mit dieſen Worten 
Abergiebt : Nimm hin das Kindlein, und ſauge mirs, ich will dir loh⸗ 
nen; 2. B. Moſ. 2/9. Ach wie gerne würde fie ihn umſonſt geſaͤuget haben, 
* nun wird ihr die Milch, Damit fie ihren eigenen Sohn traͤncket, noch bes 
jahlet. 
Die 


r 
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Die Juͤden geben im Talmud Tract. Sota por, das Kind habe Feiner an⸗ 
dern Amme Bruſt annehmen wollen , fondern habe alle Ammen von fich ges 
ii bis man endlich die Mutter auskundfchaffen und herhohlen laſſen. 
Hein diefe Diftorie hält ſo viel mahrhaftige XBunder Dinge in fich , Daß 
man nicht nöthig hat , fie mit erdichteten Wundern auszuſchmuͤcken. h 


. IH. Denominario, Mofes befam feinen Namen nicht von der Tochter 
Pharaonis,fondern von feiner Mutter. Denn da fie eg ein paar fahr gefäuget 
— wie man in denſelben Ländern zu thun pflegte , fo brachte fie cs der 

ochter Pharao, und zeigte ihr Dabey an , Daß fie das Kind Adofshe genen 
net habe, welchen Namen e8 auch mit allem Recht führen koͤnne: quoniam, 
fagte fie, ex aquatu INN extraxifti eum, du haft es aus dem Waſſer 
gezogen, alſo kan es mit Recht Moſche heiſſen. Denn MED heiſt exsradlio, 
ad formam MY pluvis, * 8 iftaber diefer Name Moſes bey den alten _ 
Ebräern fo heilig gehalten worden , daß fie denfelben Eeiner andern Perſon 
bengeleget haben. 


‚IV. Eovcarro. Nachdem Mofes von feiner Mutter bising andereoder 
dritte Jahr sefkuget tworden, fo nahm ihn die Tochter Pharaonis an ihren 
Hof, ließ ihn nicht anders, ala ob er ihr eigen Kind waͤre, erziehen , umd in 
aller Weißheit der Egpptier unterrichten , Ad. 7, 22‘ 

Es ift eine handgreifliche Lügen, wenn einige Süden vorgegeben haben, 
Daß Mofes, als er zwey Jahr alt gemefen ‚nach Griechenland gefchickt wors 
ben, allerley Künfte und Wiſſenſchaften daſelbſt zu erlernen , davon man 
Pırızonem fehen Fan de vita Mofis. Es war damals noch Feine Uniuerfität 
in Öriechenland , indem die Erudition erſt viefe Secula hernach in Griechens 
fand excoliret worden. | 
Worinnen damals die Egpptifche Weißheit, darinnen Mofis unterrich⸗ 
tet worden, befanden, iſt Periodo 3, Membr. 24. und 29, probabiliver anges 
jeiget worden. . Ohne Zweifel ift er zuforderft in Der Machefi , Aftronomie, 
Medicin und Chymie unterrichtet worden. Wie Denn Isoeraras perfichert, 
daß die Egpptier ihre Juͤnglinge inder Altronomie , Geomerrie und Arichmetic 
unterweifen laffen, 
Wenn Ivsrinys Hiftoricus Lib, 36, c. 2. vorgibt, daß Joſeph in Egnpten 
artes magicaa gelernet, und daß fein Sohn Moſes heres paternae fcientiae 
Ccce 3 worden, 


8 ZI Te nn ln ñ— 
Es hat bier der felige Mann anaͤnglich das es Amer gehen , [ da er nemlich andre 
ber geſchrichen, daß, wenn man das Wort ai — — A Laussiehen ſol⸗ 
Men pafme nehme, es anzeige, daß Km} Do har er fi wieder ausge ⸗ 
aus Dem Waſſer nesagen ſey, wenn mans 
aber «sus nehme „ Foune es auf fin Fünf 
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worden , fo rühretdiefes her aus einer profunda ignorantia rerum Iudaicarum, 
die man auch bey andern Profın- Audtoribus antrift. Davon man Bornmei- 
sterı tradt. de erroribus hiftoricorum profanorum circa res Iudaicas mit mehs' 
rern fehen fan. Daß die Wunder Mofis in Egnpten Feine Wirckungen der 
Zauber» Kumft geweſen, fiehet man gnugfam Daraus , Daß die Egpptifthe 
Zauberer nicht Dagegen beftehen Fonten , fondern felbft befennen muften, Daß 
Das GOttes Singer fey. Puito hält dafür , daf er auch die Theologiam 
fymbolicam & hieroglyphicam Aegyptiorum gefernet , daraus bie Egyptiſchen 
Priefter so Geheimniffe machten. Alein Bar: Daß er diefelbe erlernet, 
da Doch noch niemand — hat, daß dieſe — Geheimniſſe ſchon 
zur Zeit Moſis da geweſen, fo iſt Doch ohne Zweifel Hemninsıv: BERNHARDVS 
WiTTervs darinnen zu weit gegangen , wenn er gemeynt , daß ein groffer 
Theil des Pentateuchi in einer folchen Egpptifchen aenigmatifchen * Schreibs 
- Art verfertiget ſey. Vide lo Herm. ab Eiswich philofophumena viris fandtis 
temere adficta $. 19. ſeq. 

Wie Paulus feine vorige Juͤdiſche Weißheit verläugnet, da er ein Apo⸗ 
fiel Ehrifti ward ; alfo verleugnete Moſes die hieroglyphifche Weißheit der 
Egyptier, da man die Geheimniffe der Religion unter lauter Bildniffen und 
Raͤtzeln verfteckte. Da aber Mofes in der Abficht von der Tochter Pharaos 
nis erzogen worden, daß er Dermaleingin regno paterno füccediren folte,fo ift 
Fein Zrocifel , daß er auch die Politick und lura der Egyptier fudiret habe, 
Daher auch Ivsrınvs von Mofe fehreibt : Nihil diuini iuris humanique ei in- 
cognitum videbıtur, Ja Straso gibt gar vor , daß er in den Orden der 
Eonptifchen Priefter aufgenommen worden , welcher Irrthum aber daher 
kommen mag , teil die Eayptifchen Priefter einen groffen Accefs zu den 
Egyptiſchen Königen und Königlichen Pringen hatten, und freyer als andere 
mit ihnen conuerfiren durften. | | 

Daß aber Mofes in diefer 'nfirutione, darin GOTT fein Gemüth vor 
dem Contagio der Eghptiſchen Superftition verwahrte,treflich zugenommen, und 
ein geſchickter Mann worden , Das begeuget Stephanus, da er won ihm fagt, 
Actor. 7,22. Ar Dormlög iv Adyaıs wi iv Yeyars, cr fen worden mächtig in Wer; 
chen und Worten, Die Iiramıs iv Ayın nehet auf Eloquentim s wie alfo Lv- 
cıanvs Die Beredfamfeit nennet Ay diraur Darin hat alfo Mofes excelli: 
tet, ob er gleich eine ſchwere Zunge gehabt. (Wie auch Demofthenes, der groffe 
Redner Griechenlandes, eine ſchwere Zunge hatte) Denn deswegen fan 
‚ einer doch eine vortrefliche Eloquenf befigen, ob es ihm gleich fauer wird, die 

ER Worte 
*Walche Menäung er ohme Zweifel vom Hn. and) fo gar viele Hiſſorien, aenigmaiiſch ers 


von der Kardt angenommen hat , der klaͤtet; wie davon ſchon im vorhergehenden 
dekanter maflen far alesin der Schrift, und  verfchiedenes angemer de worden. 
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Worte auszufprechen. Wolte man fagen, Moſes bekenne ia ſelbſt, daß cr 
nicht fp DI EN ein Mann, der viele Worte machen könne, Exod. 
4,10. So iſt zu mercken, daß dieſe Worte herfommen aus feiner Demuth, 
‚weil er glaubte , daß er.nicht fo viel Geſchicklichkeit befäfe ‚als zu derfelben 
Legation ad Pharaonem nöthig war. Wie alſo auch Efaias c,6, 5. und lerem. 
176. über ihre Ungefchicklichfeit Elagten , wenn GOTT fie brauchen wolte. 
‚Über Diefes fo war Die eloquentia ciuilis, Die er als ein Königlicher Prins von 
feinen Lehrmeiftern gelernet ‚zu dieſer Legation nicht hinlänglich, Denn Feine 
andere Eloquentiam als civilem fonte er von ihnen lernen ; der hohe poetifche 
'Scihäs „der in ſeinem Liede Exod, 15. und Deut. 32. zu finden ‚Der dependirte 
‘von einem.höhern Priucipio , nemlich der Sumriz, 0b es wol feyn Fan, daß 
er auch in der Poefie geubet worden. 


Wenn aber Stephanus ferner fagt, quod etiam fuerit Wra les nl ey, fo Fünte 
man zum Beweiß deffen anführen die Thaten , welche Moſes, da er noch 
‚am Hofe Pharaonis geweſen, verrichtet haben foll , wenn man denenjenigen 
‚trauen dürfte , Die folches erzehlen. Es führt nemlich Evsenıvsin feiner Prae- 
‚paratione Evangelica an , Daß. ein Egnptifcher Hiftoricus ‚ArTaranvs , erzehlet, 
Moſes habe viel Proben feiner Tapferkeit im Kriege wieder die Ethiopier abs 
:geleget, loseruys an. ind, L, 2. c. 5. gibt vor , Daß Mofes durch den Auss 
—* eines Egyptiſchen Oraculi zum General der —T58 — Amee decla- 
rirt worden, da er denn nicht nur viele Egyptiſche Städte , welche die 
Ethivpier weggenommen , twoieder erobert , fondern auch in Das Hertz von 
‚Erhiopien eingedrungen , deſſen Haupt » Stadt belagert. und unter Die Egy⸗ 
ptiſche Botmäßigfeit gebracht. Sed haec omnia incerta fun, In der Heil. 
‚Schrift fiehet freylich nichts von diefen Sachen. Es Fan aber Dennoch) feyn, 
daß aliquid veri in dieſen Erzehlungen ftecfe. 


V. ABNEGATIO DIGNITATIS AC VANITATIS AvLicaet, Moſes ließ fich Durch 
alle die Ehre und Hoheit, Die er am Hofe Pharaonis hatte, nicht verblenden; 
fondern entfchloß fich zu einer roilligen Werleugnung derfelben und aller das 
‚mit verfnüpften Bortheile. Stephanus fagt, AL. 7,23. daß er im 40. Jahr 
Ar Alters vom Hofe ausgegangen feine Brüder zu befüchen. Ohne 

weifel aber ift vor dieſem Ausgange ſchon vieles in feinem Gemuͤth vorges 
‚gangen. Zum menigften fiehet man fo viel Daraus: 

1. Daß als er den Vorſatz gefaffer , die Striche der Welt⸗ Luft 

zu 3erreiffen , er in demſelben Alter gewefen fey , Darin die Schein: Gů⸗ 

ter der Welt die,meifte Wirckungen auf das Bemüth des Menſchen 


en. 1 
* 2. Erhellet zugleich, daß es Fein kindiſcher und. uͤbereilter Schluß 
gewe⸗ 
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ervefen weil fein ludicium damals zu ſeiner Reiſe kommen, den rechten 
— der Dinge zu ponderiren; aber auch nice : = m 
3. Ex fenils morofitare „ in einem Alter , da er die Wolluͤſte des Hofes 
nicht ae genieſſen konte, fondern in feinen beften Jahren. Es verfichert 
uns aber Paulus Hebr. 11,24 ſeq. daß diefer Entſchluß Mofis aus dem 
Glauben * hergefommen fey , Durch welchen Glauben er ſich Die unfichtbare 
Belohnung, die GOtt feinen Cultoribus verheiſſen, vorftelte, und in Erwat⸗ 
tung derfelben alle irrdifche Commodaverfeugnefe und verachtete . 
Diefer fein Glaube erhielt emen dreyfachen Sieg. — ran 
1. Uber den Hochmuch. ‘Davon fagt Paulus, er verleugnete ein 
Sohn der Tochter Pharaonis genennt zu werden. Diß war gewiß eine 
groſſe Ehre, davon Die Hoffnung einer noch groͤſſern dependirte. Denn 
Prıto. und lo-eruvs melden, es fer) des Königes eingige Tochter geweſen, 
und fep nad) ihrer Vermählung unfruchtbar geblieben, Daher fie Dielen ihren 
Pflege: Sohn zum Nachfolger im K Snigreich beſtimmet gehabt. ** Es war 
Demnach der Name eines Bringen der Tochter Pharaonis eine Sache, welche 
hochmüthige Ohren wohl Figeln Fonte. Aber von Mofe heift es: werieure, er 
verleugnete es; *** dag ift, er hielt es für eine Ehre, deren er ſich ſchaͤme⸗ 
te, und darauf er Demnach folenniter renuncirte, Toseruvs 1. 2. c. 5- ersehlet, 
daß Mofes ſchon in feiner Kindheit Davon ein Praeludium gezeiget. Denn 
da ihm fein angenommener Groß; Dater Pharao eine Königliche Crone 
machen faffen , und ihm folche aufs Haupt gefegt , habe der Fleine Mofes 
fie herunter genommen, auf Die Erde geworfen und mit Fuͤſſen getreten. 
Quaer. War denn die Würde eines Königlichen Tron⸗ Prinzen 
eine Sache, deren er fich zu febämen Urſach hatte ? Hätte er nicht dies 
felbe behalten , am Hofe Pharaonis bleiben , und daſelbſt viel Guteg zum 
Heften feines Wolckes ausrichten Fönnen? So urtheilet die Vernunft, wenn 
fie fich gerne von der Verleugnung ber Welt loß raifonniren will. Aber 
a) Er Eonte unmoͤglich ein Sohn der Tochter Pharaonis bleiben, 
wo er nicht aufbörete ein Sohn Abrahams zu ſeyn. Sein eigen Ge⸗ 
ſchlecht hätte er müffen verleugnen , und fich aus der heiligen Geſchlechts⸗ 
Sinie der Patriarchen, aus welchen der Melſſias herfommen folte, —2 
laſſen, 


—— — —ñ —ñ —ñ — eú ⸗ — —ñ— ñ — 

WVon dem beſondern Maß des Glaubens, fo imm erſten Std des Heſſ Heb⸗Opfers / 
ſich bey Moſe gefunden, had ich mit meh: pas 28. 
rten geredet Diff. Philel. de Mofis prae re. ** Davon ansführlicher zuleſen M. Chriſtian 
liquo prophetarum chere praerogatiuis Gottlob Eichlers Differt. de Mofe , can- 
fingularibus, cap. 1.6 19. p.28. &iche didato regi Acgypeii‘, Leipzig 1733- 
auch des ſel. Herrn Dodt. Rambache Be⸗* Siche Des fel. Herrn D Rambachs Er, 
tachtung : Moſes ein Maͤrtyrer / 52. * der Wahrheit zut Gottfeligkeit. p- 

2635. feg, 
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laſſen. Das war aljubedencklich, weil er dadurch alles Recht auf die Ders 
heiſſung GOttes verlohren hätte. 

b) Es waren mit diefer Ehre ſtarcke Verſuchungen zum Egypti⸗ 
feben Goͤtzen⸗ Dienſt vertnöpfer. — wenigſten härte er Die Bekaͤniniß 
des wahren GOttes nur verftohluer Weiſe beybebalten dürfen. Allein diefe 
Schande wolte er GOtt nicht anthun , Darum ließ er diefe Ehre freywillig 
fahren. Er wolte lieber Abrahams Sohn fepn , und GHtt öffentlich bes 
Fennen, als ein Sohn der Tochter Pharao feyn, und GOtt verleugnen. 

2. Der zweyte Sieg, den er erhielt, war über die Fleiſches⸗Luſt. 
Es heift: Er erwehlte viel lieber mie dem Volck GOttes Ungemach 
zu leyden, als die zeitliche Ergoͤtzung der Suͤnde zu haben, Auf dereis 
nen Seite hatte er vor fich die — der Suͤnde, oder einen ſuͤndli⸗ 
chen Genuß, die Delicareilen der Königlichen Tafel, die Wolluͤſte des Koͤ⸗ 
niglichen Hofes, und eine Menge von allerley Gemaͤchlichkeiten und Luftbars 

feiten, welche aber aneinem Abgöttifchen Heydniſchen Hofe mit lauter Süns 
den beflecft waren. Auf der andern Seite fehmwebte ıhm vor Augen, dag 
Ungemach , oder übele Tractament des Volckes GOttes, da fie übel 
tractirt , geprügelt, geſchlagen, und zu den härteften Frondienſten unbarm⸗ 
hersig angehalten twurden. Yun hatte er freye Wahl eins von beyden zu 
erwehlen. Aber er ermehlte das legtere, nemlich den Antheil an Dem Unge⸗ 
Fr des Volckes GOttes, und befiegte alfo auch die Wolluſt oder Fleiſches⸗ 

uft. 

3. Der driete Sieg wurde erhalten über die Augen⸗Luſt oder den 
Bei. Indem es heift: Er achtete die Schmach Chrifti für groͤſſern 
—— als die Schaͤtze Egypti. Hier hatte er wieder zwey Stuͤcke 
vor fih : 

a) Die Schmach Chriffi,d. i. die Schmach , welche Damals das Iſrae⸗ 
litiſche Volck von den Egnptiern leyden muſte. Dieſe wird genennet eine 
Schmach Chrifti; — I 

«) Weil diß Volck ein Eigenthum Chriſti war. Denn der uner⸗ 
ſchaffene Engel ſprach hernach Exod. 3,7. Ich habe wohl geſehen die Uns 
terdrüchung meines Volcks. Wer alſo dieſes Volck ſchmaͤhete, der 
ſchmaͤhete auch zugleich den unerſchaffenen Engel. 

#) Widerfuhr den Iſraeliten dieſe Schmach wegen ihres verſchie⸗ 
denen Gottesdienſtes und wegen des Glaubens an den verſprochenen Meſ⸗ 
fiam ‚ den fie ohne Zweifel in denſelben Anguſtiis anxie erwarteten. 

b) Auf der andern Seite hatte Mofes vor ſich Die Schäge Egypti. 
Egypten wär einfehr reiches Land. Es hatte vortreffliche Bergwerde und 
Gold⸗Gruben. Der Nilus felbft führete Gold in feinem Sande. Es war 

über diß Egppten die Kornkammer vieler Königreiche , die jährlichen Ein; 

Dd dd Fünfte 


$78 Perıopt IV, A Mose ap Sat. Sect.I. niST. MIGRATIONGS EX AEG. 


Fünfte deſſelben ftiegen oft auf 75. Millionen. Joſeph hatte die Königliche 
Reditus fehr vermehret , und Durch feine Eluge Anftalten unfägliche Sch) 
in die Königliche Cafe geliefert. Mofes hätte ein Befiger diefer Schäge wer; 
ven Finnen, aber er zog die Schmach Chrifki denfelben vor , weil er durch 
den Profpe&t des Glaubens, der in Die Eweigteie hinein fahe, gröffere Schaͤ⸗ 
e darin erblickte, als ihm Egppten liefern Fonte. Daher fahe er von dem 
hönen Koth des Egpptifchen Goldes hinweg er’ auf die Eünffeige 
Zerrlichkeit, die denen bereitet ift, die Chriki Schmach tragen. 


Diefe dreyfache Victorie über den dreykoͤpfigen Abgott der Welt, Aus 
gensLuft, Sleifchess Luft und hofärtiges Weſen, war höher zu ſchaͤtzen, als 
wenn Mofes gang Ethiopien , ja Die ganze Welt bezwungen hätte. Es if 
diß gewiß ein fold) Specimen der Verleugnung, dem wenige zu vergleichen 
ſeyn werden. Wir alle müffen ung dafür ſchaͤmen. Denn was haben wir 
um Chrifti willen verleugnet , das demjenigen , was Mofes verleugnet hat, 
auch nur das Waſſer reicher ? GOtt verleihe ung Gnade , dag wir beffere 
Proben ing fünftige ablegen! 


VI, Srecımen neroicvm. Als Mofes 40. Fahr alt war , entfchloß er 
fich einmal eine Reife nach Goſen zu thun, und zu fehen, wie es feinem old 
Dafelbft ergehe. Da fam er eben dazu , als ein Eguptifcher te Zahl 
einen Iſraeliten uͤbel mit Schlägen tractirte, weil er etwa feine gefegte Zahl 
von Ziegelfteinen nicht verfertiget, oder fonft ſich nicht ehrerbietig genug ges 
gen ıhn erwiefen hatte. Mofes ward durch Diefen Anblick, dergeftalt bewe⸗ 
get, Daß er den Egyptier auf der Stelle tödtete, und feinen Coͤrper mit Sand 
zudecfte. Hierbey ift zu willen , Daß Egnpten an vielen Drten fehr fandig 
fey, fo daß es nicht felten gefchiehet, Daß diejenigen , welche fid) etwa auf 
die Erde im Schatten niederlegen und einfchlafen, wenn ein plöglicher Wind 
entfiehet, vom Sande bedecfet und darunter begraben werben. Daher Fonte 
e8, wenn man diefen Coͤrper finden folte , auch das Anfehen haben, als ob 
er auf dieſe Weiſe ums Leben gefommen. 

Daß er dieſes Specimen im 40, Jahr feines Alters abgelegt, das wiſſen 
wir aus At. 7, 23. Stephanus aber hat folches entweder gewuſt ex infpi- 
ratione, Oder auch ex traditione ; von deren Warheit ihn der heilige Geiſt, 
aus deffen Trieb er redete, innerlich verficherte. Wie denn merckwuͤrdig iſt, 
daß in dem alten Juͤdiſchen Buch Tanchuma über Exod. 2. eben diefe Tradi- 
tion zu finden: Man fagt : Moſes babe 40. Tahr am Aofe Pharsonis, 
40. Jahr in Midian und 40, Jahr in der Wuͤſten zugebrache. Und 
o verhält fichs auch. Mofes ward 120. Jahr alt, und Fanalfo fein Leben 
gar fügfich in drey aequales. periodos abgetheilet werden : N 

1. In 
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1. dem erſten Periodo war er in Aula, am Hofe Pharasnis. - 

2. In dem zweyten Periodo tar er in Exilio, 

3. Den dritten Periodum hat et in deferto Arabico zugebracht, in- 
Regimine populi, 


Quaeritur : Wie diefe That Moſis, da er einen 7* chen Fron⸗ 
Vogt getoͤdtet / anzuſehen ſey ? Einige geben ſich viele Muͤhe, ſolche zu 
entſchuldigen, andere hingegen wollen keine Entſchuldigung dabey admittiren. 
Einige geben vor, 

1.) er habe nicht die Intention gehabt, den Egyptier zu toͤdten, ſondern 
er habe nur den Sfracliten aus feiner Hand erretten wollen ; Daß nun aber 
der Schlag fo übel gerathen, und der Egyptier darauf todt zur Erden nies 
dergefallen, das fünne Mofi nicht imputiret werden. 

2.) Mofes habe als ein angenommener Königlicher Printz zugleich das 
Amt eines Michterg verwaltet, deffen Pflicht eg fey, Dieienigen, Dieandern 
unbefugte Gewalt vu ‚ zur Strafe zu sieben. 

3.) Man beruft fich auf ein altes Egyptiſches Cefeg bey Dem Dronoro 
Sıcvıo lib. 1. da Die Todes» Strafe darauf gefegt war, wenn iemand einen 
folchen, der. in Gefahr Fam, von andern auf der Straffe tod gefchlagen zu 
werden, nicht errettete und ihm Hülfe leiftete ; alfo meynen fie, Mofes jey 
auch Fe Leges Aegyptiacas verbunden geweſen, dem Gewalt⸗leidenden Sfraes 
liten beyzuftchen. 

Allein alles dieſes Fan leicht widerleget werden, und fan man einwen⸗ 


n 

1) Auf das erſte: daß Mofes den Egyptier aus Verſehen, nicht aber 
aus Intention folte getödtet haben, laͤſt fih nicht erweifen. Hingegen aber 
fan manvielmehr ermweifen, Daß er die Intention gehabt ihn zu tödten. Denn 

«) Barum heift eg denn Exod. 2, ı2. Er wandte fich hin und ber, 
und da er fabe, daß kein Menſch da war, der es fühe, erſchlug er den 
Egyptier? Wär er nicht willens gemefen, ihn zu erfchlagen, fo wäres nicht 
nöthig geweſen, fich fo anxie Erben ob eg jemand obferuire, 

2) So waren damals die Umſtaͤnde fo —— daß Moſes dem Iſrae⸗ 
liten nicht anders zu Huͤlfe kommen konte, wo er nicht den Egyptier toͤdtete. 
Denn die Egyptier plagten damals die Iſraeliten auf Befehl des Koͤniges, 
und hatten Ordre, fie unbarmhertzig zu tractiren, ia wie Hunde todt zu ſchla⸗ 
gen , wenn fie fich nicht zu tode arbeiten wolten. Denn obman einen Iſrae⸗ 
fiten, oder einen Hund todt ſchlug, Das galt Damals gleich viel. Wer fich 
einem folchen Fron⸗Vogte auch nur im geringften widerfegen wolte, der hatte 
eo ipfo das Leben verwircket. Hätte alfo Mofes den Egyptier nur blog ſchla⸗ 
gen wollen , fo hätte er fich der offenbahren Lebens⸗Gefahr exponirt. Moſes 
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mufte entweder, wenn er den Ssfraeliten erretten wolte, fich felbft in Todess 
Gefahr ſtuͤrtzen, oder er muſte den Egyptier umbringen. 

2) das andre, daß Moſes perfonam & officium iudicis gehabt has 
be, fan man einwenden, id facilius dici, quam probari. Pharao achtete das 
mals die Ssfraeliten für feine Feinde, welche er quouis modo zu unterdrücken 
ſuchte. Daher ift gar nicht zu praefumiren, daß er Mofi werde aufgetragen 
haben, fich der 5* anzunehmen, wenn ihnen etwa von den Egyptiern 
zu viel geſchehen ſolte. 

3) Auf das dritte de Lege Aegyptiaca fan man einwenden: 

a) Sft nicht zu ermeifen, Daß diß Gefeg fchon zur Zeit Mofis in Egypten 
eingeführt geweſen. | 

b) Wenn es aber eingeführt geweſen wäre , fo erlaubte es doch nicht 
denienigen todt zu fchlagen, der dem andern Gewalt zufügte, fondern nur 
dem Unterdrückten benzuftehen, und ihn aus der Hand feines Feindes zu ers 
retten. 

c) So handelt diefeg Geſetz nur von Latronibus und Straffen Räubern, 
die andere in publicis viis anfallen : Dieſe Egyptier aber waren Königliche 
Bedienten, die zu ihren Unbarmbersigfeiten , Die fie an den Sfraeliten vers 
übten, Ordre yon Hofe hatten , Daher dieſes Geſetz amf fie nicht extendiret 
werden Fan. \ 

Quid igitur ? Go leydet dag Factum Moſis Feine Excufttion, fondern iſt 
für eine Stunde wider das fünfte Gebot zu erflären ? 

Refp. Keinesmweges. Es war ein Fackum diuinum dr hereicum, woelches 
Peiner Entſchuldigung bedarf‘, aber auch nicht ad imirarionem zu ziehen 
F dergleichen war Das Factum Pineaſi Num. 25. und das Factum Eliae, rel, 

er die Baals⸗Pfaffen toͤdtete, r. Reg. 18.“ Nach den Ciuil-Geſetzen 
des Königreichs Egypti und nad) dem Corpore Iaris war Moſes freplich ein 
Sünder, und mufte Daher auch, als es befant wurde, die Flucht nehmen. 

Aber vor GOtt in feinem Gemiffen Fonte er fich wranquilliren, fintemal i 
derfelbe Durch einen geheimen Inſtinctum zu diefer That angetrieben. GOtt 
war Doch Der hoͤchſte HERR über das Leben diefes Egyptiſchen Fron⸗Vogts, 
und hatte uber ihn ius vitae & necis, Nun hätteer ihn zwar miten in feiner 
barbarifchen Unbarmhergigfeit und Graufamkeit , die er an einem unfchuls 
digen Sffraeliten verübte , felbft abftrafen , und Durch einen plößlichen Tod, 
8. E. Schlagfluß, auf der Stelle, feines Lebens berauben Fönnen. Aber 
GOtt fand es vor beffer, die Hand und den Stab Mofis dazu zu gebrauchen, 
damit das Iſraelitiſche Volek mercken folte, GOtt habe diefe Perſon zu ihs 
tem Vindice und Liberacore beftimmet. Das lernen wir aus Ad. 7, 24. ga 
a 
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da Stephanus fagt : Er meynte , feine Brüder folten es merchen , daß 
Gott durch feine Hand ihnen Heyl gäbe, aber fie vernahmens nicht, 
fie gaben nicht acht auf den Finger GHDttes. Es ift Demnach wohl zu obfer- 
uiren, daß diß Fadum Molis heroicam nach göttlicher Intention anzuſehen ſey, 
als ein Praeludium cladıs Aegyptiorum & Liberatienis Hraelitarum Nemlich 

a) daß Mofes den Sfraeliten aus der Hand des Egyptiſchen Fron⸗ 
Vogtes befreyete und errertete ; ftelte vor, daß er fünfftig Das gange Iſrae⸗ 
litiſche Volck aus der Dienftbarkeit Pharaonis befreyen folte. , 

b) Daß er mit feinem Stecfen den Egpptier zu Boden fehlug, und tod» 
tete , ftelte vor, daß Durch die Kraft feines Stabes viel tauſend Egyptier zu 
Boden gefehlagen werden und umfommen folten , ſo wohl in den sehen Plas 
gen, die Über das Egyptifche Reich ergingen, als im rothen Meer. 

c) Daß Mofes den Egnptier in Sand verfcharrete, war ein Praeludium 
son dem Begräbnig ‚ welches vielen taufend Egpptifchen Cadaueribus bevor 
ftand, Denn da Bharaonis ganke Armee in finu Arabico oder im rothen 
Meer erfof, fo murden die todten Cörper hernach ang Ufer getrieben, da fle 
denn im Sande lagen , und wenn der Wind aus der Arabifchen Wuͤſten 
— mit Sande, zugedeckt, und alſo gleichfam darunter begraben wur⸗ 

en. 

Das ift dag Arcanum der Weißheit GOttes, Die in Diefent Fado heroico 
verborgen fiegt. Man Fan hierbey mit mehrern conferiren D. Joh. Sries 
drich Mayers Difpuraion : Zurnus, vırum Mofes Aegyptium iufte interfe- 
cerit ? * 


. VI. Fusa Arque ExıLıom Mosts rer Miptantras. Dazu gab Die Bos⸗ 
heit der Iſraeliten Anlaß. Mofes hatte Feinen Menfchen um fich gefehen , 
als er den Egnptier zu Boden gefchlagen, und in Sand verfcharret. Es 
konte Feiner ein Zeuge diefer That ſeyn, als_der Iſtaelite den er errettet. 
Da dacht er nun ohne Zweifeh, diefer fraelit wurde diefe That verſchwei⸗ 
gen, und, teil fie in zum beften des Sfraelitifchen Volcks geſchehen, ihn 
nicht Durch die Kundmachung des Fati in Leib imd Lebens Gefahr ftürsen. 
Aber er fahefich in feiner Hoffnung. gar fehr betrogen. Denn ba er den fols 
genden Tag wieder ausging, und fich ohne Zweifel incopnico in geringer Kleis 
dung (damit man ihm micht für den Königlichen Erons Bringen halten mög- 
te) unter feinen Brüdernfehen ließ, fotraff er zwey Syfraelitifche Männer an, 
die fich mit einander zanckten und fehlugen, und einander bey den Haaren 
herum zerreten. Denn das Hebräifche Wort 133 heift bey Den Arabern 
einander bey den Haarlocken Ru und fich alſo mir einander zan⸗ 
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ckend herumzerren. Er redete ihnen freundlich zu, ſie moͤgten doch im 
Frieden miteinander Leben; Sie waͤren ja von einer Nation und Religion, 
welche billig ihre Hertzen durch das Band des Friedens vereinigen folte. Als 
lein derienige , der die meifte Schuld bey diefem Zand hatte , gab ihm lofe 
Worte, und fragte ihn: Wer ihn (den Kerl) zum Richter in feiner Sa: 
che befkellee hätte ? Es fcheine , daß er willens fey ihn auch) fo vom Brode 
zu helfen, wie er geftern den Egyptier aufgeopfert hätte. Da erſchrack Mos 
fes, und merckte, Daß Die geftrige That ruchtbar worden. Es mährete aud) 
nicht lange, fo ward es am Hofe Pharaonig befant, was Mofes fich heraus 
nehme, und daß er fich auf Die Seite feines Volcks ſchlage. Daher der Ks 
nig ihn nachftellen ließ ; Mofes aber ergriff die Flucht, und entging dieſen 
Rachſtellungen. Zwar geben einige Rabbiner vor, bey dem NabbiSaromo , 
Moſes fen ergriffen und vor den Pharaonem geftellet worden, welcher ihn 
als einen Mörder zum Schwerdt verdammet ; allein das Schwerdt habe den 
Halß Mofig reſpectiret, und der Scharfrichter habe «8 nicht von der Stelle 
bringen fönnen, da. er den Streich Damit verrichten wollen. Das ift eine 


abel. 
ö Er erwehlte aber zu feiner Netirade das felfichte Arabien, Arabiam de- 
fertam , und hielt fich in Midian go. Jahr auf. Alſo verurfachten die Iſrae⸗ 
liten durch ihre undanckbare Grobheit, die fie gegen ihren Erretter bewiefen, 
daß fie noch 40. Fahr länger unter dem Druck der Egpptier ftehen muften. 


Man folte zwar mepnen, daß diefe Flucht Mofis blog aus einer menfchs 
lichen Furcht hergerühret ; aber der Heil. Geift lehret ung ein anders Durch 
er Hebr. 11,27. durch den Glauben verließ er (Mofes) Egypten. 

rohalben follen wir ung nicht praecipitiren in unferm Urtheil und Raifon- 
nement tiber die Handlungen der — die in der Schrift aufgezeichnet 
ſtehen, damit wir nicht etwas an ihnen tadeln, das aus einem heiligen Prin- 
cipio , nemlich dem En Principio des Glaubens, hergefommen. rs 
zroifchen ift leicht zu begreifen, daß fein Glaube auf Diefer Flucht mit mans 
cherley Verfuchungen und Anfechtungen wird zu kaͤmpfen gehabt haben. Er 
wird manchmal gedacht haben: Was wird. nun Daraus ? Und das Durfte 
er noch Dazu niemand fagen und entdecken, fonft würde der gantze Troft ges 
heiffen haben: Warum fängft du folche wunderliche Dinge an? Warum 
unterficheft Du Dich eine gange Nation aus der Hand eines Egnptifchen os 
narchen zu befreyen? In ſolche Umftände Fönnen noch oft Kinder GOttes 
fommen, da fie bey niemanden, als bey GOtt Rath und Troft finden koͤn⸗ 
nen, und daß fie von allem menfchlichen Troft deferirt find, der aber auch 
denen , Die von demſelben deferirt find, treulich aſſiſtirt. 


VII Con- 
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VII. Conivaıym Mosıs. 

Er verhegrathete fich in Midian mit der Zippora, eines Midianitifchen 
Driefters Tochter. | 

Die Gelegenheis dazu , twie er mit diefer Perfon befant worden, wird 
erzehlet Exod. 2, 16,17. Mofes kam nemlich auf feiner Flucht zu einem Bruns 
nen vor der Stadt Midian, In derfelben wohnete ein vornehmer Mann 
mit Namen Reguel, Exod. 2,18. mwiervoler c, 3, 1. auc) Sjethro, * und Num, 
10,29. Chobab genennet wird, und hatte alfo mehrere Namen. Cs bes 
diente diefer Man ein roichtiges Amt, indem er im Ebr. genennet wird [2. 
Es Fan aber diefer Name heiffen ein Gouverneur , und auch ein Priefter , wie 
denn bey den Alten vielfältig die geiftlichen und weltlichen Bedienungen mit 
einander verbunden waren. Es iſt aber Fein Zroeifel, daß er ein Prieſter des 
wahren GOttes, tie ehemals der Melchifedech, gervefen fey. Denn da bie 
Midianiter von Abraham durch die Ketura herftammeten , fo ift fein Zwei⸗ 
fel, daß noch einige Erfentniß des wahren GOttes unter ihnen übrig ges 


wefen. 
Diefer Mann hatte fieben Töchter, welche nach der Einfalt derfelben 
Zeit erzogen waren, und die Heerden ihres Vaters hüteten. Sie waren 
eben damals aus der Stadt gegangen , Waſſer für ihre Heerden bey einem 
geriffen Brunnen zu fehöpfen und zu hohlen ; allein Die Hirten ftieffen fie von 
dem Brunnen weg, und wolten nicht warten, biß fie vor ihre. Heerden Waſ⸗ 
fer gefchöpfet und dieſelbe geträncket hatten. Wie eg denn nichts rares und 
feltenes war in Orient, daß Zaͤnckereyen bey den Brunnen entftunden ob ra- 
ritırem aquae. Mofes aber, dem eg gleichfam natürlich war, Den Bedraͤng⸗ 
ten beyzuſtehen, fehlug fich auf ihre Seite, und brachte esdahin, daß fie ihre 
Heerden mit Frieden tränden fonten. Hierdurch ward Mofes im Haufe 
Sethronis oder Reguels befant , teil feine Töchter ihm diefe Wohlthat er» 
jehleten , die ihnen ein fremder und unbefanter Mann erwieſen. Daher 
Requel den Mofen zu fich ins Hauß nöthigte, und ihm allerley Erfrifchung 
vorfetzte. Weil nun aus allem Bezeugen Mofis was beſonders hervor blick 
te, fo trug diefer vornehme Mann Fein Bedencken, dieſem Exulanten eine von 
feinen Töchtern zur Ehe zu geben, mit roelcher er auch zwey Söhne Gerſom 
und $Eliezer jeugte , und fein Leben in der Stille bey den Schafen zubrachte. 
ie alfo Nimrod Durch die Jagd Praeparatorien zu einem Imperio tyrannico 
machte , fo ward Mofes hingegen bey dem Schäfers£eben son GOtt zu dem 
Imperio populi manfueto praepariget. — 
ri⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — 
Es hat de lethrone ex 2.& 18. Exodi der-feL tria,adtis ecclefiaflicis, politic® & oecono- 
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Ubrigeng ftehen viele inden Gedancken, daß er Dafelbft in dieſem Perio- 
do dag erfte Buch Moſis gefchrieben , und nach anderer Meynung auch 
das Buch Hiob, 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über due I. Membrum. 


I, fre Klatur » Baben müffen durch die Gnade geheiliget werden, 
D wenn ſie zum Dienft GOttes brauchbar werden follen. 

WMoſes war ein fehön, artig, und Liebens⸗wuͤrdiges Kind, aber das wuͤr⸗ 
de ihn nicht zum or de eſchickt gemacht haben, wenn er nicht den 
Glauben an den fünfftigen Meſſiam in feiner Seele hätte anzünden laffen. 
Mancher Menſch hat von Natur gleichfals ein artigeg , fanftes und liebreis 
ches Weſen in feinem Umgang ; aber Dadurch wird er nur deſto capabler zur 
Berftellung und Deuchelep , wo die Gnade nicht dazu fommt, und fein Hertz 
veraͤndert. Ergo follen wir unſre Natur⸗Gaben durch die Gnade adlen und 
heiligen laffen, wenn fie zum Dienft GOttes brauchbar werden ſoilen. 

2. Wenn die Liebe der Eltern ſo zart ift , Daß fich eine Mutter in Tos 
des⸗Gefahr feget, ihr Kind bey dem Leben zu erhalten : Wie viel zärter wird 
denn die Liebe desienigen feyn, der alle Mutter » Liebe gepflanget ? Sic merito 
argumentamur. Diefen fchönen Schluß machen wir billig ex fadto der Eltern 
Moſis, welche Diefes Kind drey Monat lang mit groffer Lebens + Gefahr in 
ihrem Haufe verborgen haben, und fehlieffen Daraus a minori ad maius, auf 
die Gröffe der Mutter⸗Liebe JEſu Chrifti, welche dieienige Seelen zu geniefs 
fen haben, die ihm unter feinem Hergen gelegen und durch feinen Geiſt wie⸗ 
dDergebohren worden. _ 

3. Wenn wir oft in unfern Augen am meiften verlohren zu feyn ſchei⸗ 
nen, fo pflegt GOtt am meiften für unfer Heyl und Erhaltung zu wachen. 
Mofes war nie ficherer als in dem Schilf-Käftlein, in welches er von feinen 
Eltern gelegt , und der Gnade des Nili gleichfam auf Difcretion übergeben 
mar. Hier wachete das Auge GOttes aufs allerbefonderfte für feine Erhals 


tun 

£ . Taufend Gelegenheiten zu fündigen haben , und Doch aus freyer Lies 
be zu fu Chrifto Diefelben verleugnen, das ift Die allergenereufefte Hand» 
kung eines vernünftigen Menfchen, 

Ein folch edles Gemüth war bey Mofe anzutreffen, wie wir droben von 
feinem drepfachen Sieg, über die Wolluſt, über den Hochmut, über Augens 
- Luft oder den Geig , mit mehrer gehöret haben. Welcher Sieg alle irdi⸗ 
ſche Siege weit übertrift. Folgen wir ihm darin nach, fo haben u 

tg 
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Weg gefunden , unter Die Zahl der Helden GOttes zu kommen, wenn wir 

in diefen unſern ſchiupfrigen Jahren, da alles um ung herum aus allen Kräfe 
ten dem Teufel dienet, und da lauter böfe Erempel vor unfern Augen ſchwe⸗ 
ben , die genereufe Refolution faffen, unfer Hertz JEſu Chrifto freyroillig zu 

ergeben, und ung von aller Gelegenheit zu fündigenguenthalten. Das wird 
ein angenehmes Dpfer in feinen Augen ſeyn. Denn irager Mrm dyanı i mia” 
—* — Geber, alſo auch einen froͤlichen Geber des Hertzens, hat 

Gott lieb. 

5. Wie unter den Menſchen viele Dinge mit allgemeiner Approbation 
im Schwange gehen, welche von GOtt nicht gut geheiſſen werden; fo gibt 
es hingegen folche Wercke , welche GOtt approbiret , ob fie gleich von den 
Menfchen unter die gröften Mifferhaten gegehlet werden. Dahin gehört Fa- 

* — beroicum ‚ von welchem vorhin gedacht worden iſt. Es geſchahe 
daſſel 
(1.) ee. einem Prima - Affe, fondern pro bono publico, Es ge⸗ 

abe auch . 
ſch 9 nicht proprio auſu, ſed ex diuino inſtinctu. Ob nun gleich Moſes, 
wie er darüber in Aegyptiaco foro zur Rede geſetzt werden ſolte, dieſen feinen 
innerfichen Infin&um nicht hatte dociren und im weltlichen Gericht beweifen 
innen, folglich als ein Todſchlaͤger und Mörder zum Tode verurtheilet wor⸗ 
den, fo fand dennoch diefes fein Fadtum Die Approbation in foro diuino, und 
Fonte er fein Gewiſſen drüber tranguilliren, welches aber ein Arcanum ift, das 
von die Schaven des Satans, die von feinem höhern Inftindtu wiſſen, als 
son dem Inftindu ihrer verderbten Natur, nicht im Stande find zu urtheilen. 


| MEMBRVM IL 
DE MOSISVOCATIONE AD DUCATUM. 


Elches hier nicht fo viel heift als zum Hertzogthum, fondern ad edu@io- 
nem populi ex Aegypto. — 
Es iſt dieſes Membrum auch voll von den twichtigften Umftänden und 
Begebenheiten. Dabey find folgende 4. Momenta zu obferuiren: 


1, Locus vocationis, 


2. Vocans, 
3. Symbolum Dei yocihtis externum, und 
4. Vocıtio ipfa. 


u Lem 
“g Eor. 9,7. 
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I. Locvs vocarıonıs war Das Land Midian, , nicht weit von dem Berg 
Horeb , Exod. 3, ı,oder dem Berg Sinai, wie es heiffet A&. 7,30, auf dem 
Berg Sinai. | 
 . Memlich es ift zu wiſſen, daß diefer Berg Horeb auf einer Wurtzel mit 
dem Berge Sinai geftanden in Arabia deferca an den Örängen Midiang, 
und Daß es nur zwey groffe Spitzen eines ‘Berges geweſen, Davon Die Spige 
gegen Morgen Horeb, die Spige gegen Abend Sinai hieß. Es wird diefer 
Berg genennet mons Dei, der Berg GOttes, nicht nur in Dem fenfu ge- 
nerali, wie alle hohe Berge monses Das heiffen Pf. 36,7. weil GOTT felbft 
dieſelben gepflanget und feft gefeßet hat ; * fondern auch in fenfu fpeciali , 

weil GOtt hier zum erftenmal, nachgehends aber mehrmal feine Herrlichkeit 
auf Diefem Berge offenbaret hat: Wie denn auch Das Gefeg Darauf gegeben 
worden ift. Heut zu Tage find fo wol einige Chriftliche Kirchen, als auch 
‚eine Tuͤrckiſche Moſchea auf demfelben anzutreffen, wie in des TroıLo Orient, 
Reiſe⸗Beſchreibung p. 497. so1. zu fehen ifl. Darauf folger 


II. Vocans. 


Derienige , ber den Moſen berufen, wird genennet Angelus Zehomsr, Exod. 
3,2. Die Jüden und Socinianer verfiehen Durch denfelben einen erfchaffes 
nen Engel, Der hernach Deus genennet werde , weil er in Diefem Colloquio 
perfonam Dei mit Mofe repraeientiret ; welche Gloife auch Hvao Grorivs, 
und lo. Crericys adoptiret haben, Der den v. 6. alfo paraphraliret : Deinde 
Angglus, qui Dei nomine eum allognebatur , dixit ; Ego Er Deus Abraha- 
mi &c. nd bey den 4. v. feßet er in Der Vote: Clamavit Deus e medio rubi, 
nemlich organo angeli. Allein man muß ſich fehr wundern, daß in tanta luce 
exegefeos noch Märiner gefunden werden, ** Die der blinden Füden Speichel 
lecken, und fich unterftehen ‚ folcye Deutliche Loca mit ihren Züdifchen und Sos 

Kinianifchen Glofen zu verdunckeln. e 
— 


— —ñ — — — —ñ— — —ñ —— 
® Andre pflegen, tie bekant, bie Urſacde anzu. Sehr wohl ſchteibt der wertheſte Herr Top, 
ohren Wort Deus alhier Dis Bedeu Pot. Srefenins, igiger ae k 
tung vernehte, und daß folglich montes Dei Dasmjtade, in einer Anmerckung bey des ſel 
fo viel dedente alg montes fummos, altiffi- Hr. D. Rambachs Ehrifte in Mofep. 48. 
mos, Davon mit mehtern gehandelt haben  » Man minffe ſich verwundern , Daf fic) moc 
Ebriftoph Geinrid Ritmeier in difl.de „heut zu Lage Gelehrte, die Doc) aͤuferlich 
nominibus divinis ftilo feripturae S. rem „don Ber Orthodoxrie Profeffion machen, 
amplificantibus, Helmflädt 1705 $.17.18. „ finden ‚ welche den unlautern und bötitge 
22 Chriſtoph Wolckediff.de ahrlichen Schrifft Erklärer Brosum 
& abuſu dvfyrıs nominum diuino- „bey jeder Gelegenheit recommendigen , 
rum faerae ſo dem Iractat de parence6 „und faſt ulen andern Unstegerm pprji 
Masıa angehängst ifl- Ka 


”n 
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Es fan dei Vocans dupliciter confideriret werden : 


ı) efentialiter, 

2) perfonalicer, | 

1. Effentialiter war der Vocans fein erfchaffener Engel, fondern der wah⸗ 
rewefentliche GOTT. ‘Das erhellet aus folgenden Rationibus. | 

a) Weil ihm v. 4. und 6. im dritten Eapitel Exodi ausdrücklich 
der wahre weſentliche Name Ichovs jugefchrieben wird , welcher Name 
fo.befchaffen ift , daß er Feiner Ereatur fan mitgetheilet werden. Das 
her es hoͤchſt ungereimt ift ,„ wenn die zwey groffen Critici Grorıvs und 
Cuarıcvs vorgeben , Der erfchaffene Engel werde Darum Ichova genermet , 
weil er ein Legarus Ichovae gemefen , und defien Perfon repraefentiret has 
be. Traͤgt Doch auch Fein irdifcher Legatus eines fterblichen Königes den 
Namen feines Principden. Wenn ein Abgefandter des Käyfers in einer 
Audienz bey einem andern Könige fagen wolte : Ich Care VI. Er⸗ 
weblter Römifiher Kaͤyſer bin hierher Eommen , Ew. Königl. Majeftät 
zu verfichern von meiner Affe&ion gegen Dero Reich und Perfon , und ders 
gleichen ; würde ihm das wol ungeftraft hingehen ?_ Go wird denn ges 
wiß Der groffe Ichovah, der feine Ehre feinem andern gibt, auch nimmermehr 
leiden , Daß einer von — erſchaffenen Abgeſandten dieſe Sprache fuͤhren 
dürfe: Ich bin der GOTT Abraham, der GOTT —** und der 
GOTT Tacob. Darf Fein Abgeſandter einem Kaͤhſer den Titel Kaͤy⸗ 
ferliche Majeſtaͤt führen , fo darf viel weniger ein Abgefandter GOttes, 
den Namen Ichova führen. Davon man mit mehrern Herrn D. 

Cauſſam Dei , im 2ten Theil , p. 3 59. (eq. conferiren Fan. 

b) Weil ihm göreliche Kigenfchaften zugefchrieben werden, ala bie 
Allmacht. v. 20. Ich werde meine Hand ausftrechen und Egypten 
ſchlagen mie allerley YOunder. Die — indem er furura con- 
tingentiaporher faget v. 19. und Cap. 4,14. 27. Desgleichen die Gnade Deut, 
33,16. _Die Enade des, der in dem Buſch wohner , komme auf Das 
—5* Joſephs. Alſo werden ihm goͤttliche Eigenſchaften zugeſchrieben, 
die abermals keinem erſchaffenen Engel zukommen koͤnnen. 
| c) Weil ihm göreliche Wercke zugefchrieben werden , als 

a) Die Schöpfung. Denn Cap. 4, 1 ae ebenfalg diefer Engel: 
Wer bat den Menſchen den Mund gefchaffen, hab ichs nicht gechan, 
fpriche der HErr ? Daher der Engel aud) Cap. 3,7. Iſrael fein Volck 
nennet : Ich babe gefehen das Elend meines Volcks in Egypten, wel⸗ 
ches die Schöpfung praefupponirt , aus welchem das Recht GOttes an die 
Menfchen und feine Ober⸗Herrſchaft über dieſelben flieffet. Welcher Engel 
aber wird fich wol die Schöpfung zufchreiben® 

a) Die Erhoͤrung des Gebets wird ihm zugeeignet Cap. 3,7. Ich 
babe das Geſchrey meines Volcks wehtret: welches abermal dem Ichova 

— e ee 2 nur 
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nur allein zufommt. Daher David zum Ichora fpricht Pfal. 65,3. Du ers 
böreft Geber. _ 

+) Die Ausführung der Kinder Iſrael ans Egypten und Einführ 
zung ing Sand Canaan Cap. 3,8. item Y. 17. 

) Die Gebung des Geſetzes wird ihm zugefchrieben Act. 7, 30, coll, 
%.38- | 

) Die Erlöfüng des menfiblichen Geſchlechts ausder Dienſtbar⸗ 
keit der Sünden und des Sarans , welche fürgebilvet wurde durch die’ 
Redemtionem ex Aegypto. Daher diefer Engel gar bedencflich fpricht C. 3,14. 
in werde feyn, der ich feyn werde. Das ift, Ich werde in dem bevor, 

ehenden opereliberationis ex Aegypto mich beweifen und legitimiren , daß ich 
dermaleing in angenommener menfchlichen Natur ſeyn werde der Goel und 
Erlöfer des menfchlichen Gefchlechts. 

X) Die Difpenfarion des Segens. Denn Deut, 33, 16. heift eg: Die 
Gnade des, der indem Buſch wohner , komme aufdas haupt Jo⸗ 
fepbs. Welches eben fo viel heiffet als Das Votum Apoftolicum: Die Gna⸗ 
de unfers HErrn JEſu Chrifki fey mie euch allen. Amen. 

») Die Auferwecfung der Todten. Denn indem diefer Engel ſich 
nennet den GOtt Abrahams, Iſaacs und Jacobs, die länaft geftorben 
waren, fo jeiget Das an, daß er auch ihre Leiber wieder auferwerfen werde, 
damit er fich ihnen nach Seel und Leib. als das höchfte Gut auf ewig mits 
theilen und zu genieffen geben Fünne. Daher Ehriftus die Auferftehung 
der Todten * aus diefen Worten beweifet Matth. 22, 31. 

Das find alfo fieben opera mere diuina , welche porentiam & eſſentiam 
diuinam fupponiren. 

d) Weil ihm cultw diinm erwieſen voird , welchen die erfchaffenen 
Engel niemals angenommen. Denn es war die anbefohlne derradtio cal- 
eeorum », 5. ein Symbolum venerationis religiofae & diuinae , wie nachgehends 
Die Priefter im Tempel, wenn fie den Gottegdienft verrichteten, Barfuß und 
ohne Schuh gehen muften ; Fa Mofeg verhüllte vor dieſem Engel fein Ange 
ficht , vᷣ. 6.wie die Engel ihr Angeficht verhüllen , wenn fie GOit fehauen; 

rn anbeten Ef. 6,2. Alfo war e8 perfona diuina, welche hier dem Moſi er 

bien. 
2. Betrachtet man den vocantem perfonaliter , fo war e8 eigentlich die 
zweyte Perfon der Gottheit, zAdyes, welches aus der Benennung erhellet, 
Da fie angelus Dei, der Abgefandte GOttes, genennet wird, reicher Name 
in der sangen Schrift, weder dent Vater, noch dem Heil. Geifte ‚zugeeignet 
wird, fondern allein dem Sohne GOttes. Welches man per indudtionem 
omnum 


” Davon bereiss droben Periode 3. Menbr. 6-P, 304 elwas geſagt worden. 
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emnium exemplorum demonftrirt finden Fan in Herrn D. Langens Caulla Dei 
Part. 2.P. 359. ſonderlich 371. SE 


UI, SrmsoLym Der vocaterts ExTERNYM war Ru bus, ein brenmender: 
Dorn: Bufeb. * Moſes fahe von ferne aus einem Dornftrauche, der am: 
der Seite Des Berges herausgeroachfen war, eine Flamme hervor brechen: 
und dachte , daß fich da etwas entzündet haben müfte. Da aber Yard 
Dornftrauche viel Stunden nach einander brante, und Doc) das immer groͤſ⸗ 
fer werdende Feuer denfelben nicht verzehrte, und die Flamme nicht abs fons 
dern zunahm / fo ward er endlich curieux, twolte etwas näher hinzugehen und 
zufehen. was da vorging ; er hörte aber mit Der gröften Erftaunung mitten 
aus dem brennenden Bufch ganz vernehmlich feinen Namen nennen : Moſe / 
Moſe, und zwar mit dem Befehl: Zeuch die Schub aus ꝛc. welches er 
auch alfobald that. j . 

see man: Warum GOtt difmal in einem brennenden Dorn⸗ 
Buſch fich dem Moſi offenbarer babe, fo ift Davon zu einer andern Zeit - 
ausführlich gehandelt worden. ** Nach der nächften Abficht GOttes ftellte 
Diefer brermende Buſch vor die Juͤdiſche Kirche, welche wegen ihrer aͤuſſer⸗ 
fien Corruption in Egnpten einem umfruchtbaren Dorn: But) ähnlich wor⸗ 
den ‚, und die zwar in Egnpten gedruckt, aber nicht unterdrucfet werben | fons 
te , (wie alfo diefer Dorn Buſch brante , aber nicht verbrante) weil der Sohn 
GHttes feine Gegenwarth darin offenbarte, 

Auffer diefer Mächften Bedeutung aber hat diefer Buſch noch etwas 
höhers abgebildet , nemlich das Geheimnis der Menſchwerdung Chrifti, 
welches mit der naͤchſten Bedeutung des brennenden Bufches eine gar genaue 
Connexion hat. Und haben andre gezeiget, daß auch daffelbe in Diefer Ge⸗ 
fehichte gar deutlich gezeiget werden Fönne. Denn 

Eeee3 1.) Mufte 


' . 


. Dafür hat mans bisher immer gebalten, dag ** Nemlic) in enter am z. Sept. 1724 IM 


7120 Rubum bedeute, wie es Dann auch im 
N. T. Auros überfeger wird. Es hataber 
en gelehrter Ungar , Georg Dereftoi eine 
Diff. Philol. Theol. de ardenre Mo- 
ſis, adExod. 3, 1- 5 zw Franecker 1725- 
gro herausgegeben, und darin ausführlidy 
dar zuthun ſich unterflanden ,„ daß es ein 
almbaum gewefen. &iche das Mufeum- 
remenfe vol. 2. part. 1. pag. 99% faq. als 
kein feine Sehnde wollen noch nicht bins 
uihen- 


Krane gehaltenen fo genanten Singe⸗ oder 
Erbanungs : Stunde / wie der ſel. Mann 
dey feinem Eremplar angemereet hat. Es 
if aud) Diefelde nunmehr gedruckt zu leſen in 
ſeinem Ebrifto in Moſe / ober Betrach⸗ 
tungen uͤher Die vornchuſten Weiſſagungen 
und Vorbilder in den fünf Büchern Moſis 
auf Chriſtum, da die 22. Beitachtung P- 
260. ſaq. vom —— Buſch —* 
wie man von dem Geheimnis dieſes 
— ſonderuch par 266. nachſchen 
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r,) Mufte eg doch einen Grund haben, warum GOTT das Züdifche 
Volck, welches in Egnpten einer verwilderten Dornhecke ähnlich worden - 
war, mitten in dem Feuer der Trübfalen erhielt , Daß es Davon nicht verzeh⸗ 
ret wurde. Es. Fan aber Fein andrer Grund von * wunderharen Erhal⸗ 
tung des Volcks angezeiget werden, als der are ve Rathſchluß / daß der 
NMeũuas ‚aus dieſem Volck feine menſchliche Natur annehmen ſolte. Es 
kommt bin 
2,) Daß die Erlöfung des Volcks aus Egnpten, welche aus dem bren- 
nenden Buſch verheiffen wurde,ein Vorbild war der mahrhaftigen Erlöfung 
des menfchlichen Sefchlechts durch ZEfum Ehriftum, der zu dem Ende menſch⸗ 
liche Natur annehmen mufte, wie denn der Engel im Bufch ſelbſt Moſen auf 
feine künftige Offenbahrung im Fleiſch vertröftet Exod. 3,14. Ero, qui eio, 
feilicer olim in carne manifeftatus. Dieſe Reilexion geben ung einen Wind, 
das Mylterium ivueries * Darin zu fuchen. 

a) Der Dornbufch ſtellt alfo nach der geheimen Abficht GOttes vor 
pie menfebliche Natur, welche man in ihrem igigen Zuftande nach dem Salt 
wol nicht unbillig mit einem ſchwachen und ftachelichten Dornbufch vergleis 


n ma 
“ By Das Feuer, das Mofes ya vor naturam diuinam, Die goͤtt⸗ 
liche Ratur. Denn das Feuer hat eine Drepfache Kraft , welche auch in 
der Göttlichen Natur anzutreffen iſt. Nemli Ber 
a) Die erleuchrende Kraft ftelt vor die Weißheit und Allwiſſenheit 
GoOttes / da er ein Licht ift , vor welchem nichts verborgen ift. 
8) Die erwärmende Kraft ftelt vor die Liebe, Güte und Barmher 
‚gigeit GHOttes, Dadurch alle Ereaturen erwaͤrmet und erquicfet werben. 
y) Die verzebrende Kraft, ftellt vor die Heiligkeit und Gerechtigkeit 
Gottes, Hebr. 12,29. | = 
c) Daß nun diefe reine , heilige und gerechte göttliche Natur, fo fern 
-fie in der andern Hypoftafi, dem Sohn GOttes, ift , fich mit der menfchlis 
chen Natur vereiniget, in derfelben geroohnet , und mit den Menfchen geres 
det hat : Das ift eben fo ein groß Wunder, als daß der Buſch brennet, und 
doch nicht verbrennet. Diß zusieo iwerßrin, welches erfordert Daß man die 
Schuh ausziehe , wenn man es bejchauen will , ift nucleus huius viſionis. 
IV, Vocarıo irsa, Da Mofes aus dem feurigen Buſch von dem Engel 
des HErrn zum Fuͤhrer feines Volcks declariret ward , der es aus Egypten 
ausführen folle. Dieſe Legatio ad Ifraelitarum liberationem fommt vor, als 
I, Deman- 
Es bat foldes weiter ausgeführte D. Kies rum in vnam vedsarır xewos Juan dguwor 
ronymus Rromayer in einer Difp. bie per rubum ardentem Exod. 3, 2, typice. 
Den Titel fubret : Vnitio duarum,natura- adumbrata. feipjig 1663. 
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ı. Demandata, * Exod. 3,10. Gebe hin ich will dich zu ao 
ſenden, daß du mein Volck aus Egypten fuͤhreſt. Moſes te zwar 
Dazu eine demuͤthige Mine, v. 11. und deprecirte es: Wer bin ich, daß 
ich zu Pharao gehe und die Ainder Iſrael aus Egypten führe. Denn 
er (der gute Mofes) wuſte wohl ‚, wie er am Hofe Pharaonig angefchrieben 

y; und ob wol derfelbe Pharao längft tod war , zu deſſen Zeiten er den 
pptier erfchlagen hatte, fo beforgte er Doch , e8 mögte Das Andencken Dies 
fer Sache dafelbft conferuiret worden feyn. GOtt aber verficherte ihn nicht 
nur Y. ı2. feines Beyſtandes, indem er hinzu fügte: Ich will mie dir ſeyn; 
fondern gab ihm auch ein Zeichen : Wenn du mein Volck aus 
hret haſt/ werdet ihr GOtt opfern an dieſem Berge. Das ſoll das 
chen ſeyn, daß ich dich geſandt habe, Hiermit wil GOtt dem Moſi 
werfennen geben, daß die Ausführung der Kinder Iſrael aus Egypten eine 
che Sache ſey, die er in feinem Rath abfolure befchloffen habe , und Die 
nicht von einer gewiffen Bedingung dependire. Darum fagt ihm GOTT 
diefen Umftand vorher , daß das Volck nad) feinem Ausgang aus Egypten 
bey dem Berge Horeb ihrem Erretter für feine Befreyung Danık opfern würs 
de, - Dadurch wurde Moſi die Furcht gänslich benommen , es mögte ber 
Ungfaube des Füdifchen Volcks ihre Befreyung verhindern. 

Mofes bat fich Darauf x. 13. Unterricht aus, was er dem Volck far 
gen folle , wenn fie fragen reürden, tie der KTamedesienigen GOttes heifle, 
der ihn zu ihnen gefandt habe. Es fcheint , Daß das Iſraelitiſche Bold das 
mal in Der Meynung geftanden , daß GOTT alkeit einen befondern Na⸗ 
men angenommen, wenn er fid) jemanden offenbaret , und folchen Namen 
gleichſam zum Unterpfande gefeket , daß die Verheiſſung, fo er gethan , ges 
wiß erfüllet werden ſoite. Daher bat num Mofes, GOtt möge ihm einen 
geroiffen Namen in den Mund legen , den er den Kindern Iſtael fagen koͤn⸗ 
ne. Darauf fagt GOTT y. 14. ME WON nm Ero, quodere, 


+ 


wi 


Einwuͤrfe gegen die ihm 


— — — —— — — — — — 
” ie der fel. Mann dieſes Collegium in Hal⸗ 
mmifhon machet 5- Cin- 


f 
Ic gehalten, hat er nach Anleitung Herrn D. —— 


anrgeiragene 
Cangens in comp, hift. ecclef. pag, 49. —— 
go. bich dieſer Vocation 8. Stücke dorge⸗ 
ſteſllet, und iſt dieſelbe von ihm damals 
ira htet worden, als 1. Praecepts , Exod. 
3, 10. Gehe hin / ich will dich zu Pha⸗ 
raofendenx. 2. Desw demandars, da 
GOit noch hinzu fügte =) promiffionem, 
kb wid mit dir ſeyn, v. ta. 5) Signum. 
Wenn du mein Dolch aus Egypten 
geführer baft w. 3. Aligle mad fus- 
sepra , da ſich Moſes v. 13. Unterricht 
ansbitie. 4. Diemw deiredass, da Mo: 


Armsıs, da EDt dem Mofi alle Aus⸗ 
ftüchte henimmt. 6: Sufepia 7. Efea, 
da Mofes und Naron wirdlic um die Di- 
—. des Volcks anhalten, Exod. 5. 8. 


ss cun -p Er 
bat abet dieſe vielgn Subdinifiones nad: 


mal3 in Gieſſen geändert, und ade in fünf 
Stüucke verfaſſet. Nach letzten Ein⸗ 
theilung wird dann auch bier ha⸗ 


den. wir die Halli in⸗ 
nicht —— —* — 
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will den Kindern Iſrael dasjenige ſeyn, was ich Dermaleinft in der völlige 
ften Emphafi feyn werde , wann ich mich im Sleifch geoffenbaret habe, nem⸗ 

-Jich ihr Goch, ihr Erlöfer und Erretter. Und darauf feget er hinzu: So 
fprich. nun zu den Rindern Iſrael, der MIN Ebich hat mich zu euch 
gefandt. Hier wird diß Verbumi. Perfonae zro gleichſam in ein nomen 
Dei proprium verwandelt , welches Faanzıvs in feinem Tractat de interpreta- 
tione Sacrae Scripturae * überfeget hat: Eriturus milic me ad vos, 

Es ift diefer Name Ebieh von dem mwefentlichen Namen GOttes Zchovs 
der Bedeutung nach nicht unterfchieden ‚ welcher bezeichnet ein Wefen , das 
für fich felbft ifE und befteher, und fein wircFlich Seyn Eeinem andern 

zu Danchen bat. Nur diß feheinet der Unterfchied zu feyn: Jebova ift ein 
nomen Dei in 3. Perfona formatum, ein Name, Damit er von andern genens 
net wird/ q. d. Er wird ſeyn.** Zhieb aber ift ein nomen Dei in prima Perfona 

‚formatum , mit welchem fi) GOtt felbft nennet : Ich werde feyn. Das 

iſt der gange Unterfcheid , der zwifchen Diefen zwey Namen GOttes zu feyn 

 feheinet. Und ift merckwuͤrdig, Daß Diefer Name GOttes auch den Egy⸗ 
ptiern befant worden , indem Prvrarcrvs de Iſide & Ofiride meldet , Daß 
Aber dem Eingang eines Egyptifchen Tempels die Auffchrift geflanden : Ich 
bin. Daß alfo dieſes nomen Dei Ehieh, ic) bin und ich werde ſeyn, aud) 
in Egppten auf die folgende Zeiten conferuiret worden. Mit einem befons 
dern Nachdruck aber kommt Diefer Yame dem Sohn GOttes zu , in Abs 
ſicht auf das Damals noch zufünftige XBercf der Dffenbarung im Fleiſch *** 
und der Erlöfung : da Fonte er heiffen Der Erisurw, oder, wie er im N. Teſt. 
genennet wird, DET iexduns. 

Mit dieſem Geheimnis vollen Namen fendete nun der Engel des HErrn 
den Mofen zum Volck, und befahl ihm , Daß er die Aelteften Iſraelis vers 
ſammlen, ihnen den Rathſchluß GOttes de liberatione Iſraclitarum eröffnen, 
‚unter der Begleitung derfelben zu dem Egpptifchen Monarchen gehen , und 
° am Die Dimiflion des Volcks anhalten ſolle. Dabey aber fagt ihm GOtt 
„vorher , daß Pharao nicht freywillig in Diefe Dimiffion confentiren, aber Doc) 
„endlich durch viele Wunder und Plagen dazu werde genöthiget werden. Er 
verfpricht zugleich, er wolle Die Deren der Egyptier alfo neigen, daß fie ſich 
nicht weigern würden , ihnen guldene und füberne Gefchirr , famt alfertey 


— koſtbaren 





Oraculo 103. p. m. 330. ſq. Es ſcheinet hierin der felige Mann mit des 

, Hertu Doct Guſtav Georg Zelrners 

ar Bien doch GOtt der HErr ſelhſt, wenn Meynung übereinzuftinmen , weiche er vor⸗ 

er in ber erilen Perſon redet, ſich ſehr oft  geflellet hat in einer Difp. fo den Titel fuh⸗ 

- Jehovas genmnet bat. tet : Euangelium sırgayenuuarer enous 
’ teftamente exulans, Yliorf 1712. 
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Foftbaren Kleidern und Sachen, mit auf den Weg zugeben, welche fie Darm 
als einen Lohn ihrer fauren Arbeit in Egppten behalten folten. a 

J Detrectaia vocacio. Moſes machte nemlich allerley Einwuͤrfe und 
Ausfluͤchte gegen die ihm aufgetragene Commiſſion, und findet ſich c. 4. tri- 
plex tergiuerfatio:. 

a.) Wandee er vor, daß das Dolch ihm nicht glauben würde, daß 
der / eberab ihn geſandt habe. C. 4,1. 

= b,) Enefchuldigte er fich mie feiner ſchweren Sprache und Unbes 
redſamkeit. C. 4,10. Wie dis zu concilüten fey mit Ad; 7,23. da Mofes 
genennet wird -Drures ir Ay iſt bereits: im vorigen erſten Membro, mom, 
4. angejeiget worden. 

Worinnen aber eigentlich das virium linguae Mofis beftanden,ob er ein 
wenig geftamlet, oder mas ihm fonft etwa an Dem organis loquendi gefehlet, 
meiß man nicht. m Alsoran des Mahomets gefrhiehet auch der ſchweren 
Sprache MofisMeldung Sura ze. v. 28. da er jzu GOCT ſpricht: Solue no- 
dam linguae meae. Über welchen Ders die Commentstores Alcorani vorge⸗ 
ben, Moſes habe in feiner Kindheit einmal eine glüende Kohle vor einen Apfel 
angefehen, und folchen begierig in den Mund geftecket , Dadurd) dann feine 
— fey ‚in welcher Babel aber kein Schatten einiger Wahr⸗ 

einlichFeit i 
Ju übrigen ifthierin eine elegans oppofitio inter Mofen & Chriftum. Mofers, 
der Diener des Gefeges , hat eine fehrvere —* e; Chriſtus, des Geſetzes 
Ende, hat eine gelehrte Zunge, wie er ſelbſt ſpricht Efa. 50,4. Der HERR, 
WDERR bat mir eine gelebrre zung egeben. Das Gefeß gibt uns 
nemlich feine Parrheſie, mit freudigem — Mundes vor HOTT 
zu tretten, fondern iftwielmehr dazu behülflich , daß allem Zleifch der Mund 
geftopfet werde , und alle Welt GOtt ſchuldig fen, und vor GOtt des Todes. 
Kanne erfant werde, nad) Rom. 3, 19. Das Evangelium aber. von Chriſto 
et uns unfern Mund, zu einenvfrepmüthigem Lobe GOttes. 
j PT u 2 es J 5 3, 8 — * 
#0 6): Deprecire er ſchlechter Dinge dieſe Mijn v.. 13,. Ach ZERR 
fagte er , fende, swelchen du fenden wilſt, da biſt/brauche licher einen ans, - 
dern zu dieſer Mition ; und verſchone meiner, Hier ließ Mofes feine gane, 
Schwäche blicfen, und zeigte gnugfam an » daß die vorigen Urſachen nur. 
Practexte gervefen, und daß er feine Luſt zu Diefer Million habe. Coccsıvs in 
feinen Lexico hat e8 gegeben : Mitte ungelum’foederis;qdem. ce miflurum promi-* 
ii, Aber Dr iſt Cocceivs. in feiner Tomectur nicht — geweſen. Denn 
, .G.) fo wuſte Moſes wohl aus der Theologia Putriarchali, daß es ſelbſt 
der Engel des Bundes ſey, mit welchem er redete. a 
7 (2. So folgt darauf r. 14. a HERR zornig über ei 
a - > Bf. ſen. 
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ſen. Welches auf die Meynung des Coccen nicht quadriren würde, wohl 
aber auf unfre gegebene Erklärung: ſich ſchicket. PH 1x4 Slg 

3» Conhrimata wocatio. Da GOtt dem Mofi alle. feine drey-Ausflüchte 
und Entfchuldigungen nad) einander benimmt:.._;, 4 

a) Gegen den Praetext , das Volck würde feinem Vorgeben einen 
Glauben zufbellen,, wird ihm die Macht gegeben Drey Wunder vor den Aus 
gen des Volcks und ihrer Seniorum zu.thun. nA 

a) Muſte Mofes feinemHirten» Stab hinmerfen , worauf Derfelbe aus 
‚ genblicflich in eine lebendige Schlange verwandelt war ,. und Da er dieſe 
— wieder bey dem Schwantz ergrief, fo ward wieder der vorige Stab 

araus. 

4) Muſte Moſes feine Hand in ben Zangen ſtecken, und wieder heraus; 
ziehen, fo war fie über und über vol weiſſen Ausfages , welches pelſunum & 
teterrimum genus lepre war, Da er fie aber zum andernmal wieder hinein 
ftecfte und heraus 509 ‚ fo war Die Hand wiederum gefund, tie Die andere, 
Dabey wir obiter mercken, daß diefe Sache vielleicht Gelegenheit gegeben 
hat zu der Calumnie, bie fich) bey dem Tacıro und Ivstıno lib. 36, cap. 2. ber 
findet , als ob Mofes und fein Volck ob ſcabien & Iepram aus dem Königs 
reich Egypten ausgeftoffen und vertrieben worden wären. * Zu Diefer Ca- 
lumnie haben vielleicht Daher die Heyden Anlaß genommen. 

+) Solte er Waller aus den Nilo fehöpfen, und auf Das trockne Land 
gieffen, fo folte es in Blut verwandelt werden. Das waren nun folche Me- 
samorphofes, Die unmöglich fine fulpenfione legum naturae gefchehen Fonten, 
und alfo genugfam bewiefen, Daß der Dominus naturae ihn gefandt habe. 

Es ift hierbey von diefen miraculis zu obferuiren, Daß dig Die allererfien 
Wunder gemwefen , welche Durch die Hand eines Menfehen gefchehen find. 
Im Alcen ament find fleben Perfonen , Die Wunder gethan haben: 
1. Mofes, 2. Aaron, 3. Joſua, 4. Samuel , 5. der ungenante ——— 
der zum Koͤnige ri gefandt worden, 6. Elias , 7, Elifa.** Der e 
WB underthäter ift alfo im A. T. geweſen Moſes, der Stiffter der legalifchen 
Oeconomie , gleichwie im N. Left Chriftus, der Stifter Der Evangelifchen 
Oeconomie , der erfte Wunderthaͤter geweſen iſt. GOtt den 
erfien Vorwand Mofisab ; daß nemlich das Volck ihm feinen Glauben 
juftellen würde, b) Gegen 


Davon man mit mehrern ſehen kan des ſel.  Jenigen Art des Ausſatzes, welche die Grit 
Mannes Betrachtung: Moſes ein Maͤr⸗ ben ars gentnnet, behafftet geweſcn 
tyrer, im erften Stud de8 Gel. Zebs _ batdavon in einem eignen Büchlein pa. 
Opfers pag. ı3. Und wenn daſelbſt angs delt Joh. Nicolai in difquifitione de 
meret wird , daß einige unter Den Alıen Mofe Alpha dito. Lugd. Bar. 1703. 12. 
bafıır achalten / Mofed fiy um des willen *" — auch das eilfte Stuck Des eff 
Alpha genennet worden, weil er mit der⸗ bs Opfers p. 95-95. in der Nole. 
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PL Bei. — ————— 
VER en den Vorwand / daß er eine ſchwere Sprache habe, wur⸗ 
5 and le senad —9— *2* zwar ik * eh nicht 
n ihm; (weil fie, wie wir gehört halen, eine myltiſche 
Bedeutung hatte) fondern | —— 
0) perfprach er. ihm, er wolle mit feinem Munde feyn,und die Worte 
drein legen ‚ die er fagen folle , 
#) vrdnete er ihm zugleich feinen Bruder Aaron zu , der folle fein 
Mund und fein Interpres kon ‚ und das Wort bey Pharao führen. Aber 
€c) über fein Wegern, da er fagte: Mitte quemeunque velis , ward 
Gott zornig, und wieß ihn zum Gehorfam an. Darauf folgte 
4 Pocasio fuhiepte , wie Mofeg den Beruf nun wircklich übernommen. 
Dabey zu merifen,mas vorgegangen | 
1. in Midan, 
2. auf der Reife nach Egypten, 
3. in Egypten felbft. | 
a). In Medianwide. Da hielt Moſes bey feinem Schtwieger » Vater um 
feine Dimiflion an, der ihn dent auch mit Weib und Kindern nach Egypten 
ziehen ließ ; da denn leicht zu erachten , Daß dieſe Scheidung auf beyden Sei; 
nicht ohne zärtliche Empfindung und Thränen abgegangen. Doch der 
hl Goites mufte hier über Die Regungen der Natur fiegen und triums 
hiren, und Mofes nahm endlich ——— lud ſein Weib und Kinder 
einigen nothigen Vidtualien auf Eſel, deren fi) Damals die vornehmften 
eute auf ihren Reifen bedienten, und 509 alfo nach Egypten. Die Rabbi- 
men haben hier ihre Speculationes bey dieſem Efel, und weil im Hebraͤiſchen 
der Singularis collectiuus ftehet , fo halten fie dafür, es fey nur ein Eſel gewe: 
en,darauf Mofes fein Weib, und feine beyden öhne gefeffen. Ja ſie fegen 
inzu,.e8 fen eben der Eſel gewefen, auf welchen Abraham das Holt zum 
Opfer geladen, und auf welchem der Meſſia⸗ dermaleing reiten folte. 
b) Im irinere Acgyprum verfus , auf der Reife nach Ägypten, da begeg⸗ 
nete Mofi etwas fonderbares, nemlich / —* 
Der Herr Fam ihm entgegen in der Herberge und wolt ihn erwuͤr⸗ 
gen. Der Hr. Crerievs meynt / er habe die Geſtalt ‚eines Engels gefehen, 
derimit einem bloffen Schwerdte ihm den Tod gedrohet. - Denn wo im A. T. 
der Jehova fiehet, da fihet Crericvs einen Engeldafüran. Allein cs ift pro, 
babler , Das Goit ihm eine plögliche Krankheit zugefebicfet da denn fein Ges 
wiffen ihm alfobald ſagte, Das rühre daher, weiber feinen Jüngften Sohn 
Etieger „der ihm allem Anfehen nach erſt vor kurtzem (Furg vor Der Ausreife 
aus Midian)r gebohren worden , noch) nicht befchnitten hatte, und zwar ex 
indulgentia erga vxorem ; welche welleicht beſorget, das arme Kind moͤgte 
Ffff— er 
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der Reife fterben, wenn man erft diefe fehmersliche und blutige Cerimonie 
mit ihm vornehmen wolte. Ob nun gleich fonft die Befchneidung in salı 
neceflitatis aufgefcehoben werden konte, wie denn Das gante Spfeneliifehe Wolet 
in der Wuͤſten in den 4. Jahren nicht befchnitten wurde, fo wolte Doch GOtt, 
daß Mofes , der nachgehends der Geſetzgeber des Volcks werben folte ‚felbft 
> ” 5 — Punct unſtraͤflich ſey, und dem gangen Volck ein beſſer Exem⸗ 
pel geben ſolte. 
Da nun Mofes feinem Weibe entdeckte, was die Urſache feiner toͤdt⸗ 
fichen Kranckheit — nemlich daß fein Sohn noch nicht befchnitten worden, 
fo ergriff diefelbe felbft alfobald einen fcharfen Stein, und befchnitt Damit 
ihren Sohn, legte die Vorhaut Mofi vor Die Füffe, und fagte : Es mihi fpon- 
us fanguinum , id eft, malo omine es mihi defponfarus, ſintemal ich ietzo dir 
das Leben durch das Blut meines Kindes habe ranzioniren und erfaufen müfs 
fen. Es feheinet alfo, Daß die gute Frau etwas unwillig geweſen über Die ges 
fährliche Ritus, die das Volck Mofis hatte. Denn die Midianiter, tie eis 
nige wiſſen wollen , follen die Kinder erft im 13. Jahr befchnitten haben, da 
fie ſchon zu einer Staͤrcke fommen waren , die Schmergen ju überfichen, 
quod vxor imirari voluerit 
So bald nun diefes gefchehen,ließ die töbtliche Kranckheit Moſis wieder 
nach, und er fieng voieder an zu genefen. Es fheinet aber, Daß Zippora mit 
ihren zwey Kindern von hieraug wieder remitiret und zurück zu ihrem Vater 
gereifet fen ‚da fie denn fo lange fich ——— das Volck Iſrael aus 
Eghpten gegangen, und fi) in der Wuͤſten Sihai gelagert. Denn damals 
Be — dem Moſi ſein Weib wieder zu in der Wuͤſten bey dem Berge 
inai Exod, 18. | 
£) Sein Bruder Aaron Fam ihm durch einen geheimen Befehl GOt⸗ 
tes aus Eghpten entgegen, und empfing ihn, wie ihm GOtt folchesE. 4,14. 
vorher gef t hatte. Da et dann diefem Bruder alles erzehlte, was GOtt 
bisher mit ihm geredet, und was er ihm vor Zeichen zu thun anbefohlen habe. 
Es ift ferner zu obferuiren , was fich hierauf zugetragen 
€) in Acgypto , in Egypten felbft. Nemlich folgendes: 
a) Mofes und Aaron verfamnneten Die Aelteften des fraelitifchen 
Volcks, legten ihnen den göttlichen Befehl umd Nerheiffung vor, und. be 
ätigten fie Durch die Wunder, Die & vor ihren Augen thun folten. Das 
olck glaubte ihren auch , und preifeten GOtt, ‚ver ihr Elend angefehen, 
und hielten Mofen und Aaron für die XWBerckjeuge, deren fih GOtt zu ihrer 
Erlöfung gebrauchen wolle. 4 
#) Mofesund Aaron verfügten fich darauf wircklich zu dem Egyptiſchen 
Monarchen, um Die Dimifhon des Volcks anzuhalten , Exod, 5. Alwo vor 


fommet \ 
N) Qua 


-. Müdnevm Il. pe Mosis VOCATIONE AD DVCATVM, .597 


N) Quachta populi dimifıo. Mofesund Aaron wurden von dem Egypti⸗ 
eben Könige zur Audienz admittiret, da fie Denn ihren Vortrag mit dieſen 
orten thaten und eröffneten: So fpricht der HErr, der GOtt Iſrael: 
laß mein Volck ziehen, daß mirs em Feſt halte in der Wuͤſten. 
Die Rabbinen geben vor , dab Mojes, als er in den Pallaft Des Könis 
ges hineingetreten, eine erfchrecfliche Leibes⸗ Geſtalt und ein glängendes Ens 
gels⸗Angeſicht befommen. Go erzehlt auch der Egnptifche Hiltoricus ARTA- 
-PANYS, aus welchem Evsesıvs praepar. euang. lib. 9. cap. 27. einige Fragmenta 
conleruirt, verfehiedene Wunder, die Damals gefchehen mären. Er fagt, 
da Mofeg den Namen Jehovah ausgefprochen, fo fey Pharao plöglich taub 
worden, und hätte nicht eher fein Gehör wieder bekommen, big ihm derienis 
e Dazu verholfen, der ihn Deiielben beraubt. So wären auch alle Eonptis 
e Priefter Damals in Ohnmacht gefallen, und zu Boden gefundfen. Al 
‚lein Die Oh Schrift weiß nichts vondiefen Wundern; fondern fie erzehlt 
nur, daß Pharao trogig zur Antwort gegeben : Wer iſt der Jehovah / deſſen 
Stimm ich gehorchen muͤſſe. Ich weiß nichts von dem Jehovah/, 
will auch Iſtael niche ziehen laffen. 
Man muß nicht meynen, dab Pharao ein Atheift gewefen, der gar kei⸗ 
‚nen GDtt geglaubet hätte. Er glaubte allerdings an Die Egyptiſche Götter 
oder Goͤtzen. Aber von dem GOtt der Hebräer wolter nichts wiſſen, meyns 
zu Daß ihm derſelbe in feinem Königreich nichts zu befehlen habe. Ohne 
* I hatte er einen fr geringen Gedancken von demfelben, weil er fein 
Volck, die Hebräer, bißher in einen fo elenden Zuftand Fommen laffen. 
Es entftund demnach (welcher Punct wohl zu mercken) zwiſchen Mofe 
und Pharao der ftarus quaeftionig oder controuerfiae: ob Jehovah, der GOtt 
Abrahams , ein wahrer GOtt (ep ‚, der in Egppten was zu befehlen habe, 
oder ober folches nichtfey? Pharaonegirtees, GDtt aber fuchte nun feis 
ne wahre Gottheit Durch alle Diejenige Miracula, Die er in Egypten geſche⸗ 
hen ließ, zu behaupten. Mofes und Aaron thäten darauf in aller Befcheis 
denheit Remonftration , hielten nochmals um Erlaubniß an , Drey Tage⸗Rei⸗ 
fen in die Wüften zu thun und ihrem GOtt zu opfern. Dabey fie vorftelt; 
ten, daß fie fich , wenn fie folches unterlaffen würden, die Ungnade ihres 
GOttes und ſolche Strafen zugiehen würden, die leicht dem gangen Egypti⸗ 
ſchen Land zum Ruin gereichen koͤnten. Darauf aber erfolgte eine ſcharfe 
Reprimande des Röniges, daß fie das Volck von ihrer Arbeit abhalten, und 
ihnen durch Müffiggang Gelegenheit zur Rebellion ſuppeditiren wolten, und 
hiermit hieß fie der König von feinem Angeficht weggehen. 
A) Confequentia 
20) Auf Seiten Pharaonis, welcher Darauf bey fich beſchloß, die Laſt 
und Arbeit der Sfraeliten zu verdopren yyp demnach einen Befehl aß 
3 ieß, 





— —— 


ließ, daß man den Iſraeliten kein Stroh zum Ziegelbrennen aus den Koͤn⸗ 
glichen Schennen reichen , fonder ihnen anbefehlen folte, das Stroh ſelbſt 
fu ſchaffen, und doch Dabey Die geſetzte Mahl der Ziegel » Steine taͤgli 
liefern. Sie haben aber Das Stroh nöthig gehabt , entweder, wie der Herr 
Crericvs meynt, und aus einen alten Poeten beroeifet, es mit der Malla , 
daraus Die Biegel,Seine gebrant-wurden, zu vermifchen, Damit Die Ziegels 
fteine deſio fefter würden ; oder, wie andre wollen , haben fie es möthig ge; 
habt, Die gebranten Ziegel-Steine damit zu bedecken ‚damit ſie nicht wenn 
fie zu fhleunig in der heiffen Sonne frocfneten , (mie es Denn in Egypten 
überaus heiß ıft) wieder zerberfien moͤgten. Diß alles aber gefchahe in Der 
Abficht , damit den Sgfraeliten die Gedanken, daß fiedem Jehovah ein Feſt 
halten wolten, vergehen moͤgten. ala RO i 
Dabey Mmatr'öbleruirt , daß die Egnptier in den Monathen / da ber 
Nilus ausgetreten war , und ihre Aecker bedeckte, nichts gethan, als Feſte 
‚gefeyert, gefreffen und ge offen, wie Diovorvs Sıvıvs berichtet. Daher 
‘dachte Pharao, daß den Iſracliten aud) fo was im Kopfe ſtecken müfte, und 
daß fie fic) einmal einen guten Tag machen wolten; wie folches Cuexicvs ad 
al, angemercfet hat. 1 
bb) Auf Seiten der Ffraeliten. Dieſen wurde Darauf nach dem 
Edit Pharaonig eine neue Arbeit auferlegt, und doch Die alte. nicht verrins 
ert; "&ie muften ihre bisher gewoͤhnliche Anzahl von Ziegel:Steinen lies 
fern, und befamen doch dazu Das nöthige Stroh nicht. Daher muſten fle 
ihre Weiber und Kinder Durchs gangeLand herum ſchicken, Stroh auf dem 
Felde aufzufefen, und teil das in hinlänalicher Quantität nicht vorhanden 
"war , fo muften fie die Stoppeln von den Aeckern zufammen raffen , und eg 
mit der Ziegel-Erde vermifchen. Fehlte Das geringfte an der Zahl der Bit; 
gel, fo regnete es gleich Schlaͤge gnug, ob es gleich onſt in Egypten nicht 
regnete. Da denn inſonderheit die Iſraelitiſchen Aufſeher, welche von den 
Egnptifchen Frohn⸗ Voͤgten über das arbeitende Volck beſtellet waren, am 
‚übelften dran waren , als welche jänmerlich geprügelt wurden, wenn fienicht 
das Volck anhielten , die tägliche Penfa zu liefern, Diefe Elagten dann 
zwar ihre Noth Dem Könige, deſſen hartes Herg aber fi) durch ihre Klagen 
nicht ermeichen ließ. wa 
cc) An Seiten Moſis und Aarons. Denen fielen die Iſraelitiſche 
Auffcher auf ven Halg;exprobritten ihnen ihr unbeformenes Vornehmen und 
befchuldigten fie, Daß fie den Egyptiern das Schwerdt in die Haͤnde gaͤben, 
fie zu toͤdten. Dieſe Klagen ſchuͤttete Moſes in den Schooß GOttes aus, 
‚Gap. 5,22. und ſprach: HEBBwarum geheſt du fo übel mie dieſem 
Dolk um? Warnm haft dur mich bergefandr ? So fchien alfo alles auf 


allen Seiten noch ſchlimmer zu werden ‚da die Erlöfung vor der Thür war, 
5. te- 
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. dterata vocatio «um amplıjama pramı/inr, GOTT erfchien dem Moſi 
aufs neue, und verſprach, daß er ſein Volck dennoch durch eine ſtarcke Hand 
aus Pharaonis Dienſtbarkeit erloͤſen wolte, wenn dieſer unbarmhertzige Tips 
rann ſie nicht freywillig dimissiren wolle. Ja er wolle Den Pharaonem Ders 
gefialt in die Enge bringen, daß er das Volck felbft aus ſeinem Lande / hinaus⸗ 
treiben werde , Cap. 6, 1. 

Er zeigt Darauf Die Fundamenta,der Hoffnung zur Befreyung an,mwelche 

anzutreffen find 

 .a).im;uamine Dei, Exod. 6,3. welcher Ort alfo überfeget werden muß: 
Ich bin zwar den Patriarchen erſchienen in der Qualität eines Allmaͤch⸗ 
eigen. aber nach meinem Namen Ichovah bin Ich ihnen (nem: 
lich den Iſtaeliten in Egnpten) noch niche.betane worden ; Das iſt, die 
Siraeliten haben mich nod) nicht erfahren, als einen folchen, der Dagienige, 
wag er verfpricht und verheiſſet, auch zur wircklichen Exifteng bringet.. Aber 
von nun an follen fie mich alfo erfahren ‚, tanguam lehouam, qui non folum 
ipfe exiſtit, (ed etiam rebus a fe promiflis dat exiftentiam. 


b). In foedere Dei cum patribu contrado,, darinneu immer die Erbfchaft des 
Landes Canaan mit begriffen ift v. 4, mar der andre Grund der Hoff 
nun 

* In miſiricordia Dei, welche durch das Elend und Wehklagen des 
Volcks zum Mitleyden bewogen worden. ». 5. Da nun Moſes alſo aufs 
neue geftärcket war , fo wagten es Mofes und Aaron noch einmal zu den 
Ssfraeliten zu gehen , und proponirten ihnen das Vorhaben GOttes, das 
Wit aus Egypten zuführen , welche aber vor Seufzen und Du Arbeit 
fich nicht einmal die Zeit nahmen, ven Vortrag Mofis anzuhören, Der 
HERR aber ermahnte Mofen und Aaron, fie folten fich Dadurch nicht irre 
machen laffen , fondern noch einmal am Königlichen Hofe um die Dimillion 
des Volcks anhalten. 

Darauf wird Cap.6, 13. 27. eine Genealogie der Haͤupter des Stam⸗ 
mes Ruben, Simeon , Levi und der Famille Aarong exhibiret, melchesohne 
Zweifel darum gefchehen, weil die Aelteften dieſer drey Stämme Ruben, Sis 
meon, und Leni als Teftes mitgenommen roorden , da Mofes und Aaron den 
Befehl GOttes an Pharao uͤberbracht. Daß aber die Haͤupter der übrigen 
Stämme nicht mit Dabey gervefen , Fan vielleicht Daher kommen feyn, teil 
fie von der Königlichen Reſidentz weiter entfernet gewohnet, und alſo fich 
nicht füglich mit Moſe und Aaron conjungiven dürfen. 


Da nun die gelinden Bor llungen bey Pharao feinen Ingrefs fun, 
den ; ſo fing GOTT an durch Aupende Wunder das Hertz anne zu 
eſtuͤr⸗ 
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beftürmen, welches aber dennoch immer verſtockter wurde , * davon wir in 
dem folgenden mit erſtaunen hören werben. L en 


a 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag H. Membrum; * . . 


3. M uch in den Knechten GOttes reget ſich zuweilen eind geheime Wi⸗ 
derſpenſtigkeit und Unluſt zu einem Vmiverſal⸗Gehorſam gegen 
I atte göttliche Befehle. Ze — 
Don diefer geheimen Unluſt haben wir an Moſe ein Exempel geſehen, 

da er zum HErrn fagte: Ach HERR, fende lieber einen andern an Pha⸗ 
raonent. Da aͤufſerte ſich alſo affe&tus declinatorius, Der auch bey Knechten. 
und Kindern GOttes zumeilen fich äuffert, Doch fo , daß er diefelbe nur afh- 
ciret , da er hingegen bey den gottlofen und riderfpenftigen Gemüthern 
herrfchet und dominiret. Bey ben Glaͤubigen kommt es oft her ex fenfu in- 
dienitatis. - » 

; 3. Dieienigen, die GOTT wahrhaftig berufet, die macht er auch ges 
ſchickt ihren Beruf auszurichten. Wie er al’o Dem Mofi Die Verheiſſung 
gab , er wolle mit ihm feyn, und ihm Dieienige Ca acitaͤt mittheilen , welche 
jur Ausrichtung feines Berufs erfordert werde. Das ift der Vorzug eines 
wahrhaftig » göttlichen Berufs für einen folchen, den man ſelbſt erbettelt oder 
erfauft hat , daß nemlich dergleichen vocatio divina dey einem Subiedto , das 
in der rechten Ordnung GOttes flehrt , eine wahrhartige und geheime Sal; 
bung und Tüchtigkeit mit fich führe, den Beruf auszurichten , Dahingegen 
—— die ſich ihren Beruf ſelbſt machen, in ihrer Untuͤchtigkeit liegen 

leiben. 

Wir ſollen nicht zu ſtoltz ſeyn, auch unfere eigene Fehler zu bekennen, 
wenn folches zur Verherrlichung GOttes gereichen kan 
Mofes erzehlet gang aufrichtig, wie er ſich geſperret habei, ehe erden 

Beruf GOttes angenommen. Go erzehlen auch Die Evangeliſten theils ihre 

eigene, theils anderer Apoſteln Fehltritte mit groſſer Aufrichtigkeit. Unter⸗ 

deſſen iſt dieſe weit unterſchieden von der Unart derer, Die ſich ihrer Suͤnden 
rühmen. Denn Moſes hat ohne Zweifel in dieſer Hiſtorie ſeine eigne Fehler 
ee mit 

i 65 | 





* ie der fel. Mann dis Collegium in Lalle per, modum adpendicis nod von sie) 
geleſen / hat er an ſtati des folgenden dritten ı Stixkem zu handeln ») de miraculis & pla- 
Membri einenAppendicem gemacht gehabt, gis Acgypti , 2.) ⸗e induratione Pha- 
und fih allhiet alfo becnehnten dein Das  »raonis JE 29 Sy Zu 5 Roar 
ber habım wir bey ditſem achten Membro 
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Und es iſt auch Fein Iweifel., Haß ihm 
ferne Dand werde gezitte Da er Die Worte gefehrieben : Da ward 
der HErr zornig über Moſen, da er ſich noch länger ſperren wolte. 
4. Die Verſaͤumniß der von GOTT eingefegten Sacramenten und 
Bundes» Siegel ziehet ohnfehlbar den Zorn GOttes nach fich. 
3 1 Bir haben aehöret , wie der HErr Moſen habe erwürgen mollen ‚weil 
er feinen Sohn Eliefer nicht hatte befehneiden wollen ‚. dieweil er felbft Der 
Diener der Beſchneidung und des Sefeges werden folte, wie Paulus Chris 
ſtum nennet Kom. 15, 8. fo folte Moſes in diefem Stürf auch felbft uns 
firäflich feyn. ' &teichergeftalt müffen infonderheit kuͤnftige Duces & Doctores 
populi.auch darin unfträflich feyn , daß fie Die Sacramente und Einfegung 
GOttes durch ihren Gehorſam ehren. Daher ifts einem Studiofo Theologiac, 
welcher dermaleing dag Heil. Abendmahl andern difpenftren foll , eine dop⸗ 
pelte Sünde und Schande, wenn er mit profanem Gemuͤth entweder fich 
gang vom Abendmahl enthält und wegbleibet, oder Doch nur rariffime das⸗ 
felbe gebrauchet. Kommets aus einem böfen Gewiſſen her, daß man weiß, 
man wuͤrde unmürdig dazu gehen ; warum befehrt man fich nicht zu GOtt, 
und bleibt in einem fo elenden Zuftand hangen , darin man gleichwol nicht 
felig fterben fan? — 
7. Wenn oͤfters die innerliche und aͤuſſerliche Drangſaalen aufs hoͤchſte 
ſteigen, fo iſt die Hülfe GOttes am naͤchſten. 
Es iſt daher das Spruͤchwort aus dieſer Hiſtorie entſtanden: Quum 
duplicantur lateres, venit Moſes. Denn da die Arbeit der Iſraeliten verdop⸗ 
peit worden, da war ihre Ausfuͤhrung aus dieſer harten Dienſtbarkeit vor 
der Thür. So gehets nun aud) inſonderheit in der Buſſe, wenn da die 
Traurigkeit aufs höchfte fteiger, fo ift der Troft des Evangelii am nächften. 


MEMBRVM Ill. 


DE MIRACVLIS ET PLAGIS AEGYPTI, AMOSE INDVCTIis, 
- = » NEC NON DE INDVRATIONE PHARAONIS, 


Elches von den allererfchrecflichtten Begebenheiten erfüllt ift. Ehe 
GOTT nemlich anfing feine Siegen über Egypten ausjus 
fehütten , fo mufte fich erft Mofes und Aaron durch ein Wunder vor 

Den Augen Pharaonis legitimiren , und beweifen, daß fie von GOTT abges 
ordnet und aufferordentliche Abgefandten GOttes an den Pharao waͤren. 
Das Inftrument diefes Wunders war der Stab Mofis, ohne Zweifel 
derienige Schäfer » Stab, den Mofes in Midian geführet,als er die Heer⸗ 
den feines Schroieger » Waters Jethro — Denn daß er dieſen — 
9 98 na 
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nach Gaupten aengmmei, ſtehet Plar cap 4,17. 20. alwo dieſer Stab: ges 
nennet wırd der ee har tt Air — — 
hinein geleget; daher er dem Eghptiſchen Reiche weit formidabler , als der. 
ohnmächtige Scepter Pharaoms war. —* ER 

In dem Bsal Aururim , einem Cabbaliftifchen Commentario wird uͤber 
Exod, 7. vorgegeben : Es habe diefer Stab vier: Erfen gehabt, und auf er 
ner jeden: Ecke hätte einer von den vier Buchſtaben des Namens Ichova gen 
fanden. Ein pureg Figmentum ! Das aber fcheinet mercfwürdig zu ſeyn 
daß ein Hepdnifch ⸗Eghptiſcher Hitoricus Arroranvs berichtet , daß Die En 
gyp tier den Stab Mofis in den Tempel der Göttin Ihs gefeßet , und ihn da⸗ 
feloft als eine Gottheit verehret. ift zwar aud) diefes ein Figmentum;: 
aber fo viel fiehet man doch daraus, daß das Andencken dieſes Stabes Mor 
fig unter den Egpptiern conferuiret worden ift. er yrT ya rk 

Diefen Stab nun hatte Mofes in feiner Hand, als er fich zum andern 
mal mit feinem Bruder Aaron vor den König ‘Pharao ftellte. Er war das 
mals fehon wegen feines Alters venerable. Denn er war cin Mannvon 8o. 
Sahren, gleichwie Aaron von 83. Jahren. Aber diefer Stab fegte ihn in 
eine noch gröffere Veneration, 3 

Da er nun aufs neue den Befehl Iehovae dem Pharao eroͤfnet, und dies 
fer von ihnen verlangte, daß fie Die Macht des Ichovae, deffen Abgefandten 
fie *— wolten, durch ein Wunder legitimiren ſolten, fo wurfen fie ihren 
Stab von fich auf die Erde , welcher augenblicklich in eine Sch vers 
wandelt wurde, die fich Frümmte, wendete , und tie eine andere Schlange 
zifchte ; weil aber die Egyptifchen Zauberer diefes Wunder auch nachthas 
ten, fo hatte es feine Wirckung auf das Hertz Pharaonis ‚ob ers gleich mit 
Augen gefehen , daß die Schlange, welche aus Moſis Stab worden, Dieies 
nigen Schlangen ‚, darin die Stäbe der Egyptiſchen Zauberer vermandelt 
worden, verfchlungen hatte. Doch de miraculis magorum wird zu einer ans 
F zeit mit mehrern (nemlich im folgenden 4. Membro) befonders gehans 

eltwerden. En EEE 

Darauf folgten num nach einander innerhalb einer Zeit von ein ober 
zwey Monat (davon man conferiren Fan Joh. Biermanns Mofen und 
Ehriftum p. 321.) die sehen Plagen, dadurd) das — Reich, wel⸗ 
ches bisher ein Sig der Grauͤſamkeit und Abgoͤtterey geweſen, aufs aͤuſſerſte 
verwuͤſtet wurde ; und welche anzufehen find: 

(1.) Als lauter Strafen der Härtigfeit und Verſtockung Pharaonis, 
und feiner Unterthanen. f 

(2.) Als Beweife der Allmacht GOttes und feiner Dbers Herrfchaft 
über Sgypten, die ihm Pharao fireitig machen wollen. Daher N 
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— ihm vorher die ar ‚ damit, wenn er Fönte , biefelben abwenden. 
Ite , welches aber vergeblich und unmöglich war. 


I. Pıaaa raıma „ Die erfte Plage, toar MVTATIO AQVAE IN SANGVINEM, 
Exod. 7, 14. ſeq. | | 

nit ging nemlich auf Befehl GOttes früh Morgens hinaus anden 
Nilum, dahin fich auch der Koͤnig Pharao verfügte, entweder fein Gemuͤth 
dafelbft zu recreiren , oder aus Trieb der Superſtition. Nachdem er ihm 
nun dafelbft abermalden Vortrag de dimiffione populi gethan hatte,fo ſchlug 
er mit feinem Stab in den Nilum , darauf denn der gange groffe Fluß in 
pures Blut verwandelt wurde ;_ famt allen uͤbrigen Waſſern, welche in gang 
Egypten in allen Teichen, Candlen, Waffergräben , Eifternen und allerfey 
Gefäffen anzutreffen waren ; nur die Quells Brunnen wurden verfchonet. 
Beil nun Das Waſſer ganger acht Tage lang in ſolchem Zuftande blicb; fo 
erfolgten auf dieſe Metomorphofin triſtiſſimi effedtus, nemlich 


(1) Das Waffer in den Teichen, Gräben, Ciſternen zc. ward ſtin⸗ 
end, und erfüllete die Luft mit einem übelen Geruch und Geſtanck. 

(2) Menſchen und Dieb muften den peinlichften Durft ansftehen, 
weil ihnen ecfelte , das blutige Waſſer zu trincken. Darin ein befonder us 
talionis diuinae wahr zunehmen iſt, indem hier Dieienigen, Die moraliternach 
dem Blut der ihrigen geduͤrſtet, nun phyfice nach demfelben vürften müflen, 
dadurch denn viele genöthiget wurden , nach Waſſer zu graben. Denn Die 
fontes fubterraneos hatte GOtt in diefer Plage verfchonet., und alfo wurde 
dieſes erfte Gericht über Egnpten noch mit Barmhertzigkeit temperiret. Wie 
denn auch Pharao für feine Perſon noch nichts von diefer Plage fühlte, denn 
A Wein und andere Liquores feinen Durſt löfcyen. Es er⸗ 

ten darauf, daß — 
— (3) Alle Fiſthe im Nilſtrom ſturben, dadurch dann ein groſſer Theil 
son Det Suftentati“n der Egyptier dahin fiel, Num, ı 1, 1. auch durch die vers 
faulten Fiſche der übele Geftanck vermehret wurde. Es war aber der Nilus 
ein überaus Fiſch⸗reicher Strom ; wie man aus alifhen Se Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bungen noch ſiehet, Z. E. aus des 7Troilo Orientaliſchen Reife Befchreibung 


. 484. Ä 
er Aus allen dieſen drey Efektibus der erften Page fichet man zugleich, daß 
es mit dieſem Wunder Fein Blendwerck gewefen ſey. Pharao felbft und 

eine Bedienten, vor deren Augen cs geſchehen, waren Zeugen von der Wahr⸗ 

pi dieſes Wunders; ja gang Egypten fühlte mit feinem groffen Schaden Die 
Wahrheit diefes Wunders. Wenn aber Mofeg ergehlet,vaß die Egnptifche 
Zauberer auch dergleichen gethan , Rn diefes Wunder nachgemacht, fo koͤnte 
" 999 2 ein 
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ein Dubium entflehen , woher fiedenn das Waſſer bekommen, da ia ſchon 
alles Waſſer in Blut verwandelt war ? 

Rep. Man Ean hierauf fagen , entweder Ä 

a) daß fie.an dem Brunnen Wafler , welches noch in feinem natuͤrli⸗ 
= Zuftand war ‚, eine Probe vor dem Pharao gemacht. Oder man fan 
age, 
. b) daß fie Waſſer aus Gofen , twelches allem Anfehen nad) auch nicht 
in Blut verwandelt worden, herhohlen laffen , wie e8 der Chaldäifche UÜber⸗ 
feger Daher gegeben ; Conuerterunt de aquis Gofenitidos ig fanguinem. Odet 
man Fan fagen | | 

c) daß ſie W nach fieben Tagen ihre ‘Probe abgelegt, da Moſes bereits 
das Blut in Waſſer wieder verwandelt hatte. Da fie denn durch ihre aber, 
— — des Waſſers in Blut das Elend des Landes vermeh⸗ 
ten halfen. / 

on dieſem erften Miraculo Finnen wir noch dreyerley anmercfen: 

Obferv. ı. Daß GOTT den Anfang der Plagen machte von dem Fluß 
Nilo, welchem in: Egnpten göttliche Ehre angethan wurde, weil von ihm alle 
Bruchtbarfeit Eghptens dependirte. Denn indem er alle Jahr uͤbertrit, ſo 
Dinger er Das Land durch feinen fetten Schlamm, den er bey fich führer, und 
machet alfo die Erde fruchtbar. Wie es mit dieſem Ubertreten des Nili zw 
gehe ‚ lehret Teono l.c. pag. 485. Wie nun alfo der Nilus dag principium 
‚omnis externae benediions in Egypten ift , dieweil es fonft nicht-regnet das 
gange Jahr Durch , fo machte GOTT Davon Das principium maledidiemis, und 
verwandelte den Segen Egypti in Fluch. Dadurch legirimirte fi) GOTT 

nugfam , daß er auch was in Egypten zu befehlen habe, ja Daß er ftärcker 
fo als alle ihre Schutz⸗ Götter, welche dieſe Verwandlung nicht verhindern 
onten. 

Obf. 2. GOtt richtet gleichſam die erſte Plage fo ein, daß Die Egpptier 
dabey theils ein Andencken ihrer vorigen Öraufamkeit an den Iſtaelitiſchen 
Kindern‘, theils ein Vorbild ihres zufünttigen Untergangs haben Fonten, 
Sapient, 11,7.8. Apoc 16,5. | 

Obf. 3. Das erfte Wunder Mofis an-Egypten war conuerfio aquae in 
fanguinem , hingegen Das erfte Wunder Chrift ift gervefen conuerfio aquae 


in vinum, 


II. PLaGA SECvNDA, die zweyte Plage war Immissıo.RANARyM. Exod, 
81-15. MÖHOTT den Pharao abermal vergeblich hatte auffordern 
kaffen, fein Volck zu dimiuiren ; fo firecfte Aaron feine Hand mit dem Sta⸗ 
beaus , darauf alle Fröfche , Die in Dem Nik und in allen Teichen und 
Eümpfen in Egypten waren , als armata agminı fich auf Das trocfne Land 

| | begabem 
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begaben , in folcher Menge, daß fie Eanpten bedecften , und daß fie in Die 
ufer, Stuben, Betten , ja in die Ba oͤfen und Backtroͤge wie Moſes 
ausdrücklich ſaget, haufenweiſe hinein krochen.* Daß dieſes ein wahrhafti⸗ 
ges YOunderwerek , und fein natuͤrlicher Zufall geweſen, der feine caullas 
natdräles gehabt habe , erhellet © 3 | 
1,) Yus der großen und ordentlichen enge, Denn wo kon⸗ 
ten fo viel Bröfche natürlicher XBeife herkommen , Daß fie dank Egypten bes 
deeften , und zwar nachdem Fury vorher in der erfien Plage alle lebende 
Thiere im Waſſer geftorben waren ? | 
2.) Aus der unnatärlichen Bewegung ;' Die Bröfche können zwar 
fonft auch auffer Dem Waſſer leben 5; Doch Lieben fie mehr feuchte nn 
als trockne Derter. Hier aber —* dieſe naſſen Bruͤder von den trockn 
Oertern hinweg, und begaben ſich in loca ſieccillima, dergleichen die Käufer, 
Kammern, Betten, und Backoͤfen find, da ſich ordentlich Feine Froͤſche aufs 
zuhalten pflegen. J Bi 09% 
3) Daß ihr Aduentw und Abitus dependiete von der extenfione baculi Aefi, 
welches ein — iſt, daß fie nicht durch einen natuͤrlichen Trieb und In- 
Rinkum", fondern durch die Kraft eines goͤttlichen Befehls ſich eingeſtellet 


ben. | 7 } 

014) Daß die Zeit , wenn fie wieder weichen folten, von Pharaone 
felbft. beſtimmet, und durch Moſis Geber rarifeirer voard. Die Zaus 
berer Fonten zwar Die Menge der Bröfche vermehren helfen ;. aber fie konten 
fie nicht wieder wegſchaffen. Da aber Mofes zu GOTT betete, fo Rurben 
fie , und wurden Haufensweife zufammen gekehre. — 
ESGEs iſt hierbey zu obferuiren Grauitas maxima haius plagae. Es war Dies 
fes eine überaus befchmerliche und ecfeihafte Plage, indem fein, Ort von die⸗ 
fen &äften verfchonet ward, fondern fie überall, auch in Die Backtroͤge, darin 
das Brod gefnetet ward; hinein krochen, und alles beſudelten. GOtt Fam 
auch fchon dem Pharas bey diefer andern Plage näher auf den Leib als ben 
der erften Plage. : Denn Mal. 105, 30. heilties, daß die Froͤſche auch indes 
Kammern der Rönigefenn gefunden worden , fo daß ſie von Feiner Lei 

Wache, Trabanten, oder Grenadiers zurück gehalten werden; fonten, Das 
ber niuſte endlich Pharao um gut Wetter der Linderung bitten; ober gleich 
nachgehends, da erindieder'Lufrbefam, ſein Hertz aufs neue werhattete, 
a ringe ne "BR Pans 








* Der fl Dan hat hictben auf dem Rande  _ den. Es me gar nicht waht ſceinlich 
ſeines Minnferiors geſcheiehen: Böerman- daß dur PINDS meldh:s man IeDerzent 
mus Crocodilo irrt. Melde Meansung durch Froͤſche inerſetet hat Krocpnile 
er one Zw hit in Den porbin nuia;fnsren - ' feltem nerdanden werden , und koͤnten Dice 
Misfe und Chrifto wird vorgiftehet das ° runde dagegen Borgetragen werden 


- 
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u 16: u * be. 00.8 0 ‚tl, 
III: PLAGa TeRTıA, Die dritte Plage war. Mvrario PvLverıs IN FRDICV- 
‚nos. Exod. g, 16. ſe. | 
‚ ‚Die Materie, daraus diefe Käufe. entitanden , war der. Staub ‚der 
in groffer Menge in einem fo heiffen Lande ‚tie Egppten if, anzutreffen. mar, 
Aller diefer Staub ward, Da Mofes auf ‚göttlichen Befehl mit feinem Stabe 
hinein fchlug , in lauter Läufe verwandelt , mit welchen Menfcyen und Vieh 
‚geplaget ward. Auch machten die Läufe hier feinen Unterfcheid unter Fuͤr⸗ 
ften und Bettlern, fondern ſie fegten ſich fowol in den Peltz des Königes, als 
des geringften Vieh ⸗ Hirte. . — 
Es war dieſes eine ſchimpfliche und ſchmaͤhliche Plage, und iſt fein 
BZweifel/ daß bey vielen daher Die fo genante Laͤuſe⸗Sucht entſtanden, an⸗ 
dere aber ſich wund und blutig gekratzet, und mit den Naͤgeln gegen ihre ei⸗ 

— gewuͤtet haben. BR | 

ey diefem dritten Miraculo war dieſes ſonderlich mercfwürdig,daß die 

Zauberer , welche Durch GOttes Zulaffung Die zwey vorige Wunder imiti- 

pet hatten; dieſes dritte Wunder nicht nachmachen und feine Läufe produciren 
konien. Die Juͤden geben dieſe abſurde Ration, weil der Satan feine Macht 

habe über eine Treatur, die Fleiner feye als ein Gerſten-Korn. Allein GOtt 
war es, Der hier Den Zauberern die Haͤnde band, ‚Daher fie felbft das Bekent⸗ 
nis ablegten: Das iſt GOttes Singer ;ob wol Pharao. aud) hierdurch nicht 

bemweget wurdee.. 127 

: Daß aber nicht cal fortuiro „ fondern ex Dei nutu & mandato dieſe 

Laͤuſe⸗ Plage Damals in. Egypten eniſtanden, das erhellet Daher : 

1 Meil-diefer Euentus wieder a baculo Mofis von der Ausftrecfung und 
Bexwegung des Steckens Mofis dependirte. 

2) Weil der Staub feine apritudinem naturalem in ſich hat, in lebendige 
There ſich zu verwandeln, welche mit organis motus 8 fenfanin; mit Augen, 
Fuͤſſen, Moaͤulern, palmonibus u, ft. verfehen find. Es iſt auch kein ander 
Erempel davon vor anden ımd aufzumeifen „als in pritni creatione, da GOtt 
die lebendige Thiere aus der Erden machte, zum Beweiß ſeiner unendlichen 
Kraft und Allmacht. ER —— FE | 

3.) Weil die Magi felbfb, welche in rebus naturalibus peritiflimi maren, 
in dieſer Sache GOttes — das iſt, die Veſtigia Hera reden ng Alls 
mathe erfennen muften. GOtt wolte fich alfo auch hierdurch beweiſen, , als 
den Herrn über Egypten. _ Und wie er in den zwey erften Wundern Proben 
abgelegt von feiner Hexrſchaft über das Element des Waſſers, alſo legte er 
hier ab Proben feiner erefchaft über das Element der Erde,aug deren Staus 
be er eine Armee von den verächtlichften Thieren gegen einen folchen Hochmuͤ⸗ 
thigen eind feiner Majeftät ins Geld ſtellen konte. en 

Pe r: | IV. Pan- 
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mn | - rn nei - : 
‚IV. Pıasa qyarta, Die vierte Plage war coLLUYızs ISSECTORVM, Exod, , 


8, 20. feq- n 
Zwar find Die Interpretes nicht einig über dem Wort, , dadurch dieſe 
tage ausgedrudet wird ‚wenn GOit fpricht: Er wolle fenden ZW IN. 
adürch verfiehet der. Auktor des Buche der. Weißheit Cap. ı 1, 15. Des, 
gleichen der Chaldaͤiſche Interpres Ionaraan und loseras eine vermiſchte 


enge von allerley wiiden Thieren, Loͤwen, Bären, Woͤlfen, Fuͤchſen ꝛc. 


welche Menſchen und Vieh jerriſſen haͤtten. Allein haec animalia nimis nr; 
am ſtragem edidiſſent & occluſis foribus potuiffent arceri. Andre verſtehen 
Beffer eine vermifchte Menge von allerley fliegenden‘ Lingesiefer, von lies 
gen, Welpen, Hummeln, Horniſſen u. ſ.w. WAndre verfichen mit LXX. 
und BocHarro mufcam caniham , eine geroiffe Art von Fliegen , welche fons: 
derlich.nach dem Blute der Hunde dürften und diefelben ſtechen. Es ſchei⸗ 
net abet Doch der mittlern Meynung Die Etymologie zu favoriuiren. 
Diefe infeta nun erfuͤlleten die ganze Luft in Egppten , und griffen: 
nicht nur Vieh ; fondern auch die Menſchen an, fo daß fie auch vor Pha⸗ 
” fen und feinen Räthen keinen Relpect bezeugten, wie ». 21. ausdruͤck⸗ 
ich ſtehet. 2755 Dr a Fe 
Man muß fich aber Diefe Plage nicht als etwas geringes vorſtellen. Sig; 
mar fehr ſchwer und empfindlich, denn in Denfelben heiffen regionibus, wie 
Africa und Egppten find , find Die inſecta, Fliegen , Horniffen, und dergleis 
chen, viel unbändiger als bey ung. Es hat der felige Losvs Lvporrvs in feis 
ner Hiftoria Aeth. obferuiret , daß öfters die geflügelten Ameifen das Fleiſch 
dem Vieh fo abgefreffen Haben, daß die bloffen Scelera und Knochen auf den 
eld da gelegen , ia Daß oft gange Heerden Vieh von den Infetis aufgefrefs 
n worden. Daher ftehet auch von diefer collauie infeftorum Pal. 78,45. 
daß es Bag aufgefreffen. *_ Sie mürden auch noch gröffern Schaden 
gethan haben, wo nicht der Plage bey Zeiten gefteuret worden, und GOTT: 
derfelben einen Furgen Periodum beftimmet gehabt hätte. - - h 
Daß aber diefe colluuies inſeckorum, durch ein Wunder Egypten uͤber⸗ 
falten, das erhellet | ee Re — 


— 


— 
) aus der auſſerordentlichen Menge. Dan findet zwar bey dem 


Hiröporo und Diobono SıcvLo, daß alle Jahr in dem naſſen Limo und Kothr 
welchen der Nilus zurück gelaffen , allerley Ungeziefer gewachſen; aber man 
findet niemals, daß dis in fotcher Menge, wie hier geſchehen, Daß das Br 

' - Zand 





” Man kan andy bierbey conferiren bie im . 978. fgq. almo son dem aroffen Scha⸗ 

be Be — Opfhrz * Dr Degen —* zum —— ge⸗ 
eAnmerckun er die Straf⸗ n Srempel as ret w 

Gerichte GOttes den boͤſe Thiere/ a * is 
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Fand davon verderbt worden. Das war eine befondere Rache GOt⸗ 


tes. 
2) Weil der Advmtus und Reeffus diefer geflügelten Armee blos ⸗ 
matu Dei dependirte , welcher den morgenden Tag dur Anfunft beſtimmte / und 
auf Moſts Gebet alſofort ſie ſo rein wieder hinwegſchafte, daß auch nicht 
eine übrig blieb, wie es heib.n. a1... 2: — Tr Be LE EEE 
3) Weil die Bewegung diefes vermiſchten Haufens oder Unge⸗ 
ziefers von der Providentz GOttes ſo aeterwiniret · wurde/ das Feine eini⸗ 
ge Fliege oder Horniſſe Davon in das Land Goſen Fam ‚welches doch regio 
quam moxime paluſteis war. 5 GEN 
4). Weil Pharao ſelbſt erkennen imufte, daß der GOTT Iſrael 
diefe Armee über ihn geſchicket/ daher er nun anfing ſich mit Mofe. über 
det Dimilliow des Voſcks in Traetmen einzulaſſen. Er:verlangte, Moſes 
ſolte durch ſein Gebet die Inſecta wegſchaffen/ er wolle hingegen dem Iſrae⸗ 
ieifehen Volck ein freyes Religions · kxercitium in Egypten verſtatten. Das 
Herg Pharaonis fing hier an ein wenig aufzuthauen zunallein es folgte darauf 
eine: veftörftrengere:Kälte: Die guten Gedanken reiferen bey ihm nur durch 
als Patligiers, und machten bey ihm feine bleibende YBohnung. Er offerirte 
fich , dem Ffraelitifchen Volck zu erlauben , daß fie in Egypten more patrio 
ihrem GOit opfern dürften.  Mofes aber antwortete ı Das sche nimmers 
' mehr an. Denn die Egyptier würden fie fteinigen , wenn fie Ochſen, Schu» 
fe , und dergleichen Thiere fehlachten und opfern würden, welche Die Egvptier 
unter Die Se ihrer Götter aufgenommen , und die fie alfo für inuiolable 
hielten. Zu Haufe hatten wol die Iſraeliter bisher Schafe , Ziegen, Kür 
be 2c. heimlich ſchlachten und effen dürfen, aber weilen fie dem Ichova mit 
ten in Egypten hätten ein Feſt feyern und Dieje Thiere , welche die Egyptier 
vor heilig hielten , hätten opfern tollen ; forwürde der rafende Pöbel fie ohn⸗ 
fehlbar gefteiniget haben. Es ergehlt Tuvenanıs Satyra ı 5. und Pıvrarchvs 
de Iiide & Oliride , daß oft zwifchen den Egpptifchen Lanvfchafften , blutige 
Kriege darüber entftanden , wenn Die Einwohner der einen Landfchaft dieſel⸗ 
ben Thiere gegeffen , welchen Die Einwohner der andern Sandfchaft göttliche 
Ehre erwieſen 3. €. Zwey Staͤdte ſingen einen Krieg mit einander an, 
weil.die eine einen Vogel gegeffen , welcher Der andern Schutz⸗ GOtt war, 
da fich denn Die Einwohner der andern Stadt dadurd) reuangitten } daß fie 
Meder die Ratten: auffraffen , welche die. Einwohner jener Stadt zu ihren 
Schutz⸗Goͤttern erwehlet hatten. Alſo hat Moſes allerdings recht geſaget, 
wenn er gefprochen-, der Egyptiſche Poͤbel wuͤrde ſie ſteinigen, wenn ſie in 
Eghpten opfern woltenn. BE: | 
Demnach drang Mofesdarauf , daß der König ihm erlauben mögte, 
drey Tag: Reiſen in die Wuͤſten hinaus zu ziehen, Damit fie exıra conſpectum 
Aegyptio- 
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Acgyptiorum GOtt opfern koͤnten. Hierinnen hat Mofes Feine Umwahrheit 
gefagt ; fondern er hat nur den Haupts:Scopum dieſes verlangten Ausjuges 
aus Egypten verſchwiegen, weil der König folchen nicht ertragen konte. Doch 
ob gleich) Pharao ſolches zu accordiren fchien , fo wurde Doch endlich nichts 
daraus, indem er fein Hetz abermal verhärtete , fo bald auf Mofig Gebet 
Egypten von Diefen Infedtis befreyet wurde. Indeſſen hatte GOtt hierin 
feine Herrfchaft über Die Luft in Eghpten erwieſen und behauptet , gleich wie 
er vorher feine Derrfchaft über das Waſſer und über die Erde berviefen. 


V. Pıaaa Quinta , die fünfte Plage war Pestıs recorı ımmıssa , Exod. 


Es betraf dieſes Vieh» Sterbendas Egyptiſche Vieh , welches auf dem 
Felde weidete/ und zwar nicht nur Ochſen und Schafe, fonbern auch Pfer⸗ 
de, Eſel und Camele. GOtt ließ ſolches dem Pharao vorher anzeigen, und 
die Zeit beftimmen ; auch melden, daß das Vieh der Iſraeliten gänglich das 
son eximiret ſeyn folte. - 

Die ratio miraculi beftund alfo: 

1.) In temporis definition. Denn die Zeit zu beftimmen , daß die Pet, 
die noch nirgends grafbret, morgen auf einmal anfangen folle 3. dag depen- 
diret von einer unendlichen Alwiffenheit, von GOtt allein. i 

2.) /n Plagae limitatione. Denn da die gemeine Peft alles, was ihr vors 
fommt, dahin reiffet 5 fo wurde der Effedtus dieſer Peftileng nur auf pecora 
Aegyptiorum,, und zwar nur auf pecora in agris verfantia, reftringiret; twelche 
Reftrittion nicht von ungefehr Aid) Fan zugetragen haben, weil fie vorher ans 
gezeiget worden. | 

Daß aber den Sfraeliten Fein einsig Stüc Vieh geftorben, ob es gleich 
zum Theil mit dem Vieh der Egnptier auf einer Weyde gegangen, das machte 
* ſelbſt offenbar, indem er hinſchickte, und es alſo befand. Da ſahe 


91 


harao, daß ſich der Ichovah erwich , tanquam iudicem Aegyptiorum, fed pı- 
tronum Ifraelitarum. 
gs Aber auch hier wurde fein Hertz verſtockt. Daher folgte die ſechſte 
age. 


VI. PıaGA sexTA , die fechfte Plage waren INFTAMMATIONES ULCERO- 
SAE HOMINIBVS ET PECORIBVS IMMISsAE , Exod, 9,8. ſqq. 

Mofes und Aaron muften eine Fauft vol Auß oder Aſche aus dem 
Dfen nehmen , und_folche in confpectu Pharaonis über fich in die Luft werfen, 
darauf denn hitzige Blattern und Beulen an Menſchen und Dieb ents 
finden , welche denn Durch ihre Anflammarion nicht nur unerträgliche 

bh Schmer⸗ 
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Schmergen verurfachten , fondern auch viele dahin raffeten. Es ift dabey 
fonderlich folgendes nocable : 

1. Daß es glüende Afche gewefen aus dem Dfen , welche Mofes und 
Aaron ohne alle Verlegung und Schaden in beyde Hände genommen. 

2. Daß GDtt dieſe heiffe Afche in der Luft dergeftale vermehrete , und 
DIND KR 2 W über gang Egypten ausgebreitet , Doch fo, daß 
abermal Gofen verfchonet blieben. Daraus man fichet , daß die Diſpenſa- 
tion Diefer Afche von einem befondern Confilio Dei dependiret habe. 

3. Daß dieſe glüende Afche , ob fie gleich weit und breit Durch die a 
jerftreuet worden , Doch ihre brennende Kraft behalten, und, wo fie au 
Menſchen oder Vieh niedergefallen , Blattern, Beulen und Inflammation 
erwecket und verurfachet. 

4. Daß felbft die Egyptifchen Zauberer , die bisher Das Gemuͤth des 
Königes verhärtet , und ihn immer vertröftet hatten , Mofeg werde bald aufs 
hören und einpacken müffen, wenn er den Apparatum feiner Zauber s Künfte 
confumiret hätte, durch diefe Art von Peft: Beulen fo übel zugerichtet, daß 
fie nicht mehr vor Mofe ftehen Fonten , fondern gehen und fich zu Bette les 
gen muften. Daraus man gnugfam fiehet , daß diefes Wunder nicht ex 
artibus magicis hergerühret, fonft hätten die Zauberer auspariren Finnen. Aber 
weil auch hierdurch die Härtigkeit Pharaonıs nicht erweichet wurde ‚ fo folgte 
die fiebende Plage. 


VII. Prasa serrima , die fiebende Plage war GRANDO ET FYL6VR, 

c 9,13. fgq. 
or diefer Plage ging eine fehr ernftliche Aufforderung Pharaonis jur 
Dimiſſion des Volcks vorher , darin fonderlich die XBorte v. 15. 16. merck⸗ 
mürdig find , welche in der Verfione Zurhers übel oder doch nicht deutlich 
gnug Überfeget find. Sie find nemlich alfo zuüberfegen: v. 15. Wenn ich bes 
reies meine Hand ausgeſtrecket und Dich und dein Dolch durch die Peſt 
bingeriffen hätte : fo waͤreſt du ſchon vertilget von der Erben. run 
folget der 16. Vers: Abereben zu dem Ende babe ich dich ſtehen laſ⸗ 
fer YO incolumem tefervavi ‚mie es alfo vorfommt 1. Reg 15,4. Das 
mit ich dir (und durch dich auch andern) meine Macht fehen lieffe und 
erzeigte. Denn das mar der ftatus controuerhiae : ob der lchova , der GOtt 
Lraclis in Egypten etwas zu befehlen habe, und ob er einen Egyptiſchen Sou- 
verainen Monarchen zwingen koͤnne, fein Volck in Die Frepheit zu laften. So 
bewieß denn GOtt Durch die XBunder , daß er der höchfte Beherrfcher alter 
ande und aller Elemente ſey. Denn die Egyptier und Griechen flunden 
fonft in den albern Gedancken, , daß die Götter die Herrfchaft der Welt uns 
ser fich getheifet hätten, fo daß einige über die Luft „andre Aber das Waffer, 
Andre 
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andre über Die Erde, andre über Das Feuer u. f. tw. herrfcheten. Aber ıns 
dem nun GOtt alle Elemente zur Rache gegen Die Egyptier rüftete, fo zeigte 
er damit an, Daß er praefes & dominus ommium elementorum omniumque re- 
gionum fey : id quod.erat demonftrandum aduerfus Pharaonem, 

In übrigen wenn Paulus Kom. 9,17. das Wort fupereffe te feci übers 
fegt Durch igwrugden, ſuſcitavi te ,„ fo hat Henricvs Hammonpys Davon einen 
eigenen Gedancken. Er überfest eg: « lecto te excitaui valetudinemque tibi 
refticui , und conferirt damit ac. y,ı5. Das Geber des Glaubens wird 
dem Krancken helfen, zur iyieu duler s wigin, und der HErr wird ihn 
aufrichren. Er mennet ‚Daß ‘Pharao in der vorigen Plage , gleich wie feine 
Zauberer, auch mit Inflammationibus und Beulen geplaget, und. aufs Bette 
niedergerorfen worden. So fage denn GOTT hier: Darum babe ich 
dich wieder aufgerichter , damit ich noch ferner einen Zeugen meiner Al 
macht andir habe. Wenn etwas davon bey Mofe gelefen wuͤrde, daß Pha⸗ 
* auch Beulen bekommen, ſo wäre nichts an dieſer Erklaͤrung ausjus 
egen. 

a Nachdem nun dieſe neue — an Pharaonem ergangen ; fo 
wurde der morgende oder folgende Tag zur Execution einer neuen Plage bes 
ftimmet (denn GOtt gab ihm immer eine acht dazwifchen Bedenck »Zeit,. 
ehe cr ihn mit einer neuen Plage überfiel). Zu dem Ende fagte Mofes vor; 
her einen ſchrecklichen Hagel und Donnerwerter , welches alles, was es auf. 
dem Zelde antreffen würde , jerfchmettern und niederfchlagen folte. Zudem 
Ende wurden Pharao und feine Minifter gewarnet , daß fie ihr Vieh zu 
Haufe behalten , oder nach Haufe treiben laffen folten , damit es nichtauf 
dem Felde umfommen mögte. Etliche von den Minifters des ‘Pharao thas 
ten es, andre aber, und zwar Die meiften,, achteten es nicht. iefe aroffe 
Sicherheit aber rührte Daher , dieweil in Aegypto fuperiore es gar niemals 
regnete und Donnerte. “Daher die meiften fich nicht Daran Fehreten , und 
dachten, daß dergleichen. in Egypten nicht möglich jey , daß ein folches Don; 
ners XBetter entfichen Fönne. Die Plage felbit aber war gravilima & mira- 


culofa , denn 
1.) Waren die Hagelſteine, die da fielen , von ungewöhnlicher 


Groͤſſe, fo daß Menfchen und Vieh auf dem Felde erfchlagen , auch die 
Fruͤchte des Feldes, fonderlich Flachs und Gerſten, famt allen Bäumen _ 
auf dem Felde ruiniret und verderbet wurden, Weizen und Bocken aber 
ward noch conferuiret , weil es noch nicht gefchoffet hatte. Ohne Zweifel 
find auch die fehönen Zucker » Röhre , die um den Wil herum gebauet wors 
den, Durch Diefes Wetter aänslich zerfchmettert worden, von welchen man 
Treilo Drientalifche Reife» Belchreibung pag. 487. nachfehen Fan. 


Hhhhz 2) War- 
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2.) War der Hagel mie Seuer gleichfam vermifcher , und die Bli⸗ 
tzen jifcheten zwiſchen den gefrohrnen —— hindurch ſo ſchrecklich, daß 
dergleichen nie in Eghpten gefehen und gehoͤret war, wie dabey ſtehet von 
der Zeit an, da es Zegründer oder bewohnt geweſen. 
| 3.) Fiel dabey ein graufamer Platz-Kegen, welches in Egypten 
dank was unerhoͤrtes war. Goſen blieb gänglich frey von dieſem Ungewitter. 
Durch dieſe ſchreckliche Tempeſtites wachte Pharao wieder ein wenig auf 
aus feinem tiefen Schlaf , fing an zu beichten : Der HErr,, der /echorah, 
iſt gerecht ‚ ich und mein Volck find Sünder. Aber wenn die Strafen 
Gottes aufhörten , fo fingen feine Sünden wieder an. 


VII, Prasa ocTAava, Die achte Plage war Locvstarvm MVLTITVDO, 
Exod, 10, 20, 

Nachdem Pharao aufs neue fich geivegert hatte, Das Volck ziehen zu 
laffen ‚ ließ GOTT einen ftardden Oft » Wind kommen, welcher eine fol 
ſchreckliche und entfegliche Menge von Heuſchrecken über Eyypten herbreis 
tete , Daß Die Sonne Davon verfinftert wurde. Dieſe fraſſen nun vollends 
alles grüne Graf und Kraut auf, was der. Hagel auf dem Felde noch übrig 
‚gelaffen , ja fie fraffen Die Bäume auf , indem fie nicht nur Das Laub verzehs 
reten , fondern auch die grünen Rindenabnageten und abfcheleten, * darauf 
denn die Bäume gänglich verderren muften. 

Die Ratio miraeuli beftund nicht darin, Daß Heufchrecfen Famen, denn 
weil diefelben in der Nachbarfchaft Egyptens häufig fich aufhalten, fo waren 
er feltene und ungewöhnliche Säfte in Egypten, fondern Die ratio mira- 
auli befiund 

1.) /n flupenda multitudine , daß fie fuperfhiciem terrae gängl ic) bedeckten, 
fo daß man nirgends die blofe Erde fehen Fonte. 

2.) Daf fe contra Genium locuftarum gegen die Gewohnheit der Heu⸗ 
ſchrecken fich auch in Die Häufer begaben , auch felbft die Menfchen anfıelen 
und verunruhigten v. 6. BR 

3.) Daß fie auf Moſis Gebet durch einen Vordweſt⸗Wind wieder rein 
hinweg gefchaffet,, und in mare algofum, in das Schilfs Meer geworfen und 
erfäuft wurden , da fie gleichfam dem ‘Pharao und feinen Unterthanen im 
Schilf ⸗ Meer das Quartier beftellten , da fie felbft nun bald ihr Grab fin⸗ 
den folten. Wären diefe Heuſchrecken in Egypten geftorben und verfaulet, 
wuͤrde darauf Die Peft erfolget feyn. ER 

orher 





VRon dem groffen Schaden, den Die Benz des el. Keb⸗Opfers pag. 984: in 
ſchrecken mi perurfachen pflegen , haden der Note angeführer werden. 
regt die haneriten Zt 
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Vorher aber, ehe diefe Plage kommen, redeten einige Käthe dem Phas 
rao zu , daß er Doch das Volk ziehen laffen mögte, damit nicht feinganges 
Reich und Volck ruiniret würde. Hierauf lieh Pharao zwar Mofen und 
YAaron vor fi) Fommen, und verlangte , fie jolten Die Yamen derjenigen De- 
putirten , Die fie in die Wuͤſten hinaus fenden mwolten , GOTT zu opfern, 
ubergeben. Als aber Mofes antwortete: Das gamze Dolch mie Weib 
und Kinder und Dieb, müffen hinaus ziehen , ſagte der König fpöttifch: 
a, der HERR fey mie euch! Glück auf die Reife! Wenn ich euch 
mit Diefer Condition dimittire. Ihr Maͤnner möger binziehen,eure Wei⸗ 
ber aber und eure Rinder bier laſſen, und damit trieb er fie von fich, und 
darauf kamen die forwidablen. Armeen von Heufchrecfen , welche vem Lande 
einen gang unerfeglichen Schaden „ der in vielen Fahren nicht redrefliret 
werden konte, zufügten. ‘Pharao bat hierauf um gut Wetter und Erleich 
terung der Plage, jo ließ GOtt der HERR , wie fihon gedacht, die. Deus 
—— durch einen ſtarcken Wind wieder aus Egypten hinaus fuͤhren. Aber 
dieſer Wind wehete zugleich mit den Heuſchrecken auch die Gedancken, die 
in ſeinem Gemuͤth entſtanden, und ſeine Reue hinweg. 


IX, PLaGa nona , Die neunte Plage waren TenearaR TRIDVANAE, 
Exod 19, 2ı-in j 

Mofes reikte feine Hand mit dem Stabe gen Himmel,und da entftund 
eine folche Dicke Finſterniß, die drey Tage und drey Naͤchte nach einander 
waͤhrete, daß in Denfelben Fein Menfch den andern fehen Eonte. 

Wenn Mofes fagt , man habe die Sinfterniß taſten oder greifen 
mögen ‚fo ift folches nur entweder eine prouerbialis periphrafis ſpiſſiſſimarum 

- tenebrarum , oder es wird Damitder Effedtus dieſer dicken Finfterniß exprimi- 
ret. Denn Leute , die im finftern, zumal an einem unbefanten Orte gehen, 
die ſtrecken die. Hände vor ſich hin , und taften.um fich herum; damit fie 
fich nicht an ein entgegen ſiehendes Obieftum vor den Kopf ftoffen mögen, 
Wie denn eben dieſe Locution vorkommt, ob. 5, 14. Cap. 12, 24.25. 

Die Ratio huius miraculi beftund nicht dDarinnen , daß die Sonne gänks 
fich verfinftert worden. Denn fo hätte es nothtwendig in der gantzen Welt, 
und auch im Lande Gyſen dunckel feyn müffen, welches doch nicht war ; fon« 
dern Darinnen beftund Das Miraculum , daß die Luft mit folchen dicken Wol⸗ 
een und Nebeln erfüllet wurde , daß die Sonne , wenn fie gleich früh Mor: 
gens über den Horizont herauf kam, mit ihren Strahlen nicht hindurd) 
dringen fonte. Dabey war diefes fonderbar 

1.) Daß dieſes ganız conma indılem Aceypıi war, “Denn in Eanpten 
war fonft eine bekändig heitere und gefunde Luft, und gefcehahe es wunder⸗ 
felten , daß die Sonnen » Strahlen durch eine Wolcke intercipiret wurden, 

Dh bh 3 Alſo 
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Alfo war es gank was ungewöhnliches , Daß igo die Luft mit folchen dicken 
Dünften erfüllet ward, . © | 

2.) Daß da fonft der Nebel und die Wolcken fich immer weiter 
in der Luft fortzieben und ihren ®re beftändig verändern ; daß dieſe 
Wolcken ganzer 72. Stunden lang unbeweglich fteben blieben , und 
ihren Ort nicht veränderten ; Daher Egypten drey ganger Tage lang 
unter dieſem ftupendo velamine verdecket und verfterfet war , welches alles 
nicht fine fufpenfione legum naturae gefchehen Fonte. 

Es hat der Audtor des Buchs der Weißheit diefe Finfterniß fehr exag- 
gerirt Cap.ı7. bat aber — ingenio darinnen zu viel indulgiret,und mans 
ches mit eingemifchet, daß nach einer Fiction ſchmecket. Moſes fagt, es has 
be fich in dieſen drey T gen niemand von feinem Orte beweget , das ift, 
Die Egyptier hätten fich zu Haufe inne gehalten , und weil fie immer gehofs 
fet, daß es bald Tag werben folte , alle ihre Gefchäfte jo lange ausgeſetzet. 
Da fie aber um die Zeit, da der Tag anbrechen follen, wiele Stunden lang 
vergeblich auf Licht gehoffet , find fie ohne Zweifel meifteng wieder zu Berte 
gegangen , welches denn für Die Phlegmaticos eine erwünfchte Sache gewe⸗ 
fen , als welche einmal recht haben ausfchlafen Fönnen. 

Allein ver Autor des Buchs der Weißheit will ung verfichern , daß 
die Egyptier nicht viel hätten fchlafen Fönnen , weil fie durch abſcheuliche 
.  Rarver und Geſpenſter erſchrecket worden, und die Dicke Luft mit einem 
- greulichen Getoͤſe der Poltergeifter erfuͤllet geweſen fey. Daß zine peinliche 
Furcht in diefer langen Nacht ihr böfes Gewiſſen exagitirt, das ift leicht zu glaus 
ben. Tenebraram metus et naturalis : Und hier fam noch dazu ein böfes Gewifs 
fen, welches fich immer dee äraften verfichet. Was aber davon Gefpenftern 
und Larven ftehet, davon ift in Mofe Feine Spur anzutreffen. Unterdeffen 
ang dennoch wol feyn , dab GOtt dem Satan , alg dem principi tenebra- 
rum , damals eine befondre Macht gegeben dieſe Rebellen gegen feine höchfte 
Majeftät auf mancherley Art zu verunruhigen und zu erſchrecken, davon man 
auch einige Spuren findet. Pſalm. 78,49. 


Man Fan fich einiger maffen vorftellen , wie auch fine ope diaboli etwa 
folches habe nefchehen koͤnnen. Denn die Eayptier machten Profeffion von 
Zauber» Künften, fie waren ganz darin erfoffen, und hatten alfo ihr Gehirn 
voller Ideen von apparitionibus daemoniorum &c. Da fienun itzo in einer ſtock⸗ 
finfteren Nacht faffen, fo wurden fie von dieſen ihren eigenen Ideen gequälet, 
und fo oft fie Das geringfte Geräufch im finftern hoͤrten, fo dachten fie, daß 
ſolches Wircfungen der Geifter wären. Daß man alfo einiger maffen fehlief 
fen Fönte , Daß dasienige , was der Audtor des Buchs der Weißheit hierzu 
ſaget, eben fo ungereimt und unglaublich nicht fey. — 
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Es fragt ſich aber hierbey: Ob ſie nicht durch Licht, Fackeln und 
Lat ernen ſich ein Solauum in dieſer et verfchaffen koͤnnen? Auch 
dieſes negirt der Audtor des Buchs der Weißheit Cap. 17,5. und fpricht: 
Das Seuer vermogte mic Feiner Macht ihnen zu leuchten, item Puilo 
Lib. ı. de vira Molis. So fremd einem das Flinget , der nicht ein wenigin 
‚phyficis fich umgefehen , fo hoͤchſt probable oder wahrfcheinlich ift es den⸗ 
noch. Nemlich die Erfahrung lehret, daß das euer feine Wahrung von der 
Luft befomme. Wo die Luft nicht per circulum in die Flamme aussundeins 
gehen Fan, fo muß das Feuer erſticken und auslöfchen. Da nun die Luft 
damals in Egypten dergeſtalt auf Äufferfie condenfiret war , daß auch den 
penetranten Sonnen» Strahlen aller Durchgang durch dieſelbe verfperret 
war: So war e8 nicht mol möglich , Daß in einer folchen Luft ein Licht brens 
‚nen und feine Nahrung haben Fonte. Es hat der berühmte Engelländer, 
Aobere Boyle obleruiret , daß in einem gewiſſen Bergwercke in Engelland 
oft ein folcher dicker und feuchter Dampf aufgeftiegen , daß alle Lichter auf 
einmal ausgelöfchet, und Die Arbeits» Leute nicht felten erfticfet waͤren. Wie 
denn auch feicht zu glauben ift, Daß in diefer Egpptifchen Finſterniß Durch Die 
Dicke Luft, welche Die Refpiration fehwer gemacht , viele Menfchen erfticket 
find. Denn wenn die Luft nicht ihre gehörige Confiftenz hat, fondern ent; 
fveder nimis rarefadus oder nimis conflipatus & condenfatus ift , fo Fan der 
Adus refpirationis nicht von ſtatten ae ‚ fondern die crafle Luft bleibt inden 
fubrilen lliculis pulmonum oder bläßgen der Lunge ſtecken, und verhindert, 
daß diefer Blaſebalg nicht wicder zufammen fallen Fan ; darauf denn auf 
einmal circulatio finguinis auflyöret ‚ und der Tod erfolget, wie man folche 
eriftia exen'pla hat, daß Leute, Die in einen Kelfer hinunter gekommen ‚ der 
mit gährendem Moft angefüllet geweſen, tod niedergefallen und erflickt find, 
welches eben auf die Art, wie igo befchrieben ‚zugegangen. Alfo hätte GOtt 
damals alle Egpptier in Diefer dreytaͤgigen Sinfternig erfticken fönnen, wenn 
er nicht diefes fein Gericht mit verſchonen temperiren wollen. 


Es ift aber fein Zweifel, daß viele, Die noch mit dem Leben davon kom⸗ 
men, in Diefen dreyen Tagen Franck worden find , theils für Furcht und 
Schrecken , welche das ‘Blut in einen irregulsiren motum bringen , und alfo 
Sranckheiten verurfachen ; theils von den ſchaͤdlichen, feuchten und ungefuns 
den Dünften , welche fie mit der Luft in fich ziehen muften, und welche noth⸗ 
wendig Das Gchlüt in cine fehädtiche Alterauion feßten. 

Es waren alfo diefe Tenebrae , wenn man fie alfo betrachtet, wie fir aufs 

obabeifte können betrachtet werden, eine ſchwere Plage, zumal da fie auch 
mit dem Hunaer verfnüpft waren, wenn die Hypochelis angenommen wird, 
dag man fein Licht und Feuer anzuͤnden Fönnen , Daher auch nichts gekochet 
oder 
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oder gebraten und zum effen zubereitet werden Fonte- Daher Pfalm. 1075, 
28. Diefe Plage zuerft gefeget wird. 
Man ſiehet aber auch Daraus, daß diefe Plage empfindlicher als alle 
vorbergebende gemwefen, meil Pharao, der in.den vorigen lagen von kei⸗ 
ner Dimiflion des gangen Volcks etwas hat hören wollen, fich nunmehr re- 
foluirte, fie mit Weib und Kinder ziehen zu laffen ; wenn fie nur ihr Vieh 
jum Unterpfand da laffen würden ‚daß fie gewiß wieder fommen wolten. Da 
aber Mofes fagte, es dürfe keine Klaue dabinten bleiben, weil fieja Vieh 
haben müften, ihrem GOtt in der Wüften zu opfern: fo wolterdarein nicht 
willigen, fondern entfchloß ſich in feinem verftockten Sinn ‚ es aufdie Ex- 
trem.tät anfommen zu laffen ; und verbot Mofi bey Sebens: Strafe, daß er 
ihm nicht wieder vor feine Augen Fonmmen folte. Weil nun GOTT dem 
Mofi fehon offenbarer hatte, daß es nun zum Ende gehe ‚fo verfprach Mo⸗ 
ſes, Dr er dem Pharao mit feiner Gegenwart nicht weiter boſchwerlich fals 
len mwolte. 

Vorher aber , ehe er gänglich Abfchied von ihm nahm ‚ fo Fündigte 
er ihm noch die legte Plage an , die über fein Reich kommen folte,und ging 
darauf von Pharao hinweg , cum acftu irae , wie eg heift Cap. 11,8. Das 
ift, er ließ auch) in feinem Geficht und Geberden feine Aufferfte Deteftation der 
Härtigkeit und Verſtockung Pheraonis blicken. 

X. PLAGA Decıma , Die zehende Plage tvar CAuDss FRIMOGENITORVM » 
Exod. 11,4. c. 12,29. ſqq. 

Hierbey find folgende fünf Momenta zu mercken: 

1. Tempw , die Zeit , da Diefe Plage kam, war die Mitternacht, da 
allem Anfehen nach die erfchrecfliche Finfterniß noch waͤhrete, welche bisher 
sarık Egyhpten bedecfet hatte. Dadurch wurde diefe Plage vermehret und 
entfeglicher, weil die Nacht natürlicher AXeife Graufen und Entfegen vers 
urfachet. Ratio : weil die Seele alsdenn durch feine ufferliche Obietadis- 
trahirt und eingenommen wird , fo ift fie aang und gar mıt der Sache 
eingenommen, dadurch fie in Schrecken gefegt worden. 

2. Exeutor Plagre, war nicht , wie vorhin ‚Mofes und Aaron dur) 
Ausrecfung ihres Etabes, fondern ip'e Ichova Cap. ı2, 29. da es heiffet: 
In Mitternacht fiblug Der Jehors ganz Egypten Land.  Diefer 
legte DonnersKeil fuhr alfo unmittelbar aus Der Hand des Ichovae, Er ges 
brauchte aber dazu einens£ngel. Ob es ein guter oder böfer Geiſt gervefen, 
ift nicht gewiß ;* doch ift Das erfte, daß eseinguter Engel gewefen, — 

ieſer 


VEREINE 
Die Nüden balten ihn fir den Engel des fuͤhrlich gebandelt Dif.Philol. hermeneutica 


Todes / Den Sammael / davon id) aus de angelo mortis,ex mente Ebraeorum ac 
Muhan- 
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dieſer Engel erſchien vermuthlich in ſichtbarer Geſtalt, und erweckte durch ſei⸗ 
nen hellen Glantz in der finftern Mitternacht ein groſſes Schrecken. 

3, Objefum plagae war alles Erſtgebohrne unter Menſchen und Vieh. 
Diefe wurden alſo dem Zorn und der Rache des Himmels aufgeopfert. Und 
zwar war da Eein Anfehen der Perfon. GOtt fing an von dem Erſtgebohr⸗ 
nen Prinken Pharaonis der auf ſeinem Stul [aß 7 das ift, der das Recht 
hatte ihm in feinem Reich zu fuccediren, und hörte auf bey Dem Erſtgebohr⸗ 
nen der allergerinaften Sclavin, welche die Hand Mühle Drehete ; dazu vi- 
ilfimz ſortis homines und Sclaven bey den Alten gebraucht wurden, tie 
manfichet aus Efa: 47,1.2. Demnadybetraf dieſes Unglück Herrn und Knech⸗ 
te, Sürften und Unterthanen‘, Menfchen und Vieh in gang Egyptenland, 
die Haͤuſer der Sfraeliten ausgenommen. Und Mofes fpricht ausdrücklich 
«12, 30. daß Fein Hauß gewefen, in welchemniche ein Todter gewes 


In diefer Plage wurden alfo die Fulcra regni. & Sacerdotii ploͤtzlich und 
durch einen Streich umgeriffen. Man muß nicht meynen, daß es iauter 
Feine Rinder geweſen, die es betroffen; fondern es betraf auch erwachfene 
Erftgebohrne , die fehon in öffentlichen Aemtern ftunden , die tapferften , ge⸗ 
ehrteften ‚"anfehnlichften und berühmteften Männer in ordine politico & fa- 
cerdotali und alfo die Blüte von gang Egyptenland. 

Die ratio miraculi Aber beftund darin: 

2) Daß die Plage nur bloß auf primogenitursm reftringiret gersefen, da 
fonft anftecfende chen promifcue alles inficiren. 

b) Daß fie ohne vorhergegangene Krandheit plöglid) und im Augens . 
blick durch einen eingigen Schlag der Hand GOttes dahin fhurben. 

c) Daß nur ein einiger Engel diefes berverckftelliget , voelcher in einer 
Stunde alle Städte und Häufer in Egyptenland durchzog, welches ein Zeis 
chen war, daß er von GOtt abneordnet geweſen, und divina poteſtate in- 
Rrairet worden , oder dazu Vollmacht gehabt habe. 


Er ee 


— — — — — — — — — — — — — — 
Muhammedanorum. ‚Sale 1732. Auch Vecgleichung Cap. ır, 4. €. 12, 13. 23. 
lien fee viele Schrift Etklaͤrer unter den 27. 29. Enblich iſt noch anzımer&en, dag 
eiften ihn für einen böfen Engel. Al⸗der Kr. von der Hardt eing fehr para- 

lein ihre Gründe , fo fiedeshalb anführen, doxg Mepnung hiervon habe, indem ee 

reichen nicht bin, ſolches zu beweifen. Der durch ben MID perdensem angelum 
votireffli t, der fel. Job. Tarnos milises Imdaicos verſtehet, melde Die Erſt⸗ 
vius halı ihm weder für einen döfen ‚ noch feisben —— 

ten ſondern für den merſchaf⸗ dem groſſen llel. over 134. Pfalm. 
enen Engel in feinen Exercitatt, bibli- wie foldhes Hr. Facob Friedrich Reime 
cis, lib. 3. decad. ı.num 3. p. 730 fegg. mann bemerdet in dem Catal. biblioth, 

eda. in 3. und invar Dieb Jonderlich. and theol. GR. criice , ſect.a.e. 14. P:748. 


“ 


Gr Parıopr IV: aAMosE AD Sir. Seofl’], Hist, MISKATONG Ex ato 
1 Ann Pliigae war cafüs‘ idolorim Argyitiirin. Denn zugleicher 
Zeit übte GOtt auch feine Gerichte aus an allen Goͤtzen Egyptensy Collier 
12, 12. Num, 33,4. confen. Ela, 1971. -Ierem, 43, 12:13. alwo auf dieſe 
Hiſtorie alludiret wird. : Da dann das Targun, oder der Chaldaͤiſche Kassen 
pres vorgiebt, Die metallene Bilder der Egyptiſchen Goͤtzen wären gerfchmols 
hen y die fteinerne Bilder zerſchmettert und. Die hoͤltzerne eingeaͤſchert wor⸗ 
en. VIEH, au ni TEE TU IE: 
ı: Es begegnete hier den Egyptiſchen Bögen etwas gleiches, was dortendem. 
Dagon 1.Sam. 5,3. leqq.widerfahren. So wolte GOtt zeigen, daß er ſtaͤrcker 
ſey, als alle Sötter Egypti , auf welche ſich Pharao bißher verfaffern hatte, 
und ift merckwuͤrdig, Daß lvstınvs L,36. c. 2. vorgiebt, Mofes habe, als.er 
das Volck aus Egypten ausgeführet den Egpptiern ihre. Goͤtter mit entwen⸗ 
det, und ArTAPANvs, ein Heydniſcher Hiſtoricus, meldet bey’ dem ‚Evsesıos 
daß die meiften Tempel der Egyptifchen Götter Damals durch ein Erdbeben 
umgefehrt worden wären. age, ee er er 
- 5. Efeä s,diefer ‘Plage war lamentabilis Zudur , privarus & publicus; 
da alles indie Aufferjte Confternation gerieth, E,12,6. wird diefer Effect vorher 
gemeldet : erit clamor lamentantiam, qualis nunquam in Aegypto fuit. Denn 
niemand wuſte, wie weit dieſes göttliche Sericht gehen würde , fie bachten, 
es würde ihnen allen dag Leben Foften. . Ein jeder mufte beforgen , daß die 
Reihe auch an ihn kommen und ihm das Leben Foften würde. Dadurch war 
denn nun Pharao , deſſen Cron⸗Printz felbft todt war , bewogen, daß er 
dem Volck erlaubte, mit. Weib, Kindern. und Vieh aus Egypten zu zie⸗ 


ben. ’ : 

Das find die zehen groffe und erfchrecfliche Plagen Egypti. Davon 
man auch conferiren fan, was Io, Conr, Dietzricvs Davon hat in feinen An- 
tiguitatibus biblicis , desgleichen Arnoıys von den zehen lagen Egppti, und 
der fel. Hr. D. May in Oeconomia Iudiciorum vet, teſt. tom. +. — 
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Eil in diefer Gefchichte der sehen Plagen vielfältig von-der Verſto⸗ 
$ ckung Pharaonis Meldung gefhicht, fo iſt davon zum Befchluß dies 
feg Membri eiwas zu. gedencken, Damit man fich einen richtigen Begriff von 
dieſer ſchweren Materie mache. gu 
ä m 


— u y Ä * 

*Boh dicſer gantzen Materie von der Verſto⸗ Evange liſche Lehre von der allgemeinen 
hun Dbaraonis fan man eonferiren Guabe p. 10% fegg, edir. 1. wie aud) Dei 
Hr. D. Joach Zangens cauffam Dei fel Hu . D Rambachs Evangehiche Bars. 
adverfys Naturaliſmum p. 253. (eg ımd · 1474. fgg BEE 
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Bam Grunde dDiefer Tractation ift Die Obferwation zu legen, Daß Die In- 
duratıo Pharaonis in dem Contextu Molaico zehenmal GOtt dem HErrn, und 
na en Dem Pan — tribuiret wird. Wird fie dem Pharao zu: 
chrieben , fo ift Die Ve — —— tanquam culpa; wird fie GOtt 
Dem HErrn zugefchrieben , fo iſt fie anzufehen tanquam paena, : Denn GOtt, 
als dag heiligfte und vollfommenfte Weſen, zum Lirheber einer ſuͤndlichen 
Action machen wollen, iſt eine Sache, Dafür Die gefunde Bernunft ſelbſt eis 
wen Abfcheu bejeuget. Alſo ift nun zu besrachten * 
1. Induratio tanquam culpa. 
2. Indaratio tanquam pœna peccati. 


i  %.Impvrarıo Tanqyam cvıra. Wenn die Verſtockung als eine Adiom 
des Menfchen vorgeftellet wird , fo iſt es dieſelbe Handlung, da ein Menſch 
den Lberzeugungen und Ruͤh GoOttes vorfeszlich widerftreber, 
fich in feinem böfen Vorſatʒ verhaͤrtet, und fich weder Durch die Bürk, 
noch durch. den Ernſt GOttes auf beffere Gedancken bringen läffee, 
In diefem Verſtande wird es genommen , fo.oft von Pharao ftehet , daß er 
fein Hertz verhaͤrtet habe, als Exod, 8, 11. da Pharao fahe , daß er Luft 
befam, B2we IIN aggrauanir cor ſuum, und ». 28: heifts : Und Ph 
rao verſtockte fein Hertz auch diefesmal, bey Der vierten Plage, da alfo 
fapponitt wird, Daß er fein Hertz auch bey allen vorigen Plagen verhärtet 

N allen diefen und vergleichen Dertern ift duriues cordis nichts an⸗ 
ders, als obftinitum & pertinax propofitum de populo nunquam dimittendo, 
und das Hertʒ verbärten, heiſt Reif und feft auf Feine Sinne bleiben, und 
fich weder durch Die Thränen der Unterdrückten, noch Durch den Befehl Got⸗ 
tes erweichen, bervegen und bändigen laffen, Das Volck in die Freyheit zu 
- dimiteiren. Diefe Härtigfeit Pharaonis fahe GOtt vorher, und entdeufte 
diefelbe Dem Mofi , damit fie ihm nicht zum. Anftoffe gereichen mögte, Exod. 
3,19. Ich weiß ‚, daß euch der König in Egypten nicbe wird ziehen 
laffen ‚ohne durch eine. ſtarcke Hand. 


I. INDVRATIO TANQYAM FOENA peccAtı. So ift die Verſtockung zu con- 
fideriren, fo oft fie GOtt dem HErrn zugefchrieben wird. “Denn da iſt ſte 
nichts anders alg eine richterliche Aandlung, da GOtt von einem muths 
voilligen ‚ folgen, halfftarrigen und incorrigiblen Sünder mit feinen 
Gnaden⸗Wirckungen zurück weicher, feine Hertzens⸗Haͤrtigkeit offene 
bahrer , und ihn der Bewalt des Satans überläffer, welcher denn vol; 
lende fein Des gegen alle gute Monita verfchliefjer, es gegen GOTT 
und Menſchen mit Brinmm und Boßheit erfüllet, und · es alfd zu feinem 
Verderben reif machet. ii * 

iii 2 
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In diefem Verſtande muß man zwey Extrema bey ber ErHärung dieſer 
Sache vermiegden: J | — 1. 
a) Muß man nicht pecciren in defeäm, welches gefchiehet, wenn man 
GOtt bey Diefer Handlung nur als einen otiofum fpettatorem concipiret, der 
nichts weiter Dabey-thut, ‚als daß er die Sache gefchehen laͤſſet, und diefelbe 
durch feine Allmacht nicht verhindert. ii. 
5b) Muß man nicht pecciren inexcefu, welches gefchicht, wenn man 
fo weit gehet, Daß man GOtt dem HEren die wirckliche Productionem der 
eh — tribuiret, und ihn alſo zur. caulla eficiente des Boͤſen mas 
et. XBelchen Begriff nicht nur die gefunde Vernunft deteftiret ; fondern 
auch Die Schrift in allen den Locis von GOtt remouiret, da fie fagt, daßer 
das Böfe,häffe, dereftire, richte, beftrafe, welches alles nicht geſchehen Fön 
te, wann er felbft:licheber Davon wäre. _ 7 ta, « 
In diefem Verſtande wirds genommen in denen Dertern der Hiſtorie 
Pharaonis, darin yon GOtt ſtehet, daß er das Hert Pharaonis ockt 
babe, als Exod. 9,12. da es heiſſet: I Ms MM Pr A 
GOtt das Herz Pharaonis. c. 10, 20. Aber der HErr verſtockte Pha⸗ 
ra9, daß er die Kinder Iſrael nicht ließ ec. Dieſe Loca Finnen unmdg, 
lich den Verſtand haben , daB GSOtt die Perinaciam & Obftinatienem » daß 
Volck nicht ziehen zu laffen , in Dem Hergen Pharaonig gewircfet habe, in 
dem er ja fonft nimmermehr wegen folcyer Dartndcfigkeit und Boßheit ihn 
hätte beitvafen, und ihn und fein and mit fo fchrecklichen Hagen heimfus 
een koͤnnen, wenn er dieſe Härtigkeit felbft bey ihm gewircket haͤtte Die 
Induratio diyina, da GOtt den Pharad verſtocket, prae{upponirt ſchon du- 
ritiem cordis, ſowol naturalem, als longa peccandi confuerudine contradtam, 
dadurch auch Das Hertz fo hart wird, wie ein gebahnter Weg, und endlich 
alles Gefühl verlieret. we 
Wir wollen nun die gantze Hiſtoriam indurationis Pharaenis als eine gefaͤhr⸗ 
liche Kranck heit in 4: Sägen vor Augen legen: —— —— 
1.Saß: Pharao harte ein hartes Hertʒ nicht mır von Natur/ wie 
allen Menſchen ein. Stein» felfern Hertz zugefcbrieben wird, Ss. 36, 
26. fondern er hatte diefe naturalem duritiem , oder natürliche H rtigkeit 
durch ⸗eccata proaeretica vermehret, und zwar folgender Geſtalt: 
- + (1,) Indem er allen Reatum, den feine Anteceifores durch Die an den 
Iſraeliten verübte Graufamkeiten contrahiret hatten, auf fich Heladen, fins 
semal er anter feinem Regiment dem Volck GOttes die ſchwere Laſt nicht 
abgenommen, ſondern ſolche auf ihren Schultern liegen laffen. 
(2.) Indem er den Befehl des lehoyae, der vor feinen Augen durch 
Zeichen und Wunder beftäfiget wurde, mit einer trotzigen Art von fich me 
, 3 wie en, 


un 
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riefen / und Dem’lehovae feine Ober -Herrfchaft über Eghpten freitig machen 
wollen‘, da doch fchon von den Zeiten in her, der fich lange in Fa 
Ve aufgehalten, die Erfentnis des lckovae in Egypten nicht unbefant ges 
voefen. 

6 Indem er nach diefem empfangenen Befehl GOttes die Laſt des 
Volcks verdoppelt , und fie Durch unerträgliche Arbeit, über die Kräfte der 
Natur beſchweren laffen, 

Indem er fein Hertz vor den Klagen und Thraͤnen der Iſraeliten 
verſchloſſen, und ſeine Luſt daran gehabt, wenn ſie von ſeinen Frohn⸗Voͤgten 
wie die Hunde tractiret und gepruͤgelt worden. 
c6(7.) Indem er durch die eigne Bekentnis feiner Zauberer, daß in den 
Wundern Moſis GOttes Finger zu fehen ſey, fich Dennoch nicht bemegen 
laffen, einem fo mächtigen GOTT fein Volck zu dimirriren ‚fondern es ihm 
länger vorenthalten und esauf die Extremität anfommen laffen. 

(6.) Indem er wider dag Licht feiner eigenen Überzeugung handelte, 
Er mufte felbft fagen Cap. 9,27. Ich babe gefündiger, der SEHR ift 
gerecht, ich aber und mein Volck find gorelos, und abermal Cap. 10,16; 
17. __Jch habe gefündigee wider den Jehovam, euren GOtt und euch: 
Nichts deftomeniger unterdrinfete er dieſe Stimme feines Gewiſſens, und 
fourde derfelben nicht gehorfam. 5 

(7.) Indem er fich Durch den Ruin — eigenen Landes und durch das 
klaͤgliche Verderben vieler tauſend Unterthanen, die nacheinander in dieſen 
erſchrecklichen Plagen umkamen, nicht bewegen ließ. Er wolte lieber al⸗ 
les drunter und druͤber gehen laſſen, ehe er von ſeiner Hartnaͤckigkeit und 
einmal gefaften Refohition abgehen und weichen wolte. 

(8.) Indem er Die retiora confılia feiner eigenen Käthe nicht annehmen 
oolte, die ihn baten, das Volck ziehen zu laffen, Cap. 10,7. 

(9.) Indem er fen Werfprechen de dimittendo populo fo- oft juruͤck 
nahm, al8 er wieder Luft befam, und alſo des lehovae und feiner Abgefands 
ten nur fpottete und fein Ludibrium mit ihnen hatte. 
 - (20,) Indem er die Boten GOttes Moſen und Aaron, die fich durch 
foviel Wunder legitimiret hatten , von fich ftieß und ihmen endlich verbot; 
Daß fie nicht weiter vor fein Angeficht Fommen folten. 

Dieſe catena peccatorum mar ein gnugſames Zeichen, daß fein Her hart 

tar ; mie denn CEOtt felbft Darüber Hlaget, Cap. 7, 14. Das Hertʒ Pharas 

4 ei Ani ift, fühltoß, hartnäckig und unempfindlich. iefes iſt alſo 
erſte Satz. “A 

2. Sag: GOtt fichte diß harte Hertz Phargonis zu erweichen, 
feinen harten Sinn zubrechen , ımd ihn zum Gehorſam gegen feine 
Befehle zu difpeniren. Diß that GOtt Durch zwey Mittel : ee Mi 
Kiiig a) Durch 
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a), Durch die iteraası leguriones Mods 80 Aaronis ‚da er ihmnemlicheinr 
mal nach dem andern fagen eb ;.' 29. DIN. NV. af mein Volck sieben, 

b) Durch die iterata miracula, welche feine Zauberer nicht nachmachen 
fonten , fondern GOttes Finger darin erkennen muften. Durch das erſte, 
nemlich Durch crebriores Dei .legationes ., . ward er. überzeugt de feria Dei v»- 
luntate; durch das andere aber ward er überzeugt de maxima Ichovae ponre- 
tia. Es Fam auch wircflich ein paar mal dazu, daß fein Herk anfıng ein we⸗ 
nig aufzuthauen und zu beichten, Daß er ein armer Sünder fe Daraus 
man fiehet , wie Eräftig GOTT an der Seele diefes Tyrannen gearbeitet 


abe. | 
\ 3. Satz: Da Pharao fein Hertz weder durch die Guͤte und Lang⸗ 
amd noch durch den Ernſt GOttes ‚erweichen ließ , ſo that GOtt 
olgendes : *3 . — 
a) Er ofenbahrte die Halsſtarrigkelt Pharaonis, theils durch die 
oftmals wiederhohlten Legationes, die er an ihn abſchickte, theils Durch die 
interualla refpirandi , welche er.ihm gab. Denn da wurde nac) einem jeden 
interuallo aufs neue offenbar , daß die Hartnaͤckigkeit Pharaonis dadurch 
nicht befieget , fondern vermehret worden. Darum heijts nach'einer jeden 
Plage: Pharao aber verſtockte fein Hertz und ließ das Volck dennoch 
nicht sieben, So gab GOTT durch feine Plagen Gelegenheit , daß die 
obftinatio Pharaonis offenbar. ward. Ä 
b) Er zog In mit feiner Gnade immer weiter von ſeinem | 
zurück , Diemeil Pharao mit allen Überzeugungen , die er von der Macht 
des Ichovae befam, fo untreu umging, Daß er ee unter der Herrfchaft 
feines böfen Willens gefangen hielt » und fie erftichte. So gefchahe ihm 
nicht unrecht » daß GOtt feine Gnade immer. weiter von ihm zurück j08. 
c) Je weiter ſich GOTT mic feiner. erweichenden Gnade von 
Pharaone zurück 308 und entfernete , jemehr Gewalt bekam der Sa⸗ 
tan über fein Hertz / daſſelbe zu verblenden und zu verhärcen. Dazu 
er auch aͤuſſerlich allerley Inftrumentı brauchte , als die Zauberer, und einige 
feiner Raͤthe, welche ihn durch ihr Zureden, daß er durchaus nicht weichen 
und nachgeben folle , noch ‚obltinater und hochmüthiger machten. Das alles 


Fonte Gtt thun falua ſanctitate & juftitia ſua. — 
Satz: SOtt dirigiree dieſe Hartnaͤckigkeit Pharaonis zu einem 
heiligen Endzweck, indem er fie zu einer Gelegenheit machte, feine Allmacht 
und Herrlichkeit in Egypten zu offenbaren , die Egyptier wegen der feinem 
Molck zugefügten Injurien und Drangfalen zu ftrafen , und die Auktorixät 
Mofis und Aarons bey dem Iſraelitiſchen Volck unbervegkich feft zu fegen. 
Wenn mar alfo nach diefen vier Sägen Die hiftoriam indurationis Pha- 
raonis erfläret und betrachtet ; fo fällt aller Auftoß, den man — 
- . of anı 
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Bari, gänglich hinweg: «Der Satan und Pharaonis boͤſer Wille waren die 
ayıla efficiens induirationis; GOTTaber verhielt ſich dabey tanquam tupre- 
mus Judex, der die Härtigkeit feinesHergens im eine Strafe fürihmundfein - 
abgoͤttiſches Land verwandelte und fie zu einem heiligen: Endzweck diri- 
gietn 33 innncsdaf ‚Gum: | 
N ie dieſer Materie wollen wir noch eine obleruationem philelsgieam zum 
Beſchluß machen, dadurch die gange Sache von der Verſtockung Pharao⸗ 
nis noch in ein groͤſſer Licht wird geſetzet werden. 
Es kommen nemlich in hiſtoria Pnaraonis indurati drey verba vor, welche 
Lutherus in feiner verſion promiſcue durch das Wort Verſtocken über 
ſetzet hat ‚Davon dach aber ein jedes feine eigne Bedeutung und emphalin dis- 
— hat,*. wie wir auch in dem Collegio hermeneutico jeigen. Nem⸗ 
} ; 5 ‘ 
+ (3) PM in Piel PM Chissch Diefes wird am allergemöhnlichften von 
EHDtt gebrauchet , wenn es heiſt: GOtt verftochte das Herz Pharao⸗ 
nis. Allein Diefes Wort inuoluirt eigentlich nichts Boͤſes; fondern e8 ex- 
primiret confirmationem animi in bonum finem , 3. E. Deut, ı, 38. fpricht 
GOtt zu Mofe vom Joſua: Joſua, der Sohn Nun, der ſoll das Dolch 
ins Land Canaan führen. FIT wWoe Das heift ia nimmermehr : denfelben 
verftocke, fondern eg heift : illum confirma de voluntate mea, verfichere ihn, 
daß es mein völliger Wille fey , Daß er dem Volck das Land Canaan ausr 
theilenfolle. So muß eg num auch in der Hiftorie Pharaonisgegeben werden, 
Exod, 4,21. da GOtit zu Mofe fagt: Siehe zu, daß du alle diefe Wun⸗ 
der chuft vor Pharao und darauf folgt im Ebräifchen: DI NR FAX am) 
Lutherus: Ich aber will fein Herz verftocken. Warum mwolte man das 
aber-überfegen Durch verſtocken, da man es beffer geben Fan : & ego per illa 
miracula confirmabo cor eıus, ich will dadurch (Durch dieſe Wunder) fein Herg 
befräftigen , oder ich will ihn dadurch verfichern ‚eine kräftige Derficherung 
geben, beydes von meiner Macht , als auch von meinem ernftlichen Willen, 
daß er das Volck dimistire.. Und dabey ſtehet Die Praedictio, daß er diefer, 
kräftigen Verſicherung nicht werde gehorfam werden Sun ma mwN an 
er aber wird dennoch Das Volck nicht zieben laſſen, ob ich ihn gleich 
fo Fräftig, von meinem Willen verſichere. So ſtehet auch Das Wott Exod 
9,12. Cap. 10,20,C. 11,10, ıc. da muß eg überall und fan auch am beften 
gegeben werden : Arque fic ( novo fcil..miraculo ) conſirmauerat Deus cor Pha- 
zaonis , nemlich de ſua volantate, und alfo hatte GOtt Das Hertz — 
| Ä ur 








" Man kan aud) bierbey conferiren des fel. durare , excaecare ‚ (edurere &e. Eiraß 
Dad. Seb. Schmidts Difp theol de burg 1656. 
phraſi fcripturae , qua Deus dicitur m- 
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Dutch ein neues Wunderwerck befräftiget oder Präftig verſichert, daß es fein 
ernfter Wille fey , fein Volck ziehen zu laſſen. Da fällt fchon ein groffer 
Theil des Anſtoſſes weg, den man an Diefen Dertern nehmen Pan. ' 
(2.) 72. ıft das andre Wort, das m dieſer Materie von Son Die 
braucht wird. Wann dig von Pharao adhibiret wird , fobedeutet es aller⸗ 
dings eine vitiofam duritiem, da ‘Pharao aus Hochmuth und Bosheit ſich in 
feinem Borfag,dasDBolck nicht zu. dimitiren, verhärtete; Z. E. Cap. 8,17. 
Quum videret Pharao, quod eſſet refpiruio,, 127.8 TIIM ofmanir cor,fuums 
oder duritiem cordisnouo documento declarauit(in Hiphil‘) XV! PER x 
dum non obtemperavit illis, — — ——— 

Bon GOtt aber ward Dig Verbum nicht anders. als in Hiphil gebrau⸗ 
chet , welche Conjugation auch declarationeni rei anzeiget, Z. E. PEN heift 
nicht juftum fecit, fondern juſtum declarauit , alfo auch 122° heift durum 
dechrauir. Wenn nua GOTT 3. €. Exod 10, 1, fagt WI NK 1297 {9 
heift das nicht : ch habe fein Ders hart gemacht ,. fondern ich habe ſchon 
oft decarire · daß das Hertz Pharaonis hart und unerbieelich fey. 

G.) OP iſt das Dritte Wort, das Moſes in dieſer Hiſtorie gebraucht, 
durus & difhcilis fuit. Wenn dig in Aipbil von Pharao gebraucht wird, ſo 
heift es durum fe & obftinatum praebuit, wie Exod, 13,15, 

Zon GOTT aber , wirds wieder nur in Hiphil gebraucht Cap. 7i3- 
MD II NR MEPN welches Lucherus zwar überfeget hat: Ich will das 
„er Pharao verbärten ; aber es fan vielmehr gegeben werden : durum 
declarabo cor Pharaonis » oder duriter tractabo cor Pharaonis , ich will das 
Herz Pharaonis bare angegriffen. Wie denn ? es fiehet dabey: dum 
ponam figra & prodigia mea in Aegypto. So heift. e8 Job. 39, 16. vom 
Strauß Vogel Moꝛ MWPN * duriter tractat pullos fuos , er tractirt feis 
ne Jungen hart , welches LXX. Interpretes gegeben haben : vxängihum ; Das 
her man auch das Griechifche Wort Rom. 9, 18. :srangiru dv Hau, eben 
alfo am füglichiten überfegen fan, duriter tra&tar,** quem vult, Durch diefe 
obferuationem philologicam fällt vollends alle Haͤrtigkeit und Schwierigkeit 
Aug dem contextu Molıs hinweg. | | . 


OBSER- 





Es fichet war anhier nicht LP mit eis geseiget in feiner introd. hiftor. cheol. ia 
mm He, fondern Der miteimem Chet, epift. Pauli ad Rom.p. ı23. mie auch in 
doch fheimet beydes eineriey zu bedeuten Dem Collegio exeger, aber bie Epifl. an dit 

". Daß das Griechiſche Wort rang Durch Roͤmer, Cap-9, ı8. &iche auch Hn. Paft, 
duriter tractare Rom. 9, 18, ju Überfegen Wolfene cur. philol. &crit, tom, 2.pag 
fen , foldes hat der ſel. Mann mit mehren 492. 


ı ıMamarvm IM. : DE ImBvRATIonz PaARAoNTs 625 


OBSERYATIONES PRACTICAE 
über dag IUI. Membrum. 


Zun Beſchluß Diefes Membri wollen wir noch einige Obferuationes Pra&ikk 
‘ as machen. . . 4: ; ' 





1. Die Hartnädigfeit des menfchlichen Hertzens Tan fo hoch ſteigen, 
daß GOTT weder durch Güte , noch Durch Schläge , etwas mehr an ihm 
ausrichten Fan. Davon ift Pharao ein lebendiges Erempel, der aber noch 
viele feines Gleichen hat. Ach es ift mancher dem Gericht der Verſtockung 
näher als er glaubet und gedendet „ umd ftehet auf dem Rande dieſes Abs. 
grundes, in welchen ihn der Satan zu flürgen fuchet. 

2. Die Plagen GOttes über einen unbußfertigen. Menfchen werden 
immer ſchwerer, nachdem die Hartnäckigfeit und Widerſpenſtigkeit feines 
Hergens inimer höher ſteiget. . Die.erften Plagen Egyptens waren noch 
ertraͤglicher; die letzten aber find, Die — Denn ie mehr die Wis 
derfpenftigfeit Pharaonis zunahm, defto mehr nahm auch Die Wirckung der 
Allmacht GOttes zu. REN | 

3. Durch Hencheley und betrügliche Capitulationes entgehet man der 
Zuͤchtigung GOttes nicht , fondern Durch eine gänsliche Ubergabe des Ders 

ns. Wenn dem Pharao das Feuer gleichfam auf Die Nägel brante, fo 
ng er oft an mit Moſe zu capiruliren. Erſt wolte er nur die Männer ziehen 
laffen, die Weiber aber md Kinder ſolten zurück bleiben, nachgehends aber 
> erlaubte er , Daß Die Weiber und Kinder auch mitziehen mögten ; aber dag 
Vieh der fraeliten folte zurück bleiben. Darauf aber Mofes endlich fagte: 
Es darf keine Klaue dahinden bleiben. So machts mancher Menfch 
auch , wenn die Hand GOttes ſchwer auf ihm und fein Gewiſſen wird , da 
will er dieſe und jene ee etwa ablegen,und fich von böfer Gefells 
fehaft 108 machen, aber diefe und jene heimliche Sünde bepbehalten, und 
diefe nicht zur Ereugigung hergeben. Aber es ift eher Feine Ruhe des Ges 
wiffeng zu hoffen , bis er von folchen betrüglichen und heuchlerifchen Capi- 
tulatiönibus mit GOTT abftehet , und ihm fein — uͤbergiebet. 
4.Es ift feine groͤſſere Thorheit, als wenn ein unmaͤchtiger Menſch 
über den allmaͤchtigen Schöpfer feinen Willen behaupten wiil. Phara⸗ 
hats mit feinem groffen Schaden erfahren, was das vor eine groffe Thors 
heit ſey, daß ſich nemlich ein folcher armer und fterblicher Wurm wider Die 
unendliche Allmacht aufichnet , und feinen Willen gegen Diefelbe behaupten 
oil , und doch thuns ihm unzehlig m en nad. Sie werden 


aber 
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aber eben fo wahrhaftig in Diefem Certamine zu fur kommen, als Pharao zu 
* *8 


kurtz kommen iſt. * EST R 
5. GOtt befchämt oft den Stolg feiner trotzigen Feinde Durch die vers 
ächtlichften Ereaturen, die er zur Rache gegen fie rüftet, wie er hier gane 
Armeen von Froͤſchen und Läufen gegen den ‘Pharao und fein Volck comman- 
dirte, um dieſe trogige Widerſacher zu befchämen. Dergleichen Exempel 
man noch mehr in der Hiftorie findet, da 3. E. Antiochus Epiphanes , Hetos. 
des Agrippa und Philippus II. Rex Hifpaniae, ein groffer Perfecutor Euangelii, 
von den Laͤuſen aufgefreffen worden find. So fan GOtt den Hochmuth feis 
ner Feinde demuͤthigen. Daher wir ung billig der Worte Pauli erinnern: 
fey nicht ſtoltz, fondern fürchte dich. * ee cc 
6. Wer dem fehrecklichen Gericht der Verſtockung entgehen will, der 
hüte fich für der Erſtickung der göttlichen Überzeugung , Die den Weg dazu 
bahnet. Das ift via ſtrata ad iudieium induratignis, wenn man eine gute 
Kührung und Überzeugung des Heil. Geiftes nach der andern erfticker. Das. 
her ftehet niemand in gröfferer Gefahr in die Verſtockung zu gerathen als 
Studiofi Theologiae , die mit dem Wort GOttes umgehen, und manche Übers 
zeugung aus Demfelben an ihren Hertzen bekommen, wenn fie eine UÜberzeu⸗ 
gung nach der andern erſticken, und fich Durch den Strom ihrer Jugend⸗ 
Lüfte hinreiffen laſſen, andrer böfe nachzuahmen, mit andern um die Wette 
zu toben und zu raſen. Das ift’der richtigfte Weg in dag Gericht der Der; 
ftocfung zu gerathen. ee 


. : | Bi RD £ * 
MEMBRVM V. “ 
DE MIRACULIS MAGORUM AEGYPTIORUM. 


Se diefe Eguptifche Zauberer geheiffen haben, das hat Mofes nicht für 
würdig geachtet, aufzuzeichnen. Es hat aber. Paulus ex vereri ıra- 
ditione folche gewuſt, und 2. Tim. 3, 7. gemeldet, daß fie Iannes und 

Iambres geheiffen, welche Namen auch ſowol in der Chaldäifchen Paraphrali 
des Jonathans, als in Targuni Hierofolymitano vorfommen. Man findet 
Auch von Diefen Namen einige Veltigia conferuirt beym PLixıo in hift. natu- 
rali , lib, 30. cap. ı. und bey dem Nvmenıo, einem Pythagorifchen Philofo- 

ho , telcher ſagt, Tannes und Iambres wären Schreiber heiliger Sachen 

ey den Egyptiern geweſen, und haͤtten niemand in den Wiffenfehaften jaus 
berifcher Geheimniffe etwas nachgegeben ; fie wären von gang Egppten ein 
müthig erwehlet worden, fich Mufeo, dem Führer der Züden, das if, Mofi 


MW 
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ee u En au ———— 
widerſetzen, welcher Durch fein Gebet fehr viel bey feinem GOtt ausrich⸗ 
—8 koͤnnen. Dieſe —— Stelle des Nvmasuchat Evsesıvs.conferui- 
ret in pt; w evangelica, 1 9.c8. | | 
Ä Biel beyden berühmte Zauberer nun ließ Pharao vor ſich kommen, daß 
fie die Wunder Moſis nachmachen, und mit ihm gleichfam. ceruiren folten. 
Db. Pharao: von fich felbft auf diefen Vorfchlag gekommen, oder ob Diefe 
Gewohnheit Damals.in Egnpten üblich gemwefen , Das ift ungewiß. In den 
folgenden Zeiten aber war es mas gewöhnliches , daß oft zwey Zauberer 
miteinander um den Vorzug flreiten müffen,twer Das befte Kunft-Stüc mas 
chen Fönte ; da denn nach Der Heybnifchen Theologie derjenige Die gröften 
under verrichtete ; der einen vornehmern Genium zum Beyſtande hatte ; 
der aber GOtt ſelbſt zu feinem Beyftand hatte , Der trug allezeit den Sieg 
davon ; wie Poreinmivs.folche Spempel erzehlet. YF | 
>, Diefe Zauberer nun imitirten nicht allein dasjenige Wunder, dadurch 
Moſes feine göttliche Sendung vor dem Pharao behauptete, indem fie auch, 
-wie Mofeg , ihre Stäbe in Schlangen verwwandelten ‚ ob fie wol hernach 
von dem Siabe Mofis verſchlungen wurden ;: fondern fie imitirten auch die 
wey erften Plagen Egnptens , indem fie auch Waſſer in Blut verwandel⸗ 
ten ‚und Beöfche herbey ſchaften. Bey: der dritten ‘Plage aber muften fie 
aufhören ‚ indem fie zwar einen Verſuch thaten ,. aus dem Staube der Ers 
den Kaufe hervor-zu bringen, abet ſolches nicht praeſtiren konten. 

Hier fragt ſichs nun : Quid de his miiraculis habendum ? was von die⸗ 
fen Wundern zu halten fey ? Es find hier divortiae (ententiarum, und fons 
Ken dreperley Meynungen, Davon aber freplich eine jede ihre Schwierigs 
eit hat. ° J 

Einige meynen, der Egyptiſchen Zauberer ihre Kuͤnſte haͤtten 
blos in der Behaͤndigbeit und Huͤrtigkeit beſtanden, Daß fie wie die Tas 
ſchen⸗Spieler den Zu thauern einen blauen Dunft- vor die Augen gemacht, 
daß fie Z. E. die Stäbe. mit folcher Geſchwindigkeit weg practiciret, und 

: Schlangen dafür fupponirt; desgleichen daß fie einen rothen Liquorem gang 
ſchnell und unvermerckt in ein Gefaͤß voll Waſſer hineingegoflen , Davon «8 
eine rothe Farbe befommen, und wie Blut ausgefehen, jo Daß Fein Menſch, 
der nicht genau acht gegeben, Diefen Betrug mercken fönnen. . Daf.aber 
| harao und feine ediefen erbichteten Wundern Beyfall gegeben, das 
- fey nicht Daher: gekommen, weit fie. von der: Wahrheit des Wunders uͤbbr⸗ 
jengt geweſen, ſondern weil ſie ſich im urtheilen uͤbereilet und zu ge chwind 
zugefahren, ehe ſie unterſucht, ob es ein wahrhafftig Wunden oder nur ein 
Blendwerck ſey. — 
Allein auf dieſe Weiſe, wenn alles purer Betrug geweſen, ſo wuͤrde die 
Schrift nicht alſo davon reden, als — dieſes Wunder ur 
2 i 
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lich verrichtet hätten. Sie wuͤrde nicht immer jagen: Und die Bauberer 
thaͤten auch alſo, wenn die Zauberer nicyt atfo gethan hätten. Moſes 
würde auch nicht unterfaffen haben , zum wenigiten mit einem Woͤrtgen fol 
ches zu erinnern, daß es mers oculorum ludibria gemefen , weil die Ehre 
GOites e8 erfordert haͤtte, Diefen fehändlichen Betrug zu entderfen und ihr 
nen die Mafque abzuziehen. Alſo Fünnen gegen die erfte Meynung mancher 
key Einwendungen und Schwierigkeiten gemacht werden. 
Einigemwollenfagen, 
2. daß der Satan mir im Spiel geweſen, und fo müfte es auf eine 
von diefen drey Arten gefehehen ſeyn. 

a) Daß das Gehirn eines jeden Zufchauers alſo von Dem malis Spiriei- 
bus adfıciret worden waͤre, wie es fonft adficiret zu werden pfleget , wenn Die 
Dinge wircklich gegenwärtig find ‚Die ſie zu fehen fich einbildeten. Da zum 
Erempel die Zauberer Sröfche hervor gebracht , fo waͤren nach Diefer Hypo- 
cheli in der That keine Froͤſche da geweſen, allein der Satan habe in. dem 
Gehirn der 8pectatorum eben dieſelbe Bewegung und Empfindung preduc- 
ret, die fonft Darin entftchet und vorgehet, wenn man Sröfehe fiehet. 

Oder es müfte alfo gefchehen feyn, 

b) daß die Augen der Zufchauer auf er Art percelliret worden waͤren, 
wie fie ordentlich pereekiret werden, wenn fie zum Exempel eine Schlange 
oder eine Menge Sröfche fehen. Daher hatten Die Spectatores nicht: anders 
gemeynet, als daß fie SSröfche gefehen , da doch Feine Da geweſen wären. 

Oder es muß fo gefchehen feyn, ! NEL 

e) daß gewiſſe Simulacra rerum von dem Satan in der Fuft repraefenti- 
vet worden, Z. E. Simulacra (erpentum, ranarum , fanguinis u. d. g. welche 
eben fo ausgefehen, wie wahrhafftige Schlangen und Sröfche auszufehen pfles 
gen. Ja Avsvsrınvs:mepntgar im feinen —— in Exodum, Da zum 
Erempel: die Zauberer an Katt dee Stäbe Schlangen füpponiret , fo Häkten 
fie in der Geſchwindigkeit Durch Hüffe des Teufels den Saamen der Schlans 
gen, der in der Luft zerſtreuet geweſen, zuſammen gebracht, und ihm einen 

geſchwinden Motum imprimirf , dergeſtalt, Daß fie in emen Augenblick ges 
wachſen, lebendig worden, und vor den Augen der Zufchauer herumgekro⸗ 
chen, welches fonft lange Zeit würde erfordert haben. 

Ä rum fcheinen zwar Diefer Meynung , daß es artes diabolicae geweſen, 

diejenigen Woͤrter zu fauoriliren, 3.€..e. 7,11.daes heiffet de baeulo in fer- 
pentem wutato: und die —— thaͤten auch alſo mit ih⸗ 


rem Beſchwoͤhren. Woraus er 
fie wircklich auch ihre Stäbe im wahrhafftige Schlangen ver 
p) Daß es geſchehen ana occultis artibus ſuis, und wiederum v. 


32 


.r  Miamaeym V. De MIRevirs MAGORVM-ABGYPTIORVM, ° 629 


22, no a radice 27 latuit, Daher durch dieſes Wort angezeiget worden 


latentes & occultae artes, quae opera daemonum peragebantur, Allein es i 
Beine) dieſe Mepnung mit vielen unauflößlichen Incommodis verknuͤp 
Denn 
4) Wird den Senfibus hırmanis hierdurch Das Vermögen abgefprochen, 
veros effedtus pon praelligiis zu unterfcheiden. — 
4) Wird der Unterſchied zwiſchen wahren und falſchen Wundern auf 
gehoben daran Doch in demonftranda veritate religionis chriftianae * ſehr viel. 
% gelegen e er 
7) Wird hierdurch dem Teufel eine göttliche eg ugefehrieben, 
und da es Pfalm 72, 18. heilt : Belober fey der GOtt —* welcher 
Wunder thut NB. allein; So wird hierdurch dem Satan eine eigene 
Wunder-Kraft zugeeignet , die er aud) Deo inuito, ja zur Verkleinerung der 
göttlichen Wunder exereiren, und auch anders Das Exercitium derfelben mite 
theiten fan. Das find Graviflima incommoda , quae hanc fententiam premunt, 
3wat ſagen die Patroni Diefer Meynung, es bleibe Dennoch ein groffer 
Unterſcheid unter wahren und falſchen Wundern, unter Wercken GOttes 
und Wercken des Satans. Denn durch ein wahrhaftig Wunder werde 
dem Geſetz der Natur wircklich Gewalt angethan, und reelle effectus produ- 
ciret. y einem falſchen Wunder aber bediene ſich der boͤſe Geiſt der ge⸗ 
woͤhnlichen Geſetze der Natur, ungewoͤhnliche Wirckungen dadurch hervor 
zubringen, welche nicht über die Natur find, ob fie gleich Die menſchliche 
Kräfte überftiegen, Don der erften Gattung , fagen fie, wären die Wun⸗ 
der Mofis, vonder zweyten Gattung aber Die Wunder der Zauberer gewe⸗ 
fen, als melche ſich der Gefege der Natur bedienet hätten, folche Dinge hers 
—— welche nicht uͤber die Natur geweſen, obgleich kein anderer 
Menſch faͤhig geweſen, dieſelben vor Augen zu ſtellen, da hingegen Moſes 
und Aaron wirckliche Schlangen, Froͤſche, Läufe zc. produciret,  . _ 
Allein Durch diefe fubtile Diftin&ien wird wol ſchwerlich jemand in den 
Stand gefeget werden, daß er ein wahrhafftig Wunder von einer illofione 
diabolica ımterfcheiden koͤnne. Es werden noch immer viele Zweifel übrig 
bleiben , ob nicht die erdichteterr Wunder, Die man den Kräften des Satans 
zufchreibet, eben fo groß find , als en melde man GOtt allein en 
3 mils 


m— — — —ñ — — — — — m — —— — — — — 
»Dieſes hat mit mehrern ausgeführet Herr D. fumtum , ab üs autem , qui eadem ope 

Joh. Arnold Moltenius,bamaliger Prof. fatanae patrari contendunt, hand parum 

Theol, zn Frandfurt an der Oder itziger labeſactatum, hac vero differtatione theel, 

a zu Berlin, in einer Difp.die natino munc robori reſtitutum, Grand; 

Den Titel führer: Argumentuum pro ver- furtan der Oder ızı. 

sare religionis chriftianae ex miraculis de- 
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miffet. Denn e8 gehöret zu beyden eine mehr als natürliche Kraft , wenn 
man BERTER EHER: 

1) aus einem Stabe augenblicklich eine Schlange machet , und toenn 


JJ | ar 

C2) aller Zufchauer Gehirn und Augen alfo percellitet und bemeget, 
daß fie Mar und deutlic) eine Schlange fehen, da doch Feine Schlange vor; 
"handen if. Kan der Satan dieſes legtere, fo Fan er doch effeitus praeftiren, 
Die fupra notas naturae leges gehen, und fo muß man ihm eine Vin Saype- 
ugyiir, eine wunderwirckende Kraft, zuſchreiben. Daher find andre auf 
‘eine andre Mepnung gefommen , daß fie nemlich 


j 3, Miracula magorum pro veris miraculis gehalten ‚und daß fie alfo fo wel 
"als Moſes die Stäbe in Schlangen, und das Waſſer in Blut verrandeltic. 
"und. das alles nicht ope diabolica , fondert per pötentiam diuinam, welche 
"durch dieſe Inftrumenta fo mol als Durch Mofen eine Zeit lang diefe Effectus 
‚produeiret. Diefe Mennung hat mit mehrern vorgetragen WıLLıam FLEET- 
“woop, * Käniglicher Englifcher Hof Prediger in der gründlichen Unter, 
ſuchung der YOunderwoprche ‚welche ing Deutfche überfeget herausgegeben 
iſt zu Leipzig 7705. 8. Und eben diefe Meynung hat auch Hert D. Lange 
in feinem groffen Syfternare Hift, Eccleſ. V. T. ** behauptet. Dieſe Mey⸗ 
"nung hat vor den beyden vorigen zum wenigften diefen Vorzug, daß fie dem 
Teufel Vim Ianuarsgyınm abfpricht , und ſolche GOtt allein tribuiret, wie 
ung die Schrift hierin vorgehet. Unterde n ift nicht zwleugnen ; Daß auch 
diefe Meynung ihre groffe Schwierigkeiten habe. 

Daß diefe miracula magorum oder der Egyptifchen Zauberer zum te; 
nigften wahrhaftige Wunder und Fein Blendwerck geweſen, Das bemeifen 
diefe Auctores mit 3. Argumentis: * 

a) Ex exprefls textus litteia. Bey dem erſten Wunder heiſt es Exod. 
7,11. Die Egyptiſchen Zauberer thaͤten auch alſo, und ſtehet dabey: 
Ein ieglicher warf feinen Stab von ſich da wurden Schlangen draus, 
Bey dem andern Wunder C. 7, 22. nemlich bey Der mutatione aquae in fan- 
guinem heift e8 wieder : Die Egyptiſchen Zauberer thären auch alfo. 
Bey dem drieren Wunder heiſt es C. 8,7. Da thaͤten die Zauberer auch 
alſo, und lieffen Gröfche über Egyptenland kommen. Ben Dem vier; 
N ten 

—— 6 — — 

h * Diefe ann des Fleetwöods hat Herr ,** p. 139 fgg. undinder kleinen hift. ecclef. 
D. einrich Aſcanius Engelken wi⸗ vet. & noui teft. p. so. Er hat aber dieſe 
derlegt in difp. theol. de miraculis, quoad Mennung nachgehends in dem Moſai⸗ 
naturam fuam & probandi valorem con ſchen Lichr und Recht geändert, wie mir 

“ fideratis „ Henr. Corn. Aygrippae, Beckero unten ineiner Note anmerdenwerden. Sie: 
Fleesvvorde oppoſita, Noftok 1707. 5.19. he auhdas Keſſiſche Zeb:@pf. 9. tut 

Prog. “ 


. 
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ten Wunder aber C. 8,18. fings anzu ſtecken. Denn es heift zwar : Die 
Zauberer ebäcen auch lfd, Daß fie Läufe heraus brächten , (he ſchlugen 
nemlichmit ihren Stäben auf den Staub der Erden ) aber fie konten nicht. 
Da erfolgte der Effect nicht. 


Obiedt. Wolte man fagen: Es ſtehet aber in *288 Locis aus⸗ 
uͤcklich dabey, die Zauberer thaͤten auch alſo DN’OI2 occulus ſuis ar-. 
tibus, Daraus ig offenbar zu folgen ſcheine, Daß ihre Metamorphoſes und 
Verwandelungen lauter foldye Wirkungen und Derblendungen gervefen,, 
die durch ZaubersKünfte zurvege gebracht worden: fo antworten diefe Audto- 
res, das folge nicht ; man müfle fic) die Sache alfo concipiren und vors 
fielen. Die Egpptier waren am meiften den arubus magicis , Die den uns 
fichtbaren Geiſtern zugefchrieben zu werden pflegen , ergeben, daher faft alle. 
Drientalifche Voͤlcker in den Gedancken ftunden, daß Egypten Die Schule. 
ſey, in welcher man folche Wiffenfchaften erlernen müffe, Weil nun Mos 
fes auch in der Weißheit der Sgyptier aufergogen mar , wie wit im 1. Mem- 
bro.gegeiget, ſo Kr mahrfcheinlich., daß die. Eguptifchen Magi ihn für 
ihres gleichen gehalten haben. Eben mie Daniel und feine Drey Geſellen, 
roelche am Babplonifchen Hofe aufergogen und in der Weißheit der Chal⸗ 
daͤer unterrichtet worden, mit der Zeit unter Die Babylonifchen Weiſen und 
Aftrologos gerechnet,und über wichtigen Dingen confuliret wurden , Dan. 1, 
20. C. 2,18. C. 4,4. 5. Als demnach diefe — von Pharao gefor⸗ 
dert wurden, und den Befehl befamen , zuzufehen, ob fie es Moſi in feinen 
Wundern gleich thun fönten? So waren he fo kuͤhn und vermwegen, daß fie 
fich in ein Certamen mit Mofe einlieffen. Dieſe ihre Kühnheit aber — 
Daher: , weil fie ſich mit der hochmuͤthigen Einbildung ſchmeichelten, Daß fie 
eben folche weife, erfahrne und geübte Männer, wie Mofes, wären, welchen. 
es weder an. Verſtand, noch an Dermögen fehlte, eben dergleichen wun⸗ 
derbare Effedtus,hervorgubringen, wie er (ihrer Meyaung nach) durch die in 
Egypten gelerneten Kunftgriffe hervorgebracht haite. Denn folche Leute, 
yoelche verbotenen Curiofiräten nachhängen , und die in Der ſuperſtitieuſen Eins. 
bildung auferzogen find, als ob fie Durch Hülfe der unfichtbaren Geifter wuns 
derbare Dinge praeftiren Fönten ; denen kommt es nicht ſchwer an zu glauben, 
daß fie durch mean: Geifter und durch allerley wunderliche Ceri- 
monienaungemöhnliche Dinge und Efedten hervor bringen und verrichten koͤn⸗ 
ten. Wenn es a en Die Zauberer ehäten auch alſo mie ihrem 
Seſchwoͤren, oder mit ihren geheimen Kuͤnſten, ſo iſt das zu verftehen, 
nicht fecundum rei veritatem, fondern fecandum hominum opinionem, Men: 
lich wenn die Zauberer ihre Stäbe betvegten und hintwurfen, fo machten fie 
Dabey allerley wunderliche Ceromonien und Figuren, und murmelten einige 
j unver⸗ 
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unverfiändliche Worte dabey'her. Da nun darauf diefet Effekt erfolgte; 
daß die Stäbe in Schlangen verwandelt wurden , fo meynten fie ſelbſt und: 
alle Spe&tatores nicht anders , als daß Diefe Verwandelung durch den Bey 
ftand der unfichtbaren el ‚ welche fie angeruffen und angebetet hatten, 
gefchehen ſey. on der That aber war es nach der Meynung diefer Audto- 
rum BOT fett, der nicht vn ihre Zaͤuberiſche Ceremonien fondern durch 
Das hinmerffen ihrer Stäbe die ſen Eect erfolgen ließ. Demnach ſtehet 
nach diefer Erklaͤtung der Zufag: Sie thaͤten aljd durch ihr Beſchwoͤren 
nicht im Wege , daß nichts deftomeniger ihre XBunder für wahre Wunder 
geachtet werden koͤnnen. BERTEERUTGE 
Es beweiſens dieſe Audtores Bau 17.70 
b) ex ipfa confefiome magoram Cap. 8,19. Das iſt GOttes Singer.) 
Man würde diefe Worte viel zu enge einfehrencken , wenn man fie nur auf 
das vierte Wunder, bey welchen fie ausgefprochen worden, reftringiren wol⸗ 
te, als ob fie hätten Jagen wollen : Das ft GOttes Singer ‚oder ein Efick 
einer göttlichen Almacht , DaB Mofes und Aaron aus Staube Läufe machen! 
Finnen, Denn diefes vierte -XBunder war an fich nicht guöffer als Die vor⸗ 
— * Au contraire zwiſchen Staub und Läufen eine viele groͤſſere 
lehnlichkeit als zwiſchen einem geraden Stabe und einer krummen Schlan⸗ 
ge. aher es leichter zu ſeyn ſcheinet, eine Hand voll Staub in Läufe zu 
verwandeln , ‚als eine lebendige Schlange aus einem Stabe hervor zu brins 
gen. ran Fan-fich alfo nicht einbilden , Daß dieſe Magi nur Die Verwan⸗ 
delung des Staubes in Läufe für einen Efv& der göttlichen Allmacht gehal⸗ 
ten, aber die vorhergegangene Wunder für Wirckungen Der Zauber s Künfte 
ausgegeben , folglich muß man diefe Worte: bie ef digirus Des, auf das 
gange Negotium extendiren , nemlich alfo, Daß der Senfüs its. Nun mers 
cken wir, daß die Hand GOttes alle diefe wunderbare Efeu bisher 
produciret babe. Wir haben ung bisher immer eingebildet, daß wir des 
Beyſtandes eines Egnptifchen —* ‚den wir angerufen haben, bey der 
Verrichtung unſrer Wunder genoſſen; aber wie kommis, Daß ung diefer 
Geiſi ho feine. Huͤlfe verſaget / da wir Staub in Läufe verwandeln wollen? 
Warum fiehet er ung bey dieſer geringen Metamorphoſi nicht bey, wenn wir 
durch ſeinen Beyſtand ſchon groͤſſere Dinge verrichtet haben ? Nun erken⸗ 
nen wir, Daß der Finger eben deſſelben GOttes, der durch Moſen und Aaron 
bisher gewircket, auch durch uns gewircket habe; daher wir nun mit allen 
unfern Künften nichts ausrichten koͤnnen, da er feinen Finger oder feine 
Hand vom uns zurück ziehe. 
Diefes aufrichtige Bekentnis thaten Die Magi vor Den Dhren des Kös 
nigs Pharaonis, und redeten ihm zu, Daß er nur das Iſraelitiſche Volck ſolle 
siehen laffen. Denn es ſey Fein Zweifei, daß der GOTT dieſes Dee 
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der ſarckſte und gewaltigſte GOtt fen , der alles thun koͤnne, was er wolle, 
und wieder deſſen Befehl ſich vergeblich Pharao ſperren wuͤrde. er 
Bären dieſe Magi in diefer gucen Gemuͤths⸗Verfaſſung geblieben, 
ſo haͤtten fie auch zur Erkentnis des wahren GOites kommen Eönnen. Aber 
da fie mit dieſen Überzeugungen nicht treu waren ,_ fondern Diefelbe wieder 
erftickten, ſo wurde die Hand GOttes ſchwerer ihnen. Und DAGOTT 
anfänglich Wunder durch fie gethan hatte ‚. fo that er nachgehen ha 
der an ihnen, indem er in der fechften Plage von Der glüenden Afche, die 
Mofes in die Luft geſtreuet, auch ihre Leiber mit Gifts Blattern und Beulen 
fo afhciret wurden, daß fie nicht mehr vor Mofe ftehen konten. 
 . - Bivar Mahommed gibt vor.in feinem Alcoran in der'zo Sürapder Cap. - 
3473. daß die Zauberer aufihr Angeficht gefallen —— Wir glau⸗ 
ben an den SOet Aarons und Moſis. Darauf Pharao zornig rorden 
und seat, er wolle ihnen Hände und Fuͤſſe abhacken und fie ereugigen laſ⸗ 
.. Darauf fie geantwortet, das möge er thun, fie fönten nicht wider die 
rheit reden; Ex koͤnne ihnen nichte weiter alg das natürliche Leben 
nehmen. Sie glaubten aber, daß GOtt ihnen ihre Sünden vergeben , und 
fie zu Gnaden annehmen werde. Allein das hat Mahommed aus feinem 
Ingenio erdichtet. ulug befchreibet diefe Leute 2. Tim. 3, 8. als ee 
Mofi und der Wahrheit widerflanden und in verkehrten Sinn dahin geges 
- ben worden. Unterdeſſen preßte ihnen Doch GOtt bey dem vierten ABunder 
dis Belenmis aus , daß fie ihre bisherige Wunder fo wol , als die XBunder 
Mofis für einen Etfect des Singers Gottes erfennen und befennen muften. 
Es beweiſen dieſe Audtores die Wahrheit der Wunder der Zauberer, 

9,) „Ex filente Aofis. Wären bey den Wundern der Zauberer artes & 
fraudes magicae.. concurriret , jo würde Moſes ohne allen Zweifel folche ent, 
decket und verrathen haben. Da er aber ausdrücklich fagt , nicht Die Zaus 
berer blendeten den Leuten Die Augen, Daß man dachte, fie thäten gleich alfo, 
dern. Die'Zauberer thaͤten gleich alfd ı fie. brachten auch Schlangen, 

amd Froͤſche zuwege, fo muß aͤuſſerlich unter, ihren Wundern und 
MofisABundern Fein Unterfcheid gervefen ſeyn. Das iſt alſo auch die drit⸗ 
nn der Gelehrten von den Wundern der Egyptifchen Zauberer. 
 Esift aber auch Fein Zweifel , daß dagegen vieleı ey Zweifel und Ob- 
jeftiones gemacht werden fönnen , wie denn dieſe gange Materie von den 
Wundern diefer Zauberer fehr ſchwer iſt und nicht wird ausgemacht wer⸗ 
den fönnen. * | | 
Ir | gl Br Die 
* Defehluf: ift albier ben diefer Materie ‚ bat er Diefe dritte Meyn > 
Ger Kr ankmerden : 1) Als der —* —— Borgefielt und 


n 
fl. Mann in Haue dieſes Callegium gu angenommen; ald ers aber in — 
en, 


634 Periöpf IV. A Möse aD Sar. Sect, 1, HIST. MIGRATIÖNIS EX AEG, 
Die Obiedtiones 5 die wider dieſe Meynung gemacht werben‘, foluiren 


die Patreni derfelben alfo : 


4 hat ex nicht amgeseigt , daß eh feine 
eynung ſeiy, fondeen immer in Der 
dritten n geredet, und De Meynung 
derer Aucterum proponift. Daher wird 
denn auch alhier im Difcours nad) feinem 
ern Collegis eingerichtet baben. 2) Die 
ier folgenden neun Obiedtiones hater in 
Gieſſen ganz ausgelaſſen, und folglich Dies 
fe3 Memnbrum f&on albier gefchloffen. Weil 
aber viele Diefeß Collegium fo, mie ed der 
Selige in Halle geleſen, befigen , fo habe 
dieſe Obiedtiones nicht en wollen, das 
mit man nieht meynen mögte ich bättein 
Denfelben etwas vom bes feligen Mannes 
"Difcours ausgelaffen. 3) Hat er albier in 
Gieſſen biefed Membrum mit folgenden 
Worten geſchloſſen: ich weiß aber/daß 
ag, hi D. Zange über die Bücher 
Mofis indem Moſaiſchen Licht und 
Rede , weldyes nachſtens heraus⸗ 
fommen wird / fi vorgenommen 
babe / dieſe Materie ex profefpin dies 
fem Buch felbfl absHDendien und zu 
unterfudhen. Bis dahin ich die Her⸗ 
ren Auditores vertröfte / wo fie denn 
weitere Nachricht von diefer Mare: 
rie werden finden Pönnen. Allein et 
iſt zu merden, daß der Herr D. Zange in 
: Dem Mofaifdyen Licht und Recht nicht 
Diefe feine, ehemals gehabte, Meynung vor: 
tragen , ſondern fie bielmehr unter weitern 
Seurtheilung geändert habe. Denn nach⸗ 
Dem er verfchiedened von biefer Sache ange 
führet hatte, ſetzet er fol. 403. weldyes/ 
(daf SOTT aein Wunder thue) nebft 
einigen andern Aufırilw au iR 
ehemals dahin gebracht hat / daßi 
dafür gehalten babe / es wären die 
Wonder dr} der Egyptiſchen 
auberer GOTT felbit zuzufhr.is 
en x. Und hernach: Ob nun woldies 
fe Meynung fi wohl bören läßt; 
sumal man dabey auch der Schwie⸗ 


. rigfeit entgeher/ daß man dem Das. 


OBIE- 





tan nicht zufdpreiben darf weldyes 
ibn nidyt zuzukommen ſcheinet ; fo 
ift doch hingegen die Schwierigkeit 
noch gröffer ı daß GOtt / da er Mo⸗ 
en und Aaron zu dem mit 
under Rräften ausgerüfter hats 
te/ daß er ibrevon ihm empfangene 
Gefandfcdyaft charafterifiren wolte / er 
fi dadurch, wennerdurd die 
berer / obgleidy nicht alles a rt 
liye Wunderwercke gethaͤn / mit 
Entfräftung der Wunderthaten Mo⸗ 
fis und Aarons/feinem eignen Zwer 
cfe felbft würde zuwider gebandelt 
baben.ic.. Worauf er fol. 404. num. 7. 
dafür hält, daf ınan am ſicherſten ges 
be/oder am richrigften urtheile / wenn 
man dieſe auflerertentlibe Wir⸗ 
cfungen für wircklich — 
Dine haͤlt / aber fie dein Satan zu⸗ 
ſchreibe. aber num 8. folge 
nicht , daß der Satan fo wol, ald SOTT 
der HERR, Wunter thun inne. Denn 
zu einem eigentlihen Wunderwerck gebt 
eine Doppelte Haupt: Eigenfchaft , er ſilich / 
daß es geſchehe von Perſonen, ſo 
dem wahren 
zweytens / baß der gute , auf bie 
und den Dienft GOlles, und die Be 
kraͤfftigung einer goͤttlichen Sache und Ge⸗ 
ei een Zweck offenbar. fey- 
Endlich er num, 9 gar wohl an, 
daß dem Satan mandyes möglich 
fey aus feinen ihm anerſchaffenen 
und im Keiche der Natur noch übris 
gen Rräfften ‚, was einem bloffen 
Menſchen unmöglid) fey. Wie man 
ſolches aus vielen andern Wi des 
Satans leichtlich ſchlieſſen könne. 
letztere, meines Erachtens, bier ſonderlich 
woͤhl zu mercken iſt. Siche auch von Dei 
Seren D. Zangens vormaligen und * 
Meynung das neunte Sea des Zeil, 
Beb +Opfers pag. 1013. 
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- ‚Die esypeifiben Zauberer waren nicht die Leute darnach, daß 
Gott fie b würdigen follen , fie zu Werckzeugen feiner Allmacht 
zu gebrauchen, und wahrhaftige durch fie zu verrichten. Paus 
lus tage daß fie Moſi widerftanden , und bey ihren Wundern feinen ans 
dern Endzweck gehabt, als zu behaupten ‚daß man fich an Mofis Geſchwaͤtz 
nicht zu kehren habe, und dab feine Wunder nicht betiefen ‚Daß er von GOtt 
vr fey , weil fie eben dergleichen Wunder thun koͤnten. Alſo fey pro- 

ler , daß fie, als inftrumenta diaboli , auch Durch Dülfe Deffelben diefe Wir⸗ 
dungen hervorgebracht hätten. 

Refp. Sie Dar 


. antworten Darauf: 
- 2. DaB GOtt dem Satan Die Macht cancediren folce , wahre 
tige Wunder zuchun, (tie e8 von ben miraculis Magorum ertiefen ift, daß 
es wahre Wunder geweſen) das Fan er falus ſapientia & ſanciitate [us nicht 
thun. Warum aber nicht ? 

. a) Weil daraus ein Mangel der göttlichen Weißheit und Gewalt ges 
—— werden koͤnte, wenn er Die Geſetze der Schöpfung dem Willen die⸗ 
er abtrünnigen Creatur untexgverfen folte. Auf folche Art würde GOTT 
nicht der Dberfte Herr und Regent der Natur feyn. Darum Fan der her 
ber Natur , welchem die Göttliche Allmacht feine Graͤntzen gefegt hat, dur 
feine geringere als Durch eine Goͤttliche Macht , wieder verändert werden. 
Obgleich GOtt auch die allergeringfte Creatur mit folcher Machtausrüften 
Ban, die aber alsdenn nur GOttes Werckzeug ift , melches von feiner alls 
mächtigen Hand regieret wird. Daß aber T dieſe Gewalt feinem abs 
gefasten Feinde auftragen, und erlauben folte , fie nach feinem Plaifir zu ge 

auchen, das fan nicht ohne Abfurdicät behauptet werden. 

b) So würden Die Wunderwercke gar Feine Nutzen — wenn 
ſie von jemanden anders, als von GOtt, verrichtet werden koͤnten. Denn 
fo würden die Wunder nicht mehr zu einem unfehlbaren Zeugnis dienen koͤn⸗ 
nen, daß einer von GOtt gefand fen. Wie ein Königlid) Siegel nicht mehr 
gu DVerficherung dienen Fönte , Daß einer von dem Könige Vollmacht Fr 
etwas geriffes auszuführen, wenn dis Siegel auch in anderer Leute Haͤn⸗ 

‚ bie folches nach ihrem Gutdüncken verlehnten. 

c) So würden die Menfchen in allzugroffe und unüberwindliche Ten- 
tationes ‚geftürger werden, twenn der Satan fowol als GOTT wahrhaftige 
Wunder thun , und feine Lügen damit beftätigen Eönte, | 

Wolte man fayen : Deut. 13, 2.3. beifte es: Denn ein Prophet 
aufjtehet, und gibe dir ein Zeichen oder Wunder ‚und das Zeichen oder 

RNESIRS IE III TR. 10 fpriche : — — 
2 b⸗ 


636 Parıobı IV, A Moss AD Sat. Srer. I. ur. MIGRATIÖNIS Ex AG, 


Göttern dienen, ſo ſolſt du nicht gehorchen. Denn der SERR, dein 
GOTT, verſucht dich, fo antworter man Ä 
a) ‚Hier ftcht nichts , daß der Satan wahrhaftig Wunder thun koͤn⸗ 


p) Es ift hier gar nicht die Rebe de patratione Miraculorum, fondern 
ein Zeichen "und YOunder geben, heiftda —* als: von einer wundens⸗ 
wuͤrdigen Sache weiſſagen , daß ie fich zu tragen werde.. Da Fan der 
Satan »alg ein erfahrner Naturfündiger , woͤhl wiffen , daß nad) dem 
Lauf der Natur ein geroiffer Euentus erfolgen werde, und Fan folchen einem 
falfchen Propheten offenbahren. Wenn nun der Euentus fommt , und Der 
Prophet praetendivet, daß man feiner falfchen Lehre , die zur Abgötterey vers 
leitet, glauben folle: fo foll man folches nicht hun; GOtt haͤtte zwar durch 
feine abfolite Allmacht den‘ Buestum verhindern Fönnen; da er aber Daffelbe 
gefchehen laffen : fo hat er dadurch die Beftändigfeit feines Volcks auf die 
Hrobe ſetzen wollen , ob fie-fich Durch allerley Wind der £chre würden herum 
treiben laffen. Es fan aber auch verftanden werden von einem wahren Pro⸗ 
pheten, deffen Weiſſagung einmal eingetroffen, wenn derſelbe hernad) feine 
Autorität Dazu wolte mißbrauchen, einen neuen Gottesdienft zu etabliren/ ſo 
ſolte man ihm nicht glauben, ſondern ihn ſteinigen. “Da nun der Satan 

elbft feine vim Suyaulueyıci, hat , Ergo fan er auch nicht diefelbe andern 
eummuniciren. Ergo Magi vera miracula patrarunt ; non vero fuerunt inftru- 
mento Diaboli parrata. 

2. Daß GOTT aber aus heiligen Lirfachen einen boͤſen Menſchen 
ebrauchet , in einer gewiffen Abfiche Wunder durch ihn zu chun, Das 
reitet nicht wider feine Weißheit. Denn die dona extraordinaria , Die 

Fühnen fo wol Böfen als Guten mitgetheilet werden... Das donum furura 
contingentia vorher zu fagen ift ſo wohl ein donum extraordinarium , ale do- 
um miracula patrandi, Nichts deflomweniger wiſſen wir, daß GOTT den 
Bileam und Caiphas gebrauchet habe durch ihren unreinen Mund Die wich 
tigften Wahrheiten auszufprechen. So ift auch Fein Zweifel , daß Tjus 
das fo wohl als die übrigen Apoftef werde Wunder gethan haben , Matth. 
9,22. heiſts: HERR: haben wir nicht in deinen Namen gevoeiffager, 
haben wir nicht in deinen Namen Teufel ausgetrieben , haben wir 
nicht in deinem Namen viele. Thaten gethan. dwcuus war heift mira- 
cula edere: Ghefegt , Daß gottlofe Menfchen, denen GOtt diefe Machticonce- 
diref , die ſchlimmſten Abfichten Dabey haben ; ſo wird ihnen Doc GOTT 
nicht mehr erlauben , als er zur Beförderung feines Vorhabens dienlich er⸗ 
achtet. Wie GOtt alfo auch den Egnptifchen Magis ihre Srängen fegte, und 

e bergeftalt einfehrenkte , daß fie erkennen muften , daß fie unter einer hoͤ⸗ 

eren Gewalt ſtuͤnden. — J ae 


ne. 
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Man finde in der Schrife ein Erempel mehr, dB Eet durch 
boͤſe und laſterhafte Menſchen Wunder ſolte gethan haben 
Xeceſp 1. Das thut nichts zur Sache. Es war damals gang ein bes 
ſonderer Periodus , da fich der Runder, rm GOttes in vielen mg in be 
Wirckungen Aufferte , da alfo vielSingularia vorgingen, Die hernach niemals 
wieder — find. Man findet auch in der gantzen Schrift Fein Exem⸗ 
pel, daß GOtt eine Armee von Froͤſchen über ein Land in gefendet haben, 
daß wieder eine Dregtägige Finfterniß in der Natur geweſen. Das gibt noch 
Feinen Grund zu zwei zur Zeit Moſis dergleichen vorgegangen. 'Sin- 
cas exempli fan alfo Feinen tüchtigen Grund abgeben , die Wahrheit 
eur in Zweifel zu giehen. Denn GOtt hat diegange Ausführung der 
Kinder Ffrael mit fo viel fingularibus c charadterifiret , dah ihr keine andere 
u; darinnen gleich fommt. - 
Gelege, daß —— æ— nehe haccen baß GOTT 
8* einen B en enfeben wabrbaftige Wunder gewirdher ; ſo ha⸗ 
ben wir doch ſolche Etempel / daß GOTT durch einen böfen Men 
feben fütura contingentia vorher ſagen laſſen. Wir haben vorhin das Ex⸗ 
Ben + Bileams angeführt. Man hat dagegen obilciret > Bileami exemplum 
ne in cenſum trahi nequit, quippe qui nullum miraculum feciſſe legitur. Als 
| ein es gehört Dis Erempel allerdings: in hunc cenfum: , welches J alſo be⸗ 
weiſe. Die Gabe Wunder zu thun, und die Gabe Fünfeige Dinge vor: 
De fagen , die in dem Lauf der Natur nicht nothwendig erfolgen muͤſ⸗ 
rn d einander Darinnen —34 daß es beydes dona extraordinaria find. 
Sie überfteigen beyde die Kräfte der Natur. _ Vis miracula patrandi gehet 
über; die Kräfte eines erfchaffenen XBillens. " Vis kutura vatieinandi gehetüber 
die Kräfte ‘eines erfchaffenen Verſtandes. In hoc tertio kommen fie alfo als 
fimilia überein. - Wun argementire ich ferner : Similium fimilis eſt ratio, 
Kan GOTT durch den Mund eines böfen Menft ns’, tie Bilcam und 
Eaiphas war ‚ünftige Dinge ausfprechen laffen: So Fan er auch durch die 
Hand eines böfen Menfchens miraculeufe Wirckungen eg gr 
| z. Man bat allerhand Erempel daß GOTT auch minifferio 
improborum Wunder gechan babe.  Prouoco ad initia NT: Da GOTT 
die dona miraculofı in dem gröften Man _difpenfiret hat‘; da zuweilen auch 
worst derfelben theilhaftig worden: Denn 
) hab ich ſchon droben allegirt das Srempel Judaͤ Woher will man 
RA daß der'in feinem Apoftel - Amt Fein Wunder gethan habe ? Es 
heift ausdrücklich Matth. 10, 1. Und in * ſeine zwoͤlff —F F 
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ſich / und gab ihnen Wache über die unſaubern Geiſter, daß fie dies 


er sustrieben , und heileten allerley Seuche , und allerley Brands 
eit. Worauf es». 2. heilt: Die Namen aber der zwölff Apoſtel wa⸗ 
ten diefe : Der erſte Simon, genennet Perrus, und Andreas, fein Bru⸗ 
der ec. endlich fommt : und Judas Iſcharioth, welcher ibn en 
Diefem wurde alfo das donum miraculorum ſo wohl als den übrigen confe- 
riret. Confer, Marc. 5,7. 12.13. Sch habe 
. .. b) prouocirt auf Matth. 7,22. da etliche ‚zu denen der HERR ſpre⸗ 
chen wird : Weichet von mir, ihr Ubelehäter, an jenem Tage fagen ters 
den , Daß fie mie Anrufung des Namens Chrifti Teufel ausgetrieben, 
und viele Thaten gerhan. Solten diefe wol noch an dem Tage des Ges 
richte, da Chriſti Auwiſſenheit —* unter die Augen leuchtet, ſich unterſte⸗ 
hen, hinzuzutreten, und Chriſto was vorzuluͤgen. Chriſtus ſagt nicht; 
Shr luͤget, ich habe euch noch niemals Diefe Macht gegeben, fondern er fügt: 
Ich habe euch nie por.die einigen erkant , ihr ſeyd bey allen folchen 
donis miraculorum Ubelthäter geblieben. Sch füge anietzo hinzu 

ce) Difcipulos Phatifacorum, welche unter Anrufung des GOttes Abra⸗ 
hams, Iſaacs und Jacobs zu Den Zeiten Ehrifti Teufel austrieben , Matth. 
12,27. Wenn ich durch Beelzebubdie Teufel austreibe , durch wen 
treiben fie eure Rinder, das ift, eure Difcipuli, aus ? Darum werden fie 
eure Richter ſeyn. Daß Damals eine groffe Menge folcher Exorciften ges 
wefen, hat auch losermvs aufgejeichnet antiqu. iud. |, 8. c. 2. Ob es ihnen 
wohl nicht allegeit glückte, coll, AR. 19,13. 14, 


OBIECTIO MI 


Iſt feicht „ und beflehet darin : Der Autor des Buchs der Weißheit 
‚nenne Die Wunder diefer Leute Sap. 17 , 7. inwaiyuara neyunic rizem , illu- 
fiones artis magicae , und — nenne fie 2. Tim. 3,8.9. row, amentiam. 
Ergo fönten es Feine wahrhaftige Wunder gervefen fepn. 

Refp. ad Primum, Geſetzt, daß der Auctor libri Sap. in Den Gedancken 
geſtanden, daß lannes und lambres per artes magicas Die Wunder Moſis imi⸗ 
Zret, fo wiſfen wir Doch, daß die Auctoritaͤt dieſes Buchs nicht canoniſch fen, 
und daß folglich. ver Ausfpruch deffelben in diefer Sache Feinen Ausfchlag 
‚geben könne. Man würde Daraus nichts weiters fehen fönnen , als was der 
"Autor diefes Buchs vor.einen Begriff von den Wundern der Zauberer ges 
habt, daß es nemlich illufiones und Blendwercke gewefen. Aber wenn man 
‚den contextum-loci citati anfichet , fo redet der Autor da gar nicht von den 
Drep miraculis magorum Aegyptiacorum , fondern er befchreibt Die Dicke Egy⸗ 
ptifche Finſternis, und wie Die Egppter von Gefpenftern erſchrecket — 


% 
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Da fagter . 7. Das Sauck elwerck der fehwargen Aunft lag auch 
darnieder , und das rühmen von ihrer Kunſt ward zufporr. v.9. Denn 
Die fish unterwunden, die Furcht von den krancken Seelen zu treiben, 
wurden felbft. kranck. Er will fo viel fagen : Da fahe man, daß Die E⸗ 
pter fchlechte Helden in der Zauber» Kunft waren. _ ‘Denn wenn da alle 
Saubere in: Egypten ihre Künfte zuſammen geſchmoltzen hätten , fo würden 
ie Diefe lange Nacht nicht haben vertreiben, noch diefelbe erträglicher machen 
koͤnnen. Ergo gehört dieſer Locus gar nicht hieher. 
Refp. ad fecundum Paulus nennet Joco citato nicht die Wunder Der 
uberer ae; fondern er fchreibs ihrem —— eine Auer zu, welche 
atin beſtand, daß fie thöricht waren , und fich einbildeten, daß Die wunder; 
baren Efiectus, welche fie hervor brachten, dependirten von Den abge füge? 
ten Ceremonien und unverftändlichen Woͤrtern, welche fie dabey ge rauche⸗ 
ten ‚-und nicht ertanten, Daß dieſe Effestus.von einer hoͤhern und allmäch- 
n Gewalt dependirten. De hac. dementia fagt Paulus v.9. Sie fey 
o worden. Nemlich da GOTT bey dem vierten Wunder die vim 
SarunTaveyuin , Die er ihnen bisher concediret , wieder zurück zog, fo fahen fie, 
baß alle ihre Incantationes und caerimoniae fuperftitiofae nichts ausrichten, und 
keine daus hervorbringen Fonten , ja fie muften felbft geſtehen: Es fey Got⸗ 
ves Singer , der bisher Durch fie und Durch Mofen gewircket. 


OBIECTIO MW. 


Weil Pharao die Zauberer rufen Laffen , fich in ein Certamen mit 
Mofeeinzulaffen, ſo müften fie doch ſchon vorher durch die Wunder⸗ 
Dinge , die fie per arıes magicas verrichtet , in ganız Egypten berühmt 
geroefen feyn. Diefe Kraft Wunder» Dinge zuthun , haben fie entweder 
son GOTT oder von Satan gehabt. Haben fie folche von GOTT gehabt, 
ben fie durch deffen Kraft fich fchon vorher in folche Renommee gefeht, ſo 
(ge, daß GOtt, welcher hernach Deut. 18, 10, Die Zauberer zu vertilgen 
Fohlen ‚ an. feinem eigenen Werck eine Dereftation gehabt. Haben Kr 
ihre vorigen Wunders Dinge, durch Hülfe des Satans gethan ‚fo fehe man 
ine Urfach, warum ſie nicht auch dieſe Wunder durch Hülfe des Satans 

hätten thum Fönnen. Dieſes iſt die Obiection. | | 
Reh. 1. Diß gange Dilemma ift auf den Sand gebauet. Denn 100 
ift ein Bucaake aufutseifen von den Miraculis, die fie ſchon vorhin ee 
haben folten. Wo nun feine Efe&tus von ihnen aufgerviefen werden Fönnen, 
da faͤllt Die Frage, von welcher Caulla dieſe Efekus dependiret haben , von 
GOTT oder vom Satan, ſaa ſponte hintweg. Denn non encis nullıe funt 

affedtiones, 

2. Sagt 
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2. Sagt man : Ob gleich von- ihren Thaten , die ſie vorhin en 
Hülfe ver ZaubersKunft verrichtet , nichts aufgezeichnet gu finden iſt fe 
wird folches Doch fupponirt :- Denn term fie nicht-fchon reelle Proben’ ihrer 
Kunft abgelegt hätten ; fo würde fid) der König Pharao ige nicht ihrer Huͤlfe 
bedienet haben. Das Anfehen der Magorum beruhete bey den alten auf 
fehlechten Gründen. Sie führten Das gemeine Volck, ja auch die ungelehr⸗ 
ten Könige , durch allerley Fraudes Hinter das Licht. Sie legten ſſch 
a) auf die Exforfchung der Natur, da fie.denn durkhihte Curiofickt, 
Obferustiones und Experimenta manches entdeckten, daß andere nicht wuften, 
Weil fie nun dabey ein geheimeg Comntercium mit den unfichtbaren Geiftern 
vorgaben, fo fegten fie folches bey dem Pöbel in ein groffes Anfehen ; umd 
wenn fie zuweilen Durch ein natürliches Mittel einen ungewoͤhnlichen 
producirten, fo fperrete jedermann in Denfelben temporibus'ighorantiae Maul 
und Naſen auf, und trauete ihnen noch gröffere Dinge zu, nu Fam 
b) ihre lactantia und Pralerey, da fie von ihren arcanis artibus ei * 
Weſen machten, und fo dreiſte und verwegen waren, daß ſie ungeheure Din; 
ge zu praeſtiren verſprochen, welche fie nimmermehr praeßirenm Fonter. SS» 
befchreibt Vırsilvs Lib. 4. Aen. Y: 487. (gg. eine Zauberin; 
Haec fe carminibus promittit foluere mentes; 
Quas velit, aft aliis duras immittere euras, 
Siftere aquam fluuiis & vertere fidera retro, 


In der That aber waren fie oft fchlechte Helden, wenn es zur That kam. 
Wie mir ein Erempel finden Gen 41,8. Pharao fehickte aus, und ließ rus 
fen alte Wahrſager und alle XBeifen in Egypten und erjehlteihnen feine Träus 
me; aber da war feiner, der fie dem Pharao deuten Eonte. Man fan mit 
dieſen —— Magis conferiren die a und Sternfeher 
in Chaldaa, oder am Spabplonifchen Hofe, Dan. 2,r. die fonten den Traum 
Nebucadnezars nicht deuten, Cap. 5,8. fie fonten die Schrift nicht lefen, 
noch die Deutung dem Könige anzeigen.‘ Daraus erhellet , daß man fich 
von deh Thaten , welche Die Magi Acgyptiorum ſchon vorhet per artes magicas 
folfen gethan haben , eben nicht Urfache habe , fich einen groffen Concept zu 
machen. Wären ihre Proben aufgezeichnet, h würden wir fehen ‚, daß fe 
nichts gethan, welches Die Kräfte der Natur übertroffen. Und defekt, dag 
fie einige Mirabilia gethan ‚ fo folgt daraus nicht , daßihre-magifche Natur⸗ 
Wiffenfehaft auch hingereichet habe , die wahren Wunder; Wercke Mofis; 
die auffer Streit von einer göttlichen Allmacht herrührten , nachzuaͤffen und 
zu imitiren. ' Bee — | 


Mr 


OBIE- 


Memarvm IV. DE MIRACVLIS MAGORVM AEGYPTIORVM. 641 





OBIECTIOV, 


Es waͤre exemplum fine exemple, wenn BOTT ber HERR das: 
jenige , was Die Zauberer von dem Satan gefordert , ſelbſt prasfiirer 
hätte ; Daß er Z. E. Sröfche produsirer haben folte , da fie unter aller; 
ley Zauber » Cerimonien den Satan angerufen, Daß er ſolche produusren 
mögte. 

Ä Refp. Non eft res adeo inufitata. Es ARE das toto die im Heyden: 
tbum. Paulus lehret, daß die Heyden in ihren Bildern den Teufel angebes 
tet, und ihm geopfert. Go oft nun diefe Abgötter von ihren Göttern vitam. 
fanitatem, profperos rerum fucceflus , pluuiam , fertilitatem baten , und folche 
darauf erlangten, wer wolte fagen , daß der Teufel fie ihres Wunſches ge⸗ 
mähret ? Welcher ein armer nacfender Geift ift, und ohne GOttes Zulafs 
fung nicht über eine Sau zu difponiren hat. GOtt, als der Geber aller gus 
ten Gaben, war es, Der ihnen Leben, Gefundheit ‚Regen , Bruchtbarfeit gab, 
wie ‘Paulus bezeugt Ad. 14, 17. alwo eg proprie heift san, * euch Heyden 

hat ſich GOtt nicht unbezeugt gelaſſen, fondern viel Guts gethan. Dafind 
alfo exempla line numero pafliret , daß GOtt der HErr etwas gethan und 
gegeben, Darum man doch den Satan angerufen hatte. Confer, Hof. 2,8. 


OBIECTIO VI. 


Auf folche Art hätte ja GOtt diefe Leute in ihrer Smperflition Ki 
ehalten. ie ftunden Doch in der Perfualion , fie thäten es durch Huͤlffe 
* Goͤtter. tte ſie GOtt gleich bey dem erſten Wunder zu Schanden 
‚gemacht ſo waͤren fie eher aus ihrer Superſtition liberiret worden. Da er 
aber erft drey Wunder Durch fie verrichtete , fo wurden fie ja Dadurch in ih⸗ 

rem Aberglauben geftärchet. | 
Ref. Dazu haben wir weder Ordre noch Erlaubniß, daß wir GOTT 
worfchreiben follen ‚ wenn umd zu welcher Zeit er Dis und ienes thun fol. 
Es hat nun feiner Weisheit diejer Weg gefallen , Daß er fie erft bey Dem viers 
ten Wunder zur Erfentnis bringen wollen, daß alles, was fie bisher gethan, 
Mm mm von 


i 


In der ſchoͤnen und ſehr accurarenEditionded ſcheinet alſo, daß der ſel. Mann diefen Ort 
R. T- welche Hr. Gerhard von Maſtriche nicht im Griechiſchen aufgeſchlagen, ſondern 
berans gegeben hat, deren ſich auch der ſel. feinem Gedaͤchinis darin getrauet habe. Daß 
Herr Kambach insgemein zu bedienen: übrigens einige Manufcripw in der Bod⸗ 
pfleeen , lien man zuir, uns / wie ed leianıfben Bibliorheck vi lefen, wird 
Burberus gegeben ; wie aud) in den mei⸗ im des Maſtrichts Edirion angemerdi. 

‘= Ren Editionen die ſe Ledtion zu finden iſt, und 
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von feiner Allmacht, als der wahren caufla, nicht aber von den diis Aegyptio- 
rum, dependiret, Meynt man, er habe darüber etwas von feiner Ehre eins 
gebüffet, indem Die Magi diefe Elfectus ihrer Kunft zugefchrieben , und ſich 
dadurch in ihrer Superftition confirmiret ; fo wuſte er fchon dieſen Verluſt feis 
ner Ehre wieder cum largo foenore einzubringen , indem er ihnen das Bekent⸗ 
niß auspreßte : Das ift GOttes Singer! Zu dem hatte er ihnen fehon bey 
dem erften Miraculo einen Winck gegeben, daß fie-unter einer hoͤhern Macht 
flünden , indem ihre Stäbe von dem Stabe Moſis verfehlungen wurden; 
und da er fie bey Dem zweyten und dritten Wunder fo einfchränckte, daß fie 
war Blut und Froͤſche herbey fchaffen ; aber foldhes nicyt wieder hinweg⸗ 
fchaffen fonten. Dieſe Gradatio, da GOTT Stuffenweiß ging in Der Übers 
jeugung ihrer blinden Gemüther , mar der Weißheit GOttes viel conve- 
mabler , als wenn er per faltum darinnen gehandelt hätte. 
So fällt auch Die Obiection weg: Wenn GOtt nach vorber gegan⸗ 
ner Beſchwoͤrung felbft die Wunder gethan, fo würde er gefchienen 
en die Zaͤuber⸗Kunſt zu approb ren. Allein *ep daßer fie nicht ap- 
probirfe , bewieß er 
(1.) da er bey dem vierten Wunder die caerimonias magorum irritas 
machte, und die Thorheit derfelben entdeckte. - 
(2.) Da die Zauberer nicht freu mit der Conviction umgingen, ftrafte 
er fie und ſchoß feine Pfeile auf fie. 


OBIECTIO VI, 


Wären die Prodigia ber Zäuberer fo wol ein Werck GOttes, als die 

Prod gia Moſis geweſen, [0 folgte , Daß GOTT fein eigen Werd zew 

oͤhret habe ‚, da er zugelafjen , daß der Stab Moſis, die Stäbe der 
Sauberer verfehlungen. Daraus fehe man Flärlich,daß es contraria mirs- 
cula geweſen, Dieweil eins Das andere nicht dulden koͤnnen, fondern daf 
felbe deftruiret. 

Ref. ı, Daraus, Daß baculus Mofis baculos Magorum verfchlungen, 
folget Feinesweges , daß die Wunder Mofis und der Zauberer aus jmep 
eontrairen principiis hergerühret , und Daß Miracula Mofis ex potentia diuina; 
Die miracula Magorum aber ex potentia diabolica hergefommen ; fondern diß 
folget daraus , daß die göttliche Almacht fich auf eine herrlichere und glo- 
rieufere Art Durch Mofen, als Durch die Zäuberer aeäuffert habe. Die dir 
berer folten dadurch überzeuget wwerden , daß dieſe Verwandlung ihrer Stäs 
be in Schlangen nicht von ihnen dependire, fondern vom eben derſelben Macht, 
welche Mofis Stab in eine Schlange verwandelt. 


2. Kan 
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2. Kan man nicht eigentlich fagen, daß GOtt hierdurch fein Werck 
gerftöhret habe. Die XBunder Mofis und die Runder der Egpptifchen Wei⸗ 
fen waren zwey riuuli ex eodem fonte, nemlich ınfinita Dei potentia, deriust, 
- Wenn nun zwey Bäche zufammen geleitet , und alfo der Feinere von den 
Waſſern des gröffern Baches verfchlungen wird ‚ Fan ich Denn da fagen, Daß 
Gott fein eigen Werck zerftsret habe. Uber dieſes iſt hoͤchſt wahrfcheinlich, daß, 
da die Schlange Mofis wieder in einen Stab verwandelt worden, zugleich 
auch die Stäbe der Zauberer , die Mofis Schlange verfchlungen hatte, re- 
fticuiret worden. 

3. Werden wir eben durch dieſe Derfchlingung der Zäuber » Stäbe, 
genöthiget zu bekennen, daß die Stäbe der Zäuberer in wahrhaftige Schlans 
gen verwandelt gewefen. Hätte der Satan nur die Augen der Egyptier 
verblendet , daß fie gemeynet, fie fehen Schlangen , da doch Peine da gewe⸗ 
fen ‚ oder hätte er einen Eoͤrper aus der Luft formiret, der wie eine Schlan⸗ 

e ausgefehen , aber Feine vericable Schlange geweſen: Wie haͤtte dem ges 
Pat werden Fönnen, daß Mofis Schlange die Schlangen abforbiret hätte? 
Wäre das nicht ein treflicher Sieg geweſen, wenn eine wahre Schlange eine 
phantaftifche und aus Luft formirte Schlange verfchlungen hätte, 


OBIECTIO VII 


Man möffe fich nach diefer Ayporbefi concipıren einen Deum cum fe ipfe 
pugnineem,. Gin weifer Mann handelt niemals wider feinen Endzweck, viels 
weniger ift folches von dem allerweifeften XBefen zu praefumiren. Yun hatte 
GoOit bey den Wundern Mofis den Endzweck zu bemeifen , erfey HErr 
über Eghpten Land , und Moſes und Aaron wären feine Abgefandten,deren . 
Vortrag de dimifione populi Pharao mit Gehorfam anzuhören habe. Hins 
gegen hatten die Zäuberer bey ihren Wundern den Endzweck, daß fie bes 
daupten woiten, Der Ichovah fen nicht ftärcfer , als die Egyptiſchen Götter, 
weil fie durch Hülfe derfelben eben Das praeftiren Fönten, was Moſes prae- 
ftiret. Hätte nun GOtt ihnen felbft das Vermögen concediret, Die uns 
der Moſis nachzumachen, ſo hätte er fie ja gegen ſich felbft armiret und bes 
waffnet. Und wenn er ihren finem contrarium fecundiret hätte , fohätte er 
feinen eigenen Endzweck Dadurch verhindert. So kommt denn heraus 


Deus fecum pugnans. 


Refp 1. So raifonniret unfere blinde Vernunft , die GOtt in allen 
feinen Wercken tadelt, und feine weiſeſten Unternehmungen als thöricht und 


ereimt ſich vorftellet. - — 
= 2. Giehst man denn nicht , daß aus eben diefem Grunde, auch nach 


der andern Hypochefi der Weißheit GOttes ein kleck Fan angehänget werden. 
Mm mm a Denn 
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blenden , vaß Pharao und feine Raͤthe nach dem Zeugniß ihrer Sinnen nicht 
anders konten, als die teufelifche Aircfungen der Zauberer für wahrhaftige 
Wunder halten, fo hat er ja ebenfals feinen Endzweck, den er Durch Die Aun: 
der Mofis intendiret, felbft eueruiret, und gegen denſelben gehandelt. Nach 
Diefem- Raiionnement fommt alfo auch nach der andern Meynung heraus 
Deus fecum pugnans, Er hat gewolt , daß Pharao durch Mofis Wunder 
von feiner Allmacht überzeuget werden folte ; und hat gewolt, Daß ‘Pharao 
von feiner Allmacht nicht überzeuget werden folte , indem er dem Teufel 
zugelaffen, Mofis Wunder nachmäffen , und indem er den Pharao , über 
defien Sinn er dem Teufel Macht gelaffen, auffer Stand geſetzt, Diefen Ber 
trug zu mercfen. Uber 

3. Man muß nur auf den Euentum fehen, fo Elärt ſich Die gange Sa 
che auf. Denn da fehen wir, daß GOtt den Magis endlich felbft Diefe Con- 
feilion extorquiret : Das iſt GOttes Singer. Ergo in fine viderur cuius 
voni. Es ift wahr, die Migi hatten bey ıhren Wundern einen Endzweck, der 
dem Endzweck der Wunder Mofis conrrair war ; daher Paulus 2. Tim. 3,8. 
fagt, quod Mofi reftiterint, GOtt aber wuſte Die Sache alfo herum zu les 
cken , Daß er durch fie feinen Endzweck erreichte. Sein Endzweck war, den 
Pharao zu überzeugen von feiner allerhöchiten Allmacht. Diefen Endzwed 
erreichte er , Da Pharao aus dem Munde feiner eigenen Zauberer die Con- 
leſſion hören mufte : Das iſt GOttes Singer , das ift, ein Aupender Ef- 
fetus Der Almacht GOttes. Da fiehet man hinterher , daß GOtt in dies 
fer gangen Sache nicht feinen Endzweck concrair gehandelt; fondern daß er 
nur per ambages gegangen , feinem Endzweck auf eine glorieufere Art zu ers 
reichen. Das ift die höchfte Probe der Weißheit GOttes, wenn er Durch 
Mittel, die feinem Endzweck contrair feheinen, dannoch feinen Endzweck exs 
reichet ; tie folches in dem Werck feiner Vorſehung nichts feltenes ift. Wie 
denn infonderheit in dem opere edudtionis cx Acgypto alles per contraria ge⸗ 
gangen. Da Ssfrael frey werden folte,dafiel es erft recht in Die Sclaverey; 
ba e8 folte beffer werden, da wards erft fehlimmer. Kan ein Künfiter folae 
Machinen machen , die einander entgegen gehen , und doch alle zu einerley 
Endzweck gerichtet find :_ Wie folte die Weißheit GOttes nicht vermoͤgend 
feyn , auch Die concrairefieg Fines feiner Werckzeuge feinem Fini zu fubor- 
diniren. ' 

1} 


OBIECTIO IX. 


‚Wenn GOTT felbft die Wunder der Zäuberer produirer , fo ha⸗ 
be er Dadurch den Koͤnig Pharao in einen inexiricabilem Lahyrinibum ge 


ſtuͤrget, 
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uͤrtzet, und die Erweichung und Bekehrung feines Hertzens felbft ver; 
indert. : Es falle nach dieſer Aypotheli ein groffer Theil von der Cuipa der 
erftocfung Pharaonis auf GOTT den HErrn. Ya es ſcheine, daß GOtt 

recht den Zweck gehabt habe, Pharaonis Herg zu verhärten , weil er den 
Zaͤuberern die Macht gegeben, Mofis Wunder, die ihn von GOttes Hoheit 
überzeugen folten , nach zumuchen, 

Rep. 1. Eben diefe Difheultät drückt auch Die andere Hypothefin , daß 
die Zäuberer ihre Wunder , Die den Wundern Mofigs völlig ähnlich waren, 
ope diaboli verrichtet. ‘Dann da fan ich alfo raifonniren : Die die Zaͤu⸗ 
berer-ihre Wunder durch Hülfe des Teufels verrichtet, foift folches entwe⸗ 
der ohne GOttes Zulaffung , oder durch GOttes Zulaffung gefchehen. 
Ohne GOttes Zulsffung Fan es nicht gefchehen feyn ; fontt wäre der Teus 
fel eben fo mächtig , als GOtt, wenn er in regno naturae , Deo invito, etwas 
thun fönte , das Den Abfichten GOttes e diamerro opponiret wäre. Iſt es 
durch. GOttes Zulaffung gefchehen, wohlan , fo frage ich die Defentores 
der gemeinen Meynung : wie fie GOtt von der Culpa frep fprechen mollen, 
daß — — mit Fleiß verſtocket habe? Deun hat Gtt dem Teufel 
zugelaſſen 

a) falſche Wunder zu thun, die den Wundern Moſes fo gleich waren, 
wie ein Ey dem audern. 

b) Die Sinnen Pharaonis und ſeiner Raͤthe zu verblenden, daß ſie die⸗ 
ſen Betrug nicht mercken konten, ſondern alle meynten, ſie ſehen Schlangen 
und Froͤſche, da es doch nur corpora phantaſtica waren: hat GOtt das dem 
Teufel zugelaſſen; fo iſt er Schuld an der Verſtockung Pharaonis. Denn 
hätte er dem Teufel Die Conceflion verfaget , fo waͤre Pharaonis Herk eher 
erweichet worden... : Was nun dieſe Herren Darauf antworten , Das ants 
worte id) auch auf ihr 9. Dubium,. Doch das ift nur »«T «h$gwwer. 


2. Der Ausgang , als der befte Commentarius in Duncklen Wegen Got⸗ 
tes, hat gewiefen , daß GOtt an der Berftorfung Pharaonis gang unfchuls 
dig fey, und daß GOtt per opera magorum nicht den Zweck gehabt , ihn zu 
verhärten und feine Befehrung zu verhindern , fondern ihn von der Macht 
GoOttes zu überzeugen. GOtt ging hier wieder per ambages. Weil Pha⸗ 
rao einen Haß gegen Mofen und Aaron hatte, fo glaubte er ihnen nicht, wenn 
fie aueh) hundert Eyde abgeleget hätten, daß der Ichovah fie gefandt, und 
daß fie aus deffen Vollmacht Die Wunder thaͤten, fondern er hielt fie auch 
für Schwargs Künftter , die hinter einige Egnptifche Recepre fommen waͤ⸗ 
zen ‚und dadurch folche wunderbare Metamorphofes machten. Wie fing es 
nun GOtt an, ihn zur Erfentnig zu bringen ? Sapienuifline, Er nahm feis 
ne Zauberer , die in der gröften Autorität bey ihm flunden , und machte fie 

Mmmm 3 | | zu 
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zu Confefloribus feiner Almacht. Wie ging das zu7 Reſp. Er verfiehe ihnen 
die Macht, foldye Dinge zu thun, bie fie vorher niemals hatten praeftiren koͤn⸗ 
nen. ie mepnten zwar Anfangs, Daß ihre Zäuber » Künfte dieſe Bffe&us 
producirten ; aber da er Die ad brerem ufum concedirte Macht wieder an ſich 
zog, da flugten fie, und fahen , daß fie bisher unwiſſend Werckjeuge eis 
ner höhern Hand geweſen. Sie gingen zu Pharao , und fagten: Ihro 
Maieftät, das iſt Gottes Finger , wider diefen GOtt werden fie fich vers 
blic) auflehnen. Sie thun am beften, daß fie das Volck dimirtiren. Da 
lopfte GOtt gewaltig an das Hertz Pharaonis, es zu erweichen, und Diefe 
Bekentnis feiner eigenen Magorum war der empfindlichſte Schlag, den er je⸗ 
mals an feinem Hertzen bekommen. Kan man nun mol ohne Die groͤſte Ab- 
furdicät fagen , dag GOtt cauffa moralis der Verſtockung Pharaonis gewe⸗ 
fen , weil er eben Die XBunder , welche Mofes gethan, auch Durch die Zaus 
berer gewircket ? Finis war, ihn ad agnitionem Numinis zu bringen, und durch 
foldye Erfentnis ihn zu difponiren , ad dimiflionem populi, GOTT hats an 
nichts ermangeln laffen , DiefenZweck an ihm zu erreichen, er hat aus feinen 
eigenen Zauberern Confeflores potentiae divinae gemacht. Aber Pharao war 
fo hartnäckig, Daß er auch hierdurch fich nicht gewinnen lieg, 

Sagt man: ſo har doch GOTT die Bekehrung Pharaonis auf: 
gehalten ‚warum hat er nicht gleich bey dem erften Wunder den Zaulerern 
Einhalt gethan, und zn dis Bekentnis exprimiret. 

Rep. a) An die Belehrung Pharaonis war nicht zugedencken, weil 
GOtt feine beharrliche Unbußfertigfeit vorher fahe. 

b) Mufte ja GOtt erft den Zäuberern einige wahre Wunder durch 
die concedirte Kraft thun laffen ; ehe er fie Durch Die Entziehung Derfelben 
zur Bekentnis bringen Ponte , Daß fie dißmal einen höheren Bepftand gehabt, 
als jemals , und Daß es der Finger GOttes gemefen. 

c) Daß die miracula magorum nichts zur Verſtockung feines Hergens 
eontribuiret , fondern daß folche aug feiner eigenen Bosheit und des Teufels 
Gewalt hergerühret, erhellet Daraus, weil et, nachdem die Zäuberer aufges 
hört, ebenfals nach einem jeden Wunder Moſis fich verhärtet. AR 

Ein mehrers wird nicht nöthig feyn hinzu zuthun. Solten ja in den 
vielen Schedulis * noch einige Dubia ** übrig feyn , fo werden fie ex his di- 
&is foluiret werden Finnen. Diß find die wichtigften , und hab ich ni 

da 





* Miebieraus erheflet , fo find dem fel. Mann, ** Einige Obietiones hat auf) der Kerr D, 
als er diefe Materie Br irt , von Stu- Lange aufjulöfen gefucht in Dee Hifter, 
diofis Zettel auf den atbeder gelegt ,„ und Ecclef. Ver, Teft. pag. 140. ? 
barin die Dubia proponirt morden ; wel» 
he in Halle nichis ungewöhnliches if» 
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daß dieſe Meynung feine infaperable Schwierigfeiten-habe. Es it endlic) 
Feine Kunft , Dubia zu machen ‚ ich wolte auch gegen die zwey andre hypo- 
thefes einen farragineın dubiorum machen fönnen. Gnug, daß die drey Ra- 
tiones fefte ſtehen; 

(1.) quod vera mirasula fuerint; 

(2.) di vera fuerunt , Ergo non a diabolo patrata ſunt, qui hanc potefta- 
tem non habet, Es haben zwar einige vor dieſe Mepnung geritten , mit 
welchen wir ung aber nicht einlaffen Pönnen. * “ 

(3.) Ich glaube, daß GOTT ſey der allmächtige Schöpfer Himmels 
und der Erden, audtor legum narurae , Daß der Teufel mächtig und callidus, 
und per combinationem cauflarum occultarum mirabilia thun fönne ; Aber daß 
er an der Kette der Göttlichen Vorfehung liege, und ohne GOttes Willen 
und Zulaffung nichts thun koͤnne, welches ſupra leges naturae fey. GOtt 
allein an wahrhaftige Wunder thun. Wir acquielciren alfo hierin, mean 
wir auch nicht alle Ditlicultäten löfen Fönten. 


MEMBRVM V. 


PRAEPARATIO AD EGRESSVM EX 
AEGYPTO. 


erben kommen folgende drey Momenta vor, nemlich 
Ri 1. Mandatum diuinum de petenda Aegyptiorum ſupellectile pretiofa, 
2. Inftitutio & celebratio pafchatis, 
3. Plaga decima, caedes primogenitorum in Aegypto, 


I. MANDATVM DIVINVM DE PETENDA AEGYFTIORVM SVPELLECTHE PRE- 
TIOSA, 
Dieſes mandatum diuinum flehet Exod. 11,2,3. Sage dem Volck daß 
ein jeglicher von feinem LTächften, und eine jegliche von ihrer Naͤchſtin 
filberne und güldene Befäffe fordern. Denn der HEBRBR wird dem 
Volck Gnade geben vor den Egyptiern. Da nun aber gleichwol diefes 
gegen das fiebende Sebot zu ftreiten fcheinet , Daß die Iſraeliten dieſe ents 
ehnten Gefäffe nachgehends behalten, ihren Poſſelloribus nicht wieder refti- 
tuiret haben , fondern Damit gleichfam Durchgegangen : fo fragt ſichs, wie 
dieſes Fadtum anzufeben fey ? Eini 

ini⸗ 


* Ohne Zweifel hat der fel. Mann um dei: meit u ‚da 
Sin 10 Dim ul lan wol, Mn I eg 
weil es zu meitläuftig fallen wollen , auch gehöre. 
von den Grentzen der Kirchen : Hiflorie alzuss 


648 Psriopt IV. AMosgAD Sır. Secr. I. mist. MIGRATIOWIS EX AEG 


Einige weynen, daß die Egpptier in den Verluſt dieſer ihret Gefä 
und Koftbarfeiten confenziret hätten , und daß fie lieber *28 b 
ten wollen entbehren, als länger in Todes » Gefahr ſchweben. Daher waͤ⸗ 
ren diefe Gefäffe ex jure donationis an die £yfraeliten fommen. Wie alfo 
lossravs davon urtheilet antiq.iud.L. z.c. 5. da er ſchreibet: Asesıs ros ig 
ieiua , donis Hebraeos honorabant , die Egpptier hätten die Iſraeliten mit 
Geſchencken beehret. Nun mar zwar eine befondere Direction GOttes dar 
unter, daß die Egpptier fo willig waren , Diefe Gefäffe herzugeben, und daß 
fie folche bey dem Abzuge der Iſraeliten aus Egypten nicht wieder abforders- 
ten , indem fie fich damals in einer folchen Confternation -über re 
ihrer erftgebohrnen Kinder befanden, daß fie e8 würden haben gefchehenlaf- 
fen, wenn die Süden gleichfam gang Egypten Land mit weggenommen hät, 
ten. Sie hätten alles weg gegeben, wenn fie nur ihr Leben Davon bringen 
koͤnten. Allein Daraus ift mol noch Feine Donatio zu ſchlieſſen. Allem Ans 
fehen nach ftunden auch Die Egyptier in der Wieynung ‚daß Die Sgfraeliten roies 
der zurück nach Egypten Fommen würden , wenn fie ihrem GOTT in der 
Wuͤſten ein Feſt gefepert hätten : in welcher Hoffnung aber fie ſich hernach 
fehr betrogen fanden. Daher heifts auch Cap. 12,35. 36. Die Kinder 
Iſrael harten von den Egyptiern gefordere filberne und güldene Ge 
räche und Klelder, dazu hatte der HErr dem Volck Gnade gegeben 
vor den Egyptiern, daß ſie ihnen leiheten und entwandtens den E⸗ 
gyptier. Dieſe Worte kommen mit der Idee nicht uͤberein, Daß dieſe ſu— 
pellex vi donationis an die Iſraeliten kommen ſey. 

Am beſten iſts wol Demnach, wenn man ſagt, daß GOTT felbft eine 
translationem dominii vorgenommen, oder Daß er Das dominium in haec vafa 
aurea &cc. ab Aegyptiis ad Ifraelitas transferiret habe. 

Daß Gott diefes habe thun Fönnen, daran wird niemand zweifeln, da 
er fupremus rerum omnium dominus & arbiter iſt: Mein iſt beyde Silber und 
Bold , fpricht der HERR debaoth, Haggai 2,9. Er hatte ia alle dieſe 
Dinge den Egyptiern gegeben , fo hatte er auch das Recht ihnen folche mies 
der abzunehmen, und fie andern zuzumenden; Er hatte aber auch zu Diefer 
translatione dominii juftiffimas cauflas. Denn 

ı. hatten die Sfraeliten den Egyptiern fo lange Zeit ohne einigen Lohn 
dienen, ihre Veftungen bauen , und andre Arbeiten zum Mugen gang Egys 
pten⸗ Landes ausrichten mäffen, 

2. Waren die Egyptier fo unbillig , fo undanckbar und.fo unbarmher⸗ 
Big geweſen, daß fie Die ſchwere und blutſaure Arbeit der Sffraeliten fo bins 
genommen, und auf Feine Vergeltung bedacht geweſen waren. 
3, So muften die Iſraeliten in den Stand gefeget werden, Daß fie dem 

HERAN in der Wüften ein Heiligehum bauen koͤnten, welches von ihren 


Donurüs 
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Donariis und Öefchenden — werden ſolte. Es haben alfo Die Iſtae⸗ 
fiten u e und pretiofam fupelle&ilem nicht in propries vfus verwendet, 
fondern haben ſolche zum Dienft Des Heiligthums confecriret und nieder hers 

egeben. Es ift befant, Daß Die Parres hieraus eine feine Allegorie gemacht 
Daben. Wenn iemand feine philofophifche Wiffenfchaften, oder andre welt, 
fiche Erudition zur Dertheidigung und Beförderung der Ehriftlichen Religion 
anmendete , das nennten fie Aegypuorum opibus oder Spoliis tabernaculum Ec- 
<lefiae exornare. Wie man davon viele Loca colligiret findet in Crmıstıamg 
Kortuoıtı Pagano obtredt. p. 179. 

H, InsTityvTio ET CELEBRATIO PascHarıs. Exod, 12. Che. GOtt nemlich 
fein Volck in Die völlige Freyheit fegte, fo wolte er vorher ein Denckmal dies 
fer Erlöfung ftiften, und — die Glaͤubigen erwecken, auf eine noch denck⸗ 
wuͤrdigete und vollkommenere Erloͤſung des Meßiaͤ ihre Gedancken zu len⸗ 
cken. Dieſes Denckmal war nun Das baſcha, welches noch vorher in Egh⸗ 
pten gehalten werden muſte. > 

Sen Diefem Pafchare kommen folgende 9. Stücke zu mercken vor, die ei⸗ 
ner Erläuterung nöthig haben: 

1. Nomen. 

2. Tempus, 

3. Locus madtationie; 

4. Miniftri mactationia. 

$. Conuiuae. 

6. Ipfe Agnus. 

7, Ritus proprii, circa vfum pecudis palchalis. 
8. Rituum horum diuerſitas und endlich 
9. Momentum primarium in forma facrificiali, 

1. Nomen, MOB Pefach, cum terminatione Chaldäica, NMOD Pafche, (mels 
ches einige Parres, die des Hebräifchen Sprache nicht Fundig waren, vom 
Griechifchen Wort varxım hergeleitet. Andere haben zum wenigften darin 
ein Geheimmß gefuchet, Daß _greifchen dem Hebräifchen und Chaldäifchen 
— Pafcha , weiches einen Durchgang bedeutet, und Dem Griechiſchen 

Ort wdexu , welches Heyden heift, eine fo genaue Gleichheit des Soni fich 
befinde.) Das Hebraͤiſche Wort MOD bedeutet eigentlich rranfırum, * und 
| Nnunn wird 
— —— — — — — r —— 
* Diefes iſt die gewoͤhnliche —— daß dem erſten Verſtande werde es 2.3- Mof. 

trarſium fine praeteritionem hedeute. 12, 13. genommen; fi videro fanguinem, 

Wie ich aber aus dem Munde meines werth⸗ 8 eelerrime accurram ad vos tuendos, 
isten dehrers, Hr. D. Fac. Elſners neque erit plaga perditoris in vobis. @&g 
anBerlimgehöret ‚jo bater hierin eine andere muüjſſe ed au) genommen werden v. 27. und 
Dreyrung , daß nemlich das Verbum OB er, 37, 5. In dem letztern Berflande 
bedeute celerrime accurrere , tum ad tuen- omme es vor 1.3. Kon. 18,26. bacd dis 
dum, tum ad deftruendum aliquid In deutt accumere ad aliquid deftruendum, 
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wird hiermit gegielet auf den fonderbaren Umftand, da der Engel, welcyer 
die Erfigeburten der Egpptier ſchlug, vor den Häufern der Sfraeliten vorüber 
ing, und ihrer Erfigeburten jchonete, wenn er das Blut Der gefchlachteten 
Pämmer an ihren ThursPfoften erblickte. Eigentlich heift alfo Diefer Adus 
angeli perdentis, da er vor den Häufern der Kinder Iſrael vorben pafbrte, 
MOD oder Pafcha. Nachgehends ift Diefer Name auch gegeben worden 
- 9) Dem Seft, welches in memoriam huius beneficii eingefeget und ge⸗ 
feyert wurde , Luc.22,1. , 
b) Dem Oſter⸗Lamm, welches an dieſem Feſt gefchlachtet und gegeb 
fen wurde, welches nachgehends auch Pafcha genennet worden, 1. Cor, 5,7. 
c) Dem Ritus comeflionis Luc, 22,7. 


2. Tempus. Die Zeit wird von Mofe auf dreyerley Art determiniref: 
Es wird gemeldet menfis, des, hors. 
a) Menfs : Diefes war der Monath Abib Exod. 13,4. welcher Diefen 
amen führte von den grünen Korn⸗Aehren, welche in diefem Monath in 
— reif worden. Er wird auch genennet Nifan, welches Wort, wie 
BocHarTvs in feinem Hierozoico erwieſen, ein Panier oder Sahne bedeutet, 
weil in diefem Monath die Kriegs⸗Voͤlcker ing Feld zu rücken pflegten. Wie 
die Römer um eben diefer Urfache willen diefen Monath Martium genennet. 
Denn Menfis Abib vel Nifin correfpondirt theilg der legten Helfte unfers 
"Marti , theils der erfien Helfte oder dem Anfange des Aprälis. Geit.diefer 
Verordnung fingen Die Juͤden auf exprelen Befehl GOttes Exod. ı 2, 2. ihren 
Annum Ecclefiafticum von Martio an; gleichwie fie Annum Civikm vom Mo—⸗ 
nath Tisri oder September anfingen, | 
b) Dieswarder 14. Tag des Monaths Nifan, Exod. 12,6. Num.9,5. 
€) Hora wird von Mofe Exod. 12,6, exprimiret DOWN TI inter duas 
velperas. Diefe Redens⸗ Art muß ung nothtvendig Dundel vorfommen, ja 
die neuern Süden felbft Finnen nicht völlig eins Darüber werden. Esift aber 
dabey zu mercken, daß die Süden. den — in zwey Vefperas oder 
Abend eintheilen. Der erfte Abend gehet an des Mittags, noftro horologio 
um ı2. Uhr, da die Sonne wieder beginnet von unferm Horizont fich wegzu⸗ 
wenden, und erfirecft fich bis gegen 3. Uhr. _ Der andere Abend gehet um 
drey Uhr an, und erfireckt fich biß um 6. Uhr, da die Sonne in Paläftina vök 
fig untergehet ; da ſich bey den Juͤden der folgende Tag anhebet. Die Zeit 
zroifchen Diefen zwey Aberiden ift alfo Die Zeitdes Nachmittags um drey hr, * 
da Die Sonne anfängt fich ſchon mereklicher zum Untergange zu neigen. 
| | 3. Locus 
*Es fommt auch hiermit uͤberein Iossrrivs, Wels . au werden «wb ivrerns Wens pixgı bare 


.. > ‚er de bello Iud. lib. 7. cap, 45. fihreibt von 9. Uhr an biß u.a 1. Uhr. 
— Das Di damum Da page era * 
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3; Locus madtationis, waren ben der erfien Celebration des Feſtes die 
Prinat - Haͤuſer der Iſraeliten in Egypten. Machgehendsaber machte GOtt 
Deut, 16, 5.6. eine Derordnung, Daß das Pafcha-famm nirgends als in dem 
Vorhofe der Huͤtte des Stiffes ‚und nachgehends Des Tempels gefchlachs 
tet werden Durfte ;-dabin ein jeder Haußs Dater fein Lamm auf des Achfel 
zu tragen pflegte. 


Miniflei madtationis waren bey der erften Celebration Die Hauß⸗Vaͤ⸗ 
ter. Alle Dieienige, welche befugt waren das Dfter-famm zu effen, Die durf⸗ 
ten daffelbe auch abfehlachten, Exod. 12,6. heift eg: Eine iede Verſamm⸗ 
lung folls feblachren. Allein poſt conſtitutum Sacerdotium Leviticum , ſo 
concurrirten dabey auch) Sacerdores & Levirac. Nemlich Die Hauß⸗ Väter, wel⸗ 
che die Lämmer brachten, hatten auch die Freyheit, ſolche in der Hütte des 
Stifts zu fehlachten, wie auch bey andern Opfern gewöhnlich * war, Lev.r, 
3-5. Die Leviten gingen ihnen Dabey zur Hand, weil fie mit der Abs 
fchlachtung der Thiere fertiger umzugehen wuſten. Wenn auch die Haußs 
Vaͤter unrein waren , fo vertraten Die Leviten im abfchlachten ihre Stelle, 
2. Chron. 30, 17. die Priefter aber nahmen das aufgefangene Blut aus Der 
— und Leviten Haͤnde, ſprengeten und goſſen es an den Fuß des 

tars. 
Das alles ging in fchönfter Ordnung und Geſchwindigkeit zu, und 
fahe man beftändig Parthien mit lebendigen Laͤmmern in den Tempel kom⸗ 
- men, und andere mit ihren abgefehlachteten Lämmern wieder weggehen. 
Dem Lamm wurde in arrio templi Das Fell abgezogen ; Darauf wurde es in 
daffelbe wieder eingewickelt und alſo nach Haufe getragen. 


$. Convivar waren alle dieienigen, fo die Beſchneidung empfangen hats 
ten , fo wol gebohrne Jüden als Sremde, fo wol Knechte als Sreye. Kein 
Unbefebnierener aber Durfte e8 genieffen. “Doch war auch denen Weibern 
im Juͤdiſchen Lande erlaubt, das Oſter⸗Lamm mit zu effen , weil fie mit in 
dem göttlichen Bunde ftunden, nach Deut, 29,11. 12. ob fie tool nicht fähig 
waren, dag Zeichen der Befchneidung anzunehmen. Doch rearen fie nicht, 
twie die Mann: Perfonen, verbunden mit nad) Serufalem aufs Feſt zu reis 
fen, und dem Adtui mit beyzuwohnen; fondern das fund in ihrer Freyheit. 

ag die Kinder betrift, fo hatte GOtt ihrentwegen nichts verordnet, 
Einige * fagen, fie hätten im 7. andre im 10. oder, wie andre ſagen, 
im 20, $ahre erft an das Opfern und alfo auch am Oſter⸗Lamm Antheil ges 


habt. 
Be u en MA — 
“Sich das ſchoͤne Compend, antigg.ebr. Hu. rid) Hottingers diſſ. de fundienibus 


D.Contad Zfenii, part.s.eap. 13.$:40. . laiconum circa victimam, ex loſephi an- 
p. 170. und conferirt Hr. D. Joh. Hejn⸗ tiaqq · l. 3. a. icc. 
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Wenn eine Familie allzu Elein rear , als daß fie ein ganges Lamm vers 
jehren konten fo muften fie mit andern zufammen treten. Denn nach der 
Tradition der Juͤden muften zum menigften ihrer 10. und biß aufs höchfte ih⸗ 
rer 20. Davon eſſen. Daher Fonte man aus der Zahl der gefchlachteten Ds 
fter:2ämmer probabiliter ausrechnen, wie ſtarck jedesmal das Juͤdiſche Vokf 
ſey. So hat losernvs obferuirt de B, Iud, L. 6. cap. 45. Daß einmaf zu den 
Zeiten Neronis an eimm — geſchlachtet worden waͤren zwey hun⸗ 
dert und fünf und funfzig tauſend und ſechs hundert Laͤmmer. Rech⸗ 
net man nun wenigſtens 10 Perſonen auf jedes Lamm, ſo kommen heraus 
zwey Millionen fünf hundert und ſechs und finfig tauſend Perſonen. 
Doch muſten dieienigen nach dem Levitiſchen Gefegrein ſeyn, die das Oſter⸗ 
Lamm eſſen durften; die, ſo unrein waren, konten am 14. Tag des folgen⸗ 
den Monats ihr Oſter⸗Lamm eſſen. 


6. Ipfe Aguas. Da die Deſignatio pecudis mactandae zu mercken iſt. Es 
muſte Dazu genommen werden hoc eſt, Parva pecus. Es konte auch ein 
Ziegenboͤcklein ſeyn, Exod. 12,3. 5. gemeiniglich aber ward ein Lamm da 
zu genommen, welches denn abbildete den Herrn JEſum theifs in feinen 
Weigenfehafsen der Sanftmuth, Geduld und Unfehuld ıc. davon aliqua 
vmbra an einem Lamm anzutreffen, * theils in verſchiedenen Nu i 
ten, da ein ſolches Lamm Dem Menſchen Wolle, Mitch und Fleiſch fup- 
peditiret. ge Ehriftus vielfältig in der Schrift ein Laͤmmlein genermet 
wird, 3. €. Joh. 1,29. das Lamm GOttes, , und in der Apocalypſi allein 
wong mal «eier, ein Lämnslein. 

n einem folchen Oſter⸗Lamm ward dreyerley requirirt: 

2 Inzegritas. Es durfte feinen Fehl oder Mangel haben, Dadurch es 
zum Opfer verwerflich gemacht werden konte, dergleichen Levit 22,22. fgg. 
zwölf Öchrechen erzehit werden/ welche ein Opfer Thier, dergleichen auch das 
Oſter⸗Lamm war, verwerflich machten. Die Süden aber, ald MArmonıpes, 
erzehlen derfelben wol so. Sie fagen zum Exempel an den Ohren hätte ein 
Lamm 5. Fehler, anden Augen 8. Fehler haben Fönnen ac. welche Scrupulo- 
firaer aus puren Aberglauben entfianden. Die Integritas agni aber bildete ab, 
die Vollkommenheit JEſu Chrifti , welcher daher 1. Petr 1,19. ein unbe 

echtes Lamm genennet wird. Hebr. 9,14. F 

£) Sexa⸗- mafınlinus. Es muſte ein lein ſeyn, da fonft GOtt der 
Herr auch Opfer von fexu feminino erforderte,als vaccam rufum, Num. 19,2. 
Heroporys hat obferuiret, Daß die Egpptier gleichfals Thiere von männl 
chem Sefchlecht geopfert ‚weil folches prasftantior und robufior iff, = 


— — — 1 —ñ— —ñ— — ñ — —ñ—— — — — 
? Wir ſolches malt mehrern ausgefuhrt ütinee de Miſſionariis Chili, Halle ; 
ner unter mir gehaltenen ditl, pkulol, herm. - P.zi-fgr. = — 
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fexus femininus. Es folte alfo ſolches vorſtellen praeſtantiam & virile robur JE⸗ 
fu Ehrifti, des wahren Oſter⸗Lammes. 

7) Aeıas vnins anni ,„ als in welcher Zeit das Fleiſch der Lämmer am 
ſchmackhafteſten zu feyn pflege. Wenn aber MAımonipss fagt , es ſey vers 
werflich geweſen, wenn es nur eine Stunde über ein Fahr alt geweſen, fo 
iſt Das wieder ein Signum füperltitionis Iudaicae, 

Es bildete aber dieſes Alter ab, Daß Chriſtus von feinen zarteften Jah⸗ 
ren an GOtt zum Opfer gewidmet fen, und in der beften Blüte feines Les 
bens ſterben folte. 

7. Ritus proprü, circa vſum pecudis paſchalis, welche bey dem Oſter⸗ 
Lamm effen gewöhntich waren. Diefe Ritus wolfen wir alfo abhandeln, daß 
wir aljobald einem jeden Ritui feine Bedeutung / ſignificationem typicım, beys 

. Denn daß das Oſter⸗Lamm eine myſtiſche Bedeutung gehabt, und 

iſtum * vorgebildet, daran laſſen ung unterfehiedene Loca clariſſima des 
Neuen Teſtaments nicht zweifeln. — 1. Cor. 5,6 da Paulus ſagt: 
Wir (Chriſten) haben auch ein Oſter⸗CLamm, das iſt Chriſtus für ms 
ge ert. Dier wird der Antitypus mit Dem Namen des Typi genennet, 

hriftus wird ein Dftersfamm genennet, welches ein klares Indieium ift, daß 
alle Verordnungen Gottes circa agnum pafchalem auf Chriftum geziclet has 
ben. Joh. 19, 36. werden aus der Hiftorie des Dfter-famms Die Norte ans 
geführet: Ihr ſolt ihm Fein Bein zerbrechen, und wird gefagt, daß fie 
an Chriſto erfület worden. Sind fie an ihm erfüllet worden, fo muß noth⸗ 
wendig der Geift Gottes bey diefer Verordnung de oflibus agni non confrin- 
gencs fein Auge auf Ehriftum gerichtet haben. Hat er aber bey dieſem 
Special-Umftande fein Auge auf Ehriftum gerichtet, was fan man für Raifon 
geben, wenn man leugnen will, daß er nicht aud) bey allen übrigen Umſtaͤn⸗ 
den auf ihn gezielet? was hier de vna fpecie rituum gefagt wird , Das muß 
auch de tote genere gefagt werden Fännen. 4 

Die vornehmften Rirus nun, Die man circaagnum pafchalem beobachten 
muffe , waren folgende: 

a) Pragaras o. Ein ſolch Lamm, das die igt befehrichene drey Eigenſchaf⸗ 
ten an fich hatte, das mufte von der Heerde abgefondert und sier Tage lang 
von 10, biß zum 14. Tag des Monats Nilan an einem reinen Ort aufbehals 
sen und fleifig befichtiget werden, 

(1) damit nicht etwa ein wichtiger Fehler unangemerckt bliebe. 

(2.) Damit die Iſtaeliten in dieſen Tagen, da fie das zum Tode defti- 
airte Lamm immer vos Augen hatten, Daran Gelegenheit, nehmen mögten, 
dem Geheimniß diefer Handlung defto forgfältiger nachzudencken. r 

Pan. | Diefe 
Es bat ſolches der Ma ra der 24. und 25. Betrachtung vom Ofters 
ade 1 Kann Ebrte vr ein amm p- 272. fgg. nor 
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Diefe Segregatio agni von der Heerde zeigte an, daß das Lamm Gottes 
— ſeyn wuͤrde von — Volck, das GOTT bißher für feine 
eerde geachtet , und als Schafe feiner Weyde, Pſal. 100, 3. tractiret hats 
te, und daß Diefelbe von den Sündern würde abgefondert fern. Daß es 
vier Tage vorher abgefondert ward , und fo lange in confpe&tu Ifraelirarum 
feyn mufte, fiehet auf Ehrijtum, da er im dreyßigſten Jahr aus feiner Eltern 
Haufe ausgegangen, hervorzutreten für das Volck, ald das Lamm Gottes, 
das der Welt Sünde trägt, fo war er im vierten Jahr feines Lehr, Amts ges 
tödtet und geſchlachtet. Dabey zugleich mercfwürdig iſt, Daß eben an dem 
Tage da die Oſter⸗Laͤmmer abgefondert wurden, nemlich am 10. Tage Nifan, 
auch der Herr JEſus feinen öffentlichen Einzug in Jeruſalem zu feinen Tode 
gehalten hat. Joh. 12, 1. 11. 

b) Midatio. Das Lamm wurde gefchlachtet und an ftaft der Erſtge⸗ 
bohrnen des gantzen Füdifchen Volcks erwürget, Dann wie Die Erfigebohrs 
nen der Egnptier in der 10. Plage errürget reurden ; fo hatten auch die Erſt⸗ 

bohrnen des Iſraelitiſchen Volcks regen ihrer fündlichen Unart eben ſowol 
* Tod verdienet. Aber Gott verordnete, daß an ihrer ſtatt von jeder Fa⸗ 

milie ein Lamm geſchlachtet wuͤrde, welches alſo in locum primogenitorum 

{ubfticuiret wurde, 
Beoey dem Schlachten gefchahe eine effufio fanguinis, welche vorftellte das - 
Blutvergieffen JEſu Chriſti. Das Blut des Oſter⸗Lamms aber ward aufs 
gefangen in ein Becken, und ad adſperſionem, zur Befprengung, gebrauchet, 
Mit diefer Adfperlione ging es in Egypten folgender Geſtalt zu. Der Hauß— 
Vater tuncfte einen —586 — in das aufgefangene Blut des Oſter⸗Lamms, 
und beſprengte Damit die beyden Seiten⸗Pfoſten, und die oberſte Queers 
Schwelle der Hauß⸗Thuͤr, damit der Würg-Engel, als ein Legatus inflitiae 
Dei vindicatiuae, wenn er diß Blut erblickte, vorüber gehe. 

Die Unterfehwelle der Thür aber ward nicht befprenget , damit dieſes 
typifche Blut nicht mit Büffen getreten, und alfo entheiliget würde. Diefe 
Sparfio fanguinis ad poſtes aedium bildete ab Die Application des blutigen 
Verſoͤhn⸗opfers JEſu Chrifti, welches fi) der Glaube zueignet, und 
folcheg der luftitiae Dei vindicativae vorhaͤlt. Der Yſopbuͤſchel, womit die 
Befprengung gefehahe , bildet ab das Mittel , womit das Blut Ehrifti uns 
fern Hertzen zugeeignet wird, welches ift Die — vom Glauben an den 
gecreutzigten IEſum Eſa. 52,15. Die Vorſorge ferner, daß das Blut nicht 
an die Unterfihwellen geftrichen werden durfte, bildete ab den hohen Werth 
des Blutes Cheiſti, welches Daher 1. Petr. 1,19. riger «iuu, ein Eoftbares 
Bliut heiffet. Daher auch Hebr. 10,29. getvarnet wird, daß man nicht den 
Sohn GOttes mir Fuͤſſen treten, nod) Das Blue des Hundes unrein 
achren-fole: Daß Kein Menfch zu der Zeit ju feiner Hauß⸗ Thuͤr en 

w. 9 
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gehen durfte, da die Thuͤr⸗ Schwellen beftrichen waren, Exod, ı 2, 22. fondern 
gleichfam lab cuftodia fanguinis typici waren, mer an, daß man fein Herk 
in dem Vertrauen auf das Blur JEſu Ehrifti genau bewahren, und alles 
DBertrauen auf eigene Wercke dabey verleugnen müffe, ward es in 
Egypten mit dem Blut des Dfter-Samms gehalten. In Canaan ward es 
ad balin altaris ausgegoffen, und alfo der göttlichen Gerechtigkeit gleichfam 
übergeben als ein Arge typicum für Die Seelen des Iſraelitiſchen Volcks. 
c) Afatio. Das geichlachtete Oſter⸗Lamm durfte nicht in Waſſer ger 
focht , fondern im Feuer gebraten werden ; Dadurch denn fein natürlicher 
Saft nad) und mach vertrocknete, Diefes Braten am euer bildete ab Die 
Todes s Angft der Seele Chriſti bey dem Feuer des göttlichen Zorng, Durch 
welches er auch felbft feines natürlichen Safts beraubet wurde, fo daß er 
Pal. 22, 16. ausrufet : Meine Kraͤfte find vertrocknet, und meine 
unge klebet an meinen Gaumen. Daher er auch am Creutz einen peins 
lichen Durft ausftehen mufte, und ausrief : "ve mich dürfter, oh. 19 28- 
Es mufte aber dieſes Oſter⸗ Lamm gang gebraten werden, mit Haupt, Rumpf / 
Eingerveide und Schenefel , ohne daffelbe — und zu zerſtuͤcken, ans 
zuzeigen, daß Ehriftus gantz nach Leib und Seele die Flammen des Zorns 
* Gottes empfinden folte. Auch jelbft die Pofitur, in welcher das Lamm ges 
braten ward, war ıypifch und vorbildend. - Denn man drehte es nicht an eis 
nen eifernen Brat⸗Spieß herum , fondern man durchſtach es Creutz⸗ weiß 
mit einem hölßernen Spieß , und hängte es alfo mitten im Bratofen auf, 
foie Diefes auch Ivstınvs MARTYR in feinem Dialogo cum Tryphone Iudaco bes 
mercket, darin alfo einige Adumbratio crucis Chrifti wahrzunehmen war. * 
d) Comeflura ipia. Das Eſſen des gebratenen Fleiſches bildete ab die 
Gemeinfchaft , die wir mit Chrifto Durch den Glauben haben. Denn 
wie die leibliche Speife vermittelft der Verdauung innig mit unferer Natur 
gereiniget wird, fo werden wir durch den Glauben fo genau und innig mit 
Chriſto vereiniget, daß er in ung bleibet und wir in ihm, wie er felbft redet 
oh. 6,56. welches denn auf eine befondre Art im heiligen Abendmahl ges 
chiehet, welches in locum agni pafchalis fuccediret iſt. Bey dem Effen des 
Oſter⸗Lamms muften wieder verfehiedene Ritus obferuiret werden. Davon 
nachfolgendes zu mercken ift: 
a) Comeflurae adiunctum duplex. Zolches waren 
N) Panes azymi, ungefäuerte Kuchen, die aus blofen Meel und Waf 
fer gebacken und mit feinem Sauerteige noch einigen andern Condimento 
ver⸗ 
= Davonmit mehrern handelt Sr. D. Buflav wo ud¶ — 
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vermengt waren, Daher fie Deut. 16,3. genennet werden panis adflictionis , 
fie waren ein Andencken der Trübfal in Egppten. Diefe ungefäuerte runde 
Kuchen muften am 14. Nifan zubereitet, und am 15. gegeffen werden. Vor⸗ 
her aber wurden alle Broſamlein von gefäuerten Brod mit Lichtern und Las 
fernen aus allen Winckeln der Häufer zufammen gefucht und verbrant da⸗ 
mit eine Mica des gefäuerten Brods übrig, blieb. 

D) Herbar amarae waren das zweyte Adiundtum, Welches Aucherus 
fiberfeget hat bittre Salfen , oder eigentlic) bittre Kräuter. Was e8 vi 
gentlid) vor Kräuter geweſen, weiffen die Juͤden felbft nicht mehr zu fagen. 
Roſes hat auch felbft Exod. 12,8. nichts eigentlich Darüber determinirt. Sie 
fammleten alfo allerley bittre oder herbe Krätiter , goffen Effig darauf, und 
afien fie alfo als einen Sallat zu dem gebratenen leifh. Dabey Mano- 
wies obferuirt, Daß ſolches geſchehen zum Andencken, Daß Die Egyptier den 
Ifraeliten ihr Leben durch eine harte Dienftbarfeit und viele Drangfalen bits 
ter gemacht hätten Exod. 1,13. 

Diefe zwey Adiuncta bey dem Effen des Oſter⸗Lamms haben auch ihre 
inyftifchedsedeutung. Der Sauerteig ift ein Symbolum corruptionis in vita 
& do@rina, Diefe Corruption muß ausgefeget werden, und man muß fich 
einer-wahren LTauterkeit und Aufrichrigteit befleißigen , wenn man der 

rüchte des Todes Ehrifti genieffen will, wie Paulus folches mit mehrern aus⸗ 

ühret 1. Cor. 577.8. die birrern Kräuter aber ftelten vor Die göttliche Trau⸗ 
rigfeit in der Gemeinfchaft der Leyden Ehriften , darein man nothroendig 
treten muß, wenn man Ehrifti theilhafftig werden will 

2) Comedentium habĩtus viaterius, Der ſonderlich bey dem erften Oſter⸗Feſt 
in Eghpten obleruiret werden muſte. Die Eſſenden muſten nemlich nicht 
fisen, ſondern bey ben Tiſchen re die Lenden umglirten, Stäbe in den 

änden und Schuhe an Süffen haben , als ſolche , Die aus Egypten ausges 

en wolten. Das alles bildete ab die Gemüthss Befchaffenheit, die an des 
nen erfordert wird, Die Ehrifti genieffen und theilhafftig werden wollen. 
Remlich daß fie ſich müffen erfennen für Gaͤſte und Pilgrimme , die dem 
Abgsttifchen Egypten Diefer Welt den Ruͤcken zukehren, und fid) enchalten 
von den fleifehlichen Lüften , welche wider die Seele ſtreiten, wie Pe: 
trug begeuget 1. Petr. 2, 11. cap. 1,13, 

y) Alia requißta , als fie durften dem Lamm Fein ein zerſchlagen, 
das Marc herausgunehmen. Dieſes zeigte reſpectu Crrifi an, daß ihm am 
Creuß die Beine nicht folten gerbrochen und zerfchhlagen werden , wie Io 

anmes ung diefe Erklärung darüber giebt oh. 19,36. refj noßri aber 
idete es ab, daß mir für allem fürwigigen und unnügen Gruͤblen in Der Leh⸗ 
re son Ehrifto ung hüten follen. = 
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Es durfte ferner von dieſem Oſterlamm nichts bis auf den folgenden 
Tag aufbehalten werden , fondern man mufte es gantz eſſen, welches ans 
jeigen folte , . daß man. in obtinenda communione cum Chrifto omnem procra- 
finationem, allen Aufſchub vermeiden, und. Ehriftum gang annehmen müffe, 
wie er ung von GOtt gemacht ıfl. 143 

Es muſte ferner dabey eine. danckbare Erzehlung der Wohlthat der 
Erlöfung aus Egypten angeftellet werden ,.Exod, 12, 25.26. 2ꝛc. 26. welches 
in-antitypo-heift Des HErrn Tod verkündigen, 1. Cor. 11,26; 

„© ift aljo der gange apparatus caerimoniarum mit dem Oſterlamm vor⸗ 
[dend getvefen , mie ung der Beift GOttes ſelbſt durch Die Apoftel Die 
Deutung darüber gegeben hat. Ä 

8. Rituum borum diuerfias. Es ift von dieſen Ritibus noch zu obferuiren, 
einige Dawon-perperui, andere nur! sernpdris geibefen, Die nut bey der aller» 
Celebration des Pafcha- Seftes ftatt gefunden, dergleichen war afperfio 
fanguinis ad poftes domus „ deggleichen habitus viatorius u.ſ.w. Denn man 
liefet nicht, daß Chriftus und feine Juͤnger geftanden und-Stäbe in Händen 
gehabt , da fie das Dfterlamm gegeffen , irem daß niemand diefelbe Nacht 
aus dem Haufe gehen durfte propter angelum percullorem. _ Das find’ alfo 
Die Ritus „ Die bey dem Dfterlamm vorfommen, 

9. Momenıum primarium beftund darin, Daß dieſes (acrament naturam & 
formam facrifwialem gehabt, Zwar in dem erften Actu, der in Eghpten cele- 
briret worden „ waren von dieſer forma facrificiali obfcuriora veftigia zu finden; 
allein von der Zeit an, da e8 in atrio tabernaculi & templi celebriret worden⸗ 
hat man clariora vefigia wahrnehmen innen. Man findet davon, daß es 
verum facrificium geweſen, drey Argumenta in An. D. Kangens oecon, falu- 
tis euang, memb. 6, artic, 2. p. 272, * | 
Dabey ift noch dieſes zu obleruiren , daß mit. der Einfegung des. Oſter⸗ 

mms ein. dupiex adiunctum verknüpft gewefen: Nemlich  rebiltiän 

1 0), Die Einfezung des Feſtes der ungeſaͤuerten Brodte, welches 

vomnan bis jum ‚21. Nifan waͤhrete , da denn der erfle und legte Tag, 
nar’igexm heilig waren, Exod, 12,14-20. — sd ' 








ANNSTE 11 inaliecl 

Oo 00 b) Die 

Es find fonft higin ni tale tinetled Difp de. epafchali, under dec- 
Age m veri nominis ——— hingegen bej 


dejahet 

crificium proprieque fie dictum geweſen ſolches andern ber fel. Doct Sebaſt. 
fen ? Der et. D. obann (Georg Ders : —— — päfchate part.:3. cap. 
———— ſolches in der — * p- 28 * F — — — wenn 
19. 60. ⸗ 06 u 2. mi a ; 

* ie imiffae angebänger it, desgleichen —— he * 
dit vorirefliche D. Auguſt Varenius in 
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_‚b) Die Verordnung, daß hinfort alle Ei m. dem sERATT 
heilig feyn folte, dieweil er die Erftgeburt der Iſtaeliten verfchonet hatte. 
Doc, wurden ua für die Erftgebohrne Söhne durch eine beſon⸗ 
dere Verordnung GHttes die Leiten fubltituiret. | . 


IN; PraaaDäcıma ‚ CAEDES PRIMÖGBENITVRAB In Ak6yrro: oo. 
Dis iſt dag dritte Momentum bey Der praeparatione ad egreilum ex * 
zypto. Diefe Plage ſtieß dem Faß vollends den Boden aus, und diſporirte 
die Eguptier , daß fie das Volck willig ziehen lieffen. Davon aber ſchon 
ausführlich gehandeft worden Membre 3. u ii 


OBSERVATIO PRACTICA 
über das V. Membrum. 


Je vornehmſte Obferuatio Practica, die ir bey dieſem gantzen Membro 
machen fönnen, beftehet darin , daß wir Chriftum als das Oſter⸗ 
Lamm des Neuen amentes alſo zugebrauchen und zu genieſſen 

ſuchen, wie bey Erklaͤrung der Rituum Anleitung Dazu gegeben worden ſo daß 
wir zuförderft uns fein Blut durch den Glauben appliciren, und mit feinem 
Blut durch eine gläubige Application unfre Sewiffen befprengen , nach Ebr. 
to,22. ſqq. denn aber auch fein Fleiſch effen , Das ift, der ra feines 
Todes durch den Glauben genieffen $oh. 6, 54- fegg. Da aber Fein Unreiner 
und Unbefchnietener das ıypifche Ofterlamm effen Durfte, und alfo auchan 
dem antitypifchen Oſterlamm niemand Bl ‚ der unbefchnitten bleibt an 
Hergen und Ohren, fo müffen toir Das Befchneidungs + effer der Buſſe 
und Selbft » Verleugnung nicht feheuen , noch vor den bittrem Saltzen der 
ee —A einen Abſcheu bezeugen, noch den Sauerteig dei 
alckheit , Bo Ach und Heuchelep in unfern Dergen hegen 5 fondern ung 
gern in Diefem Stücke der göttlichen Drdnung bequemen / wenn wir Ehrifh 
theilhafftig werden wollen. ee i N 


iu MEMBRVM- VL 
IPSE EGRESSVS EX AEGYPTO, 
Abey find folgende fünff Momenta ju ebferuiten : | 


ı, Tempus, 
2. Modus. 


3.Du 
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3. Dux emigrantium, — 
4. Adiunctum, translatio oſſium loſephi, und 


5. Confequens proximum, confecratio primogenitorum. 


I. Temrvs mar ber 15. Tag des Monats Niſan, kurtz vor dem Anbruch 
der Morgenröthe A. mundi ı513. vor Ehrifti Geburt 1491. und vor der 
Auferbauung des Salomonifchen Tempels 480, nach ı. Reg. 6, 1. 

. Das mercfwürdiafte bey diefer Zeit» Rechnung ift, Daß mit dieſem Tage 
eben zu &nde gingen die 430. Jahr ‚da Abraham angefangen in einem frems 
den Lande zu wohnen, Exod. 12,40. Denn Diefe 430. Jahr find nicht ars 
jurechnen von dem Einzuge der Kinder Syfrael in Egypten. Denn fie haben 
nur 215. Jahr darinnen gewohnet, und alfo die Helfte von dieſen — 
fondern von der Zeit an ‚da Abraham aus Ur in Chaldda ſich nach Canaan 
begeben, dafelbft als ein Bremdling fich niedergelaffen , und die erfle Det, 
heiffung empfangen Genef. ı2. Von diefer erften Wiederlaffung Abraham 
im Lande Canaan gehen Diefe 430. jahr an , und enden ſich präecife in der 
Vacht da fie ausEgnpten ausgegangen. So pundtuel hat GOTT feine 
‚Berheiffung erfüllet. Davon man nachfehen Fan ‚tag zu Anfang desdrits 
ten Periodi * ift notirt worden. — 

Es haben viele Critici, Morınvs , Isaacvs Vossıvs, Careıtvs &c. Die 
locum ex LXX. verfione & codice pentateuchi Samaritanoreformiren wol- 
len.  Cuericvs Drehet und wendet fich hier-gang vergeblich , und mill bald 
ein Mendum,und bald eine uxvgereyior , bald etwas anders in DiefemLoco ans 
getroffen haben. Das fommet alles Daher, weil er eine falfche Verlion zum 
‘Grunde legt : Tempus habitationis, quo Ifraelitae in Aegypto habitarunt, qua- 
dringentorum triginta annorum fuer, Das trifft freplich mit der Chrono- 
logie nicht überein , denn fie haben nur zı5 Fahr in Egypten gerohnet. 
Es ift vielmehr zu überfegen Exod. 12,40. MUND Modus babirandi filiorum 
Iracl, qui hactenus in Aegypto habitauerant , durauit 430. annos, die Pil; 
———— der Iſraeliten, da fie von Abraham an, bald in Canaan, 
bald unter den Philiftern, bald in Eghpten als Sremdlinge gewohrnet, und 
Fein eigen Land gehabt haben , die har 430. Jahr gewäbrer. Sic onınia 
plana. ** Wenn der Vers alfo überfeget wird , fo fallen alle chronologifche 


Schrierigfeiten weg, Die man dabey machen Fan. 
’ Do 002 II. Mo- 





— — — — — — 





* Pag. 2641. wo der ſel. Mann die bald her⸗ Obſſ. Sacr. part. 1. ebf. ı6. de incolatır 
nad) vorfommende Erklärung des Orts 2. raelitarum ın Aegypto.Exod. ı2, 40. p. 
Buch Moſis ı2 ‚40. gleichfals vorgetragen m. 62 ſqq. Es hat dieſelde auch anges 

bat. - nommen Herr D. Aange im Moſai chen 

"* Ran kan von diefer Conciliation mit meh⸗ dicht und Medi f- 423- 
vern leſen des Hn. Doct. Sal. Seylings .. 
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II. Mopvs zaressıons. Dabey kommt vor 

ı. Expulfio Ifraeiitarum, Sie muften im gröfter Eil und — 
keit, gleichſam über Hals und Kopf Egppten verlaſſen, weil Pharao und 
feine Unterthanen fie mit Gewalt ausftieffen , aus Furcht, der ABürg En; 
gel , der die Erſtgebohrne erfchlagen , mögte wieder fommen, und ihnen allen 
eben den Procels formiren und den Hals brechen. Wie ſolche Eilfertigkeit 
Exod, 12,33. befchrieben wird. 

In diefer Eil und Confufion vergaffen Die Egyhptier, daß fie den Iſrae⸗ 
liten ihre Koftbarfeiten, ihre — und ſilberne Gefaͤſſe gelehnet hätten, 
und war niemand, der ihnen ſolche wieder abforderte. Doc) dieſes würde 
den Ssfraeliten noch Fein Recht gegeben haben , diefe Dinge zu behalten. 
Penn man von einem andern 3. €. ein Buch aus feiner Bibliotheck ges 
lehnet, und der andre vergäffe es wieder abzufordern, dadurch bekommt der 
andre Fein Mecht folches zu behalten , mie aber Dennoch oftmals gefchicht. 
Sondern GOit der HErr als fupremus arbiter , transferirte dag Dominium 
über diefe Sache von den Egyptiern auf die Iſraeliten, Damit ihre faure Ars 
beit belohnet wuͤrde, wie Kon im vorhergehenden Membro ausgeführet 
worden. . 

2. Ordo , die fie bey dem Auszuge beobachtet. Denn ob fie gleich aus 
Egypten ausgetrieben und ausgeftoffen rourden, ß liefen fie doch nicht con- 
fus, alg die flüchtigen Durch einander ; fondern fie gingen als ein exercitus 
domini in fyönfter Ordnung , und zwar DEIN wie eg heift Exod, 13, 18. 
von EON das ift, allegeit fünff in emem lied. Byrmannvs meynt, es fey 
diß die Ältefte Ordnung im marchiren gervefen , daß allezeit fünff Soldaten 
in einem lied geſtanden, gleichwie fünff Singer an einer Hand ftehen. 
Andre geben zwar diefem Wort eine andre ‘Bedeutung. Denn einige ers 
Flären egex Arkbifmo : exiuerunt armari; * allein es ift nicht glaublich , daß 
fie alte mit Waffen verfehen geweſen, fonft würden fie fi) hernach vor dem 
‚Heer der Egpptier nicht fo fehr gefürchtet haben, Cap. 14,10. Am allerbe⸗ 

ſien deriuirt mans von FON quingu. Dieſes Wort Fommt noch einmil 
vor Sof. 1,14. und Cap. 4,12. y 

3. Yıa , der Weg, den fie genommen. Sie gingen nicht den geraden 
und Fargeften Weg nach) Palaeftina zu per terram Philiftacorum , da hätten fie 
indrey Tages Reifen nach Canaan fommen Finnen, fondern fie muften einen 
Umſchweif nehmen und fich nach dem finu Arabico oder rothen Meer gegen 

Die Arabifche Wuͤſte zuwenden. Sie wendeten fich alfo gegen — 


Wie es alſo auch lo.Cocexıvs giebı in fir tum feriptos, und Iac. Grsairivs für 
sum Lexico sumeraws , in gatalogis mili- infos , Ad iter ingrediendum expeditos. 
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RN 0 2 Lab una —— warnte Me...» 
—— fich hätten wenden und marchiren müffen. Wenn fie 
n naͤchſten haͤtten erwehlen wollen. a n10R 
©. Die Rario dieſes Umſchweifs ftehet Exod. 13, 17. 18. da heiſt es: GOtt 
rach, damit es fie nicht reue, wenn fie den Streit ſehen und wieder 
Egypten umkehren. Alfo fahe GOtt zweyerley vorher : 
a) Daß die Philifter, als ein trogiges und hartnaͤckiſches Volck, fich 
ihnen widerfegen , und fie mit gewafneter Hand angreifen würden , wenn 
er fie Durch der Philifter Land führen wolte. Die Phihfter hatten ſchon eis 
nen alten Groll gegen die Ffraeliten, da fie noch in Egnpten twaren,toie man 
aus einer mersfwürdigen Erzehlung fiehet, r. Par. 7,21. Denn da wird et; 
ehlet, daß einige Philifter aus Gath den Ephraimiten im Lande Goſen ihr 
eh weggenommen und die Hirten erfchlagen , da fie etwa den Örenge 
der Philifter ein wenig zu nahe fommen waren, —** hatten die Phi⸗ 
liſter davon gehörer, Daß das Juͤdiſche Volck, vor deſſen formidablen Mens 
ge Me fich fürchten , eime Prastenfion an das Land Canaan machte , he 
enn dieſe Feindſchaft ruͤhrte. Nun hätte zwar GOtt leicht Die Gemuͤthet 
der Philiſter Aecren koͤnnen, daß ſie den Iſraeliten einen freyen Durchmarſch 
bverſiatten muͤſſen, aber es gefiel ihm nicht, feine extraordinaire Macht hier 


anzumenden, J 
5)’ Sahe GOTT vorher, daß e8 die Iſraeliten, wenn fie gleich Krieg 
führen folten , gar bald gereuen würde, Daß fie aus Egypten ausgegangen 
und alfo wieder dahin umkehren mögten, welches feinem Zweck zumider war. 
Daher fand er für rathfamer , fie Durchs rothe Meer —— zu führen,und 
kg wieder hinter ihnen zuſammen fallen zu laffen. Damit war ihnen 
ein Riegel vorgefchsben,daß fie nicht wieder nach Egypten umkehren fonten, 
“wenn es ſie auch hundert mal gereuet hätte. | 
Dazu famen aber auch nachfolgende Rationes, 
a) Hatte GOtt befchloffen , den verſtockten —* mit ſeinem 
Seer im Meer zu erſauffen. Damit nun ſolches geſchehen Fönte, muſten 
nothwendig die Iſraeliter gegen das Meer hin marfchiren ‚damit er dadurch 
angelocket würde , ihnen dahin zu folgen , und alfo feinem Grabe, das ihm 
“im Meer beſtelet war , entgegen eilen mögte, 
6) Wolte GOtt den Rindern Iſrael erſt in der Wuͤſten fein Ge 
m geben, und ihren GOttes⸗Dienſt einrichten ‚ ehe fie ins Land Canaan 
men, damit fie nicht hernach durch die irrdifche Sorgen daran verhindert 
würden. . 
Wolte eu ihren Unglauben und Halsſtarrigheit erſt in der 
offen Arabifcben Wuͤſten durch allerley Experimentı offenbaren ‚Damit 
F überzeuget würden, daß fie ohn ihr Verdienſt und Wuͤrdigkeit Das Land 
Banaan zum Erbe befämen , Deut. 8. & 9. | 
7 Do 003 d) Wolte 


J 
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" 4) Wolte er fie von der BRauigkeit, Wildheit und Liebe zur Abs 
goͤtterey, die fie aus Egypten mirbrachten, erſt in der Wuͤſten reinigen, 
und da die Alten meift dahin ftärben ‚ fich ein neues Voick, das gefchmeidis. 
ger und tradtabler wäre , in der Wuͤſien erziehen, ri 
Diefe Urfachen rechtfertigen alfo den Entſchluß GOttes, warum er fie 
nicht den Fürgeften ABeg ziehen, fondern per finum Arabicum in Die Arabifche 
Wuͤſten marfchiven laſſen. 
4. Geſtatio azymarım, Exad, 12,34. Weil Das Volck von denen. Egyh⸗ 
ptiern fo genoͤthiget und gedrungen wuͤrde, auszuziehen, ſo muſten ſie den 
eingemachten Teig, ehe ex noch verſaͤuert war, indenen Backtroͤgen mitneh⸗ 
men , ſolchen mit Tüchern umbinden, und auf ihren Achfeln zum Lande bins 
aus tragen. Aus Diefem Teiche bucken fie hernach ungefäuerte Kuchen, 
von welchen fie eine Zeitlang in der Wuͤſte jehreten, bis Das Manna und die 
Wachteln anfamen. Zum Andencfen diefer Begebenheit muften fie nach» 
gehends alle Fahr einmal fieben Tage lang, nemlich vom ı 5. bis um zı. Tag 
"des Monats Nifan, ungefäuerte Kuchen effen. | 
5. Numerus emigrantium, Diefer Eonte leicht gegehlet werden , weil fie 
"ordentlich fünf und fünf in einem Gliede marfchirten. Es waren nemlich 
600000, ftreitbare Männer, Exod. 12,37. Sn diefer Anzahl aber waren 
weder Die Weiber, noch die Kinder , die unter 20. Jahr waren, mit begrifs 
fen. Wenn man nun alfo auch mit rechnet 
a) Die vielen Kinder unter 20. Jahren. 
b) Die Ehe XBeiber der Iſraeliten. 
c) Die Mägpde. 
4) Die promifcyam multitudinem Aegyptiorum , Die fich zu ihnen geſel⸗ 
teten , und mit ihnen zugleich Egypten verlieffen , nach Exod. 12,38. uud 
Num. 1774. fo Fommt eine tupende Anzahl heraus, zum mwenigften auf cin 
3000000. Köpfe oder drey Millionen. Dabey Miracali inftar geweſen ift, 
daß fein Krancker unter ek groffen Menge Damalsgemwefen , der da haͤtte 
müffen zurück bleiben, tie folches auch bemercfet wird. Palm. 105,37. 
Ä Fragt man hierbey : 
(1.) Wie denn aus 75. Perfonen, die. nach Egppten gezogen, innerhalb 
215. Fahr eine folche Menge hätte erwachſen können ? So Dienet zur Ant⸗ 
wort: j 
a) Egypten war an fich ein fehr fruchtbar Land an Menfchen und Feld⸗ 
Gewaͤchſen, darinnen die Weiber faft ordentlich 2. 3. 4. Kinder auf einmal 
zur Welt zu bringen pflegten , tie ArıstotrLes, Sresso, PLiniys und andre 
obfrairet. Dazu aber fommt bey den Iſraeliten 
b) Si"gularis Dei providentia & benedidio in implenda promiflione Abra- 
hae fadta , da er die Verheiffung , Die er dem Abraham de muluiplicando 
Ä R ejus 
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eius ſemine gegeben , erfuͤllen wolte. Vide Periodo 3. Membro 26, nu- 
mero 2. | 

MVragt man hierbeg: 

2.) Wie Denn praeter vereres Aegypti incolas ſo viel Volcks in Egypten 
Raum und Nahrung gefunden habe, fo bezeugen alle alte Scribenten,. Daß 
Egypten geweſen regio fertiliſſima & populetffima , und ift es noch heut zu 
Tage die Proviant Kammer des gangen Türcfifchen Reiche. Tac rvs ers 
jehlet annal. L. 2,€. 60. daß in der Stadt Theben in Enppten allein 700000. 
Einwohner aetate militari, oder Die capabel zum Krieg gewefen, Daß die Thes 
Banifchen Könige Armeen. von 1000000. Mann ins Feld geftellet hätten. 
Wenn man diefe Zeugniſſe der Alten betrachtet , fo kommts einem weiter 
nicht. unglaublich vor , . den eigentlichen Einwohnern Eghptens 
doch auch fo viel Ffraeliten Raum und Nahrung darin gefunden. Man 
kan bey diefen beyden Sragen noch conferiren deg fel. Hn. D. Buddei hift, 
ecclef. vet. teft, tom. I. p. 575. 


Ill. Dvx EMIGRANTIVM , und zwar theilg vihbilis, theilg inuifibilis. 

1. Pifibilis , war Moſes, ein Mann von groffer Klugheit, Sanft: 
muth und Autorität , den auch ſchon Damals fein go. Jaͤhriges Alter vene- 
rable machte. Ivsrimvs bejeuget folches Libr. 36. cap. 2. Denn nachdem er 
erzehlet , Daß Die Juͤden aus Egypte vertrieben worden , feget er hinzu, Daß 
fie Mofen zu ihrem Haupt und Führer erwehlet. Es heiſt: Dux exulum factus, 
er fey der Führer der Kaulanten worden, und feget hinzu : Sacrı Aegyptiorum 
furto abftulir. Damit er vielleicht Darauf gegielet hat ,_ daß die ausgehenden 
ni viel güldne und filberne Gefäffe und Foftbare Kleider von den 

gyptiern entlehnet , und folche nachmalg behalten , unter welchen mehr 
Stücke können gewefen fenn , Die ad vfus facros deftinirf , oder bey ihrem 
Gögen; Dienft gebrauchet wurden. 

3. Invifirks Dux 1008 Angelns Domini Exod. 14,19, Da erhub fich 
dersEngel GOttes, der vor dem Heer Iſrael ber 308. 

Daß diefes Fein erfchaffener Engel, fondern der Sohn GOttes gemes 
fen, das erhellet aus drey A entis: J 

a) Enomine /ehova, der keinem erfchaffenem Engel zukommt, da er hin⸗ 
gegen diefem Engel ausdrücklich beygeleget wird, Exod 13,21. da es heiſſet: 
Der Jehovah zog vor ihnen. ber. in einer YOolchen- Seule , und Cap. 
14,24. Der Jehovah ſchauete aus der Wolcken » Seule auf das E⸗ 
gyptiſche Heer. Zwar nach Hvso Georı: Glofle foll das fo viel heiffen, 
als angelus Dei perfonam referens. Wie ungereimt aber dieſes Figmentum 
fen, das ift fehon oben ad Membr. 2. Moment, 2. Deutlich gegeiget und refu- 
tiret worden. 22 

b)Ex 
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b) Ex operibus divinis, quae huie duci tribuunr , da ihm nemlich Die Aus⸗ 
führung des Volcks aus Eaypten , die Zertheilung des rothen Meers Die 
wunderbare Durchführung deffelben durch das rorhe Meer, die 
der Egpptier im Meer u.|- w. zugeſchrieben wird, welche groffe Wercke in 
andern locis feripturae ausdrücklich GOtt Dem Iehoyah zugeeignet werden. 

ce) Ex cultu divino , der dieſem Engel erwieſen worden ‚ıflehet'mang am 
Deutlichften. Denn Exod, 14710. heilt es: Die Iſraeliten ſchrien zum 
Jehova. Zu welchem Ichovah fonft als zu demienigen, der fie führte?'3u 
eben diefem angelo duci feuffzete auch Mofes in den Anguftis; darauf der 
HErr aus der Wolcken⸗Seule zu ihm fprach 2 Was breit Du zumir? 
v.15. Eben diefem unerfchaffenen Engel wurde auch hernach poft zranfirum 
per mare das Danck- Lied gefungen , Exod. ı 5: da Moſes #. 2. \gleichfam 

mit Fingern auf die XBolcfen » Seule zeiget / in welcher fich diefer unerfchafs 
fene Engel offenbaret, und fpricht : IR IT. das ift mein GGOet der 
in der Wolcken⸗ Seulen durchs Meer geführer bat „ich will ihn preis 
fer. Mehrere Argumenta, die das beweifen , findet man in Asr. Cakoyır 
Bibliis illuftr. ad Exod. 14, 24, und HermDod. Kangens Caulſa Dei tom, ı, 

ag 373. : 

Zi Der Waren aber , auf welchem gleichfam diefer Dux vor dem Volcke 
her 509 , tar einwunderbares Phoenomenon , welches der Sohn GOttes zu 
dem Ende produciret und erfchaffen hatte , daß es zu einem fichtbaren Sym- 
bolo und Zeichen feiner herrlichen Gegenwart über dem Lager der Kinder 
Ofrael dienen folte. Moſes nenner daffelbe Exod. 13,21. Colunnam mubis 
& ignis , die Wolcken⸗ und Kevers Seule , von welchem Phoenomeno 
wir ung alfo einen rechten Begriff machen müffen , weil deffen fo viel mal in 
der Schrift Meldung gefchicht. a 

EGEs wird daffelbe Columna genennet, weil Diefer Luft» Cörper in der Ge⸗ 
flalt einer aufgerichteten hohen Seule , Dievon. dem gangen exercitu Liraelita- 
rum gefehen werden Fonte , über ihnen fdytvebte. -Columna nubis heift es, weil 
es aus einer ſolchen Materie , wie die Materie der Wolcken if ; jufammen 
geſetzet war, Columna iguis aber heift es, weil Diefe Wolcke einen hellen feus 
rigen Glantz in fich ſchloß, welchen Diefer Wolcke ein Majeftätifches Anfehen 
gab , und diefelbe venerable machte. ———— 

Es hatte alſo diß Phoenomenon zwar einige Aehnlichkeit mit andern 
Wolcken, aber es differirte * auch von denſelben in folgenden fünf Stuͤ⸗ 
den: ; V — 

a) Quoad materiam, welche viel reiner und compadcr war, als b 


ey au⸗ 
dern 


Bon dieſem Unterſcheid kan man auch des ſel Mannes Chriſtum in Moſe ſchen 
pag. 293: fq. 
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dern Wolcken/ und welche des Nachts den feurigen Glantz, der in der Mits 
ten eingefchloffen war, twransmittirte und durchfcheinen ließ. ‚ 
) Yuoad formam , da andere Wolcken ihre Geſtalt beftändig verändern, 
9 behielt dieſe Wolcke allegeit ihre Geſtalt, nemlich rotundam columnae 
guram. j \ 

y) ‚Quoad morum. Denn da andere Wolcken von den Winden hin und 
ber getrieben werden, und einen gang irregularen Motum haben, fo blieb dieſe 
auch in Sturm und Ungeroitter unbeweglich fiehen, und hatte eine reguluire 
Demwegung, welche eingerichtet war nad) Den Kräften der Iſraeliten, indem 
fie nicht geſchwinder fortgieng, als Die gantze Armee der Sfraeliten mit Weib 
und Kindern folgen fonte. Es dependirte auc) ihre Bewegung nicht von eis 
ner Aufferlichen Urfach , 3. E. dem Wind und der preflione aeris , fondern 
son dem Willen des unerfchaffenen Engels , der darinmen rehdirte. 

Quo.d durationem , indem fie 40. Fahr waͤhrete, da andere Wolcken 

beftändigen Veränderungen unterworfen find, —— 

) L⸗oad vum, da andere Wolcken dazu beſtimmt ſind, daß ſie die in 
der Luft geſamleten Dämpfe und Feuchtigkeiten an ſich ziehen, und als groſſe 
Schleuche den Regen in ſich Kr ‚ den fie von einem Ort zum andern 
transportirten und endlich auf die Erde ausfchütten : fo hatte Diefe Wolcke 
einen gang anderen Nutzen: nemlich theilg reſpectu Ichovae , theilg reſpectu 
Kfraelitarum. 

x) Refseäu Ichevae, Ali, hatte fie Dreyerley vium. Sie war 

an) Ein Symbolum prasfentiae diuinae, indem Der Sohn Gottes in dieſem 
Phoenomeno feine Gegenwart unter dem Lager der Sfraeliten offenbarte. 

.bb) Sie war ein thronus Ichovae, von welchem er feine Befehle an das 
Volck ertheilte, und ihnen auf ihr Anfragen antwortete, fonderlid) von Der 
Zeit an, da ſich Diefe Wolcke über der Lade des Bundes im allerheiligften 
niedergelaffen hatte... Vieleicht hat Diefe Die Gelegenheit gegebei zu 
den Phantafien der Heydniſchen Poeten , da fie ihre Götter vorgeftellet ‚ als 
über.einer Wolcke ſchwebend. Sie mar ’ 

x) ein Indexanimi dinini erga populum. Wie GOtt gegen fie gefinnet 
fep , das konten die Iſraeliten fehen an der fpecie ignis, welche in diefer Wol⸗ 
te eingefchloffen mar , welche Species bald amabilier , bald terribilior war 
Exod 16,10. Zuweilen fiel auch Feuer aus dieſer Wolcke, und verzehrte Die 
SGortlofen , wie Die Söhne Aarons , Nadab und Abihu Lev. 10. und Die 
aufrührifehe Rotte Corah, Dathan und Abiram erfahren Num. 16. Das 
‘waren Die.vfus huius phoenemeni reſpectu filii Dei. Was aber betrift den 
vum 
2) tefpelu Ireelitarum , fo dienete dieſe Wolcke 
22) zu einem treuen ee ihrer Keife durch die — 
p pp ra⸗ 
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Arabifche Wuͤſten, wo Fein Bußftapfen son Menfchen, noch gebahnte Wege 
waren. Daher bieienigen , Die Dadurch reifen molten, einen Compaß bey 
nid su tragen pflegten, wie auf dem Meer , damit fie wiffen Fönten, wo fie 
ren. Hier aber vertrat die Wolcken⸗Saͤule die Stelle eines Compaffes, 
indem fie vor ihnen herzog, und ihnen den Weg zeigte. 
bb) War fie des Tages ein Schirm gegen die Hige ber Sonnen, in dem 
fie fich des Tages mehr ausbreitete, und Die heiffen Sonnen: ale aufs 
fing, daß fie nicht mit * Heftigkeit auf Das Lager der Kinder Iſrael fal⸗ 
len Fonte, wie manfiehet aus Pfalm 105,39. da es heift: Er breitete eine 
Wolcke aus zu einer Decke over Schatten. Am Tage war fie alfo ein 
Eonnen-Schirm, coll. Num. 10, 34. cap, 14, 14. 

Zar fliehen einige in den Gedancken, als ob die Wolcke, welche die 
Kinder Iſrael überfchattet und gegen die Sonnen» Hige bedecket , von der 
Wolken: Säule unterfchieden gewefen ; allein fie haben Feinen Grund, dieſe 
Entia zu multiplieiren. Es favorifiget ihnen auch nicht der Locus Num. 14,14. 
denn da wird erft überhaupt der Wolcke gedacht : Deine Wolcke ſtehet 
über ihnen. Darauf wird das Ofkcium diefer Wolcke ſpeciatim beſchrie⸗ 
ben, refpedu diei & nodis: Du HER gebeft vor onen ber in der 
Wolcen- Säule des Tages , und in der Feuer⸗Saͤule des Nachts. 

cc) Dienete fie des Nachts zu einer groſſen Laterne, Die über dem Lager 
der Kinder Iſrael gleichfam aufgehänget war. Denn des Nachts war Die 
KBolce gang feurig, und gab einen hellen Slang von fich, welcher fich tiber 
das gange Lager der Iſraeliten ausbreitete, Folglich war diefe Wolcke und 
Beuer-Säule ein incomparabile beneficium, ohne welches die Kinder Iſrael 
in der groffen Wuͤſten nicht hätten zurecht kommen Fönnen, 

Quasrisur. Wenn die Iſraeliten Diefes Benehcium zu genieffen an 

efangen , und wenn es ee aufhoͤret? Rep. Der Sohn Gottes ers 
95 ihnen in dieſer Wolcken⸗Saͤule alfo bald nach dem Ausgange aus E⸗ 
gypten, alg fie nach —* kommen waren, ehe ſie noch durchs rothe Meer 
hindurch gingen: Clari id dicitur Exod. 13, 20. 21. 22. 

Nichts deſto weniger moͤgte Dagegen ein Dubium gemacht werben Fir 
nen aus Num, 10, 31. allwo erzehlet wird , daß Mofis Schwiegers Bares 
Sethro aus Midian ihn in der Wuͤſten befuchet , und dag ihn Mofes nicht 
wieder habe von fic) laffen wollen, mit dieſen Worten: Lieber verlaß uns 
nicht , dann du weiſt, wo wir in der Wuͤſten uns lagern follen, und 
folft unfer Auge ſeyn. Hieraus mögte man fchlieffen „wenn ſchon Damals 
die Woldken- Säule den Kindern Iſrael den Weg gezeiget haͤtte, was esdenn 
nöthig gemwefen, daß Mofes feinen Schwieger⸗Vaier erſuchet, mit ihm zu 
giehen, und ihm den Weg zu weiſen. en * 
— c 
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Rep Mofes verlangte nicht, daß Jethro den Kindern Iſrael den Weg 
geigen folte, denn Das that der Jehova felbft in der Wolcken⸗Saͤule; fondern 
teil Jethro in Diefer Gegend befant war, und zum Epempel wuſte, wo etwa 
ein Brunnen in der Wuͤſten anzutrefen , welche Loca ob viciniratem hoftium 
unficher wärenae. fo wünfchte er ihn bey fich zu haben , damit er fich feines 
Raths in cıfibus dubiis bedienen Fönte, ob er gleich duftum Dei extraordina- 
rium haffe , tamen non fpernebat media ordinaria, 

Weinn aber diefe Wolcken / und Feuer⸗Saͤule zu erſcheinen aufge⸗ 
hoͤret habe, wird nicht geſaget. Wahrfcheinlich iſts, Daß fie nach dem Tode 
Mofis, da die Iſraeliten im Begriff flunden per Iordanem im Canaan eins 

zugehen, aufgehöret habe. Denn Damals mar fie nicht weiter nöthig. 

Es hat fonft der Herr Brofeffor von der Hardt in Helmftädt gan par- 
“Beuliere Nachr chten von diefer Wolcken⸗Saͤule, und praefentiret fich diefel- 
‚be in feiner glücklichen Imagination gang anders, als fie ſich in der Phantafie 
und dem Verſtande aller übrigen Leſer der Mofaifchen Beſchreibung reprae- 

feniret. Ergibt vor in feinen Ephemeridibus Philologicis, im fechften Dil- 
cours, es fey diefelbe nichts anderg geweſen, als Das Deilige Keuer ‚welches 
Aaron Tag und Nacht auf dem Altar unterhalten, und welches Aanone co- 

mite vor dem Lager der Kinder Iſrael hergetragen worden. Des Tages , 
‘da das gröffere Licht der. Sonnen dag Heinere Licht des Feuers verdunckelt, 
da habe man nichts, als den Rauch von ferne fehen fönnen, welcher von dem 

Altar gerade in Die Höhe wie eine Säule geftiegen, und daher columna nubis 

vel’fumi genennet werde, Des Llarhts aber habe man ferne das Feuer 

auf dem Altar fchimmern fehen koͤnnen, deffen Funcken und Slammen inftar 
columnarum in Die Höhe geftiegen, und darum werde es columna ignis genen; 


net. . 

Allein es hat diefe Meynung ne vmbram quidam probabilitatis, Denn 

(1.) if inallenden Locis, darin de hac columna geredet wird, feine Spur 
son einem igne facro anzutreffen. nn 
(25 Werden die Worte hoc modo per yiolentam detorfionem a propria 
fua fignificatione in alienam & metaphoricam transferiref , welches gegen Die 
Jeges ſanae interpretationis fireitel. | 

(3.) Iſt ignis facer publicus erft in der Wüften von GOtt geftiftet wor⸗ 
‚den Leu, 6/12. 13. gleichwie auch Aaron erftin der Wuͤſten zum Priefter und 
antiftite rerum facrarum von &HÖtt beruffen und ihm cura facri ignis anbefoh: 
-{em worden. Folglich ift bey dem Ausgange aus Egypten noch Fein heilig 
Feuer da geweſen / welches auf einem alcari portatili vor Dem Volck wäre her⸗ 
‚getragen worden. Denn daß der Hert von der Hardt vorgiebt, es fen von 
"Adam her beftändig in der Kirche 9 offentlich Feuer erhalten worden, — 

ppp 2% 
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ein vifibile ſymbolum cultus diuini , Das wird ihm niemand auf fein blofes 
dures £9« glauben. 

(4.) Daß ignis facer , welches GOtt in der Wüften eingefegt , von der 
columna ignis weit unterfchieden , ift auch daraus offenbar, daß ignis facer auf 
dem Brandopfer » Altar in medio caftrorum gemefen, Num. 2, 17. da hinges 
gen — nubis & ignis vor den Caſtris hergezogen, um ihnen den Weg ans 
jumeifen. 

( 5.) Nach Mofis Befchreibung ift columna nubis ein gang fingulare & 
miraculofum benehcium der Kinder Iſrael gewefen ; Da hingegen nach Hazpru 

Erflärung nichts miraculeufeg und fonderbares darinnen anzutreffen. 
(6.) Betrachte man nur Diefes fe €, daß ignis facer , welches auf 
dem Altar behalten wurde, unmöglich geſchickt geweſen fey zu dem Endzweck, 
den GOtt durch dieſe columnam nubis intendirte. Die Kinder Iſrael hatten 
inder greulichen Wuͤſten zweyerley fonderlich unentbehrlich vonnöthen: 

az) Vmbrum aduerfus aeftum folis intolerabilem , der in der fanvigen 
Wuͤſten war. 
€ > Lucem nocturnam. Keines von beyden Fonte.ignis facer praeftiren, 

8 Fonte 

ae) nicht vmbram praeſtiren, denn wie Fonte ein Bisgen Rauch, Das von 
einem altari portatili in die Höhe flieg, einer folchen Nupenden Menge Volcks 
Schatten geben, und fie gegen Die SonnensHige bedecken ? 

64) Kontees nicht Zucem praeftiren. Denn wie konte ein folch Flein Feuer 
von drey Millionen Menſchen; deren Lager auf zwey drey Meil Weges im 
Umfreiß fich erſtrecken müflen , gefehen werden , und gnugfames Zen des 
Nachts geben ?: Dazu wurde eine ignea columna von einer groffen ? heer: 
fordert, damit fie ihre Strahlen fo weit auf das gange Lager der Iſraeliten 
ausbreiten Fönte. Will der Herr vonder Hardt fagen , das fey ein igmen- 
tum ludaicum, daß die Wolcken: Säule am Tage das Lager überfechattet, 
und des Nachts erleuchtet, fo ftehen ihm clariſſima verba (cripturae im We 
Exod, 13,21, Nehem, 9, 12. und Pſalm 105, 39. Es hat aber diefen Ein⸗ 
fall mit mehrern refücirt Cafpar Calvoͤr in gloria Mofis differt. x. und der itzi⸗ 
ge Herr Senior , D: Chriftian Muͤnden in $rancffurt in einer Differtation de 
columna nubis & ignis, Die zu Goslar 1712. von ihm herausgegeben wor⸗ 


den. 
Ich thue anikt noch hinzu, daß diß wunderbare Phoenomenon eine my- 
fifche Bedeutung gehabt. Es hat vorgebrldet eine Sache , vun welcher die 
Kirche des Neuen Teftaments eben die Beneficia genieffen folte , welche die 
fraefitifche Kirche von der Wolcken⸗Saͤule genoffen; welches aus Efa. 4,5. 
falm. 121, 5.6, erwieſen werden fan, allwö der heilige Geift den Schuß » 
den die Kirche Neuen Teſt. genieffen folte , exprimirt mit Phraſibus, die per 
ar ie 
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die Wolcken⸗Saͤule alludiren. Sie iſt nemlich ein Bild geweſen von der 
Einwohnung des Sohnes Gottes im Fleiſch. Nemlich der Maieftaͤtiſche 
. feuerige Glanz, der in der Wolcke war , und meldyen Mofes gloriam 
Domini nennet, war ein Symbolum der göttlichen Natur Ehrifti; die Wol⸗ 
ee ts ein Symbelum humanae naturae, in welcher Die Fuͤlle der Gottheit 
mohnete. Davon man mit mehrern fehen fan Cam. Vırringz Obferu. ſacr. 
libr. 5.c 16. und Hr. D. Lanstı Myfterium Chrifti, pag, 84. * 


IV. ADIWNCTVM EGRESSVS war TRANSLATIO ossıvMm loserur. Joſeph hatte 
einen Eyd son feinen Brüdern genommen, daß fie ihren Nachkommen bes 
fehlen folten, daß fie feine Olla mit aus Egppten vn. nehmen wolten, 
wenn fie der HErr herausführen würde, Gen. 50,25: es nun gleich mit 
dem Auszuge fehr fehleunig zuging, fo dirigirte es denn doch GOtt fo, daß 
diefem Befehl Joſephs nachgelebet werden muſte. Denn es heit Exod, 13, 
19. Und Moſes nahm mir fich Die Gebeine Joſephs. Dhne Zweifel 
iſt Joſephs Coͤrper Damals noch unverweſet und unverfehrt geweſen, weil er 
nach der Egyptifchen Weiſe mit Den edelften Aromatibus balfamiret und ge⸗ 
gen die Corruption verwahret worden. Es ift aber der Eörper Joſephs, 
nachdem er 40. Jahr in der Wuͤſten mit herumgeführet worden, endlich bes 
‚graben worden in Sichem in dem Erbtheil der Kinder Joſephs, Hof. 24,32. 

Dhne Zweifel haben fie auch die Afche und Gebeine der uͤbrigen Patriar⸗ 
chen mitgenommen, coll. Ad. 7. 15,16, da eg heift: Jacob zog hinab in 
Egypten und flarb, er und unfre Däcer, und find heruͤber bracht in 
Sichem und gelegt: in das Brab xc. Davon man conferiren fan, was 
Periodo 3. Memb. 20, Num, ı, und Memb, 25. Num: 6, gefagt worden. Doch 
geſchah folches nicht aug Superfittion, » 7. : | 


* V. ConskqvEns PROXIMVM war CONSECRÄTIO PRIMOGENITÖRYM. Dieſe 
fchahe in der erften Station poft exitum, nemlich in Succoth, wo fie die erfte 
acht blieben. Ein Erfigebohtner hieß derienige Sohn, der von Vater und 

Mutter zuerft gebohren war, wenn auch gleich.die Eltern Feinenandern Sohn 
nach ihm mehr zeugeten. Diefe Erfigebohrnen hatten bereits ante tempora 
Mofis einigen Vorzug für ihren übrigen Brüdern, wie man fiehet aus Gen. 
49,3. aber nach dem Ausgange der Kinder Iſrael aus Egypten ging etwas 
‚befonders mit ihnen vor. Denn da GOtt in der 10. Egnptifchen Plage, 
alle Egyptiſche Erftgeburt unter Menfchen und Dich getödter , und dadurch 
die dimifionem populi befördert und befchleuniget hatte; fo verordnete GOtt 
8 a, Ppppz3 Exod. 
Es hat auch Der fel. Hr. D. Rambady von 26-Beir.vonder ⸗ 
3 myſtiſchen und * Bedeutung ge⸗ Sale p- ——— 
handelt in dem Chriſto in Moſe, in dee _ | es. 
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Exod. 13. daß hinfort die Sfraelitifchen Erfigebohrne unter Menfchen und 
Vieh ihm auf eine befondre Art geheiliget, das ift, von dem gemeinen Ge⸗ 
brauch zu feinem Dienfte abgefondert feyn folten; zum danckbaren Andencken, 
daß er ihrer verfchonet , als er Die Egyptiſche Erfigeburt erwuͤrget. Da num 
alfo die Erfigeburt GOtt eigentlich zugehörte, fo ſchenckte erfie nachgehende 
gleichfam dem Aaron und feinen Nachfolgern im Öriefterthum ‚ und befas 
men alfo die Erfigebohruen dieſes Amt, daß fie denen Prieftern zur Hand 
ehen, bey dem Altar dienen, und andere heilige Gefchäfte in ver Hütte des 
tifts verrichten folten. | 

Dieweil aber diefes dem Volck allzu befchmwerlich wuͤrde geweſen ſeyn, 
ſich alles Recht an ihre Erfigebohrne Söhne zu begeben , fo machte GOtt 
Num 3, 45. die Verordnung, Daß die Leviten an flatt der Erfigebohrnen 
die Dienfte in der Hütten des Stift verrichten folten. Hingegen mufteein 
jeder Vater feinen erfigebohrnen Sohn dem HErrn darftellen ‚und s. Sedel, 
das it, drittehalb Thaler für denfelben erlegen, und ihn alfo gleichfam 
teieder auslöfen und an fich kaufen, da erfonft der priefterlichen Familie Aa, 
ronis anheim gefallen waͤre. Num. 8,13. 19, 
| Was die Erftgeburt des Viehes betrift , fo muften die Erftgeburten 
des reinen Viehes, Das zum Opfer füchtig war, geopfert werden ; Die Erfls 
geburten aber der Eſel und anderer unreinen Thiere, Die zum Opfer nicht 
tüchtig waren, die muften entweder durch ein Schaf, welches an ihrer ftatt 
geopfert wurde, ausgelöfet werden, oder man mufte ihnen das Genick bres 
chen und den Halß abfchneiden,Exod. 13,13. Num, 18,16, 

Was font aber de primogenitura gu mercken, und wie das Adyflerinm 
Chrifti & Chriftianifmi darinn liege, das hat gar ſchoͤn gezeiget Hr. D. Lange 
in dem Myfterio Chrifti pag. 205. 210./q * Pi 99 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VI. Membrum. 


Ir wollen nn folgende drey Obfervationes pralticas machen: 

1. GOtt iſt fo treu, daß er niemand eher zu ſchweren Kämpfen be 
| rufet , bis er ihm gnugfame Kräftendazugegeben hat. Wir haben 
gehöret, dag GOtt darum die Kinder Iſrael nicht den nächften Weg nad 
Canaan, fondern durch einen Umfchweif geführet, damit fie nicht gleich mit 
| den 








" Man fehe auch davon bed fel.Sor.D.Rams Deut. x1, 17. Jena 1687. und Heinrich 
bacbs Ehriftum in Mofe, 27. Betr. von Borchens difl. theol. de iure primegeni 
vder Erſtgeburt p. 308. ſqq. D. Joh. torum, inprimis Domini noftri —— 
Wilhelm Baiers difp..deiure &ptiui- fi, Herborn 1694 . 
legio primogeniturae ex Gen. 49,. ne 
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den Phitiftern verwickelt würden, da fie noch Feine Gefchicklichfeit dazu hats 
ten; welches denn infonderheit dieienigen zu mercken haben , die aus einer fols 
en ungegründeten t fich von ihrer Bekehrung abſchrecken laffen, oder 
diefelbe Doch aufichieben , welche beforgen , fie würden gleich alfobald nach 
me rung —— — * 2 Den — een —* 

ehen haben. Dieſe koͤnnen daraus tt fo treu ift, 
baß er nicht eher zu folchen Certaminibus beruf bi er fie dazu tüchtig ges 


” 2 Oott Fan auch aus einer Heinen Anzahl eine groffe Menge erwachſen 
faffen, wenn es feine Ehre alfo erfordert. Aus denen 75. Seelen , welche 
nach Egypten Fommen waren , waren in 215. Zahren über 3. Millionen 
Menfchen erwachfen. Daraus man fiehet, was in dem Segen GOttes 
Hor eine vis mulciplicatiua liege, wie er aus wenigen vieles und etwas groſſes 


machen fan. 

3, Eben demfelben unerfchaffenen Engel, der hier das Heer der Iſtae⸗ 
fiten aus Egnpten ausgeführet hat, follen reir auch unfere Wege len, 
und fenem Du&tui folgen auf der Pilgrimfchaft nach unferm himmlifchen 2 
terland. Ex offerirt fich felbft dazu Mat. 32,8. da er fpricht : Ich will Dich 
mie meinen Augen leicen. Klug und felig find wir, wenn wir Diefen ſei⸗ 
nen Dudum annehmen. Denn wo wir ung felbft führen, und unfer eigen 
Glück in der Welt machen wollen, fo werden wir uns aufs erbärmlichite vers 


MEMBRYVM VII. 
TRANSITVS PER MARE RVBRVM. 


Abey kommen folgende 3. Stücke vor: 
1. Antecedens ginzpien. ' 
2. Tranfitus ipfe, und 1 
3. Confequens huius tranfitus, 


1, ANTECEDENS QVINTVPLEX: 

. Argyoriorum infeatie. Nachdem die Iſraeliten von den Egyptiern 
‚waren ausgetrieben werden, fo verfammieten fie ſich in Raemfes , wel⸗ 
Ort im Lande Goſen lag, an derfelben Aufferften Seite und Spige von 
nland , twelche demand Canaan am näheften ift, wie auß'Gen. 47, 81. 

alwo es genennet wird Das Land Baemſes /in welchem Lande nach⸗ 
ebends die Iſraeliten eine Stadt und Feſtung t diediefen Namen fuͤhrte er⸗ 
* muften Exod: 1,11. 
Nach⸗ 
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Nachdem fie aus Diefem Drt Raemſes früh Morgens ausgereifet, p ka⸗ 
men fie des Abends nach Succoth, und hielten daſelbſt ihr erſtes Nachtlager. 
Mon dar marfchierten fie nach Etham, welches eine Stadt an dem Auffers 
ften Termino von Egypten tar, von welcher Die gange angrengende Wuͤſten 
den Namen Etham befommen. Endlich kamen fie nach unterfciedenen Um⸗ 
wegen , Die fie in der XWüften genommen , in ein enges Thal, da zwifchen 
zwey hohen und engen Öebürgen eine Deffnung hinein ging, welche zum Sinu 
Acabico führte, woſelbſt fie fich denn auf Gottes Befehl lagern muften. 
Unterdeffen wurde der Eindruck‘, den Pharao und feine Bedienten vor 
den Egnptifchen Plagen bekommen hatten, nach und nad) ausgelöfchet. Sie 
mercften aus dem Marfch , welchen die Sfraeliten nahmen, daß fie ein gang 
anders Abfehen gehabt , als. in Der Wuͤſten ein Feſt zu feyern. Sie übers 
fegten , was fie für einen groſſen Verluſt erlitten , da fie auf drey Millionen 
fpenfihen aus dem Lande verlohren , und war ihnen nun wieder leyd daß 
fie diefelben hatten ziehen laffen. Pharao, der von dem Marſch der Iſrae⸗ 
fiten Nachricht eingezogen , der meynete nicht anders, als daß fie fich in der 
Wuͤſten verirret hätten, und fich nicht wieder zurecht finden und helfen Fürs 
ten. Hierbey verhaͤrtete GOtt fein Hertz, wie esheift Exod. 14,4. das iſt, 
er ließ zu, daß er Durch diefe Nachricht fo kühn und verroegen ward, daß er 
8 entſchloß, ihnen nachzuiagen, ihnen den letzten Streich zu verſetzen, und 
fi) aller ihrer Reichthuͤmer, die fie mitgenommen hatten, zu bemaͤchtigen, 
Exod. 15,9. judem Ende nahm er 600, currus bellicos oder Streitwagen mit 
fich , welche mit Pferden, und wie wir bald hören werden, zum wenigften 
mit 2400. Pferden befpannet waren , welche das Viehſterben und der groffe 
Hagel noch übrig gelaffen , und brachte eine formidable Armce von Egpptern 
auf die Beine. - Mit Diefer Armee zog er voller Grimm und Kachgier aus, 
erreichte und umringte das Heer der Kinder Iſraels bey einem engen Pa 
wifchen Magdol und dem Meer, und dachte nun Das gange Vohck mit 
* Maule zu verſchlingen. 
Hierbey iſt de curribus militaribus zu mercken, Daß man dieſelben ehmals 
im Krieg häufig gebraucht. Cuericys obſeruiret, Daß nach der Art, wie die 
Alten die Streitwagen befpannet, zu diefen 6oo. Wagen wenigſtens 2400. 
ferde erfordert worden. Nun hatte zwar der Hagel das meifte Vieh der 
gyptier niedergefchlagen, Exod 9,6. , Allein da in Egypten eine groſſe Mens 
e von Pferden war, fo ift fein Zweifel, Daß viele in Ställen damals gewe⸗ 
fen, und alfo von dem Hagel verfchonet blieben. . Diefe alle wurden nun bey 
diefer Expedition emploiref. Darauf folgt 
2. Iraelitarum trepsdaio. Die Ssfracliten fahen nun, daß fie in der äufs 
- ferften Gefahr waren. Vor fich hatten fie das Meer, auf beyden Seiten 
toaren fie zwifchen hohe @ebürge eingefchloffen , hinter fich hatten fie die 
Armee 
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Armee Pharaonis und der Eghpter. Was war da zu thun ? Uber das 
Meer Fonten fie nicht feten : denn fie hatten Feine Schiffe und Fahrzeug 

fich. Uber Die Gehuͤrge Fonten fienicht fteigen ‚teil diefe zu fteil und zu h 

waren. Solten fie das Heer Pharaonisangreiffen, und mit Gewalt zurück 
treiben ? Dazu fehlte es ihnen theils an Kriegs » Geräthe und Aaffen, theilg 
und noch — an Hertzhafftigkeit. Alſo war nichts anders übrig, 
als dieſes, daß fie ihr Angeficht gegen die Wolcken⸗Seule zufehrten , und 
fic) unter die Protection ihres Allmächtigen Führers begaben , und daß fie den⸗ 
jenigen Arm zu Hülfe riefen, Der ihre Befreyung, Durch fo erfchreckliche Wun⸗ 
der zu wege gebracht hatte. Aber anftatt, daß fie Die Hülfe demüthig häts 
ten anflehen follen , fo fingen fie an wider ihren Sahrer Mofen gu murren, 
Sie fragten auf eine feoptifche und anzügliche Art , ob nicht in Egypten 
Raum genug zu Gräbern geweſen toÄre , Daß er fie in die Wuͤſten hinaus ger 
—* daſelbſt auf eine jo erbaͤrmliche Weiſe umzukommen ? Hieraͤuf 

te 


3. Mofis cobertatio, Moſes hielt ihnen dieſe unbeſonnene Reden zu gut, 
weil fie aus Angft und Schrecken herkommen. Er aber ſchickte in dieſer 
Noth unausfprechliche Seufjer gen Himmel, und ward in feinem Hergen 
gerfichert, daß alles wohl ablauffen werde. Er tröftete das Volck, ſie folten 
fich nur auf den HEren verlaffen, Der werde hier für fie ftreiten; Sie folten 
nichts weiter thun , als ftehen und zufehen, was GOTT ihnen für eine uns 
vermuthliche Errettung erzeigen wuͤrde. Dabey er fie werficherte , daß fie 
an dieſem Tage die Egypter zum legten mal als Feinde fehen ſolten. Dar⸗ 

auf folgte 
f — infrudio. Der Herr ſtelte aus der Wolcken Seule Ordre, 
daß fie ziehen folten. Das ſchien ein paradoxer Befehl zu feyn,dieweil fie ia 
nicht ins Meer hinein ziehen Fonten, welches fie vor fid) hatten. _ Aber zus 
gleich befahl GOTT, dag Mofes mit feinem Stabe ins Meer fchlagen ſoile, 
- darauf fich daffelbe plöglich von einander theilte , zugleich aber ein ſtarcker 
Wind den entblöften Boden des Meere dergeftalt trocknete, daß die Iſrae⸗ 
liten ſicco pede darauf treten und Durchmafehiren Eonten. Es folgt 
5. Argeli Oder Ichovae in partem agminis poferiorem feccfw, Der Ens 
gel begab fich mit der Wolcken: Seule in den Rücken der Sfraelitifchen 
Armee , machte gleichfam durch die Wolcken⸗Seule in dem Rücken Der 
Sfraelitifchen Armee eine Scheide + Wand zwiſchen Dem Heer der Egppter 
und zmwifchen dem Heer der Iſtaeliten. Dabey zugleich merckwuͤrdig ift, daß 
dieſe Wolckens Seule auf Seiten der Egypter dunckel, auf Seiten der 
Iſtaeliten aber helle und glängend gemwefen , fo daß fie bey ihrem Nachts 
Marfch, den fie Durchs Meer thun muſten, voRfommen fehen fonten. Dar« 

auf folgt 
Digg U, Tras-» 
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II, Transırvs tess. Dabey theilen ſich die Gelehrten in zwey Par⸗ 
theyen. Einige meynen, es ſey Damit ganz natürlich zugegangen; ans 
dere glauben , Daß «in apendum miraculum Dei dabey concurriret habe, 
W 


as 

1. Die erſte Clals betrifft, fo erwehlen dieienigen, welche meynen, es 
ſey gantz natuͤrlich damit zugegangen, wieder einen doppelten Weg,die Art 

und Weiſe des Durchganges zu erklaͤren. 
. a) Einige wollen gar Beinen tranſttum ab uno litore maris ad alterum oder 
oppofirum ltus admiriren; ſondern fie meynen, das Waſſer des Meeres hätte 
Ro durch die Ebbe von dem Egyptifchen Ufer zurüsf gezogen und entfernt, 
aher wären die Iſraeliten fo tief ins Meer hinein gegangen , als fie wegen 
der zurück getretenen Waſſer hätten Eommen Fönnen. Da fie aber gemer, 
efet, daß nun die Fluch bald wieder kommen , und Das Meer fein voriges 
Ufer wieder einnehmen würde , fo härten fie fich in der Eil wieder herum ge 
lencket, und wären an einem andern Drt auf eben dem Ufer wieder heraus; 
Fornmen wo fie hineingegangen wären. Die Egyptier aber hätten fich zu 
tief Ing Meer hinein geroagt , und mären alfo von der zurück fommenden 
Blut) angetroffen und uͤberſchwemmet worden. Nach diefer Hypocheh find 
je Iſraeliter nicht durchs Meer hindurch gegangen , fondern fie haben in 
ihrem Marfch durchs Meer einen halben Eircfel formirt,, folglic) find fie an 
eben der Seite , in welcher fie pinen gegangen , jedoch an einem andern 
Ort, wieder heraus fommen. Dieſe Meynung haben auffer einigen Juͤdi⸗ 
feben Lehrern, unter den Chriften auch Aurmonsvs Tostatys und Franc, 
Byrmannvs in feinen Bibliſchen Wercken, und vielleicht auch andre ba 
hauptet. Es fcheint auch Hermannys Wırsivs in feiner vecon, foederum p. 

734. Dazu zu incliniven, Allein es hat 

a) DiefeMeynung gar Eeine Wahrfebeinlichkeie, hätten Die Iſraeli⸗ 
ten einen Heinen femi-circulum auf dem trockenem Boden des Meeres neh⸗ 
men toollen , Pi hätte ein folcher Kleiner (emicirculus drey Millionen Men⸗ 
ſchen nicht faffen Fönnen ; fie wuͤrden, weil fie nicht Raum gnug gehabt, fich 
unter einander felbft verhindert haben. Hätten fie aber einen groffen Um⸗ 
ſchweif oder femicirculum , 3. €. von einer oder zwey Meile nehmen wol⸗ 
len, fo Fan man nicht begriffen , wie fie in fo Furger Zeit Diefen groffen Um⸗ 
freiß hätten nehmen koͤnnen. Zugeſchweigen, daß auch eben das Meer 
Durch Die Ebbe oder den reflxum aquae fich nicht fo weit von dem Ufer zuents 
fernen pfleget , daß drey Millionen Menfchen einefolche Reiſe in viafemi- 
eirculari aufdem vom Waſſer entblöften Boden des Ufers verrichten koͤnten. 
Das wird man ih nimmermehr als wahrfcheinlich vorftellen, Uber diefes 
#) Streitet dieſe Meynung gang wieder Die Defcriptionem Molis,der 
ala 
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als ein Teftis dvrinis, der felbft dabey geweſen iſt, es am beften befchreiben 
können. Denn esheift Har Exod, 14,21.22. Die Waffer theilten fich 
von einander und bie Rinder Iſrael gingen hinein , mitten ins Meer 
auf dem Trocknen und Das Waſſer war ihnen an ſtatt der Mauern zur 
Rechten und zur Linchen. Das trifft bey ſolcher itinere (emicirculari auf 
dem Boden desMeers nimmermehrein. Desgleichen mirb es reperirt, 
y. 29. Die Rinder Iſrael gingen trocken mitten durchs Meer, und 
Num, 33, 9. heift eg: MOTON Don ra TOM tranfiuerunt per me- 
dium maris in deſertum, nemlich Arabicum , welches auf der andern Seite 
des Ufers lag. Diefe Defcriptiones Molaicae koͤnnen unmöglich mit Diefer 
Hypothefi conciliset werden. 

Die Rationes „ oder vielmehr Die Praetextus „ welche die patroni hufus 
fententiae vorwenden, find von fchlechter Wichtigkeit. Sie fagen 

(1.) Es heiffe Num. 33,8. daß fie poft tranfitum per mare in die Wuͤ⸗ 
ften Etham kommen; in diefer Wüften aber wären fie auch ante tranſitum ge⸗ 
weſen, coll. v.6. und Exod. 13,20, daraus fehe man klaͤrlich, daß fie auf 
eben der Seite gegen Egppten zu wieder aus Dem Meer heraus kommen, auf 
welcher fie hinein gegangen. l 

Rep Der Name sErham war ein Name einer Stadt an den 
Aufferften Grengen Eghptens, an dem litore occidentali des finus Arabici,un® 
war auch der Name eines Strich Landesin der Wuͤſten an dem litore orien- 
tali Des finus Arabic, Daher fagt Mofes , vie fraeliten waͤren nach 
Etham fommen , ehe fie Durchs Meer gegangen , das ift die Stadt an den 
exıremis finibus Aegypti ; und hätten auch wieder poft tranlitum per mare in 
* * Etham drey Tage lang gereiſet, bis fie ihr Lager im Marſch 
aufgefchlagen. a 

(2.) Das rothe Meer fey an dem Orte, wo die Kinder Iſrael hätten 
hindurch gehen müffen , aufein 15. Meilen breit geweſen. Alfo wuͤrden 
fie mehrere Tage nöthig gehabt haben , wenn fie mit Der bey fich habenden 
Bagage hätten von einem Ufer zum andern quer übergehen follen. Gleich⸗ 
wol fönne man aus Mofe erweifen, daß diefer Durchgang innerhalb wenig 
Stunden ‚ etwa des Nachts von zehen Uhr bis fruh gegen drey Uhr geſche⸗ 
hen. Es fen probabel, daß fie nur dem Grimm ‘Pharaonig zu entgehen fich 
ins Meer hinein begeben , und auf eben der Seite gegen Egppten zu wieder 
heraus gefommen. DR 

Fefp.. Die eigentliche Breite des Sinus Arabici ift noch lange nicht aus; 
‚gemacht. Einer fagt gar, er ſey sooo. Meilen breit gewefen, Da twären fie 
— in einem Jahr nicht hinüber kommen, too 3 nicht der Engel Gabriel 
hinüber getragen hätte, Tusvenor in feiner Reiſe nach der Levante ſetzt, er 
fey 9. Meilen breit, Anrıcmomıvs in Theatro terrae Sandtae 6. Meilen , Per. 
Ä Qqq 4 BeLLo- 
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BerLoxivs in obfervationibus 3. Meile , Dioporvs Sıcvkvs 15. ftadia. YrRAso 
fagt, er fen fehmal , und flicfje in Der Länge , wie ein Fluß. Da alſo die 
Breite noch nicht determiniret ift , fo Fan man auch dieſelbe nicht brauchen, 
eine Diſſicultaͤt daraus zu machen. 
b) Andre meynen , Moſes Habe bey dem Ende des Sinus Arabici 
uͤbergeſetzet zu einer Zeit, Da eben Die Ebbe gervefen , oder da das Waſſer in 
den groffen Oceanum zurück getreten , und alfo der aͤuſſerſte Strich des 
Meers von Waſſer entbhöffet gervefen fey. Die Egypter hätten es auch ges 
wagt, und hätten gemennet , Die Ebbe würde noch ‘ lange anhalten ; aber 
da fey der Fluxus, oder Die Fluth erfolget , und habe fre alle uͤberſchwem⸗ 
met. Diefe Mennung haben bereits unter den Alten die zwey groflen Seins 
de der Ehriftlichen Ieligion-, Porruyrıys und IvLıanvs auf Die Bahn ge⸗ 
bracht. Heut zu Tage aber ift fie von manchem wieder aufgemärmet wor⸗ 
der. Unter andern hat Herr Io, Crericvs feinem Comment. in pencat, eine 
Diilert. angehängt de maris Idurnaei traiectione, darinnen er gleichfals bes 
haupten will , es fey Damals eben der ordinarius fluxus & refluxus maris ge⸗ 
wefen, als die Kinder Iſrael Durchgegangen, die Eappter aber darin ums 
fommen wären. Doc) giebt er endlich) noch zu, Daß eine befondere Provi- 
denz GOttes Dabey concu:riret, und daß die gange Sache nicht fine mira- 
eulo habe gefchehen Finnen. Denn z 
- a) fagt er, babe GOtt einen — Wind auſſerordentlich er⸗ 
wecket, welcher das Waſſer mit groͤſſerem Ungeſtuͤmm und weiter ins Meer 
zurück getrieben, als es nach feinem ordentlichen Lauf der Natur würde zu⸗ 
rück getreten fenn, welcher Wind zugleich dem fehlammigten Boden des 
Meers vergeftalt ausgetrocfnet, Daß man zu * druͤber gehen koͤnnen 
Sagt er, habe auch Moſes vorher geſagt, daß die Egypter von der 
zuruͤckkommenden Fluth wuͤrden uͤbereilet werden, welches gleichfals was 
wunderbares und extraordinaires geweſen. Mit den uͤbrigen aber waͤre es 
gantz ordentlich und natuͤrlich zugegangen. So meynt alſo Herr Cuaxicys 
daß die Iſraeliten an Dem Ende des rothen Meers auf dem Boden, der durch 
die Ebbe won den Waſſern ganzt entbloͤſſet geweſen, hinüber gegan 
ren. Da denn auf der einen Seite, nemlich zur Rechten das Waſſer auf⸗ 
geſchwollen, und durch den Wind in die Hoͤhe getrieben, auf der lincken 
Hand gang abgeſloſſen und ausgetrocknet geweſen. Nun haben zwar einige 
dieſer Meynung dadurch den Weg verſperren wollen, daß fie par tout 
leugnet,, Daß in dem finu Arabico eine Ebbe und Fluth anzutreffen fer, 
wie 3.€. Pun. Mornasvs thut in feinem Tra&at de veritate religionis Chri- 
ſianae cap. 27. Und würde —* freylich der kuͤrtzeſte Weg ſeyn dieſe Mey⸗ 
nung abzuweiſen, wenn mans beweiſen koͤnte. Da aber gleichwol die Ob⸗ 
ſeruationes Der Reiſenden das Contrarium beſtaͤndig behaupten, daß ap 
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allerdings auch Diefeg Meer feine Ebbe und Fluth habe , fo muß man einen 
— Weg erwehlen, dieſe Meynung zu retutiren. Nemlich es ſtreitet 
Diefelbe — 

Fe Comtra rationes chronologicas & phyfica. Man fan nemlich ex cireum⸗ 
Aadriis , Deren Moſes gedencket ; erweiſen, daß dieſer Tranſicus eingefallen 
in den gten.oder sten Tag poft plenilunium Mentis Marti. Nemlich den 
25.Tag ‚, Da eben der Neumond war, gingen fe aus, und Den 19. oder 20. 
Famen fie am rothen Meer an. Hier wurden fie gegen Abend Die Egypter 
anfichtig , nrurreten wider Moſen, und wurden auf Die Huͤlffe GOttes vers 
röftet. Darauf feste fic) Die Wolcken⸗Seule pwiſchen das Heer der Iſrae⸗ 
liten und.der Eanpter, und Mofes befam Befehl, Das Meer zu fchlagen, und 
von einander zutheilen. Darauf verfioffen einige Stunden, ehe das Volck 
feine Sachen in Ordnung brachte „ an das Meer anruͤckte, und der Boden 
deſſelben Durch den Wind ausgetrocknet wurde ‚folglich Famen fie ungefehr 
ein oder zwey Stunden vor Mitternacht ins Meer ‚und Morgens gegen Drey 
oder vier Uhr waren fie meift hindurd) , mach Exod- 14, 24. Da es heilt : in 
der Morgen Wache, hora 3. marutina, fabe der SERR aus der Wol- 
eFen-Seule auf der Egypter Heer , Die Damals fid) fehon mitten im Meer 
befanden, Yun fan ex rationibus aftronomicis erwiefen werden , Daß ver 
Mond in derfelben Wacht in Den Meridianum getreten , um 2. oder 3. Uhr 
bes Morgens, zu welcher Zeit die Fluth des Meers aufs höchfte zu ſeyn pfles 

Die Elıbe ging aljo erft Morgens um 3. Uhr an , zu welcher Zeit Die 
aeliten fchon hindurch waren, Die Egypter aber von der zufammenfallens 
den Fluth erfäuffet wurden. Tempus tramit«s fällt ein in die Stunden, da 
das Meer ordentlich am höchften aufgeſchwollen ift , maxime circa aequi- 
no&ium ; Die Zeit des Untergangs der Egypter fällt ein in Die. Stunden , da 
das Waſſer wieder zurück trat, und die Ebbe angehet. Alſo iſt es ja ſchlech⸗ 
serdings.unmöglich , daß Ebbe und Fluth etwas zu dieſer Sache habe beys 
tragen und helfen können. Wie ſolches alles mit mehrern ausgeführet hat 
D. job. Wilhelm Baier , ein Theologus zu Altorf , in einer diflertatione 
mathematica de quaeftione; an tempore tranſitus Ifraelitarum per marerubrum 
fuerit erdinarius fluxus & refluxus maris? * Es ſtreitet dieſe Meynung 
) Conera emphafın verbörum , mit welchen Mofes diefe Sache befchreis 
Het. Er gebraucht Exod. 14, 21. Die Wörter DON WP2Y Affıe funt 
aquae, die Waſſet find gefpaltet worden, welches Wort, auch Pfalm. 78,13. 
end Nehem. 9, 10. von eben diefer Sache gebraucht wird. Diefes aber heift 
'allegeit rem in duas partes ſecare. Es mögen num ſeyn partes aequales oder 
anaequales, Ya Pfal, 136,13. heiſt es von GOTT, lecans ‚er habe getheilet 
* Q4 qq 3 mare 
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mare rubrum in fegmenta, aus welchem Ort man noch deutlicher dieſe Theis 
füng und Zerfpaltung Des Meers fehen Fan, Exod. 15,8. heiſts aquaeerant in- 
ftar acerui, ve fluere non poflent, Ergo find fie nicht auf einer Seite abges. 


n. 

Fe fallen derer ienigen Mepnungen hinmeg,die in ber erften Claffe fie: 
hen, welche in den Gedancken find, daß es alles natürlich zugegangen. 

2. Die andre Elafje begeeifit Dieienigen in fi), die da Katuiren, daß 
ſich SOTT nicht der natürlichen Ebbe und Fluth bey diefem Durch» 
gange bedienet, fondern daß er über alle Geſetze der Natur das Meer 
voneinander gefpalten , und mitten Durchhin eine Paflage eröffnet , da die 
Safer zu — Seiten als Mauern unbeweglich geſtanden. Dieſe Mey⸗ 
nung ift conform i 

a) den Worten Moſis Exod. 15,8. fpricht er in feinem Cantico: 
Durch dein Blaſen thaͤten fich die Waſſer auf, und die Fluthen ſtun⸗ 
den auf Kaufen , Die Tiefe wallere von einander mieten im Meer. Sa, 
fagen die Aduerfarii Diefer Meynung, das find locutiones poetieae ‚twelche Die 
Sache hyperbolifch vorfiellen ‚daraus man folglich nichts betveifen fan. Al 
fein gegen diefes ungegründete Vorgeben ift folgendes zu mercken: 

a) Daß Mofes fchon vorher in narratione hiftoricaplana& fimplicieben 
diefe Expreflion zweymal gebrauchet, Cap. 14,22. heifl es: Das Waſſer 
war den Rindern Ifrael an fEate den Mauren zur Rechten und zur 
Lincken, und v. 29. Das Waſſer war ihnen ſtatt der Mauren zur 
Rechten und zur Linchen. Da hat alfo die elende Ausflucht Diefer Leute 
de ftilo hyperbolico gar Feine ftatt. Man-fiehet Flärlich daraus , Daß das 
Meer auf beyden Seiten , wie zwey fteile Gebürge in Die Höhe geftanden, 
zwiſchen deren Spaltung die Kinder Iſrael hindurch gegangen. Und ob 
man gleich nicht Urfach hat die Worte Mofis in dem Cantico mit einigen 
zuoen dahin zu extendiren, und zu glauben, als ob das Waſſer zu beyden 

iten durch und Durch gefroren , und in Eiß vertwandelt worden: fo fiehet 
man doch ſo viel daraus, Daß das Waſſer zur Nechten und zur Lincken aufge 
häuft da geftanden , und nicht eher, bis Moſis feinen Stab zum andernmal 
ausgerecket , in die Tiefe wieder hinunter gefallen iſ. Diefes war euiden- 
ciffimum mirsculum, indem, GOtt die Schwere der Luft, welche natürlicher 
Reife das Wafler, als ein fluͤßiges Element würde hinunter gedrücket has 
ben, aufhielt und fufpendirte, Daß Die Grauicas ihren fonft gewöhnlichen Ef- 
fe&& nicht beweiſen Ponte. 

a) Iſt Dagegen zu obferuiren, daß Hank andere Locutiones gebraucht 
werden de tranfıru Ifraelitarum per Iordnem, ‘Denn der Fordan ward nicht 
voneinander getheilet, als Die Kinder Iſrael Durchgingen,fondern GOtt in- 
hibirte das Waſſer, Das aus Der Quelle des Jordans herfloß, daß es yur 
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sechten Hand flehen bleiben ., und fich aufhäufen mufte ; das Waſſer aber 
zur Lincken mufte ablauffen und verflieſſen, Damit alſo ein leeres Spatium zum 
Durchgang bleiben mögte. Daher heift es Yofuaz, 16. Da ftund das 
Waffer, das von oben hernieder kam, aufgerichter auf einen Aaufen 
Aber das Waſſer, das zum Saltz⸗Meer hinunter lief, Das nahm ab 
und verfloß. fagt der Audtor nicht, der Jordan ſtund auf beyden Sei⸗ 
tenwie Mauren. Denn Darinn war der Durchgang durchs Meer und 
— —— Jordan von einander unterſchieden. Es kommt dieſe Meynung 
rein 

b) mie der Erzehlung auch anderer feripterum [acrorum, als Pſalm. 
136, 13. 14. heift e8: Der das Schilfs Teer eheilere in zwey Theile. 
Da ftehet der radix "I Hon welchen herfommt MMAD- Serra , eine Saͤge, 
als ob es mit einer Säge von einander gefchnitten worden waͤre. Desaleis 
chen Pfalm. 78, 13. Er zertheilte das Meer, und ließ fie durchbinges 
ben , und ſtellete das Waſſer wie eine Mauer. Da gefchicht 

(1.) Meldung der Theilung des Meers, und zwar durch das Wort 
yPI melches fonft vom Holsfpalten gebraucht wird, da man ein Stück 
Holtz von einander fpaltet. 

... (2) Gefchicht Mieldung der Confiltenz der Waffer in Geſtalt einer 
auer. ie gingen alfo wie zwiſchen zwey Mauer hin, die auf beyden 
Seiten in Die Höhe gerichtet worden. ferner Nehem, 9, 11. heilt es: Du 
haft das Meer vor ihnen zerriffen , da wird wiederum das Wort 972 
von einander gefpalten ‚gebraucht , daß fie mitten im Meer trocken 
durchhin gmgen.‘Desgleichen 1. Cor. 10,1. heiftes: di wis Surkerus Iıfrder, 
per mare transgreſſi ſunt, welcher Ort nicht nur contra fententiam de via ſe- 
micirculari ftreitet , fondern auch mit dem fluxu & refluxu maris fich nicht reis 
men läffet. Denn durchs Meer hindurchgehen, fupponirt , daß man zur 
echten und zur Lincken das Meer und Waſſer habe, und man von beyden 
Seiten mit Waſſer umgeben fen. ꝛc. ’ 

Geſetzt nun , dag man nicht alle Schtwierigfeiten , die man gegen dieſe 
dritte Meynungen machen koͤnte, aufzulöfen vermögend fey ‚fo befommtman 
doch Dadurch noch lange Fein Recht a fimplicitate litterae in allen dieſen locis 
feripturae abzugehen. Es find auch in der That die Dubiola und Scrupel, 
die man Dagegen macht, von fehlechter Wichtigkeit. _ 

4 Dr wichtigfte — ——— dieſer: en kurtze Zeit, —— 
er dieſer Durchgang geſchehen muͤſſen, nemlich in 5. oder 6. Stun⸗ 
den, nicht hingereichet babe , daß eine ſolche groſſe Menge Volcks 
misten durch ein fo breites Meer hindurch fezen koͤnnen. llein wir 

antworten 
| daß 
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D daß es noch nicht ausgemacht ſey, wie breit damals das roth⸗ 
Meer an dem Orte, Da ſie durchgegangen, geweſen. Denn wie ſchon dro⸗ 
ben erinnert worden, fo: giebt Tatvenor in feiner Reiſe⸗Beſchreibung vor, 
es fen 9. Meilen breit,, Aprıchomivs macht es nur 6. Meilen breit Berio- 
nuvs in feinen Obferyatipnibus fagt , es ſey 1. Meile breit. ft es eine Meile 
breit ‚ fo Fan ſolches Spatium gar wohl in 4; oder.s. Stunden übergefeget 
werden, und TroıLo obferuiret, imfeiner Orientaliſchen Beiſe⸗B eis. 
bung pag. 509. Daß der Sinus Arabieus nur eine ſchmale Zunge des Oceani 
ſey, ie jroifchen Dem —— Arabien und dem Ethiopiſchen Reich 
in ein Stuͤck Landes hinein gehe, und groß Aſien von Africa ſcheide. 

e) ts hoͤchſt glaublich , daß es Fein ſchmales Natium gewe⸗ 
fen, welches das Meer durch feine C effnung gemacht; ſondern daß 
es ein geräumiger und.breiter Weg geweſen, Da viele Perfonen neben 
einander zugleich hinunter gehen können, ie. Joͤden fabuliren zwar, daß 
zwdiff unterſchiedene Wege ſich eröffnet hätten; für einen jeden Stamm ein 
befonderer. Allein dazu hat man keinen Grund. Daß es aber gleichwol 
fpatioliflima via geweſen, erhellet daraus, weil Das groſſe Egpptifche Krieges 
Heer ſich gang im Meer befunden , da das Waſſer wieder rn ges 
allen. — er 
j ) Iſt es leicht zuerachten , daß Leute, die alle frifch,munter und 
gefund find, unter welchen Fein Kranker iſt, nach Pfal. 103. Leute, die 
einen Se Feind im Ruͤcken haben , ihren Marjch niche langfam, 
fondern geſchwind und eilig werden fortgefeget haben. 

+) Ran auch ein Fallum, das aus lauter VOunderwerchen zuſam⸗ 
men geferzt iſt, durch) ſolche Feine Schwierigkeiten nicht über den Haufen 
sefloffen werden. Der GOTT , der vor ihnen Das Meer öffnete, der Fonte 
ihnen auch in einer fürgern Zeit hinüber helffen, als fie ſonſt würden nöthig 
gehabt haben. Und iſt merckwuͤrdig, Daß es heift Exod. 19,4. Ihr habt 
gefeben, was ich denen Egyptern gechan ‚und wie ich euch auf Adlers 
—* getragen habe, Das iſt, wie geſchwind ich euch über Das Meer 

inüber geholfen habe, Wenn man Diefes altes jufammen nimmt , fo fällt 
dDiefe Haupt » Schwierigfeit weg. Man Fan übrigens bey dieſer gantzen 
Materie conferiren Heren D. Deylings Obferuatt, Sacras, part, 3, obf. 5. de 

tranfitu Ifraelitarum per mare rubrum , $. 7. (gg. p. so. (gg. * 
III, Con- 








* (53 hat auch hiervon, ſonderlich wider den ohne Benenmung des Jahres, ungefeht ı708- 
Cısgicvı der ſel Mag. Joh. Audwig gehaltenen Difp. geſcheieben de diuifione 
Stumpf, ein gelehrter Mann und nach⸗ rubri maris mıraculofa , qua noua ea de 
malıger Paftor und adiungirter Metropo- re le, Cıarıcı fententia expenditur, 
litanıs zu Nidda /in siner eignen iu Gieſſen 
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III. Conseqvens WVIVs TRANSITVS , theild ex parte Acgyptiorum, theils 
ex parte Ifraelitarum. 
n 
hie 





1. Exparte Aegyptiorum. Als die Egyptier fahen, daß die Syfraelite 
fücklich Durchs Meer hindurch Fommen, fo waren fie fo unbefonnen, da 
* auch hinein wagten, und dachten, das Meer wuͤrde ſo lange als eine 
Mauer ſtehen bleiben, biß ſie gleichfals das andere Ufer des Meers erreichet 
haͤtten. Exod. 14, 17. gibt Moſes die Tollkuͤhnheit aus für einen Effect der 
göttlichen Verftocfung. Dabey man noch conferiren fan Lutherum in Der 
wahren Meynung von der allgemeinen Gnade pag. 72.lgq. 
Da nun die gange Armee der Egpptier , die 600. Streitwagen, ſamt 
aller Infanterie und Cavallerie in den Alveum maris hinein gerücket , und im 
tollen und vollen jagen hinter den Sfracliten her begriffen waren, fo machte 
GOtt die Anftalt zu ihrem Verderben. Die Zeie, da ſolches gefchahe ‚mar 
eirca vigiliam matutinam. Die alten Juͤden theilten Die Wacht in 3. Vigilias, 
(gleichwie Die alten Roͤmer in 4.) daher die Morgenmache in fich faffer die 
Stunden früh von 2. biß 6. Uhr nach unferm Horologio, Um diefe Zeit ſahe 
der Engel des HErrn, der inder Wolcen-Seule war, auf der Egyptier 
Heer, , Das ift, er zeigte durch reelle Proben , daß er in der Wolcken⸗Seule 
gegenmärtig fey, indem er allem Anfehen nach mit Donner, * und Blitz 
in Das ‚Heer der Egypter hineinſtuͤrmete, wie man ſchlieſſen Fan aus Pſalm. 
77,16-21. Der Efeitus Daven war extrema confuho. Es entftund Durch 
dieſes fehrecfliche Donnerwetter in exercitu Aegyptiorum die gröfte Confution. 
Denn indern ihnen bey dunckler Nacht a continuirlich in die Augen 
hinein fuhren, fo wurden fie, da zugleich ihr boͤſes Gewiſſen aufwachte, fo 
perplex und contus, Daß fie nicht mehr muften, wo fie waren. Zugleich wurs 
den die Pferde vor den Streitwagen durch die continuirlichen Bligen und 
Donnerfchläge fo feheu gemacht, daß fie den Aurigis nicht mehr gehorchten, 
fondern fich in die Höhe auflehnten, den Koller bekamen, und über die grofs 
fen Steine , die auf dem Boden des Meers hin und wieder lagen, mit fols 
chem Ungeftümm binrenneten , daß die Räder zerbrachen, undalfo die ABas 
gen im Koth liegen und ftecfen bleiben muften. Exod 14, 24. Denn die Wa⸗ 
en hatten nun ihr Amt gleichfam verrichtet. Sie hatten dic Egyptier zu 
erben hineingeführet. Das war nun gefchehen. Nun waren fie weis 
ter zu nichts nüge. Da mercften num Die Egypter wohl , mit wem fie es 
thun hätten , riefen: Laſt uns fliehen ‚ denn der Jehovah ſtreitet für 
Iſrael gegen die Egypter. Pharao gab hierauf Ordre, die Armce folle 
fich unverzüglich umlencken , und roieder nad) dem Egpptifchen Ufer umfeh- 
ren und jueilen ; alleinda ftrecfte nun Mofes auf GOttes ‘Befehl feinen Stab 
aus ; und hierauf fing. im einem Moment Das Meer wieder an zufammen zu 
fallen, und die Egyptier zu bedecken. . ur txt fing es an zufammen zu fa 
rer en 
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len an dem Egpptifchen Ufer, welchem Die Egpptier entgegen eilten. Daher 
Mofes v. 27. fagt, die Egyptier wären dem zufammenfallenden Meer 
entgegen gelaufen YANNp" 010) DIED welcher Drt wider den Herrn Cur- 
RIcvM und andre wohl zu mercken iſt, weil dieſes nach feiner Hypotheſi von 
der Ebbe und Fluth unmöglich if. Daher er die Worte mifere torquiret, 
und e8 wider alle vationes grammaticas giebt : Fugerant ab occurfu eius, das 
foll num par force heiffen ab occurfu eius, welche Verfion contra conftantem 
vſum huius phrafeos, Da e8 heift occurfum verfus, ſtreitet. 


So wurde nun alfo Pharao mit alfen feinen Wagen, Neutern und gan 
gen Armee im Meer begraben, und wie Die Egyptier viel 1000. Sfraelitifche 
Knäblein im Waſſer erfäuffet hatten, fo wurden fienun felbft fecundum ius 
talionis disinae wiederum im Waſſer begraben. 


Zwar haben einige Juͤden vorgegeben , Pharao fey für feine Perſon 
glücklich entfommen. Er habe imMeer gefchrien: HErr, du biff gerecht, 
ich aber und mein Volck find aufruͤhriſch. Darauf habe die Langmuth 
GOttes feiner verfchonet , und fey er nach Ninive entkommen, wo er Die 40. 
Jahr über, da die Iſraeliten in der Wüften gervefen, das Regiment gefüh: 
vet. Welches aber putidae nugae & fabulae find , die Durch nichts aug der 
Hiftorie beftätiget werden koͤnnen. Mofes fagt ausdrücflid) v. 28. ne vnus 
quidem relictus eft, es fey nicht ein einiger Davon gefommen, der den übrigen 
Egyptiern auch nur die Zeitung von diefem Unglück hätte überbringen koͤn⸗ 
nen. Es ift auch contra Exod. 15,19. F 


Es iſt aber hierbey merckwuͤrdig, daß die veſtigia huius cladis auch ſelbſt 
in der hiſtoria antiqua profana conſeruiret worden find. Zwar IvstınvsL-36. 
c, 2. erzehlt die Sache nicht aufrichtig. Er fagt: Tempeftatibus coortis Aegy- 
ptii domum redire coadi funt, die Egyptier wären durch Sturm geswuns 
gen worden, wieder nach Hauß zu kehren. Ja das nach Hauß geben 
verging ihnen, da fie dem Meer entgegen flohen. Aber ein alter Egypti⸗ 
ſcher Hiftoricus Arraranvs hat Die Sache faft eben fo referirt, wie fie in Mofe 
befchrieben iſt. Er fagt, die Einmohner der Stadt Heliopolis in Egypten 
erzehlten, daß ehmals ein Egyptifcher König die Sfraeliten verfolget, Moſes 
aber , ihr Führer, habe mit einem Stabe das Waſſer gefchlagen, Darauf ſich 
daffelbe augenblicklich zuräckgegogen, daß die Süden trocknes Fuffes durch⸗ 
gehen Finnen. Die Egyptier haͤtten eben dieſen Weg genommen , wären 
aber vom (Feuer nemlich den Bligen geblendet worden , das Meer fey wie 
der fommen, und fie hätten alle entweder Durch Feuer umfommen, oder im 
Waſſer erfaufen müffen, wie Diefe Erzehlung des Arraranı conferuiret hat 
Evszsıvs in praepar. euang. L, 9, c, 27. Dahin auch noch gehört, was Dio- 

' DORVS 
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Borvs Sıcvıvs Lib. 3. bibl. hit, ergehlet , Daß nemlich Big Ichthyophagi , das 
ift, die Sifebfreffer , oder Dieienigen Leute, Die an der Weftifchen Kuͤſte Des 
rothen Meers wohnen, und nichts als Fiſche freffen , eine Tradition von ih⸗ 
ren Vorfahren hätten , daß fich vor ih einmal das Meer durch eine ge 
maltfame ut geöffnet, dergeftalt, Daß man den grünen Grund des Mees 
res fehen koͤnnen. Es habe fich Darauf in zwey There getheilet ‚fen aber dar⸗ 
nach mit groffem Ungeſtuͤmm wieder zufammen gelauffen. :Dergleichen Tra- 
dition man auch bey dem Srraronz Geograph, L. 16. findet. So hat GOtt 
dafür geforget, daß die Notitz diefes ſchweren Straf» Geirchts auch unter 
den Heyden in der hiftoria profana conferuiret worden. 


Was nun aber das Confequens betrift 

2. ex parte Ifraelitarum , fo fahen diefelben die todten Coͤrper ber Egh⸗ 
ptier auf dem Meer herum ſchwimmen, und ans Ufer treiben , die fie denn 
ohne Zweifel werden — gepluͤndert, und ihnen inſonderheit ihr 
Gewehr und ihre Waffen abgenommen haben. Die Coͤrper ſelbſt aber wer⸗ 
den theils den Fiſchen, theils den Fiſchfreſſern oder Ichchyophagis zu Theil 
worden, und die Gerippe nachgehends mit Sand , der dafelbft häufig lag, 
bedecket worden feyn. y den Iſraeliten erfolgte daher zweyerley: 

a) Timer demiwi ‚toelche verfnüpft war mit einer lebendigen liberzeugung, 
daß Mofes ein treuer Knecht GOttes ſey. Es heift v. 31. das Volck glaubs 
te an den HErrn, und an Moſen feinen Knecht, dasift, fie glaubten , 
daß Mofes ein Knecht des HEren fey. Confer, 1. Cor. 10,2. Da dieſes alfo 
ausgedruckt wird : Sie find alle is vr Mori auf Moſen getaufet in den 
Molcken und in dem Meer, das heift fo viel, Da fie durchs Meer durchzogen, 
ß breitete ſich die Wolcke uͤber das gantze Heer der Iſraeliten aus, und be⸗ 
chirmete fie nicht nur im Ruͤcken gegen die Egyptier, ſondern bedeckte fie 
auch von oben , und befeuchtete fie mit ihrem Thau. Das nennet Paulus 
eine Taufe, und fagt, fie fen gefchehen auf Moſen, das ift, in ber bficht, 
daß fie hinfort der Lehre Mofis Glauben zuftelleten , und ihn für einen treuen 
Knecht und Abgefandten Gottes halten folten. 
bV) Epinicion, war das zweyte Confequens , da fie fungen bag Freuden⸗ 
Hied , * welches Darauf beſchrieben wird Exod. 15. Es iſt ſelbiges am fies 
benden Tage poft exitum ex Aegypto gefungen worden. Moſes war Praecen- 
tor chori mafculini, Miriam chori feminini , welche ſich in verfchiedene Chöre 
theilten, und mit Inftrumentis muficis Diefeg Lied Mofisnachfungen. 

er Rrrr 2 OBSER- 


* Sine ausführliche Betrachtung deffelben findet in der 29. 30. und 31. Betrachtung vors 
man in des Ku Dans hriſto in Moſe, Lied noe/ P- 330-364 
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OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VII. Membrum. 


et mercken wir folgende Obferuationes pradticas : 

».) 1. Gott ſchiebet feine hoͤchſten und herrlichften Errettungen fo lan⸗ 
ge auf, bis-die Vernunft nichte als Tod und Untergang vor Augen 
fiehet. Das haben die Iſraeliten am rothen Meer erfahren, da fie zroifchen 
den Bergen eingefchloffen waren , und Die Armee Pharaonis hinter fich hats 
ten ;_ Das Meer aber vor ich fahen. Hier erfehien GOtt nicht eher zu ihrer 
Hülfe, als bis es aufs Aufferfte Fommen war. Wenn wir Demnach auch in 
fhweren Anguftüis und Roͤthen zu GHtt rufen, und er mit feiner Hülfe vers 
ziehet, und die Noth unterdeffen roachfen und zunehmen laͤſſet, fo follen wir 
gedencken , daß das feine gewoͤhnliche Art und Weiſe fey , daß er nemlich 
deßwegen verziehe, damit er hernach feine Herrlichkeit defto deutlicher offens 
- bahre, und wenn die Noth aufs hoͤchſte geftiegen , deſto mehr Ehre Durch 
feine gnädige Hülfe einlege. * | 

2. “in groffen Anguftüs Auffert ſich am deutfichiten das groffe Verder⸗ 
ben des menfchlichen Hertzens. Die Iſraeliten murreten in Diefen Anguftüs 

wider Mofen, und fragten ihn fcoprifch : ob nicht Kaum gnug in Egppten 
zu Gräbern geweſen fey, daß er fie in die Wuͤſten hätte ausführen muͤſſen, 
daſelbſt zu fterben ? Das ift ein Erempel, wie in der Noth Das menfchliche 
Herk manchen verborgnen Unflat ausfchäumet , des auf Dem Grunde deſſel⸗ 
ben verborgen lieget. Darum laͤſt GOtt manchen in ſchwere Anguftias kom⸗ 
men, damit fie ſich ſelbſt in ihrem verderbten Hertzen kennen lernen. 

3. Es iſt eine beſondere Suͤnde der Gelehrten, daß fie ihren Verſtand, 
Penetration und Lectur Dazu anwenden, daß fie die herrlichften Wunder Bots 
tes zu verduncfeln, und in natürliche Begebenheiten zu verwandeln fuchen; 
diefe divifio maris Ph eines von den herrlichften Wunderwercken GOttes, deſ⸗ 
fen er fich felber öfters in der Schrift ruͤhmet, und feine Allmacht daraus 
—— Daher der Hr. Cıerıcvs Harpr und andere Gelehrten ſich ſchoͤ— 
men folten, daffelbe alfo zu erflären, als ob es gang natürtich durch Huͤlfe 
der Ehbe und Fiut Damit zugegangen fen. Das find gewiß Feine geringe: 
fondern groffe Sünden, wenn man die Maieftätifche Wercke und Document 
der Allmacht GOttes durch fein ’Bisgen Gelehrfamfeit verdunckelt und allen 
Spiendorem. denfelben entziehet. Es ift aber eine Sünde, dafür felten die 
Belchrten Buffe thun, noch diefelbe GOtt abbitten, fondern wunder me 

nen, 


* Mit mihrern kan man hierben nadfehen! .c. ange der Rinder Iſrael durco re 
die 28. Bit. p- 319: fgg. vondem Durchs She Teer. 
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nen, was ſie vor Thaten gethan haͤtten; wenn ſie die Wunderwercke GOt⸗ 
tes verdunckelt haͤtten. 

A4. Wenn verſtockte Menſchen zu ihrem Verderben reif find, fo laufen 
fie mit unbegreiflicher Unfinnigfeit ihrem Untergang entgegen. ‘Davon man 
jer Das Erempel an Pharao und an feiner gangen Armee fiehet. Billig 
folte fid) ein ieder, welcher bißher feinen Lüften gefolget, umd der Zucht des 
Geiſtes GOttes widerftrebet hat, an dieſem entfeglichen Erempel fpiegeln , 
und bedenden, daß die Egyptier ihnen unter den Wellen des Meers noch 
hervorrufen: In me intuens pius eo : GOtt laͤſt feine Langmut in Die Länge 
nicht mißbrauchen,, und mögen wir ung wol dabey erinnern der legten Worte 
des Pfal. so,22. Mercket doch das, die ihr GOttes vergeffer, daß ich 

nicht einmal binreiffe, und fey Fein Retter mehr da. 
5, Wenn einige gute Bewegungen und Worte Dazu gnug wären , felig 
fterben,, fo müfte man den verftocften Pharaonem, und feine gange Arme 
kg pe Was legten fie nicht vor ein herrlich Befentniß von der Macht 
ttes ab, ehe fie erfoffen: Der Jehova ſtreitet fuͤr Iſrael wider die 

Egyptier ? wer molte aber destwegen, teil Diefe Worte Die letzten in ihrem 
Munde gervefen, fie felig preifen ? Das folte man bedencken, und nicht alle 
mortuos promifcue beatificiren, nur etwa Darum, weil ſie noch ein und ander 
gutes Wort vor ihrem Ende gefprochen, einen Vers aus einem Liede Daher 
gebetet, und ſich deuor gejtellt, welches gewiß noch lange nicht hinreichet, Die 
Seligkeit zu erlangen. 


MEMBRVM VIIL 
PRIORES STATIONES IN DESERTO. 


S kommen hier folgende Stationes por! 
. Statio prima in Marah. 
2, Statio fecunda in Elim. 
3. Statio tertia in deferto Sin und 
4 Statio quarta in» Raphidim, 


1, Srario rrıma ın MarıH, Nachdem das Iſt elitifche Volck durch den 
Sinum Arabicum durchgegangen war , und dem HEren ein Feſt gefeyert, und 
ihn für feine Wohlthaten gelobet hatte: fo Famen fiernach Exod. 1 5,22. in Die 
Youften Sur, welche Num. 33,8. mit einem andern Nahmen bie Wuͤſten 
Etham genennet wird. Denn mas iſt gewoͤhnlicher, als daß einerley Ort 
son verfchiedenen benachtbarten Städten, oder Fluͤſſen, oder Bergen, oder 
Wüften verfchiedene Namen bekommt ? 

Rrrr 32 In 
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In diefer Wuͤſten war nun Bein Waſſer anzutreffen, * daher fie ihren 
Weg weiter fortfegten , und nach Marah Famen, alwo fie zwar Waſſer 
antraffen ; aber daffelbe nicht trincken Fonten , weil es durch Die Vermi⸗ 
ſchung mit dem Salpeter einen fehr widrigen und unangenehmen Sefchmad 
oder Dirterfeit angenommen hatte. Denn es bejeuget Berzonıys und Peravs 
Vartensıs, welche beyde in Diefen Gegenden gemefen find, daß die Erde hie 
felbft oben auf von weiſſem Salpeter glänge , als wenn fie mit Salg üben 
ftreuet wäre, und Puns meldet hit. nat. L. 31. c. 7. daß man hier hin und wies 
Der Sal Ammoniacum antreffe. Daß aber Nitrum oder Salpeter das Waſ⸗ 
fer bitter mache, das haben die Phyſici längft obſeruiret. Vide SchELHAMMERI 
Commenutionem de nitro p. 27. 

Alfo erfolgte denn nun auf die groffe Sur und Errettung, die GOtt 
ben Ssfraeliten ermwiefen und widerfahren Laffen, eine doppelte Derfüchung, 
indem das Volc anfänglich gar kein Waſſer fand in der Wüften Sur, 
nachgehends aber bittres Waſſer antraf, damit es wegen des widrigen Ge⸗ 
ſchmacks feinen Durft nicht löfchen und ftillen Eonte, 


Was pallirte nun hier ? Es ging hierauf folgendes vor: 

1. Das Volck murrete wider Moſen, und fprad) : Was ſollen wir 
trincken? Es ift fein Wunder, daß ihnen diß bittre Waſſer nicht geſchme⸗ 
cket, dieweil fie in Egppten fich an das angenehme Waſſer des Nili gewöhs 
net hatten ‚tvelches SrrAso, GaLenvs und andre nennen sdug yAwmiraTer , aquam 
dulciffimam , fuauifimam, Daher, alsdie Soldaten des Kapyfers Pefcennü 
Seculo 3. da fie an den Egpptifchen Graͤntzen ſtunden, Wein zu trinken fors 
derten, der Kanfer ihnen antwortete: Nilum habetis, & vinum quaeritis ? 
Ihr ra den Nilum vor Augen , und wolle Wein haben? Daraus 
man fiehet,, daß das angenehme Waſſer des Nili wegen eines angenehmen 
Geſchmacks dem Bein gleich gefehäget worden. Daher Frümmten fich freys 
lich die an dag ſuͤſſe Waſſer des Nili gewoͤhnten Mäuler der Iſraeliten, und 
zogen fich gewaltig zufammen, da fie diß bittre Waſſer trincken folten. 

Sie hätten zum HErrn rufen follen, der vor drey Tagen ihr Leben vom 
Verderben errettet hatte, Damit er ihnen in dieſen heiffen Gegenden Waſſer 
geben mögte , ihren Durft zu löfchen. Alleın an deffen flatt fielen fie Mofi 
aufden Half, und plagten ihn, daß er ihnen zu trincken fchaffen ſolle. 


2. Moſes wandte ficb zu GOtt, welcher mehr auf das Geber feines 


Knechtes ſahe, als fich über das Murten feines unverftändigen er 
 rulles 


Iſ hat der fe. Mann anfänglich gefehtgee fahr Fam, Surfics zu flerben? Gem. 
—— a 21/ 15. 15. ſolches aber nachmals wieder 


garin eben dieſer Wuͤſten Sur in bes  ausgefkichen · 
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rüftete. GOtt zeigte darauf dem Mofi ein gewiſſes Holtz, welches in diß 
bittre Waſſer geworffen wurde, und demfelben nicht nur feine Birterfeit bes 
nahm, fondern es auch lieblich und angenehm zu trinchen machte. Die Jüs 
den geben vor , es ſey ein bitter Holtz geweſen, welches Targum IonATHAN 
Arsifne nennet, andre nennen es Tamarinchen, Vide Tevenor, Mofes aber 
habe den Namen Jehovah darauf gefchrieben, und es ins Waſſer geworffen; 
da habe diß bittre Holtz diß bitte Waſſer alfobald füß gemacht; wiewohl 
andre Juͤden dafür halten, es fey lignum oleae , andre cedri, andre es fey 
radix ficus &c. geweſen. 
- Hier glauben denn wiederum einige Belehrte, e8 habe diß Holg eine na; 
‚türliche Kraft gehabt , das Waſſer zu verfüffen, in welcher Meynung auch 
Sirach Cap. 38, 3. 5. feheinetgemefen zu feyn. So ftatuiren auch loskruvs, 
Devsıys, HıLrıys, BvRmannvs, Cıericvs und andre. Der Hr. Crericvs 
fagt: Wenn das Holg nicht von Natur eine verfüffende Kraft gehabt hätte, 
o fönne man Feine Urfach anzeigen, warum GOtt eine befondere (peciem ligni 
‚dem Mofi angemiefen.habe; Hätte GOTT durch ein Wunderwerck das 
Waſſer verfüflen wollen, fo hätte eria nur Mofi befehlen dürffen, daß er mit 
—* Stabe das Waſſer berühren ſolte; gleichwol muß der Herr Crerıcvs, 
‚der über diß Wunder hin und her in Die — und in die Queer raifonniret, 
ſelbſt endlich geftehen, daß es ſchwer zu begreiffen fey , wie durch ein Stück 
Holg fo viel birtres Waſſer habe fönnen füß gemacht werden , daß eine fol: 
che grofle Menge von drey Millionen Menfchen, wie wir oben ausgerechnet 
haben , die fchon drey Tage gedürftet hatten , fich daran hätten fatt trincken 
fönnen:: Daher Bvrmannvs meynet Die natürliche verſuͤſſende Kraft des Hol: 
tze fey Durch eine übernatürliche XBirckung Gottes verfiärcfet worden. 


Allein wenn man erwegt 

a) Den extrem verdorbenen Geſchmack des Waſſers, welches, nach. 
dem Ioserno, weder Menfchen noch Vieh, ob fie wol beyderfeitsfehr durftig 
waren, trincken Eonten. XWBennman 

b) bedencfet die Menge derer Durftigen. 

c) Die geringe Ouantität des hineingeworfenen Holtzes, welche 
zum menigften gegen die Menge der Trinckenden gar Feine Proportion hatte. 

d) Die fehnelle Wirckung, indem alfobald auf Die Iniedtionem ligni 
die Verbefferung und Berfüffung des widrigen Geſchmacks erfolgte. Und 
wenn man erweget 

e) daß Fein Philofphus oder Medicus uns bis auf diefe Stunde eine 
gewiſſe Speciem ligni zeigen und finden koͤnnen, welches diefe Kraft hätte, 
nur einen kleinen Brunnen voll bitter falpetrifches Waſſer auf einmal ſuͤß zu 
machen, und Die Particulas nitrofas des Waſſers zu praecipitiren, oder in fich 

zu 


688 Perıovn: IV. A Mosean Saı. Sect. I. HIST. MIGRATIONISEX AEG. 


ju ziehen und ju verfchlingen. Wenn man, fage ich, diß alles erweget, 
Fan man wicht umhin ein wahrhaftiges Wunder hier zu erfennen. . ſo 

Sagt man: Was war es denn noͤthig, Daß GOtt dem Moſi ein 
befonderes Holtz zeigte, wenn die Kraft nicht vorm Holtze dependirte? 
So dienet zur Antwort: 

«) Das hat in Gottes freyem Willen geffanden, und hat er davon feis 
nem Critico Rechenſchaft zu geben Urfach. Es gefiel ihm nun diefes, und 
Fein anderes Holg zueinem Inſtrumento Diefeg Miraculi ju gebrauchen; ob es 
gleich eben fo wenig ‚algein ander Dot eine natürliche Aptitudinem Dazu hatte 
und natürlich Dazu gefchieft war. DieallgemeineTradition der FüdifchenKirche, 
daß es ein bitter Holtz geweſen, ift auch nieht fchlechterdings zu verwerfen, 
weil es GOtt nichts ungewoͤhnliches ift, Durch unbequeme, ia durch concraire 
Mittel wunderbare Wirckungen hervorzubringen. Wie alfo 2. Reg. 2,21. 
Salt dazu gebrauchet wurde, ein bittres after ju emendiren, welches eben, 
fals von Natur diefe Wirckungen nicht praektiret. 

#) Kan auch ratio myftica Drunter gemwefen ſeyn. Denn da alles , was 
GOTT mit den Zfraeliten in der Wuͤſten vorgenommen, eine vorbildende 
Kraft ** gehabt, nach 1. Cor. 10,6. 11. fo ift leicht zu erachten , daß auch 
diefe en miraculeufe Begebenheit ihre igniheationem arcanım gehabt habe. 
Nemli 
x) das bittre Waſſer, das die Kinder Iſtael nicht trincken konten, 
Fonte ſeyn ein Bild von Der Lehre Des Geſetzes, dazu GOtt, wie wir hernach 
hören werden, fehonin Mars Vorbereitung machte. Diefe Lchre it der 
ratur höchft bitter wegen des fchweren Fluchs, den GOtt denen Übertretern 
Des Geſetzes Darin anfündiget und Drohet. 

-) Das Holz bildete ab Chriftum , zrro Zur, das Holtz des Le 
bens,*** mie er genennet wird Apoc. 2, 7. welcher Chriftus aus dem Gefek 
GHtteg durch feine obedientiam actiuam & pallivam wieder ein Obiedtum ama- 
bile und eine angenehme Troſt⸗Lehre machet. Es hat auch diefes Holg fers 
ner darin Chriftum, das Holg des Lebens, prachigurirt , weil er Die * 

eit 





Man kan dep dieſer gangen Materie nade im der 32. Betracht p. 365. ſqq. von der 
fehen Seren D. Scylings obfs. facr. part.  Derfüffung des Waffers zu Mara. 
3. obf. 6. de aquis amaris ligni iniedtio- ** Melches ber jel. Mann aud) gejeiget 1. c. 


ne a Mofe mitigatis, p. 62. ſqq. und Sn. p- 37'. fgq. 

D. Conrad Ifens diff. theol, philol. de *** Siche hierdey des ſel. Mannes Betrach⸗ 
Marah, aquis amaris per miraculum fa- tungen über die ficben Verheiſſun⸗ 
natis, Iegumque praeliminari cempendio, en/ welche ver Sohn GOlles in Denen 


celebri loce, ad illuftrationem Exod. 15, Ipocalnprifchen Briefen denen tIberwindern 
22 - 25. Bremen »732. mie auch det ſel. gegeben hat, p. 21. ſqq. 
Herrn D. Rambachs Chriſtum in Moſe, 
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feit unſerer Trübfalen , die wir auf der Rei dem mmlfehen Canaaı 
— vor ruhen uf der — hi iſchen 


Das GOtt der HErr ſelbſt dem Mofi di olß zeigte; das Fon; 
ie nun worftellen, daß wir —* 2 ehe — — eige⸗ 
ne Vernunft und Kraft erfennen mögen, fonderh daß es uns der Vater vom 
De öffenbahren muͤſſe, daß di u dadurch unfte Leyden 

füffet werden müffen, nicht ab humano arbitrio ren ‚ fondern von 

ft beſtimmet und. vorgefchrieben werden muͤſſe. Wenn man Diefe 
Bin alſo anfiehet , ſo fiehet man lauter Weißheit GOttes in der⸗ 


at nun auf diefe Weiſe per mirasulum das Waſſer verbeffert war, fo 
runden die Sfraeliten davon , und Fonten ihren Durſt reichlich ftillen: Daß 
Die Iſtaeliten einen ſchweren Durſt in der Arabifchen Wuͤſten ausgeſtanden 
n, das hat auch Tacırvs angemercket hiſtor. 1; 5. e. 3. da er won ihnen 
faget: Nihilaeque „ quam inopia aquue , (eos) fatigabut. lamque haud pro- 
eul exitio —— campis procubuerant. Aber das er aduerfus fırim 
er auf eine — Art erzehlet. Er ſagt / es wär eine Heerde wilder 
Eſel auf einen Folſen der mit Baͤumen übe —* geweſen / hinauf geſtie⸗ 
Moſes habe das gemerckt, ſey ihnen nachgefolgt und habe Dafeibit 
Akne Wafler-Quellen, gefunden. - Zur Dankbarkeit hätten die Juͤden hers 
nach das Bild eines & els in ihrem Heiligthum aufgefiellet und da felbiges 
verehret. Dieſe abgeft macfte Fabel, welche auch Pıyrarcavs erjehlet,has 
ben die Heyden den Füden zum Spott ausgefonnen, und hat ſich Sam. Bor 
omarıys viele Mühe gegeben * Urſprung derſelben zu entdecken in ſeinem 
Hieroz. P. 1. L.2. c.8, Man kan auch conferiren Carisrianı Wonmi tract. 
de corruptis antiquitatum Ebraicarum apud Tacitum & Martialem velligis, im 


3. Endlich das dritte, Das in Diefer Station Horging, war dieſes: GOtt 
— einen Bund mit dem Iſraelitiſchen Volck, darinnen er et⸗ 
was von ihnen erforderte und ihnen etwas verſprach. Er legte ihnen. nem⸗ 


— —— zu beobachten vor, darunter ſonderlich dag Prao- 
septum-de Sabbatho ebferuando fcheint gervefen zu ſeyn, Exod. 16,28.29. daß 
aber won Caerimoniis, Leuiricis ihnen hier noch nich6g, iniungiret worden , ifk 
Har aus Ser, 7,21. Hingegen 

ach GOtt der HErr, wenn fie ihm gehorſam ſeyn wuͤr⸗ 
— le er alle Egyptiſche Kranckheiten von ihnen abwenden, 
und ſich * einen Gr RG £eibes — ihrer Seelen beweiſen. Tr 


‘ 
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wolte GOtt alfo Durch einige wenige und leichte Gebote erft ihren Gehorſam 
auf die Probe fegen, und fie ad legislationem Sinaiicam praeparirens* ©, 1... 


AI. Srario saovnpa ın, EL, " Dieſe zweyte Station war deſto luſtiger 
und angenehmer, ie trauriger Die vorige geweſen war. Denn es fanden 
hieſelbſt, nach Exod. 15,27. Die Kinder Iſrael zwey wichtige Beneficia: 

1. Zwölf ſchoͤne Spring Brunnen des angenehmſten Waſſers. 

22. Siebenzig Palm⸗Baͤume die gerne bey ſuͤſſen Waſſer⸗Bruͤnnen 
zu wachſen pflegen, welche denn nicht nur dem Orte einen ſehr angenehmen 
Adſpectum conciliirten, ſondern auch einigen Schatten gaben. Hierauf zielt 
vielleicht Tacırvs in der Stelle, Die vorhin angefuͤhret worden, daß Mofes 
in rupe nemore opaca largas aquarum venas gefimden. Und teil Tosermvs den 
Namen diefes Orts Elim, welches eigentlich Flache Kelder dedeutet, in 
Slim verwandelt hat , welches Wort bey den Shrern pullos aſinorum bedeu⸗ 
tet , fo meynen einige , ** Daß Die Gabel Daher entſtanden fey, die Tacrrws 
erzehlet, me eine Heerde Efel den Weg zu Diefen Waſſer⸗Brunnen 

iget u | 
* Hier rei nun bie Iſraeliten eine Zeitlang. ftill gelegen zu haben ; 
song aber hier vorgegangen » hat Moſes nicht befchrieben. 

Im übrigen vergleichen einige mit dieſer Hiftorie eine Stelle Srrasons 
Geogr.L. 16. Da er berichtet, daß fünf Tages Reifen von Jericho ein ange 
nehmer Palmen⸗Wald ſey, gegen welchen das gange Land wegen der Waſ⸗ 
fer: Quellen, die darinnen anzutreffen, eine Veneration heweiſe. Wenn man 
den Umftand hintveg nimmt , Daß diß Palmerum fuͤnf Tages Reife von Jeri⸗ 
cho gelegen, darinnen ſich Straso , wie in vielen andern Dingen, geirret 
haben Fan ; fo trifts gimlich mit Mofis Erzehlung überein. 


III, Srario TERTIA IN DESERTO Sın, in der Wuͤſten Sin, Diefe Station 
folgte nicht unmittelbar auf dieandere, fondern nach Num. 33, 10. zogen dit 
raeliten von Elim fich wieder etwas juruͤck nach dem Sinu Arabico, oder 
chilf⸗Meer, und lagerten fich Dafelbft ; da denn die noch herumſchwim⸗ 
mende Lörper ber Egpptier ihnen die Wohlthat, welche ihnen GOtt erwie⸗ 
fen, wieder aufs neue ins Gedaͤchtniß bringen folten , weil wir doch nichts 
leichter , als die göttlichen Wohlthaten zu vergeffen pflegen. Von da bras 
chen fie nun endlich wieder auf, und kamen am 15. Tage des andern —* 


— — ⸗— —ñ —e nn — 

man mit die vor Es iſt diß die Mi Bo hie- 

— des a Ikens an hehe 5 mai = 

kn. D. Seylings sbfs. ſaer. part, 7, ebi.6: 
& 2. p.63. naqſehen kan. 
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naths poR exitum ex Acgypro indie Wuͤſten Sin, die — —— 
nai —* cap, 16, 1. und Die —— —— Wuͤſten Tſin 
oder Kades, ee al am mari mortuo liegt Num, 33, 11.3 
In diefer Wüften Sin gab nun eine — Ks Anlaß und Ge 
su einem neuen Verbrechen der Ki rael. Denn als fie ſa⸗ 
hen, daß die Lebens⸗Mittel, die fie aus: * enommen, nach und 
mach hp rückten, und zu Ende gingen, und daß fie bald nichts mehr zu 
ben würden, fo wurden fie fo ungeduldig, daß fie wünfchten , daß fie 
—— des Errn (in welche es doch zu fallen erſchrecklich iſt) das ift, 
— ptiacas umkommen waͤren, und beſchuldigten ver daß er 
Be ‘der Ab cht in die Wuͤſten hinausgeführet Ba daß fie alle daſelbſt 
Hungers fterben folten. Dieſe Berfündigung ga jan zu eis 
A neuen Beneficio diuino, da ihnen — panem pers 


Y. Care. Da das Volck wider GOtt und Mofen murrete wegen Mans 

der Lebens: Mittel, fo entdeckte GOtt dem Mofi, daß er das Volck reich, 

mit Lebens: Mitteln verforgen und fie Dadurch auf die Probe fegen wolte, 

ob fie ihm im Uberfluß gehorfamer feyn würden, als im Mangel. Mo e; 
machte Diefes den Fftaeliten Fund , und verfprach ihnen, daß fie nach 

ben Abend Fleiſch gnug zu effen befommen ; und vom folgenden ——— 

reichlich mit Brod verprouiantiret und geſaͤttiget werden ſolten. Und dieſes 

— Beweiß Ru ‚Dot daren fie erfennen folten, Daß nicht er und Aaron pri- 

, Iimulo tantum Dei iuſſu, fie aus Egypten geführet , fondern daß 

R ſelber fie ausgeführet habe. Beyde Verheiffungen wurden auch 


Worher aber praefentirte fich in der Wolcken⸗Saͤule ein ungewoͤhnli⸗ 
cher feuriger Glanz, als ein Signum, daß der Engel des HErrn über ihr 
gang Did au einen gerechten & ın gefaffet habe, dabey zugleich Das 

ck aus der Wolcken die —— anhören min Ib ha⸗ 

be das Murren der Kinder uno gehoͤret. 5* zu 
Abend mn ihr Sleifch ‚ und Morgen ſolt ihr mit — gefättigee 
werden, umd Daraus ſolt hr lernen, daß ich der HErr euer GOtt bin, 
Exod, 16,12. ‘Da nım der’ bend heran a. fo wurde. das gantze Heers 
Lager der Kinder Iſrael mitgeriffen Thieren und Vögeln gleichfam bedecket, 
welche aber Moſes mit einem folchen Namen benennet hat, welcher zu vielen 
Streitigfeiten der Gelehrten und Philologorum Anlaß gegeben hat, indem er 
#13. fpricht : syn Syn adfcendit Selav & obtexir caftra , welcher ame 
wiederum Num, 171,31, vorfommt, Toszruvs, Der Ildiſche Geſchichtſchrei⸗ 
J hat dadurch Coturnices, oder Wachteln, verftanden, welche Meynung 
auch bey den Philologis den meiften Bevfall erlanget hat, LXX. lib, Sap. 16, 

Ss s88 2 2.3. 
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2. 3. und Pnıto haben eine gewiffe Speciem der Wachteln, Die fie gruyopdiem 
nennen, dadurch verftanden. Selbſt die Drientalifche Verlion , desgleichen 
MvHaAmmeD in Alcoran haben das Wort Sclav in ihren. Uberfegungen ‚bes 
halten. Der Herr Iosvs Lvporrvs aber iſt zuerſt von Der recipirten Meynung, 
daß es eine Art Wachteln geweſen, abgegangen, und hat eine Ark von Heu⸗ 
ſchrecken dadurch verftehen wollen. Die Gelegenheit, Daß er aufdiefe Ges 
Dancfen gerathen ift, ıft Diefe geweſen, da er von ungefehr in dem Porrkyrıo 
gelefen hat, daß einmal eine Arınce in Africa, Die in groſſe Hungers⸗Noth 
gerathen, fich Dadurch nod) conferuirt und am Leben erhalten „Daß ein groffes 
Agmen Heufchrecken fich in Derfelben Gegend niedergelaffen ‚telche fie gegrifs 
fen und gegeflen, fo iſt er-denn dadurch auf die Gedanken und Mutht 
fung gebracht worden: ob nicht vielleicht die Selavim auch Heuſchrecken 
weſen wären. Er hat der Sache denn weiter nachgedacht, hat allerley Dif- 
ficultäten gegen Die gemeine Meynung erfonnen , und hat hingegen gemepnet, 
daß fich alles viel beffer auf die Heufchrecken ſchicke, Davon man nachfehen 
Fan feinen Commentarium ad Hiftor. Aethiop. p. 172. und in einem beſonde⸗ 
ren Appendice ad Hiftor, Aeıh. de Locuflis, Allein gleichwie Herr Ludolf ge⸗ 
gen Die gemeine Mepnung allerley Difhcultäten gemacht; welche aber alle hins 
weg fallen ‚wenn inan fupponiret, Daß es ein wahrhaftiges Wunder gemefen; 
fo fan man auch gegen feine Meynung de Locuſtis vielerley Diſſicultaͤten mas 
chen. * Wir wollen aber unterdeffen die Sache unausgemacht laffen , bis 
wir zur neunten Station der aifrocliten in ber Wuͤſten kommen, nemlich ju 
den £uftgräbern Num, 11. da Moſes dieſe Voͤgel etwas deutlicher beſchreibet, 
da wir Denn weiter von der Sache reden wolen. 
2. Panis. Den andern Morgen darauf, als fie des Abende vorher Sieh 
befommen, befamen fie auch etwas, Das dem Brode ähnlich war , nemli 
das Manna. Bon welchem wir nuneinen diſtincten und deutlichen Con- 
cept wollen zu machen ſuchen. ee 
a) Nomen. Nach Mofis ne hat das Manna feinen Namen bes 
fommen von der Frage der Kinder Iſrael. Denn da fie den gangen Erdbo⸗ 
den um ihr Lager herum mit einem weiffen Reif bedecket fahen, un® nicht wu⸗ 
ſten, mas es wäre, fo fagte einer zum andern NW TO Man hu, quid illud et? 
Zwar nad) der Hebräifchen Sprache müfte es heiffen 70 , 44 bu, quid i- 
bud eſt ? aber es Fan auch, wie Preirrsrvs in feinen Dubiis vexatis —— i 
ret hat, das Wort Atanna zuſammen gezogen —— MD Mab, quid und 
N) quaelo, contradte [D, Wiewol andre eg lieber aus Der Arabifchen u. 


Die Binde Meynung hierin ift wohl diefe, macht hat in feiner Ichthyologiae biblicae 
daß der Herr @lavus Rudbeck zu Upfal arte prima, wie ſchon droben p: 30. in ber 
- aus diefen Selavim fliegende iſche ge⸗ teangemerdet more. .. 
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ehe herleiten tollen, da Das Wort TO donum bedeutet. Alſo hat es der Herr 
Cıerıcvs überfegt : hoceine donum et? Iſt das die Gabe , darauf une 
GOtt durch Moſen vertröften Iaffen ? Solte diß Fleine Korn die Gabe 
ſeyn, die uns GOtt verheiffen unfern Dunger zu ſtillen ? : Noch) andre has 
ben die Worte Mofis alfo erfläret : Manna hoc eft, ignorabant enim , quid 
alind efler. Sie hätten es für gemeineg Manna angefehen , das fonft in Ders 
Iben Gegend anzutreffen ift. Denn teil es bemmieiben ähnlich *8 ſo 
tten fie es nicht beſſer, als mit dieſem Namen zu benennen gewuſt. Mos 
s aber habe fie bald beffer unterrichtet , daß es nicht Das: gewöhnliche Manns 
fey , fondern daß GOTT folches aus befondern, Faveur ju ihrer Speife ges 
fehencket habe. Es wird fonft auch gennet Frumentum caeli, Pſalm. 78,24. 
b) Natura. Da wird difputirt, ob e8 etwas ordinaires Oder extraordi- 
naires gewefen ? Man hatnemlich auch ein natürlich Manna , über def 
fen Natur aber die Herren Phylici felbft noch nicht eins find, Einige meys 
nen, daß es nichts anders iſt, als ein gewiſſes füfles Bummi’, welches zu 
einer u Zeit des Jahrs aus der Rinde der Ulnr: und Eſchen⸗Baͤume 
herausflieffe , auch oben in dero Gipfeln anztıtrefen ſey. Der berühmte Sar- 
masıvs, Der einen befondern Tra&at vom Manna gefchrieben, meynt, es fen 
eben daſſelbe füffe Gummi , welches March 3,4. Mel filuekre oder Wildho⸗ 
nig genennet werde, und welches Johannes der Täufer in der Wuͤſten ges 
seen. Sintemal auch Syıoas in feinem Griechiſchen Lexico unter dem 
ort ugs berichtet , Daß das wilde Honig, welches Johannes von den Baus 
men gefammlet ,, von vielen Manna genennet werde, Andere hingegen geben 
uns von dem ordinairen Manna ein andetes Poruait. Es fen ein gewiſſer 
ea Thau gewefen, welcher auf allerhand Arten der Cörper gefallen, 
| infonderheit auf den Gipfeln und Blättern der Efch: und Ulmen: Bus 
me hangen blieben, weil die Blätter. Diefer Bäume alfo befehaffen wären, 
daß es am leichteften darauf klehen bleiben Fönne.- Allein die erſte Meynung, 
daß es eine Species von Gummi gervefen, wird für die befte gehalten. Zum 
wenigften ift Das Manna in der Arabifchen Wüften nur auf,den Blättern der; 
gleichen Bäume, darauf es voll liegt als ein Thau auf den Kräutern. 


Da mepnen nun einige, es fey diß Manna ordinarium gemwefen, melches 
nach Dem Berzonıo noch heut ju Tage in Arabien & circa montem Libanum 
anzutreffen ; von Dannen es häufig nach Cairo in Egppten gebracht, und das 
felbft in den Apothecken verfauft wird. Diefer Meynung find zugethan Hen- 
rıcvs VALESsıVvs, L&so Leonıvs, Haenrıcvs SALMYTHVS UND CLavDıvs Sarmasıvs, 
welcher dafür hält, das Wunder habe nicht darin beftanden, daß GOTT 
eine neue Speciem Mannae gefchaffen , und den Kindern frael zu effen gege— 
ben , fondern darin, Daß er das gewöhnliche Manna auf eine wunderbare Art 

©8988 3 difpen- 
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difpenfiret,. daß es Jahr aus, Fahr ein, in einer ſolchen Quantität, ale nd 
thig war, fallen müffen. Item Herr von der Hardt in Ephemeridibus phi- 
— Diſeurſu 7. welcher aber noch weiter gehet , ud faft nichts wun⸗ 
derbares in Dem Manna der Sffraeliten erkennen will, fondern ſagt, es fey 
ein Humor roſeidus getvefen , welcher in denen defertis Arabiae haufig falle, 
gfeichfam als ein gefrohrner, und in Reif verwandelter Thau, welchen man 
fröcknen und zu allerley Vfibus brauchen Fönne , wenn man ihn früh morgend 
vor Aufgang der Sonnen ſammle, ehe er zerfchmelge, Alle dieſe Auftores 
berufen ſich auf die Aehnlichkeit, welche zwiſchen Dem ordinairen Manna und 
dem Manna der Iſraeliten gervefen. Allein fie fupponiren und fingiren die 
Hehnlichkeit mehr, als daß fie folche folten beweifen Fönnen, Vielmehr daß 
dieſes Brod, welches GOtt den — gegeben, kein ſolches ordinaires 
Manna geweſen ſey, das Fan mit folgenden Rationibus erwieſen werden: 

a) Ex difimilitudine cum Manna ordinaria, welche in folgenden 8. Stuͤ⸗ 
chen befichet : TEST Ba a A 

(1.) Das gemeine Manna fält nur in einer gewiſſen Jahres⸗Zeit, und 
zwar nach dem Asen EsrA in Martio und April. Diß Marina aber fiel gans 
ger 40. Fahr, alle Tage, ausgenommen den Sabbarh oder. Sonnabend, und 
hörte nicht auf indas Lager der Iſraeliten herabzufallen, bis das gelobte Land 
ihnen andere Speifen bergab. 

(2.) Das gemeine Manna fält nicht in groffer Menge. Daher Cieri- 
vs fagt, wenn alle Efchsund Ulmen Bäume in gang Afien das gange Jahr 
hindurch Gummi geſchwitzt hätten , fo würden fie Doch nicht hingereicht has 
ben. Diß aber fiel un fo groffem Uberfluß, Daß drey Millionen Menfchen t 
(ich ihre Nahrung Davon hatten. | 

(3.) Das gemeine Manna hält fich lange Zeit ohne Zubereitung in den 
Apothecken. Dieſes Manna aber verfaulte, und wuchſen Wuͤrmer Darinnen, 
wenn es über eine eingige Nacht aufbehalten wurde,- und ward ſtinckend, 
Exod. 16,20. j ° 

(4.) Das gemeine Manna zerfcehmelget nicht in der Sonne, fondern wird 
vielmehr zäher, dicker und härter ; diefes aber gerfchmelgte, wenn die Sonne 
heiß Darauf fihien. ES 

5.) Das gemeine Manna gibt eigenflich Feine Wahrung, es jergehetim 
Munde, und dient nicht zur Nahrung und alimento corporis , a ai jur 
Artney ; dieſes Manna aber gab ein gutes und gefundeg Alimentum, 

(6.) Das gemeine Manna wird von den Blättern geriffer Bäume ger 
ſammlet, und wird nirgends auf der platten Erde gefunden, ohne unter den⸗ 
felben Bäumen; diefes aber fiel aus der Luft herunter, wie ein Reif, und lag 
auf der platten Erde herum circa tentoria Iſraelitarum. 

| (7.) 
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4 9 Das gemeine Manna iſt zwar trocken, aber doch nicht hart, daß es 
in Moͤrſer zerſtampet werden muͤſte, dieweil es eine zaͤhe vileidam conlilten- 
tiam hat; diß Manna aber ward. in Moͤrſern klein zerſtoſſen, und mit Hands 
mühlen Ekin gemahlen. ia: Ch aldi 
-. (8.) Das gemeine Manna hat feine Verbindung mit einem befondern 
a welches GHtt den. Menfchen gegeben ; biefes aber x eine genaue 
VBerknuͤpfung mit dem Geſetz des Sabbaths, an welchem Fein Körnlein im 
Lager anzurteffen war, dahingegen es den Tag vorher in doppelter Quantis 
Hr gefunden wurde, . Eine fo groffe Ungleichheit war alſo zwiſchen Dem ges 
meinen Manna und zwiſchen Diefem, daraus man gnugfam fiehet, Daß diß Fein 
gemmeines Manna gewefen fen. 
£) Ex werbis Mofis , Exod, 16,15. da er fagt : Das iſt das Brod das 
euch SGOtt zus Speife gegeben bar. Wozu folte doc) wol die mühfame 
und accurate Befthreibung , die Moſes Exod. 16. und Num. 11, Davon geges 
ben hat; dienen , wenn es eine gemeine und in Orient befante Sache gewe⸗ 
ſen waͤre 2 wär es nicht eine überflüßige Mühe gerwefen , daß Moſes dieſes 
Manna nach feiner Farbe, Geſchmack, Geſtalt u. f. w. fo forgfältig befchries 


2») Ex aliis feripturae dictis, darin diß Manna als etwas aufferordentlicdyes 
und wunderbares vorgeftellt wird , Deut. 8,3. heiſt es: Dow ya dich mit 
Manns gefpeifer, welches weder du noch deine Väter erkant haben. 
Solten wol unter einer Fr Menge Menfchen nicht einige geroefen ſeyn, 
welche Dag gemeine Arabifche Manns, das auch) nach Egypten kommt, und 
“pri häufig verfaufet wird, gefehen hätten ? Aber eben Daraus ift Far, 
Daß es kein folch gemeines Mannagemwefen. Desgleichen wird es Pf, 78,23. 
24.25. unter Die fingulariffima beneficia gerechnet , die GOTT den Kindern 
Iſrael in der Wuͤſten erzeiget ‚ia unter die DYIED und MNIEI, item Pf. - 
105,40. Neh, 9,15. welchen Concept auch noch die Juͤden zur Zeit Chriſti 
davon hatten, Joh. 6, 30. wie Denn auch Ioszenvs Diefeg Manna nennet Suer 
nu) wegddeier Aupn, eine göttliche und aufferorbentliche Speife, und Puızo 
Iavunlueysuwer igyer. 

) Ex imperata afferuatiome. Es mufte ein in von Manna aufs 
behalten werden im Allerheiligften zum beftändigen Andencken diefer Wohl⸗ 
that. Woju war das noͤthig, wenn noch gnu * Manna in der Welt vor⸗ 
handen war? aber eben dieſes, daß es fo Profi tig als ein uam, als ein 
rares Kleinod aufbehalten twerden mufte, dag zeiget an, daß poft ingreflum 
in Canaan, da es aufgehoͤrt zu fallen, Fein ſolch Manna mehr extra ſanctua- 
rium in rerum natura anzutreffen gewefen. iefe Argumenta ftreiten alſo 
fortiffime gegen Die Meynung, daß es gemeines Manna geweſen, und was 
ber Herr von der Hardt gegen eins und» das andere in Dem Vindiciis feiner 
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Ephemeridum antwortet, das ift nur ein ingenieufeg Geſchwaͤtz und Blend⸗ 
werck, welches feinen Stich hält , wenn es genauer Gnterfüchet wird. Man 
fan Dabey auch conferirenn Anton, Deysmaıym in einer befonderen Dillertar. 
de Manna, und des Hrn. D, Sarom, Deyrınaı obferuatt, fäcr. part. 3,0bf,7,* 

©) Proprierates haius⸗ panis , und zwar 

a) Rasione hgurae, Es hatte eine Feine runde Figur, wie der ‚oder 
wie Coriander-Saamen, nemlich nicht in Der Barbe , denn der Corianders 
Saamen fiehet fchwargbraun aus, das Manna aber war weiß, fondern an 
Geſtalt und Gröffe war es dem Eoriander-Saamen ähnlich, 


ß) Ratione coloris, Es war weiß und Durchfichtig wie ein Cryſtall, oder 
wie Perlen, nach Num. ı 1,7. da vergleichts Moſes mit der Farbe des 
lach, oder Bdehsi , Dadurch einige den Carfunckel, andere den Croſtall ver 
ſtehen. Es hat aber Bocuakrys in feinem Hierozoico Deutlich. bemiefen, dag 
nichts andders als Perlen dadurch zu verſtehen. So war es demnach 
an Farbe gang glaͤntzend, weiß und rund, wie Die Perlen/ an Groͤſſe und Ge 
ftalt aber wie Coriander-Saamen. Yet 


) Ratione Saporis fagt Mofes Exod, 16,31. Es hatte einen Geſchuad 
wie Semmel mit Honig, in Honig getunckte Semmel.‘ Aber Num:ı13, 
heiftes: Der Geſchmack fey geweſen wiediebefte Feuchtigkeit des Oels 
Düs fan aber gar wohl beyſammen ftehen und mit einander conciliiret ters 
den. Es hatte nemlich zugleich mellis dulcedinem & olei pinguedinem. 
mar alfo eine fette , füffe, nahrhafte und angenehme Speife. Andre meys 
nen, wenn man es fo roh, wie es niederfiel, aus Der Hand gegeffen, fo hab 
es tie Honigkuchen gefchmerfet ; wenn man es aber gefocht und zubereitet, 
fo habe eg einen velichten und fetten Geſchmack gehabt. Nun befam zwar 
Das Manna , wenn es auf mancherley Art gefocht und zubereitet wurde, auch 
. mancherfey Geſchmack. Diefes aber ift eine Fabula rabinica , daß es einem 
ieden von Natur und roh fo geſchmeckt habe, tie er gemünfchet, daß eg ihm 
ſchmecken mögte. 3.8. wenn eiher gewuͤnſchet, es mögte ihm mie Kofinen 
ſchmecken, fo habe es ihm wie Roſinen gefchmecket; wenn et gewuͤnſchet, es 
mögte ihm wie Mandelförner ſchmecken, fo habe es wie Mandelförner ges 

chmeckt? wenn er gewuͤnſchet, daß es ihm tie Zimt ſchmecken moͤgte, fo 
habe es wie Zimt geſchmecket. Das iſt eine Gabel, Die ſich auf eine alte Tra- 
\ : ) Irre} hir ee 


- 


— 





Auch Fan man hierbey nachſehen bie unterm rae & naturae Ifbre , ex occafione Apoe, 
fel Hrn. D.YTRay von Hrn. M. Fobann 2, ı7. da das r. Cap. handelt de etyımalo- 
kriedrich Mickelio, igigen wohlverdien⸗ gia voculae Man, das ⁊ Cap de Manns 
ten Rectore zu Darmitadt , ı 706. al hier ge⸗ Iraelitico , das 3: @ap. de Manna vul- 
haltent Diſſ. de Manna triplici,ex fcripwm- garı uud Das 4. Cap, deManna abfcondiee: 
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dition der Yüden gründet, Die auch Sap.ı 6,20. angetroffen wird. Daß aber 


dieſe Tradition feinen Grund haben koͤnne, das erhellet Daher: 


* 


(1.) Weil Moſes den Geſchmack ſo ſorgfaͤltig befchreibet , welches ein 
Indicium ift, quod non varium, fed certum faporem habuerit. 

„.@.) Weil alsdenn Fein faltidium populi wuͤrde ftatt gehabt haben , fie 
wuͤrden des Manna nicht ſeyn überdrüßig worden, wenn es ein. folcher Pro- 
teus geweſen waͤre, Der allerley Geſchmack in eines ieden Munde nach feinem 
habitu angenommen hätte. 

d) Coledio, und was Dabep zu mercken: 

«) Refpeäu temporis. Es mufte in den Morgen : Stunden geſammlet 
erden, Dieweil es gegen Mittag , wenn die Sonne heiß ſchien, auf dem 
Felde zerſchmeltzte. Es fcheint aber , daß GOtt diefe Eigenfchafften dieſem 
Manna mit Fleiß beygelegt habe , denn wenn es Den gangen Tag fo wäre 
liegen blieben ‚ fo waͤr es mit Züffen getretten und verächtlich worden. Es 
ward aber nur in den 6. XBercfel » Tagen gefammlet,meil am Sabbath Tage 
fein Wanna herunter fiel , dafür es hingegen am Breptage in folcher Quanti- 
tät fiel, daß eine jede ‘Perfon eine Doppelte Poruon befommen fonte. Nem⸗ 
fich weil GOtt vor Furgem,und zwar probabiliter in Maraden Sabbath: Tag, 
der bereits in der Patriarchalifcehen Kirche in memoriam creationis beobachtet 
und gefeyert worden , den aber die Iſraeliten in Egppten ob duros & conti- 
nuos labores nicht hatten beobachten Fönnen , aufs neue wieder eingefest hat: 
te ‚, fo wolte GOtt derfelben Stiftung hierdurch eine neue Autorität cenci- 
lüren, daß er am Sabbath » Tage fein Manna herunter fallen ließ. 

ß) Refpeäm demenfi, Auf eine jede Perfon wurde ein Gomer gerechnet, 
ein Gomer aber war der zehende Theil einer Epha , und hält fo viel als in 
43. Huͤner⸗Eyer gehen mögte, * So hat eine jede Perſon s.bis 6. Pfund 
Manna zu feiner täglichen Portion befommen , welches auch für den allers 
ſtaͤrckſten Efier gnug feyn konte; fonte jemand feine Portion nicht aufeffen, fo 
mufte er fie des Abends entweder mit euer verbrennen , oder in Die Erde 
graben, oder dem Vieh geben. Denn wenn fie\es über Nacht aufbehalten 
wolten, fo ward es madigt und flinckend. Demnach muften die Iſraeliten 
ale Morgen aufsneue fammlen und zubereiten , wenn fie etwarezu eſſen has - 
ben teolten, und hatten alfo ein täglich Exercitium der Arbeitfamteit, , der 
Vergnuͤgſamkeit, der Danckbarkeit und des Vertrauens auf GOTT, 
indem fie von einer mißtrauifchen Sorge für den morgenden Tag nad) und 
nach abgewöhnet worden. Das hieß hier recht : Unſer täglich Brod sb 
uns heute , und iſt kein Zweifel , daß Chriſtus bey der vierten Bitte feine Ab⸗ 
ficht auf diefes Manna gehabt habe. 

Mit der Colleion des Manna aber hatte es dieſe Befchaffenheit. Fruͤh⸗ 

Te rt morgens, 

⸗ Siche des fel. Mannes imftär, herm. facs.L 3-0 4.5.6, P-467. 
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morgends mit Aufgang der Sonnen ging alles Bold aus feiner Hütte her 
aus, und fammlete ein jeder fo viel Manna auf, als er konte, da Dann einer 
mehr , der andere weniger colligirte. Was nun Diejenigen , Die zu einer Fa- 
milıe gehörten, aufgefammlet hatten , Das wurde hernach auf einen Haufen 
gefchüttet, Da denn der Hauß⸗Vater, oder aud) vielleicht gewiſſe dazu ver; 
ordnete Perfonen , einer jeden Perſon in der Familie einen Gomer voll Davon 
abmefjen muften. Alſo harte der niche drüber , der viel gefammlet 
hatte, und der nicht drunter, der wenig aefanımler hatte , Exod, 16,18. 
da waren alfo Arne und Reiche einander gleich. Hierdurch wolte fie GOtt 
zur Einigkeit und Mildehätigkeit unter einander anführen. 2.Cor. 8,14. 15. 
Es ward dadurch allem Neid und Jaloufie weißlic) vorgebauet. DES En 
y) Refpeöiu durationis. Es fiel das Manna fo lange , big die Kinder 
frael in Eanaan eingingen , und die Früchte des Landes genieffen Fonten, 
of. 5, 12. da hörte es auf, am 16. Tage des Mondes Nifan.im 41. Jahr 
poft exitum ex Aegypto , da wolte EOTT gleichfam zu ihnen fagen : Nun 
geht hin und arbeitet, und fchaffet euch euer eigen Brod, per vias ordinarias, 
gleichroie ich euch bisher in der Wuͤſten, da nichts wuchs, per vias extraordi- 
narias ernähret und erhalten habe. - Denn es ıft eine Verſuchung GOttes 
wenn man durch ein Wunder ernähret werden will, da ordentliche Mittel 
vorhanden feyn. ii 

e) Adferuaio, GOTT befahl , daß ein Gomer Manna in einem 
Krüglein aufbehalten,und in Die Lade des Bundes beygefegt werden folte, zum 
beftändigen Andencken der Wohltaten, die ihnen GOit in der Wüften er 
tiefen. Hierbey ift folgendes zu obferuiren : 

Obf. ı. Diß mandarum de adferuatione Mannae hefam Mofes nicht 
in Diefer dritten Station. Denn da war noch Feiner Lade des Bundes ge⸗ 
dacht , fondern poft legislationem , da die Bundes Lade ſchon verfertiget 
war ; Er hat aber diß Mandatum der Hiftorie vom Manna alfobald mit beys 
‚gefüget, damit man alles , was vom Manna zu wiffen nöthig iſt, in einer 
Serie beyfammen haben möge. 

Obf. 2. GOtt that an Diefem Gomer Manna ein neues Wunder, daß 
er da felbe vor der Corruption bervahrte,da fonft das Manna nicht eine Nacht 
hindurd) dauern konte. 

” Of. 3. Wir lernen aus Hebr. 9,4. noch zwey Umflände diefer Afferuatien; 

(1.) Daß dag Krüglein von Gold gereefen. 

(2.) Daß die Worte Mofis: Es folte aufbehalten werden coram 
Iebovab, zu verftehen find von. einer Derfchlieffung ın die Bundes» Lade, 
oder vielmehr in ein Neben⸗Kaͤſtgen, welches ad latus arcae foederis geftanden, 
weil man aus 2. Chron. 5, 10. ſiehet, Daß in der Bundes, Lade nichts als die 
Sefeß- Tafeln geweſen. * 
4 


% 
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Obf. 4. Der Herr Reranovs hat fich viele Mühe gegeben,die Seftalt des 
Krügleing zu entdecken. * Er behauptet, es fey nicht offen , fondern mit einem 
Deckel verfehen geweien , und habe zwey Handhaben oder Griffe gehabt. 
Dabey obferuirt und behauptet er , daß die Alten folcye Avſas oder Hands 
griffe Aures, Ohren genennet hätten , und Daß daher folche Gefäffe mit zwey 
Dhren over Handgriffen zuweilen bs, das ift, Efel,ucwliret worden wären, 
und das mepnt er nun, habe Gelegenheit gegeben zu der Fabel , da man die 
Juͤden beſchuldiget, daß fie einen güldenen Efels: Kopf in ihrem Heiligthum 
bewahreten , und anbeteten ; wie auc) ein Egyptier mit Namen Arrıon dem 
losermo Diejes vorgeworffen, wie man fehen Fan aus Iostruo contra Appio- 
nem. Lib. z. c. 4. welches eine curieufe Obferuation deg Herrn Relands ıft. 
Endlich fommt noch bey dem Manna vor 

f) Peccatum Ifraelitarum triplex circa Mannam, Die Sfraeliten verfündigs 

ten ſich auf eine dreyfache XBeife an dem Manna. Die erfte Sünde war 

‚ a) Adferuatie in craflinum , da ſie es in craftinum diem aufheben wolten. 
GOtt hatte ausdrücklich verboten, Daß man nichts bis auf den andern Mors 
gen aufbehalten folte. Allein etliche Ungläubigen handelten Dagegen, wol⸗ 
ten etwas aufheben und probiven , ob es nicht anginge. GOTT aber bes 
jeugte feinen Mißfallen darüber , und verfchaffte, daß Diefes Manna Fruͤh⸗ 
morgens , als fie wieder Darnach fahen, von Wuͤrmern mwimmelte , non fine 
miracalo. Denn natürlicher Weiſe konte ein Korn von einer foldyen feften 
und harten Confiftenz’ nicht in einer Macht verfaulen , gleichroie auch daſſel⸗ 
be Manna nicht verfaulte, welches am Sreytag in Doppelter Portion für den 
Freytag und den Sonnabend eingefammlet wurde , welcheseine Nacht übers 
blieb, und doch nicht wuͤrmigt wurde. 

A) Collectio in Sabbatho fruftra tentara. Einige Juͤden verfündigten ſich, da fie 
bes Sabbaths früh hinaus gingen,und fehen wolten ‚ob da nicht auch Manna 
gefallen wäre. Es war abernichts zufehen, und fie muften alfo mit Schande 
wieder abziehen und umkehren zu ihren Hütten , welches GOTT , als ein 
Speciem des Ungehorfams gleichfals übel aufnahm , und fie durch Mofen 
darüber beitrafen lief. : 

>) Faflidium, Sie verfündigten ſich, da fie endlich nach den Egypti⸗ 
ſchen Speifen fo lüftern, und des Manna fo überdrüßig waren , daß fie es 
eine loſe, oder gar eine verfluchte Speiſe, wie es im Ebräifchen lautet, 
nennten, welches aber vielen Taufenden Das Leben Foftete , wie Num, 11. 

und 21. erjehlet wird. 
Tttt 2 g) Ad- 





* Man kan davon auch lefen Car. Ludwig Obfl, facr. part. 3. obſ. 7. $. 10. pag, 
obeifels 2. Difpp. de vafculoe Mannae, 78. 1q. | 
Iona 1715. und Doct. Deylinge 
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g) Adiundum war renouata Sabbati celebrandi fandio, Es hatte GOtt 
ſchon probabiliter , wie Droben gefagt, in Mara den Sabbath, der in Egnpten 
nieht obferuiret worden , zu feyern anbefohlen. . Daher wurden nun die 
Umftände des Manna alfo eingerichtet , daß diefeneue Verordnung GOttes 
en beftättiget,umd in eine mehrere Audtorität und Anfehen gefeset wer; 
den ſolte. ee 

h) Myferium Mannae, Das Fundament davon finden wir 1. Cofi1oj3. 
©%0h.6,48. fegg. Es war ein Typus Chrißi; fo fern er auf dem Wehe zum 
Himmlifchen Canaan unfre Seele erhält und ernähret zum ewigen Las 
ben. n | Ä 

IV, Srario Qvarta IN Rarkımım. Eigentlich war dieſes nicht die 
vierte, fondern Die fiebende Station in der Wüften , und folgte alfo nicht 
immediate auf Die Station in der Wuͤſten Sin, fondern von Sin famen fie nad) 
Daphka, von Daphfa nad) Als, von Alus nach Raphidim , nach Num.33, 

12.13.14. weil aber in Daphfa und Alus nichts merckwuͤrdiges vorgegan⸗ 
gen, fo verfügen wir ung fo gleich nach Raphidim. 

Hier ging nun fonderlich dreyerley vor: 

1. Miracalum aquas ex petra eductae, Exod. 17. Dabey fommt vor: 

a) Antecedens, und zwar triplex, 

a) Aquae penuris, Wie nemlic) die Menfchen gar felten alles beyſam⸗ 
men haben, tag fie wünfchen , fo ging es auch den Kindern Iſrael in der 
Wüften Da fie Überfluß an Brod und Fleiſch hatten, fo fehlete es ihnen 
an Waſſer. GOtt laͤſt mit Fleiß den Menfchen immer etwas fehlen , dies 
weil er fie immer im Glauben üben und im Vertrauen auf feine Vorſorge 
erhalten will, In diefem Mangel des Waſſers nun brach hervor 

ß) Ifraelitarum indignatio, welche eine Frucht ihres Unglaubens war. 
Bey dem verfüßten Waſſer in Mara, undbey den ı2. fchönen Waſſer⸗Brun 
nen in Elim fchienen fie Glauben gnug und überflüßig zu haben : jr Se 

a t 








* E38 bat vom der Gleichheit smoifhen dem im ber brittem Betrachtung pag- 47. fag. 
Panne , und unferm Heplande IESU Da er au Davon im der Mote Bun. 
CHriſto der fel. Herr D. Rambach mit Witſti oecon.foad. 1.4.c. 10. pag. 7$7- 
mehrern gehandelt in einer den 19. Nov, fqq und Foh. Biermanne en und 
2724. gehalter en fo geuannten Singes Ehriflum I. s-e. s:pag. 770. fqg. melde 
Stunde, mie er bey feinem Exemplar an-  fokhes ausführlicher Dargethan ‚angeführt 
gemercke has , welche nunmehr aud gedruckt t, melden man ned binzufigen Fan 

E an leſen ift in feinem Chriſto in Moſe / da bomä Taclore Ehriſtum reuelarum c. 
bie 33. Belrachtung p. 376.fqg. von dem 22.p.293.fgg. de Manna Chrifti typo.ae 
Manna zu fluden iR. Auch hat er bie: figura „ und Seren Doctor Job. Facob 

ſelde kirrtzlid gejeigel in den Berrachruns Pfizers diT. theol, de beneficiis yp> 
sen über die ficben Verheiſſungen cis, Altosf 1723. fe. 2. | 10; 
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Noth offenbarete es, daß in ihren Hergen noch der Unglaube verborgen lies 
ge. Die Derficherung , daß fie nicht Durch einen Irrthum ihres fichtbaren 
Führers, fondern durch GOttes willen in Diefe Waſſer⸗loſe Wuͤſten gekom⸗ 
men, hätte fie tranquilliren follen. ie hätten gedencken follen: Der uns 
wunderbarer XBeife Brod und Fleiſch verfchaffet , der Fan ung auch Waſſer 
verfcbaffen. Aber fie fahen nicht auf SOTT , fondern — ie 
gingen auch nicht u GOTT, und baten denſelben um Waſſer; ſondern fie 
liefen zu Moſe, und forderten Waſſer: Gebt uns Waſſer / ſagten fie, daß 
wir trincken. Dabey fie ihn voller Murren und Ungeduld beſchuldigten, 
8 habe De die Wuͤſten hinaus geführet, daß fie alle Durft fterben folten. 
arauf folgte 

») Mofis vociferatio ad Deum. Mofes thät zwar dem Volck eine Furge 
Remonftration , er hälts aber nicht für rathfam mit einer folchen unbefons 
nenen Menge lange zu zancken, fondern gehet zu GOTT, und Hagt ihm 
feine Anguftias, mie er nemlich in Gefahr laufe von dem aufrührifchen Volck 
‚gefteiniget zu werden, Er bittet aber GOTT nicht um Rache und Abftrafs 
fns ee Feinde und ihrer blutduͤrſtigen Anſchlaͤge, fondern um Unterricht 

b) Ipfum miracalum, GOtt laͤßt fich Durch Mofen erbitten , der Noth, 
und zugleich der Indifrnation und dem Unmuth des Volcks durch ein Wunder 
abzuhelfen. Zudem Ende wurde Mofi ein Zels angewieſen, der ein Stuͤck 
des Berges Horeb war. Gott hätte koͤnnen eine Wolcke aus dem Meer 
laſſen aufiteigen , und Waſſer gnug über fie regnen laſſen, oder erhätteeis 
nen Brunnen aus der weichen Erde Fönnen laffen entfpringen ; aber esgefiel 
thin mit Fleiß einen harten Steinfelfen dazu zu ermehlen und Waſſer hers 
vor zu bringen : theils Damit er eine defto herrlicehere Probe von feiner All⸗ 
macht geben mögte , theils damit er Die Härtigfeit und Unempfindlichkeit 
pe Ssfraelitifchen Hergen befchämte , theils damit er etwas hoͤhers darunter 
abbildete. 

Diefer Bi muſte geſchlagen werden mit dem Stabe, mit welchem 
Moſes das Waſſer des Meers (Sinus Arabici) geſchlagen, dadurch denn zu⸗ 
gleich ſowol Moſes als das Volck an die vorigen Wunder GOttes erinnert, 
und Moſes in feinem Glauben geſtaͤrcket; das Volck aber in feinem irrai- 
fonnablen Unglauben befchämet werden folte. 

Es waren Dabey zweyerley Teftes und Spectatores, Coeleftes und Ter- 
reftres, .- \ 

e) Coelefis, war ber Sohn GOttes in der Wolcken⸗Seule, welcher 
aber nicht blog als ein otioſus fpectator, fondern zugleich als der Audtor und 
cauffı efhciens miraculi anzufehen if. Denn wie er vorhin die Fluͤgel des 
MWachteln nad) der Wüften Sin — und dirigirte, fo. lenckte er — 
tttg u 
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dringen mufte. 

4) Terriflres Spestores aber waren die Aelteften des Volcks, welche als 
Zeugen mit dabey feyn muften. Darauf erfolgte Denn coram his ſpectatoti 
bus auf den Schlag Mofis ein folder Strom Des Waſſers, Davon Dieg 
Menge des Volks lange Zeit trincken Fonte , Pfat.78, ı5. 16. heiſt es: 
riß die Felſen in der Wuͤſten, und traͤnckte fie mie Waſſer Die Sülle, 
und ließ Bäche aus den Seljen flieffen , daß fie hinab floffen , wie 
Waſſerſtroͤme, welches auch Pal. 105,41. Pſal. 114,8. und Efa. 48,21. 
wiederholet wird. | 

Hierbey ift zu obferuiren , daß zwar Num. 20, ı. ſeqq. eine gleiche Hi 
tie erzehlet wird; aber es find Doch ganf verfchiedene Begebenheiten. ie 
ift von Diefer, Die Exod, 17. ſtehet, unterfchieden theils ratione circumſtantia 
rum, tie die Collatio beyder Eapitel lehret, theilg ratione loci, theilg ratione 
temporis. Denn Diefes ſchlagen des Felſens he im zweyten jahr 
exitum ex — ‚ ienes aber Num. zo. geſchahe im legten oder 40. Sale 

Es ift hierbey noch zweyerley zu beobachten , nemlich theils veritas hi- 
ftoriae , theilg veritas miraculi. 

N) Veritas bifloriae. Diefe Fan ertwiefen werden: 

(1) ex rei verifimilitndine. Es iſt nemlid) nicht Das geringfte in Diefer 
Erzehlung , das wider die Regeln der Wahrfcheinlichkeit ftreitet. Es — 
noch heut zu Tag in denſelben Gegenden eingroffer Mangel an friſchen Waſ⸗ 
% Da nun die Zahl des Volcks groß , der Weg fehr beſchwerlich war, 

6 müffen fie freplich Diefen Mangel fehr fehmerglich empfunden haben. Da 
aber nichts deftotweniger diß groffe Volck am Leben erhalten ‚und endlich poft 
multas ambages ing gelobte Land eingeführet worden, fo ift hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich , daß GOtt durch ein Wunder Kath gefchaffet haben müffe , Daß fie nicht 
Durſt fterben dürfen. 

(2) Ex appellatione loci „ weil der Drt von dem Zanck des Volcks mit 
Mofe , der zu diefem Wunder Gelegenheit.gegeben , A1:f4 und Meriba ge⸗ 
nennet worden. Da nun biefe Namen auch den übrigen benachbarten Voͤl⸗ 
ckern befant worden , fo muß nothwendig auch Die Sache , welche dieſe Nas 
men veranlaffet , ihnen mit befant worden ſeyn. | 

(3) Ex antiqua rei geſtae traditiome ın populo Dei , indem aud) David in 
feinen Sffentlichen Gefängen „ die hernach — im Tempel bey dem cultu 
publico von den Leviten abgefungen und ge raucht worden, diefer Wunder⸗ 
Gefchicht etliche mal gedencket. 

» DD) Peritas miracnli ift auch leicht zu ermeifen. Fa weiß , daß 
ein harter und duͤrrer Fels natürlicher Weiſe Fein Waſſer von fich aeben koͤn⸗ 


ne. Jederman meiß ferner, Daß Durch einen Schlag mit einem A 
| 2 elſen 
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Helſen nicht von einander gefpalten, und eine Fifura Darinnen produciret wer⸗ 
den koͤnne. Beydes demnach, Daß der Fels durch Mofis Stab aufgefpals 
ten und in einen vberrimum aquarum fontem für fo viel taufend Men chen bes 
reitet wurde, iſt nothwendig ein Werck der Almacht GOttes geweſen. 

€) Conjequen war, daß Diefer Drt einen doppelten Namen befam, 

a) Mafa, d. i. tentatis, weil das Volck an dieſem Orte den HErrn 
verſuchet, ob er unter ihnen fey , oder ob Moſes nur ſich faͤlſchlich für ei⸗ 
nen Legatum Dei ausgebe , in Der That aber willens ſey / das Dold ins Der 
derben zw führen. Dieſe Gedancken refurirte GOti der HErr, da er über 
dem Selfen feine Herrlichkeit offenbarete, und Mofen zu einem Werckzeuge 
diefes Wunders gebrauchte. 

ß) Meribab, wegen des Zanckes mit Mofe. 

Diefe beyden Sünden des Volcks, rentatio Dei & contentio cum Mofe, 
wurden alfo Durch Diefe beyden Namen gleichfam verewiget, und Das Ans 
dencken derfelben ad pofteritatem propagiret. 

Die Juden haben dieſer Geſchichte allerley Fabeln angedichtet und ans 
gehaͤnget, welche man erzehlet finden Fan in Io. Buxrorrri diff, hiſtoria petrae 
in deferto. Unter andern geben fie vor ‚es fey dieſer Fels den Offraeliten übers 
all nachgefolget, wo fie hingegogen , und habe beftändig Waſſer flieffen la 
fen. Andre, aud) unter den Ehriften , mepnen, der Belsfey zwar an feinem 
Orte ftehen blieben, aber Die Waffer» Ströme, die Daraus stoßen, waͤren 
überall den Iſraeliten in der Wuͤſten nachgefolget, mo fie nur hingezogen 
und ihr Lager aufgefehlagen hätten. So ment auch Grotivs und Franc, 
BVRMAnNvs , Daß, wie das Manna etwas befländiges geweſen, alfo auch dis 
Waſſer ſich alfo verhalten hätte. Sie provocisen infonderheit auf 1. Eor. 
u. da ge beit : Sie truncken aus dem geiftlichen Felſen, der mic 

olgete. ein 
3 Cı) war dieſes natürlicher Weiſe nicht möglich, GOtt hätte denn die 
ſes Wunder 40. Fahre continuiren wollen. * Aber davon ſtehet fein Wort 
in Mofe. Und alfo ftehet 
(2) im Wege filentium Mofis, der nirgend etwas davon gedendfet, daß 
das Waſſer aus dleſem Seifen den Iſraeliten überall nachgefolget fev- Diel 


mehr meldet 
3) Diofes, 


— — mm — [Te 
Beſondrt Gedanden hat hiersen Trsono- gehauen und mir herum geführer fen. “Dan 
avs Hasarvs in diff. de MW TAN fine kan davon nachſehen Des Herrn Paft. Wols 
lapide fundamenti, cui olim arca foede- fens curas philol. & crit in IV, Prioges 
ris impofita fuit, Erfurti 1718. 400, da er S. Pauli Epift. pag. 449. fq. über ben Det 
meynt „ Daß diefer bey den Jiden foberuhms 1. Cot . 10,4 
«Stein aus dem Felſen in det Wüßenanbe 
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(63) Mofes, daß in der Wuͤſten Kadefch fich wieder ein neuer Waſſer⸗ 
Mangel äufferte , daher abermal ein anderer Fels gefchlagen werden mufte, 
damıt Das Volck Waſſer befüme. Daher handelt ver Drt 1. Cor. 10,4, 
in den RBorten : Welcher nachfolgte, nicht de petra externa, aus welchem 
das Waſſer gefloffen , fondern de antitypo illius petrae, nemlich Chrifto, wie 
dabey fichet, wenn es gleich Darauf heiffet : der Fels aber. war Chriſtus. 
Dieter, als die caufa efhciens der reichlichen Verſorgung mit Waffer, folgete 
den Iſraeliten überall nach, oder begleitete fie in der ungeheuren Wuͤſten, und 
ließ es ihnen an Feiner nöthigen Sache fehlen. Das führet uns auf das 

d) Myflerium buins perrıe. Dazu gibt ung 1. c, ein gewiſſes Fundament, 
wo gefagt wird, Daß Die Iſraeliten getruncken von dem geiftlichen $els, 
welcher war Chriffus, das ift, von dem Selfen, der etwas geiftliches vors 
‚gebildet , nemlich Ehriftum. Es ift Flar, daß der Fels ein typus Chriftiges 
weſen. Sub hoc charadtere wird der Meflias ſchon Genef, 49,24. befant ge⸗ 
macht, als der Fels oder Stein Iſraelis, Deut. 32,4. Unfer GOtt ift 
ein Fels. Hierbey find zwey Umftände diſtincte zu betrachten: 

(1) Das Schlagen des Felfen mit dem Stecfen des Gefeg : Gebers 
bat —— Das Leiden Ehrifti , darin er inſonderheit den Fluch des Ge 
etzes gefuͤhlet, 
(2) die Copia aquarum aber, die aus dem Felſen auf dieſen feinen Schlag 
gefolget ‚ hat abgebildet abundantiam charifmatum Spiritus Sandti, welche auf 
Das Leiden JEſu Ehrifti erfolget find. * 

2. Die zweyte Begebenheit ift pugna Yraelmarum cum Amalekitis viärix, 
Exod. 17,8. leqg. _ IR EIERN 

* Da die Sfracliten noch in der Wuͤſten Raphidim circa montem Horeb 
twaren, wurden fie son den Amalefitern ohne einige gegebene Urfach feinds 
lich angefallen. Der Stamm: Dater diefes Volcks war Amalek, ein Ens 
ckel Eſaus Gene, 36, ı2. Zar gefehiehet fehon zu Abrahamg Zeiten der 
Amalefiter Meldung, Genef, 14,7. lange vorher , ehe nech Efau gebohren 
worden; es gefchiehet aber folches per prolepfin hiftoricam , da einem Lande 
ein Name son dem Hiftorico gegeben wird , den es erft in Den folgenden Zeis 
ten befommen. Die Amalefiter waren alfo Nachkommen Eſaus, und ihr 
Land lag zwiſchen den Örengen Edoms und den Küften des rothen Meers. 
Der Haß, den Eſau gegen feinen Bruder Jacob getragen,war bey a 
R _ z adı 








* Devon hat der Selige ausführlicher acbans felbe in dem Chriſto in Moſe nicht zu 
delt in einer. den 18. Nov. 1724. gebalte: finden, doch iwicd fie one Ziwcifel in Dem 
nen Zringe:*zunde / wie er ben feinem audern Theil deſſelden Bünftighin zu leſen 
Manufeript angemerdet. Es iſt zwar die⸗ fen. 


— 
7 
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Nachfommen Efaus, noch nicht erlofchen. Da fie Demnach von dem Mars 
fehe der Nachkommen Jacobs Durch die Arabifche Wuͤſten Kundfchaft eingejos 
‚gen hatten, fo lieſſen fie ihr *8 Krieges-Heer gegen Die Iſraeliten anrüs 
den. Weil he innen aberan Menge bey weiten nicht gewachfen waren, ſo 
fielen fie heimtuͤckiſcher Weiſe fie von hinten zu an, und hieben einige nieder, 
welche reegen augefloffener twachheiten zurück geblieben waren, wie man 
dieſen Umſtand lernet aus Deut, 25, 17. Don diefem Scharmügel kam es zu 
einer würcklichen Schlacht. Mofes feßte Diefem erften Seinde der Iſraeliten 
oe Dinge entgegen, Streic und Gebet , arına corporalia & Ipiritualia, 


a8 

a) den Streit betrift, fo trug Mofes dem Hofea, dem Sohn Nun, der 
nachgehends Joſua genennet. wurde, Die Expedition gegen Diefen > auf. 
Diefer folte hier ein Praeludium feiner Fünftigen Feldzuͤge gegen die Cananiter 
ablegen, und mufte Demnach mit einer auserlefenen Mannfchaft gegen die 

Amalefiter anruͤcken. Mofes felbft aber nahm feine Zufluht 
b) zum Gebet, oder armis fpiritualibus. Er ſueg aufeine Spige des 
Berges Horeb, von welcher et Die Schlacht überfehen Fonte, und nahm zwey 
Männer mit fich, welche ihm in diefer gottfeligen Gebeths⸗ Ubung Geſellſchaft 
leiften folten. Der erfte war Aaron ‚fein Bruder, der andere Zur, von wel⸗ 
chem man glaubt, daß er ein Sohn Calebs, und ein Ehemann der Schwe⸗ 
fer Mofis, * nemlich der Miriam — conf, 1. Chron. 2/ 19. 20. Daß 
er ein Mann von groſſen Anſehen geweſen ſeyn muͤſſe, kan man daraus ſchlieſ⸗ 
ſen, weil er mit Aaron das gantze Volck eine Zeitlang gerichtet, da Moſes 
auf den Berg Sinai ſteigen müffen, Exod. 24, 14. Daß es aber auch ein 
Mann von groffer Gottesfurcht geweſen, das fan man aus dieſer Hiftorie 
fehen. Iſrael hatte wegen feines bißherigen Murreng und ungegogenen We⸗ 
eng eine blutige Züchtigung verdienet; aber GOTT temperirte diefelbe mit 
einer Barmhersigkeit. Ihr Sieg in dem Streit wider die Amalefiter richs 
tete fich nach) dem Geftu Mofis precantis. Denn wenn er feine Hände, in wel⸗ 
chen er feinen Wunder⸗Stab hielte, in die Höhe gen Himmelaufhub ‚und fie 
empor hielt , fo fiegete Iſrael , wenn er fie aber niederſincken ließ , fo befam 

alfobatd Amaleck im Kampf die Oberhand, und fiegete. 

Was den Geftum betrift, den Mofes mit feinen Händen gemacht, find 
Die Ausleger nicht einig. Einige wollen , er habe Wechſels⸗weiſe bald Die 
“rechte , bald die lincke Hand mit dem Stabe gerad in Die Höhe gehalten, ans 
dre, er habe die Arme Creußsweife übereinander gefchlagen , andre, er habe 
fie son einander geftrecfet und aljo Chriftum in cruce pendentem porgeftellet, 
wie TertyLlianvs, Ivstinys MARTYR UND AVGVSTINVS meynen. Sedhxc 
Uuuu a 


* Diefes will Iosarııvs amtigg. iud, lib, 3. cap. 2. 
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Da nun Aaron und Hur merckten, daß es dem ftreitenden Sfrael ſo nach⸗ 
theilig waͤre, wenn Moſes ſeine ſchweren Hände ein wenig ſincken ließ, fo 
weltzten fie einen Stein herbey / daran ſich Moſes mit feinem Coͤrper lehnen, 
oder darauf ſich ſetzen konte. Aaron und Hur aber unterſtuͤtzten ſeine 
beyde Hände, daß ſie ſteif in die Hoͤhe gerichtet blieben, und das thaten fie 
fo lange, biß gegen der Sonnen Untergang Amaleck in Unordnung und auf 
‚die Flucht gebracht war, und alſo Iſrael einen völligen Sieg befochten. - 


— — wolte GOtt durch dieſe Umſtaͤnde das Volck Iſrael dreyer⸗ 
ey lehren, 

* (1) daß der Sieg wider ihre Feinde nicht von leiblichen Waffen, ſon⸗ 
dern von ſeinem Segen, der durchs Gebet geſuchet werden muͤſſe, depen- 


dire, — 

(2.) Daß fie kuͤnftighin entweder glücklich oder unglücklich ſeyn wuͤr⸗ 

BL nachdem: fie: fich im Dienft GOttes fleißig .oder nachläßig würden bes 
weiſen. 5 \ 
u... @.) Daß Mofes fein treuer Knecht fey, der durch fein Gebet alles bey 
ihm ausrichten Eönne, an welchem fie fich demnach ſchwerlich verfündiget 
hätten , da fie wider ihn gemurret und ihn in ihrem Unmuth fteinigen wol— 
‚ten. = Ä 

Es ift aber dieſe Sache in fo viel ſonderbare Umſtaͤnde eingefleidet, 
daß man leicht fiehet, daß fie unter die Geheimniß⸗ vollen Begebenheiten zu 
aechnen ſey. Nemlich — 

v (2) Mrsel iſt in dieſem Streit anzufehen als ein Vorbild der ſtreiten 
Den Kirche des N. T. unter der Sieges⸗Fahne ZEfu Chriſti. | 


(2.) Die Amslefiter find ein Bild der Feinde des Iſraels GOttes zu 
foͤrderſt der innerlichen Feinde und böfen Lüfte, welche den iungen Ehriften, 
die erſt aus Egypten ausgegangen, oder fich vor Furger Zeit zu GOtt befehs 
zit haben, heimtückifcher Weiſe nachitellen, und ihnen allen Abbruch zu thun 
Suchen. Sie find dann aber auch ein Bild der äufferlichen Feinde, welche 
hinterliſtiger Weiſe der Kirche Ehrifti Abbruch zu thun ſuchen, ſonderlich 
der fleifchlichen Juͤden, welche im N. T. die erſten Feinde und Verfolger des 
Reichs Ehrifti waren; dann aud) der antichriftifchen Geiſter. 


3.) Moſes, der Miittler des Volcks, der auf einen hohen ‘Berg flieg, 
amd durch feine Norbitte Sieg und Segen erhielt, ft ein Vorbild des wa 
wen Mittlers zwiſchen GOtt und Menſchen, Der nun in flatu exaltationis 
feine flreitende Steche bittet. Doch müffen wir auch mit angreifen, und un 
fer Gebet mit einer Vorbittesereinigen , wenn wir Sieg haben wollen, wir 


mia cauſſim eumaunem mit ihm machen. 
(4.) 


— 
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(4.) Ioſua, der Diener Mofisr iftein Bild aller treuen Knechte JEſu 
Chriſti, die fich an Die Spige der Streiter Chrifti_ftellen:, und fie Durch iht 
zn zum Kampf anfrifchen und anführen müffen. Dazu wird fich kein 

clav des Teufels fchicken. Me ie a’ 3 


(5) Der Bampf gegen Amaleck ift ein Bild des heiligen Krieges 
den Das Yfrael Gottes gegen den Schlangen Eaamen in fich und auffer fich 
ju führen hat, in welchem man precibus & verbo Dei, fvelches das Schwerdt 
des Geiſtes iſt, uͤberwindet. 


(6.) Der Sieg des Volcks iſt ein Bild des geiſtlichen Sieges uͤber 
Sände und Welt, welcher dependirt von der Hand des Mittlers, die bey 
dem Stul GOttes aufgehaben ifl. So find alfo die Umftände-diefer Bes 
gebenheit-fo befchaffen, daß fie ihre geiftliche Bedeutung Haben. 


GOtt wolte aber nicht , Daß das Andencken diefes Sieges untergehen, 
—— unter den Iſraeliten conferuiret werden folte, daher geſchahe nun nach⸗ 

olgendes. 

(1.) Wurde Mofi Befehl gegeben, die Umftände diefes Sieges in ein 
Buch zum Gedächtniß aufzuzeichnen ; welchen Befehl Moſes vollzogen hat, 
da er dieſe Sache feinem andern Buche mit einverleibet, Dabey mufte dem 

oſua angedeutet werden, Daß es GOttes ernftlicher Wille ſey, daß die 
Amalekiter gänslich von der Erden ausgerettet werden folten. Weil fie die 
erften waren, die das Volck GOttes feindlich angefallen, fo wolte GOtt 
an ihren ein Erempel ftaruiren, dag capable war , allen übrigen Feinden defs 
felben ein Schrecken einguiagen. Diefer Befehl GOttes ward Deut. 25, 
17-19. wiederholet, und endlich unter der Regierung Sauls und Davids 
genau vol;ogen, 1. Sam. 15,7. ſeqq. Cap. 30, 17. ı.Chron. 4,43. Don 
Diefer Zeit an höret man nichts mehr von den Amalefitern. Sind ja - 
noch einige einzelne Perfonen von ihnen übrig geblichen , fo find fie entweder 
mit den Cdomitern, oder andern benachbarten Voͤlckern vermenget wor⸗ 


ben. 

(2.) Bauete Mofes zum Andencken diefes Sieges und dieſer merckwuͤr⸗ 
digen Gefchicht dem HErrn einen Altarvon Steinen. loseravs und Puno 
fagen, daß er guch darauf geopfert. Es feheinet pielmehr zum Andencken 
Diefer merckwuͤrdigen That aufgerichtet zu ſeyn, Joſ. 24. +. Sam. 7. und 
diente admemoriam huius rei ad poftericatem propagandam, zugleich aber auch 
ad veritatem hiftorix, Er ließ die Auflcbrife darauf fegen soy mim /chova 
Rifi, der HErr ift mein Panier , oder vexillum. War al ein nomen 
Symbolicum , dabey ſich die Sfraeliten erinnern ſolten des mächtigen Bey⸗ 
ftandes GOttes, den fie hier RI und genoffen hatten. Bochartvs hat 
| u uu 2 in 
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in feinem Phalög. lileen : c#B. 18 gemuthmaffet ‚daß daraus der Name Dionylius 
herflamme , weichen die Heiden dem Baccho beygelegt, und zwar pro Icho- 
ua toäre Die, und Ays Nil wäre Nifus gemacht worden. Zur Erklärung 
diefer Symbolifchen Auffchrift des Altars fest Mofes v. 16. die Worte-hinzu: 
MODWTD, welche unterfchiedlich erfläret werden. Einige verftehen 
die Hand Amaleks’, hoc fenfu , weil Die Hand Amalecks geweſen wider 
den Thron des SERALT, das ift, gegen Die Juͤdiſche Kirche, in welcher 
GOTT refidiret, fo wird der HErr wider Amalef immerdar Krieg führen; 
Andere verftcehen Die Hand Moſis, hocfenfu ; da meine Hand in Die Höhe 
zum Thron des HErrn, d. i. zum Dimmelgerichtet war ‚da führete ver HEit 
Krieg mit Amalef, nemlich cum euentu victoriae, und Diefer Krieg wird fort 
währen von einem Gefchlecht auf das andere. Am beften Eönnen fie vers 
ftanden werden de manu flii Dei , nemlid) alfo , dieweil meine Hand if 
bey dem Stuhl oder Thron des HErrn, fo wird der HErr Krieg fübs 
ren gegen Ameleck von einem Geſchlecht zu dem andern. Es wolte al 
fo rotes hierdurch verhüten, daß man den Sieg über Amalek nicht als eis 
ne Wircfung feiner aufgehabenen Hände anfehen moͤgte, daher er fie von 
einer Hand aufeine noch höhere‘ Hand weiſet, die um den Thron GOttes 
* von welcher ver Sieg herruͤhre, nemlich auf die Hand des wahren Mitt: 
lers JEſu Ehrifti, der auf dem Thron GOttes figet , und durch die Kraft 
feiner Vorbitte feinem Volck Sieg verſchaffet. Denn dag Chriftus auch 
ſchon im A. T. für feine Kirche gebeten, fiehet man aus Zach. 1, 12... 


Die dritte Begebenheit, Die noch in Raphidim vorgegangen, war 
6) Kerhronis negerium, Exod, 18. wie dem Abraham nach erhaltenem 
Sieg ein Cananitifher König und Priefter GOttes Melchifedech entgegen 
fam, ihn zu fegnen; fo kommt hier durch GOttes befondere Diredtion nad) 
. Dem Siege Sfraels über die Amalefiter ein Midianxifcher Studthalter und 
Ware GOttes, Jethro, unter demfelben an. Hierbey ift dreyerley zu 
mercken: 

a) Adventus lethronis. Die Gelegenheit dazu gab die Fama von den 
‚groffen Wundern, Die GOtt an dem Sfraelitifchen Volck ertwiefen ‚und die 
fid) aud) in Midian ausgebreitet hatte. Dieſe bewegte den Jethro, daß er 
Mofis Weib, die Zippora, und deffen beyde Soͤhne, die er bißher ben fich 

ehabt hatte, zu fi) nahm , und feinem Schwieger- Sohn Mofen Durch die 
Ankunft derfelben eine unvermuthete Breude machte. Hier hielten fie 
. a) ein gut Gefpräch mit einander, Moics erzchlete die Wunder 
GoOttes, Jethro freuete fich und lobete GOtt Darüber. 

%) Opferte Ferbro dem Errn Danck⸗Opfer für die Wohlthaten, 
die er bißher feinem Volck erwicfen. 

N Bon 
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>) Von den überbliebenen Opfer Stücken ward eine groffe Mahlzeit 
jugerichtet, dabey Aaron und alle Aelteften Iſrael mit inuitiret naurden und 
erfchienen, da dann die Worte. vortreflich find , wenn Mofes fagt: Se 
panem comederint coram Domino , daß fie ihr Brod gegeffen hätten für 
dem HErrn. O daß wir ihnen Das ablernen moͤgten, fo würden manche 
Verſuͤndigungen unterbleiben, die über unfern Mahlzeiten , und Tifehen der 
— vorgehen, auch uͤber ſolchen, da von oͤffentlichen Allmoſen gezeh⸗ 
ret wird. 


b) Confiium letbroni. Da en als ein kluger und verftändiger 
Mann, fahe, daß die Laſt, ein fo großes Volck zu richten, Moſt allein zu 
ſchwer falle, und Daß es auch Dem Voick befchroerlich fey , um das Gejelt 
Moſis yon Morgen biß auf den Abend zu ftehen , ehe fie wegen Des 
groffen Überlaufens vorfommen Eonten, fo gab er den Kath, daß er iudices 
inferiores pios beftellen folle , welche die Kleinigfeiten abthäten ‚Damit nur Die 
wichtigften Sachen, darin es auf GOttes unmittelbaren Ausfpruch anfam, 
por ihn gebracht werden dürften. Moſes acceptirte Diefen guten Kath, und 
theilete das Volck in Chiliadas, einejede Chilias oder taufend hatte ihr eigen 
Forum , darin fie ihre Streit:Sachen anbrachten. Darin waren Häupter 
über 1000, über 100. über so.undüber 10. dafonte man von einem Richter 
über 10. appelliren an einen über so, von dieſem ad centurionem , und von 
diefem ad chiliarcham, Und wenn auch diefer nicht Sarisfadtion geben Fonte, 
fo wurde die Sache erft zu Mofe gebracht. Dadurch wuchs dem guten 
Mofi eine groffe Erleichterung zu. 


Dabey wir dieſe reichtige Obferuation machen Fönnen, daß diefe gange 
Einrichtung anzufehen fep NB. als ein Specimen der. Aufrichtigfeit Mofis. 
Denn Mofes gibt diefe Einrichtung nicht aus für eine 1«gw, oder ordinatio- 
nem diuinam, die GOtt unmittelbar angeordnet, fondern nur für eine zw 
und orcenationem humanam, und erjehlet gank candide, tie eg mit der gans 
gen Einrichtung der Sache zugegangen. Hierdurch wird der Verdacht von 
Mofe abgelehnet, den die Atheiften gern auf ihn bringen wollen, daß er 
nemlich ein Impoftor ** gerefen, der ein familiare commercium cum Deo fimu- 
liret, und vorgegeben, Daß er feine ar von ihm empfahe, Damit er nur 

uuuz3 dens 


* Der an den Frey » Tischen. Es hat aber eb: Opfers befindlichen Yinmerdung : 
der felige Mann dieſes in Halle Dazu geſetzet, Miofes ein (Märtyrer , (. 16. 15. e 
da die Frey Tiſche von Dinen im Fande ge: fgqg. Sicht au Hrn. M. Daniel Gott⸗ 
ſammleten Colle&ten erhalten werden. fried Werners Dill. de interitu mira- 

"Don diefer abſcheulichen Laͤſterung fan man culofo Korachi , Dathani & Abiramı, Yes 
lefen, was der ſel. Mann mit mehrern ange; na 3720. felt.1.6 5. fgg. p4.fgg. ” 
merkt hat in beri.n erſten Stud des Leif. 
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denſelben eine groͤſſere Auctoritaet condlüiren moͤgte. Wie dergleichen auch 
Lycurgus, Numa und andere Heydniſche Geſetzgeber gethan hätten. Diefe 
abominable Accuſation haftet gar nicht an dem: Candore , an. der Redlichkeit 
—— Moſis, der unter andern auch aus dieſer Hiſtorie hervor 
euchtet. . ; 

"9 Difceffas Iethronis. Diefer erfolgte nicht alfobald , fondern es feheint 
Jethro ein Fahr oder zwey bey Mofe geblieben zu ſeyn, man wolte Dann fas 
gen, er fey auf Mofis’Bitte bald wieder gefommen, und länger bey ihm ge⸗ 
blieben, Daher feiner noch Meldung gefchiehet Num. 10,30. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
| fiber dag VIII. Membrum. SE 


1. Muf berrliche Errettungen G®ttes folgen insgemein ſtarcke 

— —— des Glaubens. Auf den Tranſitum der Kinder Iſtael 

ürchs rothe Meer, über welchem fie GOtt fröfich mit Lob⸗Kedern 

preifeten , folgete gar bald ein Mangel an Waſſer und Brod, in welchem 

Mangel ihr Glaube auf die Probe gefeget worden. Wenn man demnach auch) 

in feinem Leben eine befondere . GDtteg. erfahren hat , fo foll man 

ſich auf neue Glaubens Prüfungen gefaßt machen , dieweil GOTT will, daß 

wir unfere Ledtiones auffagen , und an den Tag legen , wag wir von folchen 
Dffenbarungen der göttlichen Herrlichkeit prohtiret haben. 


2. Undanck iſt die Muͤntze, mie welcher die Welt die Ver 
dienſte der treueſten Knechte GOttes belohnet. Moſes hat es erfahren, 
er hatte ſich aufs hoͤchſte um das Iſraelitiſche Volck verdient gemacht, da er 
daſſelbe durchs rothe Meer hindurch gefuͤhret und vom Untergange errettet 
hatte. Was war aber der Danck dieſes feines Verdienſtes ?, Sie droheten 
ihn zu ſteinigen, da es ihnen anfieng an Waſſer zu gebrechen.,. und befchuß 
digten ihn der abfeheulichften Abfichten, daß er nemlich das Volck nur in 
die Wüften hinaus geführet habe, daß es dafelbft verrecken und umkommen 
folte. * Das glaubt man vielleicht iesst noch nicht, daß die Welt mit folder 
Münge die merita fervorum Dei bezahle , aber man wirds Fünftig wohl noch 
felbft erfahren , wenn man anders ein treuer Knecht GOttes und JEſu Chriſti 
in feinem Amte ſeyn will. Man hüte fih nur, daß mans nicht felbft eben 
fo mache , fonft wird Das ius talionis diuinae nicht auffen bleiben. Wie ſich 

Audi- 


— — — — — 
Eiehe vom den Leiden Moſis mit mehrern L. c. 8. 24. 25. P. 62. fgg. 
des fel- Mannes angeführte Anmerckuns / 
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Auditores academici ifo gegen ihre Lehrer beweifen, fo werden fich Fünftig auch 
ihre Zuhörer gegen fie betveifen. Don diefer Warheit wird mancher Fünftig 
eine unangenehme Erfahrung befommen. 


3. Trübfalen und Erquickungen wechfeln auf der Pilgrimſchaft 
nach der Ewigkeit beftändig sb. Aufdas Mars, da eg bitter war ‚ers 
gie ein Elim, wo die fhönften Waſſer⸗Brunnen und fehattigten Palm⸗ 

ume ftunden. " Auf das Elim aber folgte wieder einedürre und Waſſer⸗ 
loſe Wuͤſten Sin ‚wo es an Waſſer gebrach. So gehets auch auf der Reife 
nad) dem himmlifchen Canaan, * Daß Trübfal und Erquicfungen abmedys 
ſeln. Ergo fol man in Ttrübfalen nicht verzagt fen, denn es folgen Darauf 
wieder Erquicfungen , aber auch in Erquicfungen nicht ficher werden, dann 
es folgen wieder darauf neue Trübfalen. 5 


4. Da das Manna ein Vorbild Chrifti und feines Evangelii gewe⸗ 
fen, ſo bar man fich zu hören, daß es uns niche auch fo gebe, wie. 
den Iſraeliten, die des Manna endlich überdröfig wurden, und es eis 
ne lofe , ja eine verfluchte Speife nenneten. Wenn die Menfchen GOttes 
Wort überflüßig haben und es reichlich hören koͤnnen, fo ftehen fie in der grös 
ften Gefahr, in dieſes Faftidium ju fallen, und haben fie alsdann ihrer wohl 
wahrzunehmen, daß fie Fein Vilipendium oder Geringſchaͤtzung des Evangelii 
JEſu Ehrifti bey ſich auffommen laffen. 


5. Durch die Trägheie und Nachlaͤßigkeit im Gebet fielen wir 
unfern geiftlichen Feinden den Sieg über uns im die Haͤnde. Das ift 
abgebildet an den ſinckenden Händen Mofis. Wenn Mofes feine Hände 
fincken ließ , fo fiegete Amalek über Iſrael, wenn er fie aber zu GOtt empor 
hielt, fo fiegete Iſtael. Diß fol ung denn von aller Trägheit und Nachlaͤßig⸗ 
Feit im Geber Eräftig zurück halten. 


— 





PERIO- 


Man kan hierdey ben Thomã Brom⸗ wird, Wie al) die Reife der Chriften 
ley geiftreiches Tracia lein von denen Reifen aus dem flcinigten Arabien nady 
der Kinder Iſtael, weiches der fel. Anton dem Hemmel / Jena 1724 8. welchen 
Wilhelm Böhm aus den Eugliſchen ind Tract. der Hr.M Joh Ebriſtoph Era⸗ 
Denriche überfeer hat, ı7 o. 8. worin als mer berfertiget hal. 
les auf das geiſtliche gebeumt und gezogen 
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| PERIODI IV. SECTION, 


HISTORIA LEGIS MORALIS, IN DESERTO LA- 
TAE, oder DE LEGISLATIONE SINAITICA. 


Elche Sedion denn wieder unterfchiebene Membra in fich fafler , nem⸗ 








| lid) 6. Das 
1, handelt de circumflantiis legislatiowis 4. De.duitiatione veteris teflamenti. 
Sinaitice. 5. Vıolatio faderis per nerzerurgudı. UND 
2. De ipfa lage morali. endlich F 
3. De veteri teſtamento. 6. Renouatio faderis violati. 


MEMBRYM I. 
DE CIRCUMSTANTIIS LEGISLATIONIS SINAITICAE. 


%(5 ift dabey zu obferairen - 
ı, Tempus, 
z. Locus, 
3. Legislator. 
4. Minifti. 
. Praepatatio ad legislationem und 
6. Modus legislationis. 
I. Temrvs , und zwar theils annus, theilg dies legislationis. 
1. Annus mundi war 2513. Wach der erften Berheiffung ‚die dem Abras 
ham gefchehen, waren es 430. Jahr , mie Paulugbemerefet Gal. 3,17. Im 
480. Jahr ante templum conditum, 1. Reg. 6, I. Por Chrifti Geburt 1491. 
Bor der Zerftöhrung Jeruſalems und der Juͤdiſchen Republic 15 61. Jahr. 
2. Dies war der 40. Tag nach dem erften Oſter⸗Feſt, und zugleich 
nach dem Ausgang der Kinder Iſrael aus Egypten, nemlich am ı5. Tage 
des erſten Monaths Nifan gingen fie aus Egppten, am 15. Tage Des andern 
Monaths kamen fie in die Wuͤſten Sin , wo das Manna zu erft zu fallen an 
fing. _Am dritten Tage des dritten Monaths, der nachgehends Sivan ges 
nennet worden , famen fie in die Wuͤſten Sinai, und fehlugen ihr Lager ges 
gen dem Berge Doreb über auf, heiligten ſich drey Tage lang auf den bevor 
ſtehen den Adtum legislationis ſolennem, und empfingen alſo am ſechſten Tage 
deſſelben dritten Monaths das Geſetz nach unſerer Rechnung ungefehr den 25. 


lunii, 
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Ianii , aufmwelchen Tag nachgehends von GOtt das agſt Feſt verordnet 
wurde, nern Daher wıTrzarn, feilicer #iguy Ber pe * nemlich 
nach dem Ausgang aus Egypten genennet ward. dieſen so. Tagen hats 
te GOTT den Glauben der Ffraeliten ſchon durch fünf Wunder beftaͤt⸗ 
tiget. | ; 
. Locvs , der Ort‘, 100 das Gefeß gegeben worden , war ein gewiſ 
fer Berg in Arabia petraea ‚ welchet zwey Babe Spigen hatte, davon bie —* 
Horeb die andere aber als die hoͤchſte Spitze Sinai genennet wurde, Auf 
djefer höchften Spige Des Berges, welche ungefehr 30. Meilen von 5* 
lem entfernet ift, hat Moſes das Geſetz von SOTT empfangen. Von ber 
natürlichen Beſchaffenheit des Berges Sinai iſt droben Set, ı. Membr. z, 
num, ı. das nöthige referirt, und Dabey Troilo Drientalifche Reife Befchreis 
bung angeführet worden. Es gedencket deffelben auch Srraso Geograph, 
Lib, 16. und Ivstıuvs L. 36. c, 2, Mofes montem Sinn (pro Sinai) occupat. 
Bir obferuiren infonderheit hierbey dieſes, daß GOtt nicht vergeblich 
diefen rauhen und mit Dornen bewachfenen Berg, der in einem gang uns 
bewohnten Windel der Erben lag , Dazu erwehlet, daß er au demſeiben 
Iſrael fein Geſetz gegeben. Cs hatte dieſer Berg Sinai feinen Namen von 
Rubis , oder Dornhecken (avoce MID rubus) weil er mit Dornhecken bes 
wachen war ; Gleich wie Die andere Spige Horeb hieß, aliccitare & vafita- 
te, Dieſer Berg repraefentirt alfo bey Diefem Negorio jweperleg: ' | 
1, Indolem populi Ifraelitici, welches zwar 
a) über alle andre Voͤlcker des Erdbodens durch mancherley Vor⸗ 
rechte erhoben war , wie der Berg hoc) in die Luft ragete. 
b) Don andern Voͤlckern abgefondere , wie biefer Theil von andern 
Theilen der Erden abgefondert war. Aber 
c) beydem allen gleich war einer unfruchtbaren Erde, Die nichts 
als Dornen und Difteln böfer Wercke hervor brachte. Er repraefencirte zus 
ei 2 
” es Indolem iotius naturae bumanae , welche Durch den Fall gleich worden 
einem unfruchtbaren und mit Dornen und Difteln bewachfenen Selfen , der 
feinen Saft hat gute Fruͤchte hervor zu bringen, auch ſolche Tüchtigfeit Durchg 
Geſetz nicht empfangen kan; —— der mit Dornen und Diſtein, als Zeu⸗ 
gen des Fluches, bewachſen iſt. 


I. Lssıstator war der Jehovah, welchen Iacobus in feiner Epiſtel 
Eap. 4,12, nennet den einigen Geſetʒ ⸗ Geber; welcher wegender Schoͤpf⸗ 
fung und Erhaltung ein wohlgegruͤndetes Recht an die Menſchen, und ein 
Imperium über fie hat, nach welchem er ihre Handlungen regairenund ihnen 

x xx cıenda 


zız Partop: IV. AMosw an Sar. Suor. IE Aısr, 1nbıs MonAlde. 
facienda & omitrenda vorfchreiben Fan ‚Daher es zu Anfang Des Decalogiheit: 


Ich bin der HErr dein GOtt. | a 

Inſonderheit war der Legislator Dei Filius. Dieſes probiren * wir 
ul, ‚Exopere hberatienis ex Aegypıo: Es iſt befant: ‚daß dieſes auf eine 
befondere Art dem Sohne GOttes zugefchrieben wird. Wenn numder 
Legislator Exod, 20,1. fpricht x Jh binder HErr dein GOtt, der dich 
Aus Egypten gefübhret hat < ift offenbar , ‚daß der. Geſetz ⸗ Geber der 
Sohn GOttes gewefen „ welcher aber die Stelle feines himmliſchen Ba 
ters bey dieſer Handlung, als ein Legarus deſſelben, vertreten. 

2. E Symbolo loguentis legislasoris „. welches war, die Wolcken⸗ und 
Feuer⸗Saͤule, welche den Gipfel des Berges Sinai occupiret hatte, Exed. 
29,9. und Deut. 5,22. un haben wir fehon oben gehoͤret, daß diefe mas 
jeſtaͤtiſche Wolcke das Vehiculum geweſen, in welcher der Sohn GOties ſei⸗ 
ne Gegenwart unter dem Iſraeliſchen Volck geoffenbaret. 

3. Exalıis feripturae locıs & teſtimoniis, als 

a) Davidis, Pſal. 68. Da redet David denjenigen, der nach Y. 19, int 
die Höhe gefahren und das Gefängnis gefangen geführet, welches Der Mel- 
fias ff, 7.8.9. alfoan : Die Erde bebere und die Hinmel troffen vor 
diefem GOtt in Sinat. 

b) Stepbani. Actor. 7,35.38. da er fagt, Daß Mofes auf den: Berge 
Sinai mit eben dem Engel geredet habe, der worhim aus Dem brennenden 
feurigen Bufche mit ihm geredet, undfich den GH Abraham, Sfaac und 
Jacob genennet. Daß aber folches der Sohn GOttes gewefen , das ift in 
der vorigen Sedtion Membro 2. erwiefen worden. 

c) Pauli, Hebr.12,26. welcher lehret, es fen Der Mittler des neuen 
Bundes JEſus gewefen „ deffen Stimme am Berge Sinai bey der Gefetz⸗ 
Gebung die Erde bemeget. Alſo ift offenbar, daß der Legislator gew 
Dei Filius, : Weit aber Chriftus, wie fchon erinnert , als ein Abgefandter 
—— hierbey zu betrachten, ſo kan man auch ſagen, daß der Vater 

den Sohn das Geſetz gegeben, und mit dem Iſraelitiſchen Volck ge⸗ 
IV. Ministri Leesstarionis. Dieſe find Miniftri caeleſtes & terreftres. 
. Caelefles waren die Engel, roelches wir fernen 

=) Ex ssfimonie Mofis, Deut. 33,2, da er ſagt, dag der HErr -_ 
Er we et Er we, rar 


ee a — | — —— — — — — ———— z — 
n Im dem dritten Theil Der heylſa⸗ Umftänden der re 
—* Worte des HErrn JEſu / in dee mug a 
Beirachtung, ſo den Tilel führe = ‚Die - 4 
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TE 
Berge Sinai erſchienen, cum myriadibus ſanctorum, ſeilicet angelorum, dag: 
Seien u publieiren. 

Ex ıcflimone Stepbani „ Adtor. 7,53. wo von den Iſraeliten geſagt 
wird, daßfie das Befe empfangen hätten, in Aalayas dyyirer, Suchen 
rus hats gegeben durch der engel Geſchaͤffte. Eigentlich inter. zurmas 
angelorum militari ordine diſpoſitas. . Denn Aulayi heiffen eigentfich nicht 
Gefchäffte , fondern turmae militares, Compagnien , wie das Wort alſo vor⸗ 
komme, 1.Macc, 6, 35- Iud, 3,23. ER j —8 

c) Ex ieſtimonio Pauli, Galat. 3, 19. da es heiſt, das Geſetz fey diſpo⸗ 
ſita oder pta per angelos, da die braepolition Ie auch beißen fan oo- 
ram angelis , tie alſo dieſe Praepofition Is vorfommt > Tim. . 
nd) Ereipfa, Denn da hier der Gefegs Geber feine Majeſtaͤt auf die 
errlichite Weiſe offenbaren wolte ı:fo war es der Sache en re oh 
einer gangen.himmlifchen Hofitatt und mit dem — ſatellitio angelorum 
erſchien; wie etwa ein irrdiſcher Koͤnig alle feine Bedienten bey ſich hat, wenn 
er eine wichtige publique Handlung vornehmen wiili.. 
Ob aber auffer dieſem Endzweck, A —— 
ner gemacht werden ſoite/ die Engel noch ihr. beſonder daber ges’ 
habt, ob fie 3. €. den Schall der Pofaunen , die Donner und Yligen und 
übrigen fehredklichen Zeichen auf dem Berge Sinai formiret ,_ wir- 
— deterninigen weil ſolches in der Schrift nicht deutlich. gemeldet 


wi | | 
Das waren alfo Die Miniftri caeleftes., nemlich die Engel, welche. bey 
dieſer Handlung gegenwärtig toaren , um diefelbe deſto folenner zumachen. 
2. Terrefris Mmifler , war Moſes, , der gröfte und angefehenftie Mann, 
im gangen A. T. * Daher Pfal. 99,6. die Herrlichkeit Chriſti Daraus ers 
tiefen wird, daß Moſes und Yaron unter femen Bedienten fich befinden. 
Beil nun diefer Mofes zwiſchen GOtt und dem Volck einen Unterhändfer 
abgab., fo wird ex daher Salat. 3,19. Mediator V. T. genennet, und Deur. 
ss. ſpricht er: Icheſtund zu der Zeie zwifchen dem HErrn und euch,. 
— 1,16. fagt Thriſtus ſelbſt: Das Geſetz iſt durch Moſen ge⸗ 
ge Seit > 


V. Präxraratio ad lgislationem. Dazu wurden drey Tage beftimmet. 

Es ift aber zu obferuiren | 
1. Praeparatis remotior. Dieſe faſſet zwey Adtus in fich, und.gefchahe 

a) Beneficiorum divinerum commemmasione. GOTT ließ dem Volck vors. 

| Errr a halten, 


— nn — — — — — 
⸗ unten Sect. ‚Membr, de bus Mofis N 5 
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halten was er ihnen bereits vor Wohlthaten in der Ausführung aus Egh⸗ 
pten geleiftet , wie er fie auf Adlers Sügeln getragen , D. 1. fie eines beſon⸗ 
dern Sthußes gersürdiget ‚"Und’fie fecure & celeriter durchs Meer hindurch 
geführet, und bis an den Berg Sinai gebracht. Denn was die Adler vor 
eine gantz beſondre Sorge für ihre Zungen tragen, das Fan man ausgeführt 
finden in’ Des "Sam. Bocuarts hieroz. Part. 2. Lib- 2.'c. 8. da viele loca veterum 
vonder befondern Sorge der Adler für ihre Jungen zu finden find. "Ya er 
verfprach dem Volck über Diefesnoch neue Wohlthaten und Privilegias wenn 
fie feiner Stimme gehorchen wuͤrden. Denn alsdenn folten fie fein koſtbar⸗ 
ftes Kleinod unter allen Voͤlckern, und ein Priefterlich Koͤnigreich ſeyn, 
welcher legte Ausdruck inſonderheit fähig war den Juͤden einen hohen Be 
griff beyzubringen von den Vorzuͤgen, die ſie genieffen folten 7 wenn fie ges 
horchen würden. Denn fie famen igt aus Egppteniher;wo die Priefter gang 
befondere Privilegia und den nächften Accelum zu der Conuerfation mit den 
Koͤnigen genoſſen. Diefe doppelte Vorftellung theils derfchon erwiefenen 
Wohlthaten, theils der- DVorrechte , die fie noch zu erwarten hatten, zielte das 
hin , die Zfraeliten deſto williger zu * ſie in den Bund mit GOtt 
treten und ſich ſeinen Geſetzen unterwerffen moͤgten. nonn J 
“m by Stipularione Mdei'& obedirn’iae. Godtt forderte von den Iſraeliten 
daß fie feiner Stimme gehorchen und fein Geſetz auiffich nehmen folten! Die 
Sfraeliten willigten auch in dieſe Forderung v. 9. alles, was der SERA 
ereder hat , wollen wir thun. Allein dieſe Worte fprechen fie mit.groß 
er Unbebäehtfamfeit im Vertrauen auf ihre eigene Kräfte aus; GOit aber, 
ließ der Sache den Lauf, meil feine verborgene Abficht darunter und dahin 
gerichtet war , die Ohnmacht des Fleifches an dieſem Volck zu offenbaren. 
Diefes waren nun gleichfam Praeliminari, Nachdem man Beyderfeits 
darüber eins worden war, fo erfolgte 
2, Prarparatio propior ‚ da vier Adtus porfommen: - 
#) Mofis in mediarorem conflitatio „ Exod. 19,9. Da GOtt den Mofen. 
dazt conſtituirte und ernennete, daß er Die Worte zu ihm reden und ihm die 


Forderungen des Bundes übergeben wolle , damit er fie weiter dem Vold 
vortragen koͤnne. A} 


bb) Ponli fmöißraio, welche gefchahe. theils durch die Wafchung der 
Kleider , theils Durch die Enthaltung von den Weibern, v. 10, 15. . 
- Diefes waren zwar ricus externi , welche aber anzeigten, ' 
=) daß das Volck an fich ſelbſt unrein und zur Gemeinfchafft mit dem 
heiligen GOtt nicht tüchtig ſey. 
#) Daß fie ihr Gemuͤth von fordidis eupiditatibus reinigen und die gantze 
Creatur verkeugnen müßen , wenn fie zu Dem geiſtli nn 
Bu ge 
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geſchickt werden wöolten / conf,'Ejech. 16.8.9. Diefe aufferotdentliche Of⸗ 
fenbarung GOttes erforderte auch fingularem abftinentiam ‚' auch felbft von 
dem fonft erlaubten Gebrauch des Eheſtandes. | 
c) Sandie , ne'quis ultra deferiptos terminös ad montem accederet. GOtt bes: 
fahl ein Gehege oder Zaun um den Berg zu führen, mit der Drohung 
wer tiber daffelbe fteigen, näher hinzutreten und den Berg anrühren tohrde, 
des Todes fterben ſolte. Moſes meynte zwar, es würde diefe Vorſichtig⸗ 
keit nicht noͤthig ſeyn. Aber GOtt, der die Curiofität und Unartihrer Ders 
beſſer fante ‚ver beftund darauf, Mofes folte ein ſolch Gehege um den 
erg machen. Hierdurch folte zweyerley angezeiget werden: 
(1) Solte ihnen hierdurch vor des Majeftät GOttes eine tiefe Furcht 
ins Herg geleget werden, ° 
(2) Solten fie daraus lernen, daß der Aditus mit Freudigkeit zu GOtt 
hinzu zu nahen füb oeconomia legali noch nicht eröffnet fey „ fondern erft ſub 
nou Oeconomia Meflise eröffnet werden folte, 
""4) Conuecatio Synodi Oder populi folennıfıma, GOtt fuhr unter Donnern 
und Bligen auf den Der herab ‚, und ließ Durch eine ſtarcke Pofaune ein 
eichen zur Aufmerckfamkeir geben. Moſes führete das Volck aus dem 
ager heraus GOtt entgegen, da es dann unten circafepimentum montis ſte⸗ 
ben bleiben mufte, und in einer folchen Diſtantz, da e8 weder. zu nahe noch 
zu ferne poſtitet war, 


.- VI. Monvs eGistarıons, Nachdem alfo alle Anftaften ‚ wie ist er⸗ 
zehlet ift, gemacht waren, 8 hub der Sohn GOttes an ‚ feine Vorſtellun⸗ 
gen oder Vortrag an das Volck zuthun , indem er die zehen Gebote durch 
eine unmittelbar in der Luft erweckte ftarcfe und vernehmliche Stimme vor 
den Dhren des gantzen Volcks ausſprach. Es mar aber der gange Adtus 
mit den fehrecklichften Prodigiis begleitet... Dahin gehören 

1) Die Blitzen, die häufig durcheinander fuhren. 

2) Die entfeglichften Donner » Schläge. 

3) Eine finftere-und dunckle Wolcke, welche den Dbertheil des Ber 
ges umgab und bedeckte, aus welchem GOtt, gleichfam als aus feinem Ge⸗ 
jelt Die fulgura & tonitrua ausſtreuete. ; 
| 4) Vox tubar, die immer ftärcker und ſtaͤrcker wurde, und die von den 

Donners Schlägen deutlich unterſchieden ward, Das waren die ligna aduen- 
tantis lehovae, denn GOTT Fam in einem fehrecflichen Donner Wetter ans 
ne ‚ welches weiter fic) vom Sebürge Seir her erhub, hernach unter bes 

ändigen Blıgen und Wetterleuchten immer näher an den Berg Paran 
heran tuckte, endlich aber ſich um den Berg Sinai herum zog , und daſelbſt 

| KEIEI: nn -  unberege 


y 
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unbeweglich fiehen blieb, wie man Diefes fiehet. aus Deut, 33, 2. Zu Diefem- 


— io kam * ir Bang ja 
5) ein Feuer, welches lichterloh mit en Dampf vermenget, vom. 
Berge in die Höhe loderte, wie ein feuriger Rauch aus einem Ziegel Ofen 
heraus fehläget; wie es Moſes befchreibet. - de 

Kin fürchterlich Erdbeben ‚dadurch Die Wurgeln des Berges 
Sinai erfchlittert wurden. | LE 

7) Ein ſtarcker Plaz-Wegen , wie man fichet aus Pfalm..68,8. 9, 
Die Erde bebete und Die Himmel eroffen, nemlich von einem ſtarcken Re⸗ 
gen, vor diefem GOtt in Sinai. ‚He Diefe horriblen Convulliones und 
Bewegungen der Natur predigten- überhaupt von —— des Ge 
ſetz⸗ Geberswelcher alle Elemente gegen Die Transgreflores feier Gefe 
zur Rache rüften Fan, ai. 

eciatim aber hatten Diefe Prodigia folgende Bedeutung. 

R Das Feuer ftellte vor die Heiligkeit und Serecht gkeit 
der ein verzehrend Feuer Wi der dag Geſetz im Feuer N, und au. 
in dem letzten Feuer Rechenſchaft fordern mird, wie es gehalten worden, 

b) Das Dunckle und die dicke Wolcke flellten vor indalem vecon J 
miae legalis , darinnen GOTT feine Geheimniſſe unter allerley > 
Schatten und Borbildern vorftellete, 

c) Der Klang der Pofaune war ein Praeludium theils von den fe 
fen gefeglichen —— ‚Predigten der Propheten, welche fie über Dem Geſet 
halten muften., conf. Efa. 58,1. Erhebe deine Stimme wie eine Pos 
faunte, Serem. 6, 17. theils der legten Pofaune, damit GOtt vorum genus. 
humanum aus ihren Gräbern auffordern wird, Die praemia & poenäs lege. 
propolitas zu empfahen. —“ 

d) Der Donner und Blitz war ein Bild der harten Fluͤche, womit 
das Geſetz verfiegelt ward. i — 

e) Das Erdbeben ftellte vor theils die Erſchuͤtterung Des ichen 
Herkens Durchs Geſetz, theils Die Beweglichkeit Der oeconomiae legalis, wel⸗ 
che dermaleing einer beffern Oeconomiae , nemlich der Evangelifchen Raum: 
machen folte, wie Paulus dieſe Erftärung darüber gibt. Hebr, 12, 26, 27. 

f) Die ſtarcken Plag » Regen stellten vor die göttlichen Gerichte, In⸗ 
undationes und dilunia irae diuinae , welche über Die Ubertreter deg Geſetzes 
ergehen ſolten, und werden Pfal. 68,9: 10, entgegen gefegt Denen gnädigen 
Regen, Die zur Zeit des N. T. in der Ausgieffung des Heiligen Geiftes al 
len folten. 
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*Davon des fel. Mann mit mehrern in des Umftänden der Befeg ⸗ Gebung 96 
angeführten : Si dandell — 

—— AEſu Chriſti ua den * 
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ei reckliche Zeichen konten aun freylich Eeinen andern Efet 
haben, als — Volck im die aͤuſſerſte Confternation und Furcht 
——— nicht a nommen, welcher bebete und zitterte, 
wie or wird Hebr. 12,21. er fey inpepes mei Ingame, Voller Zitterm ger 
gr. „denn er war en unter Diefen ſchrecklichen Prodigiis auf 2 
ob es gleich aus Cap. 19,25. Das Anfehen haben mögte, al& 
er zu.der Zeit nicht auf dem Berge pen — 2 GOTT die sehen 
- — indem es Dr 
nd ſagts ihnen „ darauf gleich Cap. * I» fi Sheiffet: Un 
—* oe dieſe Worte: fo ift Do fein Zweifel, daß er — nach dem 
GOttes Cap. 19,24. wieder auf den Berg zurück gekehret, und alſo 
allerdings droben geweſen ift, als das Geſetz publictet worden. Denn Mor 
iſt zu neun verſchiedenen malen auf den ers Sinai gefiiegen;wie ſolches 
diftinetius ‚gejeiget hat der Herr Profellor Aus in eng Difk,-de vario-Molisim 
mentem Sinai adicenfin, 

Weil nun dem og Free —— — der ſchrecklichen Mei Got⸗ 
tes unertraͤglich war, fo baten fie um „daß der HERR 
nicht fortfahren wolle, uf folche = unmittelbar mit ihnen fons 

dern Daß er das übrige, was er noch zu befehlen habe, far Mofen ihnen 
wolle fund machen, Exod, 19, 18.19. Der HErr ließ ſich auch diefen Vor⸗ 
trag des Voleks gefallen ‚und das Boldt wurde darauf heimgelaffen in feine 
Hütten Deut. 5,2330, Darauf Moſes die übrigen caerimonial und bürs 
gerlichen Gefege empfing. Aber das ift fehr merckwuͤrdig hierbey. GOtt 
nahm Diefer guter Öelegenheit wahr, und da das Iſraelitiſche Volck eine les 
bendige Überzeugung bey diefen fchrecklichen Umftänden befommen , daß eg 
unmöglich fey , ohne einen Mittler mit GOtt zu handeln; fo confentirfe er 
nicht nur darin, daß Mofes ihr Mittler in der fernermLegiskation ſeyn olte, fons 
deri er verſprach ihnen auch einen beſſern Mittler, der zwar Moſi in man⸗ 
chen Stücken gleich, ir andern aber noch weit vortreflicher ſeyn wuͤrde, nem⸗ 
lich den Meſſtam, Deur, 18, 152 18. "Denn die Verheiſſung von dem Pros 
2. ift ae Se Pd a gefcheher , da das Volck DEREENe und bebete vor 

er Mai 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dad L Membrum. Ä 
. GE Härter unfer Pe ne € ähnlicher es einen unfruchtbarer 


Felſen if, deſto nörb aben wir in dem rechten Gebrauch 
des Gele * paid au Das hat Soewadunh anzeigen * 


baß er eben das Geſeh auf einem folchen harten unfruchtbaren Qetfemgege egebem 
Dadurch hat er wollen anzeigen/ Daß Das Gefe eigentlich gehöre wor folche 
harte und fuͤhlloſe Dergen, um diefelben erft zu einem Zittern vor den Herr⸗ 
jihfein GOttes zu bringen. ; 
"2, Daß IEſlus Chriſtus felbft der Zegistaror gevoefen , ſoll 
uns das ganze Befeg lieblich und angenehm machen, 8* * — 
—— en ch der ung nichts auflegen wird , als was ju uns 
m beften dienet. | 0 

- 3. Die fürchterlichen und Majeſt aͤtſſchen Un taͤnde ber Gefezs 
GSebung follen eine groffe Yeneration gegen das heilige Befeg GOttes 
bey’ uns erwecken, und ung Deftomehr zum Gehorfam gegen Daffelbe 


reißen. 

4 Wenm wir durchs Gefe zu einem Gefühl unferer aͤuſſerſten 
Ohnmachte, und zu einer Erbentnis von der Nothwendi eines 
Mittlers, daß wir ohne Mittler mit GOtt nicht auskommen Fünnen, ges 
Langer, fo ift es Zeit vom Befez zum Evangelio über zugeben. Dar 
von der felige Herr D. Buddeus eine vortrefiche Diſſertatioa gehalten de fe- 
lici a Lege ad Euangelium tranfıtu, * 
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Abey find folgende fieben Momenta zu mercken: 
1. Furdamentum legis moralis, 
2. Summa legis, 
3. Indeles legis moralis. 
4. —— legis in duabus tabulis lapideis. 
$. Intenfio fiue emphalis legis, | 
6. Extenlio & declaratio legis , und endlich 
7. Confequens legislatienis moralis, r 
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1. FVNDAMENTYM LEGIS MORALIS eft faprema Dei audtoritas & legislato- 
tia poteftas. j 
Diefes liegt in den Anfangs» Worten des Gefeges : Ich binder Je⸗ 
hova dein GOTT. n Diefer Praefation it der Grund enthalten , Das 
durch GOTT der HERR Die Zfraeliten zum Gehorfam gegen fein Gebot 
verpflichten wolte. Diefer Grund ift hergenommen theils | 
1. son 
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1. Von der Vollkommenheit und Hoheit GOttes, da er iſt Jehova, 
das iſt, ein nothwendiges und vor ſich ſelbſt beſtehendes Weſen, welches al⸗ 
len Menſchen ihr Weſen gegeben, von welchem das Weſen aller Menſchen 
dependiret , und welches alfo auch Macht hat, daſſelbe Durch gewiſſe Gelege 
einzuſchrencken, und ihren Adtionibus gewiſſe Grentzen vorzufehreiben ; theits 

2. Iſt er hergenommen von der Beziehung oder Relation GOttes 
auf die Menſchen, in ipecie die Sffraeliten , Ich binder SEERR, dem 
Gott d.i. der alle feine wefentliche Vollkommenheiten anwenden will, Dich 
in feiner Gemeinfchaft glücklich und feliggu machen. :  ; 

Dieſe Worte ſchmecken nad) dem Evangelio. * Denn GOtt fan nad) 
dem Ball feines Suͤnders GOtt fenn, ohne in Ehrifo. Diefe unbegreiflis 
che und unverdiente MenichenFiebe; da ſich der dreyeinige GOtt dem armen 
Sünder zum höchften Sur und Eigentum ſchencket, ift copable , das Her 
zu einem willigen Gehorſam gegen die Gebote Gottes füßiglich zu neigen, 
nicht zu dem Ende, daß man Die Öemeinfchaft Gottes Dadurd) erlangen und 
berdienen möge, fondern daß man für Die bereits angebotene Gemeinſchaft 
ſich danckbar erzeigen folle. | 

Die folgenden Worte aber, der dich aus Egypten gefuͤhret, halten 
zwar einen befondern Bewegungs-Grund in ſich, Der die Sjfraeliten zum Ges 
horſam verbinden folte.: So fern aber die Exrlöfung aus Egypten ein Vor⸗ 
bild gemefen unferer Erlöfung aus der Macht der Finfterniß und aller unferer 
geiftlichen Feinde: ** fo verbinden Diefe Worte auch ung geiftliche Sjfracliten 
im N. Teft. zu einem Danckbaren Gehorſam für dieſe unfchägbare ohlthäs 
ten, daß wir nach Luc, 1, 74. erlöfee aus der hand unferer Seinde, ihm 
dienen unfer Lebenlang. 

II. Svmma ıesıs iſt amor Dei & proximi, fiue amicus fir, fine inimicus, 
wie Ehriftus deuglich lehret Match. 22,37 - 40. und Paulus Rom, 13, 10, 

Diß fan man ermweifen theils tationibus, theils teſtimoniis ſcripturae. 

1) Ratıonibus. Das Befer iſt ein Ausdruck des goͤttlichen Willens, 
Da nun alle Vollkommenheiten des göttlichen Willens fid) in der Liebe _ 
concentriren, 1. Joh.4, 16. fo müffenauch alle Forderungen des Geſetzes fich 
in der Liebe *** concentriren, ass DS SE ER F 

—— 2) Te. 





*.Siehe auch des fe. Mannes Berrachtu ngeliſche gar bon darauf daß 
. „im dritten Theil‘ der beilfamen Worte — unſte Vorfahren aus der Dienfibar⸗ 
des Arm IEſu, da er p. 496. ſeqq. keit des Kömifcdhen Egyptens ausgfülks 
"; jeiget „ wie alle ebote des Geſetzesvret hat. 
ihre Abſicht auf IEſum Chriſtum  *** Diefes hat der ſel. Mann nortreflich geeis 
‚baben / welches denn ſonderlich auch aus ger ti den KRvangeliſchen Betrachtun⸗ 
biefer Vorrede dit Gefeges eriwielen wird. _. gen, am 18. Sonni. nach Trin. in der Pre⸗ 
". Sonderli können dieſe Worte : der Dieb .. big: GOrt als die Ascbe p. 1448: [qq 
aus Rgyptenland hret hat / uunnn 
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2) Teflimoniis feripturae V. & N. T. Veteris Deut. 6,5. Du ſolſt den 
Errn deinen GOtt lieben. Noui Math. 22, 37. fegq. Du ſolſt lieben 
GoOtt deinen HErrn ıc. v.39. deinen Naͤchſten als dich felbft. v. 40. 
in diefen zwey Beboten hanget das gange Gefez und die. Propheten. 
Paulus Rom, 13,10, fpricht: Die Liebe ift des GejezesKrfüllung folg⸗ 
fich deffen Summa & Centrum, | wu * 
Man moͤgte aber auch fragen: * Wenn nur die Pflichten gegen 
Gott und gegen den Naͤchſten im Gefez gebeten , wo.bleiben dann 
die Pflichten, die man ſich felber ſchuldig iſt? Warum ift dann nicht 
auch die Liebe feiner felbft. im Geſetz geboten ?. Es fcheinet alfo, Daß Das 
Gefetz unvollfoinmen fey. . | 
. Es iſt eine dreyfache SelbflLiebe, | 

1) eine fleifchliche, welche die Quelle aller Laſter ift, und welche , tie 
in allen Geboten, alfo infonderheit im erften und legten, verboten ift. 

2) Eine natürliche, welche den Menfchen antreibt fein Leben zu confer- 

uiren, und alfo in der Bewahrung feines.irrdifchen Lebens beſtehet. Dieſe 
bedarf Feines befondern Gebots, weil fie allen Menfchen angebobren ift, ins 
dem ihnen von Natur ein Trieb zu ihrer Erhaltung eingepflanget ift. Doc) 
ift fie mit im fünften Gebott eingefchloffen. Denn der da will, daß man 
andre nicht toͤdten foll, der will auch, Daß wir ung nicht felbft tödten, fondern 
unſer £eben conferuiren foden. 

3) Eine heilige Selbſt⸗Liebe, welche beftehet in einer ‘Begierde Des hoͤch⸗ 
ſten Guts oder der hoͤchſten Seligkeit in der Gemeinſchaft mit SOTT theil⸗ 

haftig zu werden. Dieſe SelbjtzLiebe iſt die Wurtzel aller Gebote; fie if 
“auch die Kegel, nad) welcher die Liebe des Naͤchſten eingerichtet werden fol 
Denn es haft : Di folft deinen Naͤchſten tieben, wiedich felbft, das ift, 
wie du dir alles gute, jaden Seit deshöchften Gutes goͤnneſt und wänfcheft, 
alfo folft du auch gegen deinen Naͤchſten gejinnet feyn, So wird hoffentlid) 
dieſein Dubio ein Gnuͤgen gefchehen ſeyn. 


Not. Ob gleich die Liebe Gottes, des Naͤchſten und unfer felbft die Sum- 
ma legis if, fo wird Doch nicht dile&tio caeca, fondern ocu'ata im Geſetz gebo⸗ 
ten , das ift eine folche, welche poraus ae eine gläubige Erfentniß Gottes, 
oder veram fidem,, dei eine Liebe, die da herfommt aus en 
ben, wie Paulus fagt ı.Tim, 1,5. zu welchem Ende ſich GOtt in der Vor⸗ 
rede gegen feine Bundes⸗Genoſſen heraus läffet , daß er ihr GOtt ſey, und 
ferner fenn und bleiben wolle: Daher man feine Oppofixa machen muß, aus 
Dingen, die einander fübordiniret find. Er 
1. In- 


— — — — —— nn —— — 
Eiehe auch bierson Des ſel Mannes Bes Kutberip.s. 
——— über den Catechiſmum — 
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III, InDoLes LEGIS MORALIS, 

1. Es iſt das Moral- Geſetz nichts anders, als das aufgeklaͤrte 
Oefe der Natur, weldes GOtt in der Schöpfung in des Menſchen 
En gefchrieben, und ihm zugleich die Kräfte mitgetheilet, welche zur Auss 

‚ung aller darin enthaltenen und erforberten Pflichten nöthig waren. Wachs 
dem nun der Menſch Diefes Geſetz Äbertzeten , jo hat GOtt in dem Lege mo- 
rali feine Borderungen aufs neue hervorgefucht, und daſſelbe heilige Ratur⸗ 
Geſetz, welches er in Des Menfchen Hertz gepräget, auch in Buchftaben fehrifts 
lich abfaffen laffen. Ob nun gleich die verdorbene Natur Feine Kräfte hat, 
dieſe erneuerten Sorderungen GOttes zu erfüllen: fo hat Doch GOtt deßwe⸗ 
gen fein Recht nicht verlohren, ſolche Forderungen ung vorzuhalten, und ung‘ 
dergeftalt zum Gefühl unferer Ohnmacht zu bringen, daß wir die im Evanges 
lio oferirten Gnaden⸗Kraͤfte defto williger accepriren, — 

Decalogus ift Demnach nichts anders, als eine Summa iuris naturae, deſ⸗ 
fen Principium ift die wohlgeordnete Liebe GOttes, unfter felbft und anderer 
Menfchen ; welches auch der inhalt des gangen Decalogi ift. Man ſehe Hn. 
D. S.angens Cauflam Dei part, 2, p. 121. . 

Nur wegen des dritten Gebots: Du ſolt den Feyertag heiligen, 
mögte man ein Dubium haben, ob Daffelbe aud) mit zu Dem ambicu legis na- 
turae gerechnet werden koͤnne? ʒ*. Man muß bey Diefem Gebot, wie unfere. 
Theologi ſchon längft erinnert haben, diftinguiren das morale und das caeri- 
moniale. * Das morale ift, Daß ein jeder Menſch verpflichtet ift ‚eine gewiſſe 

it zum-Aufferlichen und öffentlichen Gottesdienft abzufondern, und fich zu 
cher Zeit von allem demienigen zu enthalten , Dadurch fein Gemuͤth zer⸗ 
fireuet , ermüdet und zum Dienft Gottes untüchtig und ungefthickt gemacht 
werden fan. Das ift res iuris naturae, und kan auch einiger maſſen aus der 
Bernunft demonktrirt werden, Daß der Menſch verbunden fey einen gewiſſen 
Theil feiner Be zum Dienfte GOttes auszufegen. Das eser:moridieaber iſt, 
daß iuft der fiebende Tag hierzu beftimmet wurde, und Daß in deſſen Celebra- 
tion ein folcher Rigor oder Strenge erfordert und beobachtet werden mufte, 


daß man auch an dieſem Tage nichts Fochen, Fein Holg auflefen, noch andere 


dergleichen Handlungen verrichten durfte. Das gehörte zu den Caerimonien 


des A. T. a nun GOtt diß ſchwere Joch oder dieſen Rigorem ſub Oeco- 


nomia N.T. uns abgenommen, und die Beſtimmung der aͤuſſerlichen Umſtaͤnde 
des oͤffentlichen Gottesdienſtes der Chriſtlichen Freyheit uͤberlaſſen hat; ſo er⸗ 
fordern eg um fo vielmehr Die Geſetze der Danckbarkeit, daß man denſelben 
Tag , der in der Ehriftlichen Kirche ſchon von der Apoftel Zeiten her zum oͤf⸗ 

Yyyyaı fents 


vche des fel. Mannes Abhandlung von den Pflichten des Sabbatsp. 11.1. 
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fentlichen Dienfte GOttes beftimmet gewefen, * auc) dazu anwende, (conf. 
D. Speners Theol. Bedenden-P. 2. p. 27, (eqg.) da man ſich fonft einer gros 
ben Undanckbarkeit gegen GOtt fehuldig machen w ürde. 

2. Es hat zugleich der Decalogus vım roeoerıs , Daher die Tafeln, auf 
welche das Geſetz gefchrieben war, tabulae foederis heiffen, Deut. 9, 9. und die 
Arcı hieß Die Lade Des Bundes, teil diefe Tafeln in derfelben alleruiret wurden, 

Es ift aber feine Formula Des Focderis operum, fondern des Foederis gra- 
tiae, darin die Pflichten der enoffen des Snaden-Bundes ausgedrücket wer 
den; welches erhellet 

(1) Weil der Sohn GOttes, als der Engel des Bundes, diefe schen 
Worte geredet. 

(2.) Weil dieienigen, melche er angeredet, eine Menge Sünder geweſen, 
welche der Engel des Bundes zum Volck des Eigentums angenommen. 

3.) Weil die Verheiffungen in den Worten dieſes Geſetzes vor den For⸗ 
dorungen vorher gehey. Ich bin der HErr dein GOtt. Diefeg zeiget an, 
daß der HErr fehon vorher ein GOTT derienigen worden, welchen er diefe 
Befehle vorgeleget. Nun aber fan GOtt nimmermehr ein GOtt des Suͤnders 
ſeyn auffer dem Mittler des Gnaden- Bundes. 

(4) Weil im Anhange des erfien Gebots Barmhertzigkeit verheiffen 
teird denen, DIE GOTT lieben, und fein Gebot halten. Das jeigtan, daß 
GOtt feinen folchen Gehorſam in dieſem Geſetz fordere, dadurch Das Recht 
zum Leben erworben werden muͤſte, wie esin einem foedere operum erfordert 
wird, Denn wo fein vollfommener Gehorfam geleftet wird , da hat Feine 
Barmhertzigkeit Platz, denn da wird der £ohnnicht aus Gnaden, fondern aus 
Verdienſt ausgetheilet. / 

65) Weil die Verbote in der Grund: Sprache fo abgefaffet find , daß 
fie zugleich als Verheiſſungen angefehen werden Finnen. Z. E. im erften 
Gebot : Du wirft Peine andere Götter vor meinem Angeſicht haben: 
im vierten Gebot : du wirft deinen Vater und deine Mutter ebren ıc. 
das kommt recht mit Der Indole eines Gnadens Bundes überein, darinnen 
GOtt zugleich tecte verheiffet, Daß er Kraft geben wolle, feine Forderungen 
u praeftiren, 

— Aus dieſen und dergleichen Crinomenis fan man mit ziemlicher Wahr: 
ſcheinlichkeit ſchlieſſen, Daß der Decalogus eine formulım foederis grariae in 
fich faffe , oder Daß er die Pflichten derer, welche Senoffen des Gnaden⸗Bun⸗ 
des find, in fi) halte; daher auch Ehriftus und feine Apoftel das Halten dies 
fer Gebote von allen denen , die Unterthanen des Gnaden + Meiche ſeyn wol⸗ 
len, erfordert. 

IV, Cox- 
* Man fehe auch hiervon de fe. Mans Abhandlung von den Pflichten des 

Sabbats, p- 15 
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IV. CoNSIGNATIO LEGIS IN DVARys TABYLis Larideis, Dabey find folgen⸗ 
de Puncte befonders zu obferuiren: 

1. Tabulsrum materia, ie heiffen ffeinerne Tafeln, aber ohne Zwei⸗ 
fel werden fie nicht von gemeinen Sand Steinen, fondern etwa von einem 
en und koſtbaren Marmor, oder einer andern Foftbaren Materie geweſen 
eyn, (mie denn die Juden Davon vorgeben, es ſey ein Sapphir vom Thro⸗ 
ne GOttes geroefen,) welche GOtt zu dem Ende entweder unmittelbar ers 
ſchaffen, oder Doch zubereitet hatte. Daher dieſe Tafeln Exod. 32,16. aus; 
druͤcklich OWN TNWYD Opus Dei genennet werden. Gleichwie auch die 
Schrift auf diefe Tafeln mit dem Singer GOttes gefchrieben war, Exod. 
31,18. Mit dem Singer GOttes, das ift, ohne einiges laſtrament, blos 
durch die Kraftund IBıllen Gottes. 

2. Figura tabularum. Davon Fan mannichts gewiffes fagen. Die Juͤ⸗ 
den wollen wiſſen, Daß fie Kguram quadratam gehabt, eine Ele tang, und eine 
Ele breit, und eine halbe Ele dick gewefen. Von den Mahlern werden fie ins: 
gemein länglich und oben rund vorgeftellet. 

3. Tabulırum veflitmiie , priribus fradis. Als Mofes vom Berge herab 
kam mit Diefen Tafeln, und gerwahr wurde, Daß das Volck bereits den Bund 
Gottes übertreten und gebrochen, und in Abgötterey gefallen fey : fo ward 
er darüber zu einem foldyen gerechten Unmillen beroogen , daß er nicht ohne 
göttliche Direction Die Tafeln aug feiner Hand warf, und fie alfo unten ana 
Berge zerbrach. Er wolte | 

a) Damit anzeigen, daß fie den Bund, den fie mit GOtt gemacht hätten, 
und deffen Conditiones auf den Tafeln enthalten waren, gebrochen, und fich 
Dadurch der fernern Gemeinfchaft GOttes, daß GOtt ferner ihr GOtt feyn 
folle, unwuͤrdig gemad)t. 

b) Wolte er fie Dadurch defto empfindlicher zu Schaam und Neue über 
ihr Derbrechen bewegen, und ihnen zu verftchen geben ‚ daß alfo ihr Hertz 
gerbrochen werden müfte Durch Neue und Traurigfeit , nenn fie der göttlis 
chen Gnade wieder theilhaftig werden wolten. Es iftalfo gar Fein Zweifel, 
Daß Mofes dieſe Zerbrehung mit GOttes Bewilligung, und als ein Diener 
GoOttes Amts halber gethan habe , nicht aber, Daß es aus Derfehen, oder 
aus unbedachtfamen und unverfländigen Eifer gefehehen fey. Die Juden 
halten inmemoriam huius confradionis jährlich am 17. Tage des vierten Mons 
den einen Faſttag. 

Moſes aber befam darauf von GOtt Befehl, andere Tafeln von einer 
fleinern Materie zu verfertigen. Da denn GOtt zwar die Materie Dazu herz 
gab, Mofes aber fie ausarbeiten mufle. &Dtt felbft aber ſchrieb wieder Die 
sehen Worte drauf, und gab fie = wieder zurück, fie in Die Lade des Bun⸗ 

* y v93 des 
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des benzulegen. Doch ift fein Zweifel, Daß auch Die zerbrochene Stücke Der 
erften Tafeln als ein Heiligthum gleichfals in der £ade werden aufbehalten 
worden feyn. 

4. Modus corfgnandi , beftund in Sculptura.. Die Worte waren alfo 
nicht Darauf gefehrieben, fondern drein gegraben, welche eingegrabene Buch⸗ 
fiaben auch ein befonder Werck GOttes waren. Dieſe Tafeln aber waren 
befehrieben MO MIO, wie eg im Ebraͤiſchen heiffet, hinc &inde. Aug die; 
fen etwas duncklen und Furgen Worten haben ſich Die Interpretes dreyerley 
Begriffe von Dem Modo conlıgnandi gemacht. 

9) Einige meynen,die zwey Tafeln wären wie ein zugefchloffenes Buch 
aneinander gehenget gewefen, fo Daß man ‚wenn mans von einander gethan, 
(wie man ein Buch auffchläget) aufder rechten und auf der lincken Seite oder 
Blat die Gebote vorfich gehabt und lefen koͤnnen. 

b) Andre halten dafür, die Gebote wären auf beyden Seiten , inwen⸗ 
Dig und auswendig eingegraben gewefen , um alfo zugleic) zu verhüten, daß 
nichts hinzu gefeget teürde , weil GOtt wolte, Daß weder zu feinen Geboten 
etwas hinzu gethan, noch etwas Davon gethan wurde, % 

c) Meynen einige, Die Gebote waͤren in duplo darauf gefchrieben gewe⸗ 
fen: nemlid) in pagina auerfa & aduerfa, inwendig auf der einen Scite häts 
te der gantze Decalogus geftanden , und auswendig auf der andern Seite häts 
te auch der Decalogus geftanden; fo , daß pas Bold, wenn Mofes ihm die 
Tafeln vorgehalten , Die jehen Gebot auswendig gang hätte lefen koͤnnen, 
und daß fie auf der Seite gegen Mofen zu auch gang geftanden hätten, folgs 
(ich. auch) Moſes fie inwendig vor Augen gehabt hätte. Es ift aber gang uns 
gewiß) und Fan nichts in Diefer Sache determiniret werden. Doch ift die - 
mittelfte Meynung die probabelfte, daß fie auf vier Seiten gefchrieben ges 
wefen. * | 

j 5. Partitio praeceprorum ift auch ungewiß. Man weiß nicht, wie viel Ge⸗ 
bote auf ieder Seite geftanden. ‘Dieienigen, Die Da mepnen,die Gefeg-Tası 
feln wären nur auf einer Seite, nemlich der inwendigen, befchrieben gewefen,. 
die ftellen fich die Sache alſo vor: Es hätten die drey erſten Gebote auf.der 
lincken, die fieben übrigen gegen über auf der rechten Seite geftanden. Das ° 
ber auch die Denomination fommen iſt, daß man Die drey erfien Gebote nens 
net. die Gebote der erften Tafel , Die fieben anderen Gebote aber , welche 

die 


Von dien Gefez + Tafeln hat gar aus⸗ bus, Bende find zu Wirtenberg 1719. at 
fuhrlich geſchtrieben M Zob. Friedridh hallen worden, und mar die erfle unter 
Michaelis in 2. difpp. Davon Die erfte Hr. Prof, Joh. Chriftopp Wich anns⸗ 
handelt de tabulis foederis prioribus ; Die baufen. 
andre aber de tabulis foederis polterior»  - 
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die Liebe des Naͤchſien in fich faffen , die Gebote der andern Tafel. Dars 
auf folget 


6. Adferuatio tabularum. Anfangs, ehe die Lade des Bundes gemacht 
wurde, ward von Bezaleel, oder einem andern eine befondere Kifte oder Lade 
Dazu verfertiget. Da aber Arca foederis fertig war, fo wurden Die Tafeln 
da hinein gelegt und zum befländigen Andencken — Exod. 25,16. 
folglich ſind ſie auch in der Zerſtoͤhrung des erſten Tempels durch die Baby⸗ 
jomer, da die Lade mit verbrante, mit verlohren gegangen, und haben etwa 
930. Jahr gedauret, von der Legislation an biß zu der erften Zerftörung Je⸗ 
rufalems, eben fo lang, als Adam gelebet hat. | | 

7. AMyfterium. Nemlich 

a) daß GOtt Zegem moralem nicht nur mündlich promulgiret vor den 
Ohren des Volcks, fondern auch in Stein gegraben , (dergleichen mit 
den praeceptis legis caerimonialis & forenfis nicht gefchehen if) Das zeigete an 
‚Durationem legis moralis. Denn folche Sachen , die Dauren follen ad omnem 
pofteritatem, pflegt man in Stein zu graben, baher Hiob 19, 24. wünfchet, 
daß fein Glaubens; Befentniß von Dem Goel in Stein gegraben wuͤrde, Das 
mit c8 ad omnem pofteritarem Dauren mögte. 

b) Daß Gott die 2 Tafeln felbjt erfchaffen und befihrieben, 
das hatte fein Abfeben auf Inferiptionem legis in cor bowinis „ welche cum ipfa 
creatione hominis verbunden geweſen. 

c) Die Zerbrechung der erften Tafeln hatte ihr Abfehen auf Lapfum 
eheils Adami , theils Popwli Ifraelisici, welches den göttlichen Bund übers 
treten. Ä 

d) Daß SOtt aufs neue fein Befez auf fleinerne Tafeln fehrieb » 

Das ſtellete vor lapideam cordis bumanı indolem , welches aber in Dex Wieder⸗ 
geburt weich gemacht wird, * 
- ©) Die Allervatio der Befez-Tafeln in der Lade des Bundes, wel; 
che ein Typus Chrifi geweſen, hat repraefentiret, daß Chriftus das Ges 
ſetz GOttes in fich, in feinem inwendigen haben würde, twie er felbft 
fpricht Pfal. ao. 


V. Inrensıo fine empuasıs Less Diefe beftchet in der Geiſtlichkeit des 
Geföges, ** Rom, 7,14, Das Gefez iſt geifflich. Was aber Das beife 
a 


———— ———— — — — — — — —————————————————— —⏑⏑ 
De fl. Mann hatte hier anfanglich zum ** Bey dieſer Materie von der Geiſtlichk. it 
g. Moment gematt: daß folbes durch Des Geſetzes kan man auch nachſehen 
- den Bienft Nofis geſchahe zigre dei fl. Mannes Berrabrungen über 
any daß Moſes Praepararoria zur den Catehifmum Autheri , inder aten 
Wiedergeburt madye: welches er abıe Beit. p- 20. Sgg, 
nacmals wieder ichen. 
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hat Lutherus in feiner Vorrede zur Epift, an DIE REM. die ich meiner In- 
trodudtioni in Epitt. ad Rom, in Kat. Spräche angehänget habe, recht vor 
trefflich herausguftreichen gewuſt, ſonderlich p. 154. fq. 

Damit man aber einen deutlichen Begrif de fpiritualitate legis, oder von 
diefer Geiſtlichkeit des Befezes befomme, fo iſt folgendes zu mercken: 
Das Fundament davon ift in ip!a Dei eſſentia zu fuchen. GOtt iſt ein Geiſt, 
oder cim geiftlich, reines und unbeflecftes WWefen. Da nun das Gefek em 
Abdruck feiner Heiligkeit iſt, fo erfordert es gleichfals eine innerliche geiftlis 
che Heiligkeit , da der Geift des Menfchen wiederum ähnlich) ift demſelben 
Bilde, nach welchem er im Anfange gefchaffen worden. 

Will man aber deutlicher wiffen, worin die Geiftlichfeit des Geſetzes bes 
ſtehet, ſo ift zu mercken | 

1. Kemorue. Das Geſetz iſt oe 2 ’ 

a) nicht zufrieden mic einer Äufferlicben Moralitaͤt und Ehrbar⸗ 
beit, da die Aufferlichen Handlungen des Menfchen mit der externa littera 
legis , oder Aufferlichen Buchftaben überein fommen, da der Menſch feine 
facultatem loco motivam , feine Bewegungs Kraft alfo guberniret, Daß er 
3. €. mit feiner Hand niemand tod fehläget, noch des Pächften Güter raus 
bet, mit feiner Zunge nicht fluchet , noch ein falfch Zeugniß ableget , feine 
Augen nicht an fehändlichen Dingen weidet, u.f w. wer fich alfo zu guber- 
niren weiß, der pafliret in der Welt für einen honetten Menfchen. Aber das 
mit geſchiehet dem Gefeg noch Fein Gnuͤgen. Leges ciuiles find Damit zufries 
den, twelche find fraena facultatis loco motiuae, wie MeLaxcurnon fagt. Aber 
Damit ift das Geſetz GOttes bey weitem nicht zufrieden. 

b) Iſts nicht zufrieden mit einer innerlichen Bezaͤhmung der Af- 
fecten, da man in der arg noch einen Schritt weiter fortgehet, und 
nicht nur die Äufferliche böfe That unterläffet, fondern auch feine unordentlis 

e Affedten bändiget, und fie nach den Regeln der philofphifchen Moral in 

chrancken hält, damit fienicht ausfehmeifen: Die wenigften erreichen eins 
mal diefen Gradum heneftatis. Ja Die gröften Philofophi , die oft am allers 
meiften von der Bezähmung der Affecten fchwägen , und ihrem Schülern abs 
lerley Regeln davon vorfehreiben, find öfters die gröften Sclaven böfer Af- 
kecten, und profituiren fich aufs haßlichfte Durch Die Ausbrüche ihrer unars 
tigen Affecten · Aber gefest, daß ein Menfch ein ea ri Meifter-feiner Af⸗ 
fedten worden wäre, ß macht doch das Geſetz noch höhere Praetentiones an 
denfelben , und ift alfo auch Damit noch nicht zufrieden.»  - 

2. Pofirive. Es erfordert das Geſetz En 

a) Einen innerlichen Gehorſam des Geiſtes und aller Seelen Rräß 
te. Der bloffe Aufferlihechorfam der mit einer geheimen — 

kkeit 
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Beit des Willens als ein Frohndienſt aus Furcht Der Strafe geleiftet wird, 
der ift nichts anders, als Heucheley, und fan GOtt nicht gefallen. Die 
gange Seele foll mit einer heiligen Liebe GOttes dergeftalt erfüllet feyn, daß 
aus dem DBerftande Fein einiger Gedancke, aus dem Willen Feine einige Bes 
gierde entſtehe und auffteige, welche wider Die Liebe GOttes flreitet. Man 
muß alſo nicht dencken, Daß Das Geſetz Darum. Lex moralis heifje ‚weil es nur 
die-dufferlichen Mores hominum-dirigiret ; es ift nicht nur eine Norma der 
Aufferlichen Handlungen, fondern auch eine Norma der innerfien Propenlionum 
und Neigungen des Hertzens. | 

» 'b) Kinen volltommenen Behorfam, der ohne ‚alle entgegenſtehen⸗ 
de böfe Luſt und Neigung geleifter wird. Und zwar foll der Gehorſam 
vollfommen feyn ' ah 
„on a) Extenfie, ber fid) auf alle Gebote Gottes erftrecke, der in allen Bes 
Ei nah anallen Drten, zu allen Zeiten, Augenblieten und Minuten 
geleiftet wird. | 

0) Intenfine , fo daß er aus allen Kräften Leibes und der Seelen gefches 

Be und daß man omnes vires animae & corporis, alles Bermögen feines Der: 

andes und Willens, dabey anftrecfe und anmende. Wenn man demnad) 
das Geſetz Gottes befchreibet, fo muß man daſſelbe micht nur fich vorftellen, 
als eine Lehre, welche vorfchreibet, was wir thun, und was wir laffen follen, 
das wuͤrde mutila & impertedtiffima definitio feyn ; fondern es muß mit hin 
‚ein kommen, quales nos eile oporteat, die da vorſchreibet, wie wir feyn 
follen , nicht. nur was wir thun follen, fondern auch , wie wir ſeyn follen. 
Conf. Die Introd. in Epift, ad Rom, p. 149. 8 erfordert nemlich das Gefeg, 
daß der Menſch fo wieder feyn fol, wie er war, da er aus den Händen feis 
nes Schöpfers fam; dem Verſtande nach voller Licht und Weißheit; dem 
Willen nad) voller Heiligkeit und Gerechtigkeit, ohne böfe Luft und unordents 
liche Begierden. Sind mir gleich nad) dem Fall nicht mehr im Stande, 
Diefer Forderung des Geſetzes Satisfüetion zu geben, und fie zu erfüllen; fo hat 
GOtt deswegen eben fo wenig fein Recht an ung verlohren, als ein Creditor 
Dadurch fein Recht verlieret, wenn Der Debitor Durch muthwillige Verſchwen⸗ 
dung feiner Güter fi) in Armuth ftürket. Gnug, daß uns GOtt im Evan; 
gelio einen Weg gewieſen, wie wir per imputationem eines für ung geleiftes, 
ten vollfommenen fremden Gehorſams Ehrifti, den wir durch den Glauben 
zu eigen befommen —*— die Forderungen des Geſetzes erfuͤllen, und ihnen 
denſeiben entgegen halten koͤnnen. Damit koͤnnen wir zufrieden ſeyn, und 
haben vielmehr Urſach GOtt dafuͤr preiſen. 


VI. EXTENSIO ET DECLARATIO LeGis. Lex moralis iſt zwar nur in zehen 
Gebote verfaffet, welche Exod. 34, Er zehen Worte genennet werden ; * 
si r 
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x das Geſetz in der Griechiſchen Sprache den Namen Des Decalogi ber 
kommen, von ##, decem, und Ayes, fermo, verbum, zehen Worte. Und 
ift nur obiter davon zu obferuiren , Daß Ave. Praisrervs in chefauro herme 
tico p. 232. erjehlet, daß zur Zeit der Reformation ein Fuͤrſtlicher Kath) einen 
— Prediger in der Pfaltz bey einer angeſtellten Kirchen · Viſitation 
aget habe: Ob ihm der Decalogus bekant ſey? Darauf der gute 
geantwortet: Mein , ich habe Feine Kundſchaft von ihm; allein ich habe viels 
mal von ihm gehöret, Daß es ein frommer, ehrlicher Mann feyn ſoll. Alſo 
hater den Decalogum por einen Mann angefehen. 
Allein dieſe gehen Worte haben einen offen Umkreiß, und faf- 

Er alle dieienige Pflichten in fich, die ein Senf) gegen GOtt, gegen 
elbft und gegen feinen Naͤchſten zu beobachten hat. Sie dirigiren Den Rs- 
tum hominis & interiorem & exteriorem , und find Die cynofura cogitarionum, 
cupiditatum , geftuum, verborum & adtionum omnium. Daher in dieſer ad- 
mirablen Kuͤrhe eine Summa & diuina eloquentia fieget. Dieſe ampliſſima ex- 
tenlio legis erhellet zwar fehon ex eius fumma & emphafi, davon Im vorigen 
gehandelt worden, wir tollen aber diefelbe ung noch mehr vor Augen ftellen 
und expliciren. * | 
Die erfte Regel ift zu finden Pfal.ı19,96. Dein Gebot ift fehr weit, 
d. i. ale Worte find in ihrem amplillime fignificaru zu nehmen, fo daß fie al 
les Dasienige in dem volleften Nachdruck bedeuten, was ſie nur bedeuten koͤn⸗ 
nen. Denn es find allgemeine Ausfprüche , Die ohne einige Limitation aus⸗ 
gefprochen find , und daher auch von ung nicht limitipf, eneruigef und einge 
fehrencket werden doͤrfen. 

Dire andre Regel: Die Gebote und Verbote bes Geſetʒes —* 
nicht nur auf die aͤuſſerliche That, ſondern auch auf die i igſten 
Neigungen und Bewegungen ber Seele extendiret werben. Diß flieffet 
aus der Geiftlichkeit des —32 — Rom. 7, 14. alfo lehret Chriſtus, Match. 
5, 21. 22. 27. 28. daß im fünften Gebot nicht nur homicidium, ſondern auch 
der Zorn; im ſechſten Gebot nicht nur adulterium, ſondern auch concupi- 
ſcentia alienae uxeris verboten fey. Da wir alfo bey dieſem mechodo inter- 
pretandi exemplum legislatoris por ung haben, fo Pönnen wir darinnen nicht 


irren. 
| Die 


— — — — — — — — 
Man kan mit denen hier vorkommenden Res dachs erbauliche Betrachtungen über 
eln auch conferiren des fel. Hr At Breit: ten Catechiſmum Lutberi, in der r. 
Feupts thefes eredendorum atque agen- Betr. überdad Befen GOttes / da ber 
derum fündamentales 1 2, c. 2.p.97. faq, 1. Mann 7. Megeln von dem meiten Um⸗ 
a nd bei Geſetzes 
a 





da er ı 2. Megeln den Decalogum zu er flävere gegeben 
8 hat / mie auch dei jel Hr. D. Ram⸗ 
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Die drive regel: Wo eine Tugend geboten wird, da ift zugleich 
das oppolitum vitium verboten, und wo ein Laſter verboten ift, da ift 
zugleich oppolita virtus geboren, Das Fundament der Kegel ift, weil das 
Gute ‚fo im Geſetz vorgefchrieben ift ; unmöglich praeltitek werden fan, we 
man nicht das entgegen geſetzte Böfe vermeidet. Wie will 3. €. jemand 
mäßig leben, woer nicht die Trunckenheit unterläffet? Wo mil einer Feufch 
leben; wo er nicht: Die Unreinigkeit ableget ? Und ſo in den uͤbrigen. Cs 
Fan auch dieſe Regel mit Exempeln der Schrift beſtaͤtiget werden. Da 
Epriftus March. 5. dag fünfte Gebot erfläret , welches negatiue abgefaſſet 
iſt: Du folft nicht toͤdten, fo jeigt er - 

(1) 9 22. daß das Zürnen und Schelten darin —— 

(2) daß die Verſoͤhnlichkeit und Liebe der Feinde darinnen geboten ſey, 
%23.2425. Da er dasfechfte Gebot erfläret, zeigt er ’ 

(1) ». 28. Daß darinnen omnis prava & libidinofa cöncupifcentia werbos 


(2) #.29. daß cura fenfuum externorum & internorum darinnen geboten 
ſey: Aergert Dich dein Auge 3c. Alſo im fiebenden Gebot ift nach Pauli 
Erklärung Eph. 4,28. verboten zu fteblen; geboten zu arbeiten und dem 

uͤrftigen zu Im achten Gebot iſt nach . 25. verboten Das 
Lügen; geboten, daß man die Wahrheit reden ſolle ıc. RS 

Die vierte Regel: Die®ebote , die guren Wercke befehlen, ſchlieſ⸗ 
ſen in fich omnes fonses , caufas & occafiends illorum benorum operum. Alſo auch 
die Verbote, welche böfe Wercke verbieten , feblieffen mit in fich omnes 
funtes , cauffss & occafiones maleruim operum. ragt man , in welchem Gebot 
die Trunckenheit verboten ift, jo antworten wir im fünften und fechften Ges 
bot, weil die Trunckenheit eine Gelegenheit zu Zanck, Mord, Hurerey und 
Ehebruch werden fan. Fragt man, in welchem Gebot die Selbft - Der; 
leugnung geboten ift, fo antworten mir, im erften , weil Die Selbſt⸗Ver⸗ 
— — e wegraͤumet, welche machen, daß man GOtt nicht 

r alles liebet, x. 

Nach dieſen Regeln wollen wir nunmehr kuͤrtzlich die zehen Gebote Got⸗ 
tes durchgehen, und dieſelben nicht theologice erflären ; ſondern nur hifterice 
wach einander durchgehen und anzeigen, was in einem ieden Gebot geboten 
und verboten ift, Damit man daraus die weite Extenfion der gehen Gebote Got⸗ 
tes erfenne. Es fan foldyes füglich perimodum tabellae geſchehen, dag man 
glei) vor Augen habe und überfehen Fönne, was ju einem jeben Gebot zu 
referiren fey.. Welches denn einem in Catechifmuss Predigten und Catechis 
finug - Examinibus , Die man fünftig in feinem Amt zu halten hat, treflich zu 
ftatten kommen wird. 


* 
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Bon denen in den sehen &eboten befindlichen 
Verboten und Geboren. Be 


Das erfte Gebot. 


Ich 


du ſolſt keine ıc. 


In dieſem Gebot wird dann erſtlich 
etwas verboten und dann zwey⸗ 


tens etwas geboten. 


1. Verboten wird re 


1. die Atheiſterey, Da man gar eis 


nen GOtt glaubet ; und zwar ſo 
wol die theoretiſche, da man die 
Idee Gottes vorfeglich aus feinem: 
Gemuͤth auszurotten und zu vers. 


tilgen fich bemühet, als auch die 


praceifche, da man alſo lebet,ald . 


ob fein GOTT wäre, und feine 
Dorfehung verleugnet. 

2. Die Abgoͤtterey, da man dem ei⸗ 
nigen wahren GOtt andere Goͤ⸗ 
Gen an die Seite feßet, und zwar 


| a) die grobe Abgätterey, wennman , 


Holtz, Steine, Sonne, Mond u. 
f. w. göttlich verehret, wie ches 
mals die Juden und Heyden ges 
- than haben. 
- b)Die ſubtile Abgötterey, dahin 
. folgende 6. Stücfegehören:- 
, a) Der Ungehorſam gegen GOtt. 


4) Der blinde Gehorſam gegen 


Ben dieſer gantzen Materie kan man mit 
mehrern nachſehen des fel. Mannes erbau⸗ 
liche Betrachtungen uͤber den Cate⸗ 
chiſmum Autheri/ Franckfurt und Leip⸗ 





bin der HErr dein GOtt, 


4 Der Ung 


Menſchen, da man alſo die Men 
ſchen über GOtt hinaufſſetzet. 
Das Vertrauen auf Creatu⸗ 
ren und — — 
Der Hochmut, da man ſich 
ſelbſt zu Gott machet und zum 
legten Endzweck aller feiner. 

2 Handlungen- 

Die Wolluſt, da man: deu 
Bauch zu feinem Gott machet, 

Bhil. 9, 17. 

Der Geiss,da man den Gold; 
klumpen zufeinem Gott machet. 

"Das find lauter Species der fub- 
cilen Abgötterey. 

3. Der Aberglaube ſamt allen Zau⸗ 

.  bertünften, da_man fein Ders 
trauenaufden Satan und feine 
Huͤlfe feget , oder auf Treaturen, 
undihnen mehrKraft zufchreibet, 
als fie ihrer Natur nach haben 
und befigen. . 

be, oder insbefondre 

die Verleugnung des Sohnes 
Gottes. ‚Denn das Gebotbeifl: 
du ſolt keine andere Goͤtter ne⸗ 
ben oder auſſer meinem Ange⸗ 
fichtehaben, welches eine Peri⸗ 
phralis des Sohnes Gottes — 





sig 1736. 4. da auch eine Cabel le borau⸗ 
geſetzet iſt, welche mit dieſer in vielen 
en übereinfommt , aber auch im manchen 
Shen unierfhicden iſt. 
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= ‚Zelt. iſt, welcher das Angeſicht 

Gottes und der Engel feines 

N ee u. ſ. 104 genennet 

⸗) Der grobe Unglaube wernnman 

die Gottheit und Das Mittler 
Amt Chrifti verleugnet , wie aufs 

ſer derChriſtlichen Kirche die Juͤ⸗ 

den und Muhan er, in 

der Ehriftlichen Kirche aber Die 
Socinianer thun. 

b) Der fübeile, wenn man Die Leh⸗ 

re von der Gortheit und Mittler 

Anmt Chriſti mit dem Munde bes 
Fennet ; aber nur einen hiſtori⸗ 
riſchen und todten Glauben an 
Ehrifium hat, © 

Der Bilder⸗Dienſt / und zwar 

a)der grobe, da man Gott unter 
+. den Bildern der Ereaturen auf 
eine unanftändige, Weiſe vereh⸗ 
ret, dahin der ehemalige Kälber 
Dienft der Sfraeliten gehöret. 
b) Der ſubtile, wenn. man fich fals 
fheund dem Volck Gottes uns 
anftändigeldeen von Gott in feis 
nem Verſtande machet. Denn 
Ideen find auch Bilder, 

6. Aller falfche felbfterwehlte Got⸗ 
tesdienft , weldyer nicht einge⸗ 
richtet ift mach der Dorfchrift 
Gottes , fondern nad) den Placi- 
dis der verderbten Vernunft oder 
Menfchen-Sagungen. 

7 Ale Radi es und Fontes des falſchẽ 
Gottesdienſtes, dergleichen 

ſind Unwiſſenheit in goͤttlichen 
Dingen, Nachlaͤßigkeit in Er⸗ 
forſchung des Worts und Wil⸗ 
lens Golles, die Irreuerentin ge⸗ 





- 
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„gen fein XVort „Die übermäßige 

‚; ‚Veneration der. Vernunft , und 
ber ganße Reifchliche Sinn, Das 
find die prohibita primi praecepti. 


In Beboten find darin’ folgende 
— —— 


Dinge: en 
1. Eine wahre und gründfiche Er⸗ 
kentniß GOttes da man fich 
von Gott, feinen Vollkommen⸗ 
heiten, feinem Willen und Wer⸗ 
cken eine rechte Idee ausfeinem . 
Woaotrt zu machen ſuchet. 
2. Eine heilige Veneration 
und Ehrerbietigkeit gegen Gott. 
3. Der Dienſt Gottes im Geiſt und 
in der Wahrheit,der feinem geiſt⸗ 
lichen Weſen anſtaͤndig iſt. 
4. Eine aufrichtige Liebe Gottes." 
5. Der Blaube an Gott durch IE 
um Ehriftum , und ein feites 
ertrauen auf (ine Almacht, 
Liebe und Wahrheit. 
6. Die Demut gegen. Soft ‚welche 
-  unterandern nach dem erſten Ge⸗ 
bot erfordert, daß man Gott als 
fein die Ehre gebe , die von ihm: 
geoffenbarte Seheimniffe, ob fie 
eich der Vernunft unbegreiflich 
d, dennorh glaube,feinerXBols 
thaten ſich unwerth achte, feine 
Gerichte fürgerecht erfenne und 


f.w. 
7. Die Verleu ſeiner ſelbſt 
md aller Creaturen, Da man 
gaͤntzlich abfaget feiner eigenen 
Klugheit, feinem eigenen Willen, 
feinereigenen erechtigfeit , eig⸗ 
nen&bre,eigner£uft,eigner Freu⸗ 
de und Nutzen, ja feinem eignen 
1443 Le⸗ 
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Leben, und Gott alleinanhanget, 
und die Gemeinſchaft Gottes al⸗ 
fen dieſen Dingen vorziehet. 

So einen groffen Umfang hat das 
erſte Gebot ; und die Menfchen. wer⸗ 
den doch in der Selbft Prüfung fo 
bald damit, fertig, wenn fie es hers 
ſagen, hüpfen fiegleich Darüber weg, 
und meynen, wann fie nicht Holß, 
Steinund Kalck anbeteten „ fo hätten 
fiedas erfte Gebot vollfommen gehals 
ten. Allein aus. diefem Furgen Ent 
wurf fiehet man Das Contrarium , mie 
weit fich daſſelbe erſtrecke, mie tief es 
in das Hera hinein greife, und eine 
wahre Erfentniß, Furcht, Ehrerbietig- 
Feit ‚Liebe und Vertrauen gegen Gott 
erfordere. 


Das andre Gebot: 
Du folt den Namen deines GOt⸗ 
tes ꝛc. 
Hier haben wir wieber das Verbot 
und Gebot ju obferuiren: 


1. Verboten ifl überhaupt alleEnt⸗ 
heiligung des Namens Got⸗ 
tes — welche mit der 
Zunge geſchiehet. Dieſe iſt nun 
entweder die groͤbere oder ſubtile⸗ 
re Entheiligung. | 

1. Die gröbere, welche in fich faflet 
folgende Stüde: 

a) Ale Arten der Gotteslaͤſterung 

er Worte wider 


als 
«ruchlofe Laͤſt 
EHTT überhaupt ‚ Desgleichen 
rider Kinder Gottes, wenn wan 
fie für Narren , Phantaſten u. f. 
mw. ausrufet, wider Die Ordnung 


e) Das ſchaͤndliche Fluch 


und Gnaden⸗Mittel Gottes, in⸗ 
fonderheit gegen die H. Schrift, 
wenn man verächtlich von derfels 
ben raiſonniret, redet, oder fie zu 
allerley unflätigen , fehändlichen 
und üppigen Scherg mißbrau⸗ 
chet, feine geile Ideen ins Wort 
Gottes einfleidet , die Sprüche 
derfelben leichtferfig verfehrer,fie 
in Comoedien ralliret, und alſo 
den Unflath des Teufels in Wor⸗ 
te der Heil. Schrift einkleidet, 
welches eine erftaunliche Sünde 
ift, die fonderlich auf Univerſitaͤ⸗ 
ten herrfchet. 

P) Die des Sohnes 
Gottes, Durch öffentliche Apo- 
Rtafhie von der Wahrheit feiner 
Lehre. Ä 


die Laͤſterung wieder das 


Amt des Heiligen Geiſtes, da 
man deſſen Wircfungen dem 
Teufel zufchreibet. 


b) Alle ſundliche Eyde, wenn man 


entweder leichtfinnig und vers 
geblich ‚ oder falfch und betrügs 
lich ſchwoͤret, und alfo Gottzum 
ugen feiner Lügen anrufet. 
en, wem 
man entweder ſich ſelbſt, oder 
andern etwas boͤſes wuͤnſchet, es 
ſey in Gottes oder des Teufels 


Namen. 
d) Das liederliche Nennen des 


Namens Bottes oder JESU, 
toelches ohne alle Ehrerbietigkeit 
und ohne Andacht gefchicht, da 
man incommunj vita hundertmal 
des Tages faget: a JE⸗ 
fusnein, Herr Ze, u. — 


x, 


r° 
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e) Das Wohlgefallen an A) Die Unter Gebete 
Sünden, wenn mandarüber (ar - und der An s Namens 
chet, es andern mit Vergnuͤgen — in allen öthen, 
wieder erjehlet. Der Dach; 
f) Der Gebrauch der Namen * sung für g —S 
heydniſcher Goͤtter in Gedich⸗ en Gottes. 
ten , wenn man den Apollo, den HR x geifkliche 4 art,daman 
upiter u. ſ. w. anrufet und auf von fen Seömmigfeit und Tu⸗ 
eine heydniſche Art anbetet, und Ruhm undEhre fu ‚folgs 
| De — li erniſſe, das een re eine Eh⸗ 
der Name Gottes und Je⸗ es Doch heift: nicht 
‚ne riſti bey den Juͤden und ans une ‚nicht uns ſondern 
dern, Die auffer der Chriftlichen deinem Ehre. 
Kirche find, der —— expo-  8)Diedauberey wird nach S.uthes 
—* 2* die groͤbere ri Erklaͤrung auch verboten, Da 
ng des ee Got⸗ man Gottes Wort und Namen 
* el aſſet 7. Stuͤck in ſſch.  mißbrauchet zu folchen Finibus, 
Die ——— faſſet wieder 7. Mo- dazu fie nicht gegeben find, als 
| in fich: verborgene Dinge Damit zu ents 
Deren der Heucheley/ theils —— vergrabene Schaͤtze da⸗ 
in doctrina, da man falſche Lehre orſchen, u. f.w. Diß 
und Menſchen⸗Tand mit So ⸗“ Midas Derbot. 
tes Namen fehmücket und für 
Gottes Wortausgibt; theilsin Il. Geboten it im andern Gebot 
vita; da man fi) fromm und überhaupt die Heili des 
gottſelig ſtellet, und es Doch nicht Llamens Gottes ‚infonderheit 
le dieienige, welche gefehiehet mit 
‚ b)DasfündlicheSeillfebweigen, : der Zunge, welche in fich ſchlieſ⸗ 
da man aus Zurcht vor Mens fet 
fchen dio Entheiligung des Was 1, 2 Ubereinſtimmung der Zuns 
mens Gottes nicht beftraft, noch mit dem Hertzen Durch Aufs 
nach vermögen zu verhindern ſu⸗ richtigfei und Wahrheit z fons 
chet. derlich im Gottesdien 
4) Ein falſcher Ruhm vonChrifte, 2. Se 


daman den Namen Chriſti träs 
get, und fich von ihm einen Chris 
ſten nennet, und Doch meder ſei⸗ 
nen Sinn und Geift hat, noch 
feiner Lehre gehorfam wird, nod) 
feinem Erempelnachfolger. 


a) ur Ubung im Gebet. 
b) —2 erg —* Lobge⸗ 


des Namens 
Got⸗ 
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Gottes und feiner Wahrheit, 
fonderlich tempore - perfecutio- 
num, 

d)durch ernftliche Beſtrafung de; 
rer, Die ven Namen Gottes ents 
heiligen und mißbrauchen: 

e) durch einen rechtmaͤßigen Syd, 
welcher nichts anders ift, als eine 
Bekaͤntniß von der Wahrheit, 
Altvoiffenheit und Gerechtigkeit 
Gottes, dadurch alfo Gottes 
Name nicht entheiliget , fondern 
geheiliget wird, 


Das dritte Gebot: 
Du ſolſt den Feyertag heiligen, 


oder gedenche ‚Daß du den Sabs 


bat heiligeft. 


1. Geboten find 
Imwendige geiftlichepflichten, 


fonderlich 


a)die Buhe der Seelen in GOtt, | 


da man von feinen eigenen Wer⸗ 
cken abläffet, und fein Gemüth 
von irrdifchen Sorgen und Ge⸗ 
chäften abgichet, damit GOTT 
ein Werck inunshabe ‚und wir 
Die Kraft feines Wortes zu em⸗ 
pfinden tüchtig werden. 
b) Ein glaubiges Verlangen nach 
der eroigen Ruhe, welche Durch 
die Ruhe des Sabbats vorgebil⸗ 


det ift. 
c) —— oder aͤuſſerliche 
yeen betreffen theils den 
Öffentlichen , theils dem Priuar- 
Gottesdienſt. Es ift darin ges 


boten 
a)der Öffentliche Gottesdienſt 
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in den öffentlichen Verſamm⸗ 
lungs » Dertern , fonderlich an 
dem Tage des Herrw, und ans 
dern zur gemeinenErbauung von 
der Ehriftlichen Kirche eingefeg 
ten Seyertagen , welcher beftes 
het theil® in praedicatione'verbi, 
theils in difpenfatione facra- 
mentorum ‚da denmeimjeder vers 
bunden iſt, dem öffentlichen Got 
tesdienft mit gebührender Prae- 
—— beyzuwohnen, Gottes 
et ſtill und andaͤchtig zuzuhds 
ven ‚es zu Hertzen zu faſſen, und 
im Gebet und Abfingunggeiftlis 
cher Lieder feine Andacht mit den 
übrigen Membris Eecleiia zu vers 
‚einigen. “ rg 
A) Der Privat» Bottesdienft, 
daß man Das gehörte Wort 
Gottes fleißig zu Haufe wieder⸗ 
hole,Iefe, meditire, fein Gewiſſen 
darnach prüfe ,. GOtt fuͤr feine 
Wohlthaten, , infonverheit für 
das opus creationis, redemtionis 
& ſanctiſicationis herglich lobe 
‚und dancke, durch pia colloquia 
fid) erbaue, auch feinen Glauben 
in Wercken der Liebe, als Befus 
hung und Tröftumg der Kranz 
cken ‚in Allmofen geben ‚u. ſ. w. 
befondersausbrechen laſſe. 


I. Verboten ift fonderlich dreyers 


ep: 
1. Alles, wodurch Die Ruhe der See⸗ 
len geftörer, und die Wircfung 
des Worts Gottes verhindert - 
wird; dahin fonderlich dreyerley 
Wercke gehören :; 
funds 


Memsrvm Il. 


4) Simdliche Werche des Sleis 
febes, grobe und fubtile,alg eis 
tele Difcurfe ; Hoffart, Schwels 
gerey  Treunekenheit, Pracht in 


Kleidern, ber aber niemals mehr : 


als am Sonntage im Schwange 
gehet, fündliche Ergögungen, als 
Spielen , Tangen, müßig ges 
hen, u. ſ.w. Alle Diefe Dinge 
find. am Sonntage doppelte 
Sünden,wann fie an den Werck⸗ 
tagen als einfache conlideriret 
werden koͤnnen. 

b) Wercke, die aus eigenen 
Kraͤften geſchehen, und die 
Ehre GOſtes nicht zum Zweck 
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3. Die Verſaͤumniß der Pflichs 
— Des privar: ee vs 
wenn man zu e das 
DVibel»Lefen,Singen,Loben und 
Dancken ‚das. mündliche Gebet, 
erbauliche Sefpräche u. f. w. uns 
terläffet, famt allen Cauflis Dies 
fer Berfaumniß, - Dergleichen 
find unnoͤthige Arbeit, fleifchliche 
Ergögungen, Kurgweil;u, f. w.* 


Das vierte Gebot: 


Du ſolt deinen Vater und deine 


Mutter ehren ıc. | 
Diefes Gebot fehreibet zu erſt vor 


haben. Dahin auch am Sonn; A. Die Pflichten der Kinder und 


iag dasienige Studiren gehöret, 

Das blos auf die Vermehrung 

der Willenfchafften und auf eis 
tele Curiofitäten gerichtet ift. 

©) Wercke des ordentlichen de; 

rufs, Die den Cörperabmatten, 

oder das Gemuͤth zerftreuen,und 

an heiliger- Betrachtung hindern. 

2. Die Verfaumniß der Pflichten 

des oͤffentlichen Gottes⸗Dien⸗ 


es. 

a) N etbeoilligederfünmniß der 
— und anderer Gelegen⸗ 

it der Erbauung. 

b) Turbatio Sacrorum, DA man auch 
andere in ihrer Aufmerckfamfeit 
undAndacht hindert,durchPlaus 
dern, Lachen , railliren, hin und 
wieder lauffen in der Kirche c, 


® * dem dritten Gebot, und was darin ſo 
w 


geboten als verboten iſt, Fan man des 


igen Mannes Abhandlung von den 
32 des Sabbats * welche be⸗ 


Untergebenen: 


I, Gebot en / 


1.den Kindern , auf welche der 
Buchftabe. des vierten Gebots 
am meiftenzielet. Denen wird 
vorgefchrieben und geboten 
a) Die Kiebegegen ihre Eltern, und 
jwar 

a, Amor somplasentiae,, Daß fie eine 
hergliche Zuneigung zu ihren El⸗ 
tern tragen. 

b. Amor beneficentiae , daß fie eine 
Findliche Treue gegen die Eltern 
bezeigen; theils im geifklichen, 
daß fie für das Heyl ihrer Sees 
len beten ; theils im Teiblichen, 
daß fie ihren guten Namen ver- 
theidigen ‚, ihren Nutzen beförs 

Yaa aa dern, 
reits zum dritten mal herauskommen iſt /) 
—— wo eine weilere Ausführung am 
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dern, und ihnen im Alter ‚in 


errviefen werden muß 


9. Im⸗Hertʒen durch. Hochachtung 
ihrer Perſon und des goͤttlichen 


Bildes , welches ſie als Eltern 
. <a) unnatuͤrlicher Haß, wenn fie 
b. In Geberden , durch Hoͤflich ⸗ 


tragen. 


keit und Ehrerbietigkeit. 
c. In Worten, Durch Beſcheiden⸗ 
it 


el [7 
d. In der That, durch Gehorſam, 
und zwar theils durch obedien- 


tiam adlivam, daß man ihren Be⸗ 


fehl vollbringe, wenn derſelbe 
nicht offenbahr wider GOttes 
Wort ftreitet ; theils durch 
obedientiam pafıuam , daß man 
ſich ihren Züchtigungen und Bes 
ſtraffungen unterwerffe, und mit 
ihren Schwachheiten Geduld 


trage. 
2) Die Wurtzel diefer Pflichten, 
nemlich die wahre Demur des 
Hertzens, welche der Grund als 
les Gehorſams ift , den da die 
Untergebene denen Superioribus 
zu erwodifen fchuldig find. 
2. Den Untergebenen, Denn ba 
ſind auch im vierten Gebot im- 
plicite mit enthalten 
a) die Pflichten des Geſindes ges 
gen ihre Herrfchafften.” _ , 
) Die Pflichten der Zuhörer, 


Schüler und Studenten gegen 


ihre Lehrer. 9 


Die pflichten der Untertha 
Kranckheit und Armut, nach al-⸗ Br 
lem Bermögen behuͤlflich zu ſeoyn 

en. 


fi 
» Die Ehre, welche ven Eltern _ 
| 11. Derboten 


nen gegen ihre Obrigkeiten, von 
welchen allen aber ifo nicht ü- 
gillatim zu handelnift. 


1.Den Kindern , alles was der 
Liebe, Ehre und Demut entgegen 
ftehet, als 


eine rechte Auerlion vor ihren 
Eltern haben ‚ ihnen leichtfertig 
übers Maul fahren, fie anſchnar⸗ 
chen, fehelten und fchmähen, oder 
wol gar Hand an fie legen , und 
ſich gegen ihre Züchtigungen zur 
Wehre ftellen.- 

b) Treulofigteie , wenn fie das 
geiftliche und leibliche Beſte der 
Eltern nicht beforgen, — 
wol gar beluͤgen und beſtehlen, ſie 
in ihrer Armut nicht verſorgen, 
ſie aufs aͤuſſerſte auszehren, und 
was die Eltern mit ſaurem 
Schweiß erworben, verſchwen⸗ 
deriſch und Wolluͤſtig (zumal 
auf Vniuerfitäten) durchbringen, 
welches insgemein einen bejons 
dern Fluch GOttes nach fich zu 
ziehen pfleget, da man Fünftig als 
les wieder augeffen muß , mas 

. man in Diefem Stück eingebros 
cket hat. 

c) Verachtung der Eltern, im Her⸗ 
tzen, in Geberden und Worten, 
zumalen wenn die Eltern arm 
oder ungelehrt und einfaͤltig find, 
und man fichalfo einbildet, man 
müffe es beffer verftehen als = 

n 
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Ein groffer Grad aber der Vers 1. Geboten 


achtung iſt die Verfporcung, 
wann man ihre Geftus ihnen 
nachäffet, * ihre Worte r 
fpottetze, und N feine Verach⸗ 
tung in dem aͤuſſerſten Grad ges 
gen fie beweiſet. 

d) Der Ungeborfam und Unge⸗ 
duld gegen die Eltern , zumal 
wenn eg Stief » Eltern find. 

e) Der Hochmuth, als die Wur⸗ 
gel aller folcher Sünden. 


2. Andern Untergebenen find Das - 


Durch verboten,alle ſuͤndliche Nei⸗ 
gungen, Worte und Thaten,wels 
che roider Die Siebe, Ehre und Ges 
horſam ftreiten, die fie ihren Vor⸗ 
gefesten fchuldig find. Das find 
erfttich vie Pflichten der Kinder 
und Untergebenen nad) dem 4ten 
Gebot. Die Radical- Tugend 
des sten Gebots ift humiliras,daß 
Inferiores den Vorzug, den GDtt 
andern mitgetheilet hat, ehrers 
bietig erkennen. 

B. Saffet Diefes Gebot auch in fich Die 
Pflichten der Eltern und ans 
derer Vorgeſetzten, die find 
auch reciproce & vi oppofitionis 

R mit eingefchloffen. Da ift 


I, Er Eltern, daß fie ihre Kin⸗ 
er 
a) lieben, fo wohl amore compla- 


centiae, alg beneficentise, fü wol 
reſpectu animae glg corporis und 
fen Erhaltung. 


b) Sid) ihrer Ehre würdig mas 


chen durch ein folches Verhal⸗ 
ten, twelchesmit dem Bilde Got⸗ 
tes , das fietragen, harmoniret, 
fonderlich 
a) durch Chriſtliche Ermahnuns 
n | 


ge 
ß) moderste Züchtigung ‚und 
>) gutes Erempel. ** 


2) Den übrigen Vorgeſetzten, als 


Herren, Lehrern, *** Profeilori- 
bus , DObrigfeiten find gleiche 
Mlichten geboten , dieweil dieſe 
erfonen der Eltern Stelle in 
ihrem Amt vertreten follen. 


Il. Derboten 
1. Den Eltern 
a) aller unnatuͤrlicher Haß und 


tyrannifche Beſtrafungen der 


Kinder. 
b) —— in Befoͤrderung 


ihres wahren Heyls, oder ihrer 


Aaa aa 2 geiſt⸗ 





*ESonderlich wenn die Eltern gebrechlich und 
ausgewachſen ſind. 


*Davon ausfuͤhrlichere Nachricht und An⸗ 
weiſimg gibt des fe. Mauncs wohl uns 
terwiefener Informator / oder deutz 
licher Unterricht von der Information 
und Erziehung der Rinder / fonder 


lich in der Einleitung von der Nothwen⸗ 
digkeit, Wichtigkeit und denen vornchmften 
Hinderniſſen der Kinder: Zucht , wie auch 
im dritten Cap. 


""* nd Informatores , davon votangefichries 
Buͤchlein mit mehrern Unterricht gibt 
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— und leiblichen Wohl⸗ 

arth. - 

ce) Stillſchweigen zu ihren Suͤn⸗ 
den und Venjaͤrtelung. 

d) Höfes Krempel 

2. den übrigen Vorgeſetzten iſt ge⸗ 
wiſſer maffen eben biefesauch vers 
boten, nemlich Haß, Unbarmher⸗ 
tzigkeit, Gewaltthaͤtigkeit, Wachs 
läßigfeit,, boͤſe Exempel, u. ſ. w. 
dadurch ſie ſich bey ihren Unter⸗ 
gebenen veraͤchtlich machen. 


Das fünfte Gebot: 
Du ſolt nicht toͤdten. 


I. Verboten. Die verbotene 
Haupt s Sünde iſt homicidium, 
famt allen Arten, Quellen und 
Gelegenheiten dazu. Dahin 
gehoͤret | 

r, der Todfchlag an fich felbft, (du 
folft niche eödten, )nemlich we⸗ 
der dich felbft,noch einenandern, 
denn da es abfolute ſtehet, fü 
darf eg nicht reftringiret werden, 
Man fan aber tödten 

) Sich ſelbſt, und zwar 

«) refpeäiu animae, wenn man in 
Suͤnden wider das Gewiſſen 
lebet und fortfaͤhret, deren un⸗ 
fehlbahrer Sold endlich der 
ewige Tod ift. 

ß) Refpeälu corporis, 

N)auf eine gröbere Art , ivenn 
man bey gefundem Verſtande 
fich felbft feines Lebens berau⸗ 
bet, ir. fich muthtoilliger Weiſe 
in offenbare Lebens⸗Gefahr be: 


giebet. Da denn öfters eine 


trifft : Oder fich in Gefahr bes 
gieber, der kommt drin um. 


2) Auf eine fubrilere Art, wenn 


man in folchen Laſtern lebet, da⸗ 
durch Die Natur geſchwaͤchet, 
Krankheiten zugezogen und 
der Tod acceleriret wird,alg in 
Sreffen,Sauffen,Unmäßigfeit, 
Geilheit, Unzucht, Enfer, Zorn, 


in weltlicher Traurigkeit undeis 


ner jeden Art des Geitzes, wenn 
man Dadurch bervogen wird,feis 
nem eigenen Leibe die nöthige 
flege und Mothdurfft zu ver; 
agen. 


b) Proximum, 
a) reſpectu animae , in allen drey 


Ständen: 


N) In ObrigteitlichemStcande, 


menn die Dbrigfeit den Laſtern 
nicht hinlänglicy und nach Ver; 
mögen fteuret und fraffet, und 
das Gute nicht nach Vermögen 


* befördert. Dadurch tödtet fie 


die Seelen ihrer Unterthanen, 


2) m Lehr⸗Stande, durch fals 


fche Lehre, ſonderlich DWertheis 
digung der fd genanten Mittel⸗ 
dinge, durch Nachläßigfeit im 
Strafen und Ermahnen , durch 
böfes Erempel, dadurch andere 
zur Nachfolge im Boͤſen gereis 
et werden. 


Im gemeinenlimgange fan 


man feinen Naͤchſten an der 
Seele tödten durch Aergerniffe 
und verführifche Neigungen, 


A) Refpeöiu corporis, da Fan man ſei⸗ 


nen Nächten tödten, 
. N) Com- 


MEMERVM Il. 


N) Commistenio, das Fan gefchehen 


auf viererley Art: 
: aa) Mit der Chat. 

a.) Wenn man ihm entweder felbft 
unbefugter Weiſe Das Leben 
nimmt, oder eg ihm Durch ans 
dere, die man Dazu beftellet hat, 
nehmen läffer, 

££) durch ungerechte und unnöthige 
Kriege. 

+7) Durch unverantwortliche Un⸗ 
vorſichtigkeit mit geladenen 

Gewehr, ob man gleich die In- 
tention nicht gehabt, ihn umgus 


. bringen. 

dd) Durch Dueke , Schlägereyen, 
Dalgereyen und Derlegungen 
des Naͤchſten an feinem Leibe. 

bb) Mit ergrimmeren Geberden, 
daraus ein mörderifcher Haß des 
Hertzens hervor leuchtet. _ 

ec) Mit dem Munde, over mit der 
Zunge durch Läftern und. Ders 
läumden, durch beiffende Scherz 
ge, Pasquilien, Saryren, dadurch 
andere * ſo erbittert wer⸗ 
den daß fie auch an ihrer geſund⸗ 
heit und Leben gekraͤncket wer⸗ 
ben, welches nichts anders iſt, 
als ein homicidium linguae, da 
man ſeine Zunge oder Feder zu 
einem zweyſchneidigen Mehl 
macht, feines Naͤchſten Leben zu 
verlegen und zu verfürgen. 

ad) Mit dem Kerzen ‚Durch Zorn, 
Haß, Neid, Rache, Unbarmher⸗ 
gigfeit, u. ſ. w. 

2 Omstrendo, wenn man ihm Fein 
„ Hülfe ermeifet in Leibes⸗ und Le⸗ 
bens » Wöthen, ihn umkommen, 
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verhungern und verderben läffet, 
oder es läffet gefchehen , daß et 
Durch falfche Anklage in Lebens 
Gefahr geftürget wird,da man 
ihm doch helfen, und feine Uns 
fehuld und Ehre retten Fönte. 
Analogice gehöret auch unter Die 
verbotenen Dinge , die raus 
famfeit an unvernünftigen Thies 
ren , Die Durch Degen , Durch 
Prellen,durch par force Jagden, 
u.d. al. Mittel gefchichet. 


II, Geboten / iſt überhaupt Die 


Liebe des Llächften , welche 
nach Der wohlgeordneten Selbſt⸗ 
Liebe eingerichtet werden muß, 
daher ift geboten 
1. Die Erhaltung 
a) unfrer felbft , fo wol in geiftlis 
chen, als im leiblichen. 
b) Unſers Naͤchſten 
a) refpeötu animar , daß man das 
ewige Heyl derfelben zu beförs 
dern fuche , welches gefchichet 
theils durch treue Ermahnungen 
und Warnungen für Sünde, 
theils Durchs Gebet , und Fürs 
— theils durch gutes Exem⸗ 
pe + 
ß) Refpeäiu corporis, theils 
8) Durch Abwendung feines 
Schadens , theils 
2) durch Beförderumg feines 
Deften , und feiner leiblichen 
Wohlfahrt. 
2. Die Verſoͤhnlichkeit, ſowol 
«) aM Seiten des Beleidigers, 
als 
£) auf Seisen des Beleidigten. 
3. Die Kiebe der Feinde. 
Aaaanz 4. Freund⸗ 


2 
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4. Freun dlichkeit und Barmher⸗ 
tzigkeit. 

5. Die ſanftmuͤthige Erduldung 
des zugefuͤgten Unrechts. Die 
Radical Tugend des fuͤnften Ge⸗ 
bots iſt prar$zwris ac manfueru- 
do , daraus alle andre fpecial- 
Tugenden fleffen. 


Das fechfte Gebot: 
Du fole nicht ebebrechen. 


I. Derboten | 
N alle Unkeuſchheit. Denn obs 
gleich nur eine der gröbften Gat⸗ 
tungen derfelben genennet wird, 
nemlich Der&hebruch: fo find Doch 
alle übrige Arten und Species mit 
eingefchloffen. Die Unfeufd)s 
heit aber Fan verübet werden 

1. mitder That. ‘Dahin gehören 

(1) diegröbften Arten unerlaubter 
Vermifchungen mit Perfonen 
des eigenen Befchlechts , oder 
mit Thieren , welche unter dem 
Namen ſtummer Sünden bes 
griffen find. 

(2) Der Ehebruch. 

a) Der einfache , zwiſchen einer 
verehlichten und ledigen Perfon. 
p) Der doppelte zwifchen zwey 
verchlichten. 

(3) Die Hlurfebande , da man 
mit feiner eigenen Mutter , oder 
Tochter,oder Schreefter ‚u. f. w. 
fich fleifchlich — 

Die Hurerey, zwiſchen ledigen 
Perſonen. 

(5) Die Viel⸗Weiberey, ‚oder Po- 


Iygamie, 


(9) Dee unreine fleifchliche Cowcu- 

mat. 

(7) Unrechtmaͤßige Eheſcheidun⸗ 
gen und treuloſe Verlaſſungen. 

(8) Heimliche Befleckung feines 
eigenen Leibes, per proteruam fe- 
minis irritationem & effufionem, 
von welcher abominablen Peft 
gar viele Schulen und Vniuerk- 
täten angefteufet find. 

(9) Heimliche Derlobungen und 
Winckel⸗Ehen, die ohne Vor⸗ 
wiffen der Eltern und Vorge⸗ 
festen gemacht werden. 

(10) Alle Unreinigkeit und Uber 
maß im Eheſtande felbft. 
(11) Unbedachtſame Geluͤbden der 
Keufchheit , dabey die geile 
Brunſt im Hergen kochet und 

herrfchet. 

(12) In fomnia venerea & libidinofa, 
welches Früchte eines habicus li- 
bidinofi find. . 

2. Mit Worten, als unflaͤtige Re⸗ 
den und geile Schertze, Verfer⸗ 
tigung fehändlicher Romainen 
und üppiger Poefien und Hoch: 
zeit» Gedichten, fleifchlicher Raͤ⸗ 

el, unreiner Sauf⸗ und Huren 

jeder, Die Berfertigung üppiger 
Dramatum, Opern, Comoedien, 
Melodeyen, Mufiquen,u.f.w. 

3. Mit Geberden, dahin gehören 
uppige Kleidung und Entbld: 
fung der Glieder, die GOtt und 
die Natur bedeefet haben wol; 
len, Schau» Spiele, Tänkes 
repen , nicht wie .Diefelben 
in abſtracto & in theoria conci- 
piret werden , fündern tie fie in 

vſu 





Memerva“ 11. 


vſu & praxi find , da fie nichts 
anders find , ale incentiva libi- 
dinis. *° erner die Reitzungen 
und Correipondeng mit den Aus 
gen,unzüchtigesKüffen und Be; 


taften ‚unzüchtige Bilder und -» 
Gemählde, damit auch manche - 


Seudiofi ihre Stamms Bücher 
fehändlich beflecfen laſſen, und fie 
Darin dulden , dadurch fie fich 
als maneipia des Huren⸗Geiſtes 
gmugfem verrathen. Es ift vers 

oten folche Figuras und Pictu- 


ras 
a) zu machen. Es ift vers 
boten fie 
b) zu haben. Es ift verboten 
c) fie zu zeigen. Es ift ver; 
boten fie 
d) cum voluptare anzufchauen 
und fein Vergnügen dars 
, an zu haben. 
Mit Gedancken, wenn man in 
feiner Phantatie fich geile Hand: 
lungen cum deledtatione & vo- 
luptate porftellet, unreine Begiers 
den heget, und feine Luft daran 
hat. r äufferfte Grad da- 
von ift Die Luft» Seuche , da 
man einen folchen Habirum in 
der unreinen Luft hat, daß man 
feine ge des andern Ge; 
ſchlechts ohne böfe Luft auch nur 
anſehen fan, daß nicht eine böfe 
Luſt und Neigung im Herken 


* 218 der felige Mann diefed Collegium in 


Gieſſen gelefen,, hat er alhier dabeh gefegt: 


Wie am vorigen Sonntag in der 


Ledione Pradica oder Aftetica über die 
Epiſtel an den Titumm Cap. 2/12. mit 
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auffteigen foll , welches eine 
Kranckheit ift , davon wenige ges 
nefen, die erft in dieſes Hoſpital 
kommen, fondern meiften theils 
des ewigen Todes Daranfterben. 
Will man aber dieſen höchften 
Grad nicht erreichen,fo muß man 
den Initiis der Luſt⸗Seuche reſi⸗ 
ſtiren, und fie in feinem armen 
Gemüthe nicht fo uberhand neh⸗ 
men laffen. 


2 Werden verbeten alle Laſter, 


welche zur Unkeuſchheit den 
‚Weg bahnen und darzu verleis 
ten. Dahin gehöret 

1. Der Muͤßiggang, ‚der aller La⸗ 
fter — * 

2.Die Ummaͤßigkeit im Eſſen 
und Trincken, Dadurch viele Spi- 
ritus gezeuget , und Das Steifch 
geil gemacht wird. 

3. Liceniia vculorum, da man feinen 
Augen alle Freyheid verftattet, 
ſich wol für die Kirchen Thür 
hinſtellet , recht zu dem Ende, Das 
mit man feine geile Augen an 
mancherley Spedtaculis wenden 


möge. | 

4. Der Umgang mit unzüchtis 
gen Perfonen und verführifcher 
Geſellſchaft. 

5. Die Leſung der Romainen oder 
Liebes⸗Geſchichte und anderer 
unzuͤchtigen Buͤcher. 





mehrern gezeiget worden. Welchet 
darum —*— weil ig Collegium 
unftig heraus fommen mw man denn 
dieſes wird naclefen fönnen. 
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6. Die Beſuchung der Opern, 
und Comoͤdien, dabey gemeinig- 
lich Das Fleiſch fein Conto findet, 
desgleichen Das Tanzen, 

7. Allzugärtliche und delicne Pfle; 
ge und Wartung des Leibes, 
welche endlich auch da hinaus 
lauft, Daß das Fleiſch unbändig, 

geil und muthwillig wird. 


U. Geboten wird 


"1, Die Reufchheie des Leibes 
und Gemuͤths, welche nicht nur 
beftehet in der Enthaltung von 
unreinen Handlungen, fondern 
aueh von böfen Begierden, und 
zwar fo wol Ä 

a) im Kedigen. Als auch 

b) im £he-Stande, weldyen man 

“) n Gottesfurcht anfangen 
un 


ß) Feufch führen ſoll, als auch 
e) im MWittwen: Stande, 

2. Die Tugenden, die zur Erhals 
tung der Keufchheit erfordert 
merden , ohne welche die Keuſch⸗ 
pet nicht conferuiret werden 

an. Dahin gehören , 


.. (Die Schambaftigkeic des Be; 


muͤths. 
(2) Die Wachſamkeit über Augen 
und Gedancken. 


(3) Die Creutʒigung des Fleiſches 


durch Faſten und Beten. 
(4) Das Andencken der Allgegen⸗ 
| wart GÖttes, der in die ver: 
borgenfte Winckel fiehet. 
(s)Die Maͤßigkeit im Eſſen und 
Trinchen, und denen an fichers 


laubten Ergögungen und Re- 
creationibus, 

(6) Die Arbeit ſamkeit. 

(7) Ehrbarkeit in Kleidern, Sit 
ten , &eberden , Worten und 
Wercken. Man. kan hierbey 
Job. Kriedrich Oſterwalds 
Warnung für der Unreinigfeit 
fid) recommendiret feyn laffen, 
welches ein Büchleinift, dag mit 
großer Klugheit gefehrieben, und 
welches billig alle iunge Leute die 
noch in der Gefahr dieſer Ver⸗ 
ſuchung ſtehen, fleißig leſen und 
ſich die. Darin: vorgetragene 
Wahrheiten bekant machen ſol⸗ 
ten 


en. 
Die radiral Tugend ift puritas 


animi feu caftitas, 


Das fiebende Gebot: 
Du fole niche ſtehlen. 
1. Dgrboten ift überhaupt Die 
ntwendung fremden Gutes, es 
fey nun, was es tolle , oder fur- 
» tum, und zwar 

1. Manifeflum. Dahin gehört der 
Straſſen⸗Raub, KirchensKaub, 
der offenbare Diebftal der Guͤ⸗ 
ter und Menfchen , wenn man 
Menfchen ftiehlet und verkauft, 
welches GOtt Deut, 24,7. bey 
Lebend-Strafe verboten,und an; 
dere dergleichen offenbare Rapi- 
nae, welche auch Die Dbrigfeit bes 
ftraffet. 

2, Occultius vel Mbtiliw, welcher alle 
Arten der Ungerechtigkeit in 
ſich begreiffet. Diefer wird bes 
gangen 


w a) mis 
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4) mit dem Bemütbe per wAron- 
Zier , da man immer mehr haben 
will, oder den Geirz ‚welcher die 
Wurtzel aller Ungerechtigkeit ift. 
Dahin mit gehöret: 
) alte überflüßige Bauch⸗Sorge. 
£) Alle unbarmbergige Sparſam⸗ 
beit gegen Die Armen. 
b) Mit der Zunge,mwenn man dem 
andern liftiger Weiſe etwas ab- 
ſchwaͤtzet, und ihm verfpricht,eg 
jureRituiren,einAequivalent oder 
etwas anders dafür zu geben,und 
doch folches nie zu halten gedens 
cket. Das ift ein Furtum mit 
der Zunge begangen. ; 
ec) Mit = >. n Boch Unge⸗ 
tigkeit begangen werden. 

— fuperiores. Dahin gehoͤret 
aller Unterfchleif und betruͤgliche 
uruͤckhaltung deſſen, was man 
nn Obrigfet ſchuldig ift. Als 
wenn die Unterthanen Die Ges 
fälle der Obrigkeit nicht abtras 
gen , accisbare Waaren nicht 
anfagen ac. wenn Studioli Col- 
legia priuaca nicht begahlen , da 
fie es Doch koͤnten, auch wol zu 
bezahlen verfprochen haben , ia 
tool gar den Eltern als bezahlt 
in Rechnung bringen und Das 
Geld hernach liederlich vers 
fehtvenden, und zur Schmaufes 
rep anwenden. ferner wenn 
das Gefinde nicht treulich vor 
den Lohn arbeitet ‚Durch Untreue 
und Zaulheit manches zu Bruns 
de gehen läffet, und wenn es der 
Herrfchafft was einfauffen foll, 
von dem Gelde etwas unterſchlaͤ⸗ 


get und in proprios vſus verwan⸗ 
delt. Dahin auch gehoͤret, wenn 
man Stipendia und andere Bene- 
Acia publica (dahin auch Frey⸗ Ti⸗ 
ſche gehören) anfich bringe und 
erbettelt , da man Doch wol de 
propriis leben, und folche Wohl⸗ 
thaten Dürftigern , denen man 
es vor dem Maul weg ziehet , uͤber⸗ 
laſſen koͤnte. 

) Erga inferiores fatt Furtum auf 
Dem Weiſe begangen wer; 

en. 

(1) Wenn Öbrigfeiten Durch ums 
gerechte Auflagen und uͤbermaͤſ⸗ 
fige Schagungen und Steuren 
die Unterthanen ausfaugen,wenn 
fie publicos reditus in vfus priua- 
tos verwandeln, tvenn fie unges 
rechte Kriege anfangen, Dadurch 
viele taufend Menfchen an den 
Bettelftab Fommen , wenn fie 
— — um Geld ver 
Fauffen , wenn fieFurca publica 
nicht ernftlich beftraffen , und 
Circumforaneis oder Landftreis 
chern im Lande herum zu ziehen 
und ihre Diebs; Profeßion oͤf⸗ 
fentlich zu treiben erlauben. 

(2) Wenn Richter und Rechts 
Gelehrte um Gefcheneke willen 
das Recht beugen , Durch lang: 
tierige Proceſſe die Partheyen 
um dag ihrige bringen , gerechs 
te Sache auf die lange Band? 

ſchieben, mit der Gerechtigkeit 
Kauf: Handel treiben. 

(3) Wenn Profefores ( denn hier 
wird niemand gefehonet, es heift: 
Du fole nicht ſtehlen, er mag 

Bbb bb fepn, 


® Das fol 
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— — 
ſeyn, wer er wolle, denn GOtt 


redet alle und jede Perſonen an) 
ſich ihre Arbeit unmäßigbezahlen 
laſſen, wenn ſie ihre verſproche⸗ 
ne Lectiones und theuer bezahlte 
Collegia nicht zu beſtimmter Zeit 
abfoluiren und zu Ende bringen, 
wenn fie Die Collegia publica,dars 
auf fie Doch von der. Obrigkeit 
falariret werden, negligiren, wenn 
fie mehr Poffen und Schertz als 
Realüäten proponiren , und fich 
doch folche theuer anug bezahlen 
laffen , wenn fie fi) des plagii 
litrerarii * fchuldig machen. 

¶ Wenn Lehrer und Prediger in 


Accidentien unerfättlich find,und . 


die ärmften Leute zur Verkauf⸗ 
fung ihrer Betten und andrer 
Sachen anhalten, damit fie nur 
die räbniß: Gebühren und 
Deroleuben erlegen können, wenn 
fie mit den Einkünften der Kirs 
che nicht redlich umgehen ‚ die 
$eichen s Predigten fich nach Pro- 
portion des ertheilten Lobes bes 
zahlen laffen , auch die Abfolu- 
tions- Formuln nach Dem Quanto 
oder Gröffe des Beichts Pfens 
niag einrichten ( an Orten , wo 
dergleichen gewöhnlich ) und fie 
entweder Furg oder lang machen, 
nachdem der Beicht : Pfennig 
wichtig oder nicht wichtig iſt, 
wenn fie fich durch allerley Pra- 
Kiquen in Die Teftamente der 
Sterbenden eindringen , u. ſ. w. 


vi Heſſ. Zebs Opfers pag. 7» 


Das find lauter offenbare Unge⸗ 
rechtigfeiten , die vor GOTT 
nicht entfchuldiget werden Fün 
nen. 


(5Wenn Herrſchafften ihrem 


Geſinde und Arbeitern den vers 

dienten Lohn vorenthalten oder 

verkuͤrtzen, oder ihnen nicht fatt 

zu * geben, und dadurch das 
Geſinde in die Verſuchung zum 

Stehlen hinein ſtuͤrtzen. 


(6) Wenn Eltern ihr Gut durch 


Saufen , Spielen und an: 
dere Arten der Verſchwendung 
Durchbringen, und Den Kindern 
Wind zum Erbtheil hinterlaſſen, 
item wenn Vormuͤnder mit den 
Geldern der Pupillen- nicht treu⸗ 
lic) umgeben. 


(7) Wenn Reiche den Armen ent 


weder gar nichts , oder Doch nicht 
nach) Proportion ihres Vermoͤ⸗ 
gens geben ‚, oder wol gar die 
Armen durch Juͤdiſchen Zinß 
und überfegten Wucher ausfaw 
gen, oder Ihnen, wenn fie aus 
Noth etwas verfaufen oder vers 
ftoffen müffen, ein Spott » Geld 
bieten und abhandeln, und ihnen 
-auf folche Art abftehlen. 


4) Frea arqualeı, da man gegen dies 


felbe allerley Linrichtigfeiten im 
Umgang im gemeinen geben bes 
gehet. Dahin gehört: 


(1) alle Ungerechtigfeie im Ham 


del,im Wandel und Contradten. 
Wenn man falfche Handſchriff⸗ 
te; 


eine gewiſſe Art des Diebſtahls ſey, dadon fiche auch das eilfte Sud 
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ten, falſche Quittungen, falfche 
Wechſel⸗ Briefe u. dergl. macht, 
wenn man in Maaß und Ges 
wicht allerley Unrichtigfeiten 
und Betrug — — man 
die Waaren verfaͤlſchet, wenn 
man mit falſcher Muͤntze den 
Naͤchſten betrieget, da dann die 
Ausflucht nichts hilfft: Ich bin 
such Damit betrogen worden, 
andere mögen auch ſehen, wie 
> es wieder [os werden. ıC. 

as entfchuldiget Die Sache vor 


GOtt nicht. Desgleichen wenn 


man , fo man für einen andern 
gut gefagt hat,für Die Bezahlung 
nicht forget. Alle Proteflionen 
find mit dergleichen Betrüges 
reyen und Ungerechtigkeit uͤber⸗ 
ſchwemmet. Conf. D. Georg 
Paul Hoͤnn Betrugss Lexicon. 
(2) Die Zuruͤckhaltung nr 
was mir andern fehuldig find. 
Dahin gehöret, wenn man mehr 
Schulden machet, als man im 
Stande iſt zu besahlen, und Dars 
über endlich zum Diebe und Bes 
trüger werden muß. XBenn man 
feine Credicores , ob man gleich 
das Vermögen hat, nicht befrie⸗ 
Diget, ia das Geld lieber in Die 
Sauf; Spiel und Huren »Häus 
fer träget, und verthut, ale 
Tiſch, Stube, Bette, Waͤſche, 


Collegia, Bücher. f. ww. bejahs . 


Alls der fel. Mann dieſes Collegium in Gieſ⸗ 


fen gelefen , hat er hierbey auf Dasienige, 
as albier um Martini und in Der Wins 
gers : Zeit mir dem Ganfes Diebflal zu ge⸗ 


let. Wenn man anvertrautes 
Gut verwahrloſet, und Dag De- 
poſitum nicht wieder gibt. Wenn 
man geliehene Sachen entweder 
gar nicht reftituiret , fondern fo 
lange bey fich behält, bis fie dee 
andere vergeffen wieder zu fors 
dern, oder fie doch befudelt, vers 
derbet und ſtinckend wieder brins 
get, 3. E. wenn man ein gelehn: 
tes Buch behält ‚oder es ftindfend 
und parfumırt vom Toback wies 
der bringt , Daß einem eckelt es 
anzufchauen , wenn. man dag 
Gefundene nicht refituiret und 
zu en —— — 
auszuforſchen ſich nicht hinlaͤng⸗ 
lich lin 


(3) Die Gemeinfchafe mie ges 
ohlnem Gute. Denn man 
Fan fich des Diebftahls theilhaf⸗ 
tig machen ‚ ob man gleich nicht 
felbft Hand an fremde Güter les 
get, wenn man andere dazu auf⸗ 
hetzet, ihnen mit Kath Dabey 
alſiſtiret, das Geftohlne verhehs 
let, etwas Davon mitgenieflet, * 
den Diebftal verfchweiget , und 
am gehörigen Ort nicht anzeiget. 
(4) Inhoneftae artes, dadurch man 
ſein Brod mit Suͤnden verdienet, 
dergleichen ſonderlich Comoͤdian⸗ 
ten thun, die Gauckler, Seils 
Tänger, Tafchens Spieler, wel⸗ 
ches fures publici find, die den 
Bbbeobb 2 Leuten 





ſchehen pflegt, alludirt , und hinzu geſetzt: 
Die geftoblne Gaͤnſe mit freſſen bilft. 
Worauf aud Dasienige gehet , was droben 
pP 142. in ber Mote zu finden iſt. 
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Leuten Das Geld aus der Tafche 
locken.  Desgleichen Dieienis 
gen , bie um Geld be ‚ die 
Spiel: Häufer und Spiel- Bus 
den halten, ftarcfe und gefunde 
Bettler, Eartenmacher 2c. das 
find lauter folche Dinge, Damit 
man fein Brod mitSünden vers 
dienet. Denn eine Profeflion, 
die gar feinen Einfluß haben Fan 
in die Ehre GOttes und in das 
Beſte des gemeinen Weſens, die 
iſt fündlich vor GOTT. 
Erga ſe ipſum, man Fan ſich ſelbſt 
hl ig 
1) Du igg wenn 
man ſeine Zeit nit Schlafen, 
Faullentzen, ang Meer 
nöthigen Reifen verderbet , auch 
wol andere von ihren nüslichen 
Gefchäften Durch öftere Vinten 
abhält , welche Leute man fors 
ſten Tag Diebe zu nennen pfle⸗ 
et. 


g 

(2) Durch Verſchwendung, wenn 
man das Geld feiner Eltern, oder 
auch fein eigen Geld liederlich 
durchbringet , es verfchmaufet, 
verfpielet , an Foftbare Bale wen⸗ 


det , Inftrumenta luxutiae dafür 


Faufet , da man eg zugleich den 
armen flielet , Denen man von 
feinem Uberfluß dienen folte, 

So weit erftrecken fich Die Gren⸗ 
ken des fiebenden Gebots , und 
iſt Faum ein Gebot, dag fich weis 
ter im menfchlichen Leben erftres 
efet, als Diefes , und das noch 
dazu Das Singulıre hat ‚daß die 
dawider begangene Suͤnden fine 
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reftitutiohe nicht vergeben wer: 
den fönnen , wenn man im 
Stande ift diefelbe zu leiſten. 


Il. Geboten 


1. Einegetreue e für das Gut 
des Wächften , dab man daffelbe 
mit zu erhalten ‚und allen Scha⸗ 
den und Verluſt nach Vermoͤ⸗ 
gen von demfelben abzuwenden 


uche. 

Die Wiedererſtattung deſſen, 
was man ihm entwendet hat, 
entweder in natura, oder per pre- 
tium aequiualens, oder auch was 
man ihm fonft zu geben fehuldig 
und verbunden iſt. 

Das rechte Derbalten in Abs 
ficht auf’ die zeitlichen Guͤter, 
iſt auch in diefem Gebot gebor 
ten, man muß nemlich bedacht 


eyn: 
1) Whlben zu feiner Nothdurfft 
— — Dazu gehoͤret 
ei 


bie Arbeiefamteie in einem 
Chriſtlichen Beruf’, theils 

6) die Gerechtigkeit im Umgange 
mit andern. 

b) Diefelben zu beſitzen, daß man 
fein Herg nicht ans Irrdiſche 
ne fein Vertrauen dar 
auf fee. 

c) Dein recht anzuwenden 
theils 

a) durch noͤthige und nuͤtzliche 

—— 

4) durch die Freygebigkeit gegen 

die Armen. — 


4. Die 


*” 


* 


3 


- 
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4. Die PIALTEHT oder Vergnuͤgſam⸗ 
Feie , Daß man zufrieden fey mit 
dem,wasınan von Gottempfäns 
get, welchedie radical Tugend 
des fiebenden Gebots ıft, 


Das achte Gebot: 


Du ſolt Fein falfch Zeugniß 
reden ⁊c. 


J. Verboten überhaupt aller Miß⸗ | 


brauch der De der zum 
ggg des Naͤchſten gereis 


e 
1. Das falſche Zeugniß, welches 
a) wider den Naͤchſten geſchicht 
«) Im Bericht, da manentmweder 
die Wahrheit verfchmweigt , Die 
man fagen folte , oder die Uns 
wahrheit redet. Es Fan ſolches 


begehen der AAor , dereinenun: 


fhuldig anflaget ; es fang bes 
gehen der Rem , der Die That 
feugnet; es Fans beachen der 
Advocarw , der eine böfe Sache 
vertheidiget 5 es Fans begehen 
der /ndex , der ein faliches Urs 
theil Darüber fället. 

#) Auffer Gericht, wenn man ent; 
weder ein verlaͤumderiſches Ges 
richt gegen den andern ausbrins 
get oder propagiret ; oder einer 
unwuͤrdigen Verfon zum Scha⸗ 
den,und Praejudiß einer andern 
Nerfon ein Lob und gutes Zeug⸗ 
niß ertheilet , das Doch in der 
Wahrheit nicht gegründet ift. 

Naͤch 


b) Zu Dem en. Dahin 
ben ſter hin 


das Luͤgen, fo wol die offens 
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baren frevelhafften Lügen,als die 
Noths» Dienft » und Scherg Luͤ⸗ 
gen ‚ welche durch diefe fchöne 

amen fich vor GOtt nicht ents 
fehuldigen, der hindurch ſchauet 
und Die Lügen inihrer Deformi- 
tät anfiehet. 

4) Das Trügen, dahin alle aequi⸗ 
uocationes dolofae, alfe referuatio- 
nes mentales , fimulariones & dif- 
fimukıtiones gehören , Die zum 
Schaden des Nächfien gereis 


chen. 

+)Das Stillfebweigen zu feinen 
Sünden, welches ıjt ein fallum 
teftimonium reale, Dadurch der 
andere in feiner Sicherheit Boß⸗ 
— und Falſchheit geftärcker 
wird. 

2. Die infamatio proximi, dahin ges 
hoͤret 

4) Das Afterreden, wenn man ans 
dern hinter dem Rücken, (denn 
After heift poft tergum) Boͤſes 
nach faget. 

b) Das Laͤſtern durd) . bittere 
Schelt: Worte, Schimpf Na⸗ 
men, Stachel Reden, anzuͤgliche 
und beiſſende Schertze, Iniurien, 
Proceſſen, Pasquillen, Satyren, 
Schmaͤhſchriften, u.f. w. 

c) Das Wort verdrehen, wenn 

man einem andern ſeine Worte 

wider feinen Willen und Inten- 
tion anders ausleget, fonderlich 
in controverhis theolpgicis „ Da 
dergleichen Logomachien vielfaͤl⸗ 
tig begangen werden. 

d) 2 er en un⸗ 

riſtli Splitter⸗Richten 

Dbb bb 3 und 
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und Berdammen , ba man die 
unfchuldigften Handlungen feis 
nes Nächften aufs übelfte deus 
tet, und Die böfe Intentionies eis 
nem obtrudiret und aufbürdet, 
die ihm nicht in den Sinn forms 
men find. SIR, 

e) Die ftörrige Unfreundlichkeie 
in Wortem da man feinen Naͤch⸗ 
ften anfchnauget oder anfähret 
und ihn durch harte Worte kraͤn⸗ 
cket und betrübet. 

f) Die Offenbarung und Ver; 
rathung feiner Heimlichkei⸗ 
ten, dahin auch als anteceden- 
tia mit gehören das Behorchen 
des Nächten an der Thür oder 
Senfter ‚damit man es zu feinem 
Schaden mißbrauchen koͤnne, 
desgleichen die Erbrechung 
fremder Briefe ‚u. ſ. w. 

g) Die lieblofe Ausbreitung feis 
ner Sehler und Sünden, wenn 
man auch gleich Eeine Falſchheit 
darinnen begehet, fondern Vera 
referiret, fo ift es Doch fündlich, 
wenn man ihn Dadurch zu deni- 
griren und anjzuſchwaͤrtzen ſu⸗ 
che. Doc ii hier auszunehs 

men Dieienige Offenbahrung der 

Heimlichkeit , wenn mans aus 

Liebe an dem gehörigen Ort ans 

jeiget , * wo ihm zugeredet, ers 

mahnet und gebeflert werden 


an. 

h) Die unterlaffene Rettung der 
Unſchuld des LTächften, wenn 
man den Derleumdern nicht 


Periopt IV, AMose an Sır. Secr. II. mer. teqis MORALI. 
widerfpricht , da mans Doch 


befler weiß , und alfo andere in 
der Dhat ſtaͤrcket. 

i) Die Brechung ſeiner Zuſage, 
da man ſein gegebenes Wort 
nicht hält ‚Dig iſt auch ein Dolus, 
fo mit der Zunge begangen 

Der 2 br, als die Quell 

er Ar n, alsdie Quelle 
Inde 


vieler Sünden gegen das achte 
Gebot. e 
II. Geboten ift der rechte Gebrauch 


der Zunge zum Heyl des Nächs 
ften, und zwar 
1. In En —— ſpraͤch 

a) durch gottſelige Befpräche. 

b) Durch freymůthige Bekaͤnt⸗ 
niß der Wahrheit. 

c) Durch liebreiche Erinnerung 
und brüderliche Beftrafung. 

2. Farebus temporalibw , daß man 

a) In des andern Abwefenheit feis 
nen guten Namen rette , feine 
Geheimniffe en ‚ihm 
das gebührende Lob gebe , feine 
— nicht exaggerire und ent⸗ 
chuldige, und in rebus incertis 
& ambiguis alles zum beften Deus 
te. Denn wider die offenbare 
Wahrheit ift niemand verbuns 
den etwas ju reden,aber in rebus 
nondum liquidis iſt man dazu 
verbunden. 

b) In desandern Gegenwart, daß 
man fich der Wahrheit, Aufrichs 
tigkeit und Leutfeligfeit befleißis 
ge ‚ auch durch Lob ing ae 

ı 


* Dason bei Selige oben eiwas erinnert hat in ber Hifterie Joſephs p. 464. 
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ſicht ihn nicht in die Verſuchung mit unordentlicher Heftigkeit be⸗ 


zum Hochmuth verleite. 

Die Radical- Tugend des achten 
Gebots ift veraciras , daß man 
eine rechte Liebe zur Wahrheit 
durch den Heiligen Geiſt ın feis 
nem Hertzen pflangen laſſe. 


Das neunte Gebot: 


gehret. Dahin gehöret 


«) (upiditas opu» ‚roelche cum inui- 


dia verfnüpft iſt. 


ß) Cupidiras hanerum, welche cum 


iracundia verknüpft zu feyn pfles 
get. 


2) Cuziditas commodirarım & recre- 


atienum. Das find die prohi- 


bita, 


11. Geboten wird 
1. Alle gute Luft, welche 
a) den rechten Vorwurf oder 


Du ſolt nicht begehren deines 
Naͤchſten haus ꝛc. 


J. Verboten iſt darin omnis con- 


cupiſcentia praua adnalis „ und Obiectum hat. 
zwar «) Zufoͤrderſt das wahre und 
1. Ratione gradaum. me oͤchſte Gut , GOtt felbft und 
a) Die vollkommne Luſt, d. i. die eine ewige Gemeinſchaft. Denn 


mit einer vollen Zuſtimmung des 
Willens verknuͤpfet iſt. 


meinfchaft mit GOtt befördert 


bey noch Feine völlige Zuftins 
‚ mung des Willens fich befindet. 
Dahin gehören 


werden fan, 3.€. die Luft zum 
Wort GOttes, welches gehöret 
unter die Mittelunfere Gemein⸗ 


a) die aller erften Reitzungen zur fchafft mit GOtt zu befördern. 
Sünde, b) Welche die rechte Ordnung 

ß) eitele , fremde und unordents beobachtet, nemlich diefe, 
liche Gedancken, Dadurch oft a) daß mandas höchfte Gut über 
— Indacht im Dienſte GOttes alles begebre. 
geftöret wird. j £) Dak man alles , was auffer 

+) Auch) folche fündliche Träume, 087 als ein Gut betrachtet 
dazu man Durch Die Unordnung werden fan, von GOtt, unter 
feiner Gedancken, denen man GoOtt und zur Ehre GOttes bes 


wachend nachgehänger,Gelegens gehre. - Das ift die rechte 
heit gegeben. durdguun. —— — 
z. Ratione obieclorum, wenn manbes 2. Ein beſtaͤndiger Streit wider 
gehret die böfe Luſt, welcher mitder 
a) Ein verbotenes irrdiſches But Ereusigung des Fleiſches und 
des Naͤchſten. feiner böfen Lüfte und Begierden 
b) Ein zuläßiges But, Das man verknuͤpfet ift. | 


Das 


752 Pemopı IV. A Mose aBSar. Scer. IT, His. LEGIs MORALSS, 


originalis, : gar Feine böfe Luft 
im ung ſeyn foll , nicht nur, daß 
fie nicht in ung herrfchen ſoll, ſon⸗ 
bern auch , daß fie nicht in ung 
ſeyn fo. 





Das schende Gebot : 


Du fole nicht begehren deines 
Naͤchſten Weib ıc, . 


1. Derboten ift concupifcentia ori- 
ginalis, oder die Erb⸗Luſt, als 1. Geboten iſt die erfke Unſchulb 
der radix aller cupiditatum adtua- und unerſchaffene Gerechtigkeit 
lium, Denn Deut. 5, 21. wird und Heiligkeit. Da denn GOtt 
Das zehende Gebot ausgedruckt —— daß wir wieder ſeyn ſol⸗ 
er Hithpael M&MN 7, Du en, twie wir waren, da er ung 


* machen, daß du nicht be⸗ 
ehreſt. Hier treibt das Geſetz 


* orderungen aufs hoͤchſte, 


und verlanget von ung abftinen- 
tiam ommis concupifcentiae prauae 


in Adam erfchaffen hat , welches 
ber höchfie Gipfel ift von der 
Geiftlichfeit des Gefeges , und 
von feinen weit ausgedehnten 
Praetenfionen und Forderungen. 


Diefe bisher geführte Dedudtion oder Tabelle von dem Inhalt ber jehen 

Gebot Fan fonderlich folgenden vierfachen Mugen haben: | 
Daß man eine auguftiorem ideam de lege merali und deffen toeiten 
und geiftlichen Ambitu befomme. 

2) Daß man in der Prüfung feines Gewiſſens nach den sehen Geboten 
nicht fo fuperficialiter und fo obenhin fahre , fondern tiefer auf den Grund 
des Hergens komme. — 

3) Daß die Wurtzel der Phariſaͤiſchen Gerechtigkeit eradiciret wer⸗ 
be. Denn ie gründlicyer man die groffen Borderungen des Geſetzes einfies 
het, defto lebhafter erfennet man Die Mängel feiner eigenen Gerechtigkeit. 

mA Daß man nach dem fremden vollkommenen Beborfam IEſu 
Ehrifti defto begieriger ſich umfehe, und ihn ergreiffe , ie mehr man die De- 
Sedtus feines Gehorſams erfennet, 


VII. CoNSEQVENS LEGISLATIONIS MORALIS, 


Nachdem GOtt legem decalogicam mit einer lauten und vernehmlichen 
Stimme, promulgiret , fo blieb Mofes noch 40. Tage und 40. Nacht ohne 
Efien und Trincken bey GOtt auf dem Berge Sinai, und empfing von ihm 
noch andre Ceremonien und bürgerlichen Geſetze, worüber die erfte Auf 
Hr Des Bundes geſchehen folte. Es find diefelben enthalten Cap. 20,22, 

8 Cap. 23, 33, 
Diefe Gefege betraffen: 
1. Den Äufferlichen GOttes⸗Dienſt Cap. 20, 22-26. * 
2. Die 
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2. Die bürgerliche Converſation, Caps2 1 22,'28: 
3. Die-Pflichten in dom gemeinen Beruf gegen B®te, Cap, 22. 


+29 hm 

4. Die Handhabung der Gerechtigkeit im Bericht, Cap. 23, 1-9. 

5. Die allgemeinen Feſttage v. 10- 19. 

6 Die Mitel/ im Kriege glücklich zu werden .204 33. 

Alle dieſe Geſetze fchrieb Mofes in ein Buch zufammen Cap. 24, 4.lg4. 

Er empfingaber aud) von GOit die Leges von der Aufrichtung und Ein⸗ 
‚richtung Des täbernaculi fandi , Darinmen GOtt unter den Kindern Iſrael 
‚wohnen wolte Cap. 25-30, Er hat aber diefelben nicht ehe promulgivet, als 

‚nachdem das Volck, da es Durch die Abgötteren den Bund Gottes übentres 
ten, wieder mit GOtt ausgeſoͤhnet worden. | 
— ELLE SEHR Se * Ce eur bb» 
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DE : VETERI TESTAMENTO, 


Z 5 
Eſſen Anfang mit der Legislatione Sinaisica verfnüpft iſt. Dieſes iſt 
nun zwar eine ſchwere und intricare Materie, wir wollen aber fehen , 
daß wir fie gank deutlich auseinander fegen. Dabey ift u obferuiren 
1. Diuerlitas foederis. 
2. Differentia foederis gratine a teftamento, 
« 3, Terminus V. T;a quo.& ad quem. 
4. ‚Indoles & proprietas V. T. 
‚ig, Adiunduni V.T. - ' 
6. Bona V.T. .°. — 
7. Deloctus & imperfectiones V. T. und endlich 
8. Differenu- V. & N. J. — | 
1.7 1’ Diversıras FORDERT. -Fordus oder cin Bund heift uͤberhaupt ein fols 
cher Vertrag, den zwey Partheyen mireinander aufricheen, darinnen 
« fie fich unter der Verbeiffung oder Derfprecbung gewiſſer Guͤter und 
. Vortheile zur Leiſtung gewiſſer Pflichten verbindlich machen, Wann 
: nun die Schrift von einem Bunde GOttes mit Den Menfchen redet. fo wird 
Dadurch nichts anders verftanden, als conventio.inter. Deum & hominem de 
ratione confequendag perfedtae & fümmae felicitatis. Weil nun aber GOtt 
nach der verſchiedenen Beſchaffenheit des Menſchen vor dem Fall und nach 
der Fall mit dem Menſchen verſchiedene Wege gehen muſte, ihn zum Ge⸗ 
nf der vollkommenen und hoͤchſten Seligfeit zu bringen , fo ift Daher ein 
= zweifacher Bund entfkanden, a PP & foedus gratiae, 

| eg CHE kan Focdus 


2 
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een einen 
Foedus operum war vor dem Gall der Weg, Dadurch der Menfch zur hoͤch⸗ 
ſten Gluͤckſeligkeit — ſolte. Dieſet Buud der: Wercke war-derfelbe 
Vertrag, den GOtt mit dem menſchlichen Geſchlecht im Stande der Un. 
ſchuld aufgerichtet, darinnen er demſelben unter Der Bedingung eines voll 
fommenen Gehorſams, den er Kraft des göttlichen Ebenbildes praeftiven kon⸗ 
te , die ewige Herrlichkeit verheiſſen. Davenfchonoben Periodo 1. Membr. ;. 
de foedere Dei legali cum primo homine * gehandelt worden. | 

Da nun der erfte Menfch diefen Bund übertreten, und zugleich die Kraͤf⸗ 
te zu einem vollfommenen Gehorfam verlohren hatte ; fo richtete GOtt nach 
dem Ball i DAS Foedus gratiae, ** welches ift Derfelbe Vertrag Gottes 
mit dem gefallenen menjchlichen Geſchlecht, darinnen GGtt denen 
ienigen , welche die in Chrifto angeborene neue. Bnaden :Bräfce an⸗ 
nehmen und ſich Durch ihn zum Bilde GOttes erneuren Laffen wuͤrden, 
Das ewige Heben verheiffe. ;- - - » Ä 

Es differiren dieſe zwey Foedera fonderlich in 2. Stücken: 

i. Ratioie pattinm contrahentinm. Bey dem Foedere operum waren par- 
ves contrahenses Deus & Adamus integer , Adam im Stande der Unfchuld cum 
toto reliquo genere humano, Bey dem Foedere gratiae ſind partes oontrahen- 
tes Deus & Adamns lapfus cum toto genere humano, 

2. Ratiene conditionis foederalis. In foedere operum war conditio foederis 
ein volltommener Gehorfam gegen die göttliche Gebote, den Der Menſch pro- 

riis viribus Durch feine anerfchaffene Kräfte praektiren Fonte, und war alfe 
—* Symbolum: Far boc & vives, thue das, ſo wirſt du leben. In fordere 
gratiae aber ift Conditio foederis Ades in Chriftum , Dadurch der Sünder den 
vollfommenen fremden Gehorfam , den Ehriftus an feiner ftatt;geleiftet hat, 
acceptiret und fich zweignet ; auch fich Durch den heiligen. Geift zu einem aufs 
richtigen Gehorfam gegen’ Die. Gebote Goties wieder tüchtig machen läffet 
Da ift Da8Symbolum : Crede & viues,.glaube, fo wirſt du felig. 


_ Il. DiFFERENTIA FOEDERIS GRATIAE. A TESTAMENTO, tie denn der Gna⸗ 
den⸗Bund von dem Teftament unterfehieden if. Das Weſen und die Pas 
“tur des Gnaden⸗Bundes ift zuallen Zeiten einerley gewefen. Alle, dievon 
"Anfang der Welt her felig worden, und biß ans Ende felig werden follen. 
haben nur einen einigen QBeg, auf welchem fie zu GOtt kommen ‚, nemlich 
kdem in Chriftum mediatorem. "Aber in den Umſtaͤnden des Gnaden⸗Bun 
deg find bon Zeit zu Zeit verfchiedene Weränderungen gemacht worden, wei⸗ 
ehe Veränderungen auch fonft Oecönomien oder Zaußbaltungen GHties 
oder Teftamenter genennet werden, —— er 


epng4.fg ' u generis humani per foedus gratiae reß;- 
** Davon fiehe 1. ce, Memb, ;. Hiftoram _ zuti, p.8ı, ſeq. 
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Da Bgm —— = — Rai > —* unterer foede- 
ris.gratiae von einander unterfchieden find. Sie find nemlich unterfehied 
in einer vierfachen Abficht. — 

I. Reſectu temporis. ‘Das Foedus gratise hat gleich nach dem Gall im 
Paradis feinen Anfang genommen, vide Per. 1. Membr. 5. Die Teftsmenta 
aber find erft lange Zeit hernach auffommen. Don Adam biß auf Mofen 
war eine Oeconomia mixta , welche etwas hatte theils von Der Indole V. T. 
caerimoniali , theils von der Indole N, T. Spirituali & Euangelica , indem in 
den Caerimonien eine groffe Einfalt und Freyheit wahrzunehmen war. Aber 
am Berge Sinai ift dag reftamentum verus angegangen , welchen hernach 
tempore Chrifti das neue Teft. fuccediret hat. | 

2. Refpedu numeri. Es ift nur ein einiges Focdus gratiae , welches mit 
der erſten Derbeiffung im Paradig feinen Anfang genommen, und bis an 
Ende der Welt dauren wird. | 

Diefer einige Gnaden⸗Bund aber hat zwey Teſtamenta oder Difpofi- 
tiones vel Oeconomias , nach Gal, 4,24. «ı Kr Iutizuı, nemlich Das alte Te; 
ſtament, das fiehet ausdrücklich 2, Cor. 3,14. waruis Madsen, UND Das neue 
Teſtament, nach Matth. 26,28. um Daten, das iſt das "Blut des neuen 
- Teftaments, daraus wir fehen, daß diefe ‘Benennung des alten und neuen 
Zeitaments-in der Schrift ſelbſt gegründet ift, und von dem Heiligen. Geift 
fehon gebraucht worden. 

a) Tıf. Petrus iſt dieſelbe Difpenfation der Gnaden » Güter, welche vor 
ehriffi Zukunft unter allerley typiſchen Schatten » Bildern flatt gefunden. 

) Te. Novum ift die Difpenfation der Gnaden⸗Guͤter, welche nach dem 
Tode Ehrifti der erſtern Difpenfation fuccediret hat, _ 

3. Refpeäm durationis. Das Foedus gratiae ift nach feinen eſſentiellen 
Stücken wwig und unveränderlich , Efa. 54, 10. der Bund meines Sriedens, 
das ift, der Gnaden, ſoll nicht binfallen, noch alteriret werden. Die Te- 
Ramenta aber. find veränderlich. Das alte Teflament wurde nur auf eine 
gewiſſe Zeit eingefeget, und mufte hernach dem neuen, als dem beffern una 
vollfommenern Teftament weichen und Plag machen. 

4. Refpeäiu natwrae & indolis ſaac. Da differirt foedus & reftamentum ve 
eflentiäle & accidentale. Der Gnaden⸗Bund ift Das Pa&um felbft, welches 
SHE mit dem gefallenen Sünder in Abficht auf Chriftum aufgerichtet. 
Die Teflamenta aber find. verfchiedene Difpofitiones, Da Die bona gratiae auf vers 
fehiedene Art den Gläubigen difpenhrt worden. 

17 0) Sub Iypis & involucris caerimoniarum , da Det fünftige Todt Des Tefta- 
toris durch den Todt unzehliger Dfer + Thiere vorgebildet wurde, und Das 


ME VTu.. wi 
- ECcecca b) Sine 
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' b) Sine ıypis, da der Teftator felbft den Tod ausgeftandeir, und durch 
— — Tod das Teſtament Gottes beſtaͤtigte, Das: heiſt Bas Neue 
Teſtament. or 

Der Grund diefer doppelten Osconomie und Difpenfation des Gnaden⸗ 
Bundes iſt zu fuchen in demfelben Rathſchluß Gottes, daß er den Erlöfer 
nicht alfobald nach. der Aufrichtung des Gnaden⸗Bundes in die Welt ſen⸗ 
den, fondern feine Anfunft vier tauſend Jahr lang auffchieben wolte. Zu 
viefem Entfchluß hatte GOtt fapienciflimas caulfas , Davon aber igo zu han 
deln Diefes der Dre nicht ift. JJ ne 

.  Diefer Endfchluß Gottes nun verurfadhte ; daß GOtt zwiſchen denen, 
die vor Chriſti Zufunft und nach Ehrifti. Zufunft lebten, einen Unterfcheid 
machen mufle. Und weil die Zeit vor Ehrifti - Zukunft eine Vorbereitung 
Zeit war, Die Gemüther auf die wuͤrdige Empfangung des Erlöfers zu prae- 
pariren; fo war manches in derfelben Zeit nöthig, das nach der wircklichen 
Erfcheinung des Erlöfersnicht mehr nöthig war. 

‚ Das ift,alfo der Grund von den zwey verfchiedenen Oeconomien Des 
Gnaͤden Yundes. Nemlich Fur: Chriſti aufgefchobene Zufunft hat zwey 
verfchied.ne Oeconomien verurfachet „Davon die eine in ſich faſſet die Zeit der 
Erwartung, die andere Die Zeit der Erfüllung. 


IIT, Terminvs V. T. a quo & ad quem, wenn eigentlich Das A. T. anges 
be und wo es aufhoͤre. Ä ——— 

. Terminus a quo iſt Die legislatio Sinaitica. Zwar in fenfu latiore & ho- 
miletico wird die gantze Zeit vom Fall Adams an biß auf Chriſti Zukunft das 
alte Teſtament genennet. Allein das iſt nicht accurat geredet. Die Zeit 

or hei Buff hat wieder zwey groffe Periodos , vor Moſe und unter 

oſe. Beyde Zeiten fommen darin miteinander überein, daß es Erwar⸗ 
tungs-Zeiten der zufünftigen Gnade warn. Sie find aber darin wieder 
von einander unterfchieden , daß vor Moſen die Kirche allein auf die Ber 
heiflung gewiefen war's und daß hingegen unter Moſe Die Verheiffung mit 
em Gefek verfnüpfet wurde, Gal.3,16-19. Don Adam bie auf Mofen 
mar alfo gleichfam nur'eine einfache Vorbereitung auf die Zeit HEIM. T. 
Ron Möfe an Bisauf Ehriftum war eine Doppelte Vorbereitung, indem die 
Glaͤubigen nebſt der Berheiffung auch an Das Geſetz Der Gaerimonien gebums 
den wurden; en MEET SEE IR 10 a Kia WALL 
Daß aber elaenttich Von Mofe, dem Mittler. des Sinaitifchen Bundes; 

das alte Teſtament anzufangen, erhellet — te Tag 
a) Aus Deut. 5, 2. 3⸗Der HErr unfer GOtt hat einen Bund mit 
ums gemacht zu Horeb/ (das iſt der Bund des A, D) und hat nicht mis 
unſern Vaͤtern dieſen Bund gemacht, ſondern mit uns, Daransfichen 

An I 0 man, 
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man daß die Ertz⸗ Väter vor Mofen, Abraham, Iſaac, Jacob ze. noch 
Fein Theit an · dem Alten T. gehabt , wenn es in fenfu ftrietiori genommen - 


wird. >. =: ; F VE 
b) Aus er. 31,31. 32. da heift es: Ich will mie dem Haufe Juda 
einen neuen Bund machen. Nicht wie der Bund gerefen , den ich 
mit ihren Vãtern mächte, da ich fie aus Egypten führere. Da wird 

- a) der Bund des A. T. und N. T. einander entgegen geſetzet. 

#) Der Bund des A. T. wird ausdrücklich angerechnet von der Auss 
führung aus Egnpten, und der bald Darauf erfolgten legislarione Sinaitica, 

c) Aus Gal, 4, 24. 100 es heiffet,, Daß dasienige Teftament , welches 
zur Knechtſchaft gebierer vom Berge Sinai herrühre , Das ift, daß es 
Dafelbft feinen Urfprung genommen habe. = 

d) Aus Aebr.9, 18. Mofes habe das A. T. durch Blut eingeweihet, 
nemlich Exod, 24. Ergo hat er auch das alte Teft. geftiftet. Denn die Eins 
weihung ift mit der Stiftung einer Sache genau verbunden. . 

. 2. Terminus ad quem ift die Zeic des Meßiaͤ. Denn teil Die Oecono- 
mie des A. T zur Norbereitung des Volcks Gottes auf Die Oeconomie Des 
N. T. dienen folte , fo mufte fie nothwendig auch mit deſſen Ankunft vers 
fehtwinden und aufhören , und einer vollfommnern Difpenfation Raum mas 
chen , gleichtwie man ein Gerüfte roieder einreiffet und megthut , wenn nun 
der Bau aufgeführet ift. Daher heift es Hebr. 9, 10. Das Joch, das mit 
Der alten Oeconomie verfnüpft war, fen aufgeleget. bis auf Die Zeit der Def 
ferung , bis durch den Meßiam felbft eine beſſere Oeconomie würde aufges- 
richtet werben. . Ä 


‘ IV. InpoLes Er PRoFRıETAS V. T. da ift das A. T. eigentlich dieſelbe 
Einrichtung der Juͤdiſchen Religion und des Levitifchen Sottesdienftes, wel⸗ 
che am Berge Sinai gefchehen,, da unter mancherley Vorbilder die wahrs, 
haftigen ‚Güter. des N. T. abgefehattet wurden ; welcher Schatten demnach 
weichen mufle) da Das Weſen ſeibſt in feiner Gülle dargeftellet worden. 

SGEs hatte alfo das MT. indolem vmbratilem & typicdm ‚ eine abfchattens 
de und sorbildende Kraft. Welches wir beweifen : Br 

1. Aus den klaren Zeugniffen der heiligen Schrift. Hebr. 10,1. 
heift es: Das Geſetʒ hat den Schatten von Den zukünftigen Guͤtern. 
‚äßssiheift: da die gante Verfaſſung des A. T. weil folche in formia legis & 
(abs omininstione poenae genau zu obferairen eingefeßt worden. . Das Wort 
era aber , ein Schatten, ift hier e re pictoria hergenommen , und heift 
der erſte Grundriß zu einem Gemälde, Da Die Mahler zu erft eine rudem 
detinentionem des Bildes mit dunckeln Grundriſſen mit. Waſſer⸗Farbe mas; 
chen; welche fie hernad)-völliger ausmachen. und perfectidniren. . Einen ſol⸗ 
en. Cccecc 3 chen 
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chen duncklen Entwurf von ber Schönheit es N.T. faffet das alte Teft. in 

ſich. Dahin auch gehöret Hebr. 8,5. die Prieſter des A. T. haͤtten gedie⸗ 
net dem Vorbilde und Schatten der himmüſchen Güter, und Col. 2, 
16, 17. — 
2. Aus der Erklaͤrung des heiligen Geiſtes im A. T. da oͤfters die 
—— wenn fie von geiſtlichen Dingen reden, die den Meßiam und 
fein Reich betreffen, Die Phrufes ex culta Leuitico entlehnen , 3. €. Cfa. 8, 14. 

verfpricht der Meßias, er wolle ſeyn WIPO fandwarium: populi ſui, da allu- 

dirt wird auf Das ſanctuarium typicum Gottes unter dem Bold. Deßglei⸗ 

chen Pak, 51, 4. 9. fpricht David in feiner BußAngft: Entſuͤndige mich 

mie Ifopen zc. d. i. von dem Auffag meiner Sünden, und gibt hiermit 

zu erfennen , daß die Reinigung des Auffages im A, T. adumbriret habe die 

wahre Reinigung von Sunden Durch Das Blut JEſu Chrifti, 

3. Ans der Außlegung des Heil. Geiftes im N. T. da fonderlich in 
der vortreflichen Epiſt. an die Hebr. als der Cabbala Chriftianorum denu- 
data , viele Stücke, Die zum Gottesdienft des A. T. gehören , ausgeleget wors 
den find. Pauli Vorſatz aber ift nicht geweſen alles Stück vor Stück zu 
erklären, ſondern nur Den Schlüffel zu den typifchen Heiligthümern des A. 
T. ung zu überreichen, und an einigen Stücken eine. Probe zu geben , damit 
wir Diefen Zußftapfen nachfolgen und ad Analogiam derfelben das Geheimniß 
Chriſti auch in andern Stücken fuchen lerneten. Denn mie nicht alle 
eiffagungen des A.T. von Ehrifto im N. T. allegiret und erPläret find; 
alfo auch nicht alle Typi V. T. welches prophetiae reales find, | 

4. Ausder Natur und Befchaffenheit der Ceremonien, Daraus der 
Gottesdienft der Juͤden im A. T. beftanden, welches gemwißlich Eindifche und 
der Weißheit Gottes unanftändige Ritus feyn würden, wenn fie nichts anders 
and höhers abbildeten. Was hat das 3.€. für eine Weißheit in fich, daß 
man einen unveinen Menfchen mit der Afchen von einer roihen verbranten 
Kuhe befprengen mufte ? Was hat das zu fagen, wann des Hohenpriefters 
rechtes Ohr, rechter Daumen und groſſer Zehen am rechten bey feiner. 
Einweyhung mit dem Blut eines gejchlachteten Widders beſprenget und bes 
firichen werden mufte ? Das feheinen in recht lächerliche und kindiſche Cae- 
rimonien zu feyn. Daher auch Sremckrvs’, welcher die myſtiſche Bedeutung 
der Caerimonien des Levitiſchen Gottesdienſtes faft gänglich leugnet, und für 
einen bloffen Luſum ingenii ausgiebet, fie ineptias wlerabiles:nennet. Aber 
wenn man. fie betrachtet in der Relakione auf Ehriftum , und auf die Bona 
N.T. fo findet man darinnen eine GOtt anftändige Weißheit. “ 

5. Aus der vortreflichen Ubereintunft , welche diefe Bilder mit 
ihren Gegen Bildern haben, welche Ubereinftimmung nicht ift fidta & ex- 
cogitara ab ingenio humano , fondern nur obferuata ab ingenio humano, Wie 

man 
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we fehen fan = allen — welche de re typologica V.T. geſchrieben 
en, unter andern aus des Hrn. D. Langens Myfterie Chrifti & chrifti- 
‚anilani in falcis typicis V. T. 


V. Anıyncrvm V. T. war Lex decalogiea, in welchem GOtt ee 
rungen Des foederis operum wiederholte und einfchärfte, und folche in fteiners 
ne Tafeln graben lie ierbey hatte GOtt dieſe Abficht, daß er durch den 
rigorem legis denen Ssfraeliten von ber Nothmwendigfeit des Gnaden⸗Bun⸗ 
des einen Eindruck geben , und das Verlangen nach dem Meßia und defien 

Fr Oeconomie fchärfen wollen. Doch richtete GOtt legem decalogicam 
alto ein, 

ı) daß e8 zugleich eine formulam foederis gratiae in fich faſſete. Conf. 

‚Mem, 2.Mom, ı,und 3. Num, 2, 

| 2) Daß es den Grund der Caerimonial-PVerfaffung des Gnaden⸗Bun⸗ 

“des in fich hielt. Welcher Grund fonderlich im dritten Gebot zu fuchen, in 
welchem, wie Droben erinnert worden, aliquid morale & aliquid caerimoniale 
miteinander combiniret ift. Das Moral war, daßein geroifler Tag der Wo⸗ 
che zum öffentlichen Dienft Gottes abgefondert und geheiliget werden folle; 
das Caerimoniale tar , daß eg praecife der fiebende Tag feyn, und daß auch 

Knechte und Mägde ab omni labore an demfelben ruhen follen, und zwar zum 

Andencken der Ruhe von der Egpptifchen Dienftbarkeit , welche GOtt Dem 
Volck durch die Ausführung aus Egppten verfchaffet. Alſo liegt in dem 
Caerimonial-Appendice des Dritten Gebots der Grund zu Der gangen caerimo- - 
— Verfaſſung des Gnaden⸗Bundes, welche am Berge Sinai geſche⸗ 

en iſt. 


VI, Bona V.T, Dieweil das A. T. nur eine befondere Einrichtung des 
Gnaden⸗Bundes ift, fo haben die Gläubigen des A. T. eben dieienige bona 
ratiae quoad fubltantiam genoffen, welche die Gläubigen N. T. zu genieflen 
en, ob mol in der menfura bonerum fich ein groffer Unterfchied findet. 
‚Doch hatte das A. T. auch feine befondere Bons und Praerogariven, wel⸗ 
che Bürslich anzuzeigen und. fonderlich folgende waren: 

1. Electio populi Ifraclitiei in populum peculiarem. Daß GOtt die Iſrae⸗ 
litiſche Nation aus allen übrigen Nationen des Erdbodens auserleſen und er⸗ 
wehlet hatte, einen befondern Bund mit ihnen aufjurichten Deut, 7, 6. 

2, Terra Canaan, welches GOtt dem Abraham und feinem Saamen 

zum Erbtheil-verfprochen, Gen. 15, 18. welche irrdifche- Erbfchaft aber zus 
gleich anzuſehen war als ein pignus hereditatis coelefis. 

3. Familiarit diuinae maiefl us demonfratio ‚indem der Sohn GOttes oder 

_ Engel des: Bundes. fich vielfältig:in fihtbarer Geſtalt fehen ließ, und * 


— 
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» Heimlichfeiten der. göttlichen Rathſchluͤſſe entdeckte. Dahin auch gehören 

diefichtbaren Symbola praefentise diuinae in der Wolcken und euer: Saw 

en in ter Wuͤſten, desgleichen über der Lade. Des Bundes im: Allerheilig, 
en. 

- 4. Myfleriorum dininorum per caerimonias adumbratio. Das gehörte zwar 
certo refpectu mit unter die Unvolfommenheiten des A. T., Davon wir hers 

nach handeln werden. Doch weil diefe Caerimonien lauter Schildereyen 
und picturae beneficiorum Mefliae waren, fo gehörete es mit unter die Vor⸗ 
süge Iſraels, daß ihnen täglich das Bild des Meßiaͤ in mancherley Caerimo- 
nien vor Augen fehmwebte. Es find alfo dieſe Caerimonien nicht nur anzufes 
hen als onera populi Ifraelitici, fondern zugleich als ſigilla gratiae evange- 
licae. 
5. Continwa fere feries virorum Yorrivro , Durch welche bie Kirche des N. 
T. citra deceptionis periculum mündlich unterrichtet, und ın zweifelhaften Zäls 
len informiret werden konte. Dergleichen Bonum im N. T. cefiref Hat, nadys 
dem die Worte Ehrifti und feiner Apoftel fehriftlich verfaffet worden. Don 
den Bonis V. T. fan man auch nachlefen Rom. 9,4. 5. da Paulus einige davon 
nahmhaft macht, und wag wir Dabey notirt haben. * 


VIl. Dereetvs ET IMPERFECTIONES V. T. ** Das A. T. hatte allerdings 
' feine Unvolltommenheiten , melche eben erforderten , daß nachgehends ein 
novum & excellentius teftamentum qufgerichtet wurde, Hebr. 8, 7.8. Das 
ift der Weißheit GOttes nicht nachtheilig ; daß das A. T. fo unvollfommen 
gewefen. Dann diefelbe hat in regno gratiae eben fo. wenig per faltum, als 
in regno naturae gehen wollen. Lie in der Natur vor dem hellen Mittage 
aurora, diluculum & tempus matutinum bergehet, und dag Licht immer Stus 
fen» weife wächfet und zunimmt ; fo folte e8 auch im regno gratiae nach und 
“nach licht werden, und GOtt wolte nun im N. T. dagienige zu einer gröfs 
fern Perfetion bringen , dazu im A. T. nur die erften Grundriffe gezogen 
toorden ; gleichwie auch fünftig im regno glorine dasienige zu feiner Noll 
fommenheit kommen foll , was noch jest im N. T. auch unvolfommen i 
Nun pflegen zwar Joh. Cocceius, und die ihm folgen, die Cocceianer, die 
fe Defedtus V. T. allzuſehr Ä exäggerifen, unterdeffen Fan doch nicht geleu % 
net werden, daß das A. T. folgende Defectus gehabt habe. 


—— — ) Cuſa 


Nemlich in dem Collegie exegerieo Über die gefchen werden Hrn. D. Langens cauiſa 
Epiſt. an die Römer , welches nächſtens Dei tom, :. p. 7ı5. ſaq Indem Epimerre 

» duch den Drud gemein gemacht werden des gangen Buths: de religlänisiugeicae 
fol. — imperfedtione , ſeu indole ara ne 

** Ben Diefen Moment kan mit mehrern nach  wae oecomomiae praeludente, 
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1.) Caufs falntis nondum praejens nec confummata. Die Gläubigen A. T. 
hatten zwar Figuras Chrifti und Praeludia feiner Menfchwerdung ‚ ſie konten 
ihn aber noch nicht gegenwärtig fehen, und weil Chriſti Gnugthuung und 
Satiskattion noch nicht praeftirt und die ewige Gerechtigkeit noch nicht wirck⸗ 
lich erroorben war, fo flunden ihre Sünden gleichfam im Schuld » Buche 
GOttes noch angefchrieben, doch als ſolche Schulden, Dafür der Buͤrge ſchon 
gut geſaget, und auch einen Termin zur Bezahlung derſelben bereits geſetzet 
und beftimmet hatte. 

2.) Obfeuritas. Die Zeit des A. T. war von dem N. T. unterfchieden, 

wie die Nacht von dem Tage, das Prophetiſche Wort ſchien als ein Lichs 
an einen duncfelen Erte 2. Per. 1,19. Die Menge der Caerimonien war 
gleichfam eine Decke , darin die Berheiffungen von Ehrifto eingemickelt und 
verhüllet war. Die meiften blieben an den Aufferlichen Cacrimonien hangen, 
und fchaueten nicht mit den Augen des Glaubens hinein in das innerfte Des 
Vorhanges, 2. Cor. 3, 12.13. | 

3.) Magnus Oeconomiae legalis rigor , welchen die Herkens-Härtigfeit des 

— Volcks erforderte. Die Conciones legales waren damals ſehr 
quent, hingegen promifliones gratiae ſehr ſelten. Selbſt die Einſetzung 
Ser geſetzlichen Oeconomie am Berge Sinai geſchahe unter den entferlichs 
ſten unnden, wie wir in Dem vorigen Membro gehoͤrt haben. Conf. Hebr. 
10, 8. leqq. 
) — carr'moniarum, Die Gläubigen des A. T. waren in eine 
eroifle Knechtfehaft der äufferlichen Caerimonien gefeßet , und durften bey 
eriuft ihres Lebens nicht das geringfte Davon unterlaflen. Uber diefes fafs 
fen auf Mofis Stul firenge Auffeher , welche über der Obfervanß der von 
Moſe vorgefchricbenen Caerimonien halten muften. In dieferMenge der Cae- 
rimonien, die mit folchem rigore iniungiret waren, waren fonderlich folgende 
Incommoda anzutreffen: 

a) Onus & ingum grame, welches Paulus Gal, 5, 1. ein Joch der Knecht⸗ 
ſchaft nennet. — 

b) Exprobratio pueritiae, fie wurden dadurch für unverſtaͤndige Kinder 
erfläret , welchen man wegen ihres Unverflandes immer zurufen mufte: Du 
folt das niche Foften, du fole das nicht anruͤhren, u. ſ. w. Col.2,21. 

c) Paries intergerinus , Dadurch Das Volck theils von Dem gemeinfamen 
Umgange mit GOtt, theils a commercio cum aliis populis abgehalten wurd« 
Ephef.2, 14.15. 

d) Inimicitia, davon .c. gehandelt wird. Denn wegen Diefer Caerimo- 
nien geſchahe e8, Daß die Juden Die Heyden verachteten, und daß die Hey⸗ 
den wieder die Jüden verfpotteten, haflefen, und wegen ihrer fingulairen Cae- 
rimonien auglachten. 

Ddd dd. €) Chi 
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‚ 8) Chirographum Jfraclitis contrarium , eine Handſchrift, die den Iſrae⸗ 
liten entgegen war, Col. 2, 14. Denn fo oft ein Iſraelit fich nach dem 
Geſetz reinigte , fo ftellete er gleichfam mit feiner eigenen Hand eine Hands 
ſchrift oder ein Bekaͤntniß von ſich, Daß er untein ſey. Deßgleichen fo oft 
er ein Thier an feiner flatt zum Opfer brachte ‚ ftellete er eine Handſchrift 
von fich, Daß er Den Tod verdienet habe, und Diefes Thier hiermit herbringe, 
Daß es den Tod an feiner ftatt ausftchen ſolte. Ä 

5) Parcior gratiae menfura 

a)'quoad extenfionem. Demda 
(1.) offenbarte GOtt fich nur dem Juͤdiſchen Volck, und ließ die übris 
sen Völker wandeln ihre eigene Wege, zum wenigſten muften die übrigen 
Woͤlcker ihr Licht von dem Juͤdiſchen Volck anzünden ; wenn fie zur Erkent⸗ 
niß GOttes gelangen wolten. Kane, 

(2.) Waren auch felbft unter dem Küdifchen Volck wenig wahrhaftig 

Gläubige, jedoch zu einer Zeit weniger , als zu der andern: 

b) Quoad ıntenfinem , da war im AT. das Maaß der Önaden ge 
ringer 

(1) in der Erfentniß der Geheimniße des Heyls. 
(2) In der Heiligung. 
(3) In dem Genuß der Tröftungen des heiligen Geiſtes, indem die Licht 

GoOttes nicht fo reichlich in die Hergen der Gläubigen ausgegoffen war. 
Daher auch ein geringer Grad der Parrhefie oder Freymuͤthigkeit des Glau⸗ 
beng bey ihnen anzutreffen war. _ Doch muß man hiervon gewiffe Heros 
Adei V. T. ausnehmen,-als den Samuel , David , Die Propheten ꝛc. in wel⸗ 
chen der Geiſt GOttes Fräftiger wirckte. i 

6) Sitis melioris conditiemis:, das Verlangen und der Durft nach einem 
beffern Zuftand. ‚Die Verheiffungen, welche Die Glaͤubigen A. T. von der 

Gnade des Mefiä hatten; löfchten ihren Durft nicht hinlänglich , fondern 


. entzündeten denfelben vielmehr. Sie hatten zwar gratiam ad falutem fufk- 


cientem ; aber ‘weil fie Doch von ferne einen beffern Zuftand (ab Meſſia erblick—⸗ 
‚ten , fo mufte ein groffes Verlangen nach demfelben bey ihnen erwecket wers 
den, Matth. 13, 17. 

7) Spiritus fervitutis, wie er von Paulo genennet wird Rom. 8, 15. Die 
fer war an fich ein Donum Dei, welches der Oeconomie derfelben Zeiten ges 
mäs war. Es mar nichts anders, als Spiritus Sandtus , der aber in Deu 
Gläubigen A. T. auf eine andere Art wirckte, als in den Glaͤubigen Des N. T. 
Er hatte bey ihnen fonderlich ein triplex negotium, 

a) Er iberzeugte fie, Daß es ihnen gut und Dem Willen GOttes gemäß 
teäre, ihre Freyheit dem Geſetz der Caerimonien aufjuopfern. by Dieb 
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b) Trieb fie an, dag Mylterium der. Caerimonien zu forfehen und nieht an 
der bloffen äufferlichen Schale hängen zu bleiben. n 

c) Er neigte ihren Willen , daß fie das Joch der Caerimonien willig über: 
nahmen, und Dabey die zufünfftige Gnade im Glauben erwarteten. 


VII, Dirrerentia V,er N. T. fannun daraus erfantwerden, welche 

hauptfächlich in diefen zwey Pundten beftehet: nemlich 
1) Die Bona Y.T. find mit bemis multo excelentioribus verwechſelt. 

2) Die Defedus V T. find gehoben und fuppliret , darauf kommt alles 
an. Man fan davon mit mehrern nachfehen des Hrn. D. Kangens gröffer 
Syftema hift. eccl. V. T. 8 165. Hrn. D. Bvopsı Diff. de praerogativis fidelium 
N. T. prae fidelibus V. T.* und Gottfried Orzarıu Obſ. in Match, p. 344. 1qq- 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
oder PORISMATA 
über dag III. Membrum. 


ER haben bey diefer Materie noch zum Beſchluß dieſe drey Pflichten 
ju obferuiren: 

1. Wir find verbunden GOtt zu dancken, daß er uns nicht Tem- 
pore V. T. fondernN.T hat laffen gebohren werden, da alfo unfere Schul⸗ 
tern frey find von dem ſchiweren Joch der Knechtſchaft und der Levitiſchen Cae- 
rimonien, und da alle Mängel der alten Ogconomie gehoben find. Das iſt 
alferdings eine groffe XBohlthat. 


2. Sind wir verbunden, die Excellentiora bona N.T. alſo zu genieſ⸗ 
fen, daß wir uns zu einem reichern Maß und Wacherhums in der Er⸗ 
kentniß und Heiligung dadurch bringen Laffen. 

3. Wir find verbunden uns zu huͤten, daß wir nicht wieder aus 
dem V. T. gieichſam in das alte zurück kriechen, dadurch, Daß wir uns 
fern gangen Gottesdienft nur in Beobachtung äufferlicher Cacrimonien und 
lichten fegen , da Doc) das N. T. zwar den aͤuſſerlichen Sottesdienft nicht 
aufhebet, aber infonderheit einen Dienft Gottes im Geift und in der Wahr⸗ 


heit erfordert, 
Ddd dd 2 MEM- 


Sie iſt — 1705. herauskommen, nahe 63.qq. einverleibt worden. 
gehende den mifcell facr. part. I. p, 
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MEMBRVM IV. 
DE INITIATIONE VETERIS TESTAMENT1.* 


308 Membrum handelt von der Einweihung des U. T. welche Exod. 24. 
A reitläuftig befchrieben wird. 
Hierbey ift nun folgendes zu mercfen: 
1. Antecedens variarum legum caerimonjalium & forenfium pro- 
mulgatio. 
- 2. Ipfa initiatio V. T. 
3. Confequens huius actionis triplex und 
4. Myfterium huius initiationis. | 





I, ANTECEDENS s das war VARIARVM LEGVM CABRIMONIALIVM ET FOREN- 
sıvm PROMvLGATIO, Denn nachdem GOtt der HERR den Decalogum mit 
einer lauten vernehmlichen Stimme felbft promulgiret , und das Volck dars 
über in Furcht und Zittern gefeget- worden , fo fiieg Mofes vom Berge hin 
ab, das Voick zu tröften und in feine Hütten zu dimiuiren. Er aber flieg 
wieder auf den Berg hinauf, und empfing von GOtt noch verfchiedene Ver 
ordnungen ‚ welche Die Einrichtung ſowohl des Gottesdienftes, als des buͤr⸗ 
gerlichen Lebens betrafen, deren Analyfıs bereits gegeben worden Membr. 2, 
in dem 7. und leßten Moment de confequenti legislationis moralis. 

Obl, 1. Daß in diefen Legibus fünfmal der Name OYIR Elobim de 
magiflraribus & indicibus populi Ifraelitisi gebraucht werde nemlich Exod.21, 
6. Cap. 22,748.27;° Cocczivs & Gvsssrivs meynen, Daß bie eigentliche no- 
tio huius vocis iudicialis fey , und Daher gar wol auch de iudicibus gebraucht 
werden Förine. Ja Asen Ezea fagt, es bedeute proprie ımdices, und werde 
hernach nur improprie. & metaphorice von GOtt gebrauchet. Dahingegen 
andere es lieber von dem Radice MIN — wollen, welcher noch in der 
Arabifchen Sprache übrig iſt, und heiſt religiofe colere, Daher MIR Numen re- 
ligiofe colendum bedeutet, In dem eigentlichften vollfommenften Senfu führet 
dief'n Namen der anzubetende Ichovak, Deut. 4,35. OYTININYI MM Ie- 
hova eft Elohim, non ef alius praeter eum. Hernach wird diefer Name auch 
improprie von Denen gebraucht, welche vices Dei auf Erden verwalten, und 

in Bild auf eine befondere Art tragen; dahin auch Die Obrigkeiten mit, 
gehören , infonderheit aber Die Obrigkeiten in Der republica Ifraelirarum thee- 
cratica, Darin Die Ludices nur vicarü Dei in exereendo iudicio waren, und alle 
ihre 


— — en Te 
"Ren diefem gansen Membro fan man nad in der 35. und 36. Bett. von der Einweis 
ſehen des ſei Mannes Chriſtum in Mofe bung des A. C. p. 393. faq. = 
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— — — — — — — — —— —— — — 
ihre Urtheile nach den Geſchen GOttes abfaſſen muſten. Es kommt hinzu,” 
daß die gerwöhnfichiten Collegia /udieum aus drey Perfonen beftunden 3 ders 
gleichen Collegia in allen Fleinen Städten, wo weniger als.ı20. Bamilien 
wohneten , anzutreffen toaren,. Diefe Collegia konten mit 9 item Recht 
araas heiffen, weil fie auch fo gar aus drey Perſonen beſtunden; gleichwie 
das Collegium coelelie aus drey Hypoftafibus beftehet. 

ool 2. Daft fich diefe Gefege mir einen merdiwirdigen Epilgo 
endigen, welcher argumenti paracletico - paedeutici ift,, indem Darin Dem 
Sfraelitifchen Volck der dultus angeli inereati religiofe colendi verheiffen wird, 
Exod. 23, 20. (gg. Siehe , ich ſende einen Engel vor dir her, der dich 
führe in das Land ıc, E⸗ ſind zwar 5 Worte JEfu die er auch auf 

em Berge Sinai mit Mofe geredet; nichts deſto weniger handeln fie auch 
yon JEſu Chriſto. Denn der Sohn GOttes hat dDiefe Worte geredet im 
Namen feines Vaters , deſſen Stelle er in dem Adtu legislationis vertreten 
hat. Es verfpricht Demnach der Dater Durch den Sohn / daß er ferner Dies 
em feinen Sohn zu einem Führer Des Volcks Durch Die ungeheure Arabifche 

Aften ins Land Canaan Überlaffen wolle , und unterrichtet zugleich das 
Holck, wie fie fich gegen denfelben zu verhalten hätten. 222 
Es wird aber in demfelben Drt befchrieben 
1.diePerfor , die GOtt zum Führer überlaffen wollen, 
a) nach ihrem Amts⸗Namen , Angelus oder Legatus, 
b) CTach ihrem Ame und Gefcbäfre welches iſt gedoppelt 
a) tutela populi in itinere., 
"B) dudtus eiusdem in terram promiflam, 
2. Das Verbalten gegen diefe Perfon. 
a) Quid populo Ir. obferuandum 

aͤte dich vor feinem Angeſicht. 

A) Beborche feiner Seimme. 

„) Erbistre ihn nicht. 

b) Cur id obferuandum 

s) Dem er wird euer Ubertreten nicht vergeben. 

6) Denn mein KTarme ift in ibm. Es wird dadurch verftanden die 
örtliche Natur, famt allen mefentlichen Eigenfchaften GOttes. Da nun 
Boit feine Ehre oder weſentliche Eigenfchaften niemanden , Der auffer feis 
nem Weſen fubüiret , mittheilen Fan, fo Fan kein erfchaffener Engel verftans 
den werden. Daher Grori und Crericı * Gloffe verwerflich ift, welche dar⸗ 
unter verſtehen Angelum creatum Dei vices gerentem. 

Ddd dd 3 Daß 
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FE EEE ——— — ek Menue een rasen run EEE 
Daß aber dutch den Bührek kein erfchaffener), fondern ein unerſchaffe⸗ 
ner Eingel, oder der Sohn GOttes verftanden werden muͤſſe das erhellet 
1) Ex Nonne Dei efentiali, da es heiſt: Mein Name Ichoua iſt in ihm, 
d. i. er hat alle dieienige Realität, die Durch den Namen Ichoua ausgedruckt 
wird, eſſentia & maieltas diuina. 

2) Ex atuributis & operibus mere diuimis, 3. E. Die abfoluge Macht, Soͤn⸗ 
de zu vergeben und Suͤnde zu behalten, die niemals ein erſchaffner Engel 
exercitet hat, | 

3) E eultm diuino ipfi prarflando, da anbefohlen wird, ihm einen abfoluren 
Gehorfam bey Vermeidung der göttlichen Ungnade zu erweifen. 

4) E Iais paralelis. Exod, 3, und 14. da ſchon erwiefen ift, daß der 
Engel welcher curam populi Ifraelitici übernommen, filius Dei fen. Mit meh; 
vern aber hat Diejes erwiefen und ausgeführt Dr. D. Lange in caufla Dei, 
tom, 2. P. 374. 


„ IL Irsa ınımarıo V. T. teird nun Exod. 24. befchrieben. Dabey fol 
gendes vorging : 

1. Moſes gab dem Dolch einen mündlichen Unterricht von den 
Geboten und Aechten des HErrn, die er ihm auf dem Berge Sinai 

egeben hatte, und wolte wiffen, wozu fich das Volck erkläre. Darauf das 
olck einmäthig antwortete : Alle Worte, die der HErr geſagt hat, 
wollen wir chun v. 3. Wie fie mit diefen Worten verfprochen legem de- 
calogi-für die Richtfehnur ihresgebens zu agnofeirenExod 19,8. alfo verfpras 
chen fie hier mit Denfelben obfequium legi caerimoniali & forenfi zu prae- 
ſtiren. 
2. Darauf rg Moſes alle bißher empfangene Geſetze, deren 
52. an der Zahl find, in ein Buch, welches er Zibrum foederis nennete v. 7. 
weil in diefem Buch und publico inftramento Die conditiones foederis enthals 
ten waren, melche das Volck auf feiner Seite zu beobachten hatte. Der 
Decalogus aber feheinet nicht mit hierunter begriffen gemwefen zu feyn , als 
welcher von GOtt felbft in fteinerne Tafeln gegraben wurde. 

3. Moſes bauete unten am Berge Sinai oder Horeb auf goͤttli⸗ 
eben Befehl einen Altar, und richtete um denfelben herum zwoͤlf Seulen* 
oder Steine auf nach der Zahl der zwoͤlf Stämme Iſrael, welche als Mo- 
sumenta publica zum beftändigen Andencken diefer Handlung dienen folten. 


4. uf 
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"3 fan hiervon mein Tractat de columnis morum elogio , fedt. 1. cap. 2, $.2.p. 1$- 
, theologorum cumprimis fum- nachgeſchen werden — 
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4Auf dem Altar ließ en durch einige dazu depuuirre junge Maͤnner 
des rer Seide opfern. iefe junge Männer: waren ohne 
Zweifel: aus ber Zahli der. Erſtgebohrnen Sfeaelis, welche damals, ehe 
die Leviten an ihrer ſtatt erwehlet waren, noch curam facrorum hatten. Daß 
aber zuvor Simdopfer geopfert wurden , che der Bund gefchloffen ward, 
das zeigte an, daß GOtt mit den’ Sündern feinen Bund aufrichten Fonue, 
wo nicht vorher feiner Heiligkeit eine Sarisfation:gefehehen, F 
5. Das Blut der geſchlachteten Opfer - Thiere fing Moſes auf in 
gewiſſe Decken, umd emploirte daffelbe folgender Geftalt: Von der einen 
Zelfte des Bluts befprengte er mit einem Dfopbüfchel, welchen er hinein 
tauchte , fo wol den Altar, alsdas Buch Des Bundes, welches vermuthlich 
auf dem Altar lag. Die andere Helfte des Bluts aber vermifchterer mit 
Waſſer, und fprengete es gegen das Volck, mit denen oft wiederholten 
orten: Siebe, das ift das Blue des Hundes, welchen der HErr 
mie euch gemachte bar über allen diefen Worten y. 8. coll .Kebr. 9,19. 
Vorher aber laß er dem Volck ex libro.foederis nochmals die göttlichen Ge⸗ 
fese vor, und fragte : Ob fie diefelben annehmen und denfelben gebor; 
ben wolren ? Daraus eine groffe Yatewmie und —— GOttes 
ervor leuchtet, daß er nicht mit Gewalt, ſondern durch eine freywillige 
Zuſtimmung des Volcks ihnen ſein Geſetz auflegen wolte. So wurde alſo 
Das A. T. eingeweihet, und zwar nicht ohne typiſches Blut, wie Paulus 

auch obferuitet hat-Hebr. 9, 18. 


III, Consgqyens HYIVvsACTIONIS TRIPLEX. Das erfte war 

ı. Hufris ıheophania feu apparitio Dei. Nachdem der Bund gefchloffen 
war, fo admittirte GOTT den Mofen, Aaron famt feinen zween Söhnen 
Nadab und Abihu, und denen 70. Aelteften des Volcks Ifrael etwas näher 
zu fich auf die Höhe des Berges, da unterdeffen dem Volck ſcharf iniungi- 
ret und anbefohlen twar, zurück zu bleiben. ZEN 

Hier fahen fie nun das allervortreflichfte Spedtaculum. Sie fahennems - 
fich den GOtt Sfrael, den unerfthaffnen Bundes, Engel, vermuthlich in 
einer angenommenen menfchlichen Geftalt, welche einen maieftätifchen Glantz 
von fich gab. Unter feinen Fuͤſſen war etwas, das einem Boden ähnlich 
war, tvelches ausfahe wie ein ſchoͤner Aimmelblauer Sapphir und wie 
ein Durchfichtiges Cryftal. Diefe herrliche Geſtalt konten Diefe Spectatores 
ohne Furcht und Entfegen anfchauen:, weil fie er Fein Zeichen des Zorng 
erblicften. Und ift fehr merefwürdig, daß auf eben dem SBerge, wo vorhin 
folche tremenda figna maieltatis divinae gefehen worden, ſich nun Die Herrlichkeit 
JEſu Chrifti auf eine fo liebliche Art offenbarete. Aber fo gehets auch in 
einer jeden Seele, welche terrores legis gefühlet hat , Daß nemlich der — 
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mel fich endlich wieder auffläret und die Seele ein Schauplatz der Derrhichfeit 
JEſu Ehrifti.wird. - 
Es hatte aber.diefe Apparitio diuina einen doppelten Nutzen und End; 


ck: | 
e 2) Dem frselieifchen Volck gleichfam die erften Srüchte der 
geſtifteten Sreundichaft genieffen zu Inffen, indem GOtt einigen aus 
ihren Brüdern erlaubete, naher zu ihm zu kommen, und feine Herrlichkeit 
ohne Schrecken zu fehen. 

b) Ein Praeludiam zu eben von ber künftigen Offenbarung des 
Sohnes GOttes im Sleif , davon es heiffen folte: wir faben feine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit , als des Eingebohrnen Sohnes ıc. 

oh > 
So) u — e monte conuisium ſancſum. Da dieſe Spectatores gloriae 
diuinae wieder zurück kamen, ſtelleten fie eine Mahlzeit an, aſſen und trun⸗ 
cken, und waren froͤlich, daß ſich GOtt gegen fie fo freundlich erzeiget, und 
ihnen damit Hoffnung gemacht, in jenem Leben ihn von Angeficht zu Ange 
ficht zu fehen, und feiner ewig zugenieffen. 

3. Mohs nouus in montem reditus, da er vierzig Tax und Nacht in der 
Wolcken⸗und Feuer⸗Seule bey GOtt vermweilete,und Die leges de tabernaculo 
faero son ihm empfing. Denn weil GOtt in denen Geboten , darüber der 
Bund. mit Iſrael aufgerichtet worden , auch eineg gewiffen Orts Meldung 
gethan, an welchem er feines Namens Gedaͤchtniß ſtiften wolte, Exod, 20, 
24. fo gab er dem Mofi in Diefen vierkig Tagen nicht nur eine weitläuftige 
Defchreibung Bon: auch eine Delineation diefes Pallaftes, in welchem er 
unter den Sfraeliten wohnen wolte, und zugleich von dem gangen Cultu, der 
ihm darinnen von Aaron und feinen Söhnen geleiftet werden folte, Exod. 25. 
bie 31. 


IV. MYsTerıym Hyıys MMTIATIONIsS iſt noch zu erläutern, und der geheime 

Zweck allerdiefer Umſtaͤnde zu enucleiren. 
Das Fundament davon ſtehet Hebr. 9, 15- 23. da Paulus die Stif- 
tung des neuen Bundes mit der Stiftung des alten Bundes am Berge Sinai 
vergleichet, daraus wir dann fo viel ſchlieſſen koͤnnen, daß dieſe Initiatio V. T. 
abgebildet habe Die Initiationem N, T. Nemlich 

ı) DerStifter des alten Hundes war der unerfchaffene Engel, 
der Sohn GOttes. Eben derfelbe ift auch der Audtor N. T. daher er Mal. 
3, 1. Legatus foederis, der Abgefandte des Hundes, genennet wird. 

2) Die Bundes⸗Genoſſen waren dort das leibliche Iſrael, die Foe- 
derati N. T, aber find das Sfrael GOttes, oder die Gläubigen aus Juͤden 
und Heyden. 

3. Det 


Mamarym IV. De INITIATIONE VETRRIS TESTAMENTI, 769 


an SE En ——— 

3 Der Mierler des alten Hundes war Moſes der Mittler Des neuen 
x —— welcher Hebr. 9, 15. ausdruͤcklich ein Mittler des 

heiſſet. 

V Der Altar, der bey der Stiftung des alten Bundes erbauet 
ward , war ein Bild der geheiligten Menſchheit JEſu Chrifti. Und 
die auf jenem Altar geopferte Opfer waren ein’Bild feines Berföhn-Opfers 
für die Sünden der Welt. 

5) Die zwwslf Seulen, die um ienen Altar herum flunden, welche nach 
der nächften Abficht die zwoͤlf Stämme rar! repraefentirten, ftelleten nach 
der geheimen Abficht vor die zwölf —* el, als Stamm⸗Vaͤter des geiſt⸗ 

fichen Sfraels und Zeugen von der NortrefflichFeit des neuen Bundes. 

6) Das Blut welches bey der Aufrichtung und Einweihung des 
alcen Bumdes vergoffen ward, war ein Typus des Blutes JEſu Chriſti. 
Dort ward durch Das typifehe Blut der OpfersThiere der Aditus zu den 
Gütern des A. T. eröffnet ; folten wir aber zu den Gütern des N. T. gelan⸗ 
gen, fo mufte Der Teftätor — ſterben, und ſein Blut vergieſſen, welches 
Daher genennet wird Matth. 26, 28. das Blut des N. T. Da dann zu 
mercken ift, daß bey der Stiftung des Abendmahls eben die Formul vors 
kommt, deren fich Mofes dorten bedienet hat, nemlich Mofes fagte nad) 
Hebr. 9, 20. Türe I dıum vis Buduuns das iſt Das Blut des Teſtaments oder 
Bundes. Eben fo fpricht Chriftus : das iſt das Blur des N. Teftaments 

‚oder Bundes, und fönnen wir obiter bey dieſen Worten argumentiren pro 
reali praefentia fanguinis Chrifti in facra coena. Nemlich Mofes fagte dorten 
Türe dieſes, was ich euch itzo entgegen fprüße, ift das Blut des Bundes, 
Ehriftus fpricht: dieſes, was ich euch itzo zu trincken gebe, iſt das Blut des 
neuen Hundes. So wahrhaftig nun derMittler des A. T. dem Volck das 
Plut des A.T. aus dem Becher entgegen gefprüget ; fo wahrhaftig hat der 
Mittler des N. T. fein Blut aus Dem Becher zu trindfen dargereichet. Wenn 
Diefeg nicht folgete und nicht wahr wäre, fo märe in das Schattenwerck des 

AT. reeller gewefen, als das Weſen des N. T. welches gang mider Die 
—— GOttes ſtreitet, da der neue Bund in allem vortreflicher iſt, als 
der alte. 

7) Die Befprengung des Volcks mir dem Blut der Opfer⸗Thiere, 
bildete ab die gläubige Application des blutigen Verdienftes und Vers 
—— Ef Chriſti zu unſerer Verſoͤhnung und Heiligung. Daher 
auch Waſſer unter jenes Blut gemiſchet wurde, die zwey Haupt · Benchicia 
N.T. ju repraefentiren, Beneficium iufificasionis Durch das Blut, und Bench- 
cium ——2 Durch das reinigende Waſſer. 

8) Die apparitio diuina poſt fordus initum ſtellete vor die Offenbahrung 
der Herrlichkeit IEſu Chriſti, welche . der Welt gefehehen folte, nach» 

ee ee dem 
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mn m nn —— — ———ñi — —ñ — — — 
dem der neue Bund, durch die Vergieſſung feines Blutes geſtiftet, und dis 
— durch die Predigt des Evangelii auf Juͤden und Heyden geſpreng 
worden. —— 
9) Das Pavimentum oder der Boden, darauf damals die Fuͤſſe des 

GoOttes Iſrael ſtunden, welches wie Sapphir und Cryſtal ausfahe, zeigete 
an, daß der GOtt Iſrael ein Reich auf Erden, die feiner Fuͤſſe Sche⸗ 
mel ift, aufrichten werde. Der Himmelblaue Sapphir repraefentirte 
Indolem huius regni caeleftem , der reine Cryſtal aber Die Puritarem regni 
‚cacleftis , darauf der Prophet Efa. 54,11. alludirt, da er zu der Kirche fprict: 
Ich will den Grund mir Sapphir belegen. 
| 10) Moſes, Aaron und line beyden Söhne Nadab und Abihu und 
die 70. Aelteften waren ein Bild der Gläubigen des FT. T. Denn tie 
jene fich zu dem GOtt Iſrael naheten , fo haben die Gläubigen N. T. Freu⸗ 
diafeit und Zugang zu GOtt durch den Glauben an FESUM Ehrijtum, 
Wie ferner jene die Herrlichkeit des Sohnes GOttes ſahen; fo widerfuhr 
diefen den Gläubigen N. T. eben ſolche Gnade, oh. 1,14. Wir ſahen feine 
Herrlichkeit ꝛc. Wie jene von GOtt nicht beſchaͤdiget noch erfchrecket 
wurden, fo genieffen diefe Sicherheit vor dem Zorn , und Sreyheit vor dem 
Urtheil des Todes. Wie jene endlich, als fie wieder zurück famen, froͤlich 
affen und truncken; alfo genieffen auch diefe die Süßigkeiten des Hauſes 
GOttes, und werden truncfen von der Freude in dem heiligen Geift, Davon 
doch aber hier nur ein Vorſchmack, in jener Welt aber der vollkommene 
Genuß derfelben zu erwarten ift. 

Das ift alfo Das Myfterium der höchft merkwürdigen Umftände, welch 
mit der Einweihung des A. T. verfnüpft gemefen: 


OBSERYATIONES PRACTICAE 
über dag IV. Membrum. 


dr machen hierbey zum Befchluß dieſes Membri noch dieſe Obferus- 
tiones pradlicas: ; 

1. Da der alte Bund nicht: ohne Confens des Tfrselieifeben Volcks 
aufgerichret: worden : (denn GOTT fragte erſtlich das Volck, ob fie es 
thun wolten, was in feinem Geſetz gefchrieben ftünde, Darauf es mit ja ant⸗ 
toortete) ſo erfordert vielmehr das N. T. eine freywillige Einſtimmung 

des Wiliens und Übergab des Hergensan GOtt. 
2. Da das alte Dolch nicht ungeftraft geblieben ,da es den uns 
des: Forderungen GOttes den verfprocbenen Gehorſam verfager , ſo 
werden wir vielweniger ungeftraft bleiben , wann wir die — 
1 


- Mamsevm V. VIOLATIO FOEDERIS PER mexeAntislun. 771 


Korderungen des N. T. verachten, und diefelbe nicht adimpliren, Hebt. 
242.3. heilts: So jene niche ungefiraft geblieben find , Die das Wort 
übertreten, das Durch Die Engel geredet worden, wie wollen wir entfliehen, 
fo wir eine folche Seligteie niche achten, Die ung in dem neuen Bun⸗ 
de ofieriret worden ? 

3. Je koſtbarer das Blut des LT. T. iſt vor dem Blut des alten, 
befto mehr Veneration erfordert es, und deſto forgfältiger mäffen wir ung 
in der gläubigen Application deſſelben beweifen. 


MEMBRVM V. 


VIOLATIO FOEDERIS PER woxeAalgias 
Exod, 32.& 33, 


FJer iſt zu obferuiren : 
1. Occafio viokationis, diuturna Moſis in monte commoratio, 
2. Factum ipfum feu vioktioipfa. und 
3. Confequentia huius violationis. 


I. Occasıo VIOLATIONIS erat dinturna Mofis in monte commoratio, GOtt 
hatte dem Moſi Exod. 24, 12. befohlen, Daß er zu ihm auf den Berg hinauf 
kommen folte, damit er die fteinern®efeß Tafeln empfinge- Diefem Befehl war 
Mofes nach v. 18. Dafelbft nachgefommen, und war 40. Tage und 40. Nacht 
auf dem Berge Sinai bey GOtt geblieben , da er denn Durch den Dienſt der 
Engel von der gangen Einrichtung Des Lenitifchen Gottesdienfies und aller 
Geheimniſſe der Stifts⸗Huͤtte unterrichtet worden. Daher Das Cxerimonial- 
Geſetz Hebr. 2, 2. genennet wird : Ein Wort, Das Durch die Engel ges 
redet iff, Legem moralem aber hat der Ichoua felbft promulgirer und mit 
lauter Stimme ausgefprochen. Aber in lege caerimoniali hat er Durch den 
Dienst der Engel Mofen informiret, und ihm zugleich von allen Theilen und 
Gefaͤſſen des tabernaculi facri gewiſſe Riſſe und Zeichnungen vorlegen laffen, 
nach welchen er alles machen mufte. ‘Daher e8 Exod. 25,9. heift : wie ich 
dir ein Vorbild, das ift , einen Riß, eine Delineationem, der Wohnung 
und alles feines Geraͤths zeigen werde , ſo fole ihrs machen. 

Unterdefien aber, da Mofes auf dem Berge war, ſo wurde den Iſrae⸗ 
liten die Zeit zu lang , biß fie ihn wieder fahen. So lange fie die Pligen 
fahen durcheinander fahren, und unter Donnern und Krachen die Stimme 
höreten : Du ſolſt Feine andere Goͤtter haben neben mir ; du ſolſt dir 
Fein Bildniß GOttes machen ıc. fprachen fie zu Mofe: Wir wollen als 
les thun, was der HErr uns gelager bat. Aber wie insgemein derfelbe 

ee ee 2 gute 
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gute Borfag ‚welcher durch eine fehnelle und plögliche Bewegung des Schre⸗ 
ckens gebohren worden, felten Beſtand hat und ins Werck gerichtet wird: 
‚fo ging es auch damals dem Iſraelitiſchen Volck. Da die Luft wieder Elar 
wurde, und da. Mofes nicht mehr unter ihnen war , der fie ihrer Verheiſ⸗ 
fungen erinnerte, fo vergaffen fie ihres Derfprechens. Sie hätten fich freuen 
jollen, daß GOtt ihren Fuͤhrer, Mofen, würdigte, ihn fo lange bey fich zu 
‚behalten und feines Umganges zu würdigen: allein feine ee ar 
ihnen endlich unerträglich, und mepnten vielleicht wohl gar ‚ daß Diefer Ge 
feßgeber von den Flammen des Berges Sinai verzehret, oder aufdem Berge 
verhungert und umfommen fey., Daher wurfen fie alle Hofnung weg , ihn 
jemals wieder zu fehen und nahmen Daran Gelegenheit in die fehnödefte Ab- 
goͤtterey einzugehen. 


II, Factvm ırsym feu vioLATıo ırsa. Dabey zu mertken, theils was das 
Volck, theils was Aaron dabey gethan hat. 

1) Das Volck roreirte fich voller Ummuch und Verdruß zuſam⸗ 
famen, umringete aufrührifcher Weiſe das Gezelt oder die Hütte Aarons, 
und verlangte von Demfelben, daß er ihnen Goͤtter machen ſolte, welche 
vor rl bergingen. Hätten fie gefagt: Ermwehle uns einen andern Fuͤh⸗ 
rer , fo wäre es eine groffe Undanckbarfeit geweſen, Daß fie des treuen und 
redlichen Mofis fo bald hätten vergeffen Fönnen. Wann fie hätten gefagt: 
"Mache ung einen Mann, der für ung hergehe , fo wäre es ein unvernünfs 
tiges Begehren gewefen , und würde Aaron gefagt haben , warum fordert 
ihr von mir unmögliche Dinge? ch Fan nicht ein Härlein von einem Mens 
— hervor bringen, und Be verlanget, daß ich euch einen Mann machen 

ol, der euer * ſeyn koͤnne? Aber weit unvernuͤnftiger iſt es, daß fie 
fprechen: Mache ung Goͤtter. Denn wie folte derfelbe Götter maehen, 
der nicht einmal Menfchen machen fan? 

Doch man hat eben Feinen Grund dazu die Sfraeliten zu en en, 
als ob fie fo dumm gewefen ; und geglaubet hätten, daß Menfchen Hände 
eine Gottheit machen koͤnten; fondern fie verlangten , daß Aaron ein fimu- 
Jacrum Numinis machen folle, welches vor den Caſtris hergetragen würde, 
gleich wie fie in Eonpten gefehen hatten, daß man dafelbft eine iede Gottheit 
unter einem gewiſſen fimulicro vel fymbolo externo verehrete. Sie hatten 
bißher ein ſymbolum externum & viſibile praefentiae diuinae, nemlich Die Wol⸗ 
cken Seule, unter fihgehabt. Diefe aber hatte fich von ihrem Lager hinweg 
aufdie Spige des’Berges Sinai erhoben., alwo fie Dein commercio Dei cum 
Mofe zu einem Umbraculo dienete. Weil fie aber nicht wieder zu ihnen her: 
unter Fam, fo meynten fie, GOtt habe. die Sorge für die Einrichtung ihres 
Gotiegdienftes gänglich fahren laſſen. Well fie aber gleichwohl nieht laͤn⸗ 

ger 
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ger ohne eine geroiffe forma religionis ſeyn koͤnten, ſo muͤſten fie felbft Darauf 
bedacht ſeyn, wie fie dieſelbe am füglichften einrichten koͤnten. Und da ers 
wehleten fie fich die Form der Egpptifchen Religion zu einem — und 
wolten ihren GOtt gleichfals unter einem gewiſſen Simulacre oder Bilde vers 
ehren und anbeten · 
Sie verlangten alſo nicht eben von Aaron, daß er ihnen eine Gottheit 
machen, fondern daß er ihnen ein Bildniß der Gottheit, und ein ſinnliches 
in die Augen fallendes Obietum des Gpttesdienftes, machen folte. Denn 
es fället dem Menſchen fo ſchwer an einen unfichtbaren GOtt zu glauben ‚ et 
wili immer ein fichtbares Bild von ihm haben; welches der Fons aller Abgöts 
teren und alles Bilderdienftes iſt. | 
2) Aaron bewieß nicht Muth und Eifer guug, fich diefen unbes 
formenen Anſchlaͤgen und Praetenlionen männlich zu widerfezen. Cs 
Fan ſeyn, daß ihm Das Volck in der erften Hige ihres ungeſtuͤnmen Ders 
langens mit harten Droh⸗Worten zugefeget hat. . Aber da er ehemals Die 
Drohmworte Pharaonis in Egupten fo großmüthig verachtet, fo hätte er auch, 
Durch diefe Drohmorte fich nicht follen bervegen laffen , fondern dem Volck 
die Worte GOttes vorhalten, die fie etwa vor anderthalb Monaten aus 
dem euer gehöret hatten , Exod, 20,4. Du ſolſt dir Fein Bildniß noch 
irgend ein Gleichniß von mir marben. Denn darum war er unterdeflen 
von Mofe zum Regenten des Volcks beftellet, daß er die unordentliche Bes 
toegungen und Delideria deffelben dämpfen folte. Aber weil er 
a) vielleicht felber in den Bedancken (fund , es muͤſſe nicht richtig 
feyn, daß Moſes nicht wieder komme. Ä 
b) Weil er fich vor dem Wuͤten des aufrübrifehen Volcks und 
vor ihren Steinen fürchtere : ſo meynte er, er müffe dißmal condefcen- 
diren, fich nach denen in Egypten eingefogenen Prineipiis. des Volcks accom- 
modiren, und es fo lange mit einem Aufferlichen Gottesdienft unterhalten, 
big Moſes eine beffere formam culcus externi diuini vom Berge. mitbringe. 
Er begehrte demnach, daß ihm das Volck die güldenen Ohren: Tine 
ihrer Weiber und Kinder bringen folle, welche mitgehöreten zu den Spolüs , 
die fie aus Egypten mitgenommen hatten. : Vielleicht dachte er hierdurch Das 
Volck von ihrem Vorhaben abzufchrecken , und meynte , die Weiber und 
Jungfern würden Schwierigkeiten macyen, ihr Gefehmeide herzugeben, und 
Dadurch würde die Sache ins Stecken: gerathen. ber er bedachte nicht, 
daß die Menfchen mit Freuden das ihrige zum falfchen Gottesdienſt aufopfs 
fern, da fie zum wahren Gottesdienft kaum einen Hellerihergeben wollen. 
In Furger Zeit war ein gnugfamer Vorrath von güldenen Ohren⸗Rin⸗ 
n beyfammen. Sie wolten gern leere Dhren haben , wenn fie nur ihre 
ugen mit Dem Bilde ihres GOttes füllen. koͤnten. —J 
Eeeee 3 Was 
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Was chat nun Aaron? Es heilt: 
- a) Er nahm diß Gold von ihnen an, V mr un welche Worte 
unterfchiedlich erfläret werden. | 
(1) Und er bildete es mit dem Griffel, nachdem er ein Kalb dar 
aus gemacht hatte, Daß der Senfus diefer fey : Aaron habe ein Kalb in eis 
ner Dazu verfertigten Form gieffen laffen , (nam quod quis facit per alios , id 
ipfe fecifle putatur) und Da es noch etwas ungeftalt ausgefehen , fo habe er 
ihm durch einen Griffel, d. i. durch ein Scalprum oder Stecheifen nachhelf, 
fen und ihm Dadurch Die rechte natürliche Geftalt eines Kalbes geben laſſen. 
each diefer Meynung. heift alfo on hier Scalprum , ein Stecheifen , und 
fommt überein mit dem ©riechifchen zagders vel zug Ti, h, e. exarare , fcul- 


pere. 

() Andere gebens: Er entwarf mit dem Griffel die Geſtalt, und 
machte eine Forme, in welche er das Gold hinein gieſſen konte, und machte 
alſo ein Ralb daraus, worunter fie verſtehen, Daß er ſolches per artifices 
rei pericos thun laſſen, Das ihm, als Dem Diredtori operis , zugefchrieben 


wird. 

(3) Andre geben die Worte alfo: Er band die geſammleten golde: 
ne Ringe in einen Beutel zuſammen, und ließ hernach ein Kalb Daraus 
gieffen. So hat es lonarnax und BocHartvs erfläret in Hieroz. P. 2. lib. 2, 
c, 24. und fan man auch conferiren 2. Reg. 5, 23. 5 | 

£) Da die fraeliten ihre Freude Darüber bezeugten und fagten 
das find deine Götter, Iſrael, d.i. das Simulacrum deines GOttes, der 
dich aus Egppten geführet hat ; fo ließ er fich. Durch diefen Applaufum deg 
Voͤlcks noch weiter hinreiffen ; und verleiten, und ließ vor dem Kalbe einen 
Altar aufrichten , und ausrufen : Wiorgen wird dem Jehova ein Feſt 

balten. Hierdurch wolte er verhindern , Daß Die Iſraeliten unter dieſem 
Bilde des Kalbes feine andere Gottheit als den Jehovam verehren folten ; 
aber welcher ehrlicher und anfehnlicher Mann, oder welcher König wird das 
feyden, wenn man ihn unter dem Bilde einer Ratte oder eines Schweines 
oder fonft verehren, vor daſſelbe hintreten, und ihm vor Demfelben den Eyd 
der Treue ſchwoͤren wolte? Es fan —— daß dem Aaron im Sinn gelegen 
habe, mas er ehemals am Hofe Pharaonis vorgebracht ‚hatte Exod. 5,1, 
Laß mein Volck zieben, daß mirs ein Feſt halte in der Wuͤſten. Dars 
auf alludirt er num und fpricht: Morgen ıft des Jehova Felt, darauf ihr 
in. Egypten vertröftet worden fend. Darauf denn auch Das Volck den fels 
genden Tag frühe aufſtund, und dem Jehova, welchen e8 unter dem Bilde 
des Kalbes verehren wolte ‚viele Opfer fchlachtete ; welche Opfer aber GOtt 
nicht acceprirte, fondern v. 8. > Mofe fagte: Sie haben ein gegoffen Kalb 

angebetet, und ihm (dem Kalbe, nicht mir) geopfert. — 
8 
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ESs blieb aber nicht bep dem Opfern, fondern das Volck aß auch von 
den überbliebenen Opfer⸗Stuͤcken, und begeugte Damit, daß es mit Diefem 
Gösen Gemeinſchaft haben wolle. Ja fie bejeugten ihre Freude über dicfe 
Gefellfchaft. durch allerley Gefänge und Luftbarkeiten, daben fie , wie Die geis 
den und muthwilligen Kälber, um das güldene Kalb herumtansten, hüpfes 
ten und fprungen ; gleichtvie alfo Die Gögendiener an den agen. ihrer 
Götter frolockten, jauchtzten, hüpften und fprungen. 

Hierbey fragen nun die Selehrten: Warum doch Aaron eben figuram 
viculi Oder einen jungen &chfen , tie es heift Pſal. 106, 19. 20. dazu ers 
wehlet, da die Jfraelicen ein fimulacrum Dei verlanget? Diele Parres, 
und unter Den neuern BocHARTVS, SPENCERVS, CLerıicvs und andere antworten 
fine ambagibus, daß die Iſraeliten folches in Egppten gemohnet gemwefen und 

elernet hätten. Es fcheinet an diefer Mepnung nichts auszufegen zu feyn, 
he fcheinet probabel zu feyn. Denn 
(1) ifE gewiß, daß die Hebräer ſchon in Egypten fich mit der Eguptis 
ſchen Abgötteren beflecket, und eine groffe Neigung zu derfelben verfpuhren 
laffen, wie man fiehet aus of. 24, 14. und Ejech 20,7. 8. 
. (2) Iſt auch gewiß, daß Die göttliche Verehrung unvernünftiger Thiere 
in den älteren Zeiten und ſchon ante egreflum Ifraelitarum ex Aegypto in 
gypten recipiret gewefen, wie man fchlieffen Fan aus Exod, 8,25. 26. 

(3) Iſt gewiß, daß die Egnptier unter andern auch Boues & Virulos ders 
ehret haben. Wie denn Straro lib. 17. Geogr. fagt: Es find Thiere, wel⸗ 
che alle Egyprier anberen, als der Ochſe, der Hund, die Katze und 
unter den Vögeln der Sperber und der Storch, und Primivs 1, 8.c.46. 
ſagt: Bos in Aegypto numinis vice colitur, Apim vocant, Es waren fonders 
lie) in Egypten berühmt zwey heilige Ochſen, davon einer in der Stadt 
Memphis war und Apis genennet ward , Der andere in. Heliopolis , Mnevis; 
melche mit befondern Caerimonien verehret wurden. Diefen Dchfen fchries 
ben fie alle Fruchtbarkeit Egyptens zu. Age 
2 (4) Iſt gewiß, daß die Egnptier nicht nur lebendige Dchfen , fondern 
auch Simulacra illorum gehabt und religiofe verehret , wie aus Dem STRABONE 
und Pomronıo Mera erwieſen werden Fan. Es ift endlih | | 

(5) gersiß, daß denen Juͤden A&. 7,39. 40. 41. vorgeworfen worden, 
daß fie in diefem Stück die Egyptier imiriret. Davon man conferiren fan 
Here, Wirsi Aegypt. L 2. c. 2. 

Allein bey dem allen bleibt doch ungewiß, ob ſchon zu Moſis Zeiten der 
cultus boum vel vitulorum in Egypten recipirt geweſen. Denn die Auctores, 
welche den Cultum des Apis beſchrieben haben, find viel zu neu, als daß fie 
hierinnen zu Zeugen angeführet werden koͤnten, fie haben viel Secula nach 
Mofe gelebet. Da nun alfo nicht erroiefen werden fan, daß fchon in 

i Zeis 
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Zeiten die Egyptier Diefen Cuktum gehabt , fo bleibt alfo doch ungewiß: ob 
Aaron das Muſter zu dieſem Kalbe eben, aus Egypten genommen? 
Und er hätte auch endlich ein Bild machen mögen , welches er gewolt hätte, 
fo würden doch eben Die Gelehrten allegeit gefragt haben : warum er eben 
DIE Bild und kein anderes erwehlet hätte, und würde man ſich alfo doch dar⸗ 
über in mancherley Meynungen zertheilet haben, 

Hierbey müffen wir noch zweyer päradoxer Mepnungen Erwehnung 
thun , welche beyde dahin zielen, den Aaron zu entfchuldigen. 

(1). Ein gelehrter Englifcher Prälat und Bifchof Sımon Parrıck oder Pa- 
TRIcıvs in Comment. in pentat will den Aaron excufiren , und mepnt, er habe 
den Sfraeliten ein hieroglyphifches Bild von der Macht und Gemalt des 
Jehova vorftellen , und eine lebhafte Idee dieſer Macht GOttes, ‚die in Egb⸗ 
pten fich an ihnen fo herrlich erwieſen, vorftelen wollen. Eum elegiſſe bouem, 
welcher bey den alten Phoeniciern ein Bild der Aöniglichen Gewalt gewe⸗ 
fen, Er beruft fic) Daben auf Dioporvm SıcvLvm und Vat. Maxımvm. Aber 

a) ift unerwiefen, daß diß Emblema regiae poteftatis ſchon tempore Molis 
gebräuchlich gervefen. | | | 

; 4 Lieſet man nicht, daß Moſes diß zur Entſchuldigung Aarons vor⸗ 

ebracht. | 

: (2) Francıscvs Moncazıys , ein Frantzoͤſiſcher Juriſt, in tract. Aaron pur- 
gatus , * hält dafür, Aaron habe auf dem Berge , als er ad vifionem Dei 
admittiret worden, obferuirt, daß GOtt auf einem Eherubim, der die Ge, 
ftalt eines Ochſen gehabt , gefeffen, diefe Geftalt habe er denn mit dieſem 
Kalbe imitiren wollen. Man conferire aber hingegen Deut. 4, 17. ſqq. da es 
heift: Die Iſraeliten Härten Fein Bild der Gleichniß auf dem Berge 
geſehen. Man Fan hierbey nachfehen des ſel. Hrn. D. Buddei hilt, ecclel: 
vet teft, tom. 1. p. 612, 


II. CoxseQyaNnTIa HVIVs VIOLATIONIS. Nemlich 

1. OOtt entdeckte dem Moſi auf dem Berge was im Lager der 
Rinder Jfrsel vorgegangen fey , wie fie nemlich ein gülden Kalb gegoffen, 
demfelben geopfert, und alje feinen Bund übertreten hätten. Er that hins 
zu, daß es ein harenäcfig Volck fey, und bat fich gleichfam von Mofe die 
Freyheit aus e8 zu verderben, mit dem Derfprechen, Daß er des Mofis Nach⸗ 
fommen u eben einem fo groſſen Volck machen , und Die dem Abraham ges 
fehchene Berheiffungen an demfelben erfüllen wolle, Exod. 32, 7- 10. Nichts 
ift in dieſen Worten mercfwurdiger, als wenn GOtt zu Moſe fpricht : * 
f . mi i 
* Siue de vitulo auree libri duo. Es ift zu den mit D. Fob. Friedri 

Franckfurt 1675. 8 wieder aufgelegt wor bula — | rich Mayers ta- 
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Huich, Top mich gehen, Daß mein. Zorn über fie-entbrenne... Che nach Dior 
fes feinen Mund Ye ſo fahe t.fchon, vorher ‚die heilige Gewalt, wel⸗ 


GOtt ſchon 
che Moſes durch feine Vorbitte ihm anthun 









| eih wuͤrde, und bat demnach gleich⸗ 
fam, daß er ihm nicht alſo Die Haͤnde binden wolle. Das dit ein adau⸗ 
rabile Specimen von.Der Aw Igurie GOttes nach welcher er in den Wirckun⸗ 
gen feiner Straf» Gerechtigkeit gleichfam von dem Glauben und, Gebet der 
Denfchen „ nemlich feiner Kinder — dependigen Mill, \... 3,00 ©: 
Moſes hätte nun die enwimjchrefie Gelegenheit gehabt fich 
an dem volck wegen ihren bisherigen Undanckbörteit. gegen ihn zu 
rächen. Ex: hatte nicht nöthig , GDir um Rache ju-bittem‘, Anden GOit 
bat von ihm Urlaub oder Erlaubnis zur Rache aber der ſanftmuͤthige Moſes 
fehlug die ſe Gelegenheit feine buſt an feinen Feinden zu ſehen, willig aus, und 
fing an fiir Das arwe Voick Iſtael zu bitten Er hieltinabey GHtt vor wie 
hoch ſeine Ehre,die Ehre feines Namenẽ / bey der Erhaltung Diefes Volcks in- 
tereiiret wäre, und mas für fäfterungen.der Heydniſchen Voͤlcker die ſelbe es · 
poniret: werben: würde ‚wenn er fein Volck in DerZönften toͤdten und vertil⸗ 
gen vohrdes 1. Er batidemmach den HErrn, daßer doch um feiner eigenen er 
millen , und um der Berheiffung willen die er Dem Abraham gegeben ,: 
desilbels reuen laffen, und. Das. decrerum perdendi; zerradtiren wolle, Auf 
. welche Vorſtellung denn auch HEHTTder HERR entichloß » Die gängliche 
. Dertilgung des Volcks zu unterlaffen« Exod. 32.10-24.17 ui ud nn 27m 


>. Miofes flieg darauf vom Berge bersb , und traf im Fortgeh 
feinen Diener Joſuam anı —** ihn den Berg herab begleitete. St 
nun dem Lager der Iſraeliten näher Fanıen und bag Sfudigen, Exehrepen und 
Frolocken Des Volcks höreten , Dadurch fie ihre Freude über ihrem felbft ers 
wehlten GOttes⸗Dienſt bezeugten, ja als fie den. Tank » Reihen um Das aufs 
gerichtete güldene Kalb fahen , fo ward Mofes fo voller Eyfer, daß er die 
zroey Gefe s Tafeln , die er in den Händen hatte, auf Die Erde warf‘, und in 
Sripten jerbrach:, damit die Iſraeliten aus Diefen zerbrochenen Fragmentis 
ihre undbrüchigfeit gleichfam lefen koͤnten. Dieſe Tafeln gehörten mit 
anter Die-gröften Koftbarfeiten der Welt. ‘Da man in allen dournaler und 
gefehrten Zeitungen ein Weſen drüber. macht, wenn wo eine alte Heydniſche 
Inferipion ausgegraben werden ‚ ‚und.eine groffe Rarität Daraus macht , fi 
War Diefe Infeription die HOTT ae Tafeln eingeprägt Sn 
„te, von einen? uner gr größren Werth und Wichtigkeii. 
Wie aber Diefe Zerbrechung der Tafeln arg das ift.bereitg 
Membr. 2. mit mehrern gezeiget worden. Wir lefen nicht, Daß Mofes eb 
nen Derweiß von GOtt darüber befommen, GOtt billigte rn 
Eyfer; und bezeugte Damit, Daß Das ne feines Geſetzes jo pe 
— TE ENERT ga 
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haft bey ihm fep , daß er in Vergleichung defien das Brechen Der Auffertis 
chen Geſetz⸗ Tafeln kaum für ein Zerbrechen des Geſetzes anſehe. 

Moſes verwieß dem Aaron daß er Durch feine Indulgenz. das 
Volck in eine ſo ſchwere Suͤnde geftürger hatte, Aaron reeltte die 
Schuld aufdas Volck, welches ihn durch ihr ungeftümes und aufruͤhri⸗ 
fihes Dertangen gleichfam dazu gezwungen und genöthigerhätte. Es leuch⸗ 
tet aber aus feiner Antwort v.21-24. Der Zuftand eines Menſchen hervor, 
der fich germ verantworten till, und Dod) Feine tüchtige Urſach vorbringen 
kat. Aaron fpricht unter andern : Mein HERR laß feinen Zorız nicht 
erggeimmen. Du weiljeft , daß dis Volck böfe iſt. Allein fo hätte ers 
wicht böfer machen follen._ Sie fprachen zu mir: mache uns Götter, 
bie vor uns hergeben. Ich ſprach zu ihnen : Wer bat Gold, der reilfe 
es 4b und gebe es mir, Und ich warfs ins Fewer , ds kam diefes Kalb 
bervor. welchen Worten Die Ebrder , Die allwiffende Herrn Rabbi⸗ 
nen, (von Denen wir im Collegio hermen lib. 3. ep, 6.gerebet haben) Ge⸗ 
legenheit genommen, ju fabuliren , Aaron habe feine Form zum Kalbe ge⸗ 
habt ; fondermder Teufel habe dem jerfchmolgenen Gold » Klumpen die Ge⸗ 
u eines Kalbes gegeben. Ja andre Rabbiner ſagen gar ‚ das Kalb feg 

ans & faltıns aus dem Feuer heraus gefprungen kommen, welche Zabel 
auch Muhammed von den Süden gelernet, und fie feinem Alcoran mit eiw - 
verleibet hat in der 20. Sura oder Capitel. 

5. Mofes rächer fich darauf/ ſo wohl am Kalbe als an Iſrael den 
Anbetern deſſelben. 

a) Baͤchet er ſich an dem Kalbe. Er macht das Kalb zu Aſche und 
gibt es Iſrael zu trincken. Es heiſt v. 20. Er nahm das Ralb und ver 
brants mit Feuer und zumalmets und fEaubets aufs Weffer , nemlich 
des Baches, Der som "Berge Horeb herab floß , wie man fiehet aug Deut. 
9,21. und gabs deu Kindern Iſrael zu trincken. Der nächite Zweck Mofis 
bey Diefer Aktion war 

=) auf folche Art das monumentum idolocatrise zu aboliren , daß fein 
veitigium davon übrig: bleibe möge, j 

#) Das Volck zu beſchaͤmen, und ju convincirem „tag fie für einen 
elenden Bögen angebetet hätten, barumr ließ er ſie Den: Staub deffelben in 
ſich ſchlucken, Damit fie den folgenden Tag ihren herrlichen Gott oder Goͤtzen 
in ihrem Mifte wieder finden mägten, Ciaxıcvs mepnet, die Iſraeliten haͤt⸗ 
tem Dadurch ihren Abfcheu an der mit Dem Kalbe getriebenen Abgoͤtterey bio 
zeugen: muͤſſen. ‘Denn wie Die Egpptier Pein deutlicher Specimen ihrer De- 
teitation an Dem Cultu des Ochſen Apis hätten ablegen koͤnnen, als twenn fie 
— wuͤrden geſchlachtet, gekochet und aufgegeſſen hahen: alſo hätten 

bie Argeliten nicht deutlicher ihren Abſcheu au: Dem: — du 


‘ 
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zeugen koͤnnen, als daß fie den Staub des en undgermalmtenKals 
bes mit dem Waſſer in fich gefoffen hätten , welche Raifon aber fchon viel ges 
jwungener herauskommt, als die erfie. Wenn aber Grorivs gar meynt, eg 
ſey Die commixtio pulueris cum aqua gefchehen ad imitationem derſelben Cere⸗ 
monien, da Die 7 tier an einem gewiſſen Tag deu Dchfen Apis in Den Nil⸗ 
ſtrohm wurfen, fo jiehet jederman, daß Diefeg Frigidifluna & longe quaelite: 
comparatio ſeh. 

Es fragt ſich aber nun hierbey:: Wie Moſes das güldne Kalb 
habe koͤnnen zermalmen und in Staub verwandeln ? Mofes braucht 
davon ſelbſt zwey emphatifche Worte. Er fpricht : ORI MWW combuflic 
igne, und TION commolui. Er verbrante es im Feuer, und zerſtaͤubte 

| e es , toelches auch Deut. 9,21. tiederholet wird. Yun iſt 
befant , daß das Gold zwar im gemeinem Feuer jerfehmolgen,aber nicht alfo 
darinnen caleinivet werden Fünne , Daß man e8 zerftoffen , und in Afche oder 
Staub vertvandeln koͤnne. Daher pflegen nun Die Interpreies mancherfey 
Wege ju erwehlen diefe Difhcukät zu heben. Einige meynen, es fey alfo zus 
gegangen. Cs ſey inwendig Holg in dem Kalbe getvefen, welches auswen⸗ 
Dig mit der Figur eines guldnen Kalbes überzogen worden. Moſes habe 
demnach das guͤldne Kalb in Stücken gerfchlagen , das Hol& habe er vers 
brant , das Bold habe er in einen Klumpen zufanmen ſchmeltzen, und eg 
Durch Zeilen endlich in Gold Späne verwandelt oder verwandeln laffen. 
Aber > 


(1) Iſt das ein Suppofitum, davon im Tert Feine Spur anzutreffen i 
daß etwas Hölgernes an dieſem Kalbe geweſen, welches da hätte —— 
werden koͤnnen. 

(2) Wird der Radix MO nie gebraucht de comminutione, quae fir per 
limam , da man etwas Mein feilet, fondern de contufione, wenn man etrvaß- 
auf einer Mühle Elein machet, oder in einem Moͤrſer Elein löffee. Davon 
wird dieſer Radix gewöhnlich gebraucht , und alfo hat diefe Meynung wenig: 
Wahrſcheinlichkeit. Andre, als Bocuartys , Rıyvarvs &e. mepnen,er habe 
Das Kalb serfehmolgen , und aus Der jerfhmofgenen Maflı habe er laminas 
tenuilfimas ſchlagen laſſen, und diefe Laminas habe er in fo kleine Stücke und 
Theilgen zertheilet , daß fie hätten aufs Waſſer geſtreuet werden Fönnen, wie 

E das Gold oder die Gold» Blätgen, damit man Die Bücher verguldet, 
— find, daß man fie in kleine Particulas und — ** zertheilen und 
hernach jerſtreuen Fan. Allein auch dieſe Meynung hat keine Wahrſchein⸗ 
lichkeit. . mr * 

(1) AN heiſt aliquid comburere, verbrennen, nicht aber aliquid li 
quefacers „ oder zerſchmeltzen. Hätte Mofes liquefationem auri Bere 

Sffff a wollen - 
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ben Du nad re 

(2) MO heift wieder nicht quocunque modo aliquid comminuere, etwas 
Fein machen , ſondern per contufiohem aliquid comminuere, man mag aber 
das Gold in fo dünne laminas expandiren, als. man will, ſo Fan es Bochnicht 
zu Pulver geſtoſſen werden. — 

(3) Würden auch dieſe kleine particula auri im Waſſer alſobald unter⸗ 
geſuncken ſeyn, haͤtten alſo nicht mit dem Waſſer vermiſchet, und dem Volck 
zu trincken gegeben werden koͤnnen. ze in 

Man muß alfo wohl zugeben ; daß Mofes, da er in aller Egyptiſchen 
eißheit. unterrichtet worden, auch von Der Chymig etwas begriffen,undfolde : 
Handgriffe gewuſt, das Gold dergeftalt im Feuer gu ealciniren-, Daß es her 
nach im Mörfer zerftoffen, und dem feinften Staube ‚der fish mit dem Waſ⸗ 
fer vermifchen läffet, gleich gemacht werden Fonte: ‚. Durch Diefe Erflärung 
sefchiehet allein der emphafı verborum ſatisfaction. Diefen Punct Fan man 
Durch die obferustiönes recentiorum phylicorum &chymicorumin ein noch gröfß 
feres Licht fegen. Man hat nemlid) obferuiret, dab man das Gold Durchdie 
groffe metallene Brennfpiegel völlig deftruiren Fan, ſo daß es in einen Klums 
pen Glaß zufammen jchmelget , und nachgehendg in den Moͤrſern zerftoffen, 
und in den allerkleinſten und Jubtilejten Staub verwandelt werden fan. 

Es hat ferner der berühmte Medicus zu Berlin, Herr D. Stahl in fer 
nen Obferuationibus curiofis, menfe Aprili, einen fmpliciflimum modum 96 
jeiget , wie man das Gold caleiniren, und in einen fo fubtilen Staub ver; 
wandlen koͤnne, daß es im Waſſer herum ſchwimme, und mit Demfelbenges 
truncken werden koͤnne. Er zeigt, daß nichts weiter als Salz und Schwe; 
fel dazu erfordert werde, und Daß demnach höchft probable fe) , Daß Mofes 
gielmehr diefen leichten, fimplen und Furgen Weg das güldne Kalb zu deftrui- 
ren, als andere weitläuftige chymifche Procefle und Operationen erwehlet has 
ben werde, Er obferuitet ferner, daß das Gold, wenn es auf diefe Weiſe 
mit Salß und Schwefel verbrandt, refolniret und nit dem Waſſer vermen⸗ 
get wird, einen fehr bittern twidrigen Geſchmack dem Waſſer mittheile, wel⸗ 
ches alfo Mofes Deswegen gethan, damit auch felbft die Aufferlichen Sinnen 
der Iſraeliten, infonderheit ihr Geſchmack, eine Imprefbion von der foedirare 
idololatriae befommen mögte , welches elegantiffima & curioſiſſima obferuatio 
ift, Die dieſer gelehrte Mann bey diefer Sache gemacht hat..* 

Nichts aber war bey Diefer Deſtruction des Kalbes mehr zu bewundern 

— nr © als 


“ar fan auch Ben diefer ganyen Materie _ sben Geburts: Stabe Magdebura / Dil. 
Vachſehen Herr Mag. Fob. Fulii Artus Philol, phyficam de auro petabili Moßis, 
vens / Senioris Minikerii in WIR wer⸗ quod a nonaullis vocatur, Jcna 1698- 
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—— — — 
als daß niemand am Volck ſich unterftund; Mofen zu verhindern. So viele 
taufend Menfchen, fo in der aller erften Hige ihrer Andacht waren, fahen ihren 
neuen Abgott in Stücken jerfchlagen , und ünterftund fic) doch niemand ein 
Wort dazu zu fagen. Aber GOtt hatte eine folche Majeftät in dem Anges 
ficht Mofis ‚als in einer ieven rechtmäßigen Dbrigfeit „geleget, Daß Die Boß⸗ 
heit ſich nicht unterfiehen darff , Dagegen zu muchfen. : Da nun alfo Die 
Rache an dem Kalbe , als dem inftrumento peccati & idololatriae vollzogen 
war; ſo kam die Reihe | i 
‚- 5b) An das Iſraelitiſche Volck. Der fanftmüthigeund barmhertzi⸗ 
ge Mofes fand es vor unumgänglich nöthig , Daß eine Execution an den vor⸗ 
nehmſten Miffethätern und Rädelsführern vorgenommen würde , damit die 
andere einen Abfcheu an der Abgoͤtterey bekaͤmen. Er hätte gern ihres Bluts 
gefchonetrallein er erkante, daß Diefe Sünde nicht ohne Blut ausgerilget wer⸗ 
den koͤnte, Daher mufte er ein ſtarckes Aderlaffen an dieſem verderbten Coͤr⸗ 
ver des Volcks vornehmen. Hätte er das nicht gethan , fo wär er ein uns 
barmhersiger Mann gewefen ; indem es dem gangen Volck das Leben gefos 
fiet hätte. Wenn man den einen unbarmhergigen Argt nennen mag,der eis 
nen Menfchen hinfterben läft , den er Doch hätte am Leben erhalten koͤnnen, 
wenn er ihm cine Portion Blut abgezapfet hätte , fo wuͤrde auch Mofes ein 
unbarmhertziger Medicus dieſes Volcks geweſen feyn, wenn er nicht zu dieſen 
Erhaltungss Mitteln gefchritten wäre. Er ließ demnach durd) das Lager 
ausruffen, ‚daß fich alle diejenigen, Die noch einen Eifer vor Die Ehre GOttes 
haͤtten, zu ihm verſammlen ſolten. Da nun alle Rinder Levi ſich zu ihm 
verfammieten , welchen er den Befehl gab, ohne Anfehen der Perfohn alles, 
was ihnen vorfommen würde, zu erwürgen ‚fo tvurden durch Das Schwerdt 
der Leviten dreytauſend Menſchen dem erzörnten Himmel aufgeopffert. 
Die Vulgara verſio hat zwar drey und zwantzig taufend Daraus gemacht, wel⸗ 
che Zahl aber ohne Zweifel aus ı. Cor. 10,8. in diefen locum per errorem 
eingefchlichen ift , da doch Paulus dafelbft nicht auf-diefehiftorie, fondern 
auf eine andre, nemlich Num, 25,9. zielet. ie Rey je ee 


Saoo grauſam nun diefe blutige Verrichtung der Leviten zu ſeyn feheinet, 
indem fie ihrer eigenen Anverwandten dabey nicht fd) un; fo war ſie doch 
Lobens⸗ würdig , weil fie den ausdruͤcklichen Befcht 85 tes und den Eyfer 
für feine Ehre zum Grunde hatte. Daher Mofes die Leniten wegen dieſes 
Fadti noch lobet in feinen legten XBorten Deut. 33,9. Hier wetzten Die Leviten 
gleichfam die Scharte ihres Stamm; Vaters Levi wieder aus, welcher mit 
feinem Bruder Simeon das Schwerdt unrechtmäßiger Weiſe gebrauchet, 
und mit dem Blut der unfchuldigen Sichemiten gefärbet hatte, Genel. 34. 


v. 25. &c. 
Sirffa &s 
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Es fragt ſich aber hierbey : Ob fie denn nur ſo ↄromiſcue alles was 
Ihnen vorgekommen , mafacrriret ? Es wird doch nicht univerfus populus 
in Die —* tterey conſentiret haben ? Cs heiſt ia 1.Cor. 10,7. Werdet 
auch niche abgoͤttiſch, gleichwie jener etliche worden. Sind denn 
alfo,mögte man fragen , promifcue Schuldige und Unſchuldige geftraft und 
mallaoriref werden 2 Refr. Das fey ferne. Nocentes tantum puniti funt, Es 
ift Bein Zroeifel , Daß allein Die Schuldigen geftraffet worden find. 

Aber es fragt fich ferner : Woran denn die Leviten dieienitgen, wel⸗ 
che fie mafarızeen , erfant haben , Daß fie an der Abgörterey mit Ans 
eheil genommen ? Da ifinun swar eine alte Tradition, Daß der Bart ders 
jenigen , fo von dem Waſſer getrundken-, darinn der Staub vom goldnen 

albe gemifchet war ‚eine rothe Soldfarbe befommen. Alſo haͤtten fie die 
Schuldigen an demrothen Bart erfant. In einer alten Deutfchen "Bibel, 
die 1531. zu Antwerpen gedruckt iſt, ſtehet bey Dem Ort Exod. 32,27. aus⸗ 
drücklich Die Glofle : Dieienigen, die das Kalb anberen , befamen güldene 
Härte, denn der Bold » Staub war durch ein Wunder an denfelben be; 
Fan blieben. Es f aber viel glaublicher , DaB Mofes zuvor Die vornehm⸗ 

n Raͤdelsfuͤhrer der Abgötteren ausgekundfchafftet, und die Lifte ihrer Na 
— — — uͤbergeben, welche ſie denn in ihren Huͤtten aufgeſucht und 
n haben. 

Dabey ift aber wieder hoͤchlich zu verwunderne, daß aud) hierbey das 
Volek fo ftille gefeflen , Da doch 600000. zu Waffen tüchtige Perfonen un 
ter ihnen waren , Die fich einer Handvoll Leviten leichtlich hätten widerſetzen 
koͤnnen; aber Das Schrecken GOttes war auf fie gefallen ‚und hatte fie ders 
geftalt entwwaffnet, daß ſie dieſe blutige Execution mit —5* anſahen. So 
wurde alſo Durch der Leviten Hand GOTT dem HERR 
Ubelthäter ge ‚ und diefes ihr erfies Opfer gefiel ihm fomohl , daß er 
hernach von Feiner andern, als von ihrer Hand, die Dpfer annehmen wolte. 
Man Fan auch conferigen, was vorhin aus dem Stahl angemercket worden 
don dem bittern und wibrigen Geſchmack des Waſſers, und wie ſolches eine 
Imprellion von der foeditate idololatriae gegeben habe. * 


6, Mofes rief darauf das Dolch des andern * ammen . 
o. und norifhicirte ihnen ‚, daß er wieder zum HErrn auf den? Sinai 

igen müffe, da er denn zufehen wolte, ob er vielleicht ihre Sünden verſoͤh⸗ 
nen Pönte, wie er hinzufeet. Durch diefes "NR vielleiche ließ er fie inter 
fpem veniae & metum excidũ, in welchen Zuftand fie viergig Tage zappeln 
muſten, ehe fie die göttliche Relolution erfuhren. Moſes befante er. 
| rru 


Welchet namlich auch als eine Strafe angeſehen werden kan. 
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HErrn die des Volcks / und depreciste nochmals Die ge Aus⸗ 
rottung deſſelben, ia er oßkeuirte ſich zugleich, daß er — — 
ans dem Buch GOttes wolce austilgen laſſen, che Das gantze Bold 
daraus getilget werden ſolte. Ze 7* 
Einige find hier auf Die ſeltſame Gedancken gerathen, als ob ſich 
erboten hãbe daß er fein erviges Heyl zum Beſten dev i und 
ſich alles Antheils an der Gemeinſchafft Gottes begeben wollen. Und es haben 
einige Myſtici, welche die Lehre de amore Dei puro zu weit getrieben, inſonder⸗ 
heit Fansıon, Diefe Worte Moſts fahr fleißig vrgiret, dag nemlich eine 
die GOtt rein liebe, gern übernehmen tonede , fich in die Hölle türgen zu fafs 
en, wenn nur die Ehre GOttes Dadurch befördert werden könne. Aber im 
jefem Worten it Feine Spur von dieſer hochgetriebenen Liebe anzutrefien, 
Denn man muß tiffen „ daß ein triplex liber virae GOtt in der Schrift zus 


gefchrieben werde, nemlich { | , 
a) Liber candidsterum vitae aıernae darinn Dieienige ftehen, roelche bis 

ans Ende im Glauben verharten, und die Seeligfeit ererben werden, deren 

Beſtaͤndigkeit GOTT vorher gefehen hat. 

b) Liber vitae Spirimalıs, darinnen Dieienigen fliehen, Die zum geifllichen 
geben gelangen werden, Doch fine reſpectu ad Adem finalam, Daher man aus 
dieſem Buch wieder ausgelöfcher werden Faır. 

€): Liber vitae naturalis, Davon David redet : Alle meine Tage waren 
auf dein Buch gefehrieben ; Pſal. 139,16. Aus diefem Buch Des natüre 
kichen Lebens wird einer ausgelöfcht , wenn var GOtt vor der Zeit Das natürs 
liche geben nimmt, und ihr Durch einen fruͤhzeitigen Tod in die Ewigkeit ver⸗ 
feget. Don dieſem legten Buch redet hier Moſes, undofferiret ſich alfo, ew 
wolle lieber felbft ſein natürlich Leben hergeben , nicht aber im die Hölle ſich 
ſtoſſen laffen » GOTT moͤge nur des armen Volcks und feines Lebens ſcho⸗ 
nen. Bon diefem drepfachen Buch des Lebens Fam man nachſehen meine 

Betrachtungen über Die fieben Verheiſſungen pıg. 89. *Andre vers 
ſiehen durch das Buch des Lebens den Caralogum derer die ins fand Canaau 
| wfolten; daß ſich alfo Mefes offerivet habe „ er wolle feinen Mamen 
ausftreichen laffen aus Der Anzahl derer, die in Canaan kommen folten , und 
wofle lieber in der Wuͤſten fterben, wenn GOtt nur Des Volcks verſchonen 
wolle, coll. Num. 11,15% 

7. BOTT ließ fich auf diefe Oferre Moſis vern ‚daß er den⸗ 
ienigen aus feinem uch ausftreichen —— durch in Verbrecher 
den Tod verdienet, dieweil e8 feine Gerechtigleit nicht leide, Daß er 2. 

Unſchu 
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unfchutvigerhum fremder Sünden millen ſtraffe. Im uͤbrigen toolle er gwat 
Die völigeExeshuion. feiner Rache vor dißmal aufidieben, aber ſchon zueiner . 
ändekn Zeit; wenn das Volck das Magß feiner Sünden voll gemacht, fie da⸗ 
por zugüchtigen wiffen, welches denn fonderlic) in captivirate Allyriaca &c Bas 
bylonica. gefchehen , ig noch in dem heutigen Exilio der Juͤden eontinuiret wird. 
Denn dieheutigen Juͤden felbft laſſen fich ‚noch verlauten , daß ihnen Fein 
Ungttch zuſtoſſe, in toelchggn nicht eine Unge,vom güldnen Kalbe fey, das iſt 
daben fie nicht. um ihrer Vater Abgötterey willen , Diefie in der Woͤſten mit 
dem Kalbe begangen, leiden und büffen müften. Wie wol ihr itziges Exi- 
Jium eine weit. wichtigere Urſach hat, Die.fie aber nicht erkennen wollen ‚nem 
lich caedem. JEſu Chriſti, deſſen Blut auf ihren Kindern ruhet. ie s. 
"8. Bbre gab darauf MIofi Ordre , Daß er mır das volck weicit 
führen folle in das Land , welches er ihren Vaͤt ern verjprochen und 
verhieß , Daß er ihm einen Engel,nemlich einen erſchaffe nen Cugel wie Die Se- 
quentia fehrgn werden; zum Sührer mitgeben wolle. Er jelbft aber, der uns 
erſchaffene Engel, wolle nicht weiter mit ihnen. jtehen f noch ferner ein Fuͤhter 
einer ſolchen aufruͤhriſchen und hartnäsfigten Rone fepn. Doch war Diele 
Commirktio ; wie aus. dem folgenden erhellst , ‚nicht abfolura-, fondern auf 
»tacitam conditionem gegruͤndet ‚wenn nemlich Feige Buſſe des Volcks dw 
zwiſchen Fommen tourde. Exod, 33 4 ar a RS er RE 
‚9. Das Vold’ ward über dieje göttliche Sedrobung febr betrübr; 
weil ipnen aber der HErr Durch — —— andeuten laſſen, daß ſie Buſſe 
thun / und. ihren, Schmurk ablegen ſolten damit er ferner gleichſam feine 
Meſſures darnach nehmen koͤnne was mit ihnen anzufangen Machden 
ihre Buſſe ernſtlich oder heuchleriſch ſeyn werde, fo legten, fie alen ihren 
aus Egypten ‚mitgenommenen Schmück ab legten ihn auch nicht cher mi 
der an bis fie wieder ins Land Canaan Pommen. Das heift Exod, 33, 6. 
detraxerunt fibi ornatum füum a monte Horeb das iſt, vonder Zeit an, da 
am Berg Horeb Rute, U ihr Lager. hatten , vsque ad finem jtineris, 
bis traureten fie die. gangeübrige Zeit der 40. Fahre, in welcher Zeit auch 
der 30. Palm. von Mofe gemacht worden. C8 war aber billig, Daßfie per 
derra&tionem ornamentofum, Durch Die Ablegung ihres —— die Sie. 
rirät ihrer Du bezeugten , Dieweil fie per ornamenca Daraug das guͤldne Kalb 
gefchmolgen, fich verſuͤndiget hatten. | RR 
so. Mofes.tremporiirte dar auf feine Hutte in welcher er Gerichte 
hielt / an einen andern Ort ; indem er nicht mehr in cafris, fondern cxcra 
cafıra wohnen wolte, und fich ‚tie Die Juden vorgeben, zwey taufend Schritt 
weit von dem Lager Der Kinder Iſrael entfernte, um fie hierdurch zu überzeus 
gen , daß ihre Wohnung durch Die Abgötterep beflecket und verunreiniget 
worden. Diefe Hütte aber, davon hier die Rede iſt, war nicht das taberne- 
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iensie ee EERFRRE DT 
culum facrum ‚ als welches Damals noch nicht von Bezaleel erbauet war ſon⸗ 
dern es war ein groſſes raͤumliches Gezelt, unter welchem Moſes als lude; 
populi Gericht hielt , und über Die Caullas grauiores, Die vor ihn gebracht wur⸗ 
den, einen Yusfpruch that. LUnterdeffen wird Doch auch dieſe Huͤtte genennet 
sabernaculum cenuentas Y, 7. theils Darum i 

a) Weil die Seniores populi und das Volck, welches GOtt durch Mo⸗ 
en um Rath fragen wolte, fich dahin verſammlete, gleichfam als zu ihrer 

udienk-Stube, theils Darum 

by Weil Mofes daſelbſt mit GOtt redete, und conferirte. Denn das 
mit GOTT dem Mofi ein defto gröfferes Anfehen und Audtorität bey dem 
Volck erwecken mögte, foließer Die TWolckens Säule, als Das Symbolum 
feiner Gegenwart über Diefem Tabernaculo Moſis nieder, da er denn von An⸗ 
geficht zu Angeficht mit Mofe redete, wieein Freund mit feinem $reunde, 
das ift, fine interprete, indem Mofes die Stimme GOttes unmittelbar aus 
der Woicken Saͤule hörete, ab er gleich Feine fichtbare Geftalt fahe ; des 
Nachts aber war Mofes in dem Lager der Kinder Iſrael, und Fofua blieb 
unterdeffen in dem Tentorio conuentus zuruͤck, da denn alles Pol, wo er 
durchgehen mufte, in die Oeffnungen ihrer Zelte trat, und feine Ehrerbies 
tigkeit gegen ihn beseugte. — 

Das waren die Conſequentia, die auf Violationem foederis gefolget. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 


.- . 


A über das V. Membrum. 


59 Diem Membro haben wir noch unterfchiedliches zu lernen , nem⸗ 
— ich: ds J 
An dem Iſraelitiſchen Volck: Die groſſe Neigung des 
menſchlichen Zerzens zur Abgoͤtterey und ſelbſterwehlten Gottesdienſt. 
Denn ungeachtet GOtt gleich indem erſten Gebot feines Geſetzes die Abgoͤt⸗ 
terey und den Bilderdienſt unterſaget, auch Das Volck darauf Gehorſam 
verfprochen hatte, fo war dennoch dieſes erſte Gebot auch das erfte, welches 
fie uͤbertraten. Dabey wir ung des Zurufs Pauli zu erinnern haben, der 
auch an ung gefchiehet 1. Cor. 10,7. werdet auch nicht Abgoͤttiſche, gieich 
wie iener etliche wurden. u 
2. An dem Aaron lernen wir , wohin die Menſchen⸗ Furcht 
einen Lehrer des Volcks verleiten koͤnne, und wie ditlolur eine Gemeine 
erde, wenn ein Lehrer nicht mitgättlichen Kräften dem Boͤſen reiderftehet, 
wehrei und fleuret, Davon findet man eine betrübte Abbildung an dem 
©9999 Bold, 
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Volck, welches Durch Aarons Indulgeng , Die durch MenſchenFurcht verans 
laſſet worden, in die äufferfte Dilloluion gerieth, e — 

3. An Moſe lernen wir ‚daß es eine von den vornehmſten Pflich⸗ 
ten eines rechrfchaffenen und treuen Lehrers fey, ſich mit Geber und 
Vorbitte vor den Kiß zu flellen, wenn der Zorn Gttes über eine Gemei⸗ 
ne erbrennen will. 

4: An den Keviten, welche die Abgöttifchen auf göttlichen Befehl 
maffacrirten, wie in den Beſtrafungen des Höfen kein Anfeben der Pers 
fon gebraucht werden dürfe, und gelten müffe , fondern daß man da 

leich Durch gehen müffe , wenn auch die nächften Anverwandten, Brüder, 
chweſtern und Sreunde darin betroffenwerden ſolten. Wie folches an den 
Leviten geruͤhmet wird Deut. 33,9. 

5. An GOtt ſelbſt: wie er eine wahre und gründliche Des 
mörbigung von dem Volck erfordere, wenn er die Sünde vergeben 
und die Strafe erlaffen ſolle, folglich wie falfch der Concept fichrer und 
roher Menfchen ſey, die fich einbilden, GOtt ſey ein guter Mann, der es fo 

enau nicht nehme , dem man vieles abbitten koͤnne, mdem wir hier aus dies 
f Hiftorie lernen , wie ſchwer es halte, peccatorum veniam bey GOtt zu ers 
angen, und was nor eine gründliche Demüthigung und Ablegung aeg eis 
teln Schmucks vorher gehen muͤſſe, wenn das Ders folcher- Gnade wieder 
fähig werden fol. 
ae 


Er 224 BEIN FE Mae u 
MEMBRVM VI. ET VLTIMVM. 
RENOVATIO FOEDERIS VIOLATI. 
0 %e foldye Exod. 33. und 34. befchrieben wird, 
Hierbey ift wieder folgendes zu mercken: 
1. Antecedens, nemlic) Colloquium Dei cum Mofe, 


/ 2%, Ipfa foederis renouatio und 
3. Confequentia huius renouationis, 


3. ANTECEDENS war CoLLoqyıyvm Dei cym Moss, Damit es folgende 
Befchaffenheit hatte. 

‚1. Moſes ſahe zwar diefes , daß GOtt die Wolcken / Säule über 
fein Zimmer , als über das_ öffentliche Audientz⸗Gemach des 
Volcks herab ließ, als ein befondres Bnaden: Zeichen an; konte aber doch 
diefes nicht verfchmergen, daB GOtt werfprochen haste die Curam po. 

F . — puli 
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zul einem erſchaffenen Engel aufsutragen.* Es that ihm wehe, Daß der 
Sohn GOttes gleichſam Dueatum populi niederlegen, und den Ductum an- 
geli increati, der ihnen bißher fo profitable gewe ſen war, dem armen Volck 
entziehen wolte. Er Flaget demnach anfänglich in aller Demuth darüber, 
‚ dab GOtt die groffe Laſt, ein folch unbändig. Volck zu regieren, auf feinen 
Schultern liegen laffe , und ihm doch Feine deutliche Wachricht und Unters 
richt gebe, unter weffen Ductu und Praetidio er ftehen folle ; fondern nur fo 
in genere fage, er wolle nur einen Engel mit fenden. Er wiſſe nicht, fähret 
er fort, wie er diß zufammen reimen folle mit denen mehrmals wiederholten 
Gnaden und Liebes, DBerficherungen GOttes, daß er (Moſes) Gnade vor feis 
nen Augen gefunden babe, Er legt fich darauf ». 13. aufs Bitten und les 
ben, und erfuchet GOtt, daß er ihm zum Zeichen feiner vöhigen Ausföhnung . 
mit dem Volck verjprechen wolle , den unerfchaffnen Engel ihnen ferner mits 
zugeben, und ihn (Moſem zu einer genauern Erkaͤntniß deffelben zu admitri- 
fen. Er faſſet feine Bitte in dieſe Worte: Notam fac mihi viam tuam ‚ [4 
mich deinen Weg wiſſen, da eraber verjtehet viam Dei hypoftaticam, dag i 
den Sohn Gottes felbit, eben denfelben unerfchaffenen Bundes-Engel, deffen 
fichtt are Gegenwart Gott dem Volck wegen ihres Ungehorſams entzichen wols 
te, &$oh.14, 6. Ich bin der Weg, das ift, Das einige Mittel ‚- Durch wel⸗ 
ches man zur Gemeinfchaft mit GOtt gelanget: Denn Ehriftus ift Via 

a) per quam Deusad nos venit cum gratia ſua, 

b) per quam nos ad Deum accedimus gratiam accepturi , und alfo der 9% 
fegnete eg ‚ auf welchem GOtt und der Sünder einander begegnen. 

2. GOtt der HErr antwortete Moſi: Soll erwa mein Angefiche 
mitgehen, daß ich dir Ruhe febaffe ? Denn fo müffen die Worte v. 14. 
interrogatiue gelefen. werden, Das ift, iftsnicht wahr, lieber Mofe, du ſaͤheſt 

ern, daß ich felbft in der Perfohn meines Sohnes nod) ferner das Volck 
ührete, wenn diß geſchehe, fo würde dein Gemuͤth fich beruhigen ? Durch 
das Angeſicht GOttes alfo wird hier wieder nichts anders verftanden, als 
Filius Dei ,. wie folches erhellet | 
4) Exveipfa, da dieſer Name die Natur des Sohnes GOttes recht 
vortreflich exprimiret. Denn wie insgemein Kinder in ihrem Geficht etwag 
ähnliches haben mit ihren Eltern: alfo ift der Water fichtbar in feinem Sohn, 
als feinem mefentlichen Ebenbilde , in welchem .er fich Den Menſchen zu erfen: 
nen gibt. So erbellet folches 

b) econtextu. Denn da war die Frage Davon: Wer GOtt dem Volch 
zum Fuhrer mitgeben wolle? Vorher hatte Angelus Ichouae increatus 

Ä | 699 99 2 | fie 
"Bo bi Materie kan man nade  Unserredung zw 

Kae eligen Mannes Chriftum in... Mofe * — Sort —* 
Woſe in der 37. und 38. Bett. von der 
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fie geführet. Nun aber poft peccarum populi fagte GOtt Y. 3. Ich will nicht 
mehr mitzieben, "Darüber laͤſt fich Mofes mit GOtt in einen Kampf ein, 
daß er priorem ducem dem Volt wieder reftituiren wolle, folglich Fan facies 
lehouae fein anderer feyn, als Angelus Iehouae. — 

c) E Iecis parallelis, als Eſa. 63, 9. heiſt Chriſtus Angelus faciei, der En⸗ 
gel feines Angefichtes. Und Pfalm. 42, 3. wuͤnſchet die Juͤdiſche Kirche A. T. . 
Daß ich GOttes Ansefiche fchaue, das iſt, Filium Dei in carne, vel Mef- 
ham, Pfalm 139, 7. heift es: Wo IL ich hingehen vor deinem Ange; 
fiche, DiefesAngeficht ift wiederum Ehriftus. Und 2. Cor. 4,6. heift eg, dag 
indem Angeficht JEſu Ehrifti die Herrlichkeit GOttes leuchteze. Alfo ift 
denn ber Senfus der Frage GOttes: Sollich meinen Sohn etwa wieder 
mit dir fenden? 
3. Mofes antwortee darauf v.ı5.16. Wo dein Angeſicht nicht 
mitgehet, ſo führe uns nicht hinauf, da er alfo fo viel fagen wolte: a 
Herr, du haft das gange Verlangen meines Hergens entdecket, darum bitte 

_ ich eben, daß Du ung Deinen Sohn ferner zum Führer mitgeben wolleſi. 

Denn ohne diefen Reiſe⸗Fuͤhrer verlange ich Feinen Augenblick länger ein Dux 
opuli zu feyn. | 

E ; Fi Da GNtt in diefe Bitte Moſis confentiret, v. 17. ſo fücht er 

fich dieſe gefegnere Stunde, dieſes tempus ivdexias, recht zu NRutz zu m 

chen, und noch eine gröffere Bitte abgehen zu laffen,v. 18. Laß mich deine 

Herrlichkeit fehen,da er Durch gloriam Patris wiederum Chriſtum verftehet,gle- 

riam Dei hypoftaticam, oder, wie er Ebr. 1,3. genennet wird, awaryurpın Ir 

ditrs, der Abglang der Herrlichkeit GOttes. Er verlangt alfo die göttliche 

Herrlichkeit dieſes aufs neue verheiffenen Fuͤhrers zu fehen, und zu einer noch 

genauern Erfäntnig deffelben und feiner Eigenfchafften zu gelangen. 

$. Hierauf antwortet GOtt afırmando , daß folches gefchehen foll, 

doc) cum limitatione certa, indem er Mofi etwas erlaubet und etwas ver 
get, 

i a) Aliquid concedis. Er erlaubet ihm etwas zu fehen und zu hören. 

a) Videndum aliquid concedit. Er erlaubte ihm etwas zu fehen in den 
Worten : Ich will vor deinem Angefiche totum meum bonum, wie es eis 
gentlich heiffet,, vorüber gehen laſſen, twelches abermal eine Periphrafis filii 
Dei ift, welcher auch Ho 3,5. Das Bunte GOttes aenennet wird. Dielen 
wolte GOtt vor Mofe vorüber gehen laffen , daß er denfelben mit leiblichen 
Sen fehen folte , doch auf eine Art, die feiner Schwachheit erträglich 

re 


“e) Andierdum. Er concedirt ihm aber auch was su hören, indem 
es im Kbräifchen ferner heift: Ich will namentlich vor dir ausrufen: 
Der Jehova iſt da, Das iſt, er wolle dem Mofidie Ankunft feines Sohnes, 

ee " wenn 
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wenn er vorüber gehen wuͤrde, felbft intimiren und Fund machen, und mit 
lauter Stimme rufen: Jehova, der Jehova iſt nun da, und daraus folte 
Mofes und fein Volck verfichert werden, daß GOtt ihnen wieder gnädig 
fey , und ſich ihrer in Dem lehoua filio erbarmen tolle. 
© b) Aliquid denegar. Doch ſchlaͤgt er zugleich dem Moſi etwas ab, in 
den Worten: Mein Angeſicht kanſt du niche fehen, Das ift, auf eine 
folche Art Fanft vu meinen Sohn nicht fehen, wie man ihn tempore noui te- 
ftamenti, oder auch in regno gloriae fehen wird. Davon eg hei alm ı7. 
ch will ſchauen dein Anelig im Gerechtigkeit. Diefes Sehen des 
Sohnes GOttes ift dem Reich der Herrlichkeit vorbehalten. 
c) Modum vifionis decernit, zugleich aber dererminirt GOtt den modum 
wifionis, v.21-23, nemlich GOtt wieß dem Mofi einen gewiffen Ort auf 
. dem Berge Horeb, und zwar in der Höhe eines Felſen an, da ſich Mofes hin; 
ſtellen, und die Dffenbahrung des Sohnes GOttes dafelbft erwarten folle, 
wenn der Sohn GOttes nun nahe bey ihm vorüber gehen würde, fo wolte 
GOtt feine Hand über Mofen halten, das ift, er wolle mit einer duncklen 
Wolcke die Augen Mofis überfchatten,, damit fie durch den unerträglichen 
Glantz der göttlichen Herrlichkeit Ehrifti nicht verleget werden mögten. 
Wenn aber der gröfte und unerträgliche Glantz vorbey ſeyn wuͤrde, fo wolle 
er die Wolcke wieder weg thun, und da werde Mofes dem Sohn Gottes hin⸗ 
ten nachfehen, und in einer hellen lichten Wolcke, Darin er ſich in einer ans 
genommenen menfchlichen Geftalt befinden und offenbahrentwürde, feinen 
Mücken erblicken. Und fo gefchahe e8 denn auch , wie es von GOtt befchloß 
fen und beftiimmet war. | 


II, Irsa FORDERIS RENOVATIO, Damit gieng es alfo zu: ' | 
. Nachdem Moſes des Morgens fruͤh fich auf den Berg Sinai 
begeben, und Ordre zurück gelaffen daß Bein Menſch in derfels 
ben Gegend fich ſehen Laffen ſolte 9 kam GOtt in einer Wolcke her⸗ 
nieder auf den erg, und ftellere fich neben Moſen, der feiner vorne 
in der Höhle eines Berges erwartete. ; 
| 2. Der Sohn GOttes gingdaraufvor Moſe und vor dem HErrn, 

der neben ihm ftand, und ihn mit feiner Hand bedeckte, voräber in dem Mas 
ieftätifchen Glantz feiner göttlichen Perfon, den er von Ewigkeit her bey dem 
Pater gehabt hatte, als ururruenue Tis Fipns asia, welcher Glantz den Augen 
Mofis unerträglich würde gemwefen ſeyn, wenn GOtt denfelben nicht mit einer 
Wolcke überfchattetund verdecket hätte, - | 

3. Der Jehova predigte von des Jehova Nahmen, oder ber Je⸗ 
hova rufte namentlich aus: Der Jehova iſt da, und befchrieb denfelben 
nach feinen wefentlichen Eigenſchaften. Hier ift | | 

©9899 3 a)der 
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a) der falſche Concept zu remouiren, als 0b Mofeg Die orte ausge; 
rufen hätte: HErr HErr GOtt bermbergig etc. dasiftalifimum, Veicht 
—— ſondern der Jehova hat dieſe Wori⸗ ausgefprochen. Es erhellet 
olches: 


a) Exconexta, c. 33, 19. wo GOtt zu Mofe geſaget: Ich will pre⸗ 
digen , oder proclamiren vor deinem Angeſicht· Was nun GOu da elbft 
verheiffen und. verfprochen, das praekitt er hier, daher heifts nun cap. 34, 5. 
Datam der HErr bernieder und predigte. | 

R) E loc parallel ,. Num. 14,17,.18. da Mofes GOtt dem Herrn die 
Worte diefer ‘Predigt vorhält, und fpricht: Wie dus geſaget bat; HErr 
SOtt barımbergig und gnaͤdig etc. Da ift es ia offenbahr und Flärer alg 

die Sonne, daß nicht Mofeg dieſe Worte gefprochen , fondern der Jehova. 
Da nun alſo der Jehova dieſe Predigt gehalten, ſo fragi ſichs dabey: 

2 Welcher Jehova der welche Perfon des. goͤttlichen Weſens 
dieſe Predige gehalten. Denn wenn e8 heift: Der HErr predigte von 
des HErrn Namen, , fo fragt fichs :. welcher Zehova fey praedicans ;. wel⸗ 
cher gleichfam praedicatus ? Rep, Der Vater predigte hier von dem Sehn, 
und gibt Mofi eine Offenbahrung und Befchreibung vonder Herrlichkeit und 
herrlichſten Vollkommenheiten deffelden. Daben wir ung der Wori⸗ Chriſti 
erinnern koͤnnen Matth. 11,25.27. Niemand kennet den Sohn , denn 
nur der Dater, der folglich jr am: vollfommenften von ihm zergen Fan, 
und wen es der Sohn will, offenbahren. Daß aber hier der Water von’ 
dem Sohn predige , das bemeifen mir 

) aus dem Verlangen Moſis Cap. 33, 18. Laß mich deine Herr⸗ 
lichkeit feben , in welchen Worten Mofes wünfchet zu einer vollfommnern 
Erkentniß JEſu Ehrifti zu gelangen , welcher ift der Abglang der Herrlichkeit 
bes Vaters, und welchen GOtt aufs neue dem Volck zum Führer gegeben 
hatte. Da nun Diefem Verlangen Mofis durch Diefe Erfcheinung ein Gnuͤ⸗ 

en gefchehen folte,, ſo iſt offenbahr , Daß dabey nic t der Sohn vom Vater, 
ae der Bater. vom Sohn predigen und zeugen müffen, Damit Mofes aug 
diefer Predigt den Sohn Gottes beffer kennen lernete, aa — 
) Aus der Verheiſſang, Die GOtt dem Moſi auf dieſes fein Ver, 
langen gegeben, Cap. 33, 19. darinnen er ihm zweyerley verfprochen, - » 

: (1) daßer alle feine Güte vor Moſis angeſicht wolle vorüber ges 
ben Liffen, dasift, feinen Eingebohrnen Sohne , dem er durch die ewige 
Geburt alle Bollfommenheiten feines göttlichen Weſens mitgerheiler. 

(2) Daß er, der Bater, dabey predigen wolle des HErrn Namen 
oder daß er Moſi bey dieſem Tranſſtu hlii zugleich die wefentlichen Eigenfchafs 
ten. Deffelben ihm Fund machen wolle, damit er Daraus lernen Fönne, mas er 
vor ein herrlicher Zührer ſey, den erdem Volck verfprochen. Wie der 

4* er 
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—— — — — — — ———  — — — — — — r— ——— 
der Vater Matth. 3,17. am Jordan, und Cap. 17,5. auf dem Heil. Berge 
von feinem Sohn gezeuget und geprediget hat: Das iſt mein lieber Sohn ꝛc. 
fo geſchahe ſolches auch Damals auf dem Berge Sinai. 
> Was aber den Inhalt der Predigt ſelbſt betrift, fo wollen wir folchen 
in einer Tabelle vorſtellen. Es kommt darın vor: 
8) Sabiedum, lehoua filius, 
2) Praedicaram. da wird der Sohn Gottes vom Vater darin bes 
is fehrieben. 
a0) Tanquam fons omris gratise, welche Gnade befchriebenwird ° 
az) Nach ihrer Mannigfaltigkeit, in den Worten: barmherkig, 
gnädig, geduldig, groß von Güte und Treue. 
RR) Nach ihrer Laͤnge, der Du beweifeft Gnade in taufend Glied, 
Oder Generationes. 
+7) Nach ihrer Breite, da fie ſich über alle Arten der Sünde ers 
ſtrecket, indem es heift: und vergibt Miſſethat, Uber 
tretung und Sünde, \ | di 
0! bb) Tanguam juflus jadex, welcher 
©. ae) Die Schuldigen entdecket, in den Worten im Ebräifchen > 
Er wird den Schuldigen nicht unfchuldig ſeyn laffen. 
pp) Die Schuldigen ſtrafet, in den Worten : der die Miffethat 
der Väter heimfuchet bis ing vierte Glied. 

Man kan von diefer Concione Patris de Filio und von der gantzen Offen 
bahrung Gottes, die dabey geſchehen, nachſehen Das Berliniſche hebopfer, 
im 25. Stüc (es ift ein gewiſſes lournal, da von theologifchen Materien gez 
handelt wird) Luͤtkens Colleg. Bibl. p..69, des fel. Hrn. Prof, Franckens In- 
twrodudt. ad Lectionem prophetarum pag, 155. fegg. und Bibliothecam Bremen- 
fem Clafl. 4, fafeiculo ı. * 

4. Moſes bezeugte gegen den Sohn GOttes feine Ehrerbietigteit, 
neigte fich und betetedenfelben an. Zugleich wiederhohlte er nochmals an 
den. Vater feine vorige Bitte, daß er feinen Sohn tolle mitziehen lafien. 
Und da GOtt gefagt hatte : Es ift ein halßſtarrig Volck, ich will nicht 
mie ihm ziehen; fo in Mofes Das Argument um, und fpricht: Eben Dep? 
toegen, weil es ein halßſtarrig Volck ift, hat es einen folchen Führer vonnoͤ⸗ 
then, der ihre Sünden vergeben und fie mit Geduld tragen koͤnne. 
5. Hierauf erneuerte GOtt feinen Bund mit dem ganzen Volck, 
und verfprach folchen durch ftupendamiracula vor den Augen aller Welt Bude 
ti, 
Auch des ſel Hrn. D. Kambachs Ehrifium Unter redung zwiſchen GOtt und Moſt bie 
in Moſe / in der 39. (denn dieſe Betrach⸗ Ueoerſchrift hat) 40. und 41. Betr. über Die 
tung handelt auch ſchon won der Predigt des —— des himmliſchen Daters von 
bimmliihen Valers, ob ie gleich won die. feinem Sohn, p.442. ſqaq. 
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FELL ne 
ſtaͤtigen, gab auch Moſi aufs neue einige Ceremonial⸗Geſetze Exod. 34, 11-26; 
und befahl ihm , daß er folche in ein Buch fehreiben folle. 

6. GOtt felbft fehrieb auf die neuen Gefez-Tafeln , welche Moſes 
an ſtatt der zerbrochenen gemacht batte , die zehen Gebote. Da denn 
Mofes abermal vierkig Tage-bey GOtt auf dem "Berge verharrete, ohne Efs 
fen und Trincken, in welchem viergig tägigen Faſten er famt Elia ein Vor⸗ 
bild Ehrifti geweſen, bey deſſen Berflährung er auch mitdem Elia gegenwaͤr⸗ 
tig war. Man hat obferuirt , daß Mofes dreymal vierzig Tage* auf 
dem Berge mit GOtt cönuerfiret, nemlich 

2) Da er Die Leges de tabernaculo ſacro empfing, und in deffen Myfteriis 
von den Engeln unterrichtet wurde , Exod. 24, 18. nach Deren Ende er die 
fteinerne Tafeln mit vom Berge brachte, aber ſie zerbrach. 

b) Ds er für das Volck intercedirte, und Gnade fuchte. Dazu hat 
er wieder 40. Tage anwenden inüffen, wie zu fehen Deur, 9,18. - : 

Da er die neuen Gefez-Tafeln vom HErrn empfing. Dreymal 
viertzig Tage find hundert und zwantzig Tage , Das findıeben fo viel Tage, als 
Mofes Sahre alt worden , folglich ift er in feinem Leben fo viel Tage bey 
GOtt gewefen, alser Fahre gelebet hat. Was aber in. diefen hundert und 
zwantzig Tagen alles zwifchen GOtt und Mofen vorgegangen, ** Das wers 
den wir erft in der Ewigkeit erfahren. er . 


II. ConseqventiA HVIVS RENOVATIONIS. une 

1. Moſes promulgirte dem Volck die neu empfangene Geſetze, fo 
wol die, fo er bereits vor ihrer violatione foederis empfangen „ ‚aber ihnen 
noch nicht befant gemacht hatte, Exod, 25. bis 31. als auch, Die er nachges 
hends noch befommen. — 

2. Er brachte zugleich einen befondern Glanz feines Angefichts 
vom Berge mit berab, twelcher ſo penetsant war, Daß die Augen der Iſra⸗ 
eliten Dadurch geblendet wurden ; Daher auch felbft Aaron und die Aelteften 
des Volcks Sfrael von ihm zurück traten, ob gleich Moſes felbft nicht wufte, 
daß fein Angeficht fo glängete. Aus diefem Clans hat der Vulgatus inter- 
pres Aörner *** gemacht, indem ers Exod. 34,29, gegeben hat: — 

qu 


"Ron welcher Meynung man auch nachzuſe⸗ ** Was bie Jüuͤden hierin vor eine thoͤrichte 


ben beliebe meine Di. philal. de Mofis prae 
reliquo prophetarum choro praerogatiuis 
fingularibus, Gieffen 1734. €. 1- $-9- P. 17. 
Da ich au) verfchtedene anführe, fo Diefelbe 
haben. Man fehe nod) Hrn. M Johann 
ChriſtophOrtlobs leiunium Mofis qua- 
dragefimale , Leipjig 1702. ſech ‚general 
$. 7 -1®0. . 


Meynung begen, habe l. c. p. 18. geseiget- 


ur. Melche Erklärung derſchiedene widerleget 


haben, dieid) 1. c. $.ı 1. p. zı. angeführet. 
Denen man noch beufegen fan Michael 
L.iebentang exerc. philol. defacie Mofis, 
quam pingunt, cornuta, davon Die zwehte 
a 1663. heraus kommen 
iſt. .. ae zu 4 
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quod cornuta efler hcies eius , aus welcher Verfion manche wunderliche bs 
bildungen Mofis entftanden find. Sa cs find auch Muͤntzen zufinden,auf 
welchen Mofes mir zwey Hörnern exhibiret wird. Davon Io. Benep. CArr- 
zoyıys de nummis Moſen cornutum exhibentibus eine Dillertation gefchries 


ben. 

Es ift aber diefer thörichte error Vulgatae entftanden aus der zweydeuti⸗ 
gen Signification Des Ebräifehen radicis TIP Karan , welche heift cornua habere, 
daher INP cornu fommt. Es heift aber auch der radix radios fpargere „ wie 
alfo auch bey den Arabern die Strahlen der Sonnen Kuran oder Cornua ges 
nennet werden. Daraus find alfo die Hörner Mofis erwachfen , welche der 
Vulgatus Interpres demfelben aufgefeget hat, welche auch felbft der gelehrre 
Hvso Georivs aus einer fuperftitieufen Veneration gegen Die vulgatam vertio- 
nem vertheidiget, und mepnet , es Fünne Doch mol feyn , Daß Die Radıi deg 
Angefichts Mofis die Geftalt der Hörner gehabt hätten. Dawider man den 
Carovıvm in feinen Biblüs illuſtr fehen fan. Und in einer alten Deurfchen 
Überfegung der Bibel, die nach der Vulgata gemacht worden , und zu Aug; 
fpurg 1518. heraus kommen, heift es: und er weift nit, daß fein Autlitz 
gehoͤrnet was. Fa es find ju Genua die Hörner Mofis unter dem Scya 
der heiligen Reliquien * anzutreffen, und werden Dafelbft den Spe&ttoribus 
aufgeriefen Allein alle übrige alte Verliones haben die Hebräifchen Worte 
de iplendore vultus Mofıs erfläret, welchen auch Paulus allencirt 2. Corinth, 
3,7. da er ihm zufchreibt : ge 15 wgerden dvls, einen Glantz feines Arts 
geſichts. Der Herr von der Hardt hat zwar wieder von dieſem Splendere 
in feinen Ephemeridibus Philol, feine Priuar- Gedanken , er meynt, eg fey 
nichts anders gewefen als eine feurige Röthe im Geficht , welche theils aug 
einer brünftigen Andacht , theils aus Zorn und Eyfer entftanden ‚tie zornige 
Menfchen oft Geuer sroth imAngeficht werden. Allein es if ein groſſer Uns 
terfcheid zwiſchen einer 5* Roͤthe, und zwiſchen einem Glantz, der die 
Augen der Spectatorum blendet. Yun heiſt es ausdrücklich imExodo , daß 
ſich das DVolck gefürchtet zu ihm zu nahen , und Paulus 2.Cor. 3,7. fagt, 
fie hätten nicht Finnen niems is v3 weieumer ars, mitfteiffen Augen in fein 
Angeficht fehen, weil der Glantz fie geblendet hätte. Wie man diefe Meys 
nung des Herrn von der Hardt mit mehrern refuriret findet in des Herrn 
Dod Deylings Obferuatt Sacr, part 35 69. 

Im uͤbrigen iſt von dieſem Glantz Moſis noch folgendes kuͤrtzlich zu 


mercken: 
Hhh - —X 


EBENEN BEN. 
Man leſe hierbey dei ſel. Mannes artige Obf. in ber Biblioth, Brem. claff. 7. fafe, 6 


de ignorantia exegetica mulrarum reli- num, 4. pag. 1015. fgg. 
—— facrarum matre & obſietrice, 
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a) Or:m line origo fplendoris war der nahe und vertraute Umgang mit 
- &Dtt , dem weſentlichen Lichte, infonderheit aber das Anfchauen der Herr: . 
lichkeit JEſu Chrifti , welcher , als das Licht der Xgeft, dem Angeficht os 
fis von jeinem Glantze eine Impreflion mitgetheilet, Damit die Ssfraeliten dar; 
aus ee würden, daß er wahrhaftig mit GOtt gefprochen und con-. 
verhret habe, j 

b) 77% fplendoris. Es verurfachte diefer Den Augen der Iſraeliten into- 
lerable Glantz Daß Moſes fich eine Decke zulegen mufte , oder eine Kappe, 
Die er vor fein Angeficht herab zog. Dieſe Decke hing er über fein Angeficht, 
wenn er — feinen Amts⸗ Geſchaͤfften mit dem Volck conuerlirte, Er that 

w aber a 

ſ a) wenn er in feinen Amts-Geſchaͤfften mit dem Volck handelte und 

ihme die Worte GOttes vortrug, da er alfo gleichjam in diefer glängenden 

ze eefebien f ee GOtt ihm, als feinem Abgefandten , gegeben hatte. 
r that fie aud) a 

8) Aenn er in feiner Hütte mit GOtt redete, da fprach er mit ihm re- 
tecta facie. 

c) Duratio. Es Fan nicht eigentlich determiniret werden, wie lange dies 
fer Glantz Mofts gerähret habe. Das ift wohl gewiß, daß fie eine geraus 
me Zeit gedauert, vor feinem Ende aber wieder nach und nach verfchtwunden, 
welches mir lernen aus 2. Corinth. 3,7. Da e8 genennet wird ige nu Tusyunir, 
ein Ölanız , der aufbörer. 

d) Myflerium Diefes Ölanges wird uns von Paulo mit mehrern ent 
decket 2. Corinth. 3. und Fan man dabey nachfehen des Deren Paftoris Frey⸗ 
lingbaufens Erflärung der Sonntags; Epifteln , oder KEpiftel-Poftill, am 
12. Trinitatis, Da Diefer Glantz erfläret ift. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VI, Membrum. 


Ir mercken noch zum Befchluß einige Obferuntiones Praicas: 

1. Wie Moſes nicht von der Stelle geben wolte, wo nicht 

GOTT jeinen Sohn zum Fůuͤhrer miegeben wolte ſo Pl uns 

auch an nichts mehr gelegen feyn, als daran’, daß wir auf unfern We⸗ 
gen zur Ewigkeit der Teitung IEſu Chriſti und feines Geiſtes beſt aͤn⸗ 
dig genieſſen mögen. Denn er hat Pſalm 32,8. verfprochen : ch will 
dich mie meinen Augen leiten. An Diefer Verheiffung ſollen wir uns hal⸗ 
ten, und feinen Schritt auch in unfern Studiis und Beruff gehen , da nicht 


in A t mit ung gehet. 
fein Angeficht mi geh ER 
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2. Das Verlangen Moſis die Herrlichkeit JEſu Chrifti zu feben, 
und zu einer genauern Erkaͤntnis deffelben zu gelangen, ſoll auch in un: 
fern „herzen brennen , und alle Begierde nach menfchlicher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gelehrſamkeit weit übercreffen. Den was twürde ung helf⸗ 
fen,wenn wir alles vwoiffen , und den nicht fennen , von dem wir ein ewigeg 
Leben erwarten müffen? 

3. In der ganzen heiligen Schrift follen wir infonderheit die Con- 
ciones Patris de Fılio wohl und fleifig mercken, und oͤfters meditiren. Dies 
fes ift eine folche Concie Parris de Filio , dergleichen Matth. 3. und Cap. 17. 
aber auch vielfältig in den Propheten gefunden wird, 3. €. Efa. 42, 1. iſt 
eine Concio Patris de Filio : Siche,das ft mein Anerbr,ich erhalte ihn ıc. 
Eſa. 52, 13. ſqq. Siehe, mein Knecht ic. Und infonderheit ift Diefe Concio, 
die hier in Mofe ſtehet eine Quelle ‚die ihre Ströhme durch das gantze A. T. 
ergoffen,indem unzehlige mal auf dieſe concionem Parrisde Filiv alludirer wird.* 

4. Hat das Angefiche Moſis geglaͤntzet, da er nur in ıranfıru gloriam 
IEſa Chrifli gefeben ; welche herrliche Veränderungen wird das Beſtaͤn⸗ 
dige Anſchauen deffelbeh im ewigen Leben auch an unferm Angeficht 
und Coͤrpern verurfachen ! Wer aber diefe Hoffnung hat, der muß ſchon 
hier anfangen verklaͤret zu werden in fein Bild, «wa Dez in det, von einer 
Zerrlichkeit zur andern, wie Paulus fagt 2. Corinth. 3, 18. 


PERIODI IV. SECTIO 1), 


-HISTORIA LEGIS FORENSIS ET CAE- 
RIMONIALIS. 


2 ofer wird de Lege Forenfi & Caerimoniali ehandelt werden , Damit wir 
R auch von dieſen Theilen der Geſetze Moſis einen deutlichen und accu- 
raten Begrif befommen. 
Es faffet diefe Setion fieben Membra in fich, und handelt 


Membr.I, De Lege Forerfi. | 5. De temporibws facris. 

2. De lege caerimasiali & cultu Lenitico 6. De aclionibus facris, und endlich 
generatim. 7. De is, quae nomothifian oder legis- 

3. De loco fıcro „ nempe tabernaculo, lationem proxime ſequuta ſunt. 


4. De perfonis ſacris. 
4. De perfonis facri Hhh ha — 


*Wie der fel. Mann angemercket bat in den 224. und in den inflit, herm. facr.l.2.e. 
Obfl. fele&is de parallelifmo fcript. 9.7, 9. $. 8. pag.378- 
aum, 2. im Dem exerchtatt. herm. pag. 





7956 Parıopı IV; A Mose an Sar. Seer. Ill. HIST, LEGIS FOR. ET CAER. 


MEMBRVM I. 
DELEGE FORENSL 


‚ER AMvon find folgende Momenta zu mercken: 
& 1. Definitio, 

2. Audtor huius legis, 

3. Argumentum legis ſorenſis- 

4. Vſus & fcopus huius legis, und 

$. Alrossde Koiı forenlis. \ 


‚ „ ] Dermirio, Lex forenfis, oder Das Juͤdiſche Policey⸗Geſetz ift dies 
jerige Derordnung GOttes Durch Mofen , welche die gubernationem ciui- 
lem ir Dei im Lande Canaan betroffen , in welchem Fande dag Juͤdiſche 
Volk, als ein befonderds Eigenthum GOttes vor allen andern Voͤlckern 
bis auf Die Zukunft des Mefid leben; und durch hute äufferliche Zucht und 
Drdnung allen übrigen Volckern ein gutes Erempel geben ſolte. Im He⸗ 
bräifchen werben Diefe Leges , welche rempublicam Ifraeliticam betreffen, 
DEAD genennet, als Lev. 18,4. und anderswo. 


II. Avcror uvıys Less, E8 hat zwar Moſes diefes Geſetze dem Bolck 
promulgiret , allein der höchfte Auctor deffelben ift GOtt feldft, welcher ihnen 
dieſe —— auf dem Berge gegeben. Einer ſolchen Ehre kan ſich 
fein eintziges Volck ruͤhmen, Daß feine leges & conſtitutiones ciuiles unmittels 
bar von GOtt herfommen ſolten. Gtt hat zwar den legislatoribus gen- 
vum den natürlichen Verſtand gegeben, durch deffen rechten Gebrauch und 
Application ad negotia civilia fie, unterfchiedliche nügliche Derordnungen ges 
macht haben, welche ſalutem temporalem locietatis hamanae befördern. Aber 
hier hat er Mofi nicht allein fapientiam ad leges ferendas necellariam gegelen, 
fondern er hat ihm felbft.die Geſetze vorgefchricben , nach welchen er rem- 
publ:cım Iraeliticam regieret wiſſen wolte. Daraus dann zugleich erhellet, 
daß Die forma teipublicae Iſraeliticae rheocraria geweſen, da GOtt felbft Durch 
iudices delegatos, twelche auch daher OWIIR oder Gotter heiffen , tanquam 
fupremus rex, Das Regiment geführet hat, wie Gideon folcheg gar wohl er: 
Fante, ludic 8, 22.23, Da er ſpricht: Der HER herrſchet über euch, 
Daher auch der Thron Salomonig genennet wird thronus lehouae 1. Paral. 
2:,23. und das Juͤdiſche Meich wurde genennet regnum lehouse, 1. Paral 
13,8. welches er durch die Iſraelitiſche Könige nur ale Vice- Rois Oder Vice- 
Könige verwalten ließ. Als Daher die Iſraeliten nachgehendg ad imitationem 

genü- 
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gentium einen eigenen fichtbaren König haben molten , fo fagte GOtt ı. Sam. 
8,7. Sie haben mich verachtet , daß ich nicht foll Rönig über fie feyn. 
Man Fandavon mit mehrern conferiren Herm. Wirsn Oratien de Theocratia, 
welche vorgefeßt iſt des Gcopwinttra&t. Mofes & Aaron , in der Edit, Reızır,* 
welches Werck jugleich als ein fihönes Compendium ** legum caerimonialiun 
ac forenfium populi Ifraelitici angefehen werden fan. 


III, ARGVMENTVM LEGIS roREnsıs. Solches betraf theils die Perfonen, 

theils Die Sachen. Die Perfonen waren 
I, — ‚ und dag war A gifratus, deren Requifia ftehen Exod. 
28, 21. gg. 

Etliche von dieſen Magiftratibus waren temporarii , die nur auf eine Zeit⸗ 
lang regierten , als Moſes, Joſua, Seniores, Iudices, auch zum Theil Reges, 
die GOtt endlich dem Volck auf ihr ungeftümes Anhalten gab,aber Doc) ihre 
Gewalt certis limitibus einfchränckte, Doch war ein geminum ius regis, ein ius 
diuinum , welches ftehet Deut. 17,14. faq. und ein ius humanum, welches 
fihdie Könige felbft heraus nahmen 1. Sam. 8, 11-19, 

Andere Magiftrarus hingegen waren perpermi , dergleichen waren Die Sr-/ 
siedria, ſo wol fuperiora , als inferiora, wovon die gröffere aus 23. Perfonen, 
die geringften aber aus 3, Perfonen beftunden. Wie! man von diefen allen 
in des Goopwaını Tractat: Mofes & Aaron mehrere Nachricht findet. 

2. Subdiri waren theils gebohrne Ffrselicen, theils Proreiri, welche fich 
zur Juͤdiſchen Religion befanten. Sie waren ferner theilg Liberi , theils 
Servi ;, und dieſe wieder theils ſervi originarii, theils ſervi advenae , Davon 
iede Art ihre eigene Rechte und Verordnungen hatte. Die Sache oder Ne- 
gotia Subditorum wurden tractiret in ludiciis, welche man unter den Thoren 
der Städte zu halten pflegte. 

In dieſen Iudieiis wurden den Ubertretern ex præſcripto legis forenfis 
mancherley Strafen dictiret, davon einige waren poenaecapitale⸗, *** 
| Hhh hh 3 nemlich 


* Die befle Herausande vom Bosdwinift afen andern worsiehe, und daber and) zum 
: ohne Zwaifel die, fozu Leyden 1723. mit Srunde meiner Academiſchen Vorleſungen 
des Taco Haio van den Hoxtiar Vor-⸗ zu legen pflege. 
rede heraus kommen iſt, weil darin ſo wohl **" Bon ben 
des Rarzu al$ Horriicaan Noten zu fin: 


„den find. 

** Mach der Zeit iſt auch des Ha. D. Conrad 
Ffens Compendium zum Vorſchtin kom: 
men , unter dem Titel : Antiquitates - 
braicae fecundim triplicem ludaeorum 
flarum ‚ ecclefiafticum , politicum & oece 
nomicum , Bremen 2732. 8. welches ich 


Geldenus de Synedrüs 
Ehriſtian Stock in 5. difpp. de poenis 
ebracorum capitalibus um» Str Profellor 
Ebriftian Benedict Tiich-elis Difl. de 
poenis capitalibus ın $. Scriptura com- 
memoratis. ac ebraeorum inprimis, 
1730 
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nemlich lapidatio, combuftio , gladius , ftrangulatio & n ortuorum fulpentto; 
Die Lreugigung aber war Feine Juͤdiſche, ſondern eine Kömifche Strafe, 

Andere Strafen waren non capirales ,alg Verbera, da einer 40. Streiche 
auf die Fußſohlen befam, mulda, reftitutio furtorum, venditio, da man einen 
jum Knecht verfauffte,, Exilium &c. Einige von diefen Strafen waren 4p- 
pend:ces der erften Tafel des Decalogi, als Die Todess Strafe der falfchen 
Propheten, der Verführer des Volcks, der Zauberer, der GOttes-Laͤſterer 
und Sabbat⸗Schaͤnder; Andere waren Appendices der andern Tafel des 
Decilogi, als Die Todes, Strafe eines klii contumacis & prodigi , der feine 
Eltern gefchlagen und übel tractiret, Desgleichen die Strafe der Diebe , der 
Ehebrecher und Ehebrecherinnen, der Todfchläger u. ſ. w. Alle diefe Strafen 
waren hoͤchſt billig und dem genio gentis Iudaicae accommodat. 

Ssnfonderheit hatte GOTT reſpectu homicidii Die Aequitatem adhibiret, 
daß er den homidiciis inuoluntaciis, da jemand ohne vorher gegangenen Haß, 
und ohne Dorfag einen gerödtet hatte , — Afyla und Frey⸗Staͤdte ges 
ordnet, dahin fie fliehen und dafeibft ficher feyn Fönten. 

2, Andere Gefege betveffen.res , und zwar wieder velres ecclefinfticas , 
vel oeconemicas , vel politicas, 

a) Res Eccleſiaſtcae, dahin gehören die Geſetze, welche zum Zweck hatten 
Die impedimenta cultus diuini zu removiren, und Die inftrumenta idololarriae zu 
aboliren, desgleichen Die leges de bonis eccleſiaſticis, von den Städten der Le⸗ 
viten, von ihren Decimis und Primitiis u. f. w. 1 * 

b) Andere betreffen res oecanomica ; dahin gehören die, Geſetze de Coniu- 
giis, de Divortiis , de Virgiuicate, de Stupro &c, item Die Leges de Hereditati- 
bus & Succeflionibus in bona defundtorum , &c. —F 

©) Andere betreffen res poliricas , welche theils ihr Abſehen hatten auf 
tempora pacis, dahin gehören leges de foederibus cum aliis gentibus. de merce- 
de operariis promte foluenda, de mifericordiaerga pauperes, peregrinos ‚de ve- 
ſtitu, de fepulchris y. f. w.. Theils hatten fie ihr Abfehen auf tempora belli, 
da GOtt die gantze Methode porgefchrieben de bello fufcipiendo , gerendo & 
finiendo &c. und ihnen Nachricht gegeben , wie man mit Kriegs Gefanges 
nen umgehen , und tie man fich bey Austheilung der Beute verhalten foll. 
Hieraus Fan man fich alfo einen general - Begriffvon dem gangen Inhalt der 
legum Dei forenfium machen. u 2. 


IV. Vsvs er scorys myivs Lesis. Es hatten diefe Geſetze fonderlich eis 

nen fechsfachen Endzwecf und Nutzen. | 
ı) Das bartnächigte Volck von allerhand groben Übertretungen 
des YIorals Gefezes zurück zu. halten. Lex forenfis war gleichjam ein 
Sepimentum, welches GOtt um legem moralem herum geführet hatte, Das 
mit 
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mit daſſelbe nicht fo Teichtlich Übertreten werden Fönte. Daher GOTT in 
bem lege foreniı den Füden manche Dinge erlaubet hatte , fie a grauioribus 
delidtis abzuhalten, 3. E. da er ihnen einen Scheide -’Brief zu geben ers 
laubte , * Das gefchahe in der Abficht , meil er ihre Hertzens Härtigkeit 
wuſte, und Damit er verhütete , daß fie ihre Weiber, wenn fie ihrer übers 
drüßig wurden , nicht mit Gift hinrichteten, oder auf andere grobe Weiſe 
das fünfte Gebot übertreten , fo wolte er lieber bey dem fechften Gebot einis 
ge Erlaubnig der Scheide; Briefe geben , Damit das fünfte Gebot nicht fo 
leichtlich verleget würde. Ä 

20) Das Dolch in guter äufferlicher Zucht und Ordnung zu halten, 
ohne welche Feine Politia und Feine Societas humana beftehen Fan. 

3) Das Iſraelitiſche Volck durch diefe Scheide: YOand von dent 
ſamiliari Commercis mit Heydniſchen Voͤlckern abzuhalten, und Doch hins 
gegen durch dieſe gang befondere Geſetze andere Voͤlcker zu locken ; daß fie 
fid) nad) dem GOtt und GOttes⸗Dienſt des fraelitifchen Volcks etwas 
genauer erkundigen mösgten. 

Dem Volck Gelegenheit zu geben , auch aus diefen Geſetzen die 
Weißheit, Berechrigteie und Guͤtigkeit ihres GOttes zu erkennen, Das 
von er dieſem Geſetz viele Veltigia.eingedruckt hatte. ** 

5) Kine Adumbration zu geben von der Theocratia regni Afeſſiae und Die 
Benefiia Chrifti abzubilden ; wie infonderheit Die Gefegevon den Afylis oder 
Freyſtaͤdten ihre deutliche Beziehung auf Ehriftum hatten, folches habe ich 
mit mehrern gezeiget in einem Tractat: Wetrachtung des Beheimniffes 
Sei unter dem Vorbild der ebernen Schlangen und der Frey⸗Staͤdte 
Iſtaels. 

6) Das Volck unter dieſer harten Difiplin nach den gnaͤdigen Re⸗ 
giment Des Meßiaͤ deſto begieriger zu machen. | 


Das waren die meifen Abfichten GOttes, die ihn bewogen haben, dem 
Volck diefe Leges Forenfes vorzufchreiben. 


V. AsRoGATio Lesis FORENSS. Wie Lex Forenfis betrachtet wird in feis 
ner Forma und in feiner Connexion mit dem Sacerdotio Levitico, auch in feinem 
refpe&tu ad terram Canaan ſo ift es gaͤntzlich abrogirt. Dann der PP? folte 
währen bis der Schile oder Meßias Eine. Genel, 49, 10. Allein — 

dieſe 





Siehe hierbey Joh. Car. Beheim exesc. nem Deut. 24, 1--4. & Mal. 2, 15. 16. 
arad. Anti - Talmmıdicam de diuortio iu- Altorff 1729- 
dacıs a Deo numguam praecepto, neque 
etiam legaliter permiflo , ad illuftrario- ** Man fee 5. B. Moſ.«, 6- 
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dieſe Gefege exıra illas circumftantias quoad materiam (uam betrachtet werden, 
fo find einige Geſetze fo befchaffen, Daß fie ihren Reſpectum auf terram Canaan. » 
& rempublicam iſraeliticam haben , welche alfo deitrudta republica Iſraelitica 
von ſich felber cefliren und megfallen. - Andere find fo beichaffen , daß fie 
ihren Keſpectum typierm auf Ehriftum und fein Reich haben. Diefe gehören 
dann mit zu dem Schatten, welche dem Cörper felbft weichen müffen. Ans 
dere find Dergeftalt auf die natürliche Billigfeit gegründet , daß fie auch in 
Ehriftlichen Republiquen allerdings flatt finden. Was ift billiger, 3. €. als 
das er de peregrinis non laedendis? Exod. 23,9. Was ift billiger , als 
das Geſetz, Daß der Nichter Fein Geſchencke nehmen foll zum Praeiudiß der 
Gerechtigkeit? Exod. 23,18. 20. u. ſ.w. Ja es find viele unter diefen Legi- 
bus, die unendlich vortreflicher find, als vıcle abgefchmackte Leges des Cor- 
poris luris , Die ſich nod) Dazu auf Die Befchaffenheit unferer Republique öffs 
ters wie die Kauft aufs Auge fehicken. 
Da ift nun zwar eine Ehriftliche Obrigkeit nicht abfolur und fehlechters 
Dinges verbunden ‚nach Diefen Legibus Forentibus ihre Regierung einzurichten. 
 Unterdeffen thut fie wohl, wann fie in Chriftlicher Freyheit und Klugheit vers 
—* wie ferne manches nach der Beſchaffenheit hres Regiments applicable 
ey, wie fchon Lutherus dieſes gewuͤnſchet hat. Unterthanen aber And vers 
bunden, allen Legibus Civilibus ihrer vorgejegten Obrigkeit zu gehorchen, wann 
Diefelbe nur nicht mider Das Gewiſſen fireiten , daher eg 1. Petr. 2, 13. 14. 
heilt: Seyd unterchan aller menfcblichen Ordnung , um des HErrn 
willen ꝛc. Man fan von diefem Lege Forenfi mit mehrern nachfehen Gvır, 
Zerrerı Expliestionem legum Mofaicarunı Forenlium, und deg fel. Herrn Doct. 
Mau Theol, Iudaicam , pag. 227. ‘Da er auch gar ſchoͤn de Lege Forenfi ges 
handelt. * 
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FJerbey kommt vor: 
ı, Definitie legis caerimonialis. 


2. Origo huius legis. 
3. Finis & ſcopus legis caerimonialis, und 
4. Duratio. — re LER I. De- 
“ Auch kan man des fel. Herr D. Rambachs wie auch Chriſtoph Sontags 10. Diſpp. 
Collegium Theticum über Sn. Paſt Frey⸗ de moralitate legum caerimonialium & 
lıngbaufens Grundlegung der Theologie, forenlium: 
aten Theil cap. 13. $. 5. hierdey nachſehen, 
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" *L Debmirio 'Lesıs CAerımontauıs. Das Ceremonials oder Rirchens 
Sefers enthält diejenigen Gebote und Verordnungen GOttes, welche den 
auferlichen GOttes Dienft der Juͤdiſchen Kirche dirigirten , welcher ans 
fängtich in der Hütte des Stiffts nachgehends aber im Tempel celebriret 
wurde. | | | 


n ORrıso'uvıys res. Hiervon haben wey gelchrte Engelländer bes 
fondere Gedancken und Einfälle gehabt , und foldye mit einem fo groffen ap- 
ratu eruditionis proponirf , Daß fie bey vielen Gelehrten * Applaufum ges 
nden haben. Solche find Io. Marsmamvs, ein Englifcher Ritter , in fei⸗ 
tem Canone Chronico und Io. Srexcervs , ein Doctor Theologiae zu Cams 
bridge , in feinem Werck de legibus Hebraeorum ritualibus, ‘Diefe beyden 
‚haben — daß die Ceremonial⸗Geſetze — aus dem Goͤtzen⸗ 
Dienſt der aͤlteſten Heydniſchen Voͤlcker entlehnet waͤren. Sie ſetzen nem⸗ 
lich zum Grunde, daß das Juͤdiſche Volck in Egypten, als dem Haupt⸗ Sitz 
der Abgoͤtterey, eine groſſe Neigung zu abgoͤttiſchen Ceremonien eingefogen, 
ſo daß ſie die Religion ihrer Heiligen Vorfahren ſaſt gaͤntzlich vergeſſen haͤt⸗ 
ten. Damit nun GOtt das Juͤdiſche Volck, nachdem er ſolches aus Egh⸗ 
pten ausgefuͤhret, wieder den rechten Weg bringen, und fie von der Abs 
— und abgewoͤhnen moͤgte, ſo habe er dieſe kuͤnſtliche Metho- 
de erwehlet. 
1) Babe er den cultum idolorum bey Lebens⸗Strafe verboten, und 
alle folche Ritus, welche honeftis moribus zuwider getvefen , gaͤntzlich unters 
faget. ee Pa 
2) babe er dieieniggen Ritus ber Egyptier und anderer abgoͤttiſchen 
Voͤlcker, welche indiffererr gewefen, durch Mofen , als ineptias rolerabiler, 
tie fie Srencervs nennet, denen "Juden erlaubet, und fie mit gewiſſen Cor- 
rectionibus und Limitationibus unter Die heilige Gebräuche aufnehmen laffen. 
Denn fagt Srencervs , hätte GOTT alle folche Heydnifche Gebräuche der 
Sffraeliten gaͤntzlich auf einmal verboten , fo würden fie mit noch gröfferm 
imperu Darauf gefallen feyn , nach der befanten Obferuation : nitimur in ve- 
titum femper cupimusque negata. Da aber GOTT in ihre Neigung con- 
defcendiret-, und mit-einer Eleinen Verbeſſerung ihnen die meiften Heydni⸗ 
ſchen Ritus erfaubet habe , fo habe er fie dadurch fein ſaͤuberlich, (mie man 
mit Dem Knaben Abfalom umgehen muß) von der Abastterey abzuhalten ge: 
fuchet.. . Daher fucht nun Srencervs zu beweifen , Daß bey den allerälteften 
Heydnifchen Völckern , ſonderlich den ar und Zabiis eben dergleichen . 
: ii ii Caeri⸗ 


— 





iso ich mitt itre o bat da Serr@anglar fen, Zeerel ihnen auch bez 
Zeh, Pet von Ludcwig Sy Sek — 3* genz - Zettel ihnen auch bey⸗ 





- 
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Caeriinonien im Gebrauch gewefen, wie die Sfraeliten gehabt-hätten: Nie 
8. €. Die Heyden in ihren Goͤtzen⸗ Tempeln gewiſſe Ciftas facras gehabt haben, 
Darin fie die Geheimniffe ihrer Götter vermahret, ‚fo habe Mofes ad imitario- 
nem eorum Auch eine arcam facram, Die Yundes sLade nachmachen, müffen: 
Wie ferner Die Egyptier in ihren Tempeln viele Simulacra oder Bilder fiehen 
sehabt, welche formam virulinam gehabt hätten, fo habe Mofes ad imirauio- 
wern-eorum auch über die heilige Lade zwey groffe Simulacra gemacht, welche 
er Cherubim genennet ,: und. Denenfelben formam viculinam gegeben x, Wach 
Srencarı Mepnung hat alfo GOtt den Füden die Caerimonias facras nicht ges 
boten noch vorgefchrieben , ſondern nur erlaubet, und ihnen gewiſſe Grengen 
gefest, wie weit fie in dieſer Imitation der Hepdnifchen abgöttifchen Gebraͤuche 
gehen folten. Er beruft fich Dabey-auf Ad. 13, 18. da GOtt fage , er habe 
40. Jahr lang die Mores Ifraelitarum in der Wuͤſten toleriret, Da er durchaus 
haben will, man fol durch Mores Ifraelicarum verftehen die kindiſchen Caeri- 
zimonien, welche Die Iſraeliten in der Wuͤſten ad imitationem gentilium bey 
ihrem Gottesdienft angenommen hätten. Er beruft ficy ferner auf Cfa.ı,ı2. 
da GOtt jagt, er habe von den Zuͤden nicht gefordert, daß fie ihm opfern 
folten , und meynet, es koͤnne Daraus Elärlich gefchloffen werden, Daß Diefels 
ben Ritus facrificandi zwar permifli, aber nicht praecepti geivefen, und tag 
er un für Colores adhibiret; Diefer feltfamen Hypocheti eine beſſere Geftalt 
u geben. 

— Daß aber dieſe Colores lauter Blendwerck ſind, und daß man gegen 
dieſe Hypothefin Die wichtigſten Dubia machen koͤnne, wollen wir itzt jeigen. 
Sonvderlid) find folgende Momenta zu obferuiren. J 

ı. Moſes har den Bau der Huͤtte und aller heiligen Gefaͤſſe eins 
richten muͤſſen, nicht nad) dem Original der Egpptifchen Tempel und Ca⸗ 
pellen, fondern nach dem Typo und Abriß, denihm GOtt felbft auf dem Bew 
ge Sinai gegeben Exod. 25,40. und Exod. 40. Da bie völlige Aufrichtung der 
Hütte des Stifte beſchrieben wird , heiſt es achtmal nad) einander, er habe 
es alles gemacht, wie ihm der HErr gebotten harte. Daraus iſt offen 
bar, daß die Caerimoniae Leuiticae nicht humanam, fondern diuinam origi- 
nem gehabt. 

2. Sagt man , Moſes bat nur von GOtt unterrichtee werben 
müffen , welche Ritus gentilium gänzlich verworffen, amd welche hinge⸗ 
gen cum aliqus mutatione & emendarione begbehalten werden folcen, fo muß 
man ſagen, daß der Teufel GOtt dem Herrn den Stoff und die Materie‘ 
zum Lege caerimoniali fuppeditiret habe , welche hernach GOtt mit einiger 
Verbeſſerung ausgearbeitet, und aus den abgoͤttiſchen Ritibus unterfchiedener 
Voͤlcker endlich ein Syftema ineptiarum tolerabilium gemacht habe, Denn 
Sısncarvs geftehet felbft, daß der Teufel primarius magifter der —— 

ab⸗ 
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abooͤttiſchen Caerimonien gemwefen fen. Wenn er nun vorgiebt, daß GOtt 
Diefe vom Teufel ausgebruͤtete Caerimonien gleichfam adopriret und an Kin⸗ 
des ftatt angenommen , und. ven Dienft, Der ihm von den Kindern —3* er⸗ 
wieſen werben ſolte, Damit ausgeſchmuͤckt, was für eine blasphema allertio iſt 
dieſes 7 Die ſich dor einen Theologum, wie Srancervs geweſen, wahrhaftig 
nicht ſchicket. Man glaubt fonft ,. der Teufel ſey Simia Dei, ‚auf Diefe Weiſe 
aber muß es umgefehrt werden, und wird GOtt Simia diaboli, welches eine 
abfcheuliche Alſertion ift, 
3. GOtt feet ausdrücklich. die Caerimenias Leuiticas in, eine Antithe- 
Fin aduerfus caerimonies [aıras Acgyptiorum und anderer abgoͤttiſchen Voͤlcker, 
Lev. 18,2. 3. Ich bin der nr ever GOtt, fecundum opus zerrae Acgy- 
ptiorum ne,faciatis,, ftaruta mea (non Aegyptiorum ftatuta) obleruare, und Deut. 
12,4. heift eg: hr folt dem HErrn eurem GOtt nicht alſo thun, wie 
die Heyden ihren Göttern thun. In Diefen Worten iſt ia ausdrücklich die 
aemulatio idololatricariim caerimoniarum dem Volck verboten. Wie koͤnnen 
vn die Levitifchen Ceremonien eine Imitatio folcher, Gebräuche gewefen 
eyn? 
4. Der Locns Act. 13,8. darauf fi) Sraucervs betufet , vierzig Jahr 
ng trug ich ihre Weiſe in der Wüften, handelt gar nicht de caerimoniis 
‚facris, als ob GOtt jugelaffen hätte, daß, die Syfraeliten in der Wuͤſten in 
‚einigen Stücken Die Caerimonias gentilium, longo vfu receptas, imitiret hät 
‘ten, fondern er handelt von der Langmuth, die GOtt mit ihren Sünden und 
Boßheit in der. Wüften getragen. Daß aber GOtt Die Caerimonias facras 
micht nur'tolerirt und permittirt, fondern geboten habe , und zwar zum Theil 
fub poena capitali, dag zeigen auch felbft Die Benennungen der legum caerimo- 
aialium an/ da die Leges Deflelben heiffen rmprt Srazurs, MXD Praecgeä, wel⸗ 
che von bloffen Permiflionibus weit unterfchieden find. | 
y5. Wenn ſich Srenemkvs beruft auf Eſa. 1,12. und andre Derter, da 
GOtt fcheinet. den Füden vorzumerfen, daß er ihnen Den Cultum Leuiticum 
niemals per medum praecepti horgefchrieben „die find alfo zu verſtehen, Daß 
er.an ihrem bloffen öpere operato feinen Gefallen habe , und daß er nichts 
nach folchen Opfern und Gottesdienftlithen Bertiehtungen frage, die ohne 
lauben an den Finftigen Meßiam praeirt würden, er 
6, Es iſt keines Weges eine ſo groffe Aehnlichkeit inter. Rirms Argy- 
ptiorum & Iudseorum ſacros, als Srencervs fingiret, Denn Diefer fonft gelehrte 
Mann muß manches bey den Haaren herbey ziehen, damit er nur eine Aehn⸗ 
lichfeit zeige. Und wo ia eine Achnlichkeit ift, da Fan vielmehr erwieſen wer⸗ 
den, daß die Egpptier folches ven den Sfraeliten angenommen, ſonderlich zu 
den Zeiten Salomonis, da dieſer sn eine Pringekin aus Egypten * 
en "ER IH rathe⸗ 
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ETF EEE ET TEE — CT EUGENE ZEUGE VE —— —— ra ern 
rathete, als daß bie Iſraeliten e8 von den Egyptiern folten befommen haben, 
wie folches mit mehrern erwieſen Herm. Wırsivs in Aegyptiaeis Lib. 3. * 
7. Die Audores, auf welche Srencarvs in feinem Wercke fich immer 
beruft, die Conuenientiam der Egyptiſchen und ——— 
zu erweiſen, haben faſt alle Ciſtum narum „ wenigſtens kurßz vorher 
elebet, als Diocassıys hat gelebt unter dem Kayſer Antonino Philofopho, 
LVTARCHYS unter Dem Nerua und Troiario, STRABQ ju den Zeiten Tiberii, 
Dıoporvs Sıcvıvs unter dem Iulio Caefare und Augufto, Heronorvs, der äls 
tefte Hiftoricus , hat gelebet ſub Dario Hiftsfpis und Xerxe sec, folglich Fönnen 
diefe alte Hiftorici, Die zum Theil faft zweh taufend Jahr polt tempora Mofis 
entfernet find, Feine idonei teftes ſeyn, daB die Eghptier Ten ante tempora 
Molis dergleichen Cherimonias facras in ihrem Gögendienfte gehabt hätten, wel⸗ 
che GOtt hernad) den fraeliten, Die in Egypten fich daran gewöhnt, per 
evynarddurı, auch concediret hätte. Davon man mit mehrern conferireit 
fan Savrıns Difcurfe über die Heil. Schrift, im ı. Theil pag. 685. Iacosvm 
TRIGLANDIVM de Rituum Molaicorum origine, GEORGIVM WALLIN de Origine 
Rituum Iudaicorum, Hrn, D. Pfaff in Pracfat, ad Spencerum de legibus Ebraeor. 
ritualibus edit. Tubing. und 1098 wider den Srancarvm difputirt Hr. D. Lange 
im Mofaifchen Licht und Necht pag. 1143. 
iefe Argumenta find alfo hoffentlich hinlänglich , die wunderliche und 
abgefchmackte Meynung des Srancerı zu widerlegen, ‘von welchem viele in 
den Gedanken ſtehen, daß er in feinem Hergen ein Religions⸗Spoͤtter ge 
— und dieſes Inuentum nur aufgefegt, der Religion dadurch Tort zu 
thun. | 


III. Fnus vel scorvs LBGIs CARRIMONIALIS- Mer Endzweck bes Caeri- 

monial- Geſetzes war J | * 
u DaB GOtt das Juͤdiſche Volck hierdurch von allen ** 
Voͤlckern difcerniren und gleichfam eine idewand aufführen wolte, 
Dadurch fie von Dem Commercio mit andern abadttifchen Voͤlckern zurüsf ges 
halten werden folten , wie alſo ausdrücklich dieſes Caerimonial Geſetz Ephef. 

2, 14. eine Scheidewand genennet wird. * | 
2. Daß GOtt die DVerfaffing der Juͤdiſchen Religion dadurch di- 

rigiren und allen ſelbſt erwehlten Gottesdienft verhindern moͤgte. 

| 3. Daß der Juͤdiſchen Kirche inihrer Infantia unter diefen Caerimo- 
nien als Bildern Die furura beneficia regni Meffise abgebildet wuͤrden, wie 
fehon oben Set. 2.Membr. 3. mit 5. Argumentis erwieſen worden. Srexcrxvs 
redet zwar hin und wieder fehr verächtlich von der Significatione myftica deg 
Cultırs Levitici , und nennet diefelbe vſitatum ignorantiae ofylum , eg hat ihm 
aber dafuͤr redfich bezahlt Harm, Wırsivs in mifcelk facr, Tom, ı. p. 4 i = 
a .Dy- 
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Iv. Dvrarıo, * E8 hat daffelbe nur währen follen bis auf die Zeiten 
des Meßiaͤ, der daſſelbe durch fein einiges Dpfer erfüllet, und die Realitaet 
yon ienen Vorbildern dargeſtellet hat. 

Es haben bereits die Propheten diefe Abrogationem vorher verfündiget, 
©er, 31,31: 32. und Dan. 9,27. Daß es aber wircklich im N. T. von GOtt 
abgeichaft fey das bezeugen die Apoſtel hin und wieder, als Gal. 5,2. Eph. 
‚2,14. 15. heift es, Chriftus habe Die Scheidewand eingeriffen. Hebr. 7, 17. 

18. Doch ift diefe Abrogatio gradatim und Stufen⸗weiſe gefchehen. Das 
von man sonferiren Fan des Altorfifchen Theologi, D. Sonntage diſſ. de Sy- 
nagoga cum honore fepulta, ** Wiırsi Oecon. foed. p.g28. und Mau theol, 
Iud. p.22o. *** ” 


Im übrigen fan das gange Syftema der Veordnungen GOttes de cultu 
„Levitiso in 4. Sectiones abgetheilet werden. Es wird Darin gehandelt; 
1.. De losis fawis , darin dieſer Gottesdienft celebrirt werden folte, 

2. Deperfonis facris, dieden Gottesdienſt folten verrichten. J 
1. De temperibus facris, oder von den Feſten, an welchen Der gesitifche 

Gottesdienſt mit befonderer Solennität celebrirt werden mufte. - 
4. De Adionibus ſacris. 

Diefe vier Stuͤcke werden wir nun in 4. Membris kuͤrtzlich nacheinander 
durchugehen und zu betrachten haben, fo viel nemlich der Zweck eines Col- 
-Jegii hiftorici erfordert, Damit Die Herren Auditores nur einen deutlichen hiſto⸗ 

riſchen Begrif von allen dieſen Dingen bekommen. Man wird wohl thun, 
wenn man Hrn. D. Kangens Myfterium Chrifi & Chriftianifmi , darauf ich 
euch remirtiren werde, dabey conferiret , da man zugleich die moftifche Bes 
deutungen aller Theile des Caerimonial-Sefeges findet, in welche wir unsnicht 
difundiren und weitläuftig dabey aufhalten koͤnnen, fondern wir werden nur 
bey einem ieden Stück überhaupt anzeigen, was es vorgebildet habe, +*** 


is MEM- 


— — — — — — — — — — 


Es bat der ſel. Mann alhier nur gantz fire *** Man kan hinzu thun bes Hen Lautar 
Fe —— lagis weh A = D. Cbriftopb "Marbäi Pfaffens Difl. 
det ; meitläuftiger aber in dem Collegio de abrogatione legis caerimanialis und 
thetico über Hrn. Paft. Freylinghauſens Sm. D- Aangens cauflam Dei tom. 2. 
Srundlegung der Theologie , 2- heil , Ar: p 715. faq. ; 


11.%,4- u. j jJ. 
"Br ve isine berühmte und fehr ger **** Man kan auch hierbey bed fel. Mannes 
lehrie Hr. D. Gob. Gottlob Carpzovs / Chriſtum in Moſe conferiren, in der 
Euperiniendentimlibeh, im Altorf ı7a2.  42-WBerr. von den Dorbildern Chriſti 
umer ihm gehalten hat. im Ceremonial⸗Geſetz p- 475. (g4. 
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MEMBRVM IL. 
DE LOCO SACRO, NEMPE TABERNACVLO. 


Avon wir theils generatim , theils fpeciatim nach feinen verfchiedenen 
Partibus, dem Vorhof, Heiligen und Allerheiligften und dem darin 
“befindlichen heiligen Geräche handeln wollen. Es werden demnach 
alhier folgende Puncte vorfommen: a 1 

1, Stru&tura tabernaculi. 
2. Atrium. 
3, Sandum und 

4. Sanctiſſimum. i.“ 

I. Strvorvra TABERNAcvLI. Uberhaupt hat man ſich bon der Stifts⸗ 
Huͤtte dieſen Begrif zu machen, daß ſie ſey geweſen ein zum Gottes dienſt ge; 
widmetes groſſes und raͤumliches Gezelt. Puno nennet es in tact de vita 
Moſis Templum portatile, es war. ein Tempel ; aber nach dem Zuſtande der 
aa een in der Wuͤſten eingerichtet, welche Feine beftändige Wohnung das 
elbft harten, fondern ihr Lager von einem Ort zum andern transportigen mus 
ften. Daher man auch diefen Tempel von einander nehmen, transportiren 

und wieder jufammen fegen Fonte. Es wurde aber dieſer Tempel alg ein 
Gezelt Gottes angefehen , welcher Feld Oberfter über Das Heer der Iſrae⸗ 
liten war, und aus dieſem Gezelt feine Ordre austheilete. Daher hatte er 
auch in diefem Tentorio oder Gezelt feine Wachten, nemlich die Leviten, feis 
ne Tafeln und Thron, die Lade Des Bundes , feine Bedienten und alleg, 
was fonft zu einem Königlichen Gejelte gehöret, daher wird es auch genens 

„net. im Ebräifchen IDE’D im Griechifchen vun » ein Beselt, desgleichen Me 
Tentorium ; mit Dem Additamento YnD "8 die Huͤtte des Stifte, eigent⸗ 
lid) tabernaculum folennis conuentus. Es wird aber aüch 25 Templum vel 
Palatium, desgleichen MV MD, genennet Pſal. 5,8. Mare.2,26, Davon 
ift folgendes zu merken: : 

1, Idea huius tabernaculi. Mofes hat nicht felbft die Struktur Diefes Ges 
jeltes inuenurt und erfunden, viel weniger hat er etwa von den Egyptiſchen 

Trage⸗Tempeln, darin Die Heydniſchen Voͤleker die Bildniſſe ihrer Götter 
‚herum getragen, die Geſtalt oder Modell deffelben entlehnet, wie Srencervs 
vorgiebt; fondern e8 wurde ihm von GOtt ein Riß des gangen Gebaͤudes 
vorgeleget und zugeftelet Exod. z5, 9.40. welches auch Stephanug Ad, 7, 
-und Paulus Hebr. 8.angemercfet haben, 
8 frage fih : wie har Moſes das alles behalten , und aus dieſem 
KRiß hinlaͤnglich und vbllig inſtruret werden Binnen? Keip. 
oo .2) Es 


«U 
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a4) Es iſt kein Zweifel, daß GOtt bey Vorlegung diefes Kiffes Die Eins 
bildungs⸗Kraft Mofis aufferordenelich geftärcket, und Die gange Idee diefes 
seitläuftigen Gezeltes Darinnen abgedrucket, fo daß er capable worden den 
Archiredtis tentorii eine accurate Befchreibung davon zugeben. - - 

b) Kan es auch wohl feyn, daß GOtt dem Mofi.den Riß mitgegeben, 
Damit er ihn den Architectis felbft vor Augen legen und alles deſto genauer dar⸗ 
nach einrichten Fünte. Wie alſo auch nachgehends David von der Hand 
des HErrn einen Abriß des Teinpels bekommen , nach welchem berfelbe ges 
bauer werden mufte, 1. Chron. 29, 19. 

ec) Zu dem fichtbaren Riß aber ift ohne Zweifel vet: her miündficher Un⸗ 
terricht Fommen , da GOtt dem Mofi etwa durch den Dienft der Engel alle 
Stuͤcke Diefes Grund⸗Riſſes weiter erflären laffen , und dabey fein Gedaͤcht⸗ 
niß und Phantafie aufferordentlich geftärcket, Bag er alle dieſe Erflärungen 
accurat behalten fönnen. 

2. Archirelus rabermacnli. Das waren zwey Funftreiche Meifter, welche 
den gangen Bau dirigirten , und eine groffe Menge Arbeiter von beyderley 
Geſchlecht unter fich hatten. Der erfte und vornehmfte war Bezaleel, aus 
dem Stamm Juda gebürtig. Diefem ward jugefellet Oboliab, aus dem, 
Stamm Dan. Diefen beyden Directoribus operis verliehe GOtt eine befons 
dere und aufferordentliche Gefchicklichfeit und Weißheit, was ihnen an nas 
türlichen Gaben fehlte, Das erfegte GOtt Durch übernatürliche Gaben, Exod, 
31,2. daß fie allesgefchickt und accurar nad) Denen Riffen, die ihnen Mofes, 
als der Dber:Auffeher des Baues vorlegte, verfertigen Fonten. Auch felbft 
ihre Namen find ihnen nicht fortuito, fondern ex confılio diuino beygeleget. 
Bez.ılecl, filıus Vri feu lucis, heift in vmbra Deus, und bildete alſo ab Drum), 

Lueis Filium, d,i. den Sohn GOttes, den Abglans des ewigen Lichtes, 
welcher in vmbra der Levitiſchen Caerimenien die Geheimnifie feines Amtes 
abfcyatten ließ, und twelcher der twahre Architectus feiner Kirche iſt. Obelıab, 
tentorium meum ef pater, welches fich auch fehr wol auf Chriftum fehicket, 
telchen der Vater in feiner Hütte verbarg gegen iedermans Truß. 0 

3. Collectio marerierum, die zum Bau nöthig waren. Die Huͤtte des 

Stifts war ein fehr Foftbares Gebaͤude, ein-Bezelt ‚vergleichen auch der reiche 
fte Monarch niemals gehabt hat. Ä 

Daher frage ſichs nun: Wo kamen doch die Mittel ber zur Aus⸗ 
führung eines folchen toftbaren Gebäudes in der Wuͤſten? Refp. GOtt 
legte den fraeliten za dem Ende zwey Tribute auf: 

Der erfte Tribut war eine freywillige Beyſteuer,* dabey ein — 

na 
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nad) feinem Belieben und Dermögen mit der gröften Willigfeit das Seine 
ge contribuirte, nach Exod. 25,2. E,35,36, Die Sfraeliten gaben nicht ab 
lein Die Materialen und das Zeug Dazu ber, ſondern Die geſchickteſten Koͤpffe 
unter ihnen machten auch allerley fünftliche Wercke, die Huͤtte Damit ausa 
zuſchmuͤcken. Ja fie griffen fich Dergeftalt an, daß Mofes endlich ihrem Eis 
fer Örengen ſetzen, und ausrufen laffen mufte, daß fie inne halten folten Exod, 
36,6. Das Fam mol groffen Theils her aus ihrer Neigung zu einem im die 
Augen fallenden prächtigen Sottesdienft , Dazu fie gernalles contribuiret, was. . 
nur in ihrem Vermögen war. Nur am Golde trug Diefe willführliche 
Steuer 29. Talente und 730. Seckel, Exod. 38,24. Diefes trägt nach Cym- 
BERLAND: , eines Englifchen Gelehrten , Ausrechnung aus 148000. und 481, 
Pfund Sterling. Ein ‘Pfund Sterling aber find fünf Rthlr. Das Silber 
belief fich auf 100, Eentner und 1775. Seckel, davon ein ieder Seckel ein 
halben Thlr. ausmacht. Das Erz oder Aupfer belieffich auf 70. Centner 
und 2400. Seckel. Die übrigen Foftbaren Materialien zu den Zürhängen, 
Tapeten und Hohenpriefterlichen Kleidern, desgleichen die Foftbaren Edel⸗ 
fteine zu dem Amts⸗Schildlein des Hohenpriefters, haben fich fo hoch belauf⸗ 
fen, Daß deren Werth nicht gefchäget werden Fan. 

Die zweyte Steuer aber, die GOtt anordnete, beftand ineinem halben 
Seckel, das ift, nach Sächfifcher Münge 6. Gr. oder ein Ortsthaler, wel 
chen ein jeder, der 20. Jahr und drüber alt war, bezahlen mufte, Exod. 30, 
12. fegg. Diefer Tribuf ward alle Fahr gehoben, und zur Unterhaltung 
des öffentlichen Gottesdienſtes, zur —— der täglichen Opfer ꝛc. ans 
geivendet. Chriſtus felbft hat ihn mit bezahlt Matth. 17,24. Ermard zu 
den Zeiten Ehrifti alle Kahr am erften Tage Des Monats Adar in allen Städs 
ten des Juͤdiſchen Landes eingefammilet. Da diefe Steuer das erftemal in 
der Wüften gefammlet wurde ‚ fo trug ſie ein Hundert Talent und 1775. Se⸗ 
ckel Silbers Exod 38,25. dag ıft nad) Cvmsertanns Ausrechnung 35576. 
Mund Sterling, das Pfund Sterling zu 5. Rthlr. oder nach Frans. Gelde 
195671. Rthlr. und. fl. nn — 

Es fragt ſich aber: Wo kriegten die Iſraeliten in der Wuͤſten fo 
eine groſſe Geld⸗Summe her.? Dieſen Scrupel hat Moſes ſchon vor⸗ 
her gehoben, da er gemeldet, was die Iſrtageliten vor Beute von Den Egy⸗ 
ptiern gemacht, und was fie für einen Sieg über Die Amalekiter befochten, 
da fie abermal Beute gemacht haben. Es werden auch die Sfraeliten in Er 
gypten nicht ale Güter und Reichthümer , die fie von ihren Vorfahren erere 
bet, eingebüffet, fondern vielmehr vermehret und vergröffert haben. 


4. Spatinm semporis , in toelcher die Hütte aufgebauet wurde, Das wat 
fpatiym brevilimum , noch nicht 6. solle Monat , oder.ein halb Jahr. Im 
De EE | 7. Mo⸗ 
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7.Monat nach dem Ausgang aus Egypten wurde Der Anfang gemacht,und 
am Neuen Fahrss:Tage des andern Fahre nach dem Ausgang wurde fie: fer⸗ 
tig ‚‚Ex0d, 40,17. Wer Da meynet, daß Diefe Zeit viel zu fung fen, ein fo groſ⸗ 
ſes Werck ausiuführen, der. muß. nod) feinen Begrif Davon haben, was eine 
jo. groffe Menge Volcks, die theils von einem. wahren, theils von einem fals 
ſchen ReligionssEnfer angetrieben ward, in furger Zeit. ausrichten koͤnne. 
7. Zremstpar Die Planities unten am Berge Sinai. Die Kinder Iſtael 
kamen an den Berg Sinai im Anfange des dritten Monats pol exitum, und 
blieben dafelbft bis auf den 20. Tag des 2. Monats im andern Jahr nach dem 
Ausgang, Num. 10, 11. folglich haben fie faft ein ganges Jahr im Diefer Ges 
gend ftille gelegen. - —— 

6. Aenſura tabernaculi Die eigentliche Hütte war lang von Morgen 
gegen Abend inwendig 30. Elen, eine Elen ju 24. Zollen gerechnet , Davon 
20. das Heilige und 10, das Allerheiligfte ausmachten. Sie war. ferner 
breit 10. Elen und 10. Elen hoch, Exod. 26. Die Länge war alſo dreymal fo 
groß als die Breite, welche Proportion aud) bey dem Tempel beobachtet wur⸗ 
de, welcher 60. Elen lang und 20. Elen breit war. Das Allerheiligfte der 
De aber war ein volfommen Quadrartum, zehen Elen lang, hoch und 

reif. | 

7. Parieges tahernaculi. Gegen Morgen, da der Eingang war, war 
Feine Wand, fondern ein Vorhang bedeckte fo wol Das Heilige, als das Als 
Terheiligfte , Daß niemand aus Curiofität hinein ſehen Fonte; aber gegen Mit⸗ 
“tag , Mitternacht und Abend waren breterne Wände, welche aus 48. dicken 
Bolen oder Brettern Balcken) zufammen-gefegt waren, zu welchen 96; filbers 
ne Füffe gegoflen waren, indem ein iedes Bret unten zwey Zapfen hatte, und- 
ein ieder Zapfen ward in einen befondern filbernen Fuß gefteeft , Damit alfo 
das Bret aufgerichtet ſtehen koͤnte. Auf der Mittags⸗Seiten flunden zo. 
: Bretter nacheinander auf 40. filbernen Fuͤſſen; gegen Mitternacht eben fo 
viel; gegen Abend, und alfo in Der ‘Breite der Wohnung flunden 8. Bret⸗ 
»terauf 16. filbernenBatibus, Zu einem ieden filbernen Fuß war ein Eentner 
- Silber, und war alſo eine iede von diefen-48. Balıbus tauſend und einen hal⸗ 

ben Bthlr. werth, die Bretter aber waren von Schittim Hol gemacht. 
Da dann die Srage entftehet: was diefes für ein Hol gervefen? Vr- 
snivs in arboreto bibl, fagt, daß es ein genus fpinae Acgyptincae, Schottendorn 
„geroefen ſey. Hıssonymvs fagt, es komme an Sarbe und Blättern den Has 
Zedornen bey, wachſe aber fo dick, Daß breite Bretter Daraus gefäget und 
„‚gefchnitten werden koͤnten. ‚Er befchreibt es als ein leichtesund dauerhaftes 
‚Holg, und fagt, es wachſe nirgends, als in der Arabifchen Wuͤſten, da es 
noch zu feiner Zeit anzutreffen gene es ; “ Beine, Daß ein gewiſſer Töne 
R er 
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der Wüften den Namen von dieſem daſelbſt haͤug machfenden Holg befonis 
‚men , nemlich die Wuͤſten Schiteim, Num 33,49. $of.2,r. Diefe Meys 
nung ift auch wol die probabelfte; und fo fällt auch die Schwierigkeit toeg, wo 
die Ffraeliten dis Holz in der Wuͤſten herbekominen. 

ESs waren aber Die Bretter, die von dieſem Holtz gefchnitten waren, 
ein iedes 10. Elen hoch, ein. und eine halbe Elen breit, und eine Elen dic, 
‚und waren auswendig.und inmendig.mit ſtarcken güldenen Blech überzogen. 
"Damit aber diefe Bretter feft zufammen halten moͤgten, fo waren-fle nicht 
nur in der Dicke Durchbohret und miteiner mitten hindurch gefchobenen Stans . 
‚ge verfehen ; fondern e8 waren auch auswendig fünf Reihen güldene? incfen 
"übereinander, Durch welche gleichfals Stangen von Sittim Holge, die mit 
‚Bold überzogen worden, hindurch gefchoben waren: welche ausmwendige und 
inwendige Stangen alfd Die Compagem afferum jufammen hielten. ..... 


8. Tedum, Die Hütte hatte eigentlich Fein Dach, fondern fie war oben 
platt und offen, und mit vier Decken oder Tapeten bedecket, welche auf beh⸗ 
den Seiten auf Die Erde herunter hingen , Exod. 26 
Die imvendigfte Decke war die allerfchönfte, nach Artder Tapetenvon 
der allerwoeifeften Egyptiſchen Baummolle gewebet, und mit Figuris cherubi- 
‚ nicis und andern Zierathen von den allerhöchften und Foftbarften Zarben 
Durchmirdet. 
ULtber diefer unterften Decke hing eine bärne Decke son Ziegen-Daaren. 
‚Die Ziegen aber, wie Bocharrvs anmercfet , hatten in Drient fehöne lange 
Haare, , davon man eine gewiſſe Art von Zeug machte, welches Schamlot 


‚genennet wird, fo fehr bequem ift im Regen zu tragen , weil es nicht leicht 
Waffer an fich ziehet. 





* 


Uber dieſer andern Decke hing die dritte son rauhen röthlichen Widder⸗ 
„Fellen ; denn es gibt in Drient Schaafe, die eine röthliche, ia purpurfaͤrbige 
Wolle haben. Vesınvs meint, Daß bie Zelle, Dauon GOtt unſern erften EL 
‚tern Kleider gemacht, von'purpurfärbigen Schaafen geweſen / damit fie de⸗ 
fio eigentlicher die durch einen blutigen Tod erworbene Gerechtigkeit des 
Laͤmmleins GOttes abbilden mögten , welche Das einige Kleid unferer na⸗ 
ckenden Seele if. | 
. Endlich folgte Die vierte Decke, Die oberfie von Dachs⸗Fellen, oder 
wie andere wollen, von blaulichten Widder⸗Fellen, Die entroeder von Na⸗ 
tur ſo waren, oder gefärbt toorden waren, daß fie Der blauen Himmels 
"Barbe ähnlich kaͤmen. Bon diefen 4. Decken der Stifts⸗Huͤtte, an welchen 
"eine ungemeine Kunft bewiefen worden, Fan man nachfehen Lvxou Judifche 
Heiligthuͤmer Lib. 1.0 3. 5. on: 


1 ® “ ” Da 
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.,. "Der Seopus, Diefer Decken aber war, wie leicht zu erachten , die Hütte 
zu bedesfen , und gegen die Sonnen⸗Hitze fe wol als iniurias aeris & pluviae 
in Sicherheit zu fegen ;. und haben überhaupt abgebildet den Schuß, den 
GOit feiner Kirche, erweiſet. | 

9. Parie tabernaculi. Die Hütte war gleichfam in drey Apartemenrg' 
oder Zimmer abgetheilet, in den Vorhof, das "Heilige, Paulus nennet⸗ 
die forderfte-Hütte) und Das Allerheiligſte. Nach diefem Mufter wurde 
nicht: nur Der Salomonifche Tempel angeleger, -fondern es haben auch die 
Chriſten De Abriß bey Erbauung ihrer erſten Kirchen vor Augen gehabt, 
Denn ihre Kirchen hatten —3 

ae) Ein Vorhaus, oder Eingang, Darin Die Catechumeni, die Poe- 
mitentes &cc, ftunden, und hieß weiruus UND correfpondirte Dem ätrio taberna- 
culi, . 

by) Der andere Theil hich »., das Schif, und ging von der vordern 
Thür big an den Chor hinauf, darinnen die Gläubigen, die getauft waren 
ihre Andacht verrichteten : Diefeg — dem Sandto. | 

c) Der dritte Theil hieß sin. oder Das Chor , wo nur die Geiftlichen 
hinein gingen , wo der Altar und die Stühle des Bifchofs und der übrigen 
Priefter flunden , welches dem Allerheiligſten correfpondiren folte. Davon 
man loacH. HıLDasranpvM de facris & templis primorum chriftianorum nach» 
chen fan. 
ſed 10, Situs in caſtris med us Die Hütte war das Centrum des Iſraeliti⸗ 


ſchen Lagers. Zunächft um daffelbe herum hatten Die Leviten Ihr Lager 


aufgefchlagen. Darauf folgten die Stämme Zfrael, davon drey gegen 
Morgen /drey gegen Abend , Dreygegen Mittag, drey gegen Mitt 
in fchönfter Ordnung ſich gelagert und alfo ein Quadrat yon zwölf Meilen um 
die Hütte des Stifte —— 7 hatten, Num.2.und 3. Wenn dag: 
Volek aufbrach und marfchirte , fo wurde zwar Die Lade des Bundes vor 
dem Lager hergetragen, die Hütte aber behielt ihren Situm in der Mitte, und; 
wurde auseinander genommen, und theils.auf Wagen geführet , theilg von 
£eoiten getragen, fo daß 6. Ötämme ver I perjogen und 6, Stämme ir 
folgten. Auf dieſen Situm wird slludirt Zoh.1, 14. Da es von dem ewigen: 
ort heift Neriruet Or ag, Er ſchlug ſeine Huͤtte auf unter ung, wie auch 
Hebr. 2,12. ir niem is dnndnelua vuraserı &c, 
: ar. Conacratio erelitabernacnli Die gefchahe im erften Monat des ans. 
dern Jahrs nach dem Ausgang aus Egppten.. Dabey ging vor 
1) Da die Huͤtte aufgerichtet war ſo wurde dieſelbe mit denen 
darin befindlichen heiligen Gefaͤßen mie dem Vngueto facro gefalber, 
umd hierdurch ad vius lacros conſecritftt.. ni 
iii ! 3) Hielt 
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2) Hielt die Wolchen und Feuer⸗Seule/ die bisher uͤber dem Tento- 
rio Molis geruhet, ihren Einzug im Die Stifts-Aütte, und ward alfo die 
Hütte mit der Derrlichfeit GOttes erfüllet Exod. 40; 34. und wurden darauf 
aus der Wolcke Dieienige Leges promulgirt, die in den 7. erften Eapiteln Le⸗ 
uitici enthalten fine 4 ent u 

3) Die gange folgende Woche weihete Moſes die Priefker ein, bie: 
in der Hütten deg Stifte dienen.folten, da denn am achten Tage as der 
Wolcken/ und Feuers Säule eine Feuer⸗Flamme auf den Brandopfers⸗Al⸗ 
tar fuhr, und Die erſten Opfer, der Prieſter anzuͤndete, Lev. g, und 94° "Die 
Kohlen von diefer Glut muſten beftändig auf dem Altar unterhaften und von 
diefem himmlifchen (euer alle folgende Opfer angezündet werden. Da Dies 
fes die Söhne Aarons Nadab und Abihu nicht oblerairten, und fremdes oder 
gemein Küchen-Seuer zu dem räuchern gebrauchen wolten , fo twurden fie uns 
gefehr 10. Tage nad) Auftichtung der Stifts:Hütten durch einen Blitz aus 
der — — Leu, 10, — — 

4) Die erſten 11. oder 12. Tage ichtung der Huͤtte brach⸗ 
ten die Oberſten der ——— Praͤſente, welche ih der Huͤtten 
des Stifts verwahret wurden Num, 7. und alfo wurde Die Confecratio taber- 
naculi mit groffer Solennität.vollgogen ; und darauf noch in eben demfelben 
Monat das erſte Oſter⸗Feſt in der Wuͤſten gefepret, Num. 9. 


12. Migrationes zabermaculi.. Die Stifts-Hätte wanderte mit den Kin, 
dern Iſrael 39. Fahr herum, biß fie ing gelobte Sand ankamen. Ar Biefer 
Zeit hatte fie alfo feinen beftändigen Ruhe⸗Platz. Nachdem die fraeliten 
im gelobten Lande anfamen, ließ fie fich nieder 

a) Zu Gilgal, allwo fie 14. Jahr blieb, bis die Iſraeliten das Land 
Eanaan eingenommen und unter fich getheilet hatten, conf. Joſ. 4, 19, 


2 5/ 10. 

b) Zu Schilo, Joſ. 18, 1. RT war fie 369. Jahr bis an.den Todt 

des Hohenpriefters Eli. Darauf mar fie er S ) | ⁊ 
0) etwa 13. Jahr su Nobe . Sam. 21 115 © = 

d) Zu Bibeon, mo fie etiva 6o. Jahr geblieben, big fie im eiften Jahr 
der Regierung Salomonis, da ſie etwa 486. Jahr Tang gefianden hatte, 

e) In den prächtigen Tempel Salomonis transportirf und in ein bes 
fonder Gemach Des Tempels gefeget turde,1.Reg.6. Wo fie aber hingefoms 
men, nachdem Serufalem und der Tempel von Den Babhioniern jerftörer 
worden, Das weiß niemand zu ſagen. Die Fabeln der Juͤden hat Io: Byx- 
vorrFivs geſammlet io hiftoria arcae foederis. — 

So viel überhaupt de Structura tabernaculi, Zu Halle hat Herr M. Chris 
ſtoph Semler einige Modelle von des Stifte-Gütte yerfertiget,, welche auf 

- 0.4 - dent 


— 
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dern Waoayſen⸗Hauſe aufbehälten und den Fremden gezeiget werden, da man 
denn, wenn man ein big fiihtbgres Model vor ſich hat, fich alles weit beſſer 
und deutficher vorftellen Far: 1a * 

Don der myſtiſchen Bedeutung der Hütte des Stifts überhaupt noch 
ein Wort zu gedencken/ ſo haben —— die alten Juͤden erkant, daß die 
Stifts⸗Huͤtte etwas hoͤhers abgebildet habe: Vide Raysvapr pugionem fidei- 
in prooemio p. 166. und fan man davon conferiren Hebri-8,5. C. 9,9. 11. 
Man wundert fich billig darüber , daß Die Befchreibung der Stifts-Hütte ein 
weit gröffer Stück des Worts Gottes einnimmt, als die PBefchreibung der 
" Schöpfung Himmels und der Erden. Die Hiftorie der Schöpfung begreift 
nur 2. Capitel, Gen. 1. und 2. Zur Befchreibung der Stifts-Hütte hingegen’ 
find Exod, 25. bis 40. und alfo ı5. Cap. Ipendirt und angemercket worden.‘ 
Himmel und Erden hat GOtt in 6. Tagen gefchaffen , hingegen 40. Tage ans 
gewendet nur blos den Mofen in der Struktur der Stifts⸗Huͤtte recht zu unters 
richten, auf deren Zubereitung 6. Monat gewendet worden Was kan man 
für eine andere der Weisheit Gottes anftändige Raifon davon geben als diefe, 
daß der geiftliche Bau, der durch die Stifts-Hütte abgebildet wordet, von 
viel gröfferer Wichtigkeit in den Augen Gottes fey, als die Schöpfung Him⸗ 
mels und der Erden, als Die Zubereitung einer fichtbaren Welt? * | 

Man fan aber ein Dreyfaches Obiectum antitypicum conftiwiren: 

a) Hat fie abgebildee die fichebare Menſchheit JIEſu Chriffi, fo 
fern fie if das fichtbare Tabernaculum, darin Die Gottheit wohnete, und ihre 
Herrlichkeit offenbarete, Joh. 1,14. RR 

b) Die ganze Kirche N. T. theils militantem, theilg, was fandifi-' 
mum betrift, wiiumphantem, 

c) Eine iede gläubige Seele, in welcher GOTT wohnet, und feine 
Gnaden⸗Gegenwart in ihr offenbaret. Yon welchem man mit mehrernnachs‘ 
fehen Pan des Hrn. D. Langens Myfterium Chrifi p: 10-18. Herm. Wiırsır 
Mife, facra Tom, ı. da eine mweitläuftige Diflert, de Myfteriis tabernaculi anju- 
treffen if. en 7 

Tun haben wir auch in fpecie dag. Tabernaculum zu befrachten, und’ 
zwar 
. 1. Arzıym. Da kommt vor | | 

x Dimenfro. Der Vorhof war ein groffer Raum um die Hütte herum, . 
ohne Dach unter frehem Himmel, 100. Elerfang und 50, Elen breit. - 

7% KIEFE 3 2. La- 








® Bie.diefed der fel Man auch luͤrtzlich ans *" Much des fel. Mannes Chriſtum in Mo⸗ 
geführer hat in den Evangel. Betrach⸗ . Betr. Hütte 
sungen p- 36. . ie P: — —* — 
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2. ‚Latera befunden nicht aus Brettern, fondern es.waren-go,,Seulet; 
en, aufs 


Davon iede 5. Elen hoch mar, und s.Elen weit von einander. 
gerichtet. Diefe Seulen * waren von Schittim. Holg, ihre Capicali 
waren mit Silber überzogen ,, und unten ſtunden fie-a 9 Fuͤſſ⸗ 
che unten iuinio waren, Damit ſie in Die. Erde hinein getrieben werden kouten 
An diefen Seulen waren durch Alammern oder Hacken durchſichtige Tas, 
eten befeftiget, welche. aus ftarefen Garn von ‚der feinften und weiſſeſten 
aumwolle wie ein Netz oder Garn — waren, ſo daß man alles 
dadurch ſehen konte, was inwendig im Vorhofe vorging. Da aber dieſe 
Wand von Netzwerck nur 5. Elen hoch war, die Hütte ſelbſt aber 10. Elen; 
fo hat Die Wohnung 5. Elen hoch über die austwendige Wand vom Garnneg, 
in die Höhe hervor geraget. I Hera 
Gegen Morgen mar der Eingang indem Vorhof 20. Elen breit, vor 
welchem aber Fein hölgernes Thor. war, fondern es hing Davor an vier Seus 
fen cin Foftbarer Vorhang, Davon der rund weiß, und auf denfelben allers 
ley Figuren mit den höchften und ſchoͤnſten Farben Durch Die Nadel gefticket 
waren. Diefer Dorbang wurde aufgehoben oder zurück gefeboben, wenn 
Das Volck den Gottesdienft in der Hütten des Stifte abwartete. | 
Nenn man durch dieſe Defnung hinein trat, fo fand man vor fich eine 
Arcam oder einen groffen ebenen Maß so. Elenlang und so Elen breit. 
Auf diefem Plag es fid) das Volck auf , wann es betete und andere Sacra 
verrichtete. Es kehrete aber unter dem ‘Beten fein Angeficht gegen Abend, 
wo GOtt im Allerheiligften Gimbolice wohnete, welches GOtt mit Fleiß alfo 
eingerichtet, damit die Süden abgehalten würden ab imitatione gentilium, 
welche Die aufgehende Sonne anbeteten. Wiewol dennoch die Juͤden zu den 
Zeiten Ezechiels dem Allerheiligften den Ruͤcken wendeten, und Die aufgehende 
Sonne anbeteten €, 8, 15.16, 
3.  omrenta waren zwey groffe vala facra, nemlich der Brandopfer, Altar, 
und das eherne Xafıhfah, N N 
1. Altare halocaufliicum, oder Brandopfer-Altar. Diefen befam man 
zu erft ins Seficht, wenn man in den Vorhof hinein Fam, da er unter freyem 
Himmel vor iedermans Augen ſtund. Er war von Schittim-Holg verfertis 
get, welches aber mit Dicken Blechen von Kupfer überzogen war. Er war 
s.Elen lang und breit; und 3. Elen hoch, unten war er mit Erde ausgefüls 
let , in der obern Helfte aber , welche mit einem ehrnen Gitter umgeben mar, 
war er hohl, über Diefer Cavitaet war ein ftarcfer eherner oft, auf welchem‘ 
Das 












* Don denfelben habe andfü icher det in von bem Geheimniß berfelden , und | 
—* —58* —— 1. sorgeftellet, —— wird —— fe 
wap.2. $. 5. p.1d./gg. Da auch p: 21. fg. .s 
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das Fleiſch der Opfer-Thiere von. dem Feuer verbrant wurde. An den vier 
Ecken der oberften Fläche rageten 4. Spitzen — welche auch aus Schit⸗ 
tim⸗Holtz und mit Ertz uͤberzogen waren, welche ob prominentiam son Moſe 
Cornus # altaris genennet wurden, an welche das Opfer: Blut geftrichen wurde 
und von denfelben herunter. tricfen muſte. Es hat feinen Grund, daß die 
Dpfer » Thiere daran gebunden worden , ** indem etliche ſtarcke Ochſen, 
mann fie daran toären befeftiget worden , ein folch altare portatile leicht haͤt⸗ 
ten über den Hauffen reifen koͤnnen. Damit aber der Priefter um den Als 
tar herum gehen und zu allen 4. Hörnern mit dem Opfer⸗Blut kommen koͤn⸗ 
te, ſo hatte der Altar in der Mitten einen Abſatz. Der Altar ſchoß alfo nicht 
in einer linea recta von der Erden an in die Höhe ; fondern anderthalb Elen 
hoch von der Erden wear ein Abfag, Darauf der Priefter um den Altar herum 
gehen Ponte: Yon diefem Abfag an ſchoß der obere Theil des Altars, auf 
welchem der Roſt lag; wieder anderthalb Elen hoch in die Höhe, bis a 

den mittelften Abfas ging ei ſchreger Aditus, der aber Feine Stufen hatte, 
gie eine Treppe, fondern nur fchreg in die Höhe ging, auf welchem alfo der 
Priefter auf den Abfas hinauf ging, und dafelbft feine Negotia auf dem Als 
tar verrichtete. Kein fraelit, ja auch Fein Levit durfte den Altar bey Ts — 
des⸗Strafe berühren , fondern allein die Priefter. Weil endlich der Altar 
von einem Ort zum andern mufte Fönnen transportirt werden, fo hatte er auf 
beyden Seiten Rincken, durch welche mit Erg übergogene Stangen geftecket 
und alfo der Altar fortgetragen werden Fonte ; welches denn gar wohl pra&i- 
cable war, weil’allezeit die Erde, Damit der untere Theil angefilllet war, aus⸗ 
geleeret wurde. Ein mehrers Davon Fan man finden in Lvnprı Ssädifchenr 


Yeiligehümern, lib- 1. cap. 32. & faq. 
Was aber das Myſterium deſſelben Altars betrift, fo ſehen wir klar aus 
Hebr. 13, 10. daß er ein Typus Chriſti geweſen fo fern er theils ſein eigen 
Opfer, theils die Opfer feiner Gläubigen dem Vater angenehm und wehlpf? 
fällig machet, , Davon man Des Hrn. D. Langens My, Chrifti p.28. Igg. 
nachfehen Fan... mia nike | 
2, Labrum aeneam, dag eherne Waſchfaß. Diß war ein groffer eherner 
Keſſel voll WWaffer , in welchem verfchiedene Haͤne oder Graͤne waren / Dadurch 





¶Don meldben in einer eignen Dill. de Cormi- Wie etliche 7 8, 17. 
Bean —— 
u iu 9 1713. Hof: Predi ß i ⸗ 

bat. Siche auch, was ic) Danon gefagt ther Marpergers Bud de aguo ad arao 


in dem Tra&, de columnis ecclefiae fed. 
EHI ee 


816 Paksopı IV. a Most An Sat. deer. M. Meß. Rats For, Er came. 


— — —— ———— 
Das Waſſer abgezapft werben Fonte, und. welches auf einem Fupfernen. 
ftünd. Woſes berichtet ung Exod, 38,8. Daß —B—— en su 
verſammlet hatten. „Dutch, die. Hutte wird Dafelbft das Öezelt Mofis vers 
fanden, und zwar Das öffentliche Gezelt, in welchem er fich mit unters 
vedete,Exod. 33, 9.,10. Dahin verfammleten fich zu der. Zeit, als Die freyrwil 
lige Beyſteuer zur Hütte des Stifte geſammlet wurden, eine groffe- Menge 
‚Weiber und verehrten zum Huͤtten⸗Bau unter andern auch ihre rk Spies 
gel, die fir mit aus Egypten genommen hutten, daraus Daun Diefes. Handfaß 
gemacht wurde, Denn Die Alten hatten nicht nur Spiegel von Glaͤß fol 
dern auch, von Ertz, Stahl, Silber und andern Metall, wie man fiehet aus 
Prixu hift. nat. L. 33. c.9. und L,34.c.17. Man Fan auch conferiren Io. 
Ou.dermansı Di, de Specularibus vererum. , Der Sisus deſſelben mar wiſchen 
dem BrandspferAltar und dein vorderſten Theilder Stiftö-Hütte, Doch micht 
in einer linea redta , fondern etwas zur Rechten. Pie PM 
Was den um Diefes Waſch Keſſels betraf, fo Dienete er dazu, daß die 
Priefter , wenn fie die geringfte heilige Handlung vornehmen, ‚oder in die 
Huͤtte gehen wolten, zu erft ihre Züffe und Hände daraus twachen muften, 
um anzuzeigen, nit was für emer, Keinigkeit man fich zu GOit, Dem aller; 
heiligften und allerreineſten Weſen, nahen müffe, und fan man von Diefem 
Waſchfaß nachfehen Lynou Judiſche —— Lib, c. . da auch 
p. 131. ein Riß von diefem Waſchfaß anzutreffen iſt, ob es aber accurat ſeh, 
iſt ungewiß. Ic. in Herm. WVirsn miſc. ſacr. T. 1.p. 412. findet fich auch eine 
Figur, fo aber mit Des Lvaon feiner gar nicht überein Fommt, Moſes hat 
Die Geſtaͤlt eigentlich nicht befchrieben, Daher es auf Die Phantafieder Mahler 
und Kupferkecher anfommt, wie fie ung diefes Waſch⸗Faß abbilden vol⸗ 


fen. 
Dieſes Wafchfaß hat, wiederum Chriftum abgebildet, fo fern wir ihm 
die Reinigung unferer Sünden zu dancken haben. Nemlich der Altar und 
das Wachfaß/ welche beyde im Vorhof flunden, haben die zweh vornehm⸗ 
n Wohlthaten Chriſti abgebildet. Der Altar ‚der immer von Blut triefete, 
t vorgeftellet Das Bencficium expisniens &rufıfa ji. - Das Waſchfaß 
aber, das immer vol Waſſer war, aus welchem ſich die Prieſter wuſchen, 
at vorgeſtellet das Bencheium fandikcarns; Daher es von Chriſto heiffet 1. 
gs —— ifts, der da kommt mit Waſſer und Blue, mit Waſſer 
als das Gegenbild Des Waſch⸗Keſſels, mit Blut, als das Gegenbild von dem 
Brandopfer⸗Altar. Man fan davon wieder nachſehen Din. D. Langens 
-Mytt, Chrifti p. 32.,* — — 
—— — R AUISau- 
eAuch iſt in des fel. Hrn. D. Rambachs nen Waſchfa \ memlich die sy. 
re in Moſe ns vomdemebers " pP. 687. nal 4 Au ch ver ” 
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III. Sancrvm, Diß war der vorderſte Theil der Stifts⸗Huͤtte, zo. E⸗ 
len lang, und 10. Elen breit, zu welchem nur die Priefter einen freyen Zutrit 
hatten. an ging in daſſelbe hinein nicht durch eine verfchloffene Thür, 
fondern durch eine Deffnung, Die 10. Elen breit und hoch war, vor welcher 
Deffnung ein Fünftlich gewircfter Vorhang an fünf mit Gold überzogenen 
Stangen hinge, welcher Borhang 10. Elen lang, 10. Elen breit und 4. Fin⸗ 
ger Dick war. ey Vorhang wurde nicht aufgehoben , noch bey Seit ges 
fchoben, wenn die Priefter ihr Amt in dem Heiligen verrichteten ‚folglic) war 

‚dem Volck in der Zeit der freye Proſpect in Das Heilige durch den dazwıfchen 
hangenden Vorhang benommen. 8 

Sn diefem vorderfien Gemach der Stifts-Hütte maren vier Stuͤck anzus 
treffen, die wir Fürglich nach einander befchreiben wollen, 

01, Altare fufirus , der Rauch⸗Altar. Diefer ſiund mitten in dem Hei⸗ 

ligthum zwifchen dem Leuchter und SchausBrpd-Tifche, und haben Orıae- 

nes und Avsvsrınys beyde geirret, wenn fie Diefem Altar feinen Ort im Als 

lerheiligften angeroiefen haben. Paulus fagt zwar Hebr. 9,4. daß das Aller: 

heiligite ein — Rauchfaß gehabt, er * aber nicht, daß ein guͤlde⸗ 
ner Rauch⸗Altar darinnen geſtanden. 

a) Die Forma dieſes Rauch⸗Altars war wie der Brandopfer⸗Altar, 
son Schittim Holtze; mie aber iener mit ehernen Platten bekleidet war, fo 
war diefer mir güldenen Blech überzogen, Daherer öfters der güldene Als - 
tar heift, nicht als ob er von mafliuen Gold gemwefen, fendern weil er mit 
güldenen Platten überzogen war. Er war vieredfigt , eine Ele lang, eine 
Ele breit und zwey Elen hoch. Da hingegen der Altar im Tempel Ejechielis 
2. Elen lang, 2. Elen breit und 3. Elen hoch ift, Ezech. 41,22. Die cauila 
diferiminis nach einiger Meynung ift anzuzeigen, daß EOtt ein gröffer Maag 
von dem Geiſt der Gnaden und des Öebers unter dem N. T. ausgieffen wolle, 
als in der Oeconomia Molis gefchehen. 

An den 4. Ecken gingen aud) 4. Spirzen heraus, die mit Golde übers 
sogen waren, und Cornus genennet worden , dieſe n urden am Verſoͤhnungs⸗ 
Feſt mit Blut beftrichen. Die obere Släche des Altars war platt, mie die 
Dächer in Drient, und war an allen 4. Seiten herum mit einer güldenen 
Kamen oder Crang eingefaffet , daß nichts hinunter fallen Fonte. Endlich 
‚hat der Altar aufeiner ieden Seite zwey güldene Rincken, durch welche man 
Stangen ſtecken, und ihn alfo forttragen konte. 

! b) Der as dieſes Altars beftand darinnen, Daß alleMorgen und Abend, 
zu der Zeit , wenn auch auf dem BrandopfersAltar das tägliche Opfer ges 
„bracht ward, geräuchert wurde. Diefes Baͤuchern war eine Priefterliche 
- Derrichtung , und war eine geriffe Compofition des Näucher : Pulvers von 
— EoOtt ſelbſt vorgefchrieben , welches ur J communi auſſer Dem Sandtua- 


'rio 
— 
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rio nicht gebrauchen durffte. Wenn die Zeit zu räuchern Abends und Mor: 
ens Fam , fo nahm ein Priefter die zu Diefem Gebrauch deftinirte guͤldene 
auch» Pfanne, füllete Diefelbe vom Brand» Dpfer Altar mit glüenden Kobs 
len , ging Damit hinein in Das Heilige, fegte fie auf den güldenen Altar und 
nos das Föftliche Räucher Pulver Darauf; Da Dann der auffteigende 
auch nicht nur das Heilige, fondern auch das Allerheiligfte mit einem liebs 
lichen Geruch erfüllete. Am hohen Verföhn  Befte aber verrichtete den Adtum 
des Räucherns der Hohepriefter. MAaımonines gibt vor , es habe täglich dars 
um geräuchert werden müffen , weil das Fleiſch und die Knochen der Opfers 
Thiere , Die auf dem Brand » Opfer » Altar verbrant worden, einen üblen Ge⸗ 
ruch vor fich gegeben ‚ ‚welcher die gange Hütte würde Durchsogen haben, 
wenn fie nicht täglich wäre parfumiret worden. Allein das find allzu Juͤdi— 
fche und niederträchtige Gedancken. Wir wiffen aus Pfal. 141,2. Apoc. 
5,8. Daß der Weyhrauch ein (ymbolum precum gemefen, und werden hernach 
hören, daß diefer Rauch» Altar Chriſtum vorgebilvet. Man fan von die 
ſem Rau)» Opfers Altar nachfehen Lvnou Jüd. Heiligth. Lib, ı. c. 25. 
vom Naud) » Altar. c. 26.27. vom auch» Pulver , ir. Io, abHamm exercit. 
de ara interiore 

2. Menfa panum propofitionis , der Schaubrod⸗Tiſch. Diefer frund 
den Altar zur Lincken gegen Mitternacht. 

a) Forma. Er war gleichfals von Schittim: Holg verfertiget, welches mit 

üldenem Blech überzogen war. Er war 2.Elen lang, ı. &lebreit, andert⸗ 
he Elen hoch. Ermar mit einem güldenen Limbo umgeben, Damit nichts 

inunter fallen Ponte , welcher güldene Limbus mit einem güldenen Erange 
gezieret war. Er flund auf vier güldenen Fuͤſſen, an deren jedem ein guͤlde⸗ 
ner Rincken war, Durch welche vier Rincken Stangen geftecft und alfo der 
Tiſch fortgetragen werden Fonte. Eine Figur davon ſtehet in Lympır erd. 
Heiligth. pag. 121. man Kun ſich aber micht Darauf verlaffen. 

b) Was den Vfum deflelben betrifft, fo war er Dazu beſtimmet, 
daß er allezeit mit einer geriffen Anzahl von Broden, die wie breite Kuchen 
bey den Süden waren , befeget feyn folte. ‘Denn weil die Hütte ein Gezelt 
oder Pallalt GOttes vorftellen folte, der unter Iſrael als oberfter Beldherr 
mohnen mwolte , fo war eg nöthig, daß auch ein Tıfch vor ihn und feine Diener 
in dieſem Segelt gehalten würde , Daher er Malach.ı,ı2. Der Tifch des 
HErrn genennet wird. Das war ein Symbolum der Gemeinfchafft, fo zwi⸗ 
fchen GOtt und den Volck war. Denn indem GOtt befahl 12. Brode a 
diefen Tiſch zu legen, fo wolte er Dadurch feine Gemeinfchaft mit den zwoͤl 

"Stämmen Sfrael bezeichnen. Dieſe zwölf Brode hießen Om Dom 
panes facierum , dieweil fie gleichfam dem Angefichte GOttes, der aus dem 
Allerheiligften heraus ſchauete, exponirct waren ; fie waren aus Dem er 

| seineften 
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teineften Weisen: Meet , Darunter Fein Sauerteig fommen durfte, und wels 
ches nach der Tradition Der Juͤden in der Milchna durch 11. Siebe gefiebet 
worden, gebacken , und hatten vermuthlicd) tormam rotundam, waren aber 
duͤnne wie Kuchen. in iedes Brodhatte 6. bis 8. Pfund ; und da ihrer 
12. waren , fo lagen fie in zwey Schichten übereinander , eine iede Schicht 
hatte s. Brode, welche aber nicht dichte auf einander lagen, fondern es war 
eine befondere Stellage Dazu gemacht , da ein iedes frey liegen und Die Lufft 
durchftreichen fonte , Damit fie nicht , weil fie eine gange Woche lang liegen 
muften,verjchimmeln mögten. * Alle Sabbath wurden Die Brode abgenoms 
men,und frifch gebacken wieder aufgelegt,die abgenommenen gehörten den Prie⸗ 
ftern ‚welche fie mit ihren- Familien verzehrten,boch durften fie nicht auſſer dem 
Vorhofe gegeffen werden. Der Hohepriefter nahm jedesmahl ‚fo viel ihm 
beliebte , Davon, dasübrige gehörte den gemeinen Prieftern. Oben auf einer 
jeden Schicht Brod ſtund eine Schuͤſſel mit Weyhrauch, welche des Sabbaths 
fruͤh, wenn die alten Schau⸗Brode abgenommen wurden, auch mit abgenom⸗ 
men, nach dem Brand⸗Opfer Altar getragen, daſelbſt geſaltzen, und denn 
auf die Kohlen geſtreuet worden. Daß auch Saltz und Wein auf dem Tiſch, 
oder auf den Schau⸗Broden ſolte geweſen ſeyn, wie Puno und Ioseruvs 
tollen / das trifft mit Moſis Erzehlung nicht überein. 

3. Aychamı bus aureus der guͤldene Leuchter, ftund gur rechten Seite 
des Kauk, ‚Altars gegen Mittag , dem Tıfch.gegen über. Don demfelben 
ift theilg Forma, theils Vfus zu mercken. | 

a) Forma. Er war aus purem Golde, und zwar aus einer Mala, nicht 
gegofien, fondern mit Hammern getrieben und ausgearbeitet. Cs wurde 
ein ganges Talent- Goldes Dazu angewendet, Das ift, 25380. Reichsthaler; 
aus dem Zuß des Leuchters ging ein zierlich ausgearbeiteter Schaft oder ein 
gerader Stiel in die Höhe ‚, etwa drey Ehlen hoch. Mitten aus diefem 
Schaft gingen auf jeder Seite 3. Rami oder Armen in Die Höhe, melche mit 
allerley Ornamentis gegieret waren. So hatte dann folglich der Leuchter fie- 
ben Arme, wenn der mittelfte mit gegehlet wird , auf welchem oben in einer 
geraden Linie nach einander fieben Lampen branten, Davon fechs ihre Schnepf; 
fen gegen die mittelfte Lampe fehrten ; Die mittelfte Lampe aber wendete ihre 

nepfe gegen das Sanctiſſimum. 9— Sigur Davon findet man in bes 
% 





Lvxpii 
— —— — — — —— — — —  — 
*Man kan non denſelben m Tbeos pitaExod.25. &læu. 24. Wittenderg 1692. 
dori Saſſovii Difp. die den Titel führer: welche 1736. wieder it / Deßgleis- 


Hermanni Witfüi „ V. cl, panes facierum, hen **2 Seylings Obſſ. facr, part. 
imn mifcellaneis facris, hoc anno publica- 2. obf. 11. de panibus facierum pag. 160, 
'tis , ad pag 417. delineatos he. mwiedie fgg. woer au die Schau» Brode p. 166, 
. eigentliche Geſtait und Lage der Bibliſchen in einem Kupfer vorgeſtellet hat. 
Edhan⸗VBrode geweſen, ad illuftranda ca- 
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Lvnon Juͤdiſchen Heiligth. pag. 114. und in des Hn. Doct. Scheuchzers 
Kupfer» Bibel. 

b) Yfüs dieſer beftund darin, daß die Lampen Tag und Nacht brennen 
muften. Denn es mar wenig Licht in Dem Heiligen , und würden alfo die 
Priefter ihr Amt nicht wohl haben verrichten Fönnen , wenn nicht Tag und 
acht Licht darin gebrant hätte. Doch meynt man, daß des Nachts alle 
fiebengampen gebrant , den Tag über aber nur drey, indem des Morgens 
früh vier ausgethan worden, coll. 1. Sam. 3,3. Zu biefen &ampen wurde 
das allerlauterſte und reinefte Del gebraucht , welches mit einem Stempel 
aus Dliven geftoffen war, Wenn des Abends die Lampen gereiniget und 
zugerichtet , aud) Die vier übrigen wieder angezuͤndet wurden, fo gefchahe 
folches nicht igne communi ‚ fondern mit dem Feuer, welches von Dem Brands 
Dpfer Altar genommen wurde. 

4. Vuguentum fandum , wurde auch in einer Flaſche im allerheiligften aufs 
bewahret, Exod.30, 23. (qq. Diefes war aus vier koſtbaren Specereyen 
eomponiret, nemlich aus Myrrhen, aus Zimmets Rinde oder Caneel, aus 
dem Foftbarften Calmus und Biolens Wurgel , deren Säffte ausgepreffet, 
und mit Oliven⸗Oel vermifcht und alfo praepariret rourden. Es hatte einen 
vortreflic) erquickenden Geruch, und tar von einem fehr hohen Wershe ‚und 
hatte GOtt ber Lebens: Straffe verboten, Daß es nicht extra fandtuarium ver⸗ 
fertiget, noch ad communes vfus angewendet werden folte. Es wurde blos 
gebraucht bey der Einweihung und Confecration theilg heiliger Perſonen, fons 
derlich des. Hohenprieſters, theilg heiliger Sachen und Geräthe, und if der 
mödus vngendi nach der beftändigen Tradition der Süden in forma erucis ges 
fehehen. Man Fan Davon mehrere Nachricht finden in des Lvaon Fudif 
Heiligth. L. 1.0.28. Das find alfo Die vier Stücke, welche in dem Heil⸗ 
gen anzutreffen waren. 

Nun rollen wir noch Fürslich dag Mylterium derfelben zeigen. Das 
Myſterium Chrifti darin ift dieſes. | 

a) Der güldne Rauch⸗ Altar bildete ab Chriftum , fo fern er mit ſei⸗ 
ner Fuͤrbitte, die er theils auf Erden verrichtet hat , theils noch) im Pimmtel 
verrichtet , vor dem Thron GOttes erfcheinet, und auch Die Gebete feiner 
Gläubigen dem himmlifchen Vater angenehm machet. Das koͤſtliche Rauch» 
werck war alfo eigentlic) ein Symbolum feiner Fuͤrbitte, Durch deren hieblichen 
Geruch er den Geſtanck unferer Fehler und Sünden vertreibet. Daß aber 
die Kohlen, auf welche dieſes Föttliche Hauch: Pulver geftreuet wardivondem 
DBrend-Dpfer » Altar — werden muſte, Das hat angezeiget, daß dag 
blutige Opfer JEſu Chriſti der Grund feiner Vorbitte ſey, indem dieſelbe 
in nichts anders beftehet , als in einer reellen Darftellung feiner für ung ge 
leifteten Satiskation und Gehorfams bis zum Tode. Davon man mit meh⸗ 
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rern Herrn D. Langens Myft. Chriſti pag. 39. und Johann Biermanns 
Moſ. und Chriſtum pag. 424. nachfehen Fan. * 

b) Der Tiſch mit dem Schau - Brod , bildete wieder ab Chriffum, in 
einer andern Relation , fo fern er unfern Seelen die wahre Nahrung 
fuppeditiret , oder fofern er das Brod des Lebens ung Darreichet , wie 
Er fich felbft Johann. 6,32. 33. alfo nenne. Daß aber eine Schüffel mit 
Weyhrauch “oben darauf flunde , Das hat angezeiget , Daß wir Diefe geifts 
liche Seelen» Speife inter preces , laudes & gratiarum adtiones genieffen fols 
gi Man ſehe Herrn D. Langens Myſt pag. 46. und Hn. Biermann 

c.pag 441. ** 

) Der Leuchter hat wieder abgebildet Chriſtum, fo fern er Durch 
göttliche Lehre den Menfchen ein Licht anzündet, und ihren Verſtand tüchtig 
macht , die Geheimniffe des Reiches GOttes zu verſtehen. Die 7. Lampen 
haben ihre Relation auf Die 7. Periodos Ecelefiae N. T. Apoc. ı. Davon man 
weiter den Herrn D, Langen I. c. pag. 5ı. nachfehen Fan, *** 

d) Yrguentum fandtum hat abgebildet Spiritum fandtum, mit welchen nicht 
nur Chriftus , als der Antitypus und Gegenbild der Stiffts, Hütte gefalbet 
war , fondern auch die Chriften als geiftliche Priefter gefalbet werden, nac) 
1.%0h. 2, 20.27. Davon man mit mehrern Des In. D. Langens Lateinis 
fehen Comment. in 1. lo. Epift. pag. 309. nachfehen fan. Das ift alfo auch 
das Heilige. Nun ift noch übrig das Sanctiſſimum. 


IV, Sancrıssımvm war das hinterfte Gemach der Stifte » Hütte gegen 
Abend , welches zehen Elen lang , zehen Elen breit, und 10. Elen hoc) war. 
Es war von dem Heiligen nicht Durch eine Wand, fondern Durch einen Foft- 
baren Borhang abgefondert , welcher nicht nie der Vorhang des Heiligen 
mit der Wadel gefticket ‚fondern nad) Art der Tapeten Fünftlich gewircket, und 
mit mancherley vortreflichen Figuren ausgezieret war. Es waren alfo Drey 
Vorhänge in der Hütte des Stifts, welche alle Chriſtum vorgebildet has 
ben, **** Doch cum diuerlo reſpectu. Nemlich der Vorhang, der vor dem 
Eingang des Vorhofes hing , bildete ab Chriftum, fo fern er mit feiner 
gratia vocante iſt janua ad ecclefiam vifibilem, Der Vorhang, der vor Dem 
Eingang des Heiligen hing, bildete ab. Chriftum, ſo fern er ift janua ad ec- 
cleliam invilibilem feu regnum gratiae. — der Vorhang, der re 

3 er⸗ 


D gleichen des ſel. Auctoris Chriftumin * und den Chriſtum in Moſe / Bett. 
Mofe / 60. Betr. von dem Kauch⸗ 61. von dem güldenen Leuchter pag. 
Altar pag- 699, zıe. faq. 

** Siehe auch 1. c. bie 62. Betr. von dem **** Siehe auch meinen Tradt, de columnis 
Schaubrod⸗Tiſche und den Schau⸗ ecelefiae Sect. 1. cap. 2.$. 3. pı a2, 
broden p. 719. fgg. . 








“ 
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Alterheiligften hing , bildete Ehriftum ab , fo fern er ift janua ad eccleſiam 
triumphantem ſeu regnunt gloriae, * 

Was die Contenta des Allerheiligften betrifft, ** fo war nichts darin 
nen, als Die Aade des Hundes, von welcher folgende Stücke zu obierui- 
ven: 

1. Forma, welches war ein länglichter Kaften von Schittim Holg ‚auss 
wendig und inwendig mit güldenem Blech überzogen, zwey und ein halb Elen 
lang, einundein halb breit, ein undein halb hoch, an jeder Ecke war ein Rin⸗ 
cken, durch welche zwey lange mit Gold überzogene Stangen geftecfet waren, 
an welchen man die Lade forttragen Fonte , welches Amt den Prieſtern und 
Leviten zufam. Daher &Dtt jo ſcharf ftraffte , als David diefen Befehl 
GOttes aus purer Unachtfamfeit nicht obleruiret , fondern die Lade auf einen 
Wagen fete , Diefelbe zu fahren , da fie Doch nach GOttes Befehl nicht ges 
fahren , fondern getragen werden mufte, welche Unachtfamkeit vielen taufend 
Menfchen das Leben Foftete, 2. Sam. 6. und 1. Chron.ıs. m übrigen 
wurden dieſe zwey Stangen niemals aus den Rincken der Lade herausgezos 
gen, fondern fie blieben allezeit drinnen ſtecken, und mufte der me 
zwiſchen 5* zwey Stangen, die gegen den Vorhang zugekehret waren, 

leichſam als zwiſchen zwey Schrancken am hohen Verſoͤhnungs⸗Feſt ins 
Allerheifigfte hineingehen , Damit er weder zur echten noch zur Lincken aus; 
fehweifen und feiner Curiofität indulgiren konte. 

2. Yfüs arıae. Es wurden die zwey fteinerne Gefegs Tafeln , als das 
gröfte Heiligthum des Juͤdiſchen Volcks, darin verwahret , daher fie auch 
arca foederis genennet wurde, weil die Tafeln, welche Die Conditiones Foede- 
ris in fich fafteten , Darin conferuiret wurden. Doch mar in der Lade deg 
Bundes nebitden Geſetz⸗ Tafeln auch dag guͤldne Krüglein vol Manna , und 
die Ruthe Aarons, welche beyden Stürfe damals, als die Lade in den Tems 
yel Salomonig gebracht wurde, aus der Arche herausgenommen ‚ in befon: 
dere Käftgen gethan ‚und neben Die Lade des Bundes gefegetrourden. Durch 
dieſe Obferuauion fan man concilüren Die beyden Derter Hebr. 9,4. und 
2. Ehron. 5 10. *** 

3. Adiusda ad arcam pertinentia. Dahin gehoͤrt 

a) Operculum arcas, welche im Griechiſchen genennet wird irurneer, ſci- 
licet iridına, propitiatorium, ſcil. operculum, weil ale Jahr am Verſoͤhn⸗Feſt 
das 


WMan vergleiche hiermit des ſel. Mannes rebus, quae in ſanctiſſimo tabernaculi Mo- 
Chriſtum in Moſe / 63. Betr. pag. 730. faici adyto fuerunt, p. 55. ſqq. 
33 * Sithe auch D. Heimr ich Wideburgs 
Babvon man auch ſehen kam bed Herrn D. Exctc. deiis,, quae in arca focderis fer- 
Seylings Obfl. fäer. part. 2. obf.47. de uata fuerunt. 
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das Blut der Opfer⸗Thier an diefen Deckel gefprenget , und dadurch Die 
typifche Berföhnung der Sünden des Volcks verrichtet wurde. Lutherus 
hat es überfeget in der Verlion : der Ensdens Stuhl, vielmehr aber muß 
es gegeben werden der Bnaden s Deckel, oder der Gnaden⸗Schemel, Dies 
weil Diefer Deckel dem Throne GOttes, welchen die Cherubim über dem 
Deckel mit ihren Flügeln tormirten,, gleichfam zu einem Fußbanck oder Fuß⸗ 
Schemel dienete. Es war der Deckel nicht der Öinaden : Thron felbft, fons 
dern es war ein Schemel an dem Ginaden; Thron, welchen Die Cherubim mit 
ihren Flügeln machten. Er beftund aber aus einer Dicken Gold⸗Platte, wel⸗ 
che sank plan war, und zwiſchen der güldnen Einfaffung der Lade,welche eine 
Handbreit über demfelben in Die Höhe ging, feſt lag, Daß er nicht herunter 
fallen fonte. * 

b) Duo Cherubim aurei, An beyden Seiten des Deckels waren zwey 
Cherubim, Lvapıvs und andre ** glauben, Daß fie aus einer Malla mitdem 
Deckel gemacht, oder mit Hammern getrieben worden. lac. Gysserıvsaber 
will in feinem Commenctsrio lingnae ebr. beweifen , Daß diefe Arbeit unmögs 
lich gervefen fey , und Daß die Cherubim auf beyden Seiten des Deckels am 
gelötet gewefen, und daß fie nur Deswegen von Mofe IPOD opus falidum ges 
nennet werden, teil fie inwendig nicht hohl, fondern aus maßiven Golde 
gewefen wären. Don diefen Cherubim ift zu mercfen : 

N) Forma, welche aber admodum incerta if. Die Cherubim haben 
ihren Namen a ID regere, meil fie mit ausgebreiteten Slügeln Die Lade bes 
decften und überfchatteten. Was fie aber vor eine Figur gehabt haben, ob 
fie die Figur eines Vogels, oder die Figur eines Menfchen , oder Die Figur 
eines Ochſen oder Kalbe gehabt, dag iſt ungewiß. Srencervs hat das letzte⸗ 
ve errvehlet, und gemeynt, weil die $fraeliten die Bilder der Kälber oder 
Ochſen fo fehr geliebet , wie man aus der Abgötterey mit dem Kalbe fehe, - 
fo habe GOtt, damit er fich nach, diefer ihrer thöriaten Neigung accommo- 
diren mögte, ihnen erlauber, daß fie in dem allerheiligften Theil ihrer Hütte 
die Bildniffe der Dchfen und Kälber haben mögten. Allein Diefe Neigung 
der Afraeliten wuͤrde vielmehr GOtt zum Contrario bewogen haben, daß er 
nemlich garfein Bildnisvon diefer Art gelitten hätte,als daß er felbft derglei⸗ 
chen verordnet haben folte. Es ift viel wahrfcheinticher, daß es Bildniffe der 
Engel gewefen, welche die Geſtalt munterer Jünglinge gehabt, und mit Flüs 
geln inftruirt gewefen. Denn 

2) war die Arche gleichſam rhrenns Dei , welchen die Cherubinen ums 
gaben, wie Die Hofs Bedıenten um den Thron ihres Pringen herumftehen und 
denfelben umgeben, Eia.6, 1. Dan. 7,10, ß) Die 
* Min fan hierben auch nachfehen des felim ** 3. €. Herr D. Aange in Myft. Chrifli 

— — Diif de propitiatorio, p.m.63. 
en 16955 , 
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6) Die Therubinen harten ihre Angefichter einander zugebehrete 
welches anzeiget , Die innigfte Vereinigung, welche zwifchen diefen feligen 
Geiſtern und Bedienten GOttes fich befinde. 

+) Sie hatten ihre Angelichte ganız fleif auf die Hundes Lade 
niedergerichter, geſtu admiranium , als ob ihnen gelüftete einzufchauen 
in die Geheimniſſe, welche Durch Die Bundes » Lade vorgebildet worden, coll. 
1, Petr. 1,10. 

23 Die Cherubinen hatten $lügel , weiches exprimirt die Bereit 
willigkeit und Geſchwindigkeit der Engel, den Willen GOttes auszurichten, 
wie fie auch Ef. 6,2. mit Slügeln gefehen werden. Man Fan davon mit 
mehrern conferiren Preirrerı dubia vex. Cent. ı. loc. 98. da er mit mehrern 
erweiſet, daß e8 iuuenes alati gewefen , und zwey Engel abgebildet haben. * 

2) u war diefer : Indem fie mit ihren ausgebreiteten Flügeln in der 
Mitte aneinander ftieffen , fo formirten fie gleicyfam einen Sedem oder thro- 
num Dei. Daher von GOtt in der Schrift öfters gefaget wird, daß er auf 
den Cherubinen fire , oder auf dem Thron , Den Die Eherubinen mit ihren 
Blügeln formirten , ‘Pfalm. 80, 2. Denn uber diefen ausgebreiteten Flügeln 
ruhete im Allerheiligiten Die columna nubis & ignis , als das (ymbolum prae- 
fentiae diuinae , aus welcher GOtt auf Mofis Anfrage in calıbus dubiis re- 
fponfa ertheilte. Man conferire , was Droben Set. I. huius Periodi Membro 
VI. num. 3. davon gefaget ift. e 
Myferium. Was nod) das Mylterium Sandifbmi betrifft , fo ift zu ob- 
feruiren: | 

(1.) Das Allerheiligfte bildere ab die triumphirende Kirche im 
Zimmel. Denn der ingreilus pontihcis in ſonctiſſimum wird ausdruͤcklich 
verglichen mit dem Eingange Chrifti in den Himmel Hebr. 9, ı2. 24. Denn 
wieChriftus im Alerheiligften Durch einen fichtbaren Ölang feine Herrlich keit 
offenbarete , auffer welchem fichtbaren Ölang gar Fein Licht im Aderheiligs 
ften war : alfo offenbart GOTT im, Himmel feine Herrlichfeit auf die 
vollfommenjte Art, und es it dafelbft Fein ander Licht als Gloria Dei, 

(2.) Die Aade des Bundes war ein Bild der verflärten Menſch⸗ 
beie Chrifti, .** wie fie fich ige im Kimmelsbefindet , und dafelbfi von den 
Engeln angebeset wırd, coll Apoc, 11,19. Sinfonderheit der Verſe hn⸗De⸗ 
chel,** *bildet ab Ehriftum, fo ferner Durch feine Derföhnung unjre «reis 

i > oder 


BIN TEBESETSCHE 
Es kan von den Cherubim auch nachgeleſen ** Mon dem Geheimniß der Bundes Lade 
werden unſers ſel. D. Sand Clodi DiM. man des ſel Mannes eCbriftumin Li 
- Philol. de Cherubidis, Gieſſen ı67®. Des Betr. 63. p. 734 ſ. 
Hn. D. Seylings Obfl. facr. part. 1.obf. *** Bon dis Kerföhn, Dedtels,oder Gnaden⸗ 
47.5 13-40 pr ss. Sag. und Hn. Wis Stuhls berrliden Bedeutung, lief l.c. Die 
belm Ernjt Ewalds emblemata facra; en 64. Biutachtung pag. 740, fgg. 
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oder wider das Geſetz Gottes begangene Suͤnden und den dadurch verdien⸗ 
ten Fluch des Geſetzes zudecket, gleich wie dieſer Deckel die Tafeln des Ge⸗ 
ſetzes zudeckte, die in der Bundes-Lade lagen, daß ſie gleichſam nicht in con- 
ipedtum Dei famen. Die zwey Cherubinen bildeten in ihrer — ab 
theils die Begierde der Engel, * die Wunder in dem Werck unſerer Ders 

h nung einzuſchauen, theils ihre Willigkeit, Chriſto, dem Verſoͤhner des 
menſchlichen Geſchlechts, zu dienen, und ihn aufs ehrerbietigſte anzubeten. 
Von der arca foederis fan man mit mehrern nachfehen ** Io. Byxronru hi- 
Roriam arcae focderis, Desgleichen Lvnnıym pag. 3 1. Der auch pag. 36. in einer 
Figur diefelben vorgeftellet hat, und de myfterio diefer Dinge Hrn. D, Lan⸗ 
gens Myfterium Chrifti pag. 70. ſqq. 


OBSERVATIO PRACTICA 
über das III. Membrum. 


S Je Haupt-Obferuation,, die wir bey Diefem Mebro de tabernaculo foede- 
ris zu machen haben, if diefe, daß ein jeder dahin zu erachten has 
be, wie erreine Wohnung und Huͤtte GOttes *** wer, 
den möge. Alle unbefehrte Menfchen find habitacula fpiritus impuri , Pal⸗ 
läfte und XBohnungen des unreinen Geiſtes. Aber in der wahren Befehrung 
wird der unreine Geiſt ausgetrieben, und dag Herg zu einer Hüfte Gottes 
eingeweihet , in welcher Ehriftug und fein Geift Durch den Glauben wohnet, 
und alle Reslitäten der Stifts-Hütte darin aufrichtet. Wo diefe groffe Vers 
Anderung nicht gefchiehet, fo find alle Confiderationes und Speculationes, Die 
man über Die Stifts⸗Huͤtte und ihre Myfteria anftellen Fan, vergeblich. 





Mmm mm MEM:- 








* Eine andere Meynung hat vorgefiellt der Hr. arca foederis peruenerit ? meldye in feinen 
D. Lange in einem progr. de Cherubis difpp. acad, ſtehen, desgleichen des Hrn. 
Mofaicis, tamquam emblemate fidelium D. Seylings obfs. facr. part. ı. obs. ı7. 
Chriftı Membrorum, Halt 1731. de myftica arcae foederis fignificatione p. 

** Auch kan man Davon conferiren Carp⸗ 68. ſqq. ba er auch de eius ſtructura, ſitu, 

. 3008 difl, de arca foederis Domini, wie operculo aureo &c. handelt. 
auch eine andere de quacltione; quonam *”* Eich Offenb. Fob.aı, 3. 
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MEMBRVM I. 
DE PERSONIS SACRIS. * 


A wir zu handeln haben 
1. De facerdose fummo, 
2, De facerdotibus reliquis, 
3. De Leuitis, und 
4. De Nuziraeis. 
Unter diefen Perfonen ftehet alfo oben an 
1. SAckRDos symmvs. Yon dem zu obferuiren find folgende Sthdfe: 


1. Perfona eins. Dabey fommen folgende Momenta fpecialiora por: 
a) Ortus. Er mufte aus dem Geſchlecht Aarons und e legitimo coniu- 
gio gezeuget feyn. Ä 
b) Numerus. Es war alleeit nur ein Hoherpriefter, der aber altegeit 
einen Picarium #* hatte, auf dem Ball, wenn er kurtz vor dem hoben Vers 
föhn; 3 Franc? oder verunreiniget würde, damit alfo fein Vicarius feine 
mts⸗Verrichtungen unterdeffen verfehen koͤnte. a Davids⸗Zeiten war 
einsmalg ein extraordinairer Calus, da zwey Hohepriefter Zadoc und Abiathar 
zugleich waren, 2. Sam. 8,17. Zwar im neuen Teftament , wird oft meh: 
rer Hoherpriefter in Plurali gedacht, als Ad. 4,6. Matih. 2,4. und in der Paſ⸗ 
fions-Hiftorie hin und wieder. Allein es ift zu obferniren. 
«) — auch die Haͤupter der 24. prieſterlichen Ordnungen dexmen s 
genennet. 
£) Dieienigen , die aus hehepriefterlichem Gefchlecht herftanımeten, 
ob fie gleich Das Hohepriefterthum nicht wircklich verwalteten, hieffen auch 
“ “ 


—R 
>) Die, fo Hoheprieſter wircklich geweſen, nachgehends aber abgeſetzet 
worden, behielten auch diefen Titel, Denn nach Gottes Ordnung ſolte zwar 
der Hoheprieſter dieſe Wuͤrde Zeit ſeines Lebens bis auf ſeinen Tod behalten, 
aber gegen den Untergang der Juͤdiſchen Kirche und Republic, von den Zeis 
ten Antiochi Epiphanis an gingen groffe Unordnungen *** Darinnen vor, indem 
einer 


BE aM By a Em En a 

” Bey dieſcin gantzen Membro fan man and) der Hr. D. Fob. Fac. Quandt zu Peipsig 
nacfihen Joh Sauberts , des iüngern, 1708. 
Commentarium de Sacerdotibus & facris *** Davon man aud feben fan, mad ber 
ebraeorum perſonis, welcher in feinen ope- Selige anmercket in der 1. Welt. Über das 
ribus poftlumis p. 289. faq. flehkt. Leiten Ebrifti vor dem geiſtlichen 

*Es het von demfelben in einer eignen diſ. Gericht der Juden / in ben Betrach⸗ 
ex ebraeorum monimentis de I0 feu tungen über das ganszceLeidend hrifti 
pontificis: maximi fullraganco gehandelt p. 254. ſq. der gröffern Edition, 
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einer oft Faum ein Jahr lang war, da er von einem andern, der Den Roͤ⸗ 
mern mehr &eld geboten, ausgeftochen worden. lostruvs ant. iud, L. 20.c.8- 
fagt ‚ es hatten in allen 83. Hohepriefter regieret vom Anfang bie zu Ende Des 
Levitiſchen Gottesdienftes, nemlich 13. bey der Stifts-Hütte, 18. im erften 
Tempel bis zur Babplonifchen Gefängnis, und 52. von der Wiederkunft aus 
Babel usque ad excidium Hierofolymae per Romanos. 

c) Habitudo corporis. Er mufte Feinen wichtigen Behler des Leibes am 
fich haben, er mufte 3. E. nicht eindugig, nicht blind, nicht lahm und hins 
&end ſeyn, Feine ungeftalte Nrafe haben, nicht ausgewachfen ſeyn und Ders 
gleichen, wie folche Fehler Levit. 21,17. ergehlet werden. . “Daher Antigonus 
feines Vaters Bruder Hyrcano, als er ihn gefangen befam, mit den Zähnen 
die Ohren abbiß, Damit er Dadurch zum Hohenprieſterthum untüchtig gemacht 
werden mögte, tie loserhvs antiqq. ind. L. 14. c. 29. * meldet. 

4) Juſta attas virilis. Es hatte zwar GOtt nichts dererminiret, tie alt 
ein Hoherpriefter feyn fülte, wenn er zu dieſem Amt gelangte, unterdeſſen 
— Doch ex praxi Iudaeorum feiner vor dem 25. Jahr bis 30. Jahr Dazu ges 
angen. 
©) Coningium, Er mufte im Heyrathen feine Hoheit, feinen Stand und 
Amt in Achtnehmen. Es war nicht gleich viel, was vor eine Verfon er hey; 
rathete, fondern GOtt hatte auch Davon Geſetze gegeben Lev. 21, 13.14. und 
unter andern verboten Feine Wittwe, Feine Verſtoſſene, auch Feine Hure, 
oder Perfon, die zu Ball kommen wäre, zu heyrathen, fondern eine 7 
zuͤchtige Jungfrau von ehrlichen Eltern. Zwey Weiber aber durfte er durch⸗ 
aus nicht haben, weil er andern in der Keuſchheit und Continentia vorgehen 
und ein Exempel geben muſte. 
f) Ata religua. Er mufte unfträflich wandeln, und ſonderlich ſich ent⸗ 
alten 
(1) Don offenbaren Schanden und Laſtern. | 

(2) Dom Wein und ftarcfen Getraͤncke, um die Zeit, da er fein Amt 
ju verrichten hatte, | | 

(3) Dom Trauren und Verunreinigung über einem todten Menfchen. 
Daher durfteer zu Feinem Todten nahen, wenn auch fein eigner Vater und 
Mutter geftorben wäre. So mufte er auch andere Signa luctus unterlaffen, 
als dag Zerreiffen der Kleider über cine Gottesläfterung. “Doch berichten 
die Hebraͤer, daß er von unten hinauf ** habe fein Kleid reiffen dürfen. *** 

"Mmnmmz 2. Ve- 


” Mad) der alten Abtheilung. In der neuen * * Siehe bieinder folgenden Note angeführ⸗ 
Edition des Sıczsarrı Havsacanrı jſts ke difp. cap. 1. $.7. p 12. lq. 
das 13. cap. $. 10. fol. 725. "re Db der Hoheprieſter gang und gar u 
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2. Vefls. Seine Bleider waren ratione materiae von zweyerley Gat⸗ 
tungen, einige waren veftes lineae , andre veftes aureae. 

a) Linse waren von dem feineften Egnptifchen —— Leinen oder 
Leinwand, welcher Byfus genennet wurde, darein Pharao den Joſeph kleiden 
ließ, als er ihn ehren wolte Gen. 41,42, welcher Leinwand heut zu Tage uns 
ter Die res deperditas, melche nicht mehr gemacht werden koͤnnen, gerechnet 
wird. Aus folchem Egpptifchen Leinwand waren nun gemacht 

a) Femoralia, Die Dein: Kleider , welche um den Nabel zufammen ge⸗ 
bunden wurden , und hinunter bis an die Knie gingen ‚welche nöthig waren, 
alle Entblöfung zu verhüten, wenn Die Priefter den Altar fo oft hinauf und 
herab fteigen muften, Exod. 28, 42. 

4) Tunica, welches war ein langer enger Kock, welcher vom Halfe bis 
auf die Züffe hinunter ging, und enge Ermel hatte. Er war nicht zufams 
men genähet, fondern aus einem gangen Stück gewebet , aber auf eine be; 
“ fondere Art, indem er voller Augen oder Grüblein war , welche faft ausfas 
“ ben, wie Käftlein inden Ringen, darinnen die Edelfteine eingefaffet werden. 

ber diefen engen weiffen Kock hatte der Hohepriefter 

7) Cirgulum , einen Bürtel, der auch von gezwirnter weiffer Leinen war, 
darauf mit Purpur, Scharlach und Himmelsblauen Faden allerley Blums 
werck Fünftlich gefticfet war. losernvs fagt ‚_er fey vier Finger breit geweſen, 
und nach Seven: Meynung tft er 32. Elen lang gemefen, fo daß er ihn etlis 
chemal um die Bruft herum winden Fönnen, den langen Schweif aber habe 
er bis auf die Züffe hinunter hängen laffen. Einige meynen, daß die buns 
ten Faden , mit welchen die Figuren Darauf geſtickt waren, von Wolle gewe⸗ 
fen, und habe alfo bey den Priefterlichen Kleidern eine Exception ftatt gefuns 
den von dem Verbot Lev. 19, 19. Daß man Fein Kleid von Wolle und 
Beinen tragen folle. Bochartvs aber und andre behaupten , Daß diefe Fas 
den auch von Egpptifchen Leinen geweſen, welches diefe hohe Sarben auch ans 
genommen, fo mol als das andre wollene Zeug. 

) Cidariı [eu Tiara , war ein gewundener Bund, damit er fein Haupt 
bedecfte , wie die Tuͤrcken und andere Drientalifche Völefer ein Turband auf 
dem Kopfe tragen, an ftatt der Hüte, Die bey ung gebräuchlich find. * Diefe 

iefe 


babe dirfen Die Kleider zerreiffen , darin  morden/c. 1. 8.4 fgg. da er au) anmer⸗ 
find die Selehrien nicht einerley Mehnung. der, Die beſte Meynung gehe dahin , non 
Einige beiahen es, andre vermeinen ſolches. — ſed ſolo propte® mortues cafu, 
Man finder tavon gründlide Nachricht in acerdori fummo lacerationem veftium ef- 
Hrn. Joh. Zah. Killigers dit. de la- ſe prohibiram. 
ecratione vefium , apud ebraeos vſitata, * Man fan von. bdiefer Tiara des Hobenprie 
fo in Wittenberg 1716. unter Sen. Joh. Rech meines werthgeſchaͤtzten Herrn Bor; 


Chriſtoph Wichmannshauſen gebalıın  gängers in der Philologiſchen Profehien, 
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Diefe vier Veltes lineas hatte der Hohepriefter mit den übrigen Priefteren 
gemein, und ging darinn ordentlich auffer feinen Amts⸗Verrichtungen. 

b) Aureae vefles „ die mit Bold und Edelſteinen reichlich durchwircket 
und befeget waren, deren denn auch 4. gervefen. 

a) Pallinm, war ein Ober⸗Rock von Himmel-blauer Farbe, der über 
den langen weiffen engen Rock herüber gezogen wurde. Cutherus hat es 
zwar immerhin in feiner Derfion überfegt, von geler Seide, andre aber 
haben bewiefen, Daß nyar eine ſchoͤne Himmel blaue Sarbe bedeute. Es 
ar dieſes Pallkım auch Leinen, und aug einem Stück gewebet, ohne Ermel, 
und ging vom Halfe bis etwa in Die Mitte der Schinbeine hinunter, fo daß 
der ſchneeweiſſe Unters Rock nicht gar bedecfet wurde , fondern hervorragte. 
Unten am Saum diefes Rockes herum hingen runde Kugeln (globuli) von 
allerley bunten Farben, wie Öranatäpfel, und zwiſchen einem ieden Kügel: 
gen hing eine Fleine Schelle von dem feinften Golde, Damit man des Hohen⸗ 
priefters Gang hören fonte, wenn er ein: und ausging vor dem HERRN. 
Über diefem Pallio war i 

R) Das Fphod, Lutherus hats überfest den Leib-Aoch, war ein Uber⸗ 
wurf über den blauen Kock, welcher aus zwey unterfchiedlichen Stücken bes 
ftand, aus dem Vorder-Stück, welches die Bruft bederfte, und aus dem 
Hinter-Stück, roelches den Küchen bedeckte. Diefe zwey Stücke wurden 
oben aufieder Schulter Durch zwey güldene Spangen oder Hacken zufams 
mengefüget. In ieglicher Spange aber war ein groffer koſtbarer Sardonich, 
auf welchem die Namen der zwölf Stämme Iſraels eingegraben waren, 
auf einen ieden Sardonich ftunden alfo 6. Namen. Das Ephod felbft aber 
mar cin Gewebe von güldenem Drat, welcher mit Himmel: blauen Purpur 
und Scharlachen Baden von Eguptifchen Leinen gezwirnet, und mit alferley 
Blumwerck Fünftlich durchwircket wear. 

An dag, Ephod war ein Gürtel feft gemacht , twelchen der Hohepriefter 
um den Leib herum fchlug , Damit Die zwey Lappen oder Stücke Des Ephodg, 
die auf der Bruft und Rücken bis an die Lenden hinab Bingen, am dem Leibe 
feft anliegen mögten. Auf das Ephed folgte nun 

y) Pedorale. Lutherus hats überfeket das Bruſt⸗ Schildlein, oder 
auch Bas Amts⸗Schildlein. Diefes war nun die hoͤchſte Zierde Des Hohen⸗ 
priefters. Es war nicht, wie es der felige Lutherus überjeget, einer Hand, 

Mmmmm 3 fons 

des rungen Sen. Mayens difl de tiara fine tiara fummi facerdetis , wie auch def 
ntificis ebraeorum maxımi , ſo zu Gieſ⸗ fen difl. philol. de MYIND fine tiaris 

n 1728. gehalten morden, nachſehen, wie minoram facerdorvm. Und Serm. van 
aub M. Keinr. Andr. Töpfers unter de Wall diff. de pileis facerdorum ebrae- 


Hrn. Wichmanns hauſen zu Wittenberg‘ orum, melde diy Sal. dan Till Com- 
1722. gehallene did, philol. de Mazyun mentario de tabermaculo zu finden ift. 


” 
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fondern eine Spanne breit und eine Spanne (fo viel als 12. Finger neben 
einander austragen) lang, und aljo vierecfigt , und war von eben Derfelben 
Tertur, wie das Ephod ſelbſt. Wie denn in Demienigen Theil des Ephods, 
das auf die Bruſt herab hing, ein vierecfigt Loch gelaffen war , darein das 
Pectorale inferiret ward. Es war oben und unten auf Dem Pectorali befeftis 
get, oben mitgedrehten güldenen Ketten, welche durch zwey Dinge die oben 
an jeder Eike des Bruſt-Schildleins waren, Durchgejogen wurden , unten 
aber war es befefliget mit blauen Bändern. 

In diefem Pe&torali waren die Urim und Thummim, dasift, die ı2. 
vortrefliche Edelfteine,, in welchen die Namen der 12. Stämme Iſraelis ein: 
gegraben gewefen, die GOtt dem Hohenpriefter auf die Bruft gehengt, ihn 
zu erinnern, daß er fich des Volcks als ein Vater annehmen und fie auf 
feinem Hergen tragen folte. Diefe Edelgefteine hieffen Prim, hoc eſt, ignes, 
Thummim, ideft, perfe&tiones, quia ignium inftar perfectiſſime lucebant, Es 
mepnen einige, daß GOtt durch dieſe Edelſteine in Cafibus dubiis dem Hor 
henpriefter auf feine Sragen Antwort ertheilet habe. Wie DIE zugegangen 
feye , darlber Fönnen Die Audtores nicht einig werden. Einige hepnen, e8 
jey Durch einen ungewöhnlichen Glantz gefchehen , wenn GOtt feinen Cor- 
fens zu einer Sache gegebenze. Es ift aber weit probabler, daß auf die 
Frage des Hohenpriefters, wenn er mit dieſem Ornat ins Heilige gegen der 
Fade des Bundeg über getreten, eine deutliche und vernehmliche Stimme 
GOttes aus dem Allerheiligften gehöret worden, darin die Antwort auf die 
vorgelegte Frage enthalten gewefen. Siehe Exod. 25,22. Num. 7, 89. Das 
von man des fel. Hrn. D. Mau diilert, de imagine veritatis fatidica & iuridi- 
ca, fine ebraeorum Vrim & Thummim nachfehen fan, * die in feinen exerci- 
tationibus exegeticis ftehet. 

Niemand hat hierbey abgefchmacktere Gedancken gehabt , als der fonft 
gelchrte Srencervs, wenn er ment, Tbummim fey ein Kleinod geweſen, = 

es 


* Man kan au dom Urim und Thummim lucem etenebris, f. obſcuri abſtruſique 


leſen loserHvm antigg iud.lib. 3. c. 8.8.9. 
£. 164. fq. und daſeldſt Die Anmerckungen 
Eduardi Bernarts. Nicht weniger ha: 
bei viele in eignen difpp. davon gehandelt/ 
welche Jac· Friedr. Wıldeshaufen in 
bibuotk difpp. p- 44-45. edit. a erjehler/ 
denen men noch binzufagen Fan Abdiaͤ 
Widmarii inaug. orat. de Vrim & 
Thummim , oraculo facerdorali V. T. 
Harderwid 1644. Heinr. Dhil. Heer⸗ 
wart dıfp. philol. de Yrim & Thummim, 
Gieſſin 1657: Joh. Jac. Gantesvilers 


myiterii Vrim & Thummim breuem di- 
lucidationem, Hanau 1675. AMlarrbäi 
Killers thefes de Vrım & Thummim , 
melde feinen differtationibus de gemmis 
angeheuget find, TFob. Biermanns dit, 
philol. theol, de Vrim & Thummim, 
Hernborn 1706. und Hrn. D. Facob 
$#leners Progr. de veteri Juminum per- 
fedtionumque oraculo , Ebr. Vrim & 
Thummim, Germ. Licht und Recht didto, 
Berlin 1726. fol, 
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ehes der Hohepriefter am Halfe getragen, Yrim aber fey eine kleine Puppe in 
Knaben Seftalt geweſen, wie Die Teraphim der alten Heyden, welche Fleine 
Puppe inwendig in dem Bruft-Schildlein des Hohenpriefters geftecfet, und 
Durch welche GOtt oder ein Engel mit verftändhicher Sprache dem Hohens 
priefter geantwortet habe. Auf diefe Abfurdität ift alfo Srencervs blog Das 
durch verleitet worden, weil er alle Stücke des Füdifchen Gottesdienftes aus 
dem älteften Heydenthum herleiten wollen, da denn dag Vrim und Thum- 
mim par force eben dag hat feyn follen, was fonft DieTheraphim , die Fleinen 
Puppen der alten Heyden gewefen. Welche Thorheit man mit mehrern uns 
terfuchet und refutiret findet in Des Herm. Wiırsit Aegypiacis pag. 142. 

) Frontale, oder Stirn⸗Blat, beftund aus einem güldnen Bleche, zwey 
Singer breit, welches auf dem weiffen Haupt--Bund des Hohenpriefters über 
der Stirne geheftet war, und auf welchem die Worte; mim" fandi- 
tas leheua eingegraben waren, Diefes Stirn » Blat er allezeit an der 
Stirn des Hohenpriefters ſeyn, wenn er die Sünden der Kinder Sfrael vers 
fühnen wolte, anzuzeigen , daß Feiner Die wahre Verföhnung der Sünden 
ftiften koͤnte, der nicht felbft Jehova wäre, davon der Hohepriefter nur ein 
Schatten⸗Bild war, 

Diefe vier Stücke des Hohenpricfterlichen Habits , welche Exod. 28. 
und 29. befchrieben find, waren überaus Foftbar, ia gank — wie 
denn die 14. Edelſteine allein eine ungemeine Summe ausmachten, und con- 
aliirten dem Hohenpriefter eine groffe Autorität und Anſehen, wie denn aus 
Ioserno befant ijt, Daß felbft Alexander M, eine groffe Veneration gegen den 
Hohenprieſter Taddus bezeuget , da er ihn in dieſem feinem gangen Ornat ers 
blickte. Man kan auch davon Io. Lvnou Judiſche Heiligthuͤmer p. 418. ſq. 


nachſehen. * 
3, Con- 


* Von ber, Kleidung des Hohenprieſters fo 
mol als übrigen Priefter haben ausführli.h 
gehandelt Fofephus antigg. iud.1. 3. c, 
7.£. 138. faq. Bidacus del Caftellio 
de ornatu Aaronis; Joh. Kieron. So⸗ 





herausgeben, wie in den Leipz. Bel. 
Zeit. 1735. a. 42. P. 368. fq. gemeldet 
wird, mo man ed aud als dn bie gelehrt 
Were lobet; Joh. Friſchmuth ditl. de 
pontificis ebraeorum veflitu ſacro, Jena 
1669. Zigbtfoor de templo & minıfte- 


pranis de veſtitu facro, von 

aber Braunius in der Vorrede feines 
Wercks urlheilet, multa congeffit , fed 
tropologiis & allegorfis maxime deledta- 
tur , fenfum litteralem & verum ſenſum 
myflicum vix prioribus digitulis atrigit » 
ed mill aber dennoch Hr. Crifpinus 
Weiſe Bi Sopranis de re veiliaria 
ebraeorumm enuclearam eommentationem 


riotempli, wo er and von den Keil. 
Rleiderngebantelt hat; Job Braunius 
de veftku facerdotum ebraeorum libris 
duobus, Amfkrdam 1680 und 1701. 4. 
welches ohne Zweifel Bis itzo Das beſte und 
aus ſuͤhrlichſte Werk iſt, und Joh. Ca⸗ 
ſpar Braufe de colore ſacro & fpecia- 
um velttu facro, MWinderg ı 2 
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3. Conferatio geſchahe 


a) Lotione, da er nicht nur feine Hände und Fuͤſſe wafchen, ſondern fich 
auch am gangen Leibe baden mufte. 
b) Poflium faırarum applicatione, wenn er aus dem Bade Fam , wurden 
ihm die heiligen Kleider angezogen, und er alfo recht eigentlich inueftiret. 
c) Präione ‚da ihm etwas von dem heiligen Salb⸗Oel aufdas Haupt ges 
goffen , auch mit dem ins Salb⸗Oel getunckten Finger ettvas Creußmweis, wie 
die Hebraͤer berichten, vor die Stirne geflrichen wurde. 
d) Yıdimarum immolarione, welche Dpfer befchrieben werden „ Exod. 29, 
10. Levit. 8, 14. Es wurden aber ganker 7. Tage mit diefer Einweihung 
zugebracht , innerhalb welcher Zeit fie nicht aus der Stiftshütte gehen durf⸗ 
ten , ohne wenn es die Nethdurft der Natur erforderte. 
4. Oficium proprium war 
a) daß er am groffen Verſoͤhnungs⸗KFeſt viermal in einem Tage nad 
— in das Allerheiligſte einging, und das Volck Iſrael mit GOtt 
verſoͤhnte. 
ſ b) daß er ſich in wichtigen Dingen mit dem Vrim & Thummim hey GOtt 
Raths erhohlte ‚und deſſen Oracula dem Volck überbrachte.. 
c) daß er Die gemeinen Prieſter und Leviten zu ihrem Amt einmweihete. 
d) daß er den gantzen Lenitifchen Gottesdienft dirigirte und zufahe, daß 
alles nach göttlicher Vorſchrift geſchahe, welches Zach. 3, 7. heift regieren 
um Gottes: Aaufe, zu welchem Ende er fich fonderlich am Sabbath oder 
Neu⸗Monden und an den hohen Feten im Tempel finden laffen mufte, 
Sonſt fonte er im Tempel priefterliche Handlungen verrichten, fo oft es ihm 
beliebte, denn er war an Feine gewifle Ordnung gebunden. Dazu fam 
e) daß er den neuen König erönte und falbte, wenn anders die Salbung 
wegen eines Streits in der Succeflion oder Nachfolge ——— Denn 
allezeit gefchahe Diefe Salbung nicht, fondern nur, wenn ein Streit über der 
Succeffion entftund, da wurde Durch die Salbung der Ausfchlag gegeben, 
welches der legitimus Succeilor feyn folte, wie aljo Zadof den Salomon, und 
Jojada den Joas falbete. 
5. Anderitas fumma. Er Wird xuT igoxur Der groffe Priefter genenner. 
Die Juͤden fagen, feine Perfon habe eben fo viel gegolten als das gange 
Dolch, welches von Ehrifto recht wahr ift, deffen Seele ein — und 
equi- 
Auch hat Mart. Maurieius, ein pre⸗  nufeript, und mar albier in Gieffen auf 
diger bey Vaſel, ein Werd de veftitu ſa- der Mayiſchen Bibliotheck. Es iſt felbiges 
cro gefihrieben, und darin den Braunium allerdings ein gelehrt Werd, und mögte 
ofe wiberleget 5 es Liege aber no) im Ma: mol mit der Zeit ans Licht geftchiet werden. 


— 


griefter zuthun. 
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a 
Aequivalent iſt fuͤr unſer aller Seelen. Wenn die Papiſten vorgeben, der 
‚Hoheprieer fen über den König geweſen, fo ift folches faiſch; In Sachen, 
die den GOttes⸗Dienſt betraffen,wich er freylich dem König nicht, darin ließ 
er fich nichts vorſchreiben, wie man fiehet aus 2. Chron. 26,16. Aber auffer 
feinen Amts Berrichtungen war er unter dem König , und mufte Demfelben 
gar demüchig und ehrerbietig begegnen. 

6. Myfteriom fummi port bc 5. Diefes beftund darin, daß der Hohepries 
fier des Alten Teftaments Chriftum abgebildet. Diefes ift wohl res explo- 
ratiffima , indem Ehriftus nur allein in der Epiftel an die Hebräer zehes mal 
«exugs , der Hoheprieſter genennet wird. Auf ıhn haben alfo gezieletalle 
Umftände, die bey der Perfon des Hohenpriefters zu beobachten waren , alg 
puritas nacalium, coniugium cum virgine „ tie fi) Chriſtus nur mir jungs 
fräulichen Seelen vermäblet , Desgleichen daß er an feinem gangen £eibe feis 
nen Fehl noch Mangel haben muſte, , welches die unbeflecfte Reinigkeit und 
Unſchuld JEſu Chriſti abgebildet, Debr. 7,26. Die leider des Hohen« 
priefterg, welche von den Kleidern aller übrigen Prieſter Durch ihre Koftbars 
Feit unterfchieden waren , bildeten ab Die herrlichen Eigenfcyafften FESU 
Ehrifti und feiner unendlichen Praerogativen , Die er vor den Gläubigen bes 
figet, 3. E. die güldne Schellen zeigten an den Schall feines Evangelii, 
Die Granat⸗Aepfel die edle Früchte feines Verſoͤhn⸗Opfers. Auch die 
Anıts » Verrichtungen des Hohen⸗Prieſters waren lauter Schatten » Bilder 
des Amtes JEſu Ehrifti. Er its, der ung mit GOtt verſoͤhnet, der ung die 
göttliche Antwort auf unfer Gebet wiſſen läffet, er ifts, der ung zu geiftlichen 
Prieftern und Königen falber und einweyhet, erifts, Der das ganze Hauß 
GOttes regiere. Davon man mit 5* des Herrn Doctor Langens 
Myſt. Chrifti pıg. 219 fqg. 256. nachſehen Fin. * 

Il. Sacrrnores reLiqyı. Don Diefen find zu obferuiren: 

1. Ordiwsfeuri.f. David machte 24. Clatkesder PBriefter, ** 1. Chron. 
24. Davon nachgehends nach der Ordnung allegeit eine Elaffe wöchentlich im 
Tempel’dienen mufte, daß alfo in 24. Wochen oder in einem halben Jahr die 
Ordnung wieder an Die erfte Claffe kam. 

2. Off is Sicerdotum, theilg ın atrio , theilg in fand, Denn in fandis- 
fimum durfte Fein gemeiner Priefter Fommen,fondern da hatte alleinder Hohes 


Nnnnn 2) /m 

RESET ZEN ö———— — 
*Desqleichen Herrn D. Rambachs Chriſtum de collat ene facerdetii Aaronici cum Sa- 
in Moſe, in ver 43. Betr. von dem Amt cerdotie Chr.ftı. . 


des Kobenpri:fters im A. C. p- 488- . 
fag. und in Der 44. von Aaron p- suo. ** Giche dei ſe. Herrn D. Mayens Diff. 
fgg. mie auch Herm. Wirfium mife. Acad. de Lphemeriis, fiue facerdorum 
facr. tom, ı. lb. 2. difl, 2. P. 452-518. ebraeerum claflıbus, Gitſſen 1692. 
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a) In arrio hatten die Priefter folgende Verrichtungen : 

a) Sie muften das heilige Zeuer auf dem Brand » Opfer » Altar, wels 
ches GOtt felbft hatte vom Himmel fallen laffen, beftändig unterhalten, ad- 
iectis lignis Levit, 6,12. 

#) Sie muften allerley Dpfer fehlachten, und auf ben Altar tragen. 

») Sie muften den Segen auf das Volck legen. 

.. ) Sie muften ein Urtheil über die Ausfägigen fällen , deren Aufficht 
nicht Den Medicis , fondern den Prieftern anvertrauet tar , welches auch 
ei ie im N. Teft. wiederholet Luc. 17, 14. Gebet hin und zeiger euch 

en Prieftern, 

.) Sie muften unreine Perfonen reinigen und verfühnen. 

7) Sie muften das Volck im Vorhofe lehren , und ihm den rechten 
weck der Opfer erflären , Die Promifliones de Meflia oder Chrifto einfchärs 
n, nach Malach. 2,7. Des Priefters Kipper follen die Lehre bewah⸗ 
ic 


sen ıc. 

) Sie muften bey gewiſſen Zeiten die Trommeten blafen , und zum 
theil bey der heiligen Mufick im Tempel mit dienen. 

b) In Sınaa hatten fie fonderlich Dreyerley Verrichtungen: 

a) Muftenfie auf dem güldnen Rauch⸗ Altar täglich zmweymal des Mors 
gens und Abends Das Raͤuchwerck anzünden. Daher e8 Luc. 1,9. heift, die 
— zu raͤuchern habe Den Zachariam, den Vater Johannis des Taͤu⸗ 

rs getroffen. 
| 2) Sie muften täglich die Lampen auf dem güldnen Leuchter anzünden, 
diefelben Putzen und Del zugieſſen. 

») Sie muften alle Sabbathen frifhe Schaus Brode und Weyhrauch 
auf den Tifch legen. 

In allen Diefen Verrichtungen waren Die Priefter anzufehen , theilg als 
Vorbilder Chrifti , theils aber auch zugleich als Vorbilder der Chriften, 
fo fernfie als geiftliche Priefter vor GOtt confiderirer werden. Davon man 
* mehrern des Herrn D. Langens Myſt. Chrifi: pag. 266. nachſehen 
an. 


II. Levirae. Don diefen find folgende Puncte zu obferuiren: 

1. Conſecratio. Diefe beftund aug vielen Ritibus, Sie muften 3. €. in 
reinem Brunnen » Waſſer fich baden , alle Haare am gangen Leibe durch ein 
Scheermeßer ſich abnehmen laffen , und darauf wiederum fich baden , und 
ihre Kleider wafchen. Nach verrichteter Badung und Reinigung m 

ie 





Wie auch bed feligen Do&. Rams von denen gemeinen Prieftern im 
bachs — In ao, Dim. 45. Alt. Teſt. pag. 511. a 
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fie ihre Opfer , Die Oberften der Gemeine legten ihnen ihre Hände auf, dara 
der Hohepriefter Aaron fie dem HErrn webte, das iſt, fie gegen alle * 
plagas mundi mit dem Angeſicht ftellete ‚und fie damit gleichſam als ein Opfer 
dem HErrn übergab, Num. 8, 6. ſqq. 

2. Acas, ihr Alter. Sie dienten dem HERRN vom 25. Jahr bie 
ing 5o., da fie wieder ihres Dienftes erlaffen wurden. Doch traten fie eis 

entlich im 30. Jahr ihr völliges Amt an. Zu Davids Zeiten aber muften 
ie von 20. $ahr anfangen zu dienen , weil man bey der neuern Einrichtung 
des GOttes⸗Dienſtes mehrere Perfonen nöthig hatte. 

3. Pefitus. Sie trugen Kleider von weiſſer Leinwand, welche aber et» 
was geringer war als byllus facerdorum , als Die Egyptiſche Leinwand, dars 
aus die Kleider der Priefter gemacht worden. 1. Chron. 16,27. heifts , daß 
die Leviten bey der Translation der Qundes » Lade Leinene Leib» Röcke anges 
habt hätten , und _Toseruvs berichtet, Daß Salomo vor die Lenitifche Sänger 
200000, £einens Röcke machen laffen. | 

4. Stirpes ires. Die Leviten ſtammten her von Jacobs dritten Sohn, 
dem Levi, ‚welcher drey Söhne hatte, Gerfon , Kahath und Merari. Don 
Diefen drey Söhnen Levi ſtammten her drey Geſchlechte der Leniten , nemlich 
die Gerſoniten, die Kahathiten, und Merariten. Die Kahathiten aber 
theilten fich wieder in zroey Aeſte. Einige waren Priefter, Die nemlich von 
Aaron — Denn Kahaths erſter Sohn war Amram, und Ams 
rams Sohn war Aaron, der Stamm⸗Vater der prieſterlichen Leviten, die 
übrigen aber waren gemeine Leviten, die von den übrigen Söhnen Kahaths 
herftammeten. Alle Priefter waren £eviten , aber nicht alle Leviten waren 
Priefter. Von diefen Genealogüs Leuiticis fan man Num, 3. und r. Chron. 
7. mit mehrern nachfehen. 

5. Situs Leuitarum in caftris. Die Öerfoniter lagerten fich allezeit ges 
genAbend , die Kahatiter gegen Mittag , Die Merariter gegen Mitters 
nacht. 

a 6. Oficia Leuitarum. 

a) Indeferte. Da muften ſie, wenn das Lager fortrückte, die Hütte aus⸗ 
einander nehmen , und zuſammen fegen helfen , auch dag heilige Geraͤthe in 
Verwahrung nehmen , Diefelben in Tüchlein einwickeln, und von einem Ort 
jum andern fragen , da denn einem jeden Gefchlecht feine eigene Ofhicia ans 
gewiefen waren. Siehe Num. 1,4. 7. 

b) /n zabernaculo & templo muften fe den Prieftern zur Hand gehen. 
Zwar von den eigentlichen priefterlichen DBerrichtungen muften fie fich bey Le⸗ 
bens⸗æ Strafe enthalten , fie durften nicht opfern , nicht fegnen , nicht räus 
chern, u. ſ.w. Sie muften ferner wechfelg weiſe bey der Stifts- Hütte Was 
ce haften , gleichfem als GOttes Leib» Regiment , fie muften Bein, Det, 

Mnunna Wephrauch 
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Weyhrauch und dergleichen in acht nehmen, Speiß » Opfer backen, braten, 
kochen, Bas Volck lehren u.[.w. 

7- Ordner Lensarum. Zu Davids Zeiten wurden der Leviten 38000. 
‚gejehlet. Diefe theilte der König in vier Haufen. Einige folten den Prie⸗ 
stern zur Hand gehen , und die wurden eigentlich Leviten genennet ; andere 
folten Sänger und Muficanten in dem Vorhof der Stifts » Hütte ſeyn; ans 
dere Thors Hüter; andere Richter und AmtsLeute. Eine jede von den drey 
erften Claſſen war in 24. Ordnungen getheilet , alfo daß alle Wochen eine 
Drdnung der Leiten , eine Ordnung der Sänger, eine Drdnung der Thors 
Hüter im Tempeloder in der Stiftes Hütte aufwarten muſte. Don allen 
dieſen vier Elaffen der Leviten handelt mit mehrern Lvnıvs in den Juͤdi⸗ 
feben Heiligthumern Lib. 4. c 4. fqq. 

8. Miuiftri Lewstarum waren Die Öibeoniter,melche auch Nerh.nim genen 
net werden, gleichfam Geſchenckte von TI dedit, welcher Name aus Hof. 
9,27. * entitanden. Diefe muften Waſſer tragen, Holz zum Altar fpalten, 
und in andern Stücken den Leviten zur Hand gehen. 

9, Redius Lsnirerum. Die Feviten und Prieſter hatten Fein beſonders 
Antheil am Lande Canaan , fondern GOtt ſelbſt, dem fie dienten, war ihr 
Theil und Erbe , wie es heilt Num. 18,20. (gg. ie wurden von GOtt 
felbft befoldet und unterhalten , und die Kinder Iſtael un ihnen zuförs 
derft 48. Städte und Verftädte geben , welches gleichfam Fleine Academien 
waren , indem fie Dafelbft im Geſetz fudiren und ihre Kinder darinn unters 
richten muften , Die darnach ing gange Land ausgingen Iſrael zu kehren. 
Doch war es auch andern Iſraeliten erlaubt , wenn fie wolten , in diefen 
Städten zu wohnen , und waren auch Darunter Die 6. Alyla oder Sreys 
Städte mit begriffen. Sie hatten auch über Diefes von Primitiis und De- 
cimis ein fo reichliches Einfommen, daß fie mehr Einkünfte von Feld⸗ Fruͤch⸗ 
ten, Getrayde, Wein, Del und Eß-⸗Waaren hatten,als Fein einiger der übris 
gen Stämme. Lvmorvs hat ausgerechnet, p. 598. , Daß der Stamm Levi 
jährlich fünffmalmehralseinanderer Stammeingenommerrhabe. EinLevit 
habe fo viel als acht andere Iſraeliten haben Fönnen, und jemehr Söhneein 
Levit hatte,defto mehr Einfünffte hatte er auch zugenieffen. Da waren alfo 
die Leviten und Priefter beffer befoldet , als heut zu Tage an manchen Orten 
ihre Befoldungen laufen. 

ie aber Die Indoles & Proprieras Chrifi & Chkriſtianorum unter demſel⸗ 

- ben Bilde abgebildet worden , das hat Herr D. Lange in Myſt. Chrifti pag, 
281, mit mehrern gezeiget. a . 

IV. Na 


*Da es nemlih beit TDINN & dedit 2,43: SE 70 
Dit donauir eos Iafua &c. aus Ef — 
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IV. Nazırası, welche ihren Namen haben von Dem Radice "WI eparanis 
Nafır , Separatus, ein Separatift. 

I, Prozrüststes Nazrseasu.. Ein Nafirder war ein Menfch , der eine 
befondere Lebens» Art führte , die aber von GOtt vorgefchrieben war. , und 
der feine Zeit mit Gebet und heiligen Meditationibus nüchtern und mäßig zus 
bringen mufte, Num. 6. da man aus ». 2. fichet, Daß auch) Weiber in diefen 
Drden haben treten Fönmen. | 

2, Votum triplex.: Sie hatten ein dreyfaches Geluͤbd auffih. Sie mu⸗ 
ften fih enthalten, 

- 2)'APim, und zwar von dem alten ſowol als neuen Wein, auch von 
Weinefig, von Weintrauben , von frifchen und duͤrren Nofinen,Summa von 
allem, was vom Weinſtock herfam , Num. 6, 3.4. Der berühmte Engels 
länder Lisutroor hat Dabey feine befondre Gedancken in Den Horis hebr. ad 
Luc. 1,15. -Ermeynt, es habe ein Wazirder den Zuftand Adams vor feinem 
Sall abbilden follen , und weil GOtt den Nazirdern fo ernftlich und gewals 
tig den Weinſtock verboten , fo muthmaffet er Daher weiter, es fen der - Baum 
des Erfentnis Gutes und Böfes ein Weinſtock geweſen, deſſen Frucht den 
erften Eltern unterfaget worden. ‚XBelches aber, wie ein-ieder fiehet , eine 
gar ſchwache Coniedtur tft ‚indem noch lange nicht ausgemacht ift , daß die 
Naziraͤer den Zuftand Adams im Stande der Unfchuld hätten abbilden fols 
len 


b) A nouacul⸗. Sie durften Peine Scheere oder Scheermeffer über ihr 
Haupt und Bart fahren laffen , fendern bis auf die Zeit , da ihr Gelübde 
. aus war, Die Haare frey wachfen laffen, da fonft Die Kinder Iſrael ordents 
tich Feine lange Haare zu tragen pflegten. 

c) A rolm ione fuper mertus. Sie durften zu feinem Todten kommen, wenn 
es auch ihr eigner Vater, Mutter, Bruder , Schweiter gewefen wäre. 
Dis Gebot aber feheint die fteten Naziraͤer, (Naziraeos erperuos) nicht 
obligiref zu haben. Denn wie viele Philiffer hat 3. E. Simſon, der ein 
Nazirder war , erfchlagen , und ihren todten Cörpern die Kleider ausgezogen. 
nenn aber ein folcher , der ſich auf eine gewiffe Zeit GOtt verlobet, zu einem 
Todten nahere,fo war Damit fein Gelübde gebrochen. Er mufte fieben Tage 
unrein feyn,am fiebenden Tage opfern, und alsdenn fein Gelübde aufs neue 
anfangen. Wenner 3.€. ein Selübde auf 100. Tage gethan hatte , und 
er hätte am 99ſten Tage fic) an einem Todten verunreiniget,fo war das alles 
vergeblich, und mufte er von forne wieder feine Tage anfangen, Obferuirten 
die Naziraͤer dieſe drey Stuͤcke ihres Geluͤbdes nicht genau und nicht punctuell, 
o wurden fie Be und durch) fcharfe Züchtigung und Difeiplin zu beffes 
rer Beobachtung ihrer Pflichten angehalten. 


Nnunnn3 Ba 8. Dif- 
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,.,.3+ Diferentia, Einige lebten in Naziraeatu perpetus,von Mutterleih an,der; 
gleichen waren Simfon, Samuel, und Johannes der Täufer. Andere lebs 
ten in Naziracatu temperario, Die fich Denn ordentlich auf 30. Tage oder auf einen 
Monath Durch Gelübde verbindlich machten. Doch ſtund eg ihnen frey,twenn 
fie die Zeit auch länger extendiren wolten. Es wurden dergleichen Vora öffs 
ters in Kranckheiten und andern ſchweren Noͤthen und Anliegen gethan, und 
jur Zeit des Füdifchen Koͤniges Jannaei gaben fich auf einmal 300. Nazirder 

- an, wie Fe > —— 

4. Solutio voci. Dieſe geſchahe theils durch allerley Sacrificia, theils 

= u — — a — Fin I -_—. Keſſel — 
anck⸗Opfer kochete. des aber muſte i 

— geſchehen. — 

ie das Myſterium Chriſti, aber auch Chriftianorum in dieſem Naziraes- 

tu abgel ildet worden, hat der Herr D. Lange mit mehrern gejeiget in myſt. 

Chriſti pag. 290, * 
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DE TEMPORIBVS SACRIS, 


Avon koͤnte vieles gefagt werden. Wir verfiren aber nicht in einem 
Collegio antiquitatum Iudaicarum , fe hiftoriae ecclefiafticae , Daher 
wirs Fürglich nacheinander durchgehen undivon allem nur einen hiftori- 

fhen Begriff geben wollen. 
Gs gehoͤrt hieher:: 
I, Cultus iugis ſiue quotidianus. 
2. Sabbatum, 
5. Feftum nouilunii, 
4. Feſtum pafchatos, 
$. Feftum pentecoftes. 
6. Feftum noui anni feu feftum buccinarum. 
7. Feltum expiationis. 
8. Feftum tabemaculorum, 
9. Annus fabbaticus , und 
19. Annus Iubilacus, 


I. Cvırvs ıvsıs fine qvorminvs, Gott hatte verordnet, daf alle 


Tage zweymal des Morgens und Abends ein öffentlicher GOttes⸗ a or 
empe 


al a Men ie m u a ee 
Desgleichen der feliae Hert Audtor in is ?_ den Naziraͤern Pag. 524. fgg. 
nem Chriſto in Moſe / Bert. 46. von 99 
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Tempel verrichtet werden folte , welcher darinnen beſtund, daß um folche 
Zeit die Lampen im Heiligen zugerichtet und geräuchert , im Vorhofe aber 
ein Fährliches Lamm zum Brand : Opfer, famt Dem dazu gehörigen Speißs 
und Trancf » Opfer geopfert wurde. 

Tempel war eine einige Lämmer- Kammer , darinnen immer 
6. bis 8. Lämmer , zu den täglichen Dpfern im Dorrath waren, zu Deren 
Anfchaffung Die Unkoſten aus dem Schag  Kaften des Tempels genommen 


wurden. 

Bey dieſem täglichen Morgen und Abend » GOttes⸗Dienſt muſten als 
lezeit gewiſſe Depusirten des Sfraelitifchen Volcks, als Zeugen gegenwaͤrtig 
feyn , welche Stand» Männer * genennet wurden, weil fie im Iramen des 
gangen Sfraels, als defien Abgefandten, bey dem täglichen Opfer ftehen und 
jufehen muften. Zum twenigften muften täglich zwey ſolche Deputirte aus 
jeglichem Stamm , und alfo zufammen 24. Stand» Männer, im Tempel 
gegenwärtig feyn, und im Namen des gangen Volcks dem öffentlichen Got⸗ 
tesdienft mit beywohnen. Don diefem täglichen GOttes⸗Dienſt fan man 
— mit mehrern nachſehen des Io. Lyndu Juͤdiſche Heiligthuͤmer 

ib 5. c. 1. 2. 


IT. Sassaravm. Dieſer war aller übrigen Juͤdiſchen Feſt-Tage Haupt⸗ 
und Urfprung, und gleichfam radix omnium feforum. mar bereits im 
Paradis eingefeget in memoriam creationis , ift auch von Derfelben Zeit anbes 
reits von den Patriarchen ante & poft diluuium jum Dienfte Gottes anges 
wendet worden, wie mir zu andrer Zeit Periodo I, Membro 7. ** eh 
haben. Am Berge Sinai aber ward diefe göttliche Verordnung in vielen 
Stücken gefchärfet , und auf populum Iudaicum reftringirt , ja fo gar den 
Übertretern dieſes Tages eine Lcbeng » Strafe didirt, Exod. 31,14. ſqq. 


‚ _Es ging aber der Züdifche Sabbath an den Freytag Abend , wenn 
die Sonne untergehen wolte. Wenn eg trüb Wetter war , richtete man 
fich nach) der Zeit , wenn die Hüner fchlaffen gehen. Des Freytags Nach⸗ 
mittags um 3. Uhr fing man an fich auf den Sabbath zu ſchicken und zuzus 
bereiten ‚und alles herbey zu fchaffen, was dazu vonnöthen war. Daher 
folche Zeit wageesun, Praeparatio „ genennet wird Marc. 15,42. Um Diefe 
zeit fochten fie auch , was fie den Sabbath über effen folten. Man feste 
die zubereitete Speifen Furg vor Untergang der Sonnen in heiffe Afche ‚das 
mit fieden Sabbath über warme Speifen haben möchten ‚, dieweil fie am 
Sabbath Fein Zeuer zum Kochen anzunden Durfften. 

; In 








* 1DYD WON, viri Rationis, ®* Pag. 117. 59. 
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In allen ihren Städten wurde der Sabbath eingeblafen. Im Tems 
pel bließ ihn ein Prieſter mit einer Trommete ein, in den übrigen Städten 
wurden Die Hörner geblafen , dergleichen in allen Synagogen anzutreffen 
. Waren. Sau diefem blafen ward menfa Sabbatica inftruirt, der Tıfeh tar 

in allen Haͤuſern mit weiffen Tüchern bedecfet , und zwey Brod darauf ge 
legt , zum Andencken des vor dem Sabbath in doppelter Portion gefallenen 
Manna, And darauf wurden zwey Sabbathifche Lampen angezündet, welches 
die faperftitieufe Juͤden für ein fo weſentlich Stück der Sabbaths⸗Freude hals 
ten, daß fie fagen , wenn einer auch fo arm waͤre, Daß er nichts zu effen hätte, 
fo folte er Doc) fo viel zufammen betteln , daß er Del zur Sabbaths; Lampe 
dafür Faufen Fönne. Bi 

‘ Sobald die Sonne wircklich untergegangen war , festen fie fich zu 
Tiſche, affen und truncken, und begaben fich) Darauf zur Ruhe. Im Tem 
pel aber wurden am Sabbath nebſt den täglichen Morgen » und Abend; Dpfs 
fern auch noch andere Opfer und Solennicäten vorgenommen , Dabey Die fer 
piten fungen und muticirten , die Priefter aber trommeten muften. Man 
fehe Lvnpivm L 5.c. se * Diefer Sabbath» Tag war 

a) ein Andencken einer Doppelt vergangenen Ruhe, nemlic) 

«) der Ruhe GOttes nach vollendetem Werck der Schöpfung, 

p) der Ruhe des Volcks GOttes von der ſchweren Arbeitın Egypten. 

b; Ein Vorbild einer Doppelt zukünftigen Ruhe, nemlich 

«) der Ruhe Ehrifti im Grabe, nach vollendetem Werck der Erlöfung. 

a) Der Ruhe des Volckes GOttes von der Tyranney und Verfolgung 
ihrer Beinde, Hebr. 4,9. | 


IN. Fesıvm novıryan. Der erfie Tag eineg jeden Monaths wurde bey 
ven Juͤden feyerlich begangen. Die Monarhe der Süden hatten im Anfange 
keinen befondern Namen, fondern fie bieffen nur der erjte, der zweyre, des 
dritte, * w. Nach der Babyloniſchen Gefangenſchaft aber bekamen ſie 


folgende haldaͤiſche Namen: 
1. Nıfın, fonft Abb, Martius. 7. Tisti (Ethinim) Septemb. 
2. jur, ſonſt Zif, April. 8. Marchesvan (Bul) Octob, 
3. Sivan,. Majus, 9, Kislev, Novemb. 
4. Tamus , Junius, 10 Theber, Dec«mb, 
. 5. Ab, Julius. I1 Scheber, Januar. 
6. Elul, Auguftus, 12. Adır, Febr. 
: Nıfan 


————MM — —ñ — —— 
* an kan überdeim auch von dem Sabdaih sten von der Sardt Progr. quo ad lu- 
der Juden leſen Job. weorg Brands daici Sabbati pompam fpedtandam inwi- 
Difg. Chronologo - Geographıcam de Sab- tar, Helinſtaͤd 16,3. - 
bare ludaico, Marburg 1687. und des 
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Nifan war der erfie Monat des Kirchen⸗Jahrs, Tifri der erfte Monat 
des Bürgerlichen Fahre. So bald fie den neuen Mond zu fehen Friegten, 
fo ging auch ein neuer Monat bey ihnen an, welcher fo fange währete, bis 
fie rwieder den neuen Mond zu fehen befamen , daher ihre Monate bald 29. 
bald 30. Tage hatten. So bald der neue Mond zu ——— geſehen wur⸗ 
de, ſo ward auch zu Jeruſalem ein Zeichen mit der Drommete im Tempel, 
und in allen Staͤdten mit Hoͤrnern gegeben, damit ſich die gantze Stadt dar⸗ 
nach richten koͤnte. Es haben aber die Neu-Monden ihren peculiarem cul- 
tum, der in gerwiffen von GOTT — — Opfern beſtund, welche 
unter einer ſchoͤnen Muſick in Tempel gebracht worden. Dieſe publica ſacra 
waren denn auch verknuͤpft mit publicis conuiuiis, welche von den uͤberge⸗ 
bliebenen Stuͤcken der Danckopfer angeſtellet, und theils im Vorhofe des 
Tempels, theils in den Haͤuſern gehalten wurden, von welchen Mahlzeiten 
denn denen Armen im Volck reichliche Portiones zugefendet zu werden pflegs 
ten. Doch war es auch nicht verboten nach verrichtetem Sottesdienft anden 
Neumonden zu arbeiten, ausgenommen ag dem Neumond des Monaths 
Tilri oder September, der befonders folennifirt war. Vid, Lvnpıys L. 5, 
c. 8. 

Die Neumonden bildeten ab den Anfang des Neueu Teſtaments, 
da das Alte abgethan und alles neu werden ſolte. 


IV, Festvm PASCHATOS, an welchem das Oſterlamm gegeſſen ward, Das 
von ſchon oben weitläufftig gehandelt worden Sed. ı. Diefeg Periodi Membreo 
5. Num. 2. Es war aber Damit zugleich verfnüpft Fefum Azymorum, das 

eft der ungefäuerten Brodte. Am erften Tage dieſes Feftes wurden be; 
ondere Opfer gebracht, welche Num. 28. vorgefchrieben find. Am andern 
age aber wurde eine Geritens&arbe, Die den Abend vorher abgefchnitten 
ward, GOtt dem HErrn in dem Qempel praefentiret als ein Erftling der 

folgenden Erndte. Denn man muß wiſſen, daß die Gerfte in Canaan ges - 
gen das Ende des Odtobris gefüet wurde. Weil nun das Land warm, und 
der Winter fehr gelinde war, fo war die Gerſte um Oſtern fchon reif ; Ob 
gleich um diefelbe Zeit wegen des häufig fallenden Thaues die Nächte noch 
ſehr frifch und Falt find, daher Petrus um Dftern des Nachts am Kohlfeuer 
ftund und fich wärınete. Auf diefe erfte Gerften:&arbe , Durch deren Auf; 
opferung das ganke Feld ſamt allem übrigen Getrayde geheiliget ward, al- 
Iudiret Paulus ı.Cor. 15,20, da er ſpricht: Cbriffus ec wor: 
den , unter denen die da ſchlafen. Wie nemlich auf jene Gerſten⸗ Erſtlin⸗ 
ge bald die volle Erndte folgte: alfo da Ash auferftanden, (und zwar NB. 
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an chen dem Tage, da früh die Gerftens&arbe dem HErrn im Tempel dar 
geftellet und aufgeopfert ward) fo ift dag ein Zeichen , Daß alle feine Glaͤubi⸗ 
gen bald nachfolgen werden. Don dem felto Pafchatos aber und feſto Azy- 
morum — man mit mehrern nachfehen 10. Lvavı Jüd. Heiligthuͤmer Lib, 
$. €.10, bis 15. 


V. FesTVM PENTECOSTES , welches auch Fefum Hebdomadum ,.das Wo⸗ 
chen: geft heift, war der so. Tag von dem andern Dfter Tage an gerechnet, 
nemlic) von dem Tage an, an welchem die GerftensErftling GOtt geopffert 
wurde. Don diefem Tage zehlte man 49. Tage oder 7. volle Wochen, (7. 
mal 7. ift 49.) worauf der folgende Tag , als der so. der Fefttag war , wel⸗ 
cher auch Daher murnmern ſcilicet fgiew yi.e, quinquagefimus dies heiſſet. 


Wie ſich die Iſraeliten am Oſter⸗Feſt der herrlichen Erloͤſung Gottes 
aus Egypten erinnerten, und GOtt bey Opferung der erſten Gerſten⸗Garbe 
um eine geſegnete Erndte anriefen, alſo erinnerten fie ſich am Pfingft-Feft 
des am Berge Sinai gegebenen Geſetzes, und danckten GOtt jugleich fuͤr 
die glücklich vollbrachte Erndte, Daher eg auch feſtum meſſis, das Feſt der 
Ermdre,Exod. 23,16, genennetwird. Denn um Pfingften war in Paläftina 
die Gerftens Rocken⸗ und Waitzen⸗Erndte bereits vollendet und zu Ende ges 
bracht. Daher auch an dieſem Feſt zwey neue gefäuerte Brod von neuem 
Getraͤnde GOtt dem HErrn gebradyt wurden , Dadurch das ganke Volck 
öffentlich befante, daß fie ihr Brod aus dem Segen des HErrn hätten. 
Und mit diefen Brodten waren denn auch befondere Feſt⸗Opfer verfnüpft, 
die unter einer fehönen Mufick im Tempel dem Herrn gebracht worden. 


Es hatte aber dieſes Feſt feine Abficht auf dag erfte Pfingſt⸗Feſt des 
neuen Teftaments, Da das Geſetz aus Zion: ausgehen, und in die Hertzen 
gefchrieben werden folte. Die zwey Prodte aber , die von den Erftlingen 
der Erndte gebacken waren, bildeten ab Die Erfilinge des neuen Teftaments, 

Die aus Süden und Züdengenoffen oder Heiden durch Die erften Predigten 
der Apoſtel befehret worden. Don diefem Feſt Fan man wiederum den 
Lysoivm L. 5, c, 16, nachfehen. 


VI. Festvm Novi ANNI, fcu feftum Buccinarum, fiel ein auf den New 
Mond oder erſten Tag des Mondes Tisri ,„ der unferm Sept. correfpondirt. 
Denn mit diefem Monath ging annus civilis ebraeorum an. Es wird aud) 
genennet Das Feſt des Blaſens, dieweil Die Vriefter im Tempel den gangen 
Tag hindurch auf Hörnern bliefen, und zwar auf Widderhörnern. _BocHAr- 
rvs negirt folcheg zwar, meil fie inwendig nicht hohl wären ; aber fie konten 
wol Durch Die Kunft ausgehöhlet , und zum Blaſen bequenr gemacht — 

o 
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Doch war es gleichviel, nad) dem Ausſpruch der Hebräer, was für Hörner 
dazu genommen worden, nur Feine Kuͤhhoͤrner durften genommen werden, 
weıl fih ehemals das Volck an der güldenen Kuh in der Wuͤſten fo fehr 
verfündiget hatte. Die Gemeine mufte fich an dieſem Seft-Tage verfanms 
ken, alle Dienft-Arbeit unterlaffen, und im Tempel wurden allerley Solenni- 
täten vorgenommen, nemlich 

1. Das gewöhnliche MorgensDpfer, 

2. Die Neu⸗Monden⸗Opfer. 

3. Die befondere Opfer dieſes Blaſe⸗Feſts. 

Es hat dieſes Feft abgefchattet und abgebildet Die Initia N.T. Denn 
gleich wie dort Die Gemeine fich vor dem Herrn verfammlete ‚und alle Dienft: 
barfeit unterließ , alfo verfammleten fich im Anfange des N. T. die Voͤlcker 
zu dem GOtt Jacob, und die Dienftbarfeit des Caerimonial-Gefeges ceflirte, 
Ferner wiedort mitIBidderhörnern (welche einen rauhen Thon haben) geblafen 

wurde, alfo durchfchallete im Anfange des N. T. die Predigt der Buſſe und 
Die Verkündigung ſchwerer Gerichte über die Feinde JEſu Ehrifti. Wie 
endlich dort GOtt dem HErrn mancherley Opfer gebracht wurden, alfo 
wurde hier das wahre Opfer, d.i. JEſus Chriſtus gefchlachtet und zugleich 
die facrificia Adelium HH dargebrarht. Von dieſem Feſt handelt mit meh» 
rern Lvnoıvs in Jüdiſchen Heiligth. 1. 5. c. 17. und BvxtorrivsSynag. lud, 
c.23.und 24. handelt weitläuftig von den Abergläubifchen Ceremonien der 
heutigen Juͤden bey ihrem neuen — da ſie Z. E. ſchon einen Monat vor⸗ 
her anfangen mit Hoͤrnern zu blaſen an den Orten, wo ſie Freyheit dazu ha⸗ 
ben, und zwar in der —* Abſicht, daß ſie dadurch den Teufel irre und 
beſtuͤrtzt machen wollen, daß er den Anfang des neuen Jahrs nicht erfahre, 
und ſie zu derſelben Zeit bey GOtt nicht verklage wegen der Suͤnde, die ſie 
im vorigen Jahre begangen haben. | 


. VII, FestyM sxrıatıonis, das Verföhnunge + eff, welches auch ab ad- 
iundto jeiuniam magnum genennet wird. Davon wird Levit, 16. ausführs 
lich) gehandelt. Es fiel dieſes Feſt ein aufden 10. Tag des 7. Monats Tifri, 
an welchem Tage, nach Usrroors Obferuation , Mofes wieder vom Berge 
herunter gekommen, und die Bottſchaft mitgebracht, daß fi) GOTT mit 
Br durch den Kälberdienft feinen Bund übertreten, wieder auss 

eföhnet habe. 

. Der Scopus dieſes Feſtes erhellet bereits aus der Benennung deffelben, 
da e8 ein Verfoͤhnungs⸗Feſt heiffet, und war diefer, es folte nemlich an dem⸗ 
felben das gange Volck mit GOtt ausgeföhnet werden , Daher es eins mit 
von den allerheiligften Seften war, an welchem man nicht nur bey Lebens⸗ 
Strafe von aller Arbeit abftehen und Ai ſondern auch. faften und feis 
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nen Leib cafteyen mufte. Ja die — bereiteten ſich bereits von dem 

erſten Tage dieſes Monats an Durch allerley Buß⸗Ubungen zu dieſem Tage, 

sei föhneten fi) mit einander aus, wenn fie bisher in Feindſchaft gelebet 
atten. | 

Die groͤſte Solemnnitaͤt dieſes Feftes beftund in folgenden Adtionibus: 

1. In [acris duorum hircorum piacularium. Diefe zwey Boͤcke, welche eins 
ander in allen Stücken gleich feyn muften, wurden in den Vorhof der Prie⸗ 
fier geführet, und fo geftellet , daß fie ihre Köpfe gegen das Sanduarium zus 
wendeten, dahin auch der Hohepriefter fein Angef.cht Fehrte, und den einen 
Dock zur Rechten, den andern zur Lincfen hatte. Darauf wurde durd) 
zwey Bleche , auf deren einem das Wort mmıy vor dem HErrn, auf dem 
andern aber das Wort yyyry flund, Das Los darüber geworfen, welcher 
dem HErrn geopfert, und welcher in die Wuͤſten lebendig dimittiret werden 
folte. Das Wort Afapl * aber ift componiret aus TI csper und ra abüir, 
und bedeutet alfo diß Wort ipfum dimiflionis adtum ac ritum, Der eine von 
dieſen Böcken wurde gefchlachtet, und fein Blut ins Allerheiligſte hineinges 
fragen ; der andere wurde in die Wuͤſten hinausgelaffen , nadydem ihm Die 
Sünden des gangen Volcks aufgeleget worden. Der erfte Bock, der ges 
fehlachtet wurde, repraefentirte Chriftum, fo fern er fich für unfere Sünden 
feinem Vater aufopfern, und fein Blut ins Allerheiligſte hineinbringen oder 
mit demfelben hineingehen würde. Der andere Bock aber, der lebendig ig 
die Freyheit dimittiret wurde, repraefentirte Chriftum, fo fern er unfere Suͤn⸗ 
den ex conſpectu Dei hintwegtragen und wieder von den Todten auferfiehen 
wuͤrde; daß aber Ehriftus an dem Verſoͤhnungs⸗Feſt unter Dem Symbolo 
und Bilde eines Bocks vorgeftellet wourde , der fonft ein Bild der Gottlofen 
und Verdammten ift , das fam daher, weil er ın feinem Leyden die Geſtalt 
eines Suͤnders angenommen, ia die Martern der Verdammten an femer 
Seele empfunden und gefchmecket hat. 

2. In ingreffu fummi facerdotis in fandiffimum. Es mufte an dieſem Vers 
ſoͤhnungs⸗Feſt alles durch die Hand des Hohenpriefters gehen , welcher fich 
mit der gröften Sorgfalt zu den Amts-Verrichtungen dieſes Tages praepa- 
zirte, dieweil der geringfte Sehler ihm das Leben Foften Fonte, Nachdem 
er den Abend vorher fehr mäßig gegeffen und getruncken, fo mufte er die fol⸗ 

enden 24. Stunden ohne Schlafen, Effen und Trincken, in continuirlicher 
ewegung ftehend zubringen; wie alfo auch unfer Hoherpriefter die 
tzte 


Man fan davon mit mehrern nachſchlagen Schroders difl. acad. de Azazelis hirce, 
Zoh. Xrifymurbs 2. difpp. de hirco eiusque ritibus ac myfterie , Marburg 
emillario, populi peccara in defertum ba- 1725. 
iulanie und Hrn. Prof, Joh. Joach. 
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Beste Stunden feines Lebens ohne Ruhe und ohne Erquicfung in continuigs 
licher Arbeit und Leyden zugebracht. 

So bald die Sonne aufgegangen war, verrichtete der Hohepriefter 

a) In feinem prächtigen „obenpriefterlichen Habit das gewoͤhn⸗ 
liche taͤgliche Morgen⸗Opfer, legte darauf feine-Hohepriefterliche Kleider, 
die von Bold und Edelfteinen ſtarreten, von ſich ab, wuſch feinen Leib mit 
Waſſer, und zog die weifle leinene Kleider an. In dieſen leinenen Kleider 
ſchlachtete er zum 

vb) Den Funencum, jur Verföhnung feiner eigenen und feines Haufes 
Sünden , twelche er vorher, edira publica confeflione „ dem luuenco aufgelegt, 
und ihn alfo an die Stelle feiner Familie fubltituiret hatte, da Denn commu- 
nes facerdotes das Blut des Iuuenci auffingen, und es continnirlich mit Der 
Hand rührten und mifchten , Damit es nicht gerinnen mögte. Che er nun 
diefes Blut ins Allerheiligfte hinein trug , foging er | 

c) erft mit der güldenen Rauchpfanne hinein, fireuete Weyhrauch 
darauf, feßte fie zwiſchen den zwey Stangen der Lade des Bundes im Allers 
heiligften nieder, Damit daffelbe von Diefem angenehmen Kauch, (der einEm- 
blema der Fuͤrbitte Chrifti war) erfüllet würde. Hierauf ging er 

d) nach einem Eurgen Gebet wieder heraus, holte im Borhofe das 
aufgefangene Blut des Iuvenci, und trug folches in einem filbernen Berken 
in das Alerheiligfte hinein, tunckte feinen Finger hinein, und fprengte das 
mit einmal in die Höhe gen Himmel, und 7. mal heruntermwerts gegen die 
Bundes-Lade, welches anzeigen folte, wie Chriſtus fein Berföhnungs- Blut 
einmal für allemal dem Dater darftellen, und e8 Darauf feiner Kirche auf Er⸗ 
den in den 7. Periodis deſſelben zu ihrer Rechtfertigung und Heiligung appli- 
ciren werde. ‘Daraufließ er das Becken mit dem Blut im Heiligen fies 
hen , ging heraus, und fchlachtete 

e) den Boch , welcher durchs 2008 dem Herrn zugefallen war , trug 
deffen Blut gleichfals, wie das Blut des Ochſen, ins Aklerheiligfte hinein, 
und —— es gegen die Lade des Bundes. Wie nun durch das Blut des 
Ochſen er und ſein Hauß verſoͤhnet wurden; alſo wurde durch dieſes Blut des 
Bockes der Coetus Ifraelitarum verſoͤhnet. 

f) Da er mit dieſem Blut aus dem Aleerheiligſten heraus trat in das 
Heikige , fo verfühnte er zuvor, ehe er wieder in. Den we hinaus ging, 
das Heiligthum und alle Geraͤthe deffelben , welche, teil fie von fündigen 
Menfchen gemacht waren ‚und auch von fündigen Menſchen angeruͤhret wur⸗ 
den , auch für unrein geachtet wurden. Zu dem Ende fprengte er fo wol von 
dem Blut des Iuuenci als Hirci gegen -den Vorhang, der Das Heilige von- 
Dem Allerheiligften abfonderte und unterfchied, goß Darauf. beyderley Blut 
in ein Becken zufammen, und beſtrich damit alle vier Ecken des güldenen 
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Rauch⸗Altars, und befprengte damit 7. mal die Mitte deg Altar. Das 
übrige Blut nahm er mit ſich heraus, und goß esan den Boden des Brands 
opfer-Altars im Dorhofe. Darauf wurden 

-  g) dem andern Bock die Hände, und zugleich die Sünden des Volcks 
aufgelegt, und er Durch einen Mann * in die Wüften hinaus geführet, und 
in Die Freyheit dimirtiret. Einige Debräer glauben , er ſey von einem Fel⸗ 
ffn hinab geſtuͤrtzet worden/ davon man aber Feine gnugfame Spuren in Mofe 
findet. Vielleicht ift folches alsdenn gefchehen , wenn er wieder Eommen 
i 


h) Wurde der gefchlachtete Dchfe und Bock euilcerirt , die Nieren und 
das Fett aufdem Altar verbrant, die Coͤrper aber hinaus vor Das Lager oder 
vor Die Stadt getragen, und daſelbſt verbrant. Darauf zog 

1) ber-Dohepriefter ‚nachdem er fich wieder gemafchen hatte, feine prächs 
tige hohepriefterliche Kleider wieder an, und verrichtete in denfelben Die übris 
gen befondere Opfer, die an dieſem Tage gebracht werden muften, welchem 

endlich das tägliche Abend» ®pfer beygefüget wurde. 

'k) dog ber Dohepriefter feinen Schmuck wieder aus, toufch Hände und 
Fuͤſſe mit er, und ging nochmals ehrerbietig ins AHerheiligfte hinein, 
hohlte nach geſprochenem Gebet die güldene Rauchpfanne wieder heraus, 
und ertheiltebey feinem Ausgang aus dem Heiligen Dem Volck, das im Dors 
hofe wartete, den Segen. 


Das ift Die Series der Amtes Perrichtungen des Hohenpriefters , die dr 


an dem Verſoͤhnungs⸗Feſte zu thun harte. 


Es erhellet daraus zweyerley: Ä 

«) Daß der Hohepriefter an diefem Tage fehr oft feine Kleider verändert 
an h welches auch dem. wahren Hohenpriefter Chrifto in feinem Leyden wi: 

derfahren iſt. ’ 
R) Daß er indiefen Tagen viermal ins Alerheiligfte. hineingegangen , 

das erſte und legte mal gefchahe es der güldnen Nauchpfanne wegen , das 
andre mal ging er hinein cum fanguine Iuuenci, und das dritte mal cum fan- 
guine Hirci. Wenn es Demnach Hebr. 9,7. heift , Daß der Hohepriefter fe- 
mel quotannis ; einmal im Jahr in das Heiligfte hineingegangen, fo ift das 
nicht ju referigen ad vnitatem,actus, fondernad vnitatem diei, und ift der Sen- 
fus: nur an einem Tage im gangen Jahr durfte der Dohepriefter ins * 
tig: 


“ 








Welcher bey den Ehrdern DON vir  sabbinico- talmudicam de hirci emiffarii 
tempeftiuus. Davon man lefen fon M,  dudtore, \\y ZN adpellaro, occafione 
Joh. Juſt. Sonnefhmid exerenat. Leu. 16, 21. Jena 1719. 
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heiligfte gehen. * Won den Ritibus fefti expiationis handelt ** weitläuftig 
Lvapivs in Juͤd. Heiligth. L. 5. c. 18. bis 23. 

Daß Diefes gef abgebildet habe den Tag des Todes Ehrifti, da er mit 
feinem Blut ing Alerheiligfte , in den Himmel eingegangen , dag ift extra 
controuerfiam, Von welchem auch derLocus haridelt Zach. 3,9. da e8 heifl, 
daß die Sünden des Landes ſolten hinweg genommen werden auf eis 
nem Tage. Das ift der Tag des Todes Cha . Die Bergleichung aber 
zroifchen Dem Tage des Todes Chrifti und Dem Verſoͤhnungs⸗Feſt hat mit 
mebrern ausgeführet der Hr. D. Lange Myft. Chriſti pag. 380. und ein Würs 
tenbergifcher Theologus Hocusrerrervs in einer gründlichen und fehönen Dil- 
fertat, de ingreilu fammi pontificis in fandtum fanftorum, *** 


VIII. FestyM TABERNACYLORVM. Diefes war eines von den allgemeinen 
3. Hauptseften, dazu alle Manns-Bilder aus dem gangen Lande nach Je⸗ 
ruſalem ſich verfammien muften. Es fiel ein circa aequinoctium autumnale , 
J den ı5. Tag des Monats Tiſri oder Septembris, und wurde 7. Tage lang 
gefepret. Es wird auch genennet das Feſt der Zinfammlung, Feltum col- 
letionis. weil damals ſchon alle Feld⸗ und Gartens Brüchte, famt dem Wein 
eingefammiet waren. — 

Der Scopus deſſelben war, daß die Iſraeliten ſich danckbarlich erinnern 
folten der Wohlthat, die ihnen GOtt in der Wuͤſten, da fie in Hütten oder 
Zelten gerohnet, erriefen , und ihm dancken für das gute Land, das er ihs 
nen gegeben. Daher muften fie auch ganser 7. Tage lang in Hütten woh⸗ 
nen, die von Baum + Zweigen conftruiret waren, da fie abfonderlich auch am 
erften Tage Fruͤchte von fchönen Bäumen und allerley grüne Zweige in ihren 
Händen trugen, und fich dabey der Güte Gottes erinnerten, der fie aus der 
dürren Wuͤſten in ein fo fehönes und fruchtbares Land gebracht hatte. Die 
Hütten waren unter den freyen Himmel aufgefchlagen und gebauet, und fie 
muften darin 7. Tage lang kochen, eſſen, fißen, ſchlafen, als obs ihre Haͤu⸗ 
fer geweſen wären. Doch wurden die Krancken davon diſpenlirt, welche die 
duf nicht vertragen fonten. Wenn auch ein ſtarcker Platzregen einfiel, durf⸗ 

ZEIEEE ten 








* Bon dem Eingang des SHohenpriefters ind fanguine expiatorio ingreffu eiusque my- 
Yigerbeiligfte fie Vantzens difp. de fun- fterio. 
&ione pontificis Max. in adyto anniwerr — ** Mir auch Nic. Möller , nachmal 
faria, Jena 1633. Job. Fuft. Sonnes . Profeflor der Philofophie zu Kiel, il. ni 
f&bmids exerc, philol. de fummi ponti- lol. de ritibus fefi expiationum , (Jena 
ficis ingreffibus in fandifimum expiario- 1689. j 
nis die fatis, na 1722. und Hrn. D. *** Man Fan hinzn thun die vorhin anges 
ob. CbriftianRirchmeyers di, theol. führte DIT, des Hrn. D. Ri eyers 
de facerdotis ſummi in ſanctum $. cum zu Marburg: | 
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ten fie ſich in die Käufer retiriren , auch mol darin fo lange eſſen und ſchla⸗ 
fen,bis das Regenwetter aufhörte. Sie konten auch folche Hütten oben auf 
den Dächern ihrer Häufer, Die in Paläftina nicht ſpitzig / fondern platt und 
eben waren, aufrichten, und dafelbft wohnen. 

Was Das Volck an Diefem Feſt vor Freuden⸗Bezeugungen gebrauchet, 
und was vor Solennitäten im Gottesdienſt vorgenommen worden, Davon hans 
delt Lvnnıvs L. 5.0,25.26. 27. 


Weil diß Feſt zunächft auf das Verſoͤhn⸗Feſt folgete, fo bildete es ab 
die Wohlthat der Verſoͤhnung Chriftt, welche Die Kirche des neuen Teftas 
ments, fonderlich in den legten ‚ genieflen folte, wie man da dag Gute, 
das ung Chriftug erworben , fröhch genieffen, und auch der leiblichen Gaben. 
&ottes mit Danckfagung fich bedienen werde. 


1X. Annvs Sassatıcvs, Oder das Krlaß- Jahr, Diefes wurde alle 7: 
Jahr gefenert, gleich wie dies Sabbati auch alle 7. Tage, Leu, 27, ı. wird 
davon gehandelt. 

Der Scopus und Zweck deſſelben war, das Volck zu auociren won der alls 
zu groffen Anhaͤnglichkeit der Gemüther an das Land Canaan, und ihnen zu 
zeigen, daß Die Fruchtbarkeit deffelben nicht von ihrer Arbeit , fondern von 
dem Segen Gottes dependire. * 

* Es bildete ab die Gluͤckſeligkeit der Cage des Neuen Teftaments. 
enn 

ı. War in diefem Fahr eine allgemeine Ruhe des Landes und der Mens 
fehen, indem weder gefäet noch geerndtet wurde, Doch gingen deswegen die 

raeliten nicht völlig müßig , twie Tacırvs Deswegen auf die Füden zu flis 
Fi feheinet hiftor. L. 5. c. 4. fondern fie enthielten fih nur der Feld - und 
GartensArbeit. Diefe Ruhe nun bildete ab die Erquickung unter Dem Reich 
des Meßid, und die Ceilation der mühfamen Beobachtung der Levitifchen 
Geremonien. : 

2. War in dieſem Jahr ein Überfluß an Srüchten, die man ohne Mühe 
und Arbeit genieffen Fonte , weil GOtt in dem vorhergehenden 6. Fahre eis 
nen doppelten Segen befchehrte, gleich wie vor dem 7. Tag oder vor dem 
Sabbath) ehemals eine Doppelte Portion pom Manna gefallen. Diefes bils 
dete ab den UÜberfluß der Früchte des Geiftes unter dem N. T. * 

3. Was 


—— ee —— 
* Maır kan davon feben des iungern Hrn. Francſurt 1708. 4. angehänget worden, 
Prof. Mayens unter feinem Vater 1707. mie auch Herm. Conrings commenta- 
alhier gehaltene difl. de iure anni feptimi, riolum de initio anni fabbatici , melder 
fecundum dıifciplinamEbraeorum , welche fafr. 2. opufculorum , quae ad hifl, ac 
Re auch nahıgehend? besR.MosisäliiMaımen  philol. facr, fpedtant, ftehu. 
tradtat de iuribus anni feptimi & iubilae, 
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Was ın-Diefem Jahr von fich ſelbſt wuchs das war gemein, (gene- 
ris communis.)- Die Fruͤchte Des Feldes und, der Bdume wurden Preiß gege⸗ 
ben-, und. wer. etwas von ſolchen Fruͤchten für ſich allein behalten, und Ges 
winnft Damit treiben wolte , ward für infamerkläret, Dis bildete ab die 
ng bonorum ſpiritualium ſub N. T. Davon e8 heift : alles ift.euer, 
i.Cor. 

4. Ale Schulden wurden in Diem ab den Armen erlaffen. Daher 
es auch ein Erlaß/Jahr hieß, gegen die Fremde aber wurde diß nicht obier- 
uiret, fondern nur gegen Die laubens: Benoffen , und zwar gegen die Ars 
men , Die Das Geborgte oder. Vorgeſtreckte nicht bezahlen Fonten, Deut, ı5, 1. 
Alfo o heit auch im N. T. Coloſſ. 2,14. 15. Er bat uns gefcbenckee 

inden. 

5. Am Lauber⸗ Huͤtten⸗ Feſt dieſes Jahres wurde das Geſetz oͤffent⸗ 
lich verleſen, Deut,31,10. Solches zeigte an, daß maior cognitio volun- 
tais diuinae aus der oͤffentlichen Verkuͤndigung des Worts entſtehen wer⸗ 
de. Von dieſem anno Sabbatico fan man mit — conferiren des Lyndu 
Juͤdiſche Heiligth. L. .6. 29. ſqq. 


X. Annvs —— „+ ya now Fabel heift nad) der Hebrder Mey⸗ 
nung ein Widder, weil diefes Jahr mit WiddersHörhern ansgeblafen und 
intimiret worden. Daher hats auch Aurberus wer, des Aalls Fahr, 
meil esmit einem befondern Hall oder Schall ausgeblafen worden. Es 
wurde gehalten , wenn 7. mal 7. Jahre zu Ende waren, da es denn am Ver⸗ 
föhn: Feft ausgeblafen wurde. Einige meynen, dag 49. a fey dag Ju⸗ 
bei⸗Jahr geweſen, andre aber halten beffer das so. re dafür. Lev. BR 
heifts ausdrücklich : hr ſolt das. so; Jahr. heili 

Die befonderen iura & Prinilegia dieſes Spahren w 

1. Sabbatifmu terrae ‚Daß Das Land , —** * m Sabbath: Jah 
ruhen mufte. 

„pp pp 


lob Carpzov Commentax, de anuo lobe- 
laeo fecundum difciplinam ebraeorum, 
‚ei Leu. 25. & antiquis iudatarum moni- 


; mentis erürs, feipjig 1730- "Mag. Joh: 


2. Di- 


” "Bon dem anno Jubileo haben gar viele in 
dern Dißertationibus gehandelt, 3. E. 

ob. Ernſt Berbard Exerec. de iubileis 
Iudaeorum ‘ac Pantificam Romanorum ; 


Cbriftian Kortholt Diff: faeculari de 
ı 'jabileo ebraeorımm ,.meldhe beyde zu Jena 
bey dem lubileo 1558. n worden ; 
»D, Balcbafar Scheidine Difp. Acad.de 
anno iubileo ebracoram occafione iubilei 
acad. Ärgentoratenfis, ex antiquitare ebrae- 


. otum‘tam Biblica , quam — 


Strafburg 1667. HurD. Job Go 


Adam Quaſtus Diſſ. Philol. qua veram 


voci⸗ a erymelogiam & fcarım 
“ ex Intimo ı ebraifmo adſerit 


äipzig ·7 a · Auch hat unſet ſel 


- Fob. Gottfried Schupart vormals eis 
ne Difputation geſchricben 
—— 


de anno lIubileo 
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2, Dimifho feruorum ebrasorum in plenam libereatem: velche Freyheit öfs 
fentlich proclamiret ward. Die Hehräifen Kriechte Fonten auch im Sab⸗ 
bath⸗Jahr los kommen, wenn fie wolten, im so, Fahr aber muften fie mit 
Weib und Kindern frey ausgehen. 

3. Reflitutio agrorum , der Aecker, die aus Armuth verfaufft , verfeht 
oder verftoffen worden waren , da es denn in dieſem Jahr hieß : Sie redir 
ad Deminum , quod fuit ante ſuum. 

Der und Zweck dieſes Jahres war theils der Armuth der Iſrae⸗ 
liten zu conſuliren, theils die Benehcia N. T. abzubilden, nemlich die Nube 
im Reich des Melſiae, die Freyheit von der Dienſtbarkeit des Geſe 
der Suͤnden, und die Reftitution des himmliſchen Erbtheils durch Ehr ifum 
—— jetzt inchoate, zur Zeit der letzten Poſaune aber complete gefhchen 


ird 
Das if alfe eine compendieufe und hinlängliche Nachricht von den tem- 
poribus V.T 








MEMBRVM vi 
DE ACTIONIBVS SACRIS, 


Die Sacrificia , und 
2. Die varia genera mundationum ; eder unerhidlihe Arten der 
Levitiſchen Reinigung gehören. 


1, Sacrırıaa. ** Davon find folgende Momenta zu a: 
1. Defnitio. Die Opfer waren gemiffe heilige Handlungen, da GOtt 
— gewiſſe von ihm ran irrdifche Dinge durch den Die 


Sn 








—*2—* fan man noch vom ben * 

uber —— BEER Sr um — 

1 ⸗ 

Er Kolpimianum de Feftis Indace- 

sum & Ethnicorum, Genf 1674. fol. edir. 

—* Wer Ernft Gerbards 4: ö 
efüs 





*2 1666. und ob. Meyers dia- 


# wiben de .origine & ‚cauffis fo- 
lemmiumyue dierum,quos olim ludaei in 


sesra Canaan, hodieque im exilie agitare 


eonfueuerunt, Amſterd. 7693. 8. Die ze 
* —— au, ne 
Sxren am s Ehriftum in 

in der 65. Belt. von den beigen et 


„sen pa 749. fag- 


* Bon den Dpfern ber alten Sörder daben 
; mitzmebrern gebandels reader Btrimes 

us Dif. Philol. Theol de Sacrifieiis, 

vandfurt an ber Oder 1704: Savid 
 Elellme de Saerikeiis V Ver. Teſt. Duif: 
burg 1712. und David Algöwer Dill, 
pubiica de facrikichis vet,teft. uim 1720. 


— 


darius. 
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der Prieſter mit gewiſſen Ceremonien geheiliget, und zu einem gewiſſen End, 


zweck zernichtet und verzehret wurden. 
Der Endzweck Der Opfer war theils ſinis primarius, theils ſecun- 


"Einis primarins war 6. 
Da⸗ volck bis auf die Zukunfft des Meßiaͤ zu unterrichteit, 
theilg de peccati gravicate , wie folche nicht ohne Tod und Blutvergieflen ver: 
geben werden koͤnte , theils de expiationis neceflitate. 
2) Das künftige Opfer des Meßiaͤ abzubilden, und vorzuftellen, wie 
derfelbe mortem vicartam an unſrer Statt aueſtehen würde. ; 
Secundariw vonr zugleich zu repraefeniren die Pflicht derienigen, die durch 


diefes Opfer des Meßiaͤ mit GOTT ausgeföhnet worden , Daß fie nemlich 


ſich felbft mit ihren Leibes / und Gemuͤths⸗Kraͤften GOTT. dem HERAN 
(ifiren, und fich in feinem‘Dienft verzehren und aufopfern follen. 

2. Origio facrificiorum ift diwina & antiquiflima, Die Opfer find nicht 
erft zu Moſis Zeiten aufgefommen , fondern fie find von Anbegin der Welt 


‚her im Gebrauch te Der Evangelifche Gnaden⸗ Bund, der gleich 


nach dem Fall im Paradis mit unfern Eltern aufgerichtet ward , der wurde 
alfobald mit Blut beftätiget. Adam mu auf ichen Befehl einige 
Thiere ſchlachten * und opfern, deren Belle hernach ihm und feinem Weibe 
zur Kleidung dienen muften, und melde Opfer ein Fuͤrbild feyn muften von 
den Ferſen⸗Stichen, welche der XBeibes- Saame von der Schlangen ems 
pfungen wuͤrde. Davon mit mehrern Faanzıys und CLorrENBVRGivs, beyde 
in Schola facrificiorum gehandelt haben. Man fehe * was ſchon davon 
geſagt worden Periodo L Membr. 5. Daß aber die Opfer kein Inuentum 
der menſchlichen Vernunft find, fondern diuinam inſtitutionem zum Grunde 
gehabt haben müffen , ob wol Mofes folche nicht mit ausdrücklichen Worten 
befchrieben hat , das erhellet | 

a) apriori, weil die Opfer ſo befchaffen find, Daß die Vernunft , welche 
von dem nucleo typico Derfelben nichts meiß / unmöglich ohne göttliche Offen⸗ 
hahrung darauf hat kommen, und fie erfinden oder ſich einbilden koͤnnen, 
daß GHtt , der ein Geift ift, ein fonderlicher Dienft damit geſchehe, wenn 
man ein unfchuldig Thier abfchlachte , errwürge und ihm zo Ehren verbrenne. 
Das ift eine Sache , Darauf die Vernunft Durd) fich felbit und ex;proprio in- 
findu nicht hat gerathen fönnen. I Fe 


| Ppppp b) A 
j Schrift ge — — * pe | auch Memb 
;W ine ** 0. r. 7. 
rüge Muthmafung ans dei Fellen der 35*4 — EEE 


— 
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b) 4 pofleriori , weil GOtt diß Inftitutum gnaͤdig approbiret und Durch 
das Caerimonial- Gefeg in eine vollfommmnere Verfaſſung gefeset , welches 
er nimmermebr würde gethan haben, wenn e8 eine Mißgeburt der verderbten 
menfchlichen Vernunft wäre. Denn alter felbft erwehlter HHDttes « Dienft 
ift ein Greuel in den Augen GDtted., _ . . | 
Nachdem alfo GOtt felbft Die Opfer eingeſetzet, fo find fie von Adam- 
-an bis auf Mofen in vollem Schwange gegangen , wie dem derfelben aus; 
druͤcklich Meldung gefchicht Gen. 4. C. 8.8.12. C. 22. C. 26. C. 31. €. 33. 
E.35. C. 46. desgleichen in dem alten Buch Hiobs welches Meich nach dem 
1.3. Mofis der Zeit: Ordnung nach folget, im ı.und 42.Cap. Solange 
bie Kinder Iſrael in Egypten waren, muften fie aus Furcht vor denen Egh⸗ 
ptiern freylich die öffentliche Dpfer unterlaffen , obgleich. Die Sacrificia priuata 
nicht gänglich werden unterblieben feyn. Nachdem fie aber aus Eghpten ge⸗ 
gangen waren , fo twurde res facrihcialis in einen noch vollfommnern Stand 
gefeget , und fehr viele Göttliche Ordnungen desfals gegeben. Zwar ſchei⸗ 
net GOTT Jerem. 7, 22. zu fagen, er habe den Iſraeliten, da er fie aus 
Egypten geführet , nichts von Brand: Opfern und andern Opfern geboten. 
Allein es fiehet iederman ex contextu, daß Der Senfus Diefer ſey, es fen feine 
Meynung nicht gewwefen , daß man nur ein folch Opus operatum aus den 
Dpfern machen , und diefelben fo ohne Buß und Glauben an den Fünftigen 


Melſſiam bringen folle. Alſo fehadet dieſer Ort nicht der diuinae origini facri- 


ficiorum, | 
3. Differensia varia farrifiiorum. Man Fan diefelben in einer fünffs fas 
hen Abficht eintheilen: 
a) Rarione materise, Da beftunden die Dpfer entweder ex rebus anima- 

tis Oder ex rebus inanimatis, 
) Ex rebus animaris, da theils wierfüßige Thiere , theils Wögel zu den 
Dpfern gebracht wurden. Von den vier füßigen Thieren konten nicht mehr 
als dreyerley Arten zum Opfern gebraucht werden, neinlich 

8 junge Ochſen von zwey oder Drey Fahren , welche Lutherus in 
* Überfegung immer durch Farren, nicht. Pfarrer uͤberſetzet hat. Iſt 
o viel als Aunder, — 1— — 

2Schaafe und 
3) Ziegen, und zwar entweder das männliche ober weibliche Ge⸗ 
ſchlecht davon, nachdem die Opfer waren. Dieſe Thiere waren nicht nur 


rin, ſondern auch zahm, und überall in Paläfting zu befommen. 


Don den Dögeln aber wurden feine andere, als Turtel» Tauben oder 
junge Tauben admitiret „ welches wollfeile, Feufche,-zahme und-einfältige 
Woͤzel find ,.die im Juͤdiſchen Lande ſehr häufig und Leicht zu. befommen wa⸗ 
ren. Fiſche aber wurden gar nicht geopferrals Die auch ohnedem nicht leicht 

| zum 
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‚gum Tempel gebracht werden Eonten. Die Heyden haben ſich inihrem Opfern 
nicht ſo ſehr eingeſchrenckt, fondern allerley Thiere geopfert. Schweine, 
Pferde, Mauls Eiel ' Hir ſche ' — Maͤuſe und aus den volucribus, 
Adler, Hüner , Störche und dergleichen. tem haben fie allerley Fiſche, 
Schlangen und lingeziefer geopfert , wie aus Des lo. Savserrı Tractat de da- 
eriticjis Vererum erhellet Ja auch fo garhaben Die. Heyden vernünftige Men⸗ 
fehen zum Opfer dargebracht. Kinder haben zuweilen ihre eigene Eltern,twie 
Arısroreiss pon den Triballen begeuget. Eitern haben hingegen vielfältig 
-ihre Kinder den Goͤtzen zu Ehren verbrant. 
Die Dpfer: Thiere nun in culta diuino durften nicht unter acht Tagen, 
‚und: wicht uber, drey Jahr alt ſeyn. War ein Rind über drey Fahr, und ein 
Schaaf oder Ziege über, zwey Fahr alt, fo taugte es nicht mehr zum Opfer. 
Es muften aber auch foldye Dpfer » Thier ohne allen Behl und Gebrechen feyn, 
darin e8 denn Die fuperftitieufe Ebrder ſo genau genommen,daß fie 46. Mängel 
an den Opfer: Thieren gezehlet haben, Davon ein jeder ein Opfer⸗Thier vers 
werflich machen konte, da fie. E. an den Ohren fünf, an den Augen acht, 
ander Naſe Drey Fehler u. f. w. zehlten, dabey fie eine groffe Subriluät in ihrer 
Superftitien fehen laffen. Die Fehler der Opfer Thiere find Lev. 22,17-2f. 
recenfirt , daruͤber man einen Commentarium finden Fan in Bockarrı Hieroz, 
part. ı Lib. 2. c, 46. &ebrechliche Thiere Fonten den Prieftern wohl verehret, 
aber nicht geopfert werden. 
6) Ex vebis inaurmaris. Diefe waren auch nur fünfferley. Nemlich 
. man Fonte Dazu gebrauchen dreyerley trockne Sachen, Mehl, Weyhrauch 
und Salz ‚ und zweyerley naffe Sachen, nemlich Wein undDel. Das 
Saltz fam zu allen Dpfern * Lev.2,13. und mepnt zwar R. Maımonınes, 
daß die Süden fich Dadurch von den Heyden hätten unterfcheiden müffen, 
welche kein Sal zu ihren Opfern genommen hätten. Allein es hat Sav- 
BerTvs deSacrificiis Veterun das Gegentheil erwiefen , daß nemlich die Hey: 
den allerdings auch Saltz zu ihren Opfern adhibiret hätten. Andre mennen 
demnach, es ſey Diefeg die Lirfach gewefen, weil die Menfchen alle ihre Speis 
fen falßeten , und die Opfer gleichfam ale GOttes Speife contideriret wor; 
den mären . jo habe ers auch fo Damit wollen gehalten wiffen, dag fie gefalgen 
würden. Andre geben noch andre Urfachen. Ehriftus nennet feine Jünger 
das Salz der Erden , Matth. 5, 13. weil fie die Menfchen durch ihre 
Lehr und Exempel vor der Corrupsion praeferuiren , uud GOtt als ein ange; 
nehmes Dpfer darſtellen ſolten. In dem Tempel war eine eigne Salz 
Kammer, , Daraus Das Sal zu den Opfern genommen worden „ darein 
Ä Drp pp 3 wurde, 


— — — — — — — — — — — —— — — — —— 


Siehe des fil. D Mavens Exer-. Acad, fanos audlores, Giffen 1692- 
de kalis vſu ſymbolico apudiacros & pro- 
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wurde das Saltz aus dem öffentlichen Schatz⸗ Kaſten gefauft. Zwar haben 
einige obſeruiret, Daß Sal Sodomiticum Dazu genommen worden aus dem mati 
mortuo, welches eine materia valde inflammab:lis war ‚daher auch das Holtz 
felbft auf dem Brandopfer- Altar mit dieſem Salg gefalgen und befprenget 
wurde , Damit es Die Flamme defto eher concipiren , und Defto beſſer ren; 
nen mögte. Auſſer diefen fünf Arten ; nemlich Mehl , Weyhrauch ‚Salt, 
Rein und Det ift fonft nichts zu den Dpfern genommen werden ‚aud) feine 
andere Erd⸗ Gewaͤchſe, darin Die Heyden abermal eine gröffere Freyheit ge; 
braucht, indem fie Epheu, Dliven , Lorbern, Blumen, Birn, Weintrau⸗ 
ben, Kürbfe, Honig , (welches GSDtt ausdrücklich unterſaget) Knoblauch, 

twiebeln und. andre Dinge mehr geopfert haben , wie man abermal aus 
Savsertı Trac. de Sacrificiis vererum c. 24. ſehen fan. er 

b) Ratirne formae ac finis. 

a) MW, holocauftum , Brand: Opfer, beftunden aus reinen Thie⸗ 
ren , welche gang ausgenommen , Zell und Mift aber in den Flammen des 
Altars verzehret und zu Afche verbrant wurden. Das Blut derfelben wur⸗ 
de alles an Die Seiten und Ecken des Altars gefprenget und gegoffen. 

Diefe Opfer haben vorgebildet , wie Chriftus fich mit Leib und Seele 
im Dienfte feines Vaters versehren , und alles fein Blut zur Verföhnung 
feiner Gerechtigkeit. für unfre Suͤnden darbringen würde. Don Diefen 
Dpfern wird Leu. 1. gehandelt , und fan man davon mit mehreren nachfes 
hen Lyapı JodIfheiligeh.L. 3. c. 37 j 
p) MANON Sind ⸗Opfer. Diefe wurden zwar auch wie Die Brands 
Opfer gefehlachtet ;_ Aber auf den Altar fam nichts Davon , als das Blut 
und Bett famt Dem Eingerveide. Diefe Dpfer bildeten ab dieienige Kraft des 
Opfers Chrifti , da die Verſoͤhnung unfrer Suͤnden Dadurch vollbracht wur⸗ 
de. Daher auch Ehriftus Kom. 8,3. genennet wird gi duugrias, Das ifl, 
ein Suͤnd⸗Opfer, Davon Leuit. 4, mit mehrern gehandelt wird. Siehe 
LvxpıyM lib, 3. c. 40. { i 

„) Dos Schuld :&pfer. Das mar eine befondere Gattung der 
Sind» Opfer, die in manchen Stüden ihre eigne Ceremonien hatten. Es 
it ſchwer aus der Schrift zu beftimmen, wie fie von Sind: Dpfern unters 
fchieden geweſen. 

Diefe bildeten Chriftum ab_, ‚fo fern er die Schufven , welche das 
menfchliche Geſchlecht Durch feine Sünden im göttlichen Gericht auf fich ger 
laden ‚ über fich nehmen ‚, und diefelbe Durch das Opfer feines Leibes expii- 
ren undsverfähnen , und alfo Schuld und Strafe tilgen wurde, Efa. 53,10. 
heift es ausdrücklich : Wenn er fein Leben zum Schuld Opfer 
gegeben, fo wird er Sasmen haben. Mofes handelt Davon mit mehrern. 
Leu. 5. conf, Lvnpivs c. 41, . 

e) Dand; 


—⸗ 
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Danck⸗Opfer, oder Friedens- Opfer, ID Schelamim, 
welche wiederum varias ſpecies in ſich begriffen. Da waren Opfer der Bekent⸗ 
niß, da waren Opfer der Gelübde , da waren freywillige Opfer , theilspro 
benieficiis acceptis , theils pro beneficiis adhuc fperandis & exfpedtindis. Diefe 
Dpfer bildeten Chriftum ab, fo fern er durch fein Opfer den Frieden zwi⸗ 
ſchen GOtt und den Sundern wieder hergeftellet,und unsein Recht zu feinen 
MWohlthaten erworben hat. conf. Lvnpivs üb. 3.0.42 fad. 

5 iß⸗Opfer, Die beſtunden aus dem reinſten Weitzen⸗Mehl, 
welchem Sa F Del und Weyhrauch beygefuͤget war, dazu auch zuweilen 
ein Tranck⸗ Opfer kam von XBein,Lev. 2. Diefe giekten vornemlich auf 
Dieienige Kraft des Verföhnungs» Opfers JEfu Ehrifti, da es unfrer Sees 
ken Speife und Nahrung giebet. conf. Lvuoivs c. 39. 

c) Rations perfonarum offerenium, da waren Die Dpfer theils pmblica , Die 
pro vniuerfo populo geopfert twurden , ſonderlich waren Die Sacrificia qubti- 
diana, und die am Verſoͤhnungs⸗Feſt gefchlachtet wurden; andre aber was 
* Sıcrificia priwass, welche für eintzele Perſonen oder Familien gebracht wor⸗ 

d) Ratione tempsris, da waren die Opfer entweder Rats, die zu einer ges 
wiſſen Zeit gebracht wurden, dahin gehören die — Dpfer , Morgens 
und Abends , desgleichen die Opfer an dem Sabbath, Neu: Monvden und 
andern Feft: Tagen, andre waren Sacriſicia arbitraria, Die man zu aller Zeit, 
wenn man nur wolte, bringen Fonte. 

©) Ratione [andlitsris majoris vel minerir, 

“) Die allerheiligſten Opfer twaren Brand» Opfer, Sind Opfer, 
Schuld »Dpfer und Speiß- Opfer, Desgleichen die Dane» Opfer der gan⸗ 
ke Gemeine. Don diefen allerheiligften Opfern durften nur alleindie Pries 


er effen. 

%) Die heiligen Opfer, dergleichen waren die Danck⸗Opfer eintze⸗ 
ler onen und.andere ‚ Die in den vorigen fünf Gattungen nicht begriffen 
find. Davon Fonten auch andre Perfonen effen. 

Fragt man nun : Warum denn GOTT eine folche Menge von 
pfern eingefezet , warum ers nicht bey einer Art derfelben gelafjen 
abe? So iſt die Urfach dieſe: 

(1) Weil in dem einigen Opfer Chriſti fo viel Vollkommenheiten find 
imd zufammen-fommen, daß eine Art von Levitiſchen Opfern nicht hinläng- 
lich gewefen , diefelben alle vorzubilven. 

(2) Wolte SOTT zugleich dem Volck Iſrael fo viel zu ſchaffen ge 
ben, daß fie auf imitationem gentilium nicht dencken Fonten. 
4, Rirw farifieiorum. Dahin gehören folgende, nemlich 
a) Pıölimas feleBae addudio & paraflafi. Wenn ein Thier zum *8* 
im⸗ 
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beftimmet und füchtig befunden war ‚ fo mufte e8 von dem Offerente herbey⸗ 
gefuͤhret, und vor der Huͤtte des Stifts dem HErrn dargeſtellet werden, ſo 
daß es den. Kopff gegen das Sanctuarium zukehrete. 

Dieſer Ritus hat repracfenirt Die Willigkeit, mit welcher ſich Chriſtus 
feinem Vater zum Opfer darſtellen wuͤrde. 

b) Mauuum impofirio „ nemlich derienige, an deſſen ſtatt das Thier ge⸗ 
ſchlachtet werden ſolte, muſte feine beyden Haͤnde, nachdem er ſie zuvor ge⸗ 
waſchen hatte, vorn auf des Thiers Haupt ſtarck auflegen und druͤcken, anzu⸗ 
zeigen, daß er den Keatum feiner Sünde hiermit demſelben auflege , das 
mit es nun hinfort alfo angeſehen wuͤrde, als ob es Die Sünde felbft begam 
gen , und den Tod Dadurd) verdienet hätte. Daher diefer Ritus cum con- 
feflione peccatorum verfnüpfet war. . — 

Dieſer Ritus repraelentirte, wie Chriſto unſre Sünden würden aufge⸗ 
legt und zugerechnet werden Eja. 53,6: Der HERR warf umſer aller 
Sünden aufihn. 

©) Madario. Diefem Thiere wurde darauf mit einem Opfer: Meſſer 
in die Kehle geftochen, abgefchlachtet , und deffen Blut vergofien , da denn | 
ein anderer ein Gefäß unterhielt, und das Blut auffing. ' 


Diefe Ritus jeigeten an, daß Chriſtus fein Blut twürde vergieffen muͤſ⸗ 
fen om die Vergebung unferer Sünden durch fein Opfer geftifftet wer⸗ 
den ſolte. | Ä 

A) Sparfio excenti Sanguinis. Bey einigen Dpfern ward das Blut an die 
vier Hörner des Brand-Opfer - Altars gefprenget , das übrige aber wurde 
an den Boden deſſelben ausgegoffen , da denn cine Röhre hineinging, durch 
melche es unten in den Bach Kıdron geleitet wurde. Bey andern aber wurde 
das Blut ins Heilige,bey andern gar ing Allerheifigfte hineingetragen,und ges 
gen die Lade Des Bundes gefprenget. Diefer Ritus war der allervornchmfte und 
wichtigſte unter den Ritibas Sacrificiorum , und haben die Juden davon diefe 
Kegel : Quum fanguis artingit Altare , expiantur peccat,  Diefer Ritus 
ſtelte vor ; daß Chriſtus die verföhnende Kraft feines Blutes, nach dem er 
ſolches der göttlichen Gerechtigkeit Dargeftellet und übergeben , unfern Ges 
wiſſen applieiren würde. Sparfio war ein Bild der Afperlionis deg Bluts 
Chriſti auf unſre Gewiſſen. 

e) Excoriatio. Dem abgeſchlachteten Thier ward darauf das Zell abs 
gezogen, welches Dem Priefter , der bey der Schlachtung deffelben gefchäf- 
tig gervefen, anheim fiel. Diefe Selle der Opfer» Thiere bildeten ab Die Ge⸗ 
reaptigbeie JEſu Ehrifti, Damit er unfere Blöffe vor GOtt bedecke. 

) Difiäio. Das Opfers Thier ward in Stücke zerfchnitten und die 
Glieder ordentlich von einander abgelöfe. Dieſer Ritus ſiellete vor 
’ die 
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Die OgSerepiar, wie nemlich die Lehrer das Wort von der Derfühnung , die 
durch Dpfer geftiftet worden iſt, recht theiten follen , darauf Paulus zielet 
2. Tim, 2, 15. 

8) Zuin Die gerfehnittene Stücke , fonderlich die Eingeweide und 
Schendel, wurden abgemwafchen. Dieſe bildeten ab Die unbeflecfte Heilig- 
feit des Opfers Ehrifli. 

h) Agitatio & leuatio, Bey gewiſſen Opfern wurden gewiſſe Stücke des 
Dpferthieres vor dem HErrn gewebet. Das ift 

a) gegen alle 4. plagas mundi beweget , antrorfum, retrorfum, dextror- 
ſum & fıniltrorfum , und Diefer Ritus wird genennet MEUWN, und zeigt an, 
N * 7 von dem Verſoͤhn⸗Opfer Chriſti in allen Theilen der Welt 
erſchallen ſolte. 

6) Wurde es in die Hoͤhe gen Himmel gehoben, und wieder zur Er⸗ 
den niedergelaffen, welcher Ritus MYM Lewasıe genennet wird, und zeigte 
an, daß durch das Opfer Ehrifti Himmel und Erde mit einander verföhnet 
werden folten. 

i) Delætio ad atare. Die zubereiteten Opfer⸗Stuͤcke wurden zudem Ak 

tar getragen, und vor Demfelben mit Salß beftreuet. 
k) Comtuflio. Es wurden die Dpfer auf das Holtz des Altarg gelegt, 
und alfo zu Afche verbrant, da denninfonderheit Das Fett, als Das befte Theil 
der Dpfer, allezeit dem Feuer übergeben werden mufte. Diefes seigete an, 
wie die Kräfte Ehrifti in den Slammen des göttlichen Zorns und Eifers vers 
jehret werden würden. 

Dog waren die 10. pornehmften Ritus facrificiorum , welche die Weiß⸗ 
heit Gottes * eingerichtet, daß das gantze Myſterium der Erloͤſung Chriſti 
darunter abgebildet wurde. 

. Obferv. Eimge von dieſen Ritibus konten die Oferentes , wenn fie rein 
maren, verrichten, als addudtionem , manuum impofitionem , madtationem, 
excoriationem, diffe&ionem , lotionem &c. die uͤbrigen aber muften die Prie⸗ 
ſter verrichten. 

sg. Adinn?um farificiorum waren varia exercitia pietatis. Die Prieſter 
und Leviten unterrichteten Das Volck (zum wenigſten folten fie es thun) von 
dem nucleo typico der Opfer, wie ſie auf Den Meflism deuteten, dabey tours 
den nebft der Inftrumental-Muficf auch Cantica facra abgefungen, fonderlich von 
ben Zeiten Davids an, da feine Jıfalmen abgefungen wurden, wie erhellet aus 
2. Chronic. 29, 27. ſqq. 

6. EffeQus facrifiiorum ex parte Dei war Reconciliatio, Gott bezeuget 
an vielen Drten , daß Die Dpfer , wenn fie auf die rechte Art im Glauben an 
Den fünftigen Mefliam gebracht würden, ihm ein angenehmer Geruch wären, 
da doch leicht zu erachten, daß das verbrante Fleiſch und Fett einen fehr übeln 

nn Dggg Geruch 
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Geruch muß von ſich gegeben haben. Aber er fahe hierunter auf das Fünf 
tige Opfer deß Meßia , welches feinen Zorn ftillen folte, und von welchem 
alle diefe Opfer nur Schatten⸗Bilder waren. Wenn demnach einer fein 
Dpfer im Glauben an das Fünftige Opfer des Meßia brachte , fo erlangte 
er dadurch wahrhaftige Vergebung feiner Stände, und Gott wurde ihm wie: 
der gnädig. Wenn aber auch die Dpfer nicht in folchem Glauben gebracht 
wurden, hs tourde der Zorn Gottes Dadurch vielmehr irritiret und gereißet, 
wie ausdem Amos €. 5,21. 2c. zu fehen. 

7. Confegsens facrıfisiorum ex parte heminum war comeltio carnium fa- 
crificialium, Von einigen Opfern affen allein Die Prieſter; von andern durf⸗ 
ten auch die reinen Perfonen ihrer Familien veriusque fexus mit eſſen. Bon 
andern Opfern , fonderlic) den Danck⸗Opfern, Fonten auch Die Offerentes 
etwas genieffen, welche Durch dieſes Effen ihre Gemeinfchaft mit den Opfern 
bejeugten, gleichtoie wir auch durch das Effen des Dpfer » Bleifches Chriſti 
unfere Gemeinfchaft mit dem Opfer Ehrifti teftiren und begeugen. 

Von den Myfteriis facrificiorum und der mylifchen Bedeutung der Opf⸗ 
fer ift ſchon das nöthige mit infpergiret worden, und fan man des Hrn. D. 
Langens NMyſt. Chrifti pag. 399. fqg- mit mehrern nachfehen. * 


IL. VARIA GENERA MVNDATIONVM. Auſſer den Opfern gehörten auch 
zu den Adionibus facris allerley genera mundationis oder Der Lepitifchen Rei⸗ 
nigung. Mundationes praelupponiren immundisi-m. Diefe war nach Dem le- 
ge Levicica vel inhaefiua, vel aliunde contra&a. Die Inhaeſiua hatte ihre Gra- 
dus, und war wieder entweder maior oder minor. 

1. Immundities inh sehua 

a) Maier heiftdieienige , die viele Tage nad) einander waͤhrete, und wel⸗ 
che auch andere per contactum mit verunreinigte, und nirgend anders als in 
loco ſacro durch gewiſſe Ritus abolirt werden konte. Dahin gehoͤrte 

a) Lepra vriusque fexus , welcher nicht eine natürliche Kranckheit war, for 
dern eine befondere Plage, und gleichfam ein Sigmaoder Brandmahl, wel 
ches Gott ſelbſt den Übertretern —* Geſetze anhaͤngete, und beſtund ders 
felbe in weiſſen todtenfarbigen Flecken, weiche tiefer als das uͤbrige Fleiſch 
eingefallen, und zuweilen mit ſtickenden Geſchwuͤren verknuͤpft waren. Weil 
dieſe Plage durch keine Artzeneyen gehoben werden konte, ſo war auch die 
cura leprae nicht Den Medicis, ſondern den Prieſtern anvertrauet, welche 
nach dem Leu. 13, 14. vorgeſchriebenen Kennzeichen den Auſſatz beustüellen, 

un 





» Auch kan man hierbey conferiren des ſel. dem Betracht. über das ganne Leiden 
Herrn D. Rambade Betrabbtung: das Cbrifti p. 1183. und in dem Chriſto im 
Opfer » Blur ald ein Vorbild des Bluts Moſe die 58. Belt. von den Opfern 

ZEſu Chriſti über 3. B. Mof. ı7, 12. in pe675. ſqq. 
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— Patienten nach Befinden entweder fuͤr rein oder unrein erklaͤren 
muſten. 
Er griff nicht nur corpora hominum, ſondern auch aedes & veſtes an, 
indem an den Kleidern ſich zumeilen grüne und rothe Flecken zeigeten, wel⸗ 
che für ein Zeichen des Auffages gehalten wurden. Am beften hat de lepra 
gg ert Do. Ausmeier zu Greyphswald in einer Diflert, de lepra 
Molaica. * 

Es bildet der Auſſatz ab theils überhaupt Die gängliche Corruption der 
menfchlichen Natur, Darinnen fie nad) dem Fall lieget , theils infonderheit 
das Verderben, darinnen das verfallene Züdenthum zur Zeit der Offenbah⸗ 
rung des Meßid im Fleiſch fi) befinden würde. Daher auch Damals eine 
folche Menge son Auflägigen unter dem Juͤdiſchen Volck anzutreffen war, 
Diefes ihr geiftliches Verderben ihnen vor die Augen zu mahlen. Die Reis 
nigung aber Des Auffages war mit vielen Ceremonien verfnüpft, welche alle 
eine mpftifche Bedeutung hatten. Es wurden 7. Stücke dabey adhibiret: 

N) Zwey Sperlinge, davon einer abgefchlachtet , der andere in des 
getöpteten Blut getuncfet und Darauf in Die free Luft dimirtiret wurde, dar⸗ 
innen die Iſraeliten eine dunckle Abbildung des Todes und Auferftehung des 

Mebiä lefen folten. 
Ä 2) Cedern Holtʒ. 

3) Ein Xſopbuͤſchel. 

7) Scharlachen Volle, aus welchen 3. Stücken ein Afpergillum oder 
Sprengmwedel gemacht wurde, welchen der Priefter in das Blut des geſchlach⸗ 
teten Vogels eintunckte, und den Auflägigen 7. mal damit befprengte ‚mel: 
ches Gegen folte applicationem cruenti meriti Chrifi , intercedente verbo 
euangelu. ⸗ 


An ) Ein irben Gefäß , in welches das Blut des Vogels aufgefangen 


rd 

Y flieffend Waſſer, das mit Dem Blute vermenget ward, anzuzeigen, 
daß An fommen werde mit Waſſer und Blut die Reinigung unferer 
Sünden zumahen. 

?) Gel, damit gewiſſe Glieder des Auffägigen beftrichen und.gefalbet 
wurden. Die eigentlichen Reinigungs: Mittel waren alfo Blut, Waſſer 
und Del. Das Blue bildete ab cruentum Chrifti meritum , dag Waſſer 
bildete ab gratiam Spiritus Sandti purificantem & fandificantem, Das Gel 
aber bildete ab gratiam Spiritus Sandti —— & confortantem. Davon man 

90992 . mit 


——— ne — — 
i gefbriebe ‚ed Dan. C welche Dem commentari 
Ar ed ee philel. im V. T. Aıbres bif. angchänge if. 
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* mehrern des Hrn. Doct. Langens Myſt. Chriſti pag. 460, ſqq. nachfehen 
an. 
0) Gonorrhoea maior in ſexu Maſculino, war ein unreiner anhaltender 
Saamen⸗Fluß Leu, 15, 2. fgq. 
7) Harmorrbaea extraordinaria in ſexu Feminino, oder ein anhaltender auf 
jerordentlicher Blut» Fluß Leuit, 15, 25. dergleichen ienes blutflüßige Weib 
atte Matth.9. 
d) Puerperium, toelches auch eine groffe Levitifche Unreinigkeit über die 
Kindbetterinnen brachte, Davon Leu. 12. gehandelt wird. 


Diefe Unreinigkeiten waren lauter Symbola der groffen Unreinigfeit, 
toelche die Erbfünde auf uns bringet, und Die ung vor GOtt abominable und 
verwerflich machet. 

Allen diefen Unreinen aber. waren gewiſſe expiationes & mundationes lo- 
eis citatis vorgefchrieben , da fie theils gewiffe Opfer bringen, theils mit reis 
nem Waſſer ſich und ihre Kleider wafchen muften. Die Contemtores wur⸗ 
“den entweder gegeiffelt, oder gar aus dem Volck Gottes ausgerottet. 

b) Miner inbarfıus impuritas war 

a) In fexu mafenline fluxus feminis nocturnus inuoluntarius , Leu. 15,16: 

£) In feminine fluxus fanguinis menftruus & ordinarius, Leu. 15, 19. Auc) 
folche Perfonen erklärte das Levitifche Gefeg für unrein, und fehrieb ihnen 

gewiſſe Luftrationes vor , welche abbildeten die Reinigung von der Befles 

ckung des Bleifches und Geiftes durch Das Blut Ehrifti und Durch die gratiam 

fandtificantem, 

2. Immundiries aliunde contrada , ſo Fonte einer unrein werden, wenn er ein 
unreinesTihier, Leu. ı*. oder ein todtes Aaß, oder einen todten Menfchen, oder 
auch einen lebendigen Menfchen anrührte,der durch Blut oder Saamen⸗Fluͤſſe 
perunreiniget war, und alles, was er anrührte, mit beflecfte und verunreinigte. 
Diefe Immundicies, twelche ex contactu cadaV&rumentftund ‚bildete ab den effe- 
&um mortis fpiritualis. Ein todter Menſch und ein todtes Thier bildeten ab 
einen Menfchen, der im geiftlichen Tode lieget, und welcher leicht andere, die 
vertraut mit ihm conuerfiren und umgehen, und fich täglich in feiner Com- 

gnie und Gefellfchaft befinden, mitbeflecfen, inhciren und durd) die Theil: 

aftigkeit fremder Sünden vor GOtt abominable machen fan. Dabey höchft 
mercfwürdig ift, Daß Derienige , Der ein todtes Thier anrührte, nur einen 
Tag unrein war : ah. wer einen todten Menfchen anrührte, der mufte 
7. Tage unrein feyn. mit hat der Legislator anzeigen wollen , baß die 
Menfehen durch Die Sünde eine viel gröffere Immunditiem contrahiret hätten, 
als die unvernünftigen Thiere ; ob gleich Diefe auch Durch den Ball unter den 
Siuch gerathen find. gir 
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gür Dieienige nun , die ſich an etwas todteg verunreiniget hatten , hatte 
GOtt ein eigenes Reinigungs⸗Waſſer verordnet. Es ward nemlich eine 
rothe iunge Ruh, * die noch Fein Joch getragen und gezogen hatte, aus 
dem publico aerario gefauft, und von einem reinen Priefter hinaus vors Las 
ger, oder zur Zeit des Tempels hinaus an den Delberg geführet, dafelbft ges 
fchlachtet, und zu Afche verbrant. Dieſe Afche wurde nachgehends heilig 
aufgehoben, und wenn ein Unreiner gereinigetwerden folte, mit flieffendem 
Waſſer vermifchet, ein Pfopbüfchel hineingetauchet, und der Unreine am 3. 
und 7. Tage nach feiner Verunreinigung Damit befprenget. Davon eine 
meitläuftige Befchreibung Num, 19. zu lefen ift. Der befante Engelländer 
Srencervs bildet fich ein, Das fen alles gefchehen ad imitationem Aegyptiorum. 
Denn weil die Iſraeliten gefehen, daß Die —— in gewiſſen Faͤllen rothe 
Ochſen gefchlachtet, und daß fie ein gewiſſes Weyhwaſſer gebraucht ſich 
damit zu reinigen, fo habe GOtt dem Iſraelitiſchen Voick auch dergleichen 
nugas tolerabiles oder Narrnspoſſen erlaubt, melches ein höchft ungereimtes 
Dorgeben if. Denn was häfte GOtt auf Diefe NBeife anders gethan ‚ als 
daß er das Sfraelitifche Volck in feiner fündlichen Neigung zur Nachah⸗ 
mung des hepbnifchen Aberglaubens biftärcfet und gleichfam priuilegiret 
hätte? Zumal da er ihnen gar den Gebrauch diefes Sprengroaffers von _ 
einer rothen Kuh bey Ankündigung der Todes » Strafe anbefohlen, und alfo 
ihn nicht nur fehlechthin erlaubet , wie Srencervs vorgiebt, fondern auch gar 
auf die Unterlaffung deffelben die Todes: Strafe ſetzet, Num. 19, 13. 20. wel⸗ 
ches infonderheit wider Seencervm zu mercken iſt.** 

Paulus lehret ung Hebr. 9,13. 14. daß unter dieſer gantzen Handlung 
eine tupifche Abficht verborgen gelegen , indem Daffelbige abgebildet ‚mie das 
‘ Blur Chrifti unfre Bewiffen reinige von den todten Wercken, zu dienen 
dem lebendigen GOtt. Das Myfterium aber fan man meitläuftiger de- 
duciret finden in des. Hrn. D.Cangens Myſt Chrifti p. 474.*** 





Daaaa3 MEM- 


* Davon ausführtich gehandelt hat D. Job. ebraeorum Cel. Anglo Io. Spencero oppo- 
Benedict Carpzov in 2. difpp. de vac- fita , Gieſſen 1692, 
car . 

”* Apencerum hat ſonderlich in dieſem Punet *** Nicht weniger auch in de feligen Mannes 
der fel. Hr. D. May miderleget diff. phi- Ebrifto in Moſe, 70: Beit- von der ro⸗ 
lol, de kuftrationibus & purificatienibus tben Bub ‚p- 813. ſqq. . 
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DE 116, QVAE NOMOTHESIAN SIVE LEGISLATIONEM 
PROX!ME SECVTA SVNT.. 


As And nun folgende Stücke geweſen: 
ı, Tabernaculi eredio. 
2. Primorum facrificiorum incendium, 
3. Nadabi & Abihu mors repentina,. 
4. Pafchatos fecundi celebratio, 
5. Cenfus Ifraelitarum, 
6. Caftrorum defignatio. 
7. Leuitarum eledtio, 
8. Eiedtio immundorum e caftris, 
9. Naziraeatus conftitutio und 
ıo, Aliarum legum promulgatio, 


1, TABERNAcvLI erecTIO. Nachdem die pin des Stifte in s. Monas- 
“ then und 19. Tagen von Bezaleel und andern Künftlern verfertiget worden, 
fo ward fie am erften Tage des 2. Jahre poft exitum ex Aegypto in der Wuͤ⸗ 
ften aufgerichtet A.M. 2514. den 21. April. — 
So bald ſie aufgerichtet war, ſo erfuͤllete die Herrlichkeit des HErrn 
Die gantze Wohnung. Die Wolcken⸗ und Feuer⸗Seule ließ ſich über ders 
felben nieder, fo Daß gleichfam das Tabernaculum und Die Wolcke mit eins 
ander vereiniget wurden, welches cin vortrefllicd) Bild war von der Menfch: 
werdung des Sohnes Gottes, da Die üriruen rer au in der Hütte der Menſch⸗ 
heit wohnete, und diefelbe mit ihrer Herrlichkeit erfüllete. Zugleich gab 
GOtt durch dis viſibile fignum feiner Gegenwart zu erkennen, daß er wahr⸗ 
ig Audtor ſey cultus Leuitici a Moſe inſtituti. Aug dieſer Wolcken⸗Seule, 
die über der Hütte ruhete, gab hernach GOtt per interualla dem Mofi dieie⸗ 
nigen Geſetze, die in den 7. erften Eapiteln Leuitici enthalten find, welche 


bandeln 
| ı) De holocauftis Leu.r. 
2) De facrificiis cibariis, Speisopfer C. 2. 
3) Eucharifliis C 3. 
4) Expiaroriis C. 4,5. 6. 9.7» 
5) De oflicio facerdotum circa facrificia C. 6. reliquo & C. 7. 
II. PRIMORYM SACRIFICIORVM INCENDIVM. Am 8. Tage nach der Aufrichs 
tung des Tabernaculi opferte Yaron für ſich und für das Volck, Dadenn * 
13 
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erfie Feuer entweder unmittelbahr vom Himmel, oder aus der Wolcken⸗ 
Seule fiel, und die Sacrihcia verehrte, Leu, 9, Durch dDiefe Feuer Taufe 
tourde gleichſam der Altar und die Opfer geheiliget, und bildete ab die ſicht⸗ 
bare Ausgieffung des heiligen Geiſtes auf die erfte Gemeine Des neuen Tes 
ftaments, die fi) GOtt zum Opfer dargeſtellet hatte, welche auch Durch Die 
Feuer⸗Taufe des heiligen Geiſtes geheiliget ward ; welches Feuer hernach 
nicht wieder verlöfchen durfte, nach 1. Theil:s, den Geift daͤmpfet nicht, 
Laffet ihn nicht wieder auslöfchen, gleichwie Die Priefter diß vom Himmel ges 
fatiene Zeuer nicht Durften ausgehen laſſen, fondern Hol& zulegen, und es ber 
ftändig unterhalten muften, da es denn bisaufdie Zerjtöhrung des erften Tem⸗ 
pels über 900. Jahr gewähret hat. 


III, Napası ET ABIHV MORS REFENTINA, Nadab und Abihu waren Die 

2. älteften Söhne Aarons, von welchen zu mercken ift 
ı) Ihr Delidtum. 
2) Ihr Supplicium. 

ı. Delidäum beftund darin, daß fie fremd euer vor dem Herrn brach» 
ten. Es war nemlich im Vorhofe des Tabernaculi zweyerley Feuer , gemeis 
nes Küchen:Feuer , bey welchen Das Opfer⸗Fleiſch gefochet ward, und dann 
das heilige Keuer, das vom Himmel gefallen war , mit welchem die Opfer 
verbrant werden muften , und auf deſſen Kohlen auch das heilige Rauchwerck 
oder Rauchpulver geftreuet werden mufte, Damit täglich im Heiligen geräus 
chert ward. An flatt nun, daß die Söhne Aarons von diefen heiligen Kohs 
len die Rauchpfanne hatten anfüllen follen, fo fülleten fie diefelbe mit Kohs 
ken von dem gemeinen Kuͤchen⸗Feuer, gingen damit hinein in das Sandtum, 
und ftreueten das heilige Rauchwerck Darauf. Es ftehen viele in den Ge⸗ 
dancken, daß diefe Herren zu viel getrunken gehabt , und in * Temu- 
lentia das Gebot Gottes aus der Acht gelaſſen, und das ſchlieſſen ſie daher, 
weil gleich auf dieſe Hiſtorie v.9. ein Verbot folget, daß die Prieſter ſich von 
ftarckem Getraͤnck enthalten folten, wenn fie res ſacras tradtiren wolten, wel⸗ 
ches denn zwar ein argumentum probabile iſt, daß Die Söhne Aarons fich dur 
diefes Lafter verfündiget, aber doch nicht apodicticum. Unterdeffen Fan es a 
fen denienigen ‚ Die erft eine gute Portion Brandtewein oder Wein zufich ſchuͤt⸗ 
ten, wenn fie auf die Cantzel gehen tollen, damit fie defto mehr Lebhaftigfeit 
er haben mögen, jur Warnung dienen , daß es ihnen nicht auch fo 

ehe. 
y 2. Smpplicium war nach dem Iure talionis eingerichtet. Igne peccauerant, 
igne pereunt, Sie hatten am euer gefündiget, Durchs euer wurden ſie ge⸗ 
firaft. Sie murden nemlich durch einen Blitz, der aus dem Allerheiligften 
heraus fuhr ins Heilige , auf der Stelle getödtet ‚fo Daß zwar ihre Leiber gan 
un 
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und unverfehrt heraus getragen wurden, aber fie doch ihren Geiſt hatten auf⸗ 
geben müffen. Und das gefchahe vermuthlich noch an dem 8. Tage poit ere- 
&um tabernaculum, An eben dem Tage, da das himmlifche Feuer auf den 
Brandopfer-Altar herab gefallen war. Weil flealfo die erften waren, die die 
göttliche Ordre übertraten, wieda ftehet Leu. 6, 12. 13. fo wurde auch an ih- 
nen , allen folgenden Übertretern zum Schrecfen, ein Exempel ſtatuirt, umd 
dadurch zugleich lex de igne fücro in eine beftändige Autorität gefegt, aber 
auch zugleich ein Specimen von dem rigore osconomine legalis abgeleget, wel; 
che hier gleichfam durch den Tod 2. Priefter eingeweihet wurde. Daher fie 
auch hoc reſpectu 2. Cor. 3, 7. heiffen mag duanoria Sard7u, ein Amt des Todes. 
Hierinn ift denn auch) zugleich denen ihr Prognofticon geftellet ‚welche res faoras 
mente profana tractiren, Die, mit einem eiteln frechen Gemuͤth hintreten, Got⸗ 
tes Wort in ihren Mund nehmen und feine Abgeſandten ſeyn ſollen. Deß⸗ 
feichen die Gott mit felbft erwehltem Sottesdienft verehren wollen, und in 
Anderheit denen , Die mit einem fremden euer , Das ift, mit einem Glauben, 
den der heilige Geift nicht felbft in ihren Hertzen angezündet hat, zu GOtt na 
hen tollen. Diefe mögen ſich wohl erinnern der Worte Pauli Hebr. 12,28. 
29. Laſſet uns ihm dienen mie Zucht und Furcht. Denn unfer GOtt 
ift ein verzehrend Feuer. | 
Die Söhne Aarons wurden darauf begraben , dem Maron aber verbo; 
ten , fie zu betrauren, ne iuftitiam diuinam reprehendere videretur, damit es 
nicht ſcheine, als ob er die göttliche Gerechtigkeit tadeln und reprehendiren 
wolle. 
Darauf wurden verfchiedene Leges gegeben de abftinentia a vino &c. in⸗ 
fonderheit die Leges von den Ritibus des Verfühn:Zeftes Leuit. 16, 1. ſqq. 


IV. PAsCHATOS SECVNDI CELEBRATIO. Am 14. Tage deg 1. Monaths im 
2. Jahr poft exitum ex Acgypro war das Oſter⸗Feſt zum andernmal celebriret 
Num, 9. daben jugleich eine göttliche Qerordnung publiciret wurde, da den 
ienigen , welche einer Lenitifchen Unreinigfeit wegen das Pafcha in dem erften 
Monath nicht mithalten fonten, erfaubet ward , es am 14. Tage des folgen: 
den andern Monats zucelebriren. Diefe unreinen Perfonen, die Das Paſcha 
einen Monath fpäter hielten , konten angefehen werden als ein Bild der un 
reinen Heyden, welchen GOtt in den folgenden Zeiten auch noch des Adirum 
zum Genuß deß wahren Oſterlamms eröffnen molte, 


Es feheint aber , daß diß das erſte und letzte mal getvefen , daß die Iſrae⸗ 
fiten das Pafcha in der Wüften gegeffen. Man findet feine Spur weiter davon 
in den Büchern Mofis , und weil alle, die in der Wüften gebohren rourden, 
unbefchnitten geblieben Joh. 5, s. fo Fonten fie auch eo ipfo das Dfterlamm 


nicht 
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nicht efien. Denn Fein Unbefchnittener durfte es effen, Exod. 12, 48. gleich. 
wie niemand Theil hat an Ehrifto, der fich nicht felbft verleugnen will. 


V. Censvs IsrasLıtarym. Cm 2. Monath des zweyten Jahrs wurden 
auf göttlichen Befehl die Kinder Sftael gezehlet , nemlich von 20. Jahr an 
bißaufs 60. Ihrer waren fechs mal hundert faufend, und noch Darüber 35 so, 
Unter diefer Zahl aber find nicht mit begriffen 

1. Die Keviren, Die nicht mit Darunter begriffen waren. 
2. Die Weiber. 
3. Die Rinder unter 20. Jahr. 
4. Abgelebte Männer über 60. Yahr. 
5. Die Egpptier, Die mit aus Egppten ausgezogen toaren. Die 
ahl wird alfo viel gröffer, wenn man dieſe alle mit dazu hr mil. Eben 
v viel waren ihrer auch 7. Monath vorher geweſen, als der halbe Seckel zum 
2 n der Stifts-Hütte colligiret worden , da die Leiten mitgezehlet worden 
xod. 38,26. 

Das Volck ift nemlich dreymal in der Wuͤſten gezehlet worden. Das 
erfte mal am Berge Sinai Exod. 38. da det halbe Seckel zum Bau der 
Stifts-Hütte colligiret wurde. Das andre mal fieben Monath darauf, das 
iſt nun dieſer Cenfus. Das dritte mal im 40. Jahr poft exitum ex Aegypto, 
als fie bereit fiunden ins Land Canaan einzuziehen, als diefelben, Die das erfte 
und zweyte mal gegehlet worden, alle geftorben waren, auffer Joſua und Ca; 
leb, welche allein von der groffen Menge ins Land Canaan eingiengen, 
Num, 26, 

VI. CAsTRORVM DESIGNATIO. GOtt machte Num, 2, eine gewifle Ord⸗ 
nung deß Volcks, vermöge welcher Das Volck in 12. Stämme getheilet, und 
einem ieden Stamm fein Locus adlıgniret wurde, wo er fich lagern folte, wenn 
die Hüfte ftille lag, oder wo er ziehen folte , wenn die. Hütte fortzog. Und dag 
war eben der Scopus Diefer andern Zehlung des Volcks, das Volck in Ord⸗ 
nung zu bringen, Damit fie ein ordentlich Lager formiren Eönten. Denn Gott 
ift eın Gott der Ordnung. Solte er unter den Ffraeliten wohnen, ſo mufte 
eine Drdnung unter ihnen erabliret werden, dieweil Goft Feine Gemeinfchaft 
mit Hominibus «rde1e« hat , Die fich in Feine gute Ordnung bequemen, fürs 
dern Sreygeifter ſeyn wollen. | 

a8 Lager war indrey Theile getheilet. Auſſen herum um die Stifte 
Hütte waren die zwoͤlff Staͤmme, 3. gegen Morgen, 3.gegen Mittag, 3. ges 
gen Abend, 3. gegen Mitternacht, welches denn hieß Das Lager frsel. 
Nach der Mitten zu lag der Stamm Levi um Das Tabernaculum her, und wur⸗ 
de genennet das Lager Levi. In der Mitte war die Stifts-Hütte, oder das 


Lager der göttlichen Maieſtaͤt. 
RKrrrr vi. 
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VII, Levirarym ELectio. GOtt fehenckte dem Aaron Num, 3. zum 
Dienft des Heiligthumsan ſtatt der Erftgeburten alle Leviten, welche ftatt der 
Erftgebohrnen aus allen zwoͤlff Stämmen im SHeiligthum dienen, und den 
Prieſtern zur Hand gehen muſten. Zu dem Ende ließ Gott Die Leviten zehlen, 
'alles, waseinen Monath alt und drüber war, deren 22300. waren, derer 
ienigen aber , welche zwiſchen 30. und so. Jahr alt, und alfo ad minifterium 
facrum gefchict waren, waren 8580. welche mit vielen Riubus zum Dienft 
des Heiligthums inauguriret wurden Num, 8, u 


VIII, EiecTIo IMMVNDORVM E CAsıRıs. GOtt befahl Num. 5. daß alle 
Dieienigen , twelche wegen des Auffases, oder wegen eines unreinen Fluſſes, 
oder wegen Anrührung eines Todten unrein waren, ausden Lager hinausge 
Dar werden folten. Welches anzeigte, daß alle Gottlofen, deren Gewiſ⸗ 

en unrein ift, son der Gemeinfchaft Gottes und feines Volcks einmal abge 
fondert werden ſolten. In der gegenwärtigen Oeconomie und Kirchen⸗Ver⸗ 
faffung gehet dann freylich alles Durch einander, Reine und Unreine, zum Ak 
tar des HErm und zu.andern Önaden-Mitteln hin; aber endlich wirds heiſ⸗ 
Ten : was unrein iſt und Greͤuel thut, foll nicht in die Stade GOttes 
hinein kommen, Apoc, 21,27. und da wird dieſer Typus in vltima Periodo 
N, T. erfüllet werden. 
Doch wurde dabey ein Temperament getroffen: 
1) Die Auffägigen , als die allerunreineften , waren aus allen drey 
Lagern ausgefchloffen,, und muften excra caftra in Zelten leben. 
2) Die einen unreinen $luß hatten , waren nur aus den 2. inneren 
Lagern ausgefchloflen. 
3) Die einen Todten angeruͤhret, twaren nur ex ipfo tabernaculo 
außgefchloften. - 


IX. NaziBABarys coxstırvro, Don den Nazirdern haben wir fehon 
oben gehandelt Membro 2. Num. 4. Es werden die Regeln diefes Ordens 
vorgefchrieben Nun 6. in welchem Capitel zugleich eine folennis formula bene- 
dictionis facerdotalis porgefchrieben ift v. 24. (qq. darin zugleich den Iſraeli⸗ 
ten das Myfteriam SS. Trinitatis durch Die Dreyfache Wiederholung: der HErr 
ſegne dich zc. 2c.* infinuiret worden. Wie mit mehrern gezeiget hat Sesast. 
ScumiDivs.diflert, de benedictione ſacerdotali. * * 
J X, ALıA- 
EScandlicher iſt dieſer Segen niemals ver: ſondern ed wärendrey Formeln, aus wel⸗ 
drehet morden ald von Dem nafemeifen ° den fieeine hätten nehmen follen- 
——— Bihel⸗Uberſetzer, else ** Auch hat der ſel. Hr. D. Rambach fols 
er mil, fie harten nicht die dreyfaͤche Wies ches dargethan in einer fogenanten Singe⸗ 
‚derholung der Worte gebrauchen dürfen, Stunde, wie er ſolches bey feinem * 
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X, ALIARVM LEGVM PROMVLGATIO ; Die von Leuit. 10, fgg. ſtehen, da uns 

ter andern auch anbefohlen wurde , 2. guͤldne Trompeten , deren man fich 

bey dem öffeutlichen Gottesdienft und bey der Zufammenberufung des Voicks 
zu gewiſſen Zeiten bedienen folte, zu verfertigen. 


PERIODI1 IV. SECTIO IV, . 
HISTORIA RELIQVARVM -RERVM IN DE- 
SERTO GESTARVM. 


Jeſe Sekio gehet von der Zeit an, da das Geſetz gegeben worden bif 
auf Mofis Tod, da de ftationibus reliquis in delerto in 9. Membris 


1 


gehandelt wird. 

Memb, 1. faſſet in ſich 444 fationis Memb. 6. De adiis anni vltimi poflerio- 
primae. ribus in campis Moabiticis. 

Memb, 2. handelt De actis MAationis ſe- Memb. 7. De fingularibus Mafisı 
cund.e pofl Legislationem, Memb. 8. De Pentateuche Mofaico und 

Memb, 3. De adis flationis tertiae, endlich 

Memb. 4. De adis femeftris poferioris Memb. 9. De re litteraria periodi Mo- 
anni fecundi poſt exirum ex Aegypto. faicas, 

Memb, 5. De adlis anni vltimi prioribus. 


MEMBRVM 1. 
ACTA STATIONIS PRIMAE. 


I Sefe wird Ratio prima genennef refpe&tu abfolutae legislationis ad mon. 
tem Sinai. Nemlich nach dem Aufbruch des — vom Berge Si⸗ 
Nai war es prima ſtatio, aber nad) dem Auszug aus Egypten war es 
bereits Die zwoͤlfte. — | — | 

Nachdem nemlich GOtt der Herr am 20. Tage des zweyten Monaths 
im zweyten Jahr poft exitum ex Aegypto durch Die in die Höhe gezogene Wol⸗ 
| Kırtrz fe 


— — — —— — — ————— 7 7 77777TrT Tf'ͤ———— 
angemercket hat. Es ift dieſelbe igr zu man bon dieſem Segen nachſchen Johaun 

—— in dem Chriſto in Moſe, da die Gerhards diiſ. de ———— eccle- 
. 66. und Beitachtung von dem pries . fialtica, Joh. Heinr. Haͤners exerc, 
" flerliden Segen handelt, wo er p 767.  philol. de ritu benedidtionis facerdotalis, 
fqg. fonderlich von der drenfaden Wieder⸗ Itna ıs7ı. und Hrn. D. Job. Zeinricy 
bolung und berfelben auf die Dreyeinigkeit Bottingers exerc. theol. de benedidie- 
gebenven Geheimniß redet: Firner an ne facerdorali , Marburg 1709. 
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cken⸗Seule ein Zeichen zum Aufbruch gegeben hatte, fo bewegte ſich das gan: 
tze Lager, und zog in ſchoͤnſter Ordnung fort, unter der Begleitung deß Je⸗ 
thronis, deß Schriegers Baters Moſis, nach der Wuͤſten Paran Num, 
10, 12, 
Hier ging nun folgendes vor: 

1. Indignatio Ifraelitarum ex taedio moleſtioris itineris. 

2. Murmur popali ex taedio Mannae. Und 

3, Confttutio collegü feptuaginta feniorum, 


I. INDIGNATIO IsRAFLITARVM EX TAEDIO. MOLESTIORIS ITINERS. Pag 
Volck fing an über die Ungemächlichfeit der Reiſe zu murren, und reißete 
dadurch Gott den. HErrn, daß er an der Aufferften Enden deß Lagers, wo ſich 
ohne Zweifel das Murten angehoben , ein Theil des Volcks mit Feuer verjeh⸗ 
rete. Daher Der Locus Tabeera , Brand oder Anzündung genennet wirb. 
Mofes aber trat bey Zeiten mit feiner Vorbitte dazwiſchen, und löfchte da⸗ 
Durch Diefes incendium irae diuinae, Denn daß nicht etwa fo von ungefehr 
diefes Feuer entftanden, darin einige verbrant wären, fondern daß Gott, der 
rs einden ein verzehrend euer ift, daffelbe unmittelbar angezündet, Das 

aͤſt fich aus allen Umſtaͤnden fchlieffen, und wolte fich Gott hierdurch legitimi- 
ten als den höchften Richter und König des Volcks, dem es zufommt die Re⸗ 
belfen zu züchtigen, und ber alle Elemente zur Rache gegen die Widerfpenfli- 
gen und Feinde wafnen Fan. 


II. MvrmvR rorvit Ex TAEDIO Mannae. Die Gelegenheit zu dieſem 
Yufruhr gab Das Egyptifche Poͤbel⸗Volck, welches ſich zu den Kindern Iſraei 
häufig gefellet hatte, als fie aus Egypten ausgegangen waren , in der Mey 
nung ‚ Daß fie gleich Durch einen Sprung mitten ins Paradiß fommen, un® 
in ein Land eingehen würden, darinn einem die gebratenen Tauben ins Maul 
geflogen kämen. Diefen Leuten Fam nun in der Wuͤſten ein Apperit an nach 
den Speifen, Deten ihre Mäulerin Egnpten gervohnt gewefen waren , als3. €. 
nad) Fiſchen (die der Nilus in groffer Menge fuppeditirte) nach Kurcken oder 
Eummern, Melonen , Zroiebeln, Knoblauch und dergleichen Delicatefleg,, 
wie fie fie Dafür hielten, Die fie aber in der Wüften nicht haben Fonten. 

Hierben fällt nun einige Difhicultäf vor , welche aufgelöfet werden muß. 
Nemlich Punivs und Ivvenatisbezeugen, Daß die Eghptier Zwiebeln und Knob- 
lauch unter ihre Götter gerechnet, und daß es daher nicht erlaubt geweſen, 
biefelben zu effen. Ivvanazıs fchreibt * ausdruͤcklich: Porrum & cepe nefas 
riolate & frangere morfu, man habe fle nicht effen, noch jerfäuen dürfen. 

112 


» Seine Worie find droben p- 253. in der Note -angeführes werden. 
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Diefe Egyptier aber müffen nothwendig dergleichen ehmals gegeflen haben, 
weil ihnen das Maul fo waͤſſerich darnach worden, und fie einen fo ftarcfen 
Appetit Darnach hatten. Hierauf Dienet zur Antwort, Daß nur die Priefter, 
nicht aber dag gemeine Volck in Egypten fich folcher Garten-Srüchte enthal⸗ 
ten, . folches aus dem Dioporo Sıcvio und PLvTarcHo ertiefen ter; 
den Fan. 

Diefe murrende Egyptier ſteckten nun auch das fraelitifche Volck mit 
an, daß fie gleichfals ein groffes Taedium an dem Manna bezeugten, und 
ſich beflagten,, daß fie fich Durd) ihren Ausgang aus Egnpten fo fehr verſchlim⸗ 
mert hätten, weil fie täglich nichts denn Manna Manna vor Augen fühen. 
Bey welcher Belegenheit denn Mofes nochmals eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung von dem Manna gibt Num, 11,7.8.9. um zu zeigen, daß Die Iſraeliten 
feine Urſach gehabt hätten von diefem herrlichen und wohlfchmeckenden Ge⸗ 
ſchoͤpf Gottes, welches fie noch Dazu auf allerhand Art nach eines ieden Appetit 
und Geſchmack zubereiten konten, fo verächtlic) und fpöttifch zu reden. Und iſts 
demnach eine überflüßige Eritief des Herrn Creriaı, wenn er geneigt ift zu ftatui- 
ven, Daß dieſe drey Verſe der 7. 8. und 9. vielleicht a manu quadam recentiori 
in diefe Erzehlung Mofis eingerücket worden waͤren. Allein zu dieſer Eritick 
hat man feine Raifon , diewcil Mofes hier Urſach gnug gehabt hatdas Mans 
na von neuemzu befchreiben. 

GoOtt verfprach Darauf dem Mofi, welcher hier bey diefem Murren des 
Volcks ein wenig von der Ungeduld übernommen wurde, daß er dem Bold 
fo viel Fleiſch verichaffen wolte, daß fie einen gangen Monath lang davon ei 
fen, und es endlic) vor Eckel nicht mehr gern * ſolten. Moſi kam das 
faſt unglaublich vor, daß GOtt einer ſolchen groſſen und erſchrecklichen Men⸗ 
ge Volcks auf einen gantzen Monath lang fe viel Fleifi * verſchaffen koͤn⸗ 
nen. Zwar hatte Gott bald nach dem Außgange auß Egypten dem Volck 
auch Fleiſch gegeben, aber nur auf einen Tag ; hier aber folten fie auf einen 
Monath, und F auf 30. Tage lang damit verproviantiret werden. Da 
dachte Mofes: So viel Maͤuler koͤnnen doch in einem Monath was rechts 
wegfreſſen, und betrachtete alfo bloß Die Sache nach dem iudicio fenfuum, 
nach dem eu der Aufferlichen Sinnen. Gott aber beftrafte ihn Darüber, 
wieß ihn auf feine Allmacht, und ließ auch wuͤrcklich Darauf eine folche Men- 
ge von Selevim fommen ‚daß fie nicht nur in dem Lager, fondern auch auffer dem 
Lager 2. Tag Reifen, das ift, 10. biß ı2. Meilen weit in die Wuͤſten hinein 
lagen, und zwar an manchen Orten 2. Elen dick übereinander. Das Bokf 

ammlete Darauf zwey Tage lang Die Selauim auf, und wer am tenigften ge 
miet hatte, der hatte 10. Homer- Ein Amer aber war das gröfte Maß 
der Hebräer , ungefehr_ fo viel als ein Camel oder zwey Efel tragen fonten. 
Es war hundertmal jo viel alg ein nn welches das Maag deß Manna 
Rrrer a3 war, 
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war , ein jeglicher ſammlete vom Manna ein Gomer, welches fo viel war, daß 
auch der ſtaͤrckſte Mann auf einen Tag lang gnug hatte. Daraus denn eis 
nige weiter ausgerechnet, Daß Die Iſraeliten über 12000. Millionen Wach: 
teln geſammlet haben müften. Da fie aber einen Monath lang ihre Luſt dar⸗ 
an gebüffet, aber wenig Danefbarfeit gegen Gott daben blicken lieffen , fo 
ergrimmte der Zorn des HErrn dergeftalt über fie, daß er, da fie noch das 
Fleiſch zwiſchen den Zähnen hatten, und cs Fäueten, eine ſchwere Plage über 
tie rar darin viel taufend umk amen, auc) von Den Primoribus Iraelis , 
coll. Pſal. 78, 3.1. 
Hierbey fallen folgende Fragen zu beantworten und zu erörtern vor: 

1. Warum GOtt hier die Binder Iſrael fo hart geftrafer wegen 
des Derlangens nach Fleiſch, da er doch das erſtemal, als er ihnen 
Kleifch * — gänglich verſchonete, Kxod. 16. da man von Feiner Stra⸗ 
e etwas liefet ? | 
N Refp. Die Iſraeliten verfündigten fich hier viel ſchwerer, als fie das er; 
ftemal gethan hatten. Denn eine iede Sünde ift, da fie zum andernmal be; 
gangen ya ſchwerer, als da fie das erftemal begangen rwurde. Inſonder⸗ 

it aber hatte 
i 3) das vorigemal das Volck aus Hunger und Mangel gemurret, denn 
damals hatten fie noch nicht das Manna ; hier aber hatten fie das Manna, 
und alle Nothdurft, die fie wünfchen Fonten, und fehrien alfo nach Sleifch, 
nicht aus Noth, fondern aus Wolluſt und Undanckbarkeit. 

b) Hatten ſie damals das Gefeg noch nicht empfangen, und waren noch 
nicht fo unterrichtet worden. Yun aber hatten fie Daffelbe empfangen , und 
hatten fich zugleich Durch einen folennen Bund GOtt zu allem Gehorfam vers 
pflichtet. Daher war dieſe Sünde viel ftrafbarer als die vorige. Denn ie 
mehr. Licht und Obligation der Peccans hat, deſto fchtverer ift feine Sünde. 

Quseritur 2. Was es derm eigentlich vor Arten der Creaturen ges 
wefen, die bier GOtt den Rindern Iſrael zur Speife mitgetheilet und 
zugeſchicket? Mofes nennet es Selauin, tie ers auch) mit Diefem Namen 
benant Exod. 16. allwo bereits etwas Davon gedacht ift Set. 1. Membr. 8. 100 
auch erinnert worden, Daß der felige Herr Ludolf in feiner hiftoria Aethiopi- 
ca von der gemeinen Erflärung, da man Wachteln dadurch verftehet, abge 
gangen, und Locuftas, eine Art von Heuſchrecken, dadurch habe verſtehen 
wolfen. Nun laͤſt fich auch das meiftegar wohl auf Locuftas oppliciren. Doch 
da fich auch alle Praedicara gar wohl von den Wachteln erflären laffen, ſo iſt 
noch Feine richtige Urfach vorhanden, Die gemeine Erflärung zu verkaffen, wels 
che dureh den Confenfum aller alten und neuen Interprerum beftäftiget il, 
Zwar der Herr Ludolf gibt vor , daß man die Erzehlung Mofig mit deq 
achten unmöglich zufammenreimen koͤnne, wo man nicht der — 
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malt anthun , und lauter Miracula fingiren wolle. Allein es dienet hierauf 
zur Antwort. 
a) Inder Sache felbft ift allerdings ein verum miraculum geweſen; 

Es gefchicher zwar zumeilen von ungefehr , Daßeine groffe Menge Vögel fich 
an einem Drt zufammen ge Daraus wird niemand ein Wunderwerck 
machen. Aber Daß eine groffe Menge Voͤgel hier zu einer beflimmten Zeit, 
die GOtt vorher gefagt , anfommen , daß fie ferner auf einen gewiſſen und 
gleichfam abgemeffenen Plas fich niederlaſſen, und daß fie endlich in einer 
proportionirten Quantität kommen, welche hinlänglich war eime gereiffe und 
groffe Anzahl von Leuten auf eine gewiſſe Zeit,nemlich auf einen Monath lang 
zu fattigen , das zeiget an, daß fie fich -aufeinen unmittelbaren Befehl deg 
Schöpfers eingeftellet haben. Doch) 
b)y Ran das meifte aus der Erzehlung Moſis gar wohl alſo von 
den Wachteln erkläre werden, daß man nicht überall noͤthig bat , zu 
neuen Wunderwercken feine Zuflucht zunehmen, und fie in alten Umſtaͤn⸗ 
den zuerdichten. 3. €. Es wird gefagt 

a) daß ein ſtarcker Wind fie vom Meer heruͤber geführet, folglich 
find fie durch einen Suͤd⸗Oſt-⸗Wind über den Sinum Arabicum herüber getrie⸗ 
ben worden. Nun bejeuget loseruvs , Daß fich eine groffe Menge von Wach: 
teln um den Sinum Arabicum herum aufhalte, und Prinivs, der gewiß Mofi 
nichts zu gefallen wird gefchrieben und aufgezeichnet haben, der bezeuget gleich» 
fals, daß fie vom Winde fortgetrieben wurden in der hiftoria narurali I. 10. 
c. 23. daerfchreibt: Vento vehi volunt,, fie wollen vom Winde geführet feyn, 
propter pondus corporum viresque parvas. Wie Denn auch Dionorvs SıcvLvs 
bezeuget , daß die Wachteln gregatim Heerden weife vom Meer herfämen, 
und Puinivs fegt noch hinzu, daß fie fich oft, wenn fie auf der Meife über dag 
Meer herüber müde würden, aufdie Segel der Schiffe, die fie unterwegens 
anträfen, fonderlich des Wachts fich niederlieffen ‚und durch ihre Laft oft gan- 
ge Schiffe verfencketen. Es wird 

e) von den Selavim gefagt , daß fie der Wind über das Lager der 
Iſraeliten hergeſtreuet haͤtte. Allein dag quadrirt ſo wol auf Wachteln 
als Heufchrecfen. Denn da fie der Wind über das Lager her getrieben , und 
darauf nachließ, fie zutrasen, fo fielen fie von fich felbft aus Muͤdigkeit her: 
unter auf die Erde, und zwar in ſolcher Menge , daß fie an einigen Orten z. 
Elen hoch über einander lagen , und alfo gar leicht gegriffen werden Fonten. 
Daß aber auch groffe Armeen vorm Wachteln in Denfelben heiffen Ländern öf- 
ters zufammen fliegen, das hat mit teſtimoniis veterum copiofiflimis erwieſen 
BocHarTtvs in feinem Hierozoico oder de anımalibus biblicis part. 2. ib, 1. c. 15. 


wird 
>) noch von ihnen gefagt, daß die Iſraeliten fie um das Lager ber; 
| um 
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⏑ — Fun 
um ausgebreitet haben, das verſtehen ne fo , daß fie diefelben getödtet, 
eingefalgen , und alfo in die Luft ums Lager herum aufgehangen, daß fie ge 
Dörret würden. Weil man nun bie Heufchrecken auf gleiche Art in Drient, 
fonderlich in Arabien, zu tractiren pfleget, daß man fienemlich an der Sons 
ne trocknete, und alfo aß ; fo macht daraus Audolf den Schluß, Daß Dies 
fes Feine Wachteln, fondern Heufi cken gervefen ſeyn müften. Aber Das 
folget nicht. Denn | 
a) Fan der Senfus diefer Worte auc en feun, daß fie Diefe Vögel le⸗ 
* in 5 Hütten aufbehalten, biß fie ſolche nach und nach geſchlachtet 
und gegeflen, 
8) konten ia die Wachteln fo wol, als die Heufchredken, eingefalgen, und 
an der Luft getrocknet werden. 
») Wenn e8 Heufchrecken geweſen wären , fo würden die Sfraeliten, 
tod probe notandum , Diefejben wol nieht als ein Acquiualent für Dre Egyptis 
che Seckereyen angenommen haben. Denn ob man gleich in Drient eine ges 
roiffe Art der Heufchrecken zu effen pflegte, fo fiehet man boch aus dem Erems 
pel Johannis des Täufers, dab es Feine feckerhafte Speife gervefen. Denn 
— aß Heuſchrecken, der doch in der Wuͤſten auſterum vitae genus 

uͤhrte und von aller Delicateſſe fich entfernete. Wir acquieſciren alſo in der 
gemeinen Meynung daß es Coturnices oder Wachteln geweſen, dieweil wir 
nichts darin finden toͤnnen, dag ſich mit der Erzehlung Moſis nicht vollkom⸗ 
men reimte. 

Wir ſollen uns aber an dem Exempel der Iſraeliten hüten lernen , daß 
wir nicht durch ein luͤſternes und lecferhaftes Weſen, dabey man die Speis 
a bie man genieffet, tadelt und verachtet, den Zorn Gottes auf ung las 

en. 


III. ConstiryTio COLLEGIT SEPTVAGINTA SENIORYM. Als Das Volck fo 
ungeduldig über Mofen mar, und Fleiſch von ihm haben wolte, fo Flagte 
Moſes GOtt dem HErrn feine Roth, und befchwerte ſich darüber, daß ihm 
eine folche ſchwere Laft allein auf feine Schultern geleget und gebürdet würde, 
Num. I ı, 11. 12. | 

Es fällt bier die Frage vor : wie Doch Mofes Diefes habe fagen koͤnnen, 
daß ihm die Laft des Volks allein auf dem Halfe liege , da Doch GOtt ſchon 
viele Indices Subalternos nad) dem Rath lechronis von ihm confituiren laffen, 
welche ihm feine Laft tragen halfen.  Ke/p- Dbgleich dadurch Dem Moſi einis 
ge Hülfe und Erleichterung verfchaffet worden, fo fiel ihm Doch Die ſchwerſte 
Laſt auf den Halß. ‚wm 

1 es 


E Siehe unten dis 4. Obf. practieam. 
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ı) Wegen der Halsſtarrigkeit des Volcks, da fie in Dem Decifo dee 
Unterrichter nicht acquiefciren wolten, und alfo Doch endlich an Moferrappel- 
lirten, daß der feinen Beſcheid Darüber geben folte. Aber auch 

2) Wegen der Menge der örtlichen Geſetze und Rechte, welche 
feit der Zeit am Berge Sinai gegeben worden, darüber Denn allerley Dubia 
und Streit⸗Fragen entfianden, deren Erklärung man son Moſe, als dem 
Supreme ludice, erwartete und verlangte. , 

GOtt fhafte nun darauf Math, daß die Laft Mofis erleichtert wurde, 
Es wurden nemlich auf Gottes Befehl fiebengig Aelteften um Die Hütte des 
Stifte herumgeftcliet , welche die Laft mitfolten tragen helfen, Num. ı 1,16. 
faq. ohne Zweifel find aus jedem Stamm 6. und alſo zuſammen 6. mal ı2, 
oder 72. Durchs Los erwehlet worden. Weil ıhrer aber nur 70. feyn folten, 
find ihrer 2. zu Haufe in ihren Hütten geblieben. 

Darauf Fam der HErr in der Wolcken» Seule hernieder , und nahm 
won den Baben des heiligen Geiftes, die bisher auf Mofe geruhet, und 
theilte fie aus unter feine 70. Gehuͤlfen, * wie ein Licht vom Lichte angezuͤn⸗ 
det wird v.25. Darauf fie anfingen zu werffagen , das iſt, Durch) Einges 
kung und Trieb des heiligen Geiſtes von groffen und herrlichen Dingen zu res 
ten. Dabey int Ebraͤiſchen die Norte ſtehen: WO NN welches einige, 
alg Vırrınsa, geben: & nunguam ceilarunt, ** Daß der Radix P übereins 
komme und vermwechfelt werde mit dem Radice MD , melches heift ceffare , und 
der Senfus ſey: und dieſe aufferordentliche Gaben des heiligen Geiſtes blieben 
und ruheten hinfort beftändig über ihnen. Andre aber wollen es lieber com- 
muniter überfeßt riffen: & deinde non addiderunt, d. i. Darnach aber weiffags 
ten fie nicht mehr , welches auch zu ihrem Amt nicht abfolut nothwendig war. 
Einmal für allemal aber muften fie doch vor dem ganken Volck legitimiret 
werden, daß Moſis Geiſt auf ihnen ruhe, damit fie in gnugfame Auctoritaͤt 
gefeget würden. Die zwey Männer aber, die in ihren Hütten zu Haufe zus 
rück geblieben waren , (mie vorhin ift erinnert worden) und von Den 72. abs 
gefondert worden, fingen auch an zu meiffagen, in ihren Hüften, welches 
anzeigte, daß fie auch etwas von den Gaben Moſis ——— haͤtten. Da⸗ 
gegen zwar der gute — eiferte, und Moſen inſtigirte, Daß er ihnen ſolches 
verbieten ſolte; Moſes aber antwortete: Wolte GOtt, daß der HErr 

| S$# 8.88 ſei⸗ 











Beſiche davon Chriſtian Ludovici exer- p. 234. faq. vom Geiſt Moſts / als ei: 
citat. theol. de Spiritu Moſis in ſeptua- nem Pfingſt⸗ Bilde. —1*— 
ginta feniores poſito, Feipjig 1724. und 
D. Zugnft Pfeifers theol. myſticam vet. ** Mie 8 auch alſo Lutherus gegeben hat 
teft. per types rariores promulgatam & 4. B. Moſ. 11, a5. und hoͤreten nicht 
ad hiſt. N. T. adplicatam im 12. Vorbild auf 
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feinen Geiſt auf das game Volck legen mögte , ich wolte nicht jaloux 
darüber feyn. In welchen Worten im Ebräifchen zugleich ein Vaticinium Mo- 
fis liegt, Daß der HERR einmal jur Zeit des N. T. feinen Geiſt über alles 
Fleiſch außgieffen werde nad) Joel 3, 1. Denn Mofes war hierin ein Vor⸗ 
bild Chriſti, Der auch 70. Juͤnger und feine Apoftel hatte, und feinen Geiſt 
über fie ausgoß, Durch welchen fie weifjageten , und Das geiftliche Iſrael des 
neuen Teſtaments richteten. m übrigen ift aus diefen 70. Aelteften nach 
und nad) Das Synedrium magnum entflanden, welches unter Dem zweyten 
Tempel florirte , und von welchem endlich Chriftus zum Tode verurtheilet und 
verdammer worden. Daraus man fiehet, wie Arectlich die allerheiligften 
Drdnungen Gottes endlich degeneriren und verfallen koͤnnen. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag 1. Membrum. 


4.003 Je — über die Ungemaͤchlichkeit der geiſtlichen Pil⸗ 
grim iſt eine Sünde, die GOtt ſchon im Vorbilde an 
den alten Iſraeliten zur Warnung ber Chriften oder des Iſraels 

im N. T beftrafi bat. —— 

2. Da der Eckel am Mamna bey dem Iſraelitiſchen Volck ein 
Bild geweſen von dem fallidio verbi diuini, daran viele Chriſten kranck 
Tiegen , ſo bat fich ein ieder , der Dem Zorn GOttes entfliehen voill, 
daflır fleißig zu huͤten. Sonderlich fellet diefe Kranckheit denienigen nach, 
die an einem foldyen Drte leben, two Gottes Wort in reichen UÜberfluß vor 
handen ift, da werden die Gemüther leichtlich überdrüßig , lecferhaft, deli- 
eat, und tadeln offt einen — und erbaulichen Vortrag, der nicht nach 
ihrem delicaten und verderbten Geſchmack eingerichtet if. Welche Sünde 
aber Gott gemeiniglich mit der Entziehung feines Worts, und Durch einen 
Hunger, ben er insLgnd ſchicket, nicht nad) Brod, fondern nach Dem leben⸗ 
digen Worte Gottes; zw ſtrafen pfleget. —— 

3. Da die Vegee— einer Sünde / wie wir gehoͤret 
haben , eine gröffere Strafe nach fich ziehet, [9 bat man fich ernftlich 
dafür zu hören. Am beften thut man, wenn man Den erflen Principiis fich 
fein widerfeget, ehe man in eine folche Familiarisät einer Sünde komint, daß 
man endlich nicht weiß , Daß man fie begehe , wie manche Menfchen öfters 
durch Sluchen , Schwören und Mißbrauch bes Namens Gottes endlic) fo 
befant mit diefer Sünde werden, daß fie nicht mehr wiſſen, daß fie fuchen, 
weil ihre um dr a oͤhnet iſt, Daß fie auch ohne befondre Reflexion 
folche Worte Daher fi hen. — 
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4. Das Erempel der Iſraeliten foll uns warnen , daß wir uns 
niche durch einen lufternen Appetit nach allerley Leckereyen zur Der: 
achtung der guten Baben GOttes verleiten und reizen Laffen , toeil 
De an ihrem Eempel fehen ; daß GOTT auch das nicht ungeftraft ge 
affen. 

s. Kan auch das weltliche Richter: Amt nicht fine fpiritu Dei recht 
verwaltet werden, Der zu Dem Ende vorher auf die 70. Seniores ausgego 
fen werden mufte, ehe fie das Amt antraten ; wie will das Amt des Beis 
fies , das Evangeliſche Predigt⸗ Amt, ohne den heiligen Geiſt reche 
geführee werden ? O tie nöthig hat demnach ein ieder Scudiofus Theole- 
giae Gott täglich anzurufen , Daß er ihm feinen Geift geben tolle ‚damit er zu 
dem Amte des Geiſtes recht füchtig gemacht werden möge ? 


MEMBRVM Il. 
DE ACTIS STATIONIS SECVNDAE POST LEG!SLATIONEM, 


Eiche nach dem Ausgang der Kinder Ffrael aus Egypten die dreyzehen⸗ 
de ift, und Num, ı 2, befchrieben ftehet. 
Das vornehmſte, das in Diefer zweyten Station , welche Chazeroth hieß, 
vorgegangen, iſt murmur Miriamae & Aaronis aduerfus Mofen, / 
Dabey Fommen 3. Momenta kuͤrtzlich zu betrachten vor: 
1. Occalio murmuris, 
2. Delitum und 
3. Poena delidi. 


I. Occasıo war Vxor Moſis Zippora, welche Num. 12, 1, genennet wird 
PN TI Mulier Cufıbaea, * hec eft, Midianitica, wie aus Exod. 2. erhellet. 
Denn eg ift dabey zu obferuiren, daß der gange Strich Landes , welcher ad 
licus orientale Sinus Argbici ftöffet , in der Schrift ED Cuf’b oder Cuſchaea 
genennet wird. In diefem Strich aber liegt nun auch Midian , in welchem _ 
Sande der Vater des Weibes Moſis mohnete. Was aber Mofis Weib für 
eine Anfam und Belegenheit zu dieferBerfündigung Aarons und feiner Schwe⸗ 
ſier gegeben habe , das wird von Mofe nicht — Daher denn die 
Ingenia rabbinorum allerley Coniecturen ausgehecket * welche zum Theil 
weht laͤppiſch und Findifch heraus fommen, om nicht werth find erzehlet zu 
werden. Dhne Zweifel hat Mofis Grau die Anverwandten Mofis wodurch 
Sss 88 2 offen · 
— — — — — — — nm — 
iane diff. philol. de vxoreMofs 12, 1. M. Jac. Schmals gef 
le ad —— locom Num  teipjig er re ne 


d_ 
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offendiret , welches denn dieſe aljo aufgenommen haben , als ob fie fich auf 
Die Praerogatiuen und Vorzüge ihres Mannes , des Mofis, etwas einbilde, 
ſich mehr herausnehmen wolle als ihr gebühre 5; dadurch denn Mofis 
Anverwandte ſich verleiten lieffen, einige XBorte auszuftoffen, welche Mofi 
zu nahe geredet waren. 


II. Dericrym, Die Delinquenten waren Miriam, Mofis ältefte Schwe⸗ 
fter , und fein Älterer Bruder Aaron, welcher Die Winde eines Hohenpries 
fters in dem Syfraelitifchen Volck befleivete. Das Delictum felbft aber bes 
fund in einem fündtichen Faſtu, welcher ex inuidia herrührte , da fie ihrem 
iuͤngern Bruder Mofi die Praerogatiuen , die ihm GOtt gegeben. hatte, nicht 
görmeten, und fic) daher verlauten lieffen , fie wären eben. fo gut als Moſes, 
fintemal GOtt fo wol Durch fie , als durch ihn geredet habe. Denn Aaron 
hatte fehon in Egypten Das donum propheticum empfangen, und war Mofig 
Mund und Interpres in den Legationibus ad Pharaonem — Die Mir⸗ 
tam aber , feine Schweſter, wird Exod. 15, 20. ausdruͤcklich eine Prophe⸗ 
ein genennet, und alfo meynten Diefe guten Leute , welche hier in Des Sieb 
des Satans geriethen, und von Demfelben gefichtet und gerüttelt wurden, fie 
wären nicht geringer als Moſes, und eg ftehe nicht fein, daß er ſich eine bes 

ondere Autorität anmafle, und aud) feinem Weibe verſtatte, einen gleichen 
Vorzug zu affediren, , 


III. .Poena prrieri. Es gefiel dieſes GH dem Herrn fehr übel, das 
her er fich mit der Wolcken⸗Seule über die Hütte des Stifts hernieder lich, 
aus derfelben Mofen, Aaron und Miriam namentlich vor fich citirte, und; 
nachvem er in ihrer Gegenwartdem Mofi ein herrliches Zeugnis-feiner Treue 
gegeben , und den Borzug, den Mofes vor allen Propheten haben folte, auf 
eine patherifche Art erflärte und adftruirte, ihnen ‚Den Delinguenten hingegem 
einen empfindlichen Verweiß gab, und Damit voller Zorn und Unmoillen fich 

in der Wolcken⸗Seule von ihnen entfernte. Auf dieſe caftigationem verba- 
lem erfolgte duplex poena & caſtigatio realis, und zwar 

1). Corporis , DA GOtt die Miriam, welche die vornehmfte Schuld an 
diefer Collition fcheinet gehabt zu haben, mit Ausfag ftrafte, fo daß fie über 
und über voll weiffer todten : farbigen Slecfen war , denn darin beftund der 
Ausſatz, welches war tererrimum leprae genus, welcher Das Fleiſch von den 
Knochen verzehrte und megfraß, und den Menfchen in ein lebendig Cadauer 

verwandelte. Liber welchen Anblick Aaron dergeftalt erfchrask, daß er feine 
Thorheit befante, und für feine Schtoefter intercedirte. a 

z. Famae & honoris poena, invem Miriam auf göttlichen Befehl ſieben 
Tage lang verfchloffen bleiben und fich Drauffen vor Dem £ager aufhalten - 


’ 


’ 
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fe, quafi profcripta & relegatı ex coetu populi Dei. Nach deren Verfliefs 
fung: fie auf Mofis Gebetwieder wunderbarer Weiſe gereiniget, und inden 
coetum Ifraelis recipiret wurde. Va fich alfo Miriam eine gleiche Ehre mit 
. dem Mofe hatte arrogiren mollen- , fo wurde ihr auf fieben Tage ein fi 
infamiae angehänget, und da fie in Dem coetu lehouae auch etwas hatte ſeyn 
wolle ‚ fo ward fie gar aus demfelbigen auf eine Zeitlang hinaus geftoffen. 
Hierdurch aber ward: zugleich Mofis Autorität aufs neue feft geſetzet, und 
zugleich mit das göttliche Anfehen des Geſetz-Gebers felbft, indem GOtt 
Diefem feinem treuen Rechte nicht nur ein: teftimonium Adelitasis & intimio- 
ris cum Deo commercii gab, fondern auch dieienige, die feine Auctoritaͤt und 
Amt hatten verringern wollen , verbaliter & realiter abftrafte , und fie jur Ev 
Bentnis und Bekentnis ihres Unrechtes und Suͤnde brachte. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das IL, Membrum, 


$ Ir koͤnnen daraus Fürslich-folgendes Ternen : 
1. Wie oft eine Kleine. Colliſon und Zaͤnckerey zu vielen Veit: 
laͤuftigkeiten und ernften firengen Gerichten GOttes Anlaß geben 
-tönne. Daher dieienigen, die fonderlich zum Zanck ineliniren ( zänckifche 
Gemuͤther) wohl aufihrer Huth zu jtehen haben ‚ den Zanck⸗Geiſt bey fich 
zu — und ihm die Gelegenheit abzuſchneiden, damit es ihnen nicht 
eben alſo gehe. | 

2. * der Hochmuth oͤfters den Neid wegen eines andern ſeiner 
Gaben und Vorzüge ausbreite, und wie dieſer Neid nachgehends 
— undigungen und Verletzungen der Liebe des Naͤchſten 
nach ſich ziehe. = 

3. Wie GOtt den Hochmuͤthigen widerftehe, und dieſelbe eben 
fo tief‘ erniedrige , als fie fich vorhin zu erheben getrachter haben: 
Welches denn einem ieden einen innigften Abfcheu an aller thörigten Ambi- 
vion und kaſtu bepbringen-und erwecken fol. 


MEMBRVM Il. | 
ACTA STATIONIS TERTIAE. - 
| Ei Num. 13.& 14, 
FJeſe dritte Station poſt legislationem, welche die 14. poftExitum iſt, war 
in Risbma. Denn nachdem Miriam wieder recipiret worden, fo bes 
Se 885 gab 
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gab ſich das Lager von Chazeroch nach der Wuͤſten Paran , und in Derfelben 
infonderheit gegen den Ort Richma , melcher auch Kadefch - Barnes: heiflet, 
und an Den Grentzen Desgelobten Landes lieget, 

Die Haupt» Sache die hier, vorging , war exploraterum ablegatio. 
- Da nemlid) das Dold nun an Die Örengen des verheiffenen Landes ge 

fommen war , fo proponirte es dem Mofi, daß er Kundfchaffter voraus fen 

den mögte , welche von der Befchaffenheit des Landes und den Einwohnern 
deffelben eine zuverläßige Nachricht einziehen und überbringen folten. Mo⸗ 
feg erhielte auch hierzu von GOTT Concellion „ und erwehlte von jedem 
Stamm einen vornehmen und anfehnlihen Mann , unter welchen zwoͤlff 
Abgefandten fonderlich zwey zu mercken find , nemlich Caleb , aus Dem 
Stamm Juda, und Hoſeas aus.dem Stamm Ephraim , deffen Namen 
aber Mofes fchon vorhin verändert und ihn Joſua genennet hatte , vers 
muthlich zu der Zeit , als dieſer tapfere und wackere Mann die erfte‘Probe 
feiner Tapferfeit in der Expedition gegen die Amalefiter abgeleget hatte, Exod. 
17. _ Hofchea heift fo viel als Salaa o Domine, Nun aber wurde er genennet 
Jehofchüs , Oder lofua Doininus faluabit, welche Veränderung des Namens 
zugleich ein nutus propheticus war, dag GOtt durch diefen Mann dem Volck 
Iſrael viel Hepl ergeigen , und ihn in manchen Stücken zu einem Vorbilde 
des wahren Saluatorıs IEſu Chriſti machen werde. 

Bon dieſem Negotio exploratorum nun find folgende Momenta ju ob- 
ſeruiren: 
1. Exploratorum ablegatio. 
2. Exploratorum relatio, und 
3. Relationis conſequentia. 


J. ExXFLORATORVM ABLEGATIO, Moſes trug Diefen zwölf Männern das 
teichtige Negotium auf , gan Palaeftinam zu durchziehen , und von der Bes 
chaffenheit Diefes Landes eine wahrhaftige Nachricht mit zurück zu bringen. 
ie Inftrution , die Mofes ihnen gegeben, ftehet Num, 13,18-21. Sie 
ſolten fonderlich auf Dreyerley red-Airen. 

ı) Auf die Beſchaffenheit der Einwohner , ob fie ſchwach oder 
ſtarck, viel oder wenig wären. 

2) Aufihre Lebens Art, ob fie in Hütten oder Zelten mohneten, wie 
die meiften Araber, oder ob fie ſich in feſte Städte verfchloffen hätten. 

3) Auf die Befchaffenbeit des Landes, ob es fett. oder mager, frucht⸗ 
bar oder unfruchtbar ſey. Zu welchem Ende fie aud) eine Probe von den 
Srüchten mit zurück bringen folten, welches auch gar füglich geſchehen Fonte, 
weil eben zu Der Zeit die Weinleſe heraun nahete , welche in dem 6. Monath 
einzufallen pflegte, 


Dit 
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Die Kundfchafter nun richteten alles wohl aus, was ihnen aufgetras 
gen worden , fie durchzogen innerhalb 40. Tagen Das ganke Land, a parte 
meridionali usque ad feptentrionalem. ie funden infon it etwas, Das 
ihrer Aufmereffamkeit würdig war, in der alten und berühmten Stadt Hes 
bron , welche ehemals Kiriach Arba, dag ift , die Stadt des Arba hieß. 
Arba aber war der Vater Des Enaks, von welchem unterfchiebliche Geſchlech⸗ 
ter der alten Rieſen —— die ſich nach der Suͤndfluth in dieſer 
Stadt und Gegend feſt geſetzet hatten. Confer. dicta Period. I. Membr. 9. * 
von Hebron endeten fie fic) nach dem Bach Efol,das ift, der Traubenbach, 
und fchnitten daſelbſt eine gantze Wein⸗ Reben mit eimer Trauben ab, und 
hingen fie aufeine Stange , welche ihrer zwey, einer vorn, der andere hin 
ten , auf die Achfel nahm ‚ damit fie alfo Diefelbe nicht zerquetfchen, fonvern 
gang und unverlegt in das Lager der Iſraeliten bringen mögten. Es haben 

jer Die Antiferipturari und Spötter der H. Schrift nicht Die geringfte Urs 

ch ‚fich über Diefe Sache , als über eine unglaubliche Begebenheit , dabey 
man feine Vernunft gefangen nehmen müffe , zu moquiren und Diefelbe zu 
verfpotten. Denn daß manchen Die Sache als unglaublich vorfommt , das 
kommt fonderlich aus zwey Urfachen her: 

ı) Daher , weil fie nicht bey der Erzehlung Mofis bleiben, fondern dies 
felbe durch allerhand fabelhafte Zufäge vergröflern. Es hat fich fehon Pruzo 
Ivoaavs hierin verfliegen , die folgenden. Kabbinen aber find nody weiter ges 
gangen, und haben gar vorgegeben, Daß bie Weintraube fo ſchwer fen, 
daß acht Männer diefelbe hätten tragen müflen , Davon doch feine Spur in 
Moſe anzutreffen iſt, ia das Contrarium ftehet vielmehr Num, 13, 23) da es 
heit; DWWEI WIO2 INN) portauerunt illum (palmitem ) vecta per duos, 
hoc eft, vete duorum humeris impoſito. Da zugleich Moſes nichts geden⸗ 
efet von der Schtwere dieſer Weintraube, und ift fie vielmehr darum auf eis 
ner Stange getragen worden , Damit fie gantz und unzerquetſcht in Das Las 
‚ger der Sfraeliten ‚gebracht werden koͤnnte. Es kommt diefer Unglaube 

2) Daher weil folche Leute in den Schriften der Alten an And, 
Darinnen fimilia exempla von groffen Weintrauben vorfommen. Go fagt 
Puisivs in hiftor, nat. expreile, daß in Sprien an einigen Orten folche groſſe 
MWeintrauben wüchfen, ur vix commode poflint ab uno aliquo portari &c. wie 
ich Davon Die Loca pinn angeführet habe in den Inftitur. Hermeneur, p. 576. ** 
Kenn man dieſes erweget, fo wird aller Serupel wegfallen, 


Il. Ex- 


.p ER en a 1ER 
.. +22 I 
a ν 





880 Panıopı IV. A Mose AD Sat, Sect. IV. HIST. RELIQVARVM &c. 


m — — —— — ——— — — — — — —— — — — — — 

Il, ExeLoRATORVM RELATIO. Nachdem dieſe Kundſchafter in 40. Ta 
gen uͤber 162. Meilen hin und wieder gereiſet, ſo brachten ſie eine Relation 
zurück, welche theils vera theils licta war. 

1) Vera, ba fie begeugten, es fey ein fehön fruchtbares Land, das von 
Milch und Honig fließe, das ift , darin fehöne Föftliche Weyde für Vieh und 
Bienen fey, Daher magna copia lactis & mellis Dafelbft anzutreffen. Dabey 
fie — eine Probe von den Fruͤchten des Landes aufzeigten, nemlich die 

choͤne groſſe Weintraube, ſamt einigen Granataͤpfeln und Feigen von einem 
koͤſtlichen Geſchmack. 

2) Fißa relaio beſtund darin, daß fie die Hinderniffe , diß herrliche Land 
einzunehmen durch hyperbolifche Redens⸗Arten vergröfferten. Denn fie 
exaggerirten # 

'a) Die Groͤſſe der Mauren, mit welchen die Städte umgeben 1n& 
ren , welche nach ihrer Relation bis an den Himmel , das ift‘, hoch in die 
Luft hinein rageten , denn Die Luft wird in der Schrift D'DW Himmel 
genennet. 

b) Die Länge, Staͤrcke, und Leibes-Statur der Einwohner, die 
fie als lauter Rieſen vorftelleten , gegen welche fie (Die Rundfchafter) wie klei⸗ 
ne Heuſchrecken ausgefehen hätten. Hier fügten fie alfo aperta mendacia der 
wahren Nachricht Ley. ‚Sie fagten :, | 

“) Das Land freſſe feine Einwohner, mit welchen Worten fie 

das Land befchuldigten , daß eine ungefunde Luft daſelbſt ſey / von welcher Die 
"Einwohner häufig dahin ftürben, und öfters Durch graflirende Peftilengifche 
Kranckheiten.aufgerieben wuͤrden. 

0) Da fie nur einige Leute von ertraordinsiren Länge gefeben 
atten, fo gaben fie vor , alle Einwohner twären viri menfurarum , groffe 
aumſtarcke Niefenhafte Leute, und brachten alfo Das gute Land in ein böfeg 

Geſchrey, und obgleich Joſug und Ealeb dieſen Mendaciis contradicirten, und 
das Voick im Glauben zu ftärcken fuchten , fo wurde dennoch Den dis rela- 
tionibus mehr Glauben zugeftellet als den veris, 


. III. RELATIONIS CONSEQYaNTIA , Die Num, 14, beſchrieben werden, wel⸗ 
che wir Fürglich betrachten: 
1) Sedisio populi, welche ausbrach 

a) in ein ungeduldiges Weinen und Heulen. = 

b) In ein greuliches Murren gegen GOTT und ofen, darin 
fie wuͤnſchten, daß fie in Eappten umfommen wären. 

c) Jn eine verwegene Delibersrion Moſen abzuferzen und zu cafi- 
ren, und an feiner fast einen andern Fuͤhrer zu erwehlen, der fie wieder nach 
Egypten zurück führe, ’ 

2) Con 
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2) Conatus ducum ın hac feditione reorimenda. Moſes und Aaron fielen vor 
ben Augen des ganken Volcks auf ihr Angeſicht nieder , und — 
ſich vor GOTT. Kor und Ealeb aber jerriffen vor Traurigkeit ihre Klei⸗ 
ber, preifeten Dem Volck bag Land Canaan aufs befte an , mahneten fie ab 
von der Mebellion go GOTT, und fuchten fie zum Glauben und Ders 
trauen gegen HOTT und feinen Benftand zu erwecken. 

3) Populi pertinacıa ie gingen damit um, ihr Deflein nad) Eghpten 
wieder umzukehren, mit Gewalt auszuführen, und deliberirten bereits, daß 
fie — die ſich dieſem Conlilio widerſetzen wuͤrden, zu Tode ſteinigen 
wolten. 

Obferv. 1. Man ſiehet hieraus, wohin der Unglaube einen Men⸗ 
ſchen endlich bringen kan. Davon mit mehrern unten in der zweyten Ob- 
iervat. practica über dieſes Membrum geredet werden folk. i 

Obf. 2. Man fieher hieraus obiter auch Diefes, daß Moſes mir eis 
nem ſolchen Dolch zu thun gehabt, das Eeinesweges Dazu geſchickt 
gewefen, daß er ihm fo was weiß machen können, jamit einem Bold, 
das ihm nichts zu Gefallen geglaubet hat , und alfo feine Gefege nimmers 
michr als leges diuinas würde angenommen haben , wo fie nieht Durch unwi⸗ 
derfprechliche Documenta , in oculos incurrentia , waͤren überzeugt geweſen, 
daß ihm folchevon GOtt gegeben wären, und dient alfo pertinax & rebelle 
ingenium Liraelitarum ad diuinitatem Mofaicae reuelationis & religionis conftr- 
mandam, 

4) Apparitio Ichouse , da GOtt plöglicy in der Wolcken⸗Seule fich 
über die Stifts » Hütte hernieder ließ, und durch den feurigen und terriblen 
Anblick derfelben ——— offenbarte. Da er denn 

a) Den hartnaͤckigten Unglauben des Volcks beſtrafte. 

b) Drohete dasſelbe durch die Peſt zu vertilgen, und Moſis Nach⸗ 
kommen zu einem groſſen Volck zu machen, und demſelben das Land Ca⸗ 
naan einzugeben. 

c) Endlich aber doch auf Moſis demuͤthige Interceſſon, die da Num. 
15, 13-17. ftehet , verfprach die Strafe aufzuſchieben, und die rebellis 
fche Haufen nicht auf einmal hinzuraffen , fondern per lenta iudicia zu con- 
ſumiren. 
$) Severitas diuina aduer ſis rebelles. GOtt machte 

a) Diss Decrer, daß Feiner von denen, die nun ſo oft wider ihn ge⸗ 
murret , in das verheiffene Land eingeben, fondern nod) 40. Jahr lang, 
(in welche aber mit einzurechnen find die anderthalb Jahre, Die poſt egref- 
fum ex Aegypto ſchon verfloffen waren) in der Wuͤſten herum irren,und nach 
und nach wegſterben folten, fo daß ihre Gerippe und Knochen in der Wüften 


herum liegen folten. - 
i Ttttt b) Wur⸗ 
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b) Wurden die Aundfchafter , die das Volck zur Rebellion gegen 
GOtr durch ihren Unglauben gereitzet hatten, durch eine aufferordent- 
liche Plage bıngeriffen , daß fie (den Ealeb und Joſua ausgenommen) 
plöglich nacheinander hinmeg flurben, da denn ihr Tod gleichfam ein Pi- 
gnus und Unterpfand war , Daß auch an den übrigen die göttliche Drohung 
anfehlbar erfüllet werden folte. 

So muften denn alfo die Iſraeliten in der Wüften nacheinander hin 
fterben, und Fam niemand von ihnen in das gelobte Land Canaan, als Joſua 
und Caleb. Doch ift DIE zu reftringiren auf Diejenigen ‚ Die aetatis militaris 
waren, und die zu Dem Ende fur vorher gezehlet , und in gewiſſe Cohortes 
eingetheilet waren, coll. Num, 14,29. Folglich find hiervonzu excipiren, 

‚ a) die Zeviten, denn die wurden daſſelbe mal njcht mitgezehlet,meil 
fie Feine Kriegs» Dienfte mit thun durften. 

‚®) Ale, die Damals unter 20. Jahr alt waren. ‘Denn Die find 
. auch nicht mitgezehlet worden, weil fie noch nicht ad militiam gefchickt wa— 
ren; Deren aber muß gewiß eine fe Anzahl geweſen fenn. Denn esfind 





in den meiften Samilien 4. bis 5. Perſonen, die unter 20. Fahren find. 

2) Alle Weiber , Die aud) nicht ad militiam gebraucht werden Fon: 
ten. Don diefen drey Battungen find viele taufend ing Land Cangan hin: 
einfommen ; Die übrigen aber, diein den 40. Fahren flurben , die find des 
wegen nicht alle verdammt worden,fondern haben ohne Zweifel fich viele dar: 
unter noch befehret, und ihre Unbußfertigfeit und Unglauben ernftlich be; 
zeuet. Im übrigen aber ift zu mercfen , Daß Mofes in denfelben betrübten 
Umftänden den 90. Pſalm verfertiget habe, als Der ſich auf Die damaligen 
Umftände am beften fchicket. 

6) Populi inkiws , fed peruer ſu. Das Dolck wurde über diefe Drohung 
EHttes Aufferlich betrübt , und an ftatt , daß ihnen GOtt geboten, wieder 
umzulencken ‚und nach dem Schilffmeer hinzuziehen ; fowolten fie nun mit 
gewaffneter Hand das Land einnehmen ‚und die Einwohner angreifen. Das 
durch meynten fie alles wieder gut zu machen und GOtt zu beregen , Daß er 
feine Drohungen reuociren folte. Aber weil GOtt nicht mit ihnen war, fo - 
wurden fie von denen Cananitern gefchlagen , und muften alfo nolentes vo- 
kentes von ihrem Vorhaben abftehen. 


Bas aber in diefer gangen Geſchicht vor ein Worbild liege , das hat 
Paulus Hebr. 3. und 4. Durch den Heil. Geift erfläret „ über welche wey 
Eapitel man nachfehen fan , mas der Herr Profeflor Francke in feinen Le- 
ioribur paraeneticis über Die Epiftel an Die Hebraͤer erinnert. 


OBSER- 


MeMmBRYM III. ACTA STATIONIS TERTIAE, Num, 13, & 14. 2$8r 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dad II. Membrum. 


Ir lernen daraus noch folgendes : 
Was der Luͤgen⸗Geiſt durch ungegruͤndete Relationes fie 


ein groffes Unheyl ſtiften könne. Denn alles_diefes Unglück des 
Volcks rührte her von einer luͤgenhaften und kyperboliſchen Nachricht von 
der Öröffe und Statur der Einwohner des Landes Cangan, welches denn viel 
1000, Menfchen in der Wüften ihr Leben und ihren Untergang gePoftet. 

2. Lernen wir hieraus, wohin der Unglaube einen Menſchen vers 
leiten koͤnne, und wie dieienigen, die an der Erfüllung der görclichen 
Verbeiffungen versagen, capable find, auf die deſperateſte Conſilia und 
Gedanchen zu verfallen und mörderifche Confilia 3u ergreifen. Das 
ber darf man ſich nicht wundern , Daß Apoc. 21,8. Die Verzagten, Die Un⸗ 
släubigen und Die Todfchläger in einem Paar zufammen ftehen und mits 
einander gehen, weil, tie gefagt,, der Unglaube den Menfchen auf mörderis 
ſche Contilia, daß er entweder ſich ſelbſt ums Leben bringe , aus Derzagung 
an der Vorforge GOttes, oder einen andern ermorde, verfeiten an. 

3. Schen wir , was vor ein anftechendes Contagium in dem Un: 

en und Murren liege. Denn da einige anfingen unter dem Volck 
ungedultig zu heulen und zu murren, fo wurde bald Die gange Malla populi 
mit dieſem abfcheullchen Fermento Durchdrungen ; wie es alfo auch ging dor⸗ 
ten bey. der Tafel Chrifti, da Judas anfing zu Murren gegen Das Weib, Das 
den Föftlichen Balſam verfehurtet hatte ‚fo ftehet Dabey, daß alle übrige Juͤn⸗ 
ger mit gemurret. Alfoder Murr⸗Geiſt hat ein ſolches Contagium in fich, 
Dadurch gange SocierÄten angeftecket werden Fönnen. 

4. Daß es wahr fey , was im fünften Pfalmen v.7. ſtehet: Du 
brinaft die Luͤgner um. Diefe Worte hat GOtt wahr gemacht an dies 
fen lügenhaften Rundfchaftern, welche falfche Relationes ausgeftreuet hatten. 
Daher fich ein ieder vor der Lügen , als einer Brut des Satans zu hüten 
hat, wenn er nicht auch diefe Gerichte erfahren will. — — 

$. Wie es übel ablaufe, wenn man aus eigenen Bräften gegen 
die Feinde GOttes tämpfen , ımd die Scharte gleichfam wieder aus 
“weren wolle. Da das Volck fid) verfündiget hatte, fo wolten fie Dadurch 
Die Scharfe , wie man fagt, auswetzen, und das vorige gut machen, da fie 
Aunmehr ohne göttlichen Befehl negen ihre Zeinde ftreiten , und mit ihnen 

chten wolten. Aber fie kriegten Schlaͤge auf den Buefel, und muften wies 
er zurück ziehen , wie fie ausgezogen — Das läft GOtt nicht gelin⸗ 
2 .. gen, 
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gen, wenn man als ein Pelagianer ohne göttliche Gnaden-Kräfte und Yen; 
fand Das verfehene gut machen will, fondern man muß fich vor GOtt dem, 
thigen und Gnade von ihm fuchen, das vorige zu compenliren, 


MEMBRVM IV. 


ACTA SEMESTRIS POSTERIORIS ANNI SECVNDI POST 
| EXITVM Ex AEGYPTO, 


Ne was ſich in dem letzten halben Jahr des zweyten Jahres polt eui- 
tum ex Aegypto zugefragen. 
Hier kommt vor: 


ı. Cumulus — facrificialium repetitus. 

2. Supplicium lapidationis in violatorem —* ſtatutum. 
3. Lex de re veſtiaria. 
4. Seditio Corae & totius populi. 

J. Noua populi ſeditio. 

6. Confirmatio Sacerdotii Aaronici. 

7. Lex de ofhciis & ſtipendiis ſacerdotum & Leuitarum und 
3. Lex de vacca rufa. 


I. CVMVLVS PRAECEPTORVM SACRIFICIALIYM REPETITVS, Num, I 5. Nach— 
dem GOtt C. 14. das Decret hatte publiciren laſſen, daß er den rebellifchen 
. Haufen in der Wuͤſten nach und nach aufreiben und vertilgen , ihre Kinder 

aber ins Land Canaan bringen wolte: fo twiederholte er dafelbft einige Leges 
— bie in dem Lande Canaan obferuiret werden ſolten, toelche ber 
treffen | | 

1) Die munera cibaria, die Speis:Öpfer , die mit dem blutigen Opfer 
verfnüpft werden folten. Num, 15, 1-16. | 

2) Die®rönung die in offerendis primitiis, wie man die Erftlinge of- 
fesiren fülte, beobachtet werden folte, v. 17-21. 

3) Die Verföhnung ſolcher Sünden, die aus Irrthum und Unvor, 
fichtigfeit theils von Dem gangen Coeiu, theils von eingeln Perfonen began⸗ 
gen worden, v. 22-29. Darauf v. 30.31. das merckwuͤrdigſte Stacarum hin⸗ 
gugefüget wird , daß Dieienigen , Die vorſetzlicher Weiſe die Gebote Gottes 
übertreten würden, ohne Barmhergigfeit ausgerottet werden ſolten; diewenl 
foiche Sünden Durch feine Opfer verföhnet werben konten. Darauf Paulus 

zielet Hebr. 19,26,28, 


H. Syr- 


* 
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ll. SvprLıcıvM LAPIDATIONIS IN VIOLATOREM SABBATHI STATVTVM , Y. 32. 
fag. Hierdurch wurde das Geſetz ratificirt, Daß eine jede Seele, Die aus 
Srevel fündige , ausgerottet werden folle. Denn da man einen Mann ans 
traf, der am Sabbath Holg zufammen gelefen, fo wurde er zu Mofe gebracht, 
ns ihn auf expreile göttliche Ordre von der gangen Gemeine zu Tode fleis 
nigen ließ, : 

Da moͤchte man zwar dencken: Ey iſt denn das eine Lapital-Sunde, 
die mit Dem Leben gebuffet werden muß, wenn man am Sabbath ein paar 
Hoͤltzer auflieft? Aber hierauf dienet zur Antwort: 

Es wurde bier nicht fo wol diß Äufferliche Werck ober aͤuſſer⸗ 
licher Adtus beftraft, als die innerliche Gemuths⸗ Beſchaffenheit, aus 
welcher das Werck gefloffen. Denn es war eine muthwillige Ubertretung 
des göttlichen Gefeges. tt hatte nicht nur in Dem Decalogo gefagt: Ge: 
denche des Sabbathe , Daß du ihn heiligeſt; fondern hatte aud) Exod. 
35,2. die Todes» Strafe darauf gefeget : Wer am Sabbath arbeitet, poll 
fterben. Und x. 3. heiſt es: Ihr folc kein euer anzünden am Sabbath» 
Tage, Ergo auch fein em jum (euer a — welches mit noch me 
rern Ermuͤdung als die bloſſe Anzuͤndung des Feuers verknuͤpft if. Da nun 
diefer Mann ſich nichts weder an den göttlichen Befehl noch Drohung gekeh⸗ 
ret hatte: fo wurde das Urtheil an ihm exequirt, und muſte er erfahren, 
daß fi) GOtt nicht fpotten laſſe. 

2. So bat es auch GG immer ſo gehalten, daß er an demab 
lererfien Ubertreter eines expreflen Gebots ein Exempel Ratuiret , dar 
an fish alle folgende Übertreter fpiegeln konten damit folche Übertretung 
nicht ein «exiluwes aronias, ein Erempel der Gottloſigkeit werden mögte. Alfe 
ift Nadab und Abihu geftraft worden, weil ſie das Gefeg Gottes , daß man 
fein fremd Feuer vor ihm bringen ſolte, » erft übertreten. So ift hern 
— Saul, Ananias und Sapphira im N. T. gleichfals am Leben geftra 
worden. | 

Da im uͤbrigen das gantze Volck durch gewiſſe Deputirte bey der Exe- 
eution des Todes-Urtheils mit Hand anlegte, fo befante es Dadurch öffentlich 
diuinitatem legum Mofaicarum , von welcher das gange Volck fo conuincirt 
war, daß es felbft an den libertretern derfelben die Execution ohne einige Wi⸗ 
berrede vollziehen half. 


IN. Lex DE RE vastıarıa , von der KleiderOrdnung, ». 37. Weil 
vieleicht der Ubertreter des Sabbats zu feiner. Entfehuldigung vorgegeben 
tte,er hätte es vergeflen gehabt, es waͤre ihm entfallen geweſen, Daß Gott 

0 ernftlich alle Arbeit am Sabbath⸗Tage verboten, fo verordnete Gott bey 
diefer Gelegenheit , Daß ale und a? Iſraeliten unten an den vier Bien 
ur - tttt 3 ihrer 
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ihrer Kleider fich ein Denckmal machen folten. Denn das lange Oberkleid 
der Juͤden hatte vier Zipfel, vorne zwey und hinten zweyh, da es im Schlis 
be aufgefpalten war. An einem jeden folchen Zipfet folte gleichſam ein Denck⸗ 
mal oder Denck⸗Zettel hengen, Das ift eine Srange mit Himmel:blauen Für 
den , von eben der Zarbe, wie aufdem Rock Des Hohenpriefters war. Go 
oft Die Juͤden diefe Srangen ihrer Kleider erblickten und anfahen, folten fie 
ſich dabey erinnern, daß fie ein priefterlich Volck und verbunden waͤren, ihre 
Adtiones nad) Den Geboten Gottes einzurichten. Es war alfo hier Gott dem 
HErrn nicht um die Äufferliche Zierathen der Kleider zu thun , fondern um 
die Sache, deren fie Dadurch erinnert werden folten. Es hatte damit faft fo 
eine Beichaffenheit , tie wenn man ſich zumeilen einen Knoten ins Schnupf⸗ 
tuch knuͤpfet, fich einer gewifien Sache wiederum dabey zu erinnern. Es 
mepnen einige, daß Ehriftus auch dergleichen Srangen an feinem Kleide ger 
tragen (wie er ſich denn in allen Stuͤcken dem Geſetz Gottes conformiref) und 
daß das Dlut:flüßige Weib einen von diefen Frantzen feines Kleides anges 
rühtet Luc. 8,44. Die Pharifäer aber pfiegten diefe Ornamenta ihrer Kleis 
der fehr breit und groß zu machen , fo daß fie folche oft an der Erden hinter 
ſich her fchleppten, welches Ehriftus an ıhmen beftrafet Match. 23,5. Weil 
es aus Aberglauben und Heucheley herrührte. Ja einige pflegten gar in die 
Schnürlein der Srangen ſpitzige Dornen zu flechten, damit fie Durch Das Ste 
chen der Dornen in Die Büffe Der Gebote Gottes erinnert werden mögten, 
wie Hırronymvs obfervirct hat über Match 23. Eine Belchreibung und zus 
leich eine Figur von dieſen Ornamentis veftium fan man finden in Lynon 
uͤd. Heiligehümsern pag. 798. 


IV, Sepitio CoRAE ET rorivs roryLı, Num. 16. Da denn zu obfer- 
niren 

. Seditio ipfa, 

ı. Exitus feditionis. | 
1. Seditio ıpfa Die Redelsfuͤhrer waren Corab , ein Levit, und ein 
YAnverwandter Mofis, und mit ihm drey Perfonen aus dem Geſchlecht Ru⸗ 
ben , nemlich Dathan, Abiram und En. Denn weil der Stamm Ruben 
feine Lagerftätte neben dem Stamm Levi, und infonderheit neben dem Levis 
tifchen Geſchlecht Kahat hatte, aus welchem Corah entfproffen war, fo nah⸗ 
men fie an dieſer Machbarfchaft Anlaß , folche gefährliche und aufrührifche 
Confilia mit einander abzureden und zu ſchmieden. 

Fragt man nach der Urſach, oder vielmehr nach dem Praetext , den 
fie vorgewendet, fo beſchwerten fich dieienigen , Die aus dem Stamm Au 
ben waren, daß Mofes fich allzuviel bürgerliche Gewalt über das Volck am 
maffe , und Bönten alſo noch nicht vergeffen, Daß Das lus primogeniturae, 
j 4; we 
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welchem die Herrfchafft über die übrigen Brüder verfnüpfet war, durch den 

acob ihrem Stamm war entsogen worden. Denn Sjacob hatte auf feinem 

terbe⸗Bette den Ruben degradiret und erfläret, daß er nicht Die Rechte der 
Erftgeburt befigen folte. Das Fonten fie noch nicht verbauen und vergeffen. 
Corsb ber, als ein Levit, beſchwerte ſich, daß Mofes die Priefterfchaft 
auf femen Bruder Aaron transteriret, und Daß alle übrige Leviten condemni- 
ret wären demfelben zu Dienen und aufjumarten. Alſo war dag Principium 
dDiefes Aufruhrs Ambitio. 

Dieſe Raͤdelsfuͤhrer machten ſich nun einen Anhang von 250. vorneh⸗ 
men Perſonen, ſie warfen Moſi und Aaron vor, daß ſie ſich uͤber die Ge⸗ 
meine des HErrn erhuͤben, und mit einer unertraͤglichen Tyranney über das 
Volck herricheten, da doch Bott zum gangen Iſrael gejagt habe Exod, 19, 6. 
hr fole mir ale zufammen ein priefterlich Aönigreich und ein heilig 
Volck fen. Mofes beforgte gleich anfangs , es würde diß frevelhafte Bes 
ginnen den Rebellen eine ſchleunige Strafe und Umtergang über den Hals 
sieben. Daher fiel er alfobald , ehe er noch ein Wort mit ihnen wechfelte, 
auf fein Angeficht nieder, und legte eine Zürbitte bey Gott für fie ein. Dars 
auf erbot er ſich, Gott felbft zum —— oder Schiedsrichter in die⸗ 
ſer Sache zu nehmen, und es auf deſſen Ausſpruch lediglich ankommen zu 
laffen. Morgen ſollten fie ſich demnach mit ihren Rauchpfannen einſtellen, 
und da werde der HErr durch ein ſichtbares Zeichen dieienigen anzeigen, wel⸗ 
che er zu den heiligſten Verrichtungen und Geſchaͤften ſeines Dienſtes und 
Altars erwehlet habe. 

Hierauf redete er dem Corah ernſtlich ins Gewiſſen, und uͤberzeugte ihn, 
daß er wider den Jehova felbft rebellire, der den Aaron zum Diredtore des 
öffentlichen Gottesdienfts erroehlet und beftellet habe. Er ſchickte auch nad) 
Dathan und Abiram, denenfelben gleichfals eine ernftliche und nachdruͤckli⸗ 
che Dorftellung zu thun, dieſe aber wegerten fich zu erfcheinen , fondern lief 
fen Mofi vielmehr allerley trogige und -hönifche Schmaͤhworte entbieten ‚und 
befchuldigten ihn einer affedirten Tyranney und Herrſchſucht. Moſes aber 
en Gott — uͤber ſeine Unſchuld an, und bat ihn, daß er dieſelbe 
offenbaren moͤgte. 

2. Sed tioni⸗ exitus. Da der Tag angebrochen, welcher dieſen Streit 
entfcheiden ſolte, fo rief Corab feinen Anhang von 250. zuſammen, welche 
ſich denn mit ihren Rauchpfannen vor den Eingang der Stifte: Hütte eng 
ten , allwo auch Mofes und Aaren gegenwärtig waren. Es ift probable, 
daß eine groffe Anzahl ſolcher Rauchpfannen mit gewefen unter den Foftbas 
ren Gefchirren, welche die Iſraeliten den Egpptiern entwendet hatten , wie . 
denn Arkenasvs ausdrücklich meldet , daß faft Fein Hauß in Eorüpten geme; 
fen, darinnen nicht ein folches Geſchirr anzutreffen geweſen waͤre. Daher 

wuͤr⸗ 
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wuͤrde es ein überflüßiger Scrupel feyn , wenn man ängftiglich fragen wol⸗ 
te: wo denn 250. und mehr Perſonen in fo kurtzer Zeit eherne Rauchpfan⸗ 
nen herbekommen hätten ? Dergleichen Zweifel die Anciferipturarii zu machen 

egen. J 
Kaum hatte Corah und fein Anhang ſich vor der Stiftshuͤtte verſamm⸗ 
fet, fo erfchien Sott der HErr in dem gewoͤhnlichen Symbolo feiner Segen 
wart, nemlich der Wolcken⸗Seule, undgab damit zu erfennen, daß er felbft 
Praefes dieſer Perſammlung feyn, und den Streit ſchlichten wolle. Aus dies 
fer Wolcke ließ er mit vernehmlicher Stimme an Mofen und Aaron den Bes 
fehl ergehen, daß fie fich von dem aufrübrifchen Haufen abfondern folten, 
teil er denfelben im Augenblick vertilgen wolle. en aber wandte es dur) 
fein Gebet ab , daß Diefes Urtheil nicht alfofort vollzogen wurde. Darau 
verfügte ſich Mofes hin nad) der Hütte des Dathan und Abirams, welche fi 
gewegert hatten zu ihm zu Fommen. 

— machte Moſes Anſtalt, daß das uͤbrige Volck ſich von den Huͤtten 
dieſer Redelsfuͤhrer entſernen muſte. Dathan und Abiram aber waͤren fü 
verwegen, daß fie ſich Moſi zu Trug in die Oeffnungen ihrer Gezelten ſtelle⸗ 
ten mit ihren gangen Samilien, und ohne Zweifel dieſen Knecht Gottes mit 
incurieuten Worten befchimpften. Daraufdenn durch ein erſtaunlich Wun⸗ 
der unter einem fürchterlichen und entfeglichen Erdbeben Die Erde fich ven 
einander thät, da denn Die Häupter Der Faction mit ihren gansen Familien, 
Gefinde und Vieh lebendig in die Tiefe hinunter geftürger, und alfo von der 
Erden verfchlungen wurden. Nouum fcelus, nous & inaudita poens, Ein 
nouum fcelus, das bisher noch nicht war erhört worden , verbiente hier eme 
neue unerhörte Strafe. Und wie Enoch und sElias lebendig gen Himmel 
gefahren , fo find dieſe lebendig in Die Hölle hinab geftürget worden. 

Doc) Dabey blieb es nicht, fondern SHDtt ftrafte aud) die Anhänger dies 
fer aufrührifchen Köpfe, indem das Feuer aus der Wolcken⸗Seule herauss 
fuhr, und den Corah mit feinen 250. Adhaeremen verzehrte, welche zuſam⸗ 
men mit ihren Rauchpfannen noch vor der Thür der Hütte des Stifis vers 
fammlet waren. Die Kinder Corah aber find noch am Leben erhalten wor; 
den, dieweil fie fich ohne Zweifel auf den Befehl Mofis aus den Hütten ih: 
ver böfen Eltern retiriret haben , coll. Num. 26,11. ‘Daher ihrer vielfältig 
in den Titeln der Pfalmen Davids Meldung gefchiehet , da es 3. E. Pfal. 
42. Pſ. 45. Pf. 46. und 47. und folgenden heiſſet: ein Pfalm der Rinder 
Coraͤ vorzufingen. s 

Aus den überblicbenen ehernen Pfannen der Aufrührer wurden Bleche 
gefehlagen , und der Brandopfers Altar zum beftändigen Andencken damit 
bedecket. Man Fan von diefer Materie conferiren Georsi Moenıı, eines ehe⸗ 
maligen Leipzigſchen Theologi, jwey Diflertätiones Corae, Dathanis, Abirami 
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& Onis defcenfus ad inferos, welche mit flehen,in feinen difputatt, theologicis, 
die zu Leipzig in 4to zufammen gedurgft find. 

- Hierbey wollen wir noch dreyerley obferuiren: 

Obf, 1. Daß nach der Anzeige Judaͤ, Epiſt. x. 11. diee Aufruͤhrer 
ein Vorbild gewiſſer Irrgeiſter des neuen Teſtaments geweſen, nemlich 
ſolcher Perſonen, die 

a) Bißher für Glieder der aͤuſſerlichen Kirche gehalten worden. 

b) Die fich durch geiftlichen Hochmuth bewegen laffen , fich Denen, mel: 
chen Das öffentliche Lehr⸗Amt anvertrauet ift, zu widerfegen, und zwar 

c) Unter einem befondern Schein der Heiligkeit, Die Dabey 

d) fich einen Anhang machen , aber 

e) bald entvecket werden , und in ihrem Dorhaben zu Grunde gehen. 
Dergleichen Characteres tempore primo anzutreffen waren an den Grofli:ıs, 
die aber auch noch heutiges Tages viel Brüder haben. Es koͤnnen aud) diefe 
Aufrührer confideriret werden als Vorbilder der antichriktifchen Geiſter, wel⸗ 
che fich in das Prieftertyum Ehrifti mit eindringen, und ihre Merita feinem 
Verdienſt an die Seite fegen wollen, vi fir craflillime in papatu, aber auch von 
allen IRerckheiligen. ; 

Obf,. 2. Durch diefe ungewähnliche Execution wolte EOTT 
auctoritatem Mofis und zuglech Sacerdotii Aaronici aufs neue beſtaͤtigen, 
dadurch denn zugleich mit die Goͤttlichkeit des no Geſetzes, und der 
ganen Oeconomiae Mofaicıe beftätiget worden. ‘Denn daraus fiehet man, 
Daß Mofes nicht , wie er befchuldiger worden, aus Hochmuth oder andern 
politifchen er eine neue Kirchen-Derfaffung angerichtet, fondern daß 
er alles auf göttliche Ordre und nach göttlicher Vorſchrift gethan habe. 

Obf. 3. Daß es ein wahrhaftig göttlich Bericht geweſen, web 
ches bier an den Aufrührern vollzogen worden, welches Daraus erhellet, 
weil vorher Das Symbolum praefentiae diuinae dem gangen Volck erfchienen, 
und GOtt der HERR, welchem Mofes den Ausfpruch und Decilion in der 
gangen Sache überlaffen hat , hierdurch das Decilum und Ausſchlag geben 
tollen, daß Mofes und Aaron feine treue Knechte waͤren. Was aber eini⸗ 
ge Atheiften und Schrift⸗Spoͤtter gegen dieſe Geſchichte eingewendet haben, 
das findet man refuriret in M. Daniel Gottfried Werners Dill. de interitu 
miraculofo Korachi, Datbani & Abirami. * Es iſt demnach) ein deteftables Bes 
ginnen , wenn einige Spötter und Atheiften vorgeben, Moſes habe den Dr, 
wo die Hütten Der Fadtioforum geftanden, untergegraben, daß fie alfo in die 
Erde hinunter geſuncken wären, und alſo habe er durch diefen Betrug fich in 
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feiner Oberherrſchaft über das Voſck aufs neue feſt gefeget, welches auch 
Hr. M. Werner l. c. refutirt hat. * 





V. Nova roryLı seprrio. Kaum hatte GOtt an der aufrührifehen Rot 
te Corah ꝛc. ein Erempel feiner Strafgerichte ftatuiret, fo fing Das Volck ge 
gen Mofen und Aaron von neuem an zu murren, und befchuldigten diefelben, 
daß fie Schuld daran wären, daß fo viel Volck des HErrn, fo viel taufend 
Ssfraeliten, in der Wuͤſten eines fo elenden Todes fterben muͤſſe. Ihr brin⸗ 
get das Volck des HErrn um, fagten fie zu ihnen, Num, 17, 6. 

Hierauf offenbahrte der HErr feine Herrlichkeit in dee Wolcken⸗Seule, 
und verlangte, Daß Mofes und Aaron fich von dem rebellifchen Volck abfons 
dern folten ; fo wolle er daffelbe in einem Augenblick vertilgen. ie interce- 
dirten zwar inftändigft für das Volck, allein GOtt machte gleich den Anfang 
feine Rache auszuüben , und fehicfte eine gewiffe Plage unter das Bolck,von 
welcher viele plöglich dahin fturben. Allein zu eben der Zeit, da feine Gerech⸗ 
tigfeit Die Aufrührer verfolgte , zeigte feine Guͤtigkeit dem Mofi ein Mittel 
der Plage zu fteuren. Er ſchickte nemlich den Aaron mit der heiligen Hauch: 
pfanne mitten unter Den Coetum, da er denn jwifchen Todten und Lebendigen 
ftund, ‚das heilige Rauchwerck (als ein Vorbild der Fuͤrbitte Chriſti) auf die 
Kohlen ftreuete, und ohne — mit dem aufſteigenden lieblichen Rauch 
auch ſein Gebet und Seu gen Himmel ſchickte. Dadurch wurde der 
Zorn Gottes wieder geſtillet und verſoͤhnet, nachdem ihm in dieſer Plage 
14700. Iſraeliten aufgeopfert worden ». 14. In dieſer Sache war Aaron 
ein vortreflicher Typus Chrifti , welcher als der wahre — zwiſchen 
DEN euLepiros UND merrvpirs, zwiſchen den Seligen und Verlohrnen, (wie 
iener zroifchen Todten und Lebendigen) ſtehet, und mit dem füflen und lieb: 
lichen Geruch feines Opfers und feiner Bürbitte wehret, Daß der Zorn Got: 
tes nicht totum genus humanum verzehre, 


VI. CoNFiRMATIO SACERDOTIT AARONICI, Num, 17,16. Durch dag traus 
rige Ende der Rotte Corah war Mofes in feinem Anfehen, und Yaron in 
feinem Hohenpriefterthum gnugfam beftätiget und befeftiget worden. GOtt 
aber lich es dabey nod) nidyt bemenden, fondern wolte noch Durch ein neues 
Wunder den Stamm Levi in der Pofleflion des Priefterthums auch gegen als 
fe Fünftige Contradidtiones beftätigen._ Zu dem Ende befahl er, daß das Haupt 
eines ieden Stammes einen duͤrren Stecken nehmen, feinen Namen darauf 
fehreiben und ihn Mofi einhandigen folte, welcher denn diefe 12. Stecken * 

neh⸗ 
Von der ſchaͤndli Verdrehung dieſes im nthei ſect. 3. : 
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nehmen, und in bie innerſte Stifts.Hütte vor die Lade des Bundes hinlegen 
folte. Diefer Befehl wurde alsbald vollzogen. Ein ieder Princeps tribus 
brachte feinen Stecken herbey , roelche Mofes zufammen an den be immten 
Ort hinlegte , und mitten unter fie den Stab des Stammes Levi ftellte, auf 
welchen er nach göftlicher Ordre den Namen Aaron eingegraben oder gefchries 
ben hatte. Es ift aber probable, daß die Häupter der 12. Stämme gevoiffe 
Stäbe als Kennzeichen ihres Anfehens gewöhnlich geführet haben, Daher es 
auch tool gefehehen iſt, Daß GOit eben hoͤltzerne Stäbe zum Werckzeuge des 
vorhabenden Wunders erwehlet habe. Es fcheinen aber alle dieſe Stäbe 
von Mandelholg geweſen zu feyn. Von dem Stabe Aarons iſts gewiß, 
und daraus läft fichs muthmaffen, daß auch die übrigen Stäbe von dieſem 
Bauın gefchnitten geroefen. | 

Der Zweck war nun diefer , GOtt wolte einen von dieſen Düren Staͤ⸗ 
ben übernatürlicher Weiſe grünen und Frucht tragen laffen, und badurd) den; 
ienigen Stamm determiniren , bey welchem das Prieſterthum beftändig blei⸗ 
ben folte. Da denn nun Der Morgen angebrocyen, und fich Die Principes 
wribus famt Mofe und Aaron vor der StiftssHütte verſammlet hatten, fo 
ging Mofes in ihrer aller Gegenwart hinein in Das Allerheiligfte , hohlte Die 
Stäbe heraus, und legte fie ihnen vor , da fie denn mit ihren Augen fahen, 
daß alle übrige Stäbe duͤrre geblieben, der einige Stab aber , auf welchem 
Harons Name geftanden , nicht nur ausgefchlagen , fondern auch zum Theil 
Blüten, zum Theil reife Mandeln in diefer einkigen Nacht getragen hatte, 
Dadurch wurden fie denn alle vollkommen überzeuget / Da die Familie Aas 
rons von GOtt ſelbſt zur Prieſterlichen Wuͤrde erhoben ſey; Moſes aber leg⸗ 
te diefen Wunder⸗Stecken bey in die Sade des Bundes, zum beftändigen Ans 
dencken, Damit aud) Die Pofterität dadurch überzeuget werden Fönne, daß 
Aaron dag Ius appropinquandi ad altare von &Htt empfangen habe, folglich 
daß der gantze Levitiſche Sottesdienft, deffen Director Aaron war G 
felbft zum Auctore & Vindice habe; als welches Die ultima concluſio ift, die 
aus dieſem Fadto gezogen werden muß. 

Dabey ift nun noch zu mercfen theilg veritas hiftoriae , theilg veritas mi- 
raculi, theils myfterium miraculi. 

1. Veritas hiſtoriae. Daran Fan Fein vernünftiger Menfch zweiflen, weil 
GOtt felbft dieſem Zweifel zuvorgekommen, und den Stab, an welchen 
das under gefehehen , in die BundessLade beylegen laffen, damit er, fo 
oft es nöthig wäre, roduciret und veritas hiftoriae damit legitimiret 
werden fönte. Zu welchem Ende Gtt das Wunder an diefer Ruthe oder 
Stabe viele Secu durch continuiret, und fie immerfort in beftändiger Virere 
erhalten , fo daß Die daran befindliche Blätter und Bluͤte niemals verwelcket, 
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noch Die reifen Mandeln verdorret und abgefallen find, gleichwie er auch alfo 
dasManna in dem güldnen Krüglein gleichfals gegen Die Corruption prae- 
feruiret. Diefer Stab hat bis auf die Zeiten Salomons in der Bundes Lade 
gelegen, wie Paulus begeuget Hebr. 9, 4. Salomon aber hat jo wol das 
Manna:Krüglein, als dieſe Ruthe herausnehmen, und in einen Neben⸗Ka⸗ 
ften neben Die Lade des Bundes fegen laffen. Daher es 2.Chron. 5, 10. heift, 
es fey Damals nichts in der Lade gemefen , als allein die Gefek-Tafeln, weil 
nemlich Das Manna-Krüglein und dieſe Ruthe aus der Lade herausgenommen 
und in eine Neben Lade geleget worden: 


2. Veritas miraculi. Daß 18 ein wahrhaftiges Wunder gemefen, daran 
Fan auch wiederum fein vernünftiger Menfch zweiflen. Wie viel Zeit gehoͤret 
dazu, ehe ein Mandel⸗Baum ausfchläget , bluͤhet, Gemmas hervor bringet, 
und reife Mandeln traͤget? Wie viel Tage und Wochen gehen darüber hin? 
Diß alles aber gefchahe hier in einer einigen Yacht an einem dürren Stecken, 
welcher noch dazu an einen trocknen Drt geleget war. Das war freylich eis 
ne auſſerordentliche Wirckung der Almadıt GOttes. Eben derienige , Der 
am dritten Schöpfungs-Tage fruchtbare Bäume mit Blättern und reifen 
Srüchten auf einmal Durch feine Allmacht producirt und hergeftellt , der hat 
auch hier Durch eben diefelbe Allmacht in einer Wacht an dieſem duͤrren Ste 
cken ein gleiches praeſtiret. Diß Wunder war fo augenfcheinlich, Daß das 
ande , obgleich rebellifche Volck, die Hand GOttes Darinnen erfante, und 
—* forthin nicht mehr unterſtund, den Aaron in der Poſſeſſion des Peieſter⸗ 
thums zu turbiren. 


3. Ahſterium miraeuli. Daß Bere Wunder von GOtt zum Bilde einer 
andern Sache beftimmt geweſen, das wird niemand in Zweifel zu ziehen be 
gehren , dem Die Oeconomie des alten Teftaments recht befant ift, in mels 
them alle mercfwürdige und aufferordentliche Begebenheiten figurae & typi 
aliarum rerum futurarum gemefen. Man Fan aber diefer Begebenheit einen 
doppelten ſenſam myRicum zueignen, nemlich 
a) Preximum und 
b) Remorum. 
a) Nach dem fenfu myflico proxime ift Diefer Stecken ein Bild deg Levitis 
fehen Priefterthums. Denn 
a) wie zwifchen dem Stecken Aarons und den Stecken der äbrigen eilf 
Stämme fein anderer Unterfchicd war , als derienige , den Gottes freyer 
Wohlgefallen und Wunder⸗Kraft darunter hatte; alſo war der Stamm Levi 
an fich ſelbſt nicht beffer und gefchickter zum Priefterthum als andere Stäms 
me, noch das Geſchlecht Aarons heiliger als andere Geſchlechter. Sie was 
ren alle von Natur ein duͤrres Dolg, wie wir alle find. 
| | PB) Allein 
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A) Allein gleichrie der Stab Narons auf göttlichen Befehl in einer 
Nacht grünete , blühete und Früchte trug ; fo folte das Haug Aaron und 
gevitifehe Priefterthum hinfort in nocte V. T. grünen, blühen und Fruͤchte tra⸗ 
gen. Es foltegrünen, d.i. durch eine beftändige Fortpflangung und Succef- 
'fion vfque ad tempora Mefliae. (8 folte blüben, d i. mit fonderbaren Bor: 
rechten gegieret feyn. Es folte endlich — tragen durch die Verſoͤh⸗ 
nung des Volcks, Fuͤrbitte, Durch die Lehre und Unterrichtung Des Volcks. 
Das war alſo der ſenſus myſticus proximus. 


Allein hierbey koͤnnen mir noch nicht ſtehen bleiben, weil Paulus Hebr. 
9:4. & 9. ausdrücklich den gruͤnenden Stecken Aarons unter Dieienigen 
Stücke der Stifts⸗Huͤtte zehlet, welche Vorbilder himmlifcher Dinge 9% 
wefen, und das ift nun 

b) Der fenfus myflicus remotus. Nemlich 

a) Aaron mit feinem Hohenpriekerthum hat JEſum Chriftum, dem 
wahren Hohenpriefter bes neuen Tejtaments ‚abgebildet. 

0) Wie Aaron fich felbft nicht die Ehre genommen, Hoherpriefter zu fern; 
alfo hat Chriftus auch einen göttlichen Beruf dazu gehabt, wie Paulus ans 
mercket Hebr. 5, 4- 6. 

Wie dem Aaron ungeachtet diefes feines göttlichen Berufs diefe Chr 
re ſtreitig gemacht wurde von rebellifchen Köpfen ; alſo hat auch Chriſtus 3 
ſeinem Hohenpriefterthum vielen Widerſpruch von den Suͤndern wider fi 
erdulten muͤſſen, Ebr. 12, 3. | 

) Wie das Haupt der Beinde Aarons ein Levit war aus dem geiftlis 
chen Stamme, alfo hat auch der unartige und böfe Stamm Levi, nemlich 
die Hohenprieſter und Schriftgelehrten Chriftum am meiften verfolget, u 
auch andere gegen ihn aufgerviegelt und aufgehegt. Wie aber GOtt 

«) Die Feinde des Aaronifchen Priefterthums vertilget , den Aaron aber 
in feinem Hohenpriefterthum Durch Das Wunder eines blühenden Steckens 
beftätiget hat : alfo hat er auch die Feinde Ehrifli geftürget , ihn aber wie 
Durch viele andere göttliche Wunder, alfo auch befonders durch feine Aufers 
ftehung in feinem ewigen Prieſterthum beftätiget , und gegen allen Fünftigen 
Widerſpruch in gnugſame Sicherheit gefeßet, IR 


Das find die erfien Linien des ſenſus myfici in diefer Sache. Der blüs 
hende Stecken Aaron ift nemlich anzufehen alsein Vorbild der Auferfichung 
Ehrifti, welches aber igo nicht figillatim und mweitläuftig ausgeführt und de- 
monftrirt werden fan. Man fan aber davon conferiren Chriftisn Kortholts 
differcat, de virga Aaronis floxida ,. und des Herrn Chriftian Jacob Asısich, 
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Redoris zu Elbingen , differtat, de virga Aaronis, Da die Sache mit mehrern 
erfläret worden. * 


VII, Lex DE orricus ET STIPENDIIS SACERDOTVM ET LEvITARYM Num. 18, 
Nachdem GOtt das Aaronitifche Priefterthum wieder aufs neue confirmiret, 
und die Leiten zum Gehorfam gegen Aaron angewiefen und gebracht hatte, 
fo regulirte er aufs neue 

1.) Die Offcia , theild Sacerdotum , — Leuitarum Num, 18, 1-7. 

2.) Die Stipendia & Reditus, die Einkuͤnfte theils der Prieſter v.8- 20. 
theils der Leviten, welche von den Kindern Iſrael die Decimas oder Zehen 
den aller Geld + und Garten⸗Fruͤchte befommen , aber Davon wiederum den 
Prieftern den Zehenden abgeben folten, v.21.fqg. Daher die Leiten fehr 
reiche Einfünfte gehabt haben, und nicht fo elende und arıne Befoldung, wie 
manche ‘Pfarrer heut zu Tage haben. Man fan davon conferiren, wagwir 
droben gefagt haben Sedt, 3. Membr. 4, Von den Decimis hat Io, CoxrApvs 
HoTTinservs 10, Exercitationes gefchrieben de decimis Iudacorum Senden 1712, 
da er diefe Materie am ausführlichiten abgehandelt hat. Conf. Rezanpı an- 
tiqu, ebr. Part. 3. c. 9. | 


VIII, Lex DE vacca RVFA, Num. 19, Von Diefer rothen Kuh und was 
damit vorgenommen werden müffen, ift fehon oben in der dritten Sedtion 
dieſes Periodi ausführlic, gehandelt worden , welches man nachfchen Ean. 

Bis hieher gehet die Hiftorie der Begebenheiten , die in den zwey erften 
Jahren poft exitum ex Aegypto vorgegangen find. | 


Nun folte folgen die Hiftorie der Begebenheiten , die in den folgenden 
37. Jahren vorgegangen find, denn 40. Jahr find fie in der Wuͤſten geweſen. 
Allen davon hat uns Moſes Feine Nachricht hinterlaffen ; fondern er hat nur 
blog die Namen der ı 7. Stationen Num. 33,19 - 35. erschlet, in welchen 
die Iſraeliten in diefen 37. Fahren eine Zeitlang flille gelegen. In diefer 
Zeit find alfo die Iſraeliten von den Mitternächtigen Gegenden der Wuͤſten 
um das Idumaͤiſche Gebirge Seir herumgezogen bis an Ezion Gaber, wel: 
ches gegen Mittag liegt an Dem Litore Sinus Arabic, Davon man Carısto- 
PHORIı CeLLarıı Geogruphiam Antiquam die vor kurtzem wieder aufgelegt wor: 
den, lib, 5. cap, 14. nachfehen Ban , da er die Reiſe der Kinder Sfrael * 

die 


*Auch haben dieſe Materie ausgeführt Aus Hamburg, in dem Dorbilde der Kuche 
guft Pfeifer theol. myſtica vet. teſt. Aarons / Hamburg 1734. Svo. und dee 
im 13. Vorbilde p. 256. faq. welches vor⸗ fel. Hetr D.Rambady in dem Cbriftoin 
ſtellet eo serie — 9 ee die 69. Bett. p-Roı. fgg han⸗ 
ein Bi ngni riſti / vom e Aarons. 
der Herr Joh. Berg Palm / Pat. u Gebe Aeron⸗ 


€ 
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die Wuͤſten vortreflich und weitläuftig illuftriret. Auch hat der Herr Redtor 
Mırvs edirt: Sragen von den Reifen der Rinder Iſrael durch die Ara 
biſche Wuͤſten. Auf dieſem langwierigen Wege find Denn die meiften von 
denicnigen umgefommen , von welchen GOtt in feinem Zorn gefchtworen hats 
te, daß fie nicht ins Land Canaan eingehen folten. Dzut. 2, 14. ſqq. Gie 
hätten den gaugen Strid) Landes in fünf Tagen Durchreifen koͤnnen , Darüber 
fie 37. Jahr zubringen muften. Daraus erhellet, daß fie zuweilen gange Jah⸗ 
re lang in einer Station müffen ftille gelegen haben. Was aber in * 
37. Jahren fuͤr ein elender und betruͤbter Zuſtand des Volcks geweſen, kan 
man aus dem 90. Pfalm erfennen, welchen Moſes in dieſer Zeit gemacht 
hat. Der öffentliche Gottesdienſt fcheint in dieſer Z faſt gang ceſſirt zu 
haben, teil fie auch in der Wuͤſten ohnedem nicht Vieh gnug hatten, daß 
ſie gnugſame Opfer verrichten konten. Daher fragt GOtt die Kinder Iſrael 
Amos 5,25. Habt ihr vom Hauſe Iſrael mir in der Wuͤſten die 40. Jahr 
lang Opfer und Speiß⸗Opfer geopfert; da infonderheit gefehen wird auf 
dasienige , was in dieſem Periodo der 37. Jahre gefchehen , dabey auch das 
Pafcha oder Dfter-Zeft, und fo gar die Befchneidung ceffiret hat, und da kaum 
die Hütte und der Gottesdienft aufs befte eingerichtet war, alles wiederum 
— Weg ging, und Die Ordnungen Gottes groͤſtentheils ohne Obleruanz 

lieben, hingegen mancherley heimliche Abgoͤtterey und ſelbſt erwehlter Got⸗ 
tesdienft vom Volck getrieben twurde. So bald werden die Menſchen der 
Drdnung Gottes überdrüßig , tie Die Kinder ihrer Pupen, mit welchen fie 
gefpielet haben. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das IV. Membrum, 


1, A BÖtt ben Rigorem in obfiruande Sablate , da deſſen Violation am 
Leben geftraft werden mufte, unter dem LT. T. auflsehoben , ſo 
follen wir mit deſto freywilligerm Geiſte diefen Tag zur Der; 

herrlichung des FTamens GOttes und zum Heyl unſerer Seelen anwen⸗ 

den. Denn von diefem Tage muß ſich Der Segen auf die gange Woche er- 
ftrecfen , und ein ieder Studiofus fan verfichert feyn, daß wie er GOTT am 

Sabbat oder Sonntag tractire und fich gegen * verhalte, ſo werde ihn 

GOtt auch Die gantze Woche Durch tractiren, und ihm mit eben dem Maß mef- 

fen, mit welchem er ihm gemeffen. - 

2. Wer nicht mit feinem Beruf und Stande zufrieden iſt, ſondern 
nur immer böber zu fleigen trachtet,, der kan fich dadurch in ein groß 
fes Ungluͤck ſtuͤrtzen. Die rebellifchen £eviten in der Wüften haben — 

erfah⸗ 
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ren , Die wolten nicht mehr gemeine Leviten fepn , fondern Prieſter, fie wol 
gen räuchern und andre heilige Dinge verrichten, wie die Priefter, die ihnen 
doc) nicht angewiefen waren. Aber wieift es ihnen Darüber ergangen? Von 
der Erde find fie verfehlungen worden. Darum follen wir ung denn billig 
fpiegeln, und mit unfern Umſtaͤnden zu frieden feyn lernen, 

3. Die Überzeugung , daß man einen göttlichen Beruf habe, Kan 
einem Menſchen/ der in einem wichtigen Amte fteber und vieleYVivder; 
waͤrtigkeiten leiden muß geeroft und ruhig machen. Weil Mofes und 
Aaron mwuften, Daß fie GOtt zu Diredtoribus facrorum & rerum ciuilium er: 
Fläret hatte, fo Fonten fie ruhig und getroft feyn bey dieſer abfcheulichen Re— 
bellion, welche gegen fie angefponnen morden, Dahingegen nachmals weder 

uch noch Freudigkeit im Gemuͤth iſt, wenn man fich in Widerwärtigfeit 
erinnert, dab man feinen göttlichen Beruf zu feinem Amte habe ſondern fich 
felbft Durch allerley Frumme Schlangen⸗Wege in daffelbe eingefchliehen und 
eingedrungen habe. _ 

4. Will man nicht an den Plagen der Gottloſen Theil nehmen, 
ſo muß man ihre Familiaritaͤt, die eine Gemeinſchaft ihrer Sunden 
und Strafen nach fich ziehet, mie allem Ernſt fliehen und meyden, 
Erntfernet euch, ließ Mofes ausrufen , von der Hůtte diefer Borelofen, 
und würde das Volck dieſem Befehl nicht gehorchet haben, fo wuͤrden noch 
mehrere von der Erde ſeyn verfchlungen worden. Denn die Samiliarität 
mit gottlofen Menfchen ziehet ungemeine Mala nach fich an Leib und an der 
Seele , welchen man entgehen Fan, wenn man mit Feinem Menfchen , bey 
dem Feine Furcht Gottes iſt, einige Gemeinſchaft aufrichtet. 

5. Wem Zinechte GOttes die Verlegung ihrer Ehre mic Geduld 
und Sanfftmuth ertragen , ſo macht fich GOtt felbft auf diefelbe u 
rächen. Mofes und Aaron liefen Feine Kache gegen die Violateres ihrer Eh⸗ 
re blicken; aber GOTT nahm eine defto ſtrengere Vindication son den Res - 
bellen. 

6. Die von GOtt geſetzte Ordnungen im geiſtlichen oder weltli⸗ 
chen Stande zu zerruͤtten, iſt eine ſchwere Suͤnde. Gott iſt nicht ein 
Gott der Unordnung, fohdern ein Bott der Ordnung, und er hat noch nie; 
mals einen aufrübrifchen Kopf ungeftraft gelaffen , reicher fi gegen feine 
Vorgeſetzte empoͤret, und — allerley Unluſt und Berdruf 

gemacht hat. 
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MEMBRVM V. 
ACTA ANNI VLTIMI PRIORA. 


il wir in den 37. Fahren nichts von den Begebertheiten der Ifraeli⸗ 
ten aufgezeichnet finden , fo kommen wir nun auf Das legte Jahr des 
Kinder Iſrael in der Wuͤſten, und betrachten: 


r. Mortem Miriamae- 

2. Miraculum aquae e petra produche. 

3. Legatianem Mofıs ad regem Idumaeorum, 

4. Mortem Aarenis. 

5. Vidtoriam reportatam a rege Cananaeo, 

6. Fremicum populi neuum , ferpentum iu punitum und 
7 Duplicem vi&oriam Lraelitarum de Sihone & Oge. 


1- Mors Mıriamas. Im erſten Monath des zoften oder legten Jahrs 
poſt exitum ftarb Miriam , Die Schwefter Mofis , ohngefehr im he 
ihres Alters, Denn fie war älter als Mofes. Mofes ift 120. Fahr alt gewe⸗ 
fen , alfo hat fie ungefehr das 130. Fahr ihres Alters erreichet Num. 20, 1. 
Es gefchahe Diefes in der 32. Station zu Zubeiih in der Wüften Zin an 
den Aufferften Grentzen Joums nicht weit von dem rothen Meer. Kinige 
halten«s für Das Kadefeh Barnea , mo vor 38. Jahr die Rundfchaffter auss 
gefendet worden, an den Mittägigen Grentzen des Landes Canaan. 


IL. MiRACVLYM AQVAE E PETRA PRODVcTAr- Es hat zwar Diefe Geſchicht 
eine groffe Derwandtfchaft mit derienigen, welche Exod. 17. erzehlet wird; 
fie find aber doc) mercklich von einander unterfdyieden. 

— 1) arione semporis. Jenes geſchahe, anno 1. poſt exedum ; dieſes anne 
viumo, 
2.) Ratiene loci. Jenes gefchahe in Der Wuͤſten Sin am Berge Horeb, . 
Diefes in der Wuͤſten Tfin an den Graͤntzen Edoms Num. 20, 1.2, 

3.) Ratiose modi, Bey der erften Gefchicht wurde der Befehl GOttes 
von Mofe genau vollzogen und vollftvecket , bey diefer aber — ah in 
eine Ohnmacht, Darüber er felbft von dem Eingang ins Land Canaan ausger 
fehloffen wınde. Davon man mit mehrern nachfehen kan M. Chriſtian Wei⸗ 
jene dilfert. de duplici petru is deferto — * es 

| xx x5 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ ——ñ —ñ — — — —ñe —ñ — — — — — ———— — r ——— — 
* Ad iluitranda Exod. r7, 1-7. Num. 20, 1- 13. aliaque S. litterarum loca. Betppig 1723. 
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Es find Aber” bey dieſem Miraculo : 
ı. Antecedentia, 
2. Fadum ipfum, 
3. Confequentia gu mercken. 
I, Antecedenti. Da GOtt den Slauben des Volcks aufs neue auf 
die Probe.fegen wolte, und ihnen daher einen Wafler Mangel zuſchickte 
0 fingen fie an mit Mofe und Aaron zu expoftuligen , und Diefelbe auf eine 
ittre Art mit vielen und fehweren. Imputationibus zu kraͤncken. Mofes und 
Aaron nahmen ihre Zuflucht zur Stifte» Hütte, als zu ihrem Afylo, fuchten 
unter dem Schatten des Allmächtigen ihre Zuflucht , und ſenckten ihre Sor⸗ 
en in den Schoos GOttes. Der HEre offenbarte darauf feine Herrlich, 
eit, und befahl Mofi, daß er den Stab in eng nehmen, das Dolch, 
oder menigftens Die Seniores populi verfammien ; umd in ihrer Gegenwart 
ben Felß anreden ſolle, ſo wuͤrde er Waſſer Die Menge von fich geben, davon 
Menfchen und Vieh ihren Durft löfchen Fönten. Allem Anfehen nach ift es 
eben der Stab gewefen , welcher vor 38. Fahr geblühet und Mandeln ges 
tragen. Denn es heift expres .9. daß Mofes ihn genommen habe 
am‘ econfpedu Jehouse,, hoc eft, e fandtuario, dahin er in Die Lade deg _ 
Bundes geleget worden war. Denn Daß Mofis Stab, mit welchen er die 
Wunder in Egypten und am rothen Meer verrichtet , ing Heiligthum geſtel⸗ 
‚set worden , Davon finden wir wenigſtens Feine Nachricht. Miofes ſcheint 
vielmehr denſelben ordentlich getragen zu haben. 


2. Faciam ipfum. Moſes nahm dieſen Stab in feine Hand, begab fi 
damit zu dem Felſen, und. —* denſelben Damit zweymal, darauf eine gro 
Menge Waſſers herausfloß. Durch dieſes Wunder gab GOtt felbft das 
Deciſum und Zeichen , Daß nicht Moſes proprio aufu , fondern auf feinen Be; 
fehl das Boldt aus Egypten in die Wüften geführet, und ihnen ihrenculkum 

ublicam eingerichtet habe, folglich wurde hierdurch aufs neue diuinitas kegis- 
atoris und legis Mofaicae confirmiret. Denn daß der höchfle Geſetz⸗ Geber 
diefe Wunder verrichtet, fiehet man daraus, weil GOit über dem Tentorio 
feine —— offenbatte, als dieſes Wunder geſchehen folte. 
aß ſich Moſes bey dieſem Facto ſchwerlich verfündiget habe, das iſt ſo⸗ 
wol aus den Conſequentibus, als aus andern Schrift» Stellen klar und of⸗ 
fenbar. Aber worinnen feine Verſuͤndigung eigentlich deſtanden habe, dar⸗ 
über wird diſceptiret. Ein gewiſſer Rabbi hat nicht mehr als 28. Meynun⸗ 
gen gezehlet, ‚welche die Juͤden von Diefer Suͤnde Mofis hätten: Wenn wir 
aber auf den Context acht geben , und andere Dia der Schrift Dabey zu 
gi Y nehmen , fohat Moſes einen dreyfachen Fehler hierbep begangen. 
at ſich vergangen 
| a) Im 
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a) Jm Afed, da er fi) vom Zorn und Unwillen übernehmen laſſen 
Sein Gemüth war noch voller Betrübnis über den Tod feiner | 
Miriam. Da nun das Volck fo ungeftumm auf ihn hineinftärmete, ſo wur⸗ 
be fein Gemüth durch ihren Unglauben fo erfchüttert , daß er. auch anfing zu: 
wancken, und vielleicht Dachte, GOtt werde wegen diefer neuen Verſuͤndi⸗ 
gung des Volcks vielleicht feine Derheiffung , daß er fie nach Verflieſſung 
der 40. Jahre ins Land Canaan bringen wolle gaͤntzlich rerra&iren und zus 
rück nehmen , und fie noch länger in der verdriehlichen Wuͤſten herum irren 
laffen, bis fie alle vollends aufgerieben wären. Diefe Dubitatio an der Er⸗ 
füllung der göttlidyen Meile, Diefe Species des Unglaubens, tar Die. 
Haupt⸗ Sache, die GOtt fo fehr misfiel. Denn man fan ihn Durch nichts 
mehr beleidigen, als durch Unglauben. Er verfahe'es: 

b) In Worten. GDtt hatte ihm befohlen , den Fels anzureden, au 
deffen ftatt redete er hier Die Gemeine voller Zorn und Ungeduld an, und 
fpricht 4. B. Moſ. 20,10. Hoͤret, ihr Rebellen, follen wir euch Waſſer 
aus dieſem Felſen ſchaffen ? Als wolte er fagen: Ihr fordert ja unmögliche 
Dinge von ung ; folte fich denn, euch zu Gefallen ‚ein harter Felſen voneins 
ander fpalten , und Waſſer von ſich geben? Daher Heifts Pſalm. 106,32. 
Die Jirseliven Härten Moſen übel gepla daß ihmeinige Worte ent« 
m — Daraus fiehet man, ab kein Vergehen auch in Worten 

eftanden habe. 

<) In der That ſelbſt. GOtt hatte ihm nur befohlen , daß er den 
Wunder» Sterfen Aarons gegen den Felſen ausfirechen , und ihn anres 
den folte. An deſſen ftatt aber pn er denfelben, und zwar fchlug er ihn 
zweymal, da nicht fogleich auf das erftemal Waſſer erfolgte, welches in der 
That eine Verleugnung der unendlichen Macht GOttes war, davon dieſer 
Schlag ein 8ymbolum ſeyn folte; da hätte fich alfo ein einiger Schlag beffer 
dazu gefchickt , dieſe unendliche Macht zu repraelentiren. Wie alfo ehemals 
bey dem vorigen Felſen Horeb nur der Unglaube Des Volcks war offenbar 
worden , fo wurde bey dieſem Felſen ſowol der Unglaube des Volcks, als der 
noch übrige Unglaube der Führer deſſelben, Mofis und Aarons, offenbahr, 
Da Mofes bisher in feinem Glauben fo ftandhaft gervefen, fo ward er nun 
durch den Unglauben des Volcks in feinem Gemuͤth fo geſchwaͤchet, daß er 
aud) anfing zu wancken, und alfo den Namen des HErrn , deſſen Allmacht 
er. hätte herausftreichen und durch ein gläubiges Vertrauen heiligen follen, 
vor dem gansen coetu Ifraelitarum entheiligte , wie an einem andern Dre in 
der Schrift gefaget wird. 

3. Gonfequentie, GOtt ward hierdurch fo erzürnet , daß er dem Mofl 
und Aaron andeutete, Daß fie nicht die Ehre haben folten , das Volck ing vers 
heiffene Land zu führen ; welches harte un. zwar Mofes-ju-depreeiren in . 

xx xx 2 abzu⸗ 
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nennen 
abjubitten ſuchte, aber feiner Bitte vor dißmal nicht gewaͤhret ward, Deut, 
3123. ſqq. So viel taufend Iſraeliten, die viel tiefer im Unglauben ſteckten 
wurden ins Land Cangan hinein gefuͤhret; Moſes aber, der nur ein einig⸗ 
mal dem Unglauben Kaum gelaſſen, muſte zurück bleiben.. 

DES ERE The weg unge mean une 

r a) te nichts weniger vertragen ale den U 3 
ben, und daß er ſolchen auch an feinen treueften: Knechten ‚und liebften Kin; 
dern nicht ungeftraft laffe. Daher infonderheit Lehrer der Kirche;die EHE 
ihren Glauben verherrlichen follen „ fich vordem Unglauben wohl zu 

ten haben. - 

b) Daß Moſes und Aaron, hoc eft, lex & fücerdorium Leuiticum; die: 
Menfchen nicht zur wahren Ruhe, noch im den Hinnnel ‚ale den: Anu- 
typum: Desfandes Canaan, bringen koͤnnen, fondern Daß ein weis und Io- 
fun, ein JEfus , dazu erfordert werde. Das wurde Dadurch angezeiget, 
daß Mofes und Aaron felbftnicht ins and Canaan kommen, vielweniger ans 
dere hineinführen koͤnnen, fondern folches Ant und Geſchaͤft dem Joſua, als 
einem Typo und Vorbild Ehrifti, überlaffen muͤſſen. Wir lernen daraus 

©) Candorem Mefis ‚bie groffe Aufrichtigkeit Moſis, der hier feine eigne 

hler nicht verfchtwiegen, fondern feiner Hiorie Diefes treulich und nach als 

en wahren Umftänden: mitinferirethabe. Daraus erhellet, daß er nicht feine: 

‚eigne Ehre gefuchet „ denn fonft würde er feine Fehler verſchwiegen haben, 

und wir würden heut — nichts davon wiſſen, ſondern daß er blos die 

Ehre ſeines Gottes geſuchet, welche er auch Dadurch zu: befoͤrdern hofte daß 

er durch den unglücklichen: Euentum feines Unglaubens andere vom Unglau⸗ 
ben abſchrecken moͤgte. * 


‚ II, Lesario Mosıs AD RESEM IDvMAEoRVM , conf, Num. 20,14. ſqq. 
De fehickte —— aus dem Lager an den Koͤnig von Edom, der: 
auf dem Gebürge Seir wohnete „ und ließ Denfelben bitten , daß er dem: 

taelitifchen Volck einen freyen Tranſitum durch fein Land in: Canaan vers 
atten mögte, mit dem Berfprechen, daß feinem Sande nicht der geringfte 
Schaden jugefüget,, noch etwas mit Gewait genommen, fondern alles, was: 
fie den Kindern Iſtael an Speife und Tranck und dergleichen nöthigen Sa⸗ 
chen überlaffen würden , mit baarem Gelde bezahlet werden folte. Allein 
der König von Edom ließ nicht nur folches rortunde abfchlagen ‚- fondern bot 
auch ſein gantzes Volck auf „mit dem Befehl , ſich an die Grentzen zu bege⸗ 
ben, und die Iſraeliten mit gewaffneter Hand abzuhalten, wenn fie den: 
Durchzug mit Gewalt tentiren wolten. Daher denn die ſraeliten genoͤthi⸗ 
get wurden, einen Umweg zu nehmen/ und durch ungebahnte Wege, nach» 
gehends in. Canaan einzudringen, da ſie per termines Laomitarum, viei * 
un 
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und gemächlicher hätten hinein Fornmen koͤnnen. Allein GOtt lenckte auch 
diefen Umjtand alfo, daß feine Wahrheit dabey legidimiret wurde. Denn 

1) Waren die Iſtaeliten durch dieſen kurtzen und naͤchſten Weg 
alſobald in Canaan eingedrungen, ſo wären auch Moſes und Aaron 
mit hineinkommen / die Damals noch lebten. Dieſe aber ſolten nad) Der 
göttlichen Drohung vorher jterben. | 

2) So waren auch die 40. Jahr nach nicht erfüllet ; welche fie «x 
decreto diuino im der Wuͤſten zubringen ſolten. Daher muften die Edo⸗ 
miter durch ihre Haͤrtigkeit gegen die Syfraeliten Gelegenheit geben ‚ baß Die 
— einon Umſchweif nehmen, und alſo noch länger in der Wuͤſten, 
verharren muften. 

3) Muſte bey diefer Gelegenheit offenbaret werden , wie das E⸗ 
domitiſche Dolch gegen das Iſraelitiſche gefinner fey. Wie nemlich der 
Haß Ejaus ‚ von welchem die Edomiter ———— gegen feinen Bru⸗ 
der Jaeob auch auf ſeine Nachkommen fortgepflantzet werden. 

Soite dabey auch angezeiget werde, daß dieienigen / die nach 
dem himmliſchen Canaan reifen, auch den Haß ihrer fleiſchlichen Bruͤ⸗ 
der und Anverwandten öfters erfahren muͤſſen. | 


IV. Mors Aaronıs „ Num. 26,23, (gg. Aus Kadefch , wo die Lega- 
riyn an den König der Edomiter abgegangen war, kam das Volck an das Ge⸗ 
bürge Hor, an den Jdumäifchen Grentzen, auf welchem denn Aaron feinen: 
Geiſt aufgeben mufle. Zwar Deut. 10,6. wird der Ort, too er begraben: - 
toorden, Mofera genennet ; allein das ſcheint geweſen zu ſeyn der Name des 
gangen: Tractus oder Strich Landes, in welchem der Berg Hor gelegen, wie 
man dieſe und andre Strittigkeiten bey dieſer Hiſtorie aufgeloͤſet findet in des 
— F a Chriſtoph Ortlobs Diff, de moste Aaronis, twelche zu Leipzig* 
gehalten ift — nie 

Hier erinnertenun GOtt den Mofen und Aaron wieder an dag Speci- 
men ihres Unglaubeng bey dem Felſen, und offenbarte ihnen, daß er nun‘ 
feine Drohung, Durd) welche fie vom Lande Canaan ausgefchloffen worden, 
in Diefer Gegend an dem Aaron vollziehen wolle. Daher mafte nun Mo⸗ 
fe, Aaron und defien Sohn Eleazar, und alfo Drey Perfonen, auf das Ge⸗ 
bürge hinauf fteigen.. Aaron erfchien daſelbſt in feinem gangen Prieſterli⸗ 

Schmuck, nicht anders, ale ob er in das Allerheitliafte eingehen folte. 
Diefer Schmuck aber. wurde ihm obemauf dem Berge ausgezogen‘, und ſei⸗ 
nem Sohne Eleazar angejogen;, und’ alfo der Vater exiuktorisiret,ver Sohn 
aber inueftiret, und hiermit zum Succetlore erklaͤret: wie denn auch hen der 
Axxxx 3 Familie 
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—* Eleazars Die Wuͤrde Des Hohenprieſters blieben ift, big auf Die Zeis 
ten Eli, 

Da nun Diefes gefchehen , und fie ohne Zweifel mit einander gebetet und 
Abſchied genommen , fo nahm GOtt placiditlime die Seele Aarong zu ſich 
der Coͤrper aber wurde (mit welchem Affect ift leicht zu erachten ) von feinem 
Bruder Mofe und feinem Sohn Elesjar oben auf dem Berge begraben ; 
wie man auch fonft vor Alters, vornehme Perfonen an hohe Derter zu bes 

raben pflegte, und hat Davon Bocharrys exempla colligirtin Phaleg.'p, 460, 
iefer Tod Aarons gefchahe am erften Tage des fünfften Monats,over nach. 

unferm Ealender den 18. Auguft, in dem. legten Jahr in der Wüften, g⸗ 
lic) vier Monath nach Dem Tode der Miriam und 7. Monath vor dem Er 
Mofis, im 123. Fahr des Alters Aarons, Darauf er von dem gangen Bold 
einen Monatlang betrauret wurde. —— 

Rei geſtae veitas exhellet Daraus, weil nicht nur zwey Zeugen ge⸗ 
weſen, ſondern auch aus dem luctu totius populi , welches den Aaron if. 
und gefund hatte auf den Berg hinauf fteigen „aber ihn niemals wieder fonw 
men fehen. | nd 

Rei diwinieas aber ift Daraus Far, weil er durch ein diuinum oraeulırm. 
zum Tode gerufen worden. Denn BÖTT allein Fan die Seele aus ihrer 
Station abfordern, und derſelben einen andern Drt zur Wohnung anweiſen. 
Hierdurch bekam Aaron ein Zeugniß, daß er als ein treuer Knecht GHDrreg 
58* recht verrichtet, und Daher von feinem HErrn in Srieden dimicci- 

et worden. 
. Diefer Todt Aarons ift anzufehen 
a) als ein Signum von der Imperfedion des Levitifchen Hohenprie⸗ 
hums, dieweil der Tod den Aaron in feinem Hohenprieſterrhum nicht 
Öiiben ließ, und er Daher foldyes einem Succefori übergeben mufte, folglich 
jeigte e8 an , Daß noch ein Hoherprieſter zu erwarten fey , der ewiglich bleibe 
und allegeit lebe , Damit er vor fein Volck unaufhoͤrlich bitten Fönne. 
b) Als eine Adumbrat io der Todes⸗Umſtaͤnde des wahren Hohen⸗ 
prieſters JEſu Chriſti. Nemlich | 
«) Aaron und Chriffus find beyde auf einen Berg iegen und 
re — auf dem Berge. Hor, und Chriſtus auf dem Berge 
gatha. — | : 
0) Beyde haben die Zeit und den Ort vorher gewuſt : Aaron 
wuſte es nur einige Augenblicke vorher, aus goͤttlicher Offenbahrung; Chri⸗ 
ſtus aber wuſte es * vorhet aus dem Lichte feiner emigen Auwiſſenheit. 
+). Beyde haben vor ihrem Tod fich. ihre Kleider ausziehen 
Laffen, welche hernach andern zu Theil worden find ; Aarons Kleider feis 
nem Sohne / und Succellori Eleuzar ; Die Kleider Chrifti aber (der feinen. 
’ 21 butceſ 
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— noͤthig hatte) ſind den Kriegs⸗Knechten heraus gegeben wor⸗ 
n. 
| V. Vicronia REFORTATA A REGE- CAanAnAto, Num. 21,1- 3. Als das 
Volck Iſrael noch am Berge Hor ſtund, fo hatte ein Cananäifcher König 
mit Namen Arad , welcher partem auftralem Cananaeae beherrfchte , Nach⸗ 
richt eingegogen von dem Condilio und Intention der Sfraeliten , daß fie wil⸗ 
ieng wären , das Land Canaan ſich zu fubiugiren. Daher er denn mit ges 
taffneter Hand dieſelbe angriff,und dag Praeuenire zu fpielen gedachte. Allein 
er mufte mit feinem groffen Schaden erfahren, Daß Dig Volck unter einer bes 
fondern Beſchirmung und Schuß Des iekouae fiehe. Denn ob er gleich im 
erften Imperu glücklich zu £ n fchten , und einige von den Sfraeliten gefangen 
befam, fo gab doch GOTT den König famt feinem Volck in die Hände der 
‚feaeliten, welche denn diefe Erftlinge Der Cananiter Durch die Schärfe des 
Üomernts GOtt dem HEren auföpferten und verbannten ; daher auch der 
Ort Chorma hoc eft, anathema zum beftändigen Andencken genermet wor⸗ 
den. Daran folten die Afraeliten ein Praeludium haben, wie GOTT auch 
die übrigen Cananiter in ihre Hände überliefern und ihnen unterwerfen wuͤr⸗ 
‘de, wenn fie in ſeinen Wegen wandeln wuͤrden. 


VI. FREMITVS rorYLı NOYus „ SERPENTVM ICTV PVNITvs „ Num, 21,4. 


Hier kommt vor 
1. Malum, theils Culpac , theils Poenae, 

a) Culae, da dag —* um die Morgen: Seite von Idumaes herum 
ziehen und nach. dem Sinu Arabico zu warchiren mufte, es ihnen auch aufdies 
fer Reife an Brod und Waſſer gebrechen wolte ‚ fo wolte ihre Gedult nicht 
mehr hinreichen , ben übrigen Reſt des Weges mit Gelaſſenheit zu vollbrins 
gen , fondern fie fingen.ar gegen GOTT und Mofen ungebührliche Worte 
auszufteffen und ihren Eckel an dem Manna aufs neue zu bezeugen. 

b) Malum poenae. GOTT fhichte feurige Schlangen unter das 
Volck, von deren Biß viele taufend dahin fturben. * ie Arabifche 
Wuͤſte, Durch welche fie reifen muften, war mit allerley Arten der Schlans 
gen angefüllet , und es war ein groffes XBunder , daß die Iſraeliten bisher 
in den 39. Fahren nicht Davon infefiret und incommodiret worden, weil die 


Hand GOttes diefelbe abgehalten hatte , nach Deut, 8, 14-15. 


— —ñ —ñ — — — — — — — ——— — —— 
Es handelt Davon mit mehrern Thomas V. opuſculorum, quae ad hiſt. ac philol. 
A de Morbis biblicis miſcella- facram, fpetant , melde Ehomas Eres 
weis medicis, num, 6. de merfu ferpen- nius heraus gegeben hat- 
gina venenato eiusque medicina, in falc. . 


964 Periopı IV. A Most an Sat. Sser. IV, MIST; NELIQVARVM sce. 


— — —ñ —— — —ñ— —ñ— ——s a nn 
Was es für eine Arc der Schlangen geweſen, deren ſich GOTT zur 
Ausübung feiner Rache bedienet, das fan fo eigentlich nicht dererminiret 
goerden. Die Mepnung , welche ein Genugfifcher Medicus, mit Namen Lı- 
‚cervs auf die Bahn gebracht, hat wol Die wenigfte Wahrfcheinlichkeit ‚da er 
nemlich ment, Daß die Schlangen nicht die Iſraeliten von auſſen geftochen, 
fondern Daß fie in ihren eignen Leibern gewachſen wären, tie denn eine eigene 
Kranckheit in Ethiopien, Egppten, Indien ꝛc. anzutreffen ſey, welche Dra- 
euneuli, kleine Drachen, genennet würden ; weil eine groſſe Menge Meiner 
Schlangen in dem Coͤrper folcher Patienten wachfe , und fic) Durch das 
Fleiſch von innen heraus Durchbeiffe. Welche Mepnung fchon ehemals Pıv- 
TARCHYS von Den Iſraeliten vorgegeben , aber fabulofe und ohne Grund Der 
Heil, Schrift. In der Erschlung Mofis ift fein Veltigium einer 
Kranckheit anzutreffen; fondern eg iſt Der Erzehlung Mofig viel gemäffer gu 
ftawuiren, DaB GOtt eine geoffe Menge giftiger Schlangen die ſich 
in der Wuͤſten aufhielten , Durch feine geheime Provideng in das Lager der 
Kinder Iſrael zufammen getrieben , welche Durch ihren giftigen Biß eine 
groffe Niederlage unter dem Volck verurfachet. Mofes nennt Diefe Schlan⸗ 
gen DWIP Seraphim, vrenes, brennende Schlangen, ohne Zweifel, weil 
ihre Biße tödtliche Inflammationes oder Entzündigungen verurfachten Bos 
SHARTYS meynt in feinens Hieroꝛoico, daß es Diefelbe Gattung son Schlangen 
geweſen, welche Die Griechen Hydros, VOaffer: Schlangen, nennen welche 
aber auch , wenn fie Fein Waſſer haben , an trocknen Orten ſich aufhalten, 
und alsdenn deſto giftiger find,und Cherfydri genennet werden, zigrrdgas quali 
Wdeos iv xiere, bydrus in arido, Vossiys aber ın feinem vierten Bud) de ide- 
lolatria c. 56, verftehet Dadurch dieienigen Schlangen ‚ melche die Griechen 
Prefses nennen, weil fe Dige, und einen unausloͤſchlichen Durft Durch ihre 
Hitze excitiren. Bocnartvs hat über dieſes obferuirt , Dafi es eine Species von 
Cherfydris gebe , welche mit Fluͤgeln inſtruiret find ‚und mit der. gröften Ges 
—— wie ein Kr und Pfeil, Denem Viatoribus in der Wuͤſten auf 
den Hals fahren und ſchieſſen Fönten, Er berufet fich hierin theils auf das 
Teftimonium Scripturae Efa, 14,29, Da von einer fliegenden Schlinge ges 
vebet wird ; theils auf Das Teftimonium vererum audtorum , 22 
gen, daß es in Arabien, Lybien, Indien ſolche ſſiegende Schlangen gebe, 
wie Puiniys , Soluvs, Herongrvs, Lvcanvs, AsLıanvs, und andre wehr 
bezeugen , theils beruft er ſich auf das Zeugnißder neueren Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bungen , darinman Nachricht Davon findet. * “ Davonauan Bocharrvm IN 
feinem Hierozoico part. 2, c. 135. pag. 422. (gg. nachfehen Fin, 
2. Rente 
* Dan tan auch von diefen Schlangen warb: in defereo diuinitus immiflis „ m 
- x ** in! » melde gu 
een an Samuel Ziegrä Di. 1778. 
a ——— — Populs Ühselisies - * de ne. 
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2. Remedium malo oppofirum. Da das Volck feine ſchwere Sünde buß⸗ 
fertig erfante, und Mofen erfuchte , daß er bey Gott für fie interecdiren wol⸗ 
le, fo batMofes für das Volck, und befam von GOtt den Befehl, daß er 
eine —— von Ertz oder Kupfer gieſſen, dieſelbe auf einen Pfal oder 
Stange erhoͤhen und die Kinder Earl Darauf weiſen —* mit der Ver⸗ 
heiſſung, daß dieienigen lebendig bleiben er welche fie im Glauben und 
Vertrauen auf GOtt anfehen würden. Daß Diefes nicht per cauilas nırura- 
les, fondern per miraculum sugegangen, Das müffen omnes artis medicae periti 
geftehen, indem weder Die Materie des Kupfers, noch Die Figur einer Schlan⸗ 
gen, eine nathrliche Kraft hat, tödtliche XBunden zu heilen, und die unors: 
dentliche und furieufe Bewegung des Durch Den giftigen Biß erhigten und vers 
gifteten Blutes zu befänftigen. 

Es haben aber einige Diefes Wunder theils zu extenuiren, theils ohne Grund 
zu exaggeriren gefuchet. 

. Extenuivet haben es dieienigen, welche Der ehernen Schlange eine magi- 
fehe oder natürliche Kraft zugefchrieben haben, giftige Biffe zu heilen. Das 
ber MarsHhamvs , ein Engelländer , die eherne Schlange vergleicht mit den 
Talismannis der Alten, welches Fleine Bilder waren, die unter gewiſſen A- 
“ Spedten der Planeten verfertigetiwurden, und welchen man eine Kraft zufchrieb, 

dliche Thiere zu veriagen und gewiſſe Kranckheiten zu heilen ꝛc. Welchen 
thörichten Einfall des Marsuamı mit mehrern refuciret hat der Herr D. Dey⸗ 
ling zu Leipzig in ebferuationibus facr. part. z. pag. 168. (qq. 

: Andre hingegen haben diefes Wunder ohne Grund exaggeriret, indem fie 
dem Kupfer eine vim contrariam zugefchrieben , und vorgegeben, daß allerley 
böfe und fehädliche Efluuia von demfelben ausgingen , welche die Wunden 
der Iſraeliten noch mehr würden entzündet haben, wenn GOtt nicht dazwi⸗ 
fehen gefommen märe, und folches verhindert hätte. Allein eins ift fo unge⸗ 
gründet als das andere. Viel beffer handelt der Audtor Des Buche der 
Weisheit Cap. 16, 6-8. welcher fpricht : Welche fich zu demſelben Zei 
eben kehreten, die wurden geſund, niche Durch Das, was fie anſchaue⸗ 
ven, ſondern durch dich aller Welt Heyland. 

3. Myflerium huin Mactionis. Die Interpretes haben ſich hierbey ſonder⸗ 
lich in zwey Parthehen getheilet. Einige haben Die eherne Schlange ange 
fehen als ein Symbolum Disbati per Chriftum in cruce vincendi , welche Mey⸗ 
nung EsraGng, BVRMAnNVS, VITRINGA ill Den Obfs. facris, CREMER. UND An: 
dere behauptet haben. Andre aber condideriren fie als einen Typum Chrifti 
in cruce exaltandi , melcheg auch beffer mit Der eigenen Erflärung Ehrifti Joh. 
3/14. 15. übereinftimmt , Wie Moſes in der Wuͤſten eine Schlange er: 
böber bat: ar muß 2c. Denn wie daſelbſt das Anſchauen der ehernen 
Scylange vorgeftellet wird als ein Symbolum fdei ; alfo Fan die Schlange felbft 

31) 57 wuchts 
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* fan der uͤbetwundene Satan, ſondern IEſus Chriſtus. Man kan 
aber Davon mit mehrern conferiren meine Betrachtung des Geheimniſſes 
JEſu Chriſti in dem Vorbilde der ebernen Schlange, da Diefe Mate 
tie weiter ausgeführet ift, und Fan man auch in der Vorrede * mehr Audto- 
res finden, Die Davon gefchrieben haben. 


VII, DyrLex vicTorRIA IsRAELITARYM, 

1. De Sihone, Amoritarum vege, Nach unterfchiedenen Stationibus , welche 
erzehlet werden Num, 21, 10-20. famen die Kinder Ffrael an die Grentzen der 
Amoriter , über welche Damals der König Sibon herrfchete, der in Hesben fer 
ne Refidenz hatte. An diefen fendete Mofes einige Legaros, und fieß gleiche 
fals um einen freyen Durchzug durch fein Land anhalten. Da aber derfelbe 
mit feinem Volcke auszog , den Kindern Iſrael eine Schlacht zu liefern ; fo 
gab GOtt den Ffraeliten Sieg, daß fie Die Amoriter mit der Schärfe des 
Schwerds fehlugen, und ihr ganses Land einnahmen. 


2. De Oge, Rege Bafınis, Num, 21,33. Der zweyte Sieg wurde ew 
haften über den König Og. Dieſer war einer von den alten Kiefen , nach 
Deut 3,1- 11. 100 erzehlet wird, daß er ein eifern Wette ** gehabt, vick 
feicht um freyer zu_feyn von Dem Ungeziefer , welches in den heiffen Ländern 
in den hölßernen Betten mehr hecket, und fich multipliciret, Diefes Wette 
war, mie Moſes erjehlet, 9. Elen lang, und 4. Elen breit, Daraus man Die 
Gröffe diefes Riefen abnehmen fan. Es war daffelbe noch zu Mofis Zeiten 
nı Babbath, der Haupt-Stadt der Ammoniter, zu fehen, als welche fchon 
vor den Sffraeliten Krieg mit dem Og geführet, und unter andern Spoliis bei- 
licis auch Diefes fein eifernes Bette mit hinweg — hatten. —* Og 
nun wolte gleichfals Die Kinder Iſrael angreifen, aber GOtt gab ihn in fhre 
Haͤnde, fo daß die Kinder Sfrael ihn fehlugen, und fein Sand Bafan einnaͤh⸗ 
men, barinn 60, fefte Städte und viele andere Flecken ohne Mauren — 

a 


— —— — — — — —ñ —ñ ¶ — — —— — — — —ñ 

"p.8 Denen man noch binzu thun fan aus Conrad Arnoldi programma quo alemı- 
ben Reformirten Joh · Buxtorfs hiſto _ pharmacum mortis, in typo ferpentis ae- 
riam Serpentis aenei ; aus den unfrigen nei, Ifraelitis olim in deſerto a Moße 
ader Chriftopb Cellarii diſſ. de ferpente raeparatum, & in antitypo lefu cruci- 
aenco , Chrifti crucifixi typo, Weiſſenfels Exe recondirtum commendat. Darmfladt 
16683. Auguft Pfeifers theologiam my- 1731. 410. 
ſticam vet. teft. num. 14. Pag. 274, fgg. 
$riedrih Grunacks Chrißi paflionalia ** Man kam davon nachſchen Hrn. Chris 
vet. tet. typo 8. p. 363. fgg. Hrn. Palſt. flian Zudw. Schlichters decimas ſa · 
Seinrich Scharbaus ju Luͤbeck exerc. de eras, feu obſs. im utriusque foederis libros 
ferpentis aenei fignificatione ınyflica, Pils —— decades, obf. 21. p. 190. ſeqq. 
bed 1713. und unfers fel- Hrn. D. Joh. lecto ferseo regis Ogi. 
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Da fie denn das Vieh zur Heute machten , Die Einwohner aber alle mit ver 
Schärfe des Schwerdts ſchlugen. iefes Land Ogs famt dem Lande der 
Amoriter, welches alles diffeit Des Fordans gegen Morgen lag, wurde nach: 
gehends ausgefheilet unter den Stanım Auben, Sad und den halben Stamm 
Manafis, und wurde alfo Diefen drittehalb Stämmen zum beftändigen Erb» 
theil angewieſen. 

Hier fing alſo GOtt an einen Anfang zu machen von ber Erfüllung der: 
felben Verheiſſung, in welcher er den Kindern Iſrael das Land Canaan zum 
Erbtheil verfprochen. ‚Die Amoriter find die euften, welche der unerfchaffe: 
ne Engel vor den Kindern Iſrael austreiben folte Exod. 23,23. Denn was 
dort geweiffaget worden, das sicht hier und wird erfüllet’ So find al- 
fo diefe 2. Vidtorien anzufehen , als Segel der göttlichen Wahrheit, und als 
ein Pignus und Unterpfand von der Erfüllung der übrigen Ver heiffungen Gots 
te8 , Die er de ogcupatione terrae Canaan feinem Volck gegeben hatte. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
fiber das V. Membrum. 


1. XRBa auch die groͤſten und treueften Freunde GOttes (dergleichen 
Mofes war) noch feraucheln und fallen Finnen, ſo bat niemand 
unter uns Urſach ficher zu ſeyn, und zu glauben, daß er ſchon 

aber alle Berge hinüber fy. | 

2. Da der Unglaube ofen von dem irrdifchen Canaan ausge: 
febloffen , fo follen wir zufehen, daß er uns nicht von dem himmliſchen 

— welches unendlich edler und vortreflicher als ienes iſt, ausſchlieſ⸗ 

möge. | 

3, Be muß uns nicht befrembden, wenn wir auf unferer Keife nach 

dem himmlifcben Canaan viele Difkcultäten und Hinderniſſe für uns 

n. Denn hat nicht einmal das irrdifche Canaan ohne Überwindung vie: 
lee Schwierigfeiten mögen eingenommen werden , fo iſt kein Wunder, daß 

* Einnehmung des himmliſchen Canaans noch mehr Kampf und Muͤhe er⸗ 

ordere. 

4. Da der glaͤubige Anblick des am Creutz erhoͤheten Heylandes 

das einige Medium ſalutis iſt, mie ſolches abgebildet wurde an dem 

nblicf der a ehernen Schlange, welche allein Die Kinder Iſrgel ge; 
fund machen fonte, fo ſollen wir GOtt unabläßig bitten, unfre Augen 
des Bemüths aufzuklären, damit wir den am Creug erhoͤheten IEſum 
ohne Aergerniß zu unfern Heyl anfchauen letnen. 


VYyy yy 2 5. Der 
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5. Der Glaube an Chriftum muß feine Kraft in dem Kampf und 
— uͤber die geiſtlichen Feinde aͤuſſern und — Da die Kin⸗ 
der Iſtael durch den Anblick der ehernen Schlange waren geſund worden, 
fo muften fie Darauf Bataillen wagen und Kriege führen mit den Cananitiſchen 
Königen, mit dem Sihon und Og. Alfo muß auch , werm die Seele durch 
Ehriftum gerechtfertiget worden, der Kampf gegen Die geiftlichen Feinde an 
gehen. Denn der Glaube ift-der Sieg , der die Welt uͤberwunden hat. 


MEMBRVM VL 


ACTA ANNI VLTIMI POSTERIORA IN CAMPIS 
MOABITICIS. 


Elches die 41. und legte Station der Ffraeliten war, 
Hier fommt vor: 
1. Hiftoria Balaki & Bileami, . nn ‚ 
2, Cenfus tertius mafculorum Ifraeliticorum, 
3. Promulgatio iurium fucceflionis, 
4. Delignatio mortis & fuccefloris Mofis. 
f. Leges de Sacrificiis, feſtis & votis. 
6. Vindidta de Moabitis & Midianitis fumenda, 
7. Diuifio hereditatis cis lordanenfis, 
8: Determinatie vrbium Leuiticarum, 
9. Conciones Moſis morituri und 
10, Vluma Moſis. 


I. Hıstorıa BaLaxı ar BıLEAMT, welches hier Die Haupt-Sache iff, Num, 
22. bis 25. Als GOtt die Kinder Iſrael fo meit Bee daß fie allbereit 
feften Buß in einem Theile des gelobten Landes ge * hatten, nemlich cis 
lordanem ; fo fuchten die Feinde des Volcks Iſrael zu verhindern, daß fie 
nicht in dieſem Lande einnifteln und fich weiter Darinnen ausbreiten mögten. 
Die Iſraeliten ftunden nun an den Örengen der Moabiter. Die Moa⸗ 
biter famen her von der Blutfchande Loths, welche er unwiſſend mit feiner 
älteften Tochter getrieben, Gen. 19,37. Weil nun Loth ein Bluts⸗Freund 
Abrahams de fo wolte GOtt nicht, daß die Kinder Iſtael, als Wachs 
fommen Abrahams die Moabiter als Feinde tractiren und beleidigen, fondern 
fie in dem ruhigen Beſitz ihres Landes laffen folten. Sie bewohnten aber 
einen geroiffen Strich in Arabien, welchen fie den Emims abgenommen, und 
ihre Haupt-Stadt hieß Ar, Deut. 2,10. Weil aber die Monbiter —— 
em 
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dem Befehl wuften, weldyen GOtt den Syfraeliten gegeben, der Moabiter 
zu fehonen, fo sitterte und bebete ihr König Balak, da er eine p groffe und 
. fiegreiche Arm£e in feiner Wachbarfchaft an den Grentzen feines Landes ftehen 
fehen mufte, und traf alſo hier ein, was Mofes in feinem Danck⸗Liede poft 
tranfitum maris rubri gefungen hatte Exod. ı5,15. Da erſchracken die Fuͤr⸗ 
ſten Edom, Zittern kam die Bewaltigen Moab an, das ift, da werden 
erſchrecken. Die Moabiter mepnten, es würde ihnen nicht beffer ergeben, 
als es den Amoritern ergangen, Die fchon durch Die Kinder Iſrael verbannet 
und vertilget worden waren , und Diefer groffe Haufe würde ıhr gantzes Land 
aufreiben und auffreffen, wie ein Dchfe das Graß abfriſſet, wie Balack die 
fes Gleichniß gebraucht. 

Weil fih nun Balak nicht unterftund, mit den Waffen diefem groffen 
Volck entgegen zu gehen, fo nahm er feine Zuflucht zu magiſchen Kuͤnſten, 
und wolte einen Verſuch thun, ob er nicht Durch feine Götter einen Sieg wis 
der den Bott der Sfraeliten erhalten koͤnte. Demnach fahe er fich nach einem 
berühmten XBahrfager und Propheten um, toelcher fein Heyl durch feine Ders 
fluchung mit Carminibus magicis an dieſem Volck — ſolte. Denn es 
war eine im Heydenthum recipirte Meynung, daß die Wahrſager und ‘Pros 
pheten allerley Unglück uber ein Volck bringen fönten. Daher man fins 
det, daß die abgöttifchen Voͤlcker dieienigen, welche fie mit Krieg überziehen 
wolten, zuvor Durch einen Vatem oder Priefter verfluchten, und dem Verder⸗ 
ben übergaben, wie man eine folche Sluch-Formel bey dem MAcrosıo findet 
Saturnalium Lib, 3.c- 9. 

Hierzu erwehlte nun Balak einen damals berühmten Varem mit Namen 
Bileam. Bon welchem wir folgende Puncte obferuiren. 

1, Familie. Es haben ihn einige Alten fi den Elihu, einen Freund 
Hiobs gehalten. Allein fie haben ſich darin fehr betrogen ‚, und hat folcyes 
Spanheim refutirt in hiftor, Tobi cap. 15. * ‘Denn iener Elihu war aus 
dem Gefchlecht Bus, eines Enckels Des Abraham, ob 32. Diefen Bileam 
aber nennet die Schrift einen Sohn Beor, Num, 22, 5. Mich, 6,5. oder, 
tie 1 Petrus nennt ‚2. Epift. 2,15. einen Sohn Bofor. Beor und Bo: 
for aber find nur diuerfae pronuntiationes oder dialeti des Namens. Der 
Hebräifche Name heift NE graece Bofor, wie die Griechen mehrmal Das 
Schua in ein O. vermandeln, als vor DO Sedom fegen fie Socdom. Die 
Ehaldäer aber , welche das Hebräifche S Zade gern inY Ain verwandeln, pro- 
nuneiireng TUI Zeor, wie fie aus "W Hoftis machen W mas das aber vor ein 
Beor gerefen fey, wiffen wir nicht. | 


Dıymy 3 2.Pa-- 
® Eiche auch droben p- 519- 
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2. Patris, war die Stadt Perher , eine Stadt in Mefopotamien , zroifchen 
dem Euphrath und Tiger, Deut.23,4. Weil nun Abraham, und —— 
Jacob ſich eine Zeitlang in Meſopotamien bey dem Laban aufgehalten, ſo 
waren daher noch einige Rudera und Reliquien von der Erkaͤntnis des wahren 
GoOttes, des Jehovaͤ, in dieſem Strich Landes übrig blieben, davon auch 
noch bey Dem Bileam einige Scintillulae anzutreffen waren, 

3. Oficium & animi Character.* Da hat man fich ein folches Bild von 
ihm zu machen. ‚ 

a) Bileam war kein Abgötter oder Zauberer , fondern ein Culter 
Iehevae, ob er gleich dabey feine groffe Sehler und Unlauterfeiten harte. Das 
fiehet man daraus. Go bald die Abgefandten des Königes Balak ihren 
Vortrag bey ihm gethan hatten , fo beruft er fich auf den /cheuam, welchen 
er zuvor conluliren müffe, ob es mit feiner Genehmhaltung geſchehen Fönne, 
daß er mit ihnen ziehe, und da er auch Darauf eine Antwort von GOtt ems 
pfangen, Daß er nicht mit ihnen ziehen folte ; fo ließ er Die Legatos des Ks 
nigs famt ihren Praefenten und Geſchencken, vie fie bey fich hatten, unverrich⸗ 
teter Sache wieder nach Haufe ziehen. Er war alfo Fein Zauberer oder Ha- 
riolus , der durch Hülfe des Satans verborgene Dinge entdecken oder wun⸗ 
derbare Effe&us produciren Fönnen, wie ihn einige unter den alten, als Am- 
BROSIVS, CYRILLVS , AVGVSTINvs, und unter Den neuern Is. Vossıvs, Har- 
MANNVs Wırsivs &c. alfo befchrieben und ausgegeben haben ; fondern er war 
nicht nur ein Cultor, fondern auch ein wahrer Propber des wahren Got 
tes, ** den GOtt ber Herr geheimer Dffenbahrungen würdigte, und der 
auch unter den benachtbaren Nölckern dafür erfant war, wie aug dem Elo- 

io erhellet, welches ihm Num. 22, 6, der König Balak durd) feine Abge⸗ 
—* geben laͤſſet, welches fo lautet: Ich weiß, wen du ſegneſt, der 
iſt gefegnet , und wen du flucheft , der ift verfluche. Welche Worte 
voraus feßen, Daß GOtt damals Durch diefen Mann verfchiedene Oracula 
müffe ediret haben, welche durch Den Euentum beftätiget worden, welches ihn 
denn in ein fo groffes Anfehen bey den vicinis populis gefegethat. Nimmer⸗ 
“ mehr aber würde ihn GOtt eines fo familiaeren Umganges gewürdiget haben, 
wenn er ein Zauberer gewefen, und in einem geheimen Commercio mit Dem 
Teufel geftanden hatte. 


| Wie 
"Man kan baden leſen des ſel. Mannes Chri⸗ Marcxıvm darthut, daß er veri nominis 
ftum in Moſe 71. Beir. p. 827- ſq. eropheta geweſen. Eden Diefes bat auch 


mit wenigen erwieſen Hr. D. Lange hifl, 

*Es bat ſolches mit mehrern erwiefen Sure eccl. V. T. p. 220. und im Moſaiſchen 

D.Zeyling obfs. facr. part.3. obf. 10. Zicht und Recht f.936.14. wieauch der 

p- 102. fggq. de Balaamo diuiuo adäatu fe, Hr. D. Buddeus hift, eccl. V, T. tom. 
vatieinante , da er fonderlich wider loan, 2. per. 2. Sch, 1.6 36.P,753- 
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Wie alfo dieienigen in defe&tu in ihrem Urtheil von Bileam pecciren, die 
ihn für — gehalten, alſo haben hingegen einige Juͤden in excellu 
— die ihn gar an prophetiſchen Gaben dem Moſi gleich geſchaͤtzet, und 

y den Worten Deut 34. Es ſtund kein Prophet in Iſtael auf, der 
Moſi gleich war , obleruiren, Daß doch inter extraneos populos ein Prophet 
gelebet, der Mofi gleich gewefen. Er ift vielmehr zu referiren unter die Cul- 
tores veriDei, welche auch extra populum Ifraeliticum damals lebten, dergleis 
chen waren Melchiſedech, Diob, Elihu und feine übrigen Sreunde, auf wel⸗ 
chen die Erkentniß GOttes und des Meßiaͤ durch den Noam und feine Soͤh⸗ 
ne per traditionem a worden. 

b) Bileam ifk in jeiner Erkeneniß nicht treu gewefen, ſondern bat 
ſich durch den Geiz verblenden, und zur Untreue gegen GOtt neigen 
und verleiten laffen, 

Das erftemal fehlug er zwar Die Offerten des Königs Balak tapfer aus, 
aber als derfelbe amdere Gefandten mit noch fplendidern Gefchencfen und 
gröffere Derheiffungen an ihn abfertigte, fo machte er zwar Anfangs Mine, 
als ob er auch Diefen andern Sturm tapfer repoulliren wolte, indem er fagte: 
Wenn mir Salat fein Haus voll Silbers und Boldes gäbe, ſo koͤnt ich 
doch nicht: übertreten das Wort meines GOttes. — inuitirte 
er ſie doch des Nachts bey ihm zu bleiben, damit er den Jehovam nochmals 
eonfuliren mögte, ob es denn fein beſtaͤndiger und ernftlicher Wille ſey, Daß 
er nicht mit ihnen ziehen folte ? Da fiehet man deutlich, wie der Affect des 
©eiges fehon feinen Verſtand habe verfinftert gehabt, indem er fich eine 
grundfalfche Idee von GOtt machte, als ob derjelbe in feinen Rathſchluͤſſen 
veränderlic) wäre , und heute fo, morgen wieder anders reden koͤnte, Das 
her ihm denn GOtt zwar erlaubte mit zugiehen , allein hernad) gnugfam 
ju verfiehen gab, daß folches nicht fein guter und gnädiger Wille, fondern 
eine permillio irara geweſen feyn. Kin folches Bild macht ung Petrus von 
dem EBileam 2. Epiſt. 2,15. daß er gelieber habe den Lohn der Unge⸗ 
recheigfeit, und alfo Durch Die "Begierde nach Reichthum und Ehre ſich von 
dem richtigen Wege abführen laffen. 

<) Bileam bat nicht nur fein Gemüth mit eigennuͤtzigen Abſich⸗ 
een durch den Geis verfinftern laſſen, fondern er ıft auch , nachdem 
EOtt feine Hand von ihm abgezogen, immer tiefer gefallen , und end; 
lich aus einem wahren Propheten ein falfcher Prophet worden. 

Beil Balak unwillig über ihn wurde, daß er, quamliber inuitus, einen 
fo herrlichen Segen über das Wolck frael ausgefprochen, (wie wir hernach 
hören werden) und ihm demnach leicht der fette Biſſen, den er zu erfchnaps 
pen hoffete, hätte entgehen mögen, fo war er fo gottlos, daß er Dem Könige 
den Kath gab , daß er das Voick Iſrael in Sünde ftürgen müfle , —— 

l 
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ſich deffelben bemächtigen und es überwinden wolle Num. 3 1,16. welcher Au; 
fchlag auch (wie wir im folgenden hören werden) mit folchem Succeß bewerck⸗ 
ftelliget wurde , Daß der Zorn GOttes über Iſrael entbrante,, und viele tau⸗ 
fend durch denfelben aufgerieben wurden. Daher gefehicht in der Epiftel 
Judaͤ Meldung des Irrthums Balaams, und Apoc. 2, 14. ftehet von der 
falſchen Lehre Bileams. Daraus man alfo deutlich fiehet, daß er ein fal⸗ 
jeher Prophet worden, und vielleicht auch nachgehends, da GOtt Das Com- 
mercium mit ihm aufgehoben, fich zu Zauber s Künften gewendet habe, Auf. 
13,22. Daher auch endlid) die Rache GOttes ihn verfolgte, und er unter 
den Midianitern , welche die Schärfe der Sfraelitifchen Schwerdter Foften 
muften, mit malläcrirt und erfchlagen ward. 

Das ift das Portraic von Bileam, dem groffen Patron fleifchlicher und 
unbefehrter Lehrer und Theologorum , welche fich nicht fehämen , fich beſtaͤn⸗ 
dig aufden Bileam, als auf ein exemplum biblicum, zu berufen, wenn fie 
beweifen wollen, daß auch ein böfer Lehrer dennoch wahrhaftig erleuchtet und 
zum Predig. Amt gefchickt feyn Fünne , da man doch von denen Adtibus pro- 
pheticis und tranfitöriis unmöglich argumentiren Fan auf den habitum fixum & 
perpetuum eines Lehrers, zumal da Bileam auffer den Actibus propheticis, 
nach feinem Abfall von GOtt ein falfcher Prophet geweſen, der nicht nur ra- 
tione voluntatis vom Geitz, der Wurtzel alles Ubels, befeflen geweſen, fons 
dern der auch einen höchft verdüfterten Verſtand gehabt hat, indem ihm Pe⸗ 
trug eine wagudgeriar , eine Narrheit oder Thorheit sufchreibt z. Petr. 2,15. 
16. Soll aber Bileam deßwegen für erleuchtet gehalten werden , weil GOtt 
extra ordinem durch ihn geredet, fo muß auch feine s£felin erleuchtet geweſen 
feyn , welcher GOTT auch exıra ordinem den Mund geöffnet, und diefelbe 
perftändliche Worte ausfprechen laffen. Davon man mit mehrern nachfehen 
fan Hr. D. Langens Antibarb. part, 1. p. 226, 


Hisce praemiflis tollen wir nun felbft die Hiftorie des Bileams erzehlen. 
Dabey kommt vor: 

a) Duplex legario regis Moahitici ad Bilcamum. Als der König Balak ſich 
nicht getrauete, die Sfraeliten mit Waffen anzugreifen, fo hielt er einen Kath 
mit denen benachbarten Midianitern, und wurde mit ihnen einig ‚Daß fie den 
damals berühmten ‘Propheten Bileam aus Mejopotamien wolten inuitiren, 
daß er kommen und Das Volck verfluchen ſolle. Dierbey kommt vor legario 
prior & pofterior, . 

N) Legatio prior. Balgk ſchickte eine anfehnliche Sefandfchafft an den 
Bilcam ab, Dazu er einige —* — und Cavalliers, ſo wol von ſei⸗ 
nem eigenen als dem Midianitiſche Hofe erwehlte. Dieſe Legati richteten ihr 
Geſchaͤfte bey ihm aus, und oßtericuen ihm zugleich die anfehnliche — 

| welche 
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twelche ihnen von ihrem Principalen zu dem Ende waren mitgegeben worden. 
Sie beobachteten hierin nicht nur die inOrient recipirte Gewohnheit, welche 
noch immer heut zu Tage beobachtet wird , da man niemals anſehnlichen 
Perfonen aufmartet , ohne Geſchencke mitzubringen ; fondern fie gedachten 
auch Durch Diefe Munera das. Her Bileams zu geroinnen , Daß er deſto cher 
in ihr Begehren willigen mögte. | 

Bileam offerirt diefen Gefandten fein Haus zur Wacht» Herberge , und 
gab vor, daß er erft mit dem Ichoua Darüber .deliberiren muͤſſe, ehe er fich 
zu etwas — koͤnne. GOTT aber erſchien ihm ohne Zweifel des 
Nachts im Traum , und verbot ihm , Daß er weder mit ihnen ziehen, noch 
dem Ifraelitiſchen Volck abweſend einiges Boͤſe anwuͤnſchen folle , weil ex 
daffelbige gefegnet habe. Diefe Antwort entdeckte er den Moabitifchen und 
Midianitifchen Herren (Gefandten) und ſchickte fie Damit wieder nad), 


Haufe. 

Diefer erfte Anfall war alfo glücklich überrounden. Hadtenus bene, 
Doc) hatte feine Frömmigkeit ſchon einen gefährlichen Stoß bekommen. 
Denn er fchlägt die Bitte fo ab, Daß man wohl mercken Ponte , er wuͤnſche, 
noch angelegentlicher gebeten zufeyn. Denn erfpricht nicht: Der HERRN 
hat mır verboten Iſrael zu fluchen, fondern er fagt nur : Der HERR will 
— —* daß ich mit euch ziehen ſoll. Alſo handelt er hier ſchon 
nicht aufrichtig. 

2) Legatio pofterior. Balak beſorgte, es moͤgten dem Bileam entwe⸗ 
der die erſten Geſandten nicht vornehm genug, oder ihre Geſchencke zu gering 
gewefen feyn. Daher fertigte er eine noch anfehnlichere Gefandfchaft (per- 
fonas honoratiores) an ihn ab , Die ihm — noch groͤſſere Offerten thun 
muſten. Der König ließ ihm durch denſelben ſagen, er ſolle ſich durch nichts 
von der Reiſe abhalten laſſen. Ehre und Reichthum ſolle das gewiſſe Prae- 
mium feiner Bemuͤhung ſeyn. Er möge nur ſelbſt fo gut ſeyn, und DenRe- 
compens beftimmen ; es folle ihm nichts abgedungen oder abgefchlagen 
werden. 

Diefer Vortrag rührte das Hertz Bileams empfindlich. Zwar ließ er 
ſich als ein Mann, der die Berftellungs s Kunft (nach der Wolfanilchen Moral.) 
wohl muß inne gehabt haben , anfänglicy nicht mercfen , Daß ihm Diefes jo 
nahe gebe, fondern er fagte , als mit ergürnten Geberden : Wenn mir euer 
Koͤnig fein gantzes Schloß voll Bold und Silbers geben wolce, ſo koͤnt 
ich doch den Befehl des AErrn meines GOttes nicht übertreten. Auf 
die angebotene Ehre refledtirte er nicht einmal ‚, fondern nur auf den angebo⸗ 
tenen Reichehum , weil er mehr am Geld» Geig, als am Ehr-Geig labo- 
rirte. Nichts deftomeniger , ob er gleich einen groffen Hunger und Appetit 
nach den Moabitifchen Schägen hatte , 8 getrauete er ſich doch oe 

II eg 
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Weg zu Denfelben durch eine offenbare Überfchreitung des göttlichen Befehls 
zu bahnen , welches aber bey ihm nicht mehr herrührte aus einer gründlichen 
und aufrichtigen Gottesfurcht, fondern aus einer Fnechtifchen Burcht vor dem 
lehoua , von deſſen groffen Macht er einige Erfentnis hatte. Getrauete er 
fih nun gleich nicht den Befehl GOttes zu überfchreiten , fo fuchte er doch 
Denfelben zu ändern, oder einen andern ‘Befehl bey GOtt auszumircken. Zu 
dem Eude behielt er auch diefe Gefanten über Wacht bey fich ih feinem 
- Haufe , und verhieß ihnen zum andernmal, GOtt um Rath jufragen. Das 
zeigt ſchon, wie bereits erinnert worden,eine groffe Verduͤſterung feines Ver⸗ 
—— an, dieweil er ſich GOTT tanquam in horas ac dies mutabilem bor⸗ 
ellet. 
Ein gutes Gemuͤth laͤſt fich eine Sache nicht zweymal von GOTT ver, 
. bieten. Er aber hält noch einmal um Erlaubniß an, ob er gleich fchon ein: 
mal eine abfchlägige Antwort , und zwar in categorifchen Terminis empfan- 
gen hat, indem GOtt zu ihm gefagt hatte : Du ſolt nicht mit ihnen ges 
ben. &Htt firafte demnach diefe feine Untreue Durch eine zornige Permif- 
ion , in den Worten: Ey nun, wilſt du ja hingehen, fo Fin es auf dei 
ne Gefahr hin, wenn du es nicht beffer haben wilft. Du HlfE aber den; 
noch nichts anders reden, als was ich dir fagen und in deinen YYjund 
legen werde. | 
ß) Iter Bileami , fulceptum, impeditum & abfolutum, 
N) Sufceprum, Die Reife, welche Bileam auf dieſe Legation anges 
treten, Num. 22,19-21. Bileam dachte, da er einmal die Erlaubnis zum 
inziehen von GOtt erhalten hatte,fo wolle er auch ſchon Die Erlaubnis zum 
luchen noch von ihm erlangen. Er fattelte demnach feine Efelin ‚welcher 
yoft fich auch vor Alters vornehme Leute bedient haben, wie man aus Iud, 5. 
ehet, und begab fich alfo auf Die Reife, - 
>) Impedirum. Es fiel eine dreyfache Hinderniß auf diefer Reife vor. 
Der Herr ward zornig über ihn, Daß er Die Reife angetreten, und zwar eo 
animo, ve maledicere. Daher | 
aa) Stellce der unerfchaffene Engel fich in den YOeg , ihn von fer 
nem Vorhaben abzuhalten, und zwar that er folches in angenommener 
menfchlichen Seftalt und mit einem bloffen Schwerd in der Band. Bileam 
und feine zwey Knechte, Die neben ihm ritten und ihn begleiteten, fahen ihn 
nicht , die Efelin aber fahe ihn , und trat aus dem Wege , dafür fie eine 
Tracht Schläge von diefem Hocherleuchteten Propheten zum Recompens 


befam. 
bb) Stellte fich_eben diefer unerfchaffene Engel an einem engen 
Ort zwifchen zwey Weinbergen, da die Efelin nicht ausweichen Eonte. 
Nichts deftoweniger wolte fie ausweichen , fehmiegete ſich darüber = Die 
and, 
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Wand, Flemmte den Fuß Bileams an die Wand, und ward Deswegen aber: 
mals mit einer Tracht Schläge befchencfet. 

cc) Der Engel ging Darauf wieder voraus , und ffelte fich an ei- 
nen noch engern Ört , da man gar nicht ausweichen konte. Hier legte 
fich denn die Eſelin unter dem Bileam nieder auf die Erde, und molte nicht _ 
aus der Stelle fortgehen. Da er nun unbarmhergig Frl fie hineinprügelte, 
fo that GOtt ein Wunder , ihn zu befcehämen , und öffnete den Mund der 
Efelin , er verfehaffte durch feine Allmacht , ve Sonus voci humanae fmilis ex 
ore eius prodirer,) welches Petrus 2. Epiftel 2, 16. alfo ausdrücket : Das 
fiumme laftbare Thier redete mit Menſchen⸗Stimme. 


Daß diefes ein wahrhaftiges Miraculum gemefen,baran wird wol niemand 
zweifeln. Denn niemand , ald der Audtor natura, fan denen unvernünftis 
gen Sefchöpfen verfiändige und vernuͤftige Worte in den Mund legen. Dieſes 
Miraculum wird ala nochgröffer erfant, wenn man bedencfet, daß Faum ein 
ander Thier inſtrumenta ad loquendum ineptiora hat alg ein Efel , fintemal er 
son Natur nichts als incondirum clamorem mit feinem Maul produciren Pan. 
Nichts deftoweniger wuſte GOTT dieſe unbequeme partes oris afınini Durch 
feine Kraft alfo zu bewegen, daß ein fonus articulatus voci humanae fimilis aug 
Demfelben heraus fam und gehöret wurde. - Hiermit bewieß GOtt, daß er 
alle Zungen in feiner Hand und Gemalt habe , und daß er auch bald des 
Bileams Zunge bewegen wolle, ſolche Worte auszufprechen , welche in feis 
nem Munde eben fo fremd Flingen wuͤrden, als die verba humana in dem 
Munde feiner Efelin. Daß diefes Reden der Efelin nicht wahrhaftig ges 
ſchehen, fondern daß es dem Bileam nur in einem Traum oder Geſicht alfo 
vorgefommen , das ift ein purer Qraum des R, Mosıs Marmonipis in feinem 
dodtore proplexorum port. 2.c. 42. Es ift Fein Veftigium im Tert zu finden, 
daß Bileam hier geträumet haben folte. 

Darüber aber muß man fic) wundern , daß Bileam fo gar Feine Be 
Rürsung und Verwunderung über diefelbe Sache bezeuget , als er feine 
Eſelin reden hörete. Die Efelin fragte ihn ; Was hab ıch dir gechan, 
daß du mich nun dreymal gefeblagenbaft? Bilcam antroortete ihr nicht 
anders , als ob er ſchon mehrmal mit ihr geredet hätte: Darum, daß du 
mich hoͤhneſt und verfporreft. Die Efelin fragte : Hab ich auch ie ges 
pfleget , dir alfo zu thun? Bileam antwortete : Nein. Man folte meps 
nen, er ſey vor Schrecken über Diefem ungewöhnlichen Phoenomeno verftum: 
met , er. aber thät, als ob er fehon mehrmalen mit ihr difcurriret hätte, Der 
= Cıericys antwortet auf Diefes Dubium : Man müffe entweder fagen, 

ifeam fen in eine folche Raſerey des Zorns hinein gerathen geweſen, daß er 
Darüber nicht im Stande geweſen, einige Reflexion quf DIE Wunder zu 

1 3533 2 machen, 
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machen ‚, oder man müffe fagen ‚, et habe DIE aeruupezwrır ODEr transınigra- 
tionem animarum geglaubt ‚Das ift, er fey von der Meynung, daß die Seelen 
aus einem Eörper in den andern wanderten , eingenommen gervefen, er habe 
alſo vielleicht fich eingebildet,vaß eine menfchliche Seele , die fchon vorher eh: 
mals in einem Menfchen germohnet und des Redens gewohnt gewefen, in feis 
ne Efelin gefahren, und in derfelben bisher gervohnet. Es meynt der Herr 
Cericv» , Diefe Meynung de transmigrationibus animarım fey fchon vor dem 
Prruasora bey den Drientalifchen Völkern fehr gemein gemwefen. Prrua- 
sora, habe fie nur unter den Griechen zu erft befant gemacht, habe fie aber 
nicht felbft erfunden , fondern fie von den Sfndianifchen und alfo Drientalis 
ſchen ihilofophis empfangen, deren Bramanen noch heut zu Tage Diefer Mey: 
nung zugethan wären. Davon man nachfehen Fan die Malabariſchen 
Nachrichten, P. 1. pag. 871. Ä 

Allein es feheiner Die gange Quaeftion vergeblich zu fen. Denn aus 
dem Silentio Molis, Der nur die vornehmfte Umftände erzehlet laͤſt fich gar 
nicht fehlieffen,, Daß Bileam hierüber nicht folte erftauner feyn. Wie denn 
loseruvs in feinen Antiggq. lud. Diefen Umftand , den Mofes übergangen , fup- 
plitt, und fagt, Bileam ſey über Der menfchlichen Stimme feiner Efelin ge⸗ 
maltig erfchrocken. . 

Im übrigen lieſet man in der gangen Heil. Schrift nicht weiter , daß 
GoOtt diefes Wunderwerck jemals wiederhohlet haben folte. In den Bas 
bein der Heyden aber wird oft vorgegeben , Daß dieſe und iene Thiere geredet 
haben folten, welches aber entweder Figmenta Der Pocten, Oder fraudes & 
fallaciae Diaboli gemefen find, 

Da nun alfo Bileam aug dem Munde feiner Efelin eine fcharfe Straf: 
Bee hatte anhören müffen,fo öffnete oder ſchaͤrfete ihm GOit der HErr die 

ugen,daß er angelum Domini in einer majeftätifchen Geftalt, und mit einem 
bloffen hauenden Schwerdt vor fich fahe, Darauf er herabſtieg, und fich auf 
Die Erde vor ihm niederlegte , auch fich offerirte wieder um zu Fehren, wenn 
ihm Diefer Weg nicht gefallen folte. Der Engel aber erlaubte ihm nun hin: 
juziehen; aber Erin Wort zu reden, als Dasienige, was ihm GOTT in dem 
Mund legen würde, 


3) Iter abſolutum. Bileam feste feine Meife fort bis an die Moabiti⸗ 
fche Grentzen, da der König Balaf feiner erwartete, und ihn Koͤniglich em⸗ 
pfing. Zwar anfangs gab er ihmeinigen Verweiß, daß er nicht auf feine 
erfte Inuitation erfchienen ; Darauf aber Bileam antwortete, daß er nicht ſui 
iuris ſey; er habe zwar auf des Königs Verlangen fich eına-ftellet , aber er 
werde Doch nichts reden Fönnen und Dürfen, als was GOtt in feinen Mund 


Balaf 
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Balak führte ihn darauf in eine Moabitifche Stadt , mit Namen 
Chuzoch ‚, quali vrbs platearum , in welcher Stadt Balak Rinder und 
Schaafe fchlachtete und opferte , entweder feinem Moabitifchen Abgott Ca- 
mes, oder auf Einrathen des Bileams dem Ichoua , Damit er Denfelben bes 
wegen mögte, diras maledictiones centra Ifraelitas in Bileams Munde zu legen, 
von welchen Opfern er dem Bileam die fetteſten Stuͤcke uͤberſendete. Wiewol 
andre Die Worte: RN 2 pra nam geben nicht facrificauit , fondern 
madsvit , nicht ed Opferte Balak, fondern es ſchlachtete Balak iumentum 
& oues. Denn fo fan man die Ebräifchen Worte am beften überfegen, Daß 
der Senfus ift: Es habe Balak ein prächtig Conuiuium angeftellet , und den 
Bileam dafelbft tractiret. Bis hieher gehet alſo iter Bilcami, 


y) Quatuor Bileami eracula contra mentem Balaki prolata, Die wir nach⸗ 
** Wweil fie von groſſer Wichtigkeit ſind, illuftriren und erläutern 
wollen. 


Osacyıym I, Dabey kommen vor < 

aa) Praeparationes ad ilud imperrandem, Num. 23,1.(gg. Nemlich 
den folgenden Tag führte Balaf den Bileam auf eine Ashbe , dergleichen 
Derter vor Alters den Goͤtzen geweihet waren, dieweil die Gen: iener 
meynten, daß fie an hohen Dertern ihren Göttern näher wären als auf dem 
flachen Lande, und alfo eher von ihnen gehöret werden koͤnten. Wie man 
ng dem Tacıro und Lvcıano dieſe Meynung der Bögen » Diener fehen 
an. 

Die Höhe , dahin Bileam geführet ward, hieß excelfum Baalis, Baal 
aber, oder Dominus war ein allgemeiner ame der heydnifchen Gottheiten, 
—— hier in ſpecie der Abgott der Moabiter Camas verſtanden wer⸗ 

mu 

Auf dieſer Hoͤhe ließ Bileam ſieben Altaͤre bauen, um den lehouam 
mit deſto groͤſſerer Parade zu bedienen, und ihn deſto eher zu bewegen, daß 
‚er ein Reſponſum welches dem Balak angenehm ſeyn koͤnte, geben und in 
feinen Mund legen möge. Asarsansı meynt in Der Pracfation über ven 
Leu, Es habe Bileam auf fieben berühmte Altäre fein Abfehen gehabt, dee 
Adams, Abels, Noaͤ, Abrahams , Iſaacs, Jacobs, und Moſis. Andre 
tollen, er habe fein Abfehen auf die fieben vornehmften Zamilien des Moa⸗ 
bitifchen Reichs gerichtet gehabt. a * 
Auf 








Wan kan au) hierben nachſehen M. de ſaeri tium in 'mpatibus , feipf 
Friedrich Gotthilf Freytag ia, — a nn ” 
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Auf diefen ſieben Altären opferte er fieben Rinder und fieben Schaate, 
welcher Anzahl ſich auch auf göttlichen Befehl die Sreunde Hiobs bedienen, 
—* 42,8. und David bey Einhohlung der Bundes⸗Lade 1. Chron. 15,26. 

y dieſen Opfern muſte Balak ſtehen bleiben, Bileam aber begab ſich auf 
eine noch erhabenere Hoͤhe, ein refponfum diuinum daſelbſt jn erwarten. 
Hier erſchien ihm nun der lehoua, welchem Bileam dieſen Vortrag that: 
Sieben Altaͤre hab ich zugerichtet, und auf jedem Altar einen Farren 
und einen Widder geopfert. Die Concluſion, die er in pectore bey ſich 
behielt, war dieſe: Ergo wuͤrdige mich einer ſolchen Antwort, welche dem 
Be des Königes Balaks gemäß ift. Auf diefe Propofitien folgt oraculum 
1pluım, . ’ 

i bb) Orsculumipfum, und dag faflete in fich folgende Stücke: 
| (1) Exördium , welches in fich halt die Abficht des Königs Balak, 
welcher ihn aus Syrien, und in fpecie aus Mefopotamien zu fich habe kom⸗ 
men laffen , Iſrael zu verfluchen , v. 7. Darauf folgt 
(2) Explicatiocaufar , cur voto regis refpondere non pofhr. In den Wor⸗ 
ten: Wie ſoll ich fluchen, dem GOtt — — das iſt, wie ſoll ich 
einem Volck fluchen / das GOtt nicht will gefluchet haben. Wie ſoll ich ein 
Volck ſchelten, dem GOtt nicht will geſcholten haben. 
(3) Teflimenium de populi Iſtaclitici diguisare , welche beſtehet in zwey 
tuͤcken: | J 
a4a) In ſegregatione diuina ab aliis populis , da GOtt diß Volck von al⸗ 
len andern Voͤlckern ſich zum Eigenthum abgefondert , daher fie eine: gang 
befondere Lebens» Art in Canaan führen wurden. Daraus aber nachge⸗ 
hends die Heyden einen Vorwurf gemacht , und Das Sffraelitifche Volck ber 
fehrieben als ein eigenfinnig und zur menfchlichen Geſellſchaft ungefchicktes 
Dolch, wie man dieſe Läfterung aus. Ivstıno , Tacıro, ‚Iyvesalı UNd an⸗ 
dern fehen Fan. a8 
68) In multiplisarione dinina, da Bileam v. 10. fpricht: Wer wird 
zehlen den Staub Jacobs? Das ift, Die Pofteros Iacobi , welche an Mens 
ge gleich werden folten dem Staub auf Erden, nad). Genef. 28, 14. a fpricht 
er , wer kan zeblen auch Nur den vierten Theil Iſrael? Da er alludirt 
‚auf den fitum caftrorum Ifraeliticorum , welche in vier groffe Haufen einge 
theilt waren. 4 — 

- (4) Votum , womit er ſein Oraculum befchließ : Meine Seele fterbe 
den Tod. Das ift , Ich felbft wuͤnſche zu ſterben des Todes diefer Be 
rechten , und mein Ende , (oder auch mein Kohn) fey wie der ihrige, 
Diefer Wunſch wird auch noch öfters aus dem Munde fleifchlicher und irr, 
diſch geſinneter Menfchen gehöret. Sie wünfchen im Tode einmal als Ges 
rechte tractiret zu werden , wollen aber in ihrem gantzen Leben fich —* 

AR F i ; 4 er 
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Gerechtigkeit und Aufrichtigkeit befleißigen, fondern der Ungerechtigkeit. Und 
* alſo Bileam darin noch viel Bruͤder, die gleiches Sinnes mit ihm 


ind. 

Alſo confirmirte nun GOtt in dieſem erſten Oraculo durch den Bileam 
die Promiſſiones & Benedictiones, Abrahamo datas, fo fern war es, daß er 
Iſrael hätte fluchen laſſen ſollen. Daher denn Balak hierüber unwillig 
ward; Bileam aber behalf fich mit feiner Ausflucht und Erklaͤrung, Die er 
gethan hatte , nichts anders zu fagen , als was der Herr ihm in den Mund 
legen würde, 


ORACYLVM II, 

Dazu wurden wieder allerley Praeparatorien gemacht. Balak mennter 
wenn er den Bileam an einen andern Ort führte, fo wuͤrde er dafelbft auch 
anderes Sinnes werden und anders reden. ‘Daher führte er ihn an einen 
folchen Ort, wo er die gange feindliche Armee überfehen konte, da er vorhin 
allem Anfehen nach etwa nur Den vierten Theil davon fehen Fönnen, in Mey: 
nung , daß der Anblick eines fo groffen Volcks und feindlichen Armée den 
zu heten bewegen würde feine Flüche gegen daffelbe anzuftimmen. Dies 
er Drt aber war auf dem Öebürge Pisga , von weichem Gebuͤrge auch nach 
gehende Mofes vor feinem Tode Das fand Canaan überfehen hat , Deut. 3, 27. 
Daraus man fehlieffen kan, daß eseine fehr groffe Höhe müffe geweſen fenn. 

Auf diefer Höhenun wurden eben Dieienige Ritus facri wiederhohlet, wel⸗ 
che allbereit auf der vorigen Höhe Baals waren vorgenommen worden. 
Darauf denn GOTT der HERR dem Bileam abermalg begegnete, und 
ihm dag zweyte Oraca/am in den Mund legte, Num. 23, 18-24. Dierbey 
fommt vor: | 

aa) Alloquium Bileami ad regem , darinn er ihn in feiner prophetifchen 
Entzücfung zur Aufmerckfamfeit auf feine Reden excitiret, Darauf folget 
bb) Confirmatio prieris benedidionis „ welche hergenommen ifi: 

(1.) Abimmurab:litare Dei, denn es heift v. 19. GOtt iſt nicht ein 
Menfch , daß er lüge , noch ein Mienfcben: Rind, daß ihn erwas ge 
reue, das ift, Daß er fich durch die Menge deiner Dpfer folte bewegen laflen, 
feinen Vorſatz de Ifraele benedicendo zu mutiren. ° - 

(2) Aconflantia propofiti ſai, da es heit v. 20. Siehe, zu fegnen 
bin ich herbracht. Da es aber im Ebräifchen eigentlich fo heilt : Sehe, 
ich babe zu fegnen befommen. np wie man im Deutfchen fagt: 
Ich habe zu predigen Lefommen , das ift, es ift mir eine Predigt aufgetras 
gen worden. Alfo auch hier : Ofkicinm benedicendi mihi demand tum eſt. 
Und darauf heift es: Wenn er nun ſegnet, ſo werde ichs nicht koͤn⸗ 

nen 


:fich einen grädigen GOtt hat, der alle 
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nen zurück reiben. Welches Lutherus in der Verfion anders gegeben hat: 
Ich ſegne, und kans niche wenden. gegeben h 


cc) Probatis vtriuque rationis. 


aa) Ratio prior, welche hergenommen war ab immutabilitate Dei, wird 
— a ſingulari fauore Dei erga hunc populum, welcher Fauor ſich 
uſſert: 

(1) In der abge deffelben gegen die Feinde ‚v. 21. Da 
es in der Überfegung Lutheri alfo heiffet : Man fieher Feine übe in 
Jacob, und keine Arbeis in Jfrsel. Eigentlich aber heifts im Ebräifchen 
anders: Er nemlic) GOtt, ſiehet nicht zu dem Unrecht und der Bos⸗ 

eit, welchen Iſrael begangen wird, Das iſt, er lepdet nicht, Daß man 

frael boshaftig beleydige. Das iſt ein gang andrer Senfüs, Das Funda- 
ment Diefes Schuges ift praefentia Dei in hoc populo , indem es ferner heiſt: 
Der HERR fein GOTE iſt bey oder mit ihm , und das Trommeren 
des Röniges unter ihm , oder und.das Freuden: Befzhrey über ihren 
König (den Mefliam) wird unter diefem Dolch gehörer , das ift , man 
höret das Volck über der Gegenwart ihres Königes , der in der Wolcken⸗ 
— er ihnen wohnet, froͤhlich jauchgen. Es aͤuſſert fich ferner der 

vor 1 

(2) Inder Mittheilung einer befonderen Stärche. v. 22. GOtt 
bat das Volck aus Egypten geführee , und ihm "die Staͤrcke eines 
Einhorns mitgetheilet. Durch) das Hebräifche Wort DR hat Luthe⸗ 
rus und andre cın Einhorn verftanden, welches aber Bocharrvs mit meh⸗ 
rern refatirt hat in feinem Hieroz, Part. ı. Lib. 3. c, 27. und mweitläuftig bes 
weifet, daß Fein folches Thier in rerum natura ſey. Hingegen jeiget er aus 
‚Deut, 33, 17. Daß diefesThier , twelches die Hebräer RI nennen, jiey 
Hörner und nicht ein Dorn gehabt habe, und behauptet endlich , daß eine 
gewiſſe capra bicornis , eine Arabifche Ziege, ſchneeweiß, fett und hoch, wie 
ein Hirfch mit zwey hohen prächtigen Hörnern , welche Oryx genennet wird, 
Dadurch verftanden werde: ‘Da andre hingegen ein KTafen: Zorn dadurch 
verftehen wollen. 

ß6) Ratie ferunda wird confirmiret ab artis magicae impotentia, Da es 
heift v. 23. Es if Fein Zauberer in Jacob , und kein Wahrſager in 
Iſrael. _ Aber nach dem Ebraͤiſchen ift ein gang andrer Senfüs , nemlich 
diefer : Es richtet Feine Sauberey gegen Iſrael etwas aus, weil es nem⸗ 

Kraͤfte der Finſterniß, welche gegen 
Iſrael aufgefordert und aufgeboten werden, zu Schanden macht. 
dd) Concluſio, welche in ſich hält ein praefagium vietoriarum populi,fvel- 


che GOTT diefem Volck geben werde ». 24. Da er das Volck mit einem 


Löwen 
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Loͤwen vergleiche, welcher fich nicht eher in feine Höle niederleget, 
bis er den Raub verfchlungen, und das Blut der erhafchten und erbeuteten 
Thiere ausgefäuget hat. Alfo praefagirt er in diefen Worten vicorias de Ca- 
nanitis & reliquis hoftibus reportandas, 

Uber diefem andern Oraculo nun ward Balaf abermal confternirt, und 
faßte: Du ſolſt das Volck weder fluchen noch ſegnen, milft du es nicht 
verfluchen, fo folft Du es auch nicht *8* Nichts deſto weniger verſucht 
ers zum drittenmal, und führet den Bileam wieder auf eine andere Höhe, 
in der Meynung , der Jehoda, der GOtt Iſrael, würde fich endlich Durch 
die viele Opfer und Gebeter, und durch Die Menge der Altäre übertäuben 
laſſen, dem Propheten Execrationes in den Mund zu legen. Daher führte 
er ihn auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen die Wuͤſten zu lieget. 

Hier fehritt nun Bileam ohne Ceremonien zu dem Negotio , dazu ihn 
GOtt brauchen wolte. Er ging nicht, wie vorhin gefehehen, erft hin ad ca⸗ 

tanda auguria, das ift , aus gewiflen Signis erft zu erforfchen, ob es der 
ille GOttes ſey, daß er Sfrael fluchen oder fegnen folte ; Sondern weil 

er nun gnugfam überzeuget war, daß GOtt Das Volck gefegnet , und nicht 
verfiuchet haben wolte, fo fing er alfobald feinen Spruch an. Und alſo fob 


get nun : 


OsıcvivM III. Num. 24, 3-9. Dabey Fommt vor: 
aa) Prasfatio, 9.3.4. Es fage Bileam, der Sohn Beor, darinn ſich 
Bileam, um feinen Ausfprüchen eine defto gröffere Audtorität zu conciliiren, 
befchreibet, als einen Mann, dem Die Augen gesffnee find, der die Re⸗ 
den GOttes böret , und die Befichte des Allmächeigen fiber, welches’ 
alles aber bey ihm Fein habitus cheologicus war, fondern nur ein vorbeyges 
hender Adtus, von welchem man auf den habitum theologicum irregenitorum 
nimmehr argumentiren fan, eben fo wenig , ale man von dem aufferordents, 
lichen Reden feiner Efelin den Schluß auf andere Efel machen , und- denen⸗ 
felben auch einen habitum humana voce loquendi zufchreiben Fan. 
bb) Zaus excellentiae Ifraelis. Darinnen er rühmet 
(1) Tentoria Ifraelis, v, 5. Wie gut find deine Zütten, "Jacob, und 


deine Gezeite, O Ira. 
(2) Fertilitatem & multiplicatienem populi , welche er v. 6. und 7. unter als 


lerley angenehmen Similibus und Gleichniffen sorftellet, in deren Special- Ere 
Märung wir ung nicht einlaffen Fönnen, 
cc) Vaticinium ipfum, da er zweyerley vorher faget: 
(1) Daß lein Königreich befommen werde, welches tweit gröffer 


und mächtiger feyn werbe, als Das Königreich der Amaleliter v. 7. 


Aaa aaa (2) Daß 


+22. Rarıowı IV. a Mose an Sar, Secr. IV. mist. RELIQVARVM cc. 
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(2) Daß es feine Feinde überwinden und entwaffnen, und darauf einer 


erwünfchten Ruhe im Lande Canaan genieffen werde, 4.8.9. 

dd) Epilogus, darin er 9.9. Denienigen den Segen icht die Iſrael 
ſegnen werden, und denen den Fluch an Pure Sfr vrfücen nie 
den, welche Worte hergenommen find aus Gen. 12,3. Da es Worte Gottes 
an den Abraham find, welche Worte GOtt hier wieder in Bileams Dre: 
leget, und fie Durch denfelben, wie das Waſſer durch einen Canal oder Roͤh⸗ 
re hindurch rinnen läffet ‚diefelben zu beftätigen. 2 8 

Hierauf erfolgte nun ingens indignatio des König Balaks, welche verum 
fachte , daß er dem Bileam RAN RT 

(1) Eine Reprimande gab, v. 10, | 
(2) Ihn nad) Haufe ziehen ließ w. 11. und endlich aus ng 
(3) Ihm die verfprochene Belohnung gänglich verfagte, unter dem Vor⸗ 
geben, Daß der Jehova ihm dieſes Glück und dieſe Ehre nicht gegoͤnnet habe. 
Darauf denn Bıleam 

aa) Sic) anfänglich entfchuldigte , daß es nicht in feinem Vermoͤgen 
ftehe, etwas anders zu reden , ale ihm der Jehova in den Mund lege. v. 13 
fpricht er: Ich Kan nicht überereten den Befehl des HErrn. An böfen 
Willen fehlte es ihm nicht , aber wol am Vermögen und Können, dieweil 
GOtt dißmal durchaus nicht permittiren wolte, daß Bileam nach dem Triebe 
feineg geigigen und böfen Hertzens handeln folte. Berner aber | 

ee) Erbot er fich zwar, wieder nach Datıfe zu giehen, weil er aber einen 
neuen Trieb des prophetifchen Geiſtes zum reden verfpührte, verfprach er ihm 
zuvor anzuzeigen , was fich Fünftig noch mit Diefem Wolck begeben werde. 


Oracvıym IV, Num. 24. 15-24. Weil GOtt nemlich Durch den Mund 
Bileams das Volck frael fegnen und unterfchiedliche Benedidtianes ausſpre⸗ 
qhen laffen , fo wolt er ihm nun vor feinen Abzuge noch eine XBeiffagung von 
Ebriftor, als dem Grunde alks Segens, in den Mund legen , damit alfe 
bie Erfentnis.ded Meſſiae auch unter dieſen abgöttifchen Voͤlckern ausgebrei⸗ 
tet, und fortgepflanget erden mögte. Hierbey kommt vor: 

2a) Exordium, 2.15.16... darinnen Bileam anzeigt, daß er Dasienige, 
was er anf aöttlichen y vorbriugen wolle , aus göttlicher Offenbarung, 
herhabe, und daß daher fein Ausfpruch Credit und Ölauben verdiene. 

bb) Sermo propheticus de Mufla. ö 

(1) Generatim, *. 17. Ich werde ihn ſehen, aber ist nicht; ich 
werde ihn ſchauen, aber nicht von nahen. Da redet er von Dem Meſſia, 
als einer ihm noch unbefanten und entfernten Perfon , die er aber im folgen- 
genden deutlicher befchreibet, Da denn einige mennen, es ſey Diefeg ad fir-. 


ter am 
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weram erfüllet worden in Den Magis oder Weiſen aus Orient, welche, wo 
wicht felbft ex pofteris Bileami geweſen, dennoch aus feiner Schule hergefom 
men, und aus feiner Weiſſagung de Stella ex lacobo oricura einige Erfentnig 
des Meflise gejchöpfet hatten. 
>». ..(2) Speciarim redet er von ihm, darin befchreibt er 
aa) Adventum Mefiae , Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen, 
und em Scept& aus Iſrael aufeommen, Cr wennt ihn | 

RN) Einen Stern, welcher über den Horizont Canaans ans ben po- 
fteris Tacobi aufgehen werde, wie alfo auch der Meßias Luc, 1, 78. genennet 
wird ber Aufgang aus der Höhe, und Apoc. 22, 16. Ich bin der belle 
Morgens Stern. Im uͤbrigen fiehet dieſe Benennung vornemlich auf fein 

tophetifehes Amt, im welchem er das’ Licht der Erfentniß GOttes der ver: 
Aifterten Welt angezündet und mitgetheilet. 

22) Ein Scepter das ift, rex fceptrum tenens , wie alfo auch an. 
derswo dem Meſſia tin Scepter zugefchrieben wird Pal. 41,7. das Scepter 
Deines Reichs iſt ein gerades Scepter. DeralteChaldäifehe Interpres hat in 
diefem Commate wircklich den Namen Des Melbae ausgedruckt, und alſo zu ers 
Fennen gegeben , Daß die alte Juͤdiſche Kirche dieſes Oraculum vom Melia ver; 
ftanden habe ‚ vor auch viele neuere br nicht in Abrede feyn Fönnen, 
Daher man fich höchft wundern muß, Daß viele blinde Critici, Hvao Grorivs, 
Euericvs &c, hier den Mefliam nicht finden Fönnen, und nichts höhers als ein 
Vaticinium de Rege Dauide althier erblieften. * 

pR) Mufiris falls —* Ar: l 

EN) Er wird zerbrechen die Fuͤrſten der Moabiter. Die Moa⸗ 
biter find hier in fpecie in fenfu fpirituali Die Ungläubige und abtrünnigen 
Süden, weil eben der Verfolgungs⸗Geiſt ſich in ihnen regete ‚der Damals in 
den Moabitern wohnte, deren Duces, das ift, ihre Oberften, Hohenpriefter 
und Aelteften, ſolte der Meſſias zerbrechen, und fie in einen ſolchen Stand 
verfegen , daß fie den: Lauf feines Evangelii nicht ferner, würden verhindern 
koͤnnen ‚wie ein jerbrochener Stab nicht weiter gebraucht werden Fan iemand 
damit zu ſchlagen. 4 — Ze Au 1 

22) Er wird zerftöhren alle Kinder Seth, „ Serb iftder Stamm: 
Vater des gangen menfchlichen —— ‚ weil die Nachkommen Hans 

aa aqnıaz alle 


“Denen auch vor kurtzem ber Wertheimi⸗ cber die Haͤupter der Moabhen nie⸗ 
ſche Bibel⸗Verdrehir geſolget iſt, wenn er derhauen / zund eine groſſe Anzahl 


dieſe Worte alſo nach ſeiner ſich angemaßten 
Frechheit überſetzet hat: ich ſehe einen 


Iſraeluiſchen Rönig aufdem Thron: 
"ib will fagen , es wird ein Monarch 


unter diefer Marion aufſtehen / wel; 


von diefer Mation erlegen wird. Uns 
in ber läfterhaften Srartede : Sie veſt ge⸗ 
gründete Wahrheit der Dernunfe 
und Religion genant ‚ fagt er $.37. Beute 
lich, daß David darunter virflanden werde. 
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alle in der Suͤndfluth umgefommen. Yon Seth aber ift Noa abgeſtam⸗ 
met, * durch deſſen 3. Söhne totum genus humanım propagiref worden. 
Alſo ift Denn der Senfus ; der Meflias werde nicht nur die Juͤben, Die vormals 
Moabiter hieſſen, fondern auch alle übrige Aduerfarios feines Reichs auch 
aus allen übrigen Voͤlckern der Welt überwinden, und zum Schemeh feiner 
duͤſſe legen. u a 
yy) Signa adientum eins prasceffurs, V. 18, 19. Edom wird er einneh⸗ 
men und Seir sc. Die Edomiter folten endlich Furk vor der Ankunft des 
Meflise mit dem Juͤdiſchen Volck coalefeiren , und ihr Gefe und Befchneis 
dung annehmen , welches Fur vor Ehrifti Geburt unter Herode geſchehen 
iſt. Darauf ſolte ber Herrſcher aus Jacob aufſtehen, und das übrige son 
den Stäbten , oder eigentlich von der Stade in fingulari verderben , das 
ift, die Stadt und 5 ſamt dem Juͤdiſchen Gottesdienſt zer⸗ 
Köhren, welches Durch die Roͤmer geſchehen if. 
cc) Vatisinium de faRis aliorum populerum vicinorum, und zwar 

(1) Ama!ckitarum, v. 20. Da er. ſahe die Amalekiter, hub er an ſei⸗ 
nen Spruch zc. Alfo wird hier den Amalefitern plenum excidium verfündis 
get, welches auch zur Zeit Sauls und Davids erfofget iſt. 

(2) Kenitaram, da er ſahe bie Keniter zc. die Keniter** ſtammeten 
her von Jethro, dem Schwieger⸗Vater Mofis , deſſen Nachkommen fich u. 


* Beil mir fonft von feinem andern Geb da es doc fehr viele „ die er vieleicht mich 


in ber Schrift etwas leſen, fo konnen wire 
au) von keinen andern erklären. Man 
muß fich bier abermals verwundern über 
Die Blindheit des We ſſchen Dol⸗ 
wei wenmn er Die Worte : er wird 
serjtöbren alle Binder Seth / gegeben: 
er wird eine groffe Anzahl von dies 
fer Nation erſegen / und dabıy die abs 
re m 1223. 

: Man fieber / daß bier die 
—53 zu verſſehen Fr Wars 
um fie aber Scherbs Nachkommen 
genennes werden / er 47 —— 

en. Zum wenigften ſchicket 
eb, Adhams Sohn, nicht biet. 
Warum aber nicht ? mögte id) hier dey wol 

fragen. Ohne Zweifel darum nicht, weil 
. er&uac) feiner einmal angenommenen DReys 
mung von den Moabirrn ertlaͤtet. So 
lautet es auch fehr praleriſch, wenn er 
freibt, niemand könne fagen , warım bier 
Ber Rinder Seths Meldung geſchehe 


gelefen / geſaget haben. Haͤtte ers ia von 
ben Moadbitern erklaͤren wohn, fo baͤtte 
er lieber das Wort als ein Kar 
uum nomen mit Hrn. Matthaͤs Hu⸗ 
lern nehmen, und omnes filies bibitiomis 
überfegen ſolien weil die Moabiner fe 
mol als Aumoniter ex imeeftu ebrii Loti 
gebohren worden, wie alſo 2herkouum 
von II melde Meynung ic aber in gie 
ner unter Hrn, D. Walchen zu Jena 1727. 
gehaltenen difl. de varia indnle interpr. 
feript. facrae, eap, 1. ad $. 10, p.29. m 
berfprochen. 


“" Ausführli) bat von denſilben geſchtieben 


Sr. Andr. Murray comamentstione de 
Kinacis ‚qua varia codieis facri loca illu- 
ſteantur. Samburg 1718 gve. da C. ;, 
de —*— el 2. de audtiare 
& profapia C. 3. de repiene & domieihii 
e: = vitae gengre. C. sg, de —— 
und C.6. de Ais gehandelt wird. 
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ben. meine a» mann 
den Iſraeliten gefellet hatten , unter welchen fie wohnten , nach Iud, r, 16. 
Cap. 4, 11. mit welchen fie aber auch in Die Affyrifche Sefangenfchaft wegge⸗ 
führet wurden, welches Bilcam hier weiffaget v. 21. 22. 

(3) Afjriorum und ihrer Succeflorum der Perfer, welche die Länder trans 
Euphratem re oecupirten, die ehemals zum Imperio Affyriorum gehöret 

en. Diefen fagt ev vorher, Daß Naues Citraeorum , hoc eſt, Macedonum 

ie verwüften würden ‚ roelches auch effüllet worden, als Alexander M. feine 
Truppen aus Griechenland zu Schiffe nach Afien transportiren ließ, mit wel 
ehen Truppen er die Perfifche Monarchie, welche ver Affyrifchen fuccediret 
war, ruinirte, Doch fegteer hinzu : tamen eriam ipfe Cittaeus tandem peri- 
bit , Er felbft aber wırd auch umkommen, das ift, Die ©riechifche Mon- 
archie wird auch endlich wieder zu Grunde gehen , und von Den Römern 
verſchlungen werden. 

Das ift der Inhalt der Weiffagung Bileams ‚unter welchen , Die de 
Meflia handelt, die wichtigfte if. Davon man mit mehrern conferiren fan 
Dan. Venzxıı Stella ex lacob, * Carzzoyıı diflert, de vaticinio Bileami euange- 
lico, des Hrn, D. Deyıımarn obferu. S. lib. 3. obferu. 10. und Ge. Mozsıı his 
an Bilcami , die da ftehet in feinen Exercitatignibus theolog. pag. 286 

4. 

Was nun noch den Reſt der Hiſtorie Bileams betrift, fo machte er 
fich , nachdem er Diefe Oracula ausgefprochen, wieder auf den Aber 
‚aus Num, 31,8. läft fich fchlieffen, daß er an dem Mibianitifchen Hofe durch 
—— page aufgehalten worden. 

ier gab nun Bileam denfelben fcbändlichen und ten Rath, 
durch welchen er ſich gnugfam verrathen, weflen Geiftes Kind er fey, und 
Daß er exıra a&um prophetiae ein a cher er t geweſen, nachdem er ſich 
Me ben Geitz hatte verblenden laflen iefer Rath ging nun dahin, man 
möfle die Sfraeliten , wenn man ihnen fehaden thun wolle, zum Dienft frems 
der Götter verleiten, fo werde der Jehova felbft wider fie flreiten , und ihnen 
feinen ‚entziehen. Damit man fie aber ad idololacriam verleiten moͤg⸗ 
te, fo gab Bileam ferner den Rath , daß in der Nähe des Syfraelitifchen Las 

* nſten Moabitiſchen und Midianitiſchen Jungfern und Weibes⸗ 

ilder Adembleen und Taͤntze anſtellen, und die Iſraäeliten zu ihren Opfers 
YAaa aaaz Dahls 


» Wittenberg 1694- bber die Weiſſagung Bileam 
=* Auch hat Sr. D.Fob. Reinhard Kus den, nemlic) 8* — as 
im Jena »734. din progr. herausgegeben inD. Aug. Fiese theol. myñ ver. teft. 
unter Dem Titel : Bileam vares euangeli. handelt Da® ı5. Dorbild p. 308. fgg. ven 
Sri — 
riss in J 
—— in Moſe dm Betrachrung 
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Drahlzeiten inuitiren folten, da ſſe denn, wenn fie vom Wein erhiket ſeyn 
würden, gar leicht zu eifchlichen Vermifchungen, und dann weiter zur Abs 
gätterey würden dilpeniret werden fönnen. . Daß darin der verdammte 
Rath Bileams beftanden, Fan man fchlieflen ex euentu , Num. z5; 7) z. da 
es heift : und Das Vold hub anzu huren mit der Moabiter T 
welche luden das Volck zum Opfer ihrer Götter. Und das Volduf, 
und betete ihre Götter an, Deßgleichen aus Cap. 31,15.16, Apoc.2, 
14. da Die Kehre und der Rath Bileams genennet wird , und. Darin beſtan⸗ 
den, daß er gelehret Goͤtzenopfer zu effen. A ae, 27 
Diefer Kath Bileams fand nun alsbald Ingres am Midianitifchen und 
Moabitilchen Hofe... Man flelte dem Baal Peor, einem Moabitiichen Goͤ⸗ 
gen, welcher auf der Höhe Peor verehret reurbe „ ein. Feſt anı; opferte dem⸗ 
felben, und fchicfte ven den übrigen Opfer» Stücken prächtige Mahlzeiten zu, 
da denn die Tifche mit Moabitijchem Frauenzimmer reichlich befeget waren. 
Zu diefen Conuiuiis und Allembleen inuitirte man Iusenes Ifraeliticos, welche 
durch Wein und böfe Luft, welche da per ofcula, amplexus &irritamenta femins- 
rum irritiret wurde , fich bethören lieffen , mit den Midianitifchen Weibern 
ſich in ein carnale cammercium einzulaffen, ‚und Damit diefelben zu Vollbrin⸗ 
gung ihres böfen Willeng defto milliger ſeyn mögten , ihren Baal Peor zu 
verehren und anzubeten. 
Hieraus fiehet man alfo, daß Bileam der audtor theologine indifferenti 
fäicae geweſen, da man nemlich üppige Conuiuia, Bale, Allembleen , Taͤn 
e, Dpern und dergleichen für indifferenı Dinge * ausgiebet ‚und dadurch 
* und andere in die gefaͤhrlichſten Netze des unreinen Geiſtes und ſeiner 
Verſuchungen verwickelt. 7 
Uber dieſe ſchaͤndliche Apoltaſie des Volcks von dem lebendigen GOtt 
entbrante nun der Zorn Gottes über Das Iſraelitiſche Volck, und muſte os 
fes eine ſchwere Execution an ihnen ausüben. a 
"(1) Muſte er die Haͤupter des Dolce, welche die vornehmften 
Audtores huius Apoftuise gewefen waren , Hffentlich um das Lager 
um-sufbängen laſſen, um durch ihren Tod der beleidigten göttlichen Ma⸗ 
jeftät Satisfadtion zu geben. Darauf berufte Mofes die Richter des Voickd 
die ſich der Sünden nicht mit theilhaftig gemacht , und ließ diß firenge Ur⸗ 
thif GOttes an den vornehmften Redelsführern vollftrecfen. 
(2) Unter die übrigen Hurer und Abgoͤtter ſchickte GOtt eine 
Plage oder Peſt, dadurch in einem Tage 23000. dahin flurben, 1. Eor. 
0,8. Zwar Num. 25,9. heift e8 , es wurden getödtet 24000. Allein € 
toerden in den Numeris mitgejehlet. die taufend Vornehme und Capica, * 
che 


Siehe auch des ſel. Mannes Betrachtungen über die ſieben Derbeiffungen p.s. 
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che aufgehaͤnget worden. Es würde auch diefe Plage noch weiter um fich 
nr wo nicht Pineas, ber Sohn Aarons, derfelben gemehret 
Denn da er einen fraelitifchen vornehmen Mann aus dem Stamm 
Simeon, welcher dem gangen Volck ein beffer Erempel hätte geben follen; 
sor den Augen Moſis & Aarong ein Midianitifches Frauenzimmer an der 
Hand fahe in das Gezelt hinein führen, * boͤſe Luſt mit ihr zu buͤſſen, ſo 
ging er nen nad) mit einem Spieß , und Durchitach fie, fo ward hier 
durch gleichjam ein Grentzſtein der Plage aufgerichtet, welche fonderlich im 
Stamm Gimeon eine groffe Lücke gemacht hatte. Das Praemium Pineali 
für Diefe extraordinaire Helden;That, die deswegen nicht zu imitiren iſt, rar 
ein eroiges Priefterthum, welches bey feiner Bamilie blieb biß an den Tod 
Eli, da e8 zwar auf eine Zeitlang auf das Gefchlecht Ithamar transferiref 
ward, bald aber zur Zeit Salomons wieder auf Pmeali Familie kam. Ders 
gleichen factum extraerdinarium iſt auch das, fo wir finden 1. Macc. 2,24. ’ 
Bis hieher gehet die Hiftorie des Bileams die erſte merelwuͤr⸗ 
dige Begebenheit iſt in den Campis Moabiticis. Yun folgt Die zweyte merck⸗ 
wuͤrdige Degebenheit. 


ll. Censvs TERTIVS MASCVLORYM ISRAELITICORVM, Num. 26, 

Nachdem die 40. Jahr in der Wuͤſten nunmehr zu Ende gingen, fo be 
fahl GOtt, daß Die Manns Perfonen, Die über 0. Jahr, und alſo ad ar⸗ 
ma ferenda tüchtig waren, nochmals gezehlet wurden, da ſichs Denn befand, 
daß ihrer waren 600000, und noch drüber 1730, ausgenommen die Leviten , 
welche einen Monat alt und drüber waren, Deren au) 23000, gejehlet wur⸗ 
den; und alfo iuft fo viel, als Iſraeliten in der vorigen Plage umkommen 


waren. 
Aus dieſem Cenfu fiehet man zuförberft infitiam Dei vindicatium. Denn 
1) War unter diefer groffen Summe kein einiger mebr anzutrefi 
fen von denen, welche vor 38. Jahren gezehler ——— ſondern 
wie ihnen GOtt Damals Num, 14. gedrohet hatte, daß ſie in der Wuͤſten ſter⸗ 
ben ſolten, ſo war es nun erfuͤllet, ausgenommen Joſua und Caleb waren 
noch davon uͤbrig. Confer. Num. 26,64. 

2) Siehe t man, daß fonderlich der Stamm Sımzon um ein merch; 
liches ſchwaͤcher war , als er in dem vorigen Cenfu gewefen. Da wa⸗ 
von ihrer 59300. Num, 1,23, Hier find ihrer nicht mehr ald 22200. Num. 
26,14. Alfo war diefer Stamm fonderlich in ver Plage, welche ob ſcorta- 
tionem cum feminis Mogbiticis & Midianiticis über das Volck fommen war, 
über die. Helfte eingefchmolgen; weil er ohne Zweifel den meiften Antheil an 
denfelben Scandalis gehabt ha. | 

— Doch 
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Doch fiehet man auch zugleich veritatem Dei in i ; 
Denn ob wol alle diefeiben in der Wuͤſten niedergefchlagen waren, 
vor 38. Jahr gejehlet worden; fo hat doch GOtt an.deren flats.eine aleiche 
Anzahl wieder gebohren werden und heranwachſen laflen , daß alfo doch bie 
promiflio de multiplicando ſemine Abrahami erfület worden. Es waren um 
geachtet der groffen Niederlagen, die in diefen 38. Fahren über das Wold 
ergangen waren , dennoch nicht mehr als 1820. Mann tveniger alg ihrer vor 


38. a ervefen, * 
it ii Cenfu populi war verknuͤpft der Befehl GOttes, daß dus 
and Lansan den zwölf Stämmen per forıem ausgetheilet werden 
ſolte. Dermuthlich ifts Damit alfa zugegangen. Es wurden die Namen 
der zwölf Stämme auf 12. Schedulas gefchrieben und in eine Vrnam oder 
fen geroorfen. Auf 12. andere Schedulas wurden Die 12. Theile des Landes 
Canaan gefchrieben und in eine andere Vrnam geworffen. ge beyde Vrnas 
zugleich griff Joſua mit beyden Händen in Beyfeyn der Oberften der Staͤm 
me hinein , und zog aus iedem eine Schedulam heraus, Was nun alsdenn 
für ein Theil vom Lande Canaan auf dem einen Briefflein Kund, das befam 
derienige Stamm , defien Name auf dem andern Briefflein fund. 
welchem Sortilegio , teil e8 auf ausdrücklichen göttlichen Befehl angeftellet 
ward, die befondere Prouidenz GOttes gefchäftig war einem ieden Stamm 
ein Erbtheil anzutveifen. So wurde es auch gehalten mit den vornehmften, 
amilien eines ieden Stammes , welchen gleichfals per fortem dasienige 
tuͤck Landes, das fic haben folten, —— ward. Dabey GOtt das 
£008 allezeit fo lenckte, daß eine groffe und zahlreiche Zamilie auch eine groß 
€ Portion des Landes, eine Heine Familie hingegen eine Fleinere Portion bes 
am. un 


III. PROMVLGATIO IVRIVM sycckssionss , Nam. 27, welche C. 36. noch me 
declarirt murden. -.Dier machte GOtt folgende Stacura : ” ” 
1. Das Erbtheil am Lande Canaan ſolck fallen von dem Vater 
auf ben Sohn, die Töchter aber waren niche gänzlich aus geſchloſ⸗ 
fen ab bereditare. Sie erbten eben fo wol, als die Soͤhne das Geld und 
die Mobilien ihrer Eltern. Die liegenden Gruͤnde aber kamen nur an die 
Söhne, welche ihren Schweftern für ihr Antheil an denfelben ein Stück Geld 
geben, und fich mit ihnen abfinden Pos me ; 
2. Hatte ein Vater keinen Sohn, ſo Bamen feine liegenden Brüm 
de an die Töchter , wie es noch heut zu Tage mit etlichen Lehn» Gütern fo 
befchaffen ift, daß fie in Ermangelung männlicher LeibessErben auf die Töchter 
fallen. Dann das Land Canaan war inAnfehen der Iſraeliten nichts anders 
als ein Lehn Gottes , welches die Iſraeliten von GOtt zu Lehm trugen. 
70 


* 
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3. Waren auch keine Töchter vorhanden, ſo ward das Erbe Des 
Derfiorbenen feinen Brüdern gegeben. | 

4. Harte er Beine Brüder oder Schweftern , fo ward es feinen 
Versen oder Daters Brüdern gegeben. 

5. Aatte er Feine Vettern, oder Vaters Brüder ſo fuccedirten die 
—* Freunde die er noch am Leben hatte, 

sDiefe gantze Vorforge GOttes zielete ab auf Chriſtum, welches wol 
manchem fremd vorkommen mögte, aber leicht erwiefen werden fan. Nem⸗ 
lich der Mellias folte nach den vorhergegangenen Weiffagungen aus einem 
gewiffen Stamm , nemlich aus dem Stamm Juda, gebohren worden. 
Solte diß gefchehen , fo muften zur Zeit Ehrifti die Stämme Iſraels noch 
von einander fepariret, und nicht unter einander gemenget feyn. Eine folche 
eommixtio & confufio eribuunt aber wuͤrde entftanden feyn, wenn DieHeredil 
tates von einem Stamm auf den andern transferiret worden waͤren· Da⸗ 
mit nun diefes nicht gefchähe , fo wurden diefe leges de jure fucceflionis’ geges 
ben, welche Io. Seupenvs weiter erläutert hat in feinem Werck de fucseflione 
ia bons defundi ex iure Ebraeörum; 


© IV. Destexnario MoRTIS' BT svccessoris; Mosts, Num, 27,12, (qq, 

08 z j | 
. Mortem Bholhı bettift 16 wutde ihm von GOtt anbefohleh, daß er 
auf das Gebuͤrge Abarim, infonderheit auf den Nebo, deſſen eine 
Spitze Pisga hieß, hinaufſteigen, Das verheiſſene Land überfehen, und darauf 
ad patres beste defüundtos verſammlet werden ſolte; dabey ihm fein Behler, 
den — bey — Hader⸗Waſſer begangen, wieder zu feiner Demüthigung vor⸗ 

ehalten wurde. — Ei, 

u h 2. Was defignationem fuccefforis betrift, ſo bat Moſes ſelbſt, daß der HErr 
an ſeiner ſtatt einen andern ducem populi deſigniren wolle; darauf benennte 
GOtt den Zofuam zu feinem Succefore , welchen auch Moſes noch bey feinem 
Leben zu dieſem wichtigen Amt der gangen Gemeine vorftellen und inaugu- 
firen muſte. Er fellte ihn zu dem Ende vor ° 
" a) dem Hohenprieſter Eleazar ‚(denn Aaron war fehon vor einigen 
Monathen geftorben ) und vor die gange Gemeine, und praefentirte ihnen 
alfo den Mann , dem fie nach feinem Tode gehorchen folten. 
b) Er legte ihm die Hand aufs Aaupt , und zugleich feine Herr⸗ 
lichkeit oder igoxir, dag ift , er transferirte auf denfelben Peine gange Aucto 
rirät und Anfehen , welche er bisher , als ein Fuͤhrer des Volcks, gehabt 

atte. ER 2 2 
’ c) Er gab ihm darauf weitere Infrulion, wie er fein Amt verwal 
ten folle, und wieß ihn an den ar rg r daß er durch denfelben in 
Bbb bbb ſcchweren 
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ſchweren Cahbus GOTT. coufaliren »; und nach deſſen Antwort. fich richten 
ſolle. —— — Joſua geringer war als Moſes, der unmittelbar 

mit reden konte. RR I A N 
Der Zweck aber, warum Mofeg dieſe gange Erzehlung feinen Büchern 

mit einverleibet , war geboppelt. Ä na cn 
a) Dem Joſua, als einem Mann, den GOTT ſelbſt zu feinem 
Sucsefore beftimmer und verordnet , Die nöchige Auderiät:zu coueiliren, 
und das Volck zu überzeugen , daß Die gantze Fortſetzung des regiminis Me- 
faici als ein opus diuinum ; Joſua aber nur als ein Minifter DEi anjufehen 
ey, doch als ein treuer Minifter, der von GOTT felbft Das Zeugnis.befoms 

men, quod Spiritus DEi in ipfe fir, daß fein Geiſt im ihm fey.. 
“ 8) Die Tbeorariam in dem Volck GOttes zu confrmiren, und. dem 
Volck das Principium einzudrucken, Daß nichts in regimine politico ohne An⸗ 
zage bey GOtt vorgenommen werden folte, | 
AIm uͤbrigen ift Joſua, der Minifter Molis, der dem Moſt in feinem Amt 
fuccedirt , und Das Volck zur Ruhe bringet , anzuſehen als ein Typus Chrifi, 
welcher genennet wird ein Diener der Befchneidung, * deſſen Oeconomie 
der Oeconomie Molis fuccediren , und Die Menfchen zur wahren Kuhe uud 

Sriede des Gewiſſens durch feine vollfommene Verföhnung bringen folte. 


V. Lases DB Sacrırıcus, FESTIS-ET vor, Num. 28, €, 29. und C. 30. 

Es würde von dem Zweck eines Collegii Hiltorici zu weit entfernet feyn, 

uns in eine Erklaͤrung diefer Geſetze einzulaffen. , Wir wollen aber doch nur 
ein paar nüsliche Obferuationes generales darüber machen: 


Obferm. ı. Es dienen diefe drey Tapitel Numererum ad diwiniratem 
ultus lewirici canfrmandım. Denn daß Moſes nicht nach eigenem Gutbäns 
cken dieſen cultum Leuiticum gerordnet , bloß aus policifchen Urſachen, das 
Bold im Zaum zu halten erfunden ; das ift Daraus offenbar , weil er diek 
Leges de Sıcrificiis wiederhohlet, und aufs neue einfchärfet, da er feinem Ter 
de nahe war , al8 welcher ihm bereits von GOtt war angefündiget worden. 
Die Menfchen pflegen in folchen Umftänden am meiften nach dem Triebe ih⸗ 
res Gewiſſens zu handeln, und alle falſche Abfichten auf irrdifche Dinge, von 
welchen fie Doch bald auf ewig feheiden müffen , bepfeit zu fegen. Die Ye 
trachtung , daß fie nun bald coram tribunali Dei afdeine werden, von ihren 
Adiombus Kechenfchafft zu geben , läffet, wenn fie nur den geringften Sen- 
fam Numinis haben,nicht zu,daß fie alsdenn noch Betrügereyen fpielen. Mo 
fes muß alfo voͤllig conuinciret geweſen feyn , daß der culus — — 





x Rom. 15,8. 


— 
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tt. engeſetzet ſey, ſonſt würde er nicht noch Furg vor feinem Ende die 
Siraeliten zu einer fo genauen Beobachtung deſſelben angewieſen haben, > 
Obrru. 2. In den legibus de voris Num. 30. iſt ein. befonderer.Chara- 

der dininitaris voabraunebnen „ voeil Diefelben 4 eingerich ichtet find, daß alle 
— jones * humanae dabey — Re eiben. er * ein 
ann / der lui iuris war, oder auch eine Wittwe «Die feinen Mann mehr 
tte, etwas GOtt dem HErrn gelobte, ſo waren ſie in ihrem iſſen 
verbunden, ſolches ſtrictiſſime zu obleruiten, Wenn aber eine ledige Toch⸗ 
ter. oder ein Eheweib etwas gelobte fo waren ſolche Vora nicht eher. gültig 
bis der Mann oder die Eltern ihren Conſens Dazu gegeben hatten. © RE 
parte alfo den Maritis und Parentibus Die Macht gegeben, Die Vora ihrer Wei 
v und Kinder entweder ju confirmiren., Oder ju zefcindiren , damit cr.alfo 


eft filios und maritorum in v b i 
Eorfürge WOktes: Die Grhalung De — — ——— 
fe 





——“ due ap on Oase 
Mofaifchen 3 e beyden Obferuntiones 
er daß fie ein weiteres Nachdencken meritiren. Ian Io babe 


VI, Vmmpıera pe Moasırıs er Mibianttıs sVMENDA, Num, 31, 


Nachdem GOTT Num, 25. die Iſraeliten abgeftrafet hatte wegen der 
Sünden, dazu fie fich von den Moabitern und Midianitern hatten verleiten 
und verführen laffen ; jo kam die Reihe auch an dieſe Verfuͤhrer. Sein 
old hatte SOTT mit Verſchonen gegüchtiget ; diefe aber wurden ohne 
alle Barmhergigkeit ausgerottet. Der Krieg aber wurde nur eigentlich ges 
gen die Midlaniter declariret, weil ohne Zweifel Diefelben Die gröfte Schuld 

habt an der — ſraels; die Moabiter aber wurden dabey vers 
—* ; jedoch au Be ang wurde ihnen der adırus ad ecclefiam Ifraelis 
—— weil ſie doch auch an der Verfuͤhrung Iſraels mit Antheil ge⸗ 
nommen hatten. — Anz 
- GOTT felbft gab den Befehl u SE: noch. vor feinem Ende die 
Kache GOttes an den Midianitern, ausführen ſolte, welcher denn auch dier 
fem Befehl GOttes treulich nachkam. , Und obgleich die Midianiter ein 
mächtig Volck waren , und fünf Könige unter. ſich hatten, fo wurden doch 
von jedem Stamm der Kinder Iſtael nicht mehr als_1000, Perſonen, und 
alfo jufammen 12000. gegen fie detachiret, welche unter der Anführung des 
ineas einen vollformmenen Sieg, ohne Berluft eines eingigen Mannes, bes 
fochten. Darauf fie alle Midianitifche Manns, Perfonen, die nicht Durch 
Die Flucht ech ppitet und entfommen waren, auch felbft Die fünf Könige ſamt 
dem falfchen Propheten Bileam , der u De in Midian am Dofe 
\ 2 auf: 
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aufgehalten, mit der des Schwerdts rget, alle nn ann 
Städte verbrant,und jerftöhret,und mit einergans entſetzlichen wieder 
juruͤck gefommen ‚welche ſo wol aus lebendigen, (ex rebus animaris) als aus 
leblofen (inanimaris) beftanden. wi —** 
be, ir Beute aber ward es nach der Befchreibung Mofis folgender 
eftalt gehalten: | — 
1) Die ganze Beute, welche beſtund aus gefangenen ge⸗ 
nommenen Vieh und geraubten Gut, ward in das Lager der Iſtaeliten 
su Moſe und dem Hohenprieſter Eleazar gebracht, 25 
2) Die Zahl der gefan Menſchen ward um ein ver: 
mindert ‚indem auf Befehl Gottes anden Mofen alte verheprathete ⸗ 
Bilder niedergemacht werden muſten, weil dieſelbige ex conſilio Bileami die 
Derführerinnen der Sfraeliten gewefen waren. Die Dberften des Volcks 
rien zwar derfelben verfchonet , und fie Jeben gelaffen, weil GOTT noch 
einen expreffien Befehl wegen derfelben gegeben; allein fie hätten leicht er: 
achten Fönnen , daß in den Augen GOttes diefe unzuͤchtige und abgörtifche 
Weiber verhaßt und abominable feyn muften. Daher fes, daß 
man dieſe Berführerinnen des Volcks famtihren Kindern,info denen, 
die aus dieſer ungebuͤhrlicher Vermiſchung gezeuget worden, ohne Barm⸗ 
hertzigkeit niederſtoſſen ſolte; denen unverheyratheten —— „aber, 
deren 32000. in dieſem Volck waren , wurde dag Leben ‚gel encket. Es 
iſt zwar ſonſt eine groſſe und ſchwere Suͤnde, wenn in ſolchen Kriegen , Die 
nicht auf expreilen göttlichen Befehl gefuͤhret werden, Darunter nur ein irdi⸗ 
ſches Intereife verfirt,, folche Perfonen, die nichtad arma ferenda tüchtig find, 
— getoͤdtet werden, daher billig der Weiber und Kinder in ver⸗ 
nuͤnftigen Kriegen verſchonet werden muß; Da aber dieſer Krieg auf goͤttli⸗ 
che Drdre geführet wurde , und bie nen der Midianiter und ihrer 
Sünde zum Zweck hatte , fo ift diefer Calus von der geröhnlichen Praxi gu 
excipiren. — 
Es hatte auch dieſe Maſſacre der Weiber und maͤnnlicher Kinder ihren 
guten und raifonnablen Grund. Denn die ungüchtigen und abgoͤttiſchen 
Weiber muften hier billig benfeit gefchaffet werden ; theilg weil fie bie Ans 
fiiffterinnen alles Ungluͤcks geweſen, welches über Das Bold GOttes gefoms 
men, indem um ihrent willen 24000, Ifraeliten ihr geben einbüffen muͤſſen; 
theils weil fie noch cin groͤſſeres Ubel durch ihre Verführung Fünftig ı 
anrichten Finnen, / wenn fie am Leben geblieben wären. Denen rn, 
Männern , Die ihre Weiber zur Ausführung des fchändlichen Raths 
leams hergegeben hatten , gefchahe auch Fein Unrecht. , daß fie ſolches m 
dem Lehen buffen muſten. Die Kinder männfichen Geſchlechts muften.a 
mit herhalten, weil fie fonft, wenn fie erwachfen wären ; ad'caedem Be 
a EEE vandi- 
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vindicandam aduerfus populum Ifraeliticum hätten confpiriren mögen, welches 
ingegen von den Kindern weiblichen Geſchlechts / von den Toͤchtern und 
ungfern , nicht zu praefümiren war, Daher diefelben am geben gelaffen 
wurden. | 
+3) Die Perfonen, nemlich Iſraeliten, die andere et oder et; 
was Todes angerührer hatten , muften Darauf fechs ww auffer 
dem Nager bleiben , und fich reinigen. Es muften auch alle Geſchirr 
und Gefaͤſſe, fo den Beinden abgenommen worden, gereiniget werden ehe ſie 
—— werden durften. Die metallenen Vafa wurden Durchs Feuer Die 
rdenen aber ‚ oder dieienigen, fo aus einer verbrennlichen Materie beftums 
den, Durchs Waſſer geveiniget werden. ‘Dergleichen Luftrationes valorum 
find auch nachgehends bey den Heyden ad imitationem ebracorum aufgefoms 
men, daß fie nach den Schlachten die erbeuteten Gefäffe gereiniget haben. 
Davon man mit mehrern lo, Lomeisrı Tractat de vererum gentilium luſtra- 
tionibus e, 17. nachfehen Fan. 

4) Die Beute wurde in zwey gleiche Theile getheilet , davon Des 
eine Theil unter Die 12000. Mann, welche dieſe Execution verrichtet hatten, 
die andere Helfte unter das übrige Volck diftribuiret wurde. Dabep man eine 
gleiche Theilung 1. Sam. 30,24. conferiren Fan. | 

5) Es wurde auch GOtt und feinen Dienern davon etwas abge 

„ Denn von derienigen Helfte, welche den Pugnatoribus zufiel , ward 

8 soo.te Stück von Menfchen und Vieh genommen , und dem og 
priefter. gegeben ; von der ztoepten Helfte aber mufte das funfzigfte Stüc ges 
nommen ‚ und den Leviten gegeben werden, Uber diefes brachten die Ober 
ei und Hauptleute von dem Boftbaren Gefchirr und Geräth , Das ein ieder 

r fich erbeutet hatte , dem HErrn ein freproillig Gefchenek , welches in bie 
Hütte des Stifts zum beſtaͤndigen Andenden diefes Sieges gethan und 
dafelbft afferuiret wurde: _Giehe Nam. 31. und eben diefe Vaſa muſten zu 
einem beftändigen Zeugniß von der Wahrheit Diefer Geſchicht dienen. 
Dieſer gange Sieg nun über Die Midianicer ift anzuſchen ala eine Bes 
fiätigung einer doppelten Wahrheit, daß 
1) Der SOtt Iſraels ein er GOtt fey, und ein Pindex feiner 
verletzten Ehre, dieweil er ein fo maͤchtiges reiches Volck ſamt on 
Königen,dvem Verderben überlieferte,da es ihm eine andere Gottheit, den 
Peor an die Seite feßen , und auch die Zfraeliten zu dem Dienft und Ders 
ehrung derfelben verfoppeln und verführen wollen. - 


29) Daß der Cult Mofaicus. ein Cultut Diuinus ber a Deo pracfriprus 
fey , weil GOtt alles Unglück über die Iſraeliten kommen ließ ‚wenn fie ab 
hoc cultu abweichen ; hingegen ihnen Sieg und Segen gab , wenn fie Diefen 

| Wbb bbb 3 Cukum 
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Culcam nach) feiner Vorſchrift dbleruirten. Das war eim deuthich Kennzew 
Gen von der Göttlichkeit dieſes GOttes⸗ Dienften u m... 


VII, Divisıo HEREDITATIS CISIORDANENSIS, unter den Stamin Ruben 
unter den Stamm- Bed, und unter den halben Stamm Manaſſe Num, 


31. * * si» en 
:  Diefen brittehalb —— aſſignirte Moſes ihr Erbtheil diſſeit des 
Jordans, nemlich Die Laͤnder, welche ehemals dem Könige Og und dem Rs 
nig Sihon gehoͤret hatten, welche Gegend wegen ihrer vortreflichen Weide 
für dieſe Staͤmme, die ſonderlich von der Vieh⸗Zucht Profellion machten, 
ſehr bequem war. Doch muſten ſich dieſe Stämme reuerfiren oder. vers 
bindlich machen , daß fie auch den übrigen Theil Canaang trans Iordanem 
mit gervaffneter Hand ihren Brüdern wolten occupiren helfen. Diefe Dis- 
wribution war Denn anzufehen als ein Praeludium von der Occupation des 
gangen Landes Canaan, welche nad) dem Tode Mofis erfolgen folte, 
Hierauf erfolgte ein goͤttlicher Befehl, wie fich Die Syfraeliten gegen die 
Eananiter , deren Länder trans Tordınem fie bald einnehmen folten, zu verhaks 
ten hätten, Num. 33, so. fqq. nemlich, fe folten die Heydnifchen Voͤlcker, 
bie nun ihr Suͤnden⸗ Maaß vollgemacht hatten ‚ theils verjagen, theils, woer 
fie fi) zur Gegenwehr flellen wolten , ausrotten und vertilgen ;; .infonderhe 
aber alle Monumenta Idololatrise zerftören und.deftruiren / fonft werde GOtt 
die übrig gebliebene Voͤlcker zu Geiſſeln brauchen, fie damit zu süchtigen. ..- > 
Diefe Verordnung war der Goͤttlichen Abfiche gemäß , Die GOTT 
bey dieſem Volck hatte. Es folte das fein eigenthumlich Voick ſeyn, und 
daher von andern Voͤlckern gang abgefondert ſeyn, und allein wohnen. 
—— alle fremde Voͤlcker daſſelbe Land räumen, welches GOtt dieſem 
[cf eingeben wolte, und alle Inftrumenta ihrer Abgötterey muften aus dem⸗ 
felben aboliret werden. - 23 F 


VIII. DETERMINATIO VRBIVM LEVITICARVM. | 


Nachdem GOtt Num. 34. vorgefchrieben, wie die Iſraeliten das Land 
Eanaan einnehmen und unter fich theilen folten, auch Die Grentzen deffelben 
beſtimmet, und Die Perſonen benennet hatte , welche die, Austheilung befors 
gen folten, (in welchem allen er fich tanquam fupremum terrae dominum er⸗ 
tiefen.) fo beftimmet er auch Cap. 35. einige Städte , darinnen dieienige, 
die den öffentlichen GOttes⸗Dienſt beforgen muften , die Priefter und Le 
viren, wohnen ſolten. Der Stamm Levi befam Feine befondere Portion 
des Landes Canaan, fondern er muſte in allen Stämmen serfireuet wohnen, 
nad) Genef. 49,7. da es Jacob fo vorher verfündiget hatte, damit fie zugleich 
das Volck deſto bequemer in der Erfentnis GOttes unterrichten Fönten, en 
| e 
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fie unter dem gansen Volck in allen —— ger furnet wären. Es wur⸗ 
den demnach 426. Staͤdte ſamt dem daran zu naͤchſt angrentzenden Felde zu 
ihrer Wohnung ausgemacht, darunter auch die ſechs A oder 
Alyla *. voaven ,. darinnen unvorfichtige Todſchlaͤger ihre Sicherheit finden 
konten. Die lura Diefer Srenftädte ftehen Num- 35, 9. (qq. und das Myfte- 
rium hab. ich in meinem Tradt. von. dem Vorbilde der ehernen Schlange 
und der Sreyftädte Iſraelis ausgeführet, 


-IX. Concıones Mosıs MorrryRı , welche im Deut. vorkommen, da denn 
fonderlich given Haupt: Reben find. _ 

Concio ı. Iſt gehalten am erften Tage des eilften Monats im legten 
Sahr der Kinder Srarl im der, Wuͤſten. In dieſer erften Concione ftellet 
er vor: | 
17. Has Dei prascipuas „ die er mit dem Volck Iſrael gegangen „Oder 
beneficia Dei praecipua , die er dem Iſtaelitiſchen Wolck widerfahren laſſen. 
Wo vorkonmen res g | En ge 

a) I/nHerb, Deut. ı, 1--1$- 

b) In Kadefch Barnea' , ». 19 --46. Bi 
©) In confinis terrae Canaan, C. 2,1 -- E, 3, 17. ur“ — 
d) In sampeflribus Moabi , C. 3, 18- 29. F un 

2. Oficia populi „ Die aus folchen Bencficiis flieffen follen, €.4, 1--40, - 

Concio 2. Darinnen Mofeg reperiret die vornehmften Leges, Die GOtt 
Den Kindern Iſrael gegeben , und zwar | 

1. Legem vniuerfalem decalogi , Deut, 5, ; 

2, Leges particulares varias „ welche er alfo wiederhohlt, daß er zu⸗ 
gleich unterfchiebne Adhortationes und argumenta ad obedientiam obligantia mif 
untermifchet. DiefeLeges betreffen theils a 

- 3) Obedientiam internem cordis, Cap.s6. bis 11. Theils 
b) Obedientiam externam operis, weiße ju praeftiren if 

«) Des, in eultu externo €, 12. €. 16, 7. 

ß) Hominibus ,„ da denn vorfommen Leges 

N) Forenfs, C. 16, 184- €, 17. fin. 

2) Escefaflicae, €, 18. 

3) Ciniks, E.19--25. mit einem Appendice de prinitiis & deci- 
mis Cap. 26. Das iftder Inhalt der leiten Concienum Mofis. un 

r 








Es bat vom benfelben gefährichen Beorg : Mobius in afylologia facra, fine afylo- 
Rittersbufius de iure afylorum tom 6. rum contemplatione theol. in 4. difpp. 
eritic. (acror. f. 214 ſqq. Georg Goͤtz. fo in feinen ſeleckis difpp.cheol. pag. 105. 
in difl. de afylis Jena 1660. nud Georg .  fag.- zu ſuden· 
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X. Vrrima Mösıs, Dabey folgeride Momenta zu obferuiren: ° 

1. Mundasum de monumente lapideo erigendo. Moſes befahl ‚daß die Iſrae⸗ 
liten,, wenn fie über — wuͤrden gegangen ſeyn, ein monumentum 
lapideum in Form eines Altars auf dem Berge Ebal aufrichten, und den In⸗ 
halt des göttlichen Bundes, den GOtt mit ihnen aufgerichtet, Darauf ſchrel⸗ 
ben folten , Deut. 27. Er verordnete ferner, daß Die Benedidioner ‚voclche Die 
Obieruatores Foederis ju genieffen haben folten , auf dem Berge Grifm;, und 
die Maledifiones „ welche Die Violarores foederis betreffen würden ‚. auf dem 
Berge Ebal folemniffime proclamiret werden folten. Zu welchem Ende er 
€. 28: fo tool Die Benedictiones, als Maledidiones tweitläuftig recitiret und 
dem Volck vorhäft. 

2. Renouatio forderis Sinaitisi, €. 29,30. DaMofes, dem die rebellis 
ſche Art des Volcks wohl befant war , das Volck anhält, einen öffentlichen 
Bund mit GOtt aufjurichten , und ihm aequisfimis conditionibus Treue und 
Sehorſam zu verſprechen. Hierdurch wolte wi gleichfam einen Riegel 
vorjehieben , Daß das Volck nicht wieder zurück Fönte , da er denn auch zus 
gleich viele ——— von dem kuͤnftigen Abfall des Volcks und von den 
Strafen GOttes uber fie mit einmifcher. 

3. Abdicatio muneris, dA er fein Amt öffentlich niederleget, und es dem 
Joſug übergieber. Deut. 31,1-8. Auch das Bud) des Geſetzes, welches er 
mit eigener Hand gefchrieben, und alfo das Autographum Legis, cum amplis- 
fima commendatione den Prieftern — Daß es ad latera arcae foederis 
beygeleget würde. Davon man des ſel. Herrn Boct. Man diſſertat. de libris 
canonicis in arca foederis reconditis * nachfehen Fan. 

4. Canticum propbericum cum vlima bencdidtione. Ehe Mofes auf den Berg 
Nebo ftieg , dafelbft zu fterben, fprach er erſt coram fenioribus populi eine 
befondere Weiſſagung aus Deut. 32. darinnen er überhaupt die fara populi 
Yraelitici big ang Ende der Welt vorher verfündigte, Darauf er auch Die Fata 
eines ieden Stammes ins befondere C. 33. vorſtellete. Beyde Eapit. find 
vor einiger Zeit in Den - Sonnabends- Singftunden ausführlich abgehans 
delt ‚„** und der prophetifche Inhalt derfeiben erfläret toorden. Den beften 
Commencarium darüber Fan man finden in bes fel. On. D. Mayens oveconom, 
temp. V. T, da Diefe beyde Eapitel ausführlich erläutert find. *** 


5. Ipfe 








* Ex Deut. 31,24. 27. 26. Sie flebet inden in dem andern Theil der fin 
'feleftioribus differtatt, IV, de feriptura ' er Chriſti in Moſe 
facra, pag. 51. ſqq. 
u "". Cap 40. de cygnea eantione, benedi- 
““ Diefe Beratungen werben ohne Zweifel Ötione & morte Molis pag. 649. fg, 
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5.2 Ipfeebitus Aofıs. Moſes ftieg darauf auf. ven Berg Nebo, gegen 
der Stadt Jericho über, da e: das Land Canaan überfahe , und im 120, 
Jahr feines Lebens , da er von Feiner. Krankheit und Schwachheit etwas 
rufte, placidiſsime in dem HErrn verſtorben. Es geſchahe dieſes am erſten 
Tag des letzten Monats im 40. Jahr poſt egreilum ex Aegypto. Er befam 
in feinem Tode: ein doppeltes teftimonium fidelitatis, oder Zeugniß feiner 
Treue, ſo wohl 7 9 Wer 
a) Von GOtt, der ihm aufdem Berge Nebo in dem conluere fym- 
bolo praefentiue ſuae entgegen ging, und die Seele dieſes feines treuen Knech⸗ 
tes plasidiflime zu ſich nahm , aud) darauf den Engeln befahl, feinen tode 
ten Coͤrper in ein Thal des Gebürges zu tragen und zu begraben / ale 
b) A populo , welches ihn 30. Tage lang betrauerte. GOTT hat fein 
Grab verborgen gehalten, und Da esnachgehendg der Satan entdecken, und 
ohne ey eine occafienemidololatriae Daraus mathen wolte, nad) Zudd y. 
9. fo hat GOTT allem Anfehen nady ihn von den Todten auferwecket und 
mit Leib und Seel in die Herrlichkeit eingenommen. _ Daher er Match. 17. 
mit war bey dem Elia auf Dem Berge bey der Verklärung Ehrifi. Man 
Fan auch hiervon mit mehrern conferiren * Io. Erw. GerHARDyM Dill. de fe- 
Itura Mofis und Des Profelloris am Reformirten Gymnalio zu. Halle, Herrn 
Heydens Dillert. de refufcitatione Moſis. Das legte und 34. Cap. Deur. 
darin der Tod Mofis befchrieben wird , hat ohne Zweifel Joſua diefem Buch 


bengefüget. | 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über dag VI. Membrum. | 


um Beſchluß wollen wir noch folgende Obferustiones pra&ticas machen: 

1, An Bileam lernen wir, wieder Geiz und Interelle einen Men⸗ 

feben verblenden , und feinen Verftand verdüftern und verfinftern koͤn⸗ 

ne. Daher Studiofi Theologise um fo viel mehr fich vor dieſem Lafter zu hür 

ten, und Die Betvegungen ben fich zu unterdrücken haben, da man ohnedem 
weiß, in was vor einem übeln Ruf infonverheit Die Prediger bey ber Welt 

um des Geitzes willen ftehen. ö 

. Wie boͤſe Confilia vielen taufend Menſchen zu ihrem zeitlichen 

und ewigen Derderben gereichen und den Weg bahnen koͤnnen, wie der 

gottlofe Kath Bileams gethan. 
Eee ccc 3. Daß 


“and dab id hiervon gehandelt im Difl. philol. hermeneutiea de corpore Mofis, Halle 
1732. 
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3. Daß es wahr ſey: Malum confilium sonfulteri pefimum, indem Bi⸗ 
leam felbft, als der Audtor dieſes Confıli, dag Rachſchwerdt GOttes fühs 
len müffen, und die Midianiter, Die foldyen böfen Kath angenommen und 
exequiret, muſten es auch theuer mit Dem Leben bezahlen. : 

4. Je näher man feinem Ende kommt, deſto mehr Sorafale 
man amvenden, fich und andere in Dem Due Aug —* 
mie GOtt zu ſtaͤrcken, wie wir dieſe ruͤhmliche Bemuͤhung an Mole mo⸗ 
rituro wahrnehmen. Bi il 
ki $. ge Scngmiß —* —* ee ! * man biß sch den Tod 

in treuer Knecht gewefen, das zu ſchaͤtzen als alle Panegy- 
rich und Lobjpräche der Wels, — 


MEMBRVM VII. 
SINGVLARIA MOSIS, * 


S Finnen derfelben vornemlich zwoͤlf gegehlet werden, barinnen Mo⸗ 
R vor allen andern Knechten GOttes etwas voraus und befonders hat. 
Die meiften Stuͤcke find ſchon in den vorigen Membris vorgefommen, 
and weitlaͤuftig erfläret worden. Hier wollen wir fie nur unter einer Rubrick 
jufammen bringen, Damit man fi) aus allen dieſen Lineamenten eine rechte 
Idee von der Vortreflichfeit Mofis machen koͤnne. 
Es kommt hier vor; 
“4, Conferuatio & educatio miraculoſa. 
3. Vocatio plane extraordinaria. , 
3. Ofkcium ſummi ducatus, 
4. Familiaritas cum Deo maxima, Ä 
5. Operum & miraculorum magnitudo & multikude, 
6. Legislatio Sinaitica, 
7. Pietas rara & conftantiflima, 
8 Audtoritas ſumma apud pofteritatem, 
9. Mors ac fepultura. 
10, Refufcitatio e mortuis extraordinaria. 


11. $cri- 
die Simgularia Mofis in ao. Puncten vor⸗ 


.» Den Diefem gangen Membro fan man con- 
h - gefteler werten, und Hrn Par, Sart⸗ 


feriren meine Dillert, philol. de Mofis prae 


reliquo prophetarum choro pratrogariuis 
firgularibös, Gitſſen 1734. Dis Hen D. 
os. Langens Einleitung in die Keil. 
eilt, melde dem Moſaiſchen Licht 
und KRecht vorgeſetzet It, 8 207. fg. Da 


wib Bambamti apparatum enthyme- 
matico- exeget. part, 1. p- $. da er den Ca-· 
nonem feßit und erläutert: Mofes , primus 
feriptor Ieemniures, fingularibus pracrape- 
ıuis reliquos fuperat. 
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224 Scriptura omnium autiqui ſſima und | 
12 Fons & complexus omnisheolögise in libris Mofs. Dazu wir 

noch als einem Appendicem anhängen wollen | Ei 
13. Singulariffimam analogiam cum Chrifto, 


‚I, CoNseryATIO BT} EDVCATIO, MIRACVLOSA , davon Exad, 2. gehandelt 
wird, und find Die Umflände Bier Die fchon oben Se 1, Membr. 1, 
erzehlet und erläutert worden. tt hat Moſen in den erften Jahren feis 
nes Lebens zweymal in augenfcheinlicher Lebens: Gefahr erhalten und aus 
dem Tode errettet. 

1. Insmfantili aetase, da et in einem Kaͤſtgen von Schilff dem Waſſer 
des Nili exponiret wurde: fi are X 
2. 4 virili aerase, DA er wegen eines erſchlagenen Egyptiers den Hof 
haraonis ‚, und ang eh das gantze Königreich Egypten quittiren mufte, 
eyde mal hat ihn GOtt munderbarlic) aus Dem Rachen Des Todes her 
ausgeriffen , und beym Leben erhalten, indem er ihm gegen die erfte Gefahr 
einen 40. Jaͤhrigen fichern Aufenthalt an vem Pharaonifchen Hofez gegen 
die zweyte Gefahr einen 40. Sährigen fichern Aufenthalt in delertis Midia- 
nitieis verfchaffet , Damit ein den 40. legten Jahren ſeines Lebens ein Ductor 
populi Iiraelitiei per deferta Arabica ſeyn mögte, Nunihaben auch felbft die 
Heyden aus der wunderbaren Errettung und Erhaltung des Cyri im feiner 
Kindheit gefchloffen, daf ihn GOtt zu etwas groffen deftinirer habe. Diels 
mehr m. die ſes ex duplici conferuatione Mofis gefchloffen werden. 


Il. VocAtio PLANE EXTRAORDINARIA, Daihn der unerfchaffene Engel 
des HErrn aus dem brennenden Buſch berief , fein Volck aus Egypten zu 
führen, welche Geſchicht Exod, 3. erzehlet wird. « Vide Sed. 1. Membr.2. de 
vocatione Moſis. Diefer wunderbare Beruf Mofis iftdas Fundament feiner 
gangen Autorität, welche er unter dem Volck GOttes obriniget hatte. Denn 
eine folche folenne und mit fo vielen Wundern und miraeuleulen Umftänden 
ale e Vocation, hat kein einiger unter allen übrigen Propheten nnd Knech⸗ 
ten Gottes empfangen. mean Ya | 
_ „,. MI. ÖrFIcıvm_symmı DVcATvs , da Mofes das Oberhaupt: des ganken 
Iſtaelitiſchen Volcks war, welcher * der hoͤchſten Auctoritaͤt ſo wol * 
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bus ciilibus alg ecclefiafticis alles difponirte und anordnete, Das höchfte Fa- 
ftigium feiner Ehre war das Mittler⸗Amt, da er zwiſchen GOtt und dem 
Volck handelte „. und res populi vor GOtt brachte ; hingegen Die Mandata 
Domini wieder dem Volck hinterbrachte, Darinn hat er unteriallen Knech⸗ 
ten Gottes feinen, Der ihm gleich ift. Es find nur zwey Mittler, Moſes 
der Mediator typicus yeteris teftamenti , und —— Aediatot antitypicus 
noui teftamenti , welche zwey Mittler einander gegen Über geſtellet werden 
Hebr. 8,5.6. Cap. 12,24. 


IV, FAMiLIARITAS cVM Deo maxıma, welche auch mit unfer die fingula- 
ria Moſis gerechnet toird Num. 12, 6. 7.8: und Deuter, 34, 10. fein einiger 
Patriarch oder Prophet hat fo vertraut mit GOtt gelebet und geredet , ale 
Hofes, welcher 3. mal 40. Tage folus cum folo Deo auf dem Berge Sinai 
conuerfiret , und in folcher Zeit Die Herrlichkeit des Meſſſae unter einem ficht- 


baren Symbolo gejehen; auch in feinem Angeficht einen Charadterem gioriae di- - 
uinae vom Berge mit herabgebracht. In diefem allen hat er Feinen, der ihm 


gleich ift. 


V, OrERVM AC MIRACVLORYM MAGNITVDO ET. MYLTITVDo, fü wol in & 
gupten , als bey dem Ausgange aus. Egypten und in den 42. Stationen Der 
Kinder Sfrael in der Wuͤſten; wiewohl fehr glaublich,. Daß vielmehr geſche⸗ 
hen find, als aufgefehrieben worden. Es ift ſchon neulich obfervirt werden, 
dat ung Mofes gar Feine Nachricht gegeben, was son 3. biß ins 39. Fahr 
in der Wuͤſten vorgegangen, da es gewiß an Wundern nicht wird gefehlet 
haben. Aber wenn wir auch nur Dieienigen miracula Mofis rechnen, die aufs 
gezeichnet find, fo fommt ein ſtupendus cumulus derfelben heraus. Chriſtus 
bat zwar auſſer Streit viel mehr Wunder gethan, als Mofes; aber unter 
ben Rnechten Gottes imalten Teftament behält er in dieſem Stück den Preis, 
weder Elias, noch Elifa, die gröften Wunderthaͤter, kommen ihm gleich. 
Sie fommenihm zwar am nächften ; Mofes aber ift ihnen’ dennoch theils 
Magnituding, theil® multitudine miracnlorum weit uͤberlegen. Man kan auch 
feicht Die Urfache finden, warum eben diefe zwey Perſonen, nemlich Moſes 
und Chriſtus die gröften und meiften Wunder haben hun müffen.. Es find 
nur eigentlich zwey Cafus, darinn man mit decht Wunder von einer Perſon 
fordern und a warten fan. 8 Be 

) Wenn ſie ſich für einen Abgeſandten GOttes ausgiebet, eine 
ganız neue Art des Gottes⸗Dienſtes zu introduciren, Darum mufte Moſes 
als * Stifter einer beſondern Oeconomie oder Art des Gottesdienſtes Wun⸗ 
der thun. 


- 2) Wenn 
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2) Wenn fie ſich für einen Abgefandeen GOttes ausgieber, eine 
Art des Gottes⸗ Dienſtes, die ehemals durch viele Wunder beftätiger 
worden , wieder zu abrogiren , und hingegen eine andere Weiſe des Got 
tesdienites zu befeftigen. arum muften Ehriftus und die Apoſtel Wunder 
tbun, meil fie Die Oeconomiam: Mofaicam , tot miraculis confirmatam, wieder 
abrogiren und eine andere Art des Gottesdienftes einführen folten. : Auffer 
diefen zwey Fällen find Feine Wunder zur Beftätigung der Lehre abfolur von⸗ 
nöthen. Daher iſts welches wir hierbey obiter zu beobachten haben , unvers 
minftig, wenn die Papißken praetendiren, Lutherus hätte feine Lehre 
mit vielen Wundern beſtaͤtigen follen , und weil diß nicht geſchehen, fo 
meritire er gleich Beinen Glauben und Beyfall. Denn 

a) hat Lutherus niemals gefagt ‚daß er einen immittelbaren Befehl vom 
Himmel zur Reformation, der Kirche empfangen habe: 

b) Hat er feine neue Art des Gottesdienft introdueiret/ fondern nur den 
alten wahren Hottesdienft des Neuen Teftaments von feinen bisherigen Mißs 
brauchen gereiniget und feine gange Lehre aus den Schriften des Alten und 
Treuen Teftaments erwiefen, welche bereits Durch gnugfamne Wunder legiu- 
miret und beftätiget find. | 

Daß aber die Erzehlung der Mohifchen Wunderwercke fo befchaffen fen, 
daß man nicht die geringfte Urfach habe, einiges Mißtrauen darein zu fegen, 
das hat mit mehrern erwiefen Perrvs Arııx in den vernünftigen Betrach⸗ 
tungen über die 5. Bücher Moſis L. 2. c. 3.4. pag. 213, edit, Germ, 


VI, Lssruario Smarrica, da er von GOtt dieienigen Geſetze empfangen, 
durch welche die politifche und Kirchliche Berfaffung des Iſraelitiſchen Volcks 
reguliret und eingerichtet worden; dabey er zugleich Dire&or von dem Bau 
der Stifts⸗Huͤtte gewefen, dazu er von GOit felbft auf dem Berge Sinai 
mit einem Riſſe, nach welchem alles eingerichtet werden mufte , inftruiret 
worden. Das war wieder ein Charadter prorfus peculiaris, den er mit feis 
nem andern Knechte Gottes gemein hatte, Die Heyden felbft haben Mofen 
unter die antiquiflimos legislatores gezehlet, wie aus einem loco des Dioporı 
Sıcvıı und andern zu erfehen iſt. 


VII. PıETas RARA ET CONSTANTISSIMA. Moſes ift ein recht ausnehmens 
des Mufter der Grömmigkeit gewefen. Sein Leben theitt fid) in drey gleis 
che Periodos „ indem er 40. Fahr am Hofe Pharüouis, 40. —* in Midian, 
und 40. Zahr in der Wuͤſten zugebracht hat. Kein Periodusifeineg Lebens ift 
mit einem grauiori delicto beflccfet gerwefen, vielmehr hat er die herrlichften 
Specimina feines Glaubens ‚ feiner Selbftverleugnung , feiner Demuth, 
Sanft muth abgeleget. . In dem ar Periodo hat fonderlich der en 
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fein Exerciüum gefunden, wie Paulus bezeuget Hebr. ı1, 23. fqgg. Im 
zweyten Periodo hat fonderlich Die Hoffnung, im drieten Die Liebe, (alfo 
Glaube, Hoffnung, Liebe) weiche Liebe mit einer ungemeinen Treue gan 
GOtt und dag Iſraelitiſche Volck in feinen Amts⸗Verrichtungen verfnüpft 
war, wie ihm denn GOtt ſelbſt dieſes Atteſtat und Zeugnis gibt Num. 12/7: 
daß er treu ſey in ſeinem gantzen Hauſe. | 
Er war treu; 

1) Gegen GOTT, dem er mit einem unermüdeten Gehorſam diene 
te. Wie fanftmüthig er auch in feiner eigenen Sache war, fo eifrig war er 
für Gottes Ehre, die er blos und allein. mit Aufopferung feiner eigenen Ehre 
und mit Verleugnung aller Vortheile und Gemaͤchlichkeiten zu befördern 
ſuchte. Wie fehr er von dem Geſuch eigener Ehre entfermer gewefen, erhellet 
Daraus ‚weil er feine eigne Fehler ſamt den Schandflecken feinesieigenen Haus 
fes fo offenhergig entdecket. Wie er fo gar Feinen eigenen Vortheil gefuchet, 
ft daraus klar, weil er feine Kinder und Nachkommen am wenigſten vers 
forget — Umgang mit GOtt war ſeht vertraut, und fein Gebet von groß 
fer Kraft. 

2) Begen das Volck. Der Königliche Hof Fonte mit allen feinem Wol⸗ 
küften ihn nıcht abhalten von dem Art ‚. feine‘ Brüder zu erretten. Ob 
ihn gleich Das unartige Volck aufs äufferfte plagte , fo —— doch eine ſo 
zarte Liebe zu demſelben, daß er ſein eigen Leben fuͤr ihr Leben offerirte. Seine 
Sanftmuth war recht exewplariſch; ſeine Beſtrafungen aber, wenn Gottes 
Ehre litte, waren ernſtlich. Kurtz: Moſes iſt der volltommenfte Mann 
unter der alten Oeconomie oder im ganzen A. T. geweſen. Beh dem 
Felſen Num. 20. verfündigte er fich zwar einiger maffen, aber feine Verſuͤn⸗ 
Digung beftund mehr in boni alicuius omiflione, daß er GOtt nicht gnug hei: 
ligte vor Den. Augen des Volcks, als in-mali commißsione. Von feinen uns 
gemeinen Tugenden würden wir vielmehr Zeugniffe in Händen haben, wenn 
er nicht felber ſein Leben aufgefchrieben hätte. Denn feine Demuth ift fo groß, 
daß er feiner ſelbſt ſehr fparfam gedencket, und nicht weiter , als der Zufams 
menhang der Gefchichte ſolches erfordert. ! 


VIII, AvcTORITAS sVMMA AFVD POSTERITATEM , fOllderlich re/pedn veritaris 
hifloricae. 
Eine Menge von mehr als 600000. Menfchen hatte Die. Wunderwercke, 
Die er bejchreibet, mit ihren Augen gefehen, und war alfo vonder Wahrheit, 
derfelben vollfommen überzeuget ; Durch dieſe ift Die Sache auf Die Pofteros 
ropagiret, und von einem Gefchlecht auf Das andere transferiret worden. 
as ıft die Urfach , warum die Juͤden bis auf dem heutigen Tag fo fteif und 
feſt an Mofe und der religione Moſaica halten, und J feine Weiſe — 
abzu⸗ 
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abzubringen find. Nemtich das rühret alles her von Der tiefen Imprefsion, 
welche ihre Vorfahren in der Wuͤſten davon gehabt haben, Daß Mofes cin bes 
fonderer Knecht Gottes fey, und Daß alles, was er in feinen Büchern erzeh⸗ 
let, fi) in der That alſo verhaften, wie es von ihm befchrieben morden. 
Diefe vonden oculatis reftibus auf Die Pofteros fortgepflangte Imprefsion hat 
durch den Curfum ganger Seculorum weder obliteriret und geſchwaͤchet, noch 
ausgelöfcht werden Fönnen. Es haftet demnach nicht die geringfte fpecies 
falfiracis an der Erzehlung Mofis, und eg fan die Wahrheit feiner Hiftorie und 
- Miraculorum aud) gegen die hartnäckigften Widerſacher behauptet werden. 
wie folches mit mehrern erwieſen hat Perrvs AuLıx in den vernünftigen 
Betrachtungen über die x. Buͤcher Moſis, L. 2.c.3-8. und lo, Meyırvs, 
en Reformirter Theologus , de diuina auctoritate hiſtoriae & prophetiae Mo- 
cae. ’ 


IX, Mors ac servirvra. Davon fchen Droben zu Ende des vorigen 
Membri geredet worden. Die Juden geben vor , GOtt habe Dem Moh eis 
nen Kuß gegeben , und unter ſolchem Kuffen feine Seele aus feinem Leibe zu 
fich gegogen, dieweil es nemlich Deut. 34, 5. heiſt: Moſes fey geſtorben 
mm na "w welches fie —— des HErrn Munde, als er eben von 
ihm gekuͤſſet worden, und iren fie Cant. 1, 2. Er kuͤſſe mich mie dem 

ſeines Mundes. Ohne Zweifel haben ſie damit anzeigen wollen, Mo⸗ 
ſes ſey in einer Entzuͤckung * geblieben, und habe für uͤbermaͤßiger Freude, 
— er — * Unterredung mit GOTT empfunden und genoſſen , feinen 
aufgegeben. | 

Daß GOtt felbft den Mofen habe begraben laffen ; aber fein Grab vor 
den Kindern Iſrael verborgen gehalten, wird Deur. 34. erjehlet, und ift das 
yon auch fehon zu Ende des vorigen Membri etwas gefagt worden. Es ift 
ein altes Buch vorhanden de worte Mofis, welches Gisertys GavLminvs ** 
cum verfione & adnotationibus edirt, es enthält aber Daffelbe viel fabelhaftes. 


X, Rasverrario 2 MORTVIS BITRAORDINARIA, Davon finden wir zwar 
fein expreflum teftimonium in der Heil. Schrift. Doch ifts probabel , fons 
Berlich aus der Hiftorie der Berflärung Chrifti, March 17. bey reckher Mo⸗ 
ſes und Elias in Klarheit , oder in verflärten Leibern erſchienen; welches fup- 
ponirt, dad Mofes fo wol, als Elias Damals allbereit nach Leib und Seel: 
in loco gloriae caeleftis gewefen. Es ift alfo glaublich, daß GOtt den m 

en, 


® Diefe Meynung bat auch der fel. Mann in bat e# zn Hamburg 17 14- 8vo. wieder her⸗ 
a ren Beb-Opfer ı, Stud ausgegeben. Siehe auch meine diff phi ol, 
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— —— — — — — — —— — —— —— — 
ſen, nachdem er auf ſeinen Befehl geſtorben, bald darauf wieder von den 
Todten auferwecket, und mit Leib und Seel in den Himmel verſetzet habe: 
Weil Diefer Hypotheti Die Worte Deur. 34, 6. entgegen zu ftehen feheinen ‚da 
es heift: GOtt begrub ihn, und es hat niemand fein Brab erfahren bis 
auf den heutigen Tag : So haben einige obferuitet, Daß das Hebräifche 
Wort Mop zwar. insgemein Sepulchrum bedeute, aber auch zureilen Sepul- 
turam , Oder modum fcpeliendi , wie Ser. 22, 18. Daß alfo der Senfus en: 
GOtt begrub zwar den Mofen, aber Die Art und Weiſe, wie er ihn begras 
ben, hat nie fein Menfch erfahren koͤunen biß auf den heutigen Tag. Ster⸗ 
ben mufte alfo Mofes, damit nicht Die Füden, wenn er lebendig gen Him⸗ 
mel gefahren waͤre, auf die Gedancken kämen, als ob man per legem, wel⸗ 
ches Mofes gegeben , nach dem Fall zum ewigen Leben gelangen koͤnte. Al⸗ 
lein nach dem der Legislaror dieſe Schuld der Natur bejablet, o wolte GOtt 
ihn nicht im Tode laſſen, ſondern hat ihn nachgehends wieder von den Tod⸗ 
ten auferwecket, und mit Leib und Seele in fedes caeleſtes transferiret. Ja ei⸗ 
nige meynen gar, fein Leib fey gar nicht in die Erde fommen, fondern Gott 
habe denfelben recta Durch Die Engel in den Himmel tragen , und mit der 
Seele wieder vereinigen laffen , und Das heiffe a Deo fepeliri, Denn Bott, 
fagen fie, fey nicht ein GOtt der Todten , fondern der Lebendigen. Wen 
er begrabe, der werde nicht in Die Erde verfcharret , fondern an den Ort ge 
bracht, two weder Kranckheit noch Tod mehr anzutreffen fey. Dem fey nun, 
wie ihm wolle, fo bleibt Dennoch diefes höchft probable , daß Mofes, wenn 
er auch begraben worden, nicht im Grabe geblieben, fondern von den HErrn 
wieder auferwecket worden. Darinn er auch vor allen übrigen Knechten Gots 
tes etwas voraus hat. * | 


XI. Sorırtvra OMNIyM Antıqyısıma. Es kan ſeyn, daß bereits ver 
Mofe gefchriebene Documenta vorhanden geweſen; wiewol dieienigen, wel⸗ 
che Mofen für den Erfinder der Buchftaben ‚ausgeben , als LaqvaLor , Ni- 
corsıvs und andre, dieſes nicht concediren werden. Allein gefeßt, Daß ſchon 
vor Mofis Zeiten gefchriebene Bücher vorhanden getvefen; ſo in Doch Feineg 
von denfelben auf Die folgende Zeiten , am allerwenigſten auf unfere Zeiten, 
gefommen. Mofes ift und bleibt alfo der erfte und Ältefte Scriptor, und feis 
ne Schriften find unter allen, Die nun unter der Sonnen anzutreffen find, 
die Alteften. Das erhellet, J | 

1) Ex rerum , quas defcribit , antiquitate , dieweil ein einiger ðcriptor vor⸗ 
handen iſt, der uns von demienigen, was vor der Suͤndfluth auf Erden vor: 
gegangen, auffer Moſe einige Nachricht gibt. Was Heydnifche Auctores 
von 


Es if davon au Ende Deö vorigen Membri bereits etwas gedacht worden. 
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von der Schöpfung der Welt und von dem Staa der erften Menfchen haben, - 
das haben fie alles von Mofe abcopiret , und es mit allerley Fabeln und cis 
genen Inuentien:bus vermifchet. Wenn wir alſo Mofis Bücher nicht hätten, 
infonderheit die 9. erften Capitel und folgende, und aus denenfelben eine ges 
wiſſe Wachricht de ortu & primo ftatu huius mundi nehmen fönten , fo hätte 
die gange Hiftorie Feinen Kopf,es wäre ein corpus fine capite, und der Scha⸗ 
de wär unerfeglich , Dieweil er aus Feinem andern profın Scribenen erſetzet 
werden koͤnte. Daher e8 Feine geringe Undanckbarfeit für dieſe groffe Wohl⸗ 
that GOttes ift , wenn man Mofen verächtlich wadtiret , wie einige neucre 
Philofophi , al8 Bvrnet, WHısTon „ CLYVvervs &c. und verwegene Critici 
und loſe Mäufer heut zu Tage zu thun pflegen , welche die Mofaifche Hifte- 
rie von der Schöpfung der Welt tanquam kabulam in vulgi vfium conſcriptam 
verwerfen , und aus ihrem eigenen Gehirn eine Kormeyrian, oder generauonem 
mundi fingiren, welche den Gefegen der Bewegung conformer feyn foll. 

2. Ex imduilione exemplorum , weil erwieſen werden fan N daß die allers 
älteften Scripra , welche man entweder vor Zeiten gehabt, und davon noch 
Fragmenta vorhanden find , oder zum Theil noch hat, alle neuer find, als Die 
Scripta Mofaica, folglich diefen den Kang laffen müffen, tie folches mit meh» 
rern gejeiget hat Gvır. Savenvs in otiis theolog. libr, 1. exercit. 2. welche 
handelt de primo feriptore, 

Es find — vier Nationen geweſen, davon eine jede praetendiret 
hat, das groͤſte Alter in der gelehrten Welt zu haben, die Phoͤnicier, Chal⸗ 
daͤer, Egyptier und Griechen. | 

a) Der ältefte und beruͤhmteſte Gefchicht » Schreiber der Phoͤni⸗ 
cier * SancHoniarHon. Dieſen hat der Philoſophus Porrkyrıvs, ein ge 
ſchwohrner Feind der Juͤdiſchen und Chriftlichen Religion, felbft Moſi op- 
poniret und gemeynt, Daß er ihm refpe&tu antiquicatis Die Spige biete, End» 
lich aber muß er Doch zugeben, daß SancHonıatHon etwas jünger ſey, als 
Moſes. Davon man fehen Fan Evsesıvm praeparat. euang. lib, 10. c.8. Nun 
find zwar die Gelehrten ftreitig über die eigentliche Zeit , Da SanchonIATHon 
gelcbet. Die ihn am älteften machen ‚fegen ihn in Die Zeiten der Richter, ins 
fonderheit des Gideong , twie BocHartvs und Hvarıys , und fo ift er Doch 
über 200. Fahr zum wenigſten jünger als Mofes. Es ift aber Das Original 
von diefem alten Hiftorico längft verlohren gangen. Puno Bısrıvs hat es 
tempore Adriani ing Griechiſche überfeget, und hin und wieder mit feinen ei- 
genen Additamentis interpeliret , und von dieſer Griechifchen Überfegung find 
noch einige Fragmenta in des Evsean praeparat. euang. anzutreffen. Ja der 
gelchrte Engelländer DopweıLvs und Rıca, Sımon ift fo weit gegangen, Daß 
er gar behauptet, es ſey niemals ein SancHıaTHon in Der Welt gemefen, fon 
dern feine Hiftorie ſey tewpore Porrurri erdichtet worden , um dadurch 

Ddd ddd dem 
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dem Mofaifchen Alterthum Troß zu bieten: darinn fie aber bey andern Ge; 
lehrten Feinen ‘Benfall gefunden. 

b) Die Egyptier find ganz rafend geweſen in der Exaggeration ih⸗ 
res Alterchums gleichwie heutiges Tages die Chinefer. Ihr aͤlteſter 
Autor, mit dem fie prangen, ift Der Hermes oder Mercvrıvs , welchen fie 
aus Ehrerbietigkeit Trismegiftum nennen , dem fie Die erfte Erfindung ihrer 
Gelehrfamkeit und Künfte zufchreiben. Allein alles , was von ihm erzehlt 
wird, ift fo ungewiß und contraditorifch , Daß viele Gelehrte , als Herm. 
Conkinsıvs Daher veranlaffet worden zu zweifeln, ob jemals einefolche Per⸗ 
fon in der Welt gerwefen 5; Andere aber meynen , Daß einer von den alten 
Patriarchen unter diefem erdichteten Namen verborgen ftecfe, andre fuchen 
Darunter den Jofeph, andre den Canzan , andere, wie Hvarıys, Moſen 
felber. Anderehalten für Das probabelfte , Daß, wann ja ein Mercurius por 
Moſe in Egypten gelebet haben folte , es ein Egyptifcher Philofophus geroes 
en deſſen in der Satan bedienet , Die Gemüther der Egyptier mit allerley 
alfehen Opinionen von GOTT zu erfüllen , und dadurch den Weg zu Der 
Egyptiſchen fehändlifchen Abgötterey zu bahnen ; Die Scripta aber , die unter 
dem Namen des Mercurii Trismegifti herum getragen werden , find alle fup- 

ofitiria, Es hat noch niemand ermwiefen , da Dieter alte Mercurius Bücher 
iemals geſchrieben. Ob ihm gleich JamsLicavs 20000. * Bücher zufchreis 
bet , welches eine offenbare Pralerey iſt. Andre gebenvor,, daß er Die Prin- 
cipia feiner Philofophie in fteinerne Säulen „** graben laſſen, und daß alle 
Dieienigen Erklärungen, welche andere darüber gefchrieben,unter feinem Na⸗ 
men heraus fommen. Das fey die Urſach, daß ihm fo viel Bücher tribuiret 


worden. 

c) Die Chaldder gehören unter die älteften Nationen. Es haben 
auch die Künfte und Wiſſenſchaften bald nach Der Sündflut angefangen be 
ihnen zu floriren. Allein es ift nichts von ihnen aufzuweiſen, das den Schrif 
ten Moſis an Alter gleich Fime. Der dltefle Hiftoricus der Chaldäer iſt 
Berosvs , ein Priefter des Beli, welcher ohngefehr 300. Jahr vor Chriſti Ges 
burt gelebet , und von welchem noch einige Fragmenta bey Dem —— und 

VSEBIO 


— 


Ja andre alte Hiſtorien, oder vielmehr Ta dert und neun und swangig Bü 
—— müſſen Die Anzahl feiner zuſchreibt. ngig Buͤcher 


r noch r erhohet 
ob. Huͤbner im denen ſehr bekanten **Won bem Stelis ober Columnis Mercurũ 
urzen fragen aus der Politifchen babe etwas beygebradht in meinem Tract. de 
Eiſiorie / im erfien Theil, 4. Buch 2. Cap, Columnis ecelef. theolegerum cum primis 
qu 26.p.m.267. fg, ibm nicht mehr ais fummorum elogio , Seci.L cap. ;. 6. 5. 
ſechs und dreyßig taufend, fünfhuns Pag. 66. 





“ 
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— vorhanden ſind, welche zur Beſtaͤtigung der Bibliſchen Hiſtorie 
ienen. 

d) Die Griechen haben vor den Zeiten des Cadmi gar Feine Buchſta⸗ 
ben gehabt , denn diefer hat die Buchftaben zu erft aus Phönicien nach Gries 
chenland gebracht. * Ihre Älteften Schreiber find fabelhafte Poeten gewe⸗ 
-fen. Homervs hat fange poſt bellum Troianum gelebt circa A.M. 3000. und 
ihre erften Hiftorici , wie Heroporvs und andere felbft befennen , find voller 

abeln. Alſo an man per indudtionem beiweifen , daß alle andre Scripta 
iunger find als Mofig feine. 

3) Efrequent Aofıs mentione in feriptis paganorum antiquiffimis. Die allers 
älteften heydnifchen Monumenta, davon noch einige Reliquien und Fragmenta 
übrig find, gedencken des Mofis, als eines der Älteften Scribenten und Geſetz⸗ 
Gebers. Davon Ivsrınys MARTYR in feiner Paraenefi ad Graecos einen gaus 
gen Catalogum anführe. Man Fan auch Davon conferiren In. Doct. Kar 
gens Syftema hiftor, eccle(, V. T. majus pag. 257. 

XII. FoNns ET COMPLEXVS OMNIS THEOLOGIAE In Lisrıs Mosıs, ben 
Büchern Mofis find die erften Grund⸗VRiſſe zu allen folgenden Offenba⸗ 
rungen GOttes gezogen. Es ift Fein einiger Articulus fidei, deſſen erfte Li- 
neamenten nicht in den Schriften Mofis liegen folten. Die Propheten find 
nur Interpretes Mofis gervefen , ** und Die un nichts gefagt , das 
nicht Mofi und den Propheten conform geweſen wäre. *** Daher man ni 
unrecht fagt , daß die Bücher Mofis die &uelle aller übrigen biblifchen B 
cher geweſen, und wer fich libros Mofaicos wohl befant machet, der hat es im 
gangen ftudio exegetico und biblico, iq Theologico wieder zu genieffen. Ja 
libri Mofis ſind nicht nur fons theologiae verae, fondern aud) theologiae genti- 
lis, indem Die fcintillulae veritatis, Die noch in der Heydnifchen Theologie ans 
zutreffen find, alle ex —— Mofaicis entlehnt, aber in mancherley Fabeln 
eingewickelt und verdunckelt ſind. Wie ſolches Per. Dan. Hvarıvs in ſeiner 
Demonſtratione euangelica gejeiget hat. Germarpvs Croszsıys aber iſt ohne 

Ddd ddd 2 weifel 


* Daraus folget alſo auch daß derienige, 
welcher Moſen und die Moſaiſchen Wabr: 
beiten verdraͤhet und über den Haufen zu 
floffen ſuchet, alle görliche Wahrheiten der 
folgenden Binder beiliger Schrift, und alfe 


* Daber and) die Buchſtaben nad) feinem Na: 
men Cadmi nigellae filiae genennet werben 
von dem Avsonıo epift. 2ı. und Cadmi fi- 

liolae atricolores epift. 29. 


”* Siehe Herr Bambamium apparatu en- 


thym. exeget. part. 1.p. 13. ſqq. daß Mo- 
fes prophetarum oceanus ſeij, Des fel. Hn. 


D. Rambachs inftit. herm. facr. lib, 2. 


e.9. $- 8, obf. 3. p- 377. fq- und fonderlicy 
exercitatt, herm. p.219. ſqq. und Fran⸗ 
eifci Wofenii Mofen harmonicum. 


auch der gangen Ehriftlichen Religion , ans 
tafte und Üdern Saufen zu werſen bemühet 
fen müffe , meil alle folgende Buͤcher auf 
dem Moſaiſchen Grund gebauet find. Da» 
ber leichtli zu erachten, was vom ber 
Wertheimiſchen Verdreher der Moſai⸗ 
ſchen Grund: Wahrbeiien aubalten ſeb. 
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Zweifel zumeit gegangen in dem Tractat: Homerus iBrdıs, * da er vorgibt, 
Daß Homervs das Argument zu feiner Odyſſea ex Mofe genommen, indem 
Darinnen Die hiftoria patriarcharum & Ifraelitarum vsque ad mortem Moſis bes 
fungen werde. 

Selbft die allerälteften Leges Articae , von welchen hernach die Roͤmer 
das Mufter zu ihren Gefegengenommen, kommen in vielen Stücken fo genau 
mit den Möfaifchen Sefegen überein, daß man nicht anderg fchlieffen Fan, als 
daß Leges Mofaicae Dabey zum Grunde geleget worden. Wie folches gezeis 

et hat Grorıvs de veritate religionis Chriftianae 1. 1. c. 15, und der Herr D. 
uddeus diflert. de legibus Solonis cum Mofaicis collatis. 

Daß aber auch Origines aller Difciplinen, Künfte, Handwercker und 
Profeflionen in Mofe folten anzutreffen feyn, hat zwar Avavsıvs Preirrervs 
zubereifen gefucht in der panfophia Mofaica , welche deutſch gefchrieben und 
in ı2mo heraus fommen ift, aber mit fehr fchlechtem ludicio. GOtt iſt da 
der erfte Gerber, der erfte Schufter ac. ** 

Diefen 12. Singularibus Mofis fönnen wir noch als einen Appendicem 
anhängen dag dreyzehende, welches ift 


XIII, SınGvLarıssıma ANALOGIA CVM CHRIsTO, Daß hat zwar Mofes 
nicht befonders , daß die Umftände feiner Perfon, und feines Amts mit ven 
Umftänden Ehrifti eine Analogie und Aehnlichfeit haben. Aber er hat doch 
eine Aehnlichkeit mit Ehrifto in etlichen Stuͤcken, die ihm gang eigen find. 
Z. E. in feinem munere medistorio, Darin er Chriſtum, den wahren Mittler, 
abgebildet. Davon man des Herrn D. Langens gröfferes Sylt. Hift. Ecel. 
V. T. p. 239. nachfehen Fan , da find 8. Stüc angezeigt, darin Mofes ein 
Vorbild Chriſti geweſen. Will man diefelben unter gewiſſe Claes bringen, 
fo fan man fagen, er habe Ehriftum infonderheit abgebildet: 

1. In ſeinem Namen, MED Exıralus #%** ex aquis, Denn Ahr 

| ri 


* Man ehe auch, was der fel. Herr D. Rams ** Siche auch, was ic) Davon fon droben 
bad) von dieſein Buch urtheilet in den In-  p. 80. in Der Anmerkung gefagi habe. 
ftitutionibus herm, facr. 1. 3. e. $- .3.P. 
$04. edit. 4· und c. 7. $. 8. P- 598. Here *** enn man. ben Namen KTiofes als tis 
D. Lange in hift. ecclef. vet. teft, p. 257. nen typiſchen Namen anfichet und erklaͤ⸗ 
fehreibt von diefem Werde alfo : Homerus . .ret , Eau man nach der Aehnlichkeit Der 
& in Odyflfea & in Iliade mulra habet, -. Grammasidnod) viel beffer fagen , es beiffe 

 quae,ex hiftoriaMofaica petita,eiusdern ve- Wiofes eigenthib fo viel ald Exsrabens, 
ritatem illuftrant ; quemadmodum exin- einerber einen heraus ziehet, nemlich Mo⸗ 
Aituto demonftrauit GerHARDvs Crossıys ſes zohe durch göulichen Beyſtand fo viel 
in Hemero hebrarı , ſeu biſtoraa hebrass- 1000, Iſtaeliten ans dein Waffer des Elends 
rum ie Homere. Conf. p, 768: raus. And fo bat denn auch m 

me 
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Ehriftus auch vorgeftellet Pſalm. 69, 2. 3. als einer, der in tiefen Waſſern 
der Angſt und Trübfalen geftecfer ; aber von GOtt herausgezogen und 
erretset worden. Pſal. 18, 17-20. Daher er JE genennet wird Zach. 99 
alfo auch in andern Namen, als da Mofes heift ein Anecht GOttes, ein 
©berfter und Erloͤſer Act. 7, 35. ein Auserwehlter Pfalm. 106, 23.2C. * 


2. In den —— und Gaben des Gemuͤths, als in feiner 
Sanfftmuch , in feiner Derleugnung irrdifcher Güter , Keichthümer und 
Hoheiten, in feiner Liebe zu feinem Volck, in feiner fonderbaren Weißheit, 
ausnehmenden Treue in feinem Beruf, in feinem Eifer für GOtt es Ehre, in 
feinem vertrauten Umgange mit GOtt im Gebet, und dergleichen. 


3. In feinen Thaten, 3. E. daß er Egypten durch viele Plagen ges 
demüthiget, Das Volck GOttes aus der Dienftbarkeit befrevet, ihnen heyl⸗ 
fame Geſetze gegeben , und nach denfelben das Volck unparthepifch gerich- 
tet, und zu Dem Ende 70. Aelteften, wie Chriſtus 70. Due beftellet, das 
Volck in der Wüften wunderbar gefpeifet. Alle dieſe Thaten haben eine 
offenbare Analogie mit den Thaten Ehrifti, 


4. m feinen fonberbaren Begebenheiten , 3. E. daß bey feiner Ge⸗ 
burt viel Kinder umkommen, Daß er bald nach feiner Geburt in Lebens⸗Ge⸗ 
fahr Fam , aber von GOtt wurderbar errettet ward, daß er viele Jahre vers 
borgen lebte , viel Wunderwercke that , ganker 40. Tage und 40. Nachte 
— Eſſen * Trincken geblieben; zwar geſtorben aber wieder auferwecket 
worden. u. ſ. w. 


5. In feinen Aemtern, ſonderlich in feinem munere mediatorio, da 
er bedienete das Amt eines Propheten, das Amt eines Regenten und das 
Amt eines Prieſters, ehe das Aaroniſche Prieſterthum aufgerichtet ward, 
da er felbft geopfert, für Das Volck gebetet , und fie geſegnet. Er hat ihn 
endlich abgebildet 

6, In feinem daplici Rasa, dem Stand der Erniedrigung und dem Stand 
Ddd Ddd 3 der 
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Name Mofid Chriftum norgefiehet , dee er einen ſolchen Namen bekommen , ber im 
ais JEſus oder Saluaror das menihlide Typo zugleich auf Ehriftum achen Fünmen. 
t erlöfen und felig madyen folte. I merde davom-tünftig, gebid GOtt, 
Inpwiſchen beugnet man nicht, daß Moſes meine Sedanden erifinn £ hominibus 
eigentlich von einem gan andern uszie⸗ propriis typieis. 
en den Namen bekommen, wie aus 2-2. 
0f.2, 10. Befant. Mur dat die adırlide * ESonderlich aud) da er heiſt meiras , cin 
Vorſchung hierbey Iefondbers gewachtt, daß Mittler. 
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der Erhöhung. Don welchem allem man mit mehrern nachfehen kan 
Job. Biermanns, eines Neformirten Theologi Mofen und Chriftum-lib, 


1.c0p. 5. * 


Das find alfo Singularia Mofss. 


MEMBRVM VIIL 
DE PENTATEVCHO MOSAICO. 


Run foll auch noch in fpecie de Libris Mofaicis gehandelt werden, ba denn 

\: eine nügliche und concentrirte hiſtoriſche Einleitung in Die fünf 

Bücher Moſis gegeben wird. Was den Namen Pentateuchos bes 

trift, fo ift folches eine Ellipfis, wwTdluwxes, löilicer giars, Liber quinque volu- 

minum, Die Hebräer nennen Diefe Bücher »«Tigezw» MIM Lex, besgleis 

chen M won MEDM quingue quintades, Oder quinque partes legis, 
- KENN heiſt quinta par, 

Ob Mofes 7 ſeine Hiſtorie in fuͤnf Buͤcher eingetheilet, das koͤn⸗ 
nen wir nicht beſtimmen. PsiLo,CaLovıvs ‚einer von unſern Theologis, und 
andere afirmiren es, hingegen WALTHERVS in ofhcina biblica und andre negi- 
ret e8 , Dieweil nirgend mehr , als vnus liber legis allegiret werde. Doc) es 
. habe nun Mofes felhft oder ein anderer diefe Diftribution und Eintheilung ge 
macht ‚ fo ift diefelbe doch gang bequem eingerichtet. Denn da wird im 
erften Buch ecclefiae plantatio & propagatio , im zweyten Bud) protedio & 
gubernatio , im drieten Buch ecclehaftica conftitutio , im vierten Buch 
—* adminiftratio, und im fünften Buch maior & vberior confirmatio bes 

rieben. | 
# Es ift aber nun von dem Pentateucho Mofaico folgendes zu merden: 
ı,. Tempus & locus [criptionis. 
z. Principium (eriptionis, 
3. Cauf- 








*Daß Mofes ein Vorbild Ehrifti gerwefen,fole Bett.p. 245.ſqq. bie Ungleichheit zwis 
—8 auch ausgeführt Thomas Tai- ſchen Moſe und € briffo jeiget. Merck⸗ 
lor in feinem Chrifto reuelato, cap. 7.p: würdig ifi# , daß man auch bey ben alten 

„m. 43. gg, ZFob. Braunius indem üben felbft von dieſet Gleichheit wiſchen 

. commentar. in epift. ad Ebr. pag. 1906,  bem M einiges antrifft- 
Bieronymus Simon van Alpben Alſo finder man indem Medrafch Cohelech 
orat, ihaug. de fimilitudine inter Moſen eine (höne Vergleichung zwiſchen dem erften 
& Chrifum, Utrecht 1715. 4to. und der Etloͤſer, Moſe und bem andern 
fl. Hr. D. Rambady in feinem Ebrifto fer, Ebrifte- Man fan den Ort ſchen in 

in Waoſe / in ber ao. und 21. Betrabtung Der biblioth. Brem. clafl, 3. fafe, 6. num. 
p. arı. fgg. da et hingegen auch in dir a. 4.97. p 1091. 
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3. Cauflae feriptionis impellentes, Und 
4. Ordo fingulorum librorum, 


1. Temevs er Locvs Scrirrionss, Überhaupt ift der Locus Scriptionis die 
groffe Arabifche Wuͤſte gewefen , welche Egypten und Canaan voneinander 
abfondert. Zwar mas Genefin betrift, fo behaupten einige Jüden und auch 
einige unter Den Chriften , daß Mofes daffelbe gefchrieben in ſecellu Midiani- 
tico als er aus Eghpten entweichen müffen, und Die Schaafe feines Schwies 
ger⸗Vaters Jethronis gehuͤtet, und zwar habe erg gefchrieben, die in Egypten 
unterdrückten Sfraeliten zu tröften und aufjurichten, zu welchem Ende er die 
Verheiffungen fleißig gefaihlet und mit eingerücket, welche GOtt den Patriars 
chen gegeben, und darinn verfprochen , daß er ihren Nachkommen das Land 
Canaan zum Erbtheil fehencken wolle ; damit Durch diefe Werheiffung ihr 
Glaube geftärcket würde. Ob nun wol eben nichts ungereimtes und con- 
tradi&orifches in dieſem Vorgeben ift , fo ift dennoch viel wahrfcheinlicher, 
daß ernicht eher die Feder zur Verfertigung diefer Bücher angefeget bis er 
von GOtt folenniter ad liberationem populi beruffen worden / ja bis er das 
Volck wircklich aus Egypten ausgeführet , und Das Gefeg auf dem Berge 
Sinai von GOtt empfangen. 


Das erfte Mandatum Scribendi hat er von GOTT empfangen Exod, 
17,14. da aber diß nureinmandatum fpeciale war, fo hat er auch ohne Zwei⸗ 
fel ein mandatum generale befommen, die Sachen , welche von Erfchaffung 
der Welt bis auf die Aufrichtung der Stifts » Hütte vorgegangen was 
ren, inmemoriam pofteritatisfürglich aufzufchreiben , Daraus denn das erfte, 
mente und dritte Buch Mofig entflanden. Das vierte und fünfte Buchaber 
‚hat er nicht lang vor feinem Ende , Da das Volck frael in campis Moabiti- 
cis fich Der ‚ vollendet , und alfo dieſe Gefchichte bis an feinen Tod 
contimuiref. 


IL. Prınc#ivm Scorırrionis , ſo wol fummum alg fubordinatum, 


1. Summum war diuina infpiratio , ohne welche Mofes unmöglich wif⸗ 
‚fen können , wie es mit der Schöpfung Himmels und der Erden zugegans 
gen , dieweil Fein Menfch dabey gegenwärtig gewefen , und mag es mit ans 
dern Sachen , zumal vor der Suͤndfluth, vor eine Befchaffenheit gehabt has 
be. Daß der Pentateuchus aus göttlichen Eingeben gefchrieben fey , folglich 
diuinam auctoritatem habe , das hat der Herr D. Lange in ſyñem. maiori 
hift. eccl. V. T. pag. 247. mit 12. Argumentis, nemlich 6. Argumentis inter- 
nis und mit 6. Ärgumentis externis unwiderſprechlich ermwiefen. Davon man 
auch Io. Meyası ſchon angeführte diſſert. de veritate ae diuinitate hiſtoriae ac 


prophe- 
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u ——— — — — — — 
rophetiae Moſaicae, welche zu Harderwick in Holland 1705. gehalten wor⸗ 
den ‚nachfehen Fan, | 

2. Suberdinarum war theilg traditio fandorum patrum, theilg notitia ex 
feriptis corum tabulis haufta, - Die erften Eltern Adam und Eva habeh aufs 
fer Streit ex reuelatione diaina eine umftändliche Wiſſenſchafft gehabt de 
ortu huius mundi & fui ipfius , tie auch von denen ‘Dingen ; Die zu ihrer Zeit 
vorgegangen, dieweil Damals genus humanum noch enge beyfammen mohs 
nete / und nicht fo weit aus einander zerftreuet war. Dieſe Wiſſenſchaft 
haben fie ohne Zweifel auch ihren Kindern und Nachkommen mitgetheilet, 
und denfelben die groffen Wercke GOttes verkuͤndiget. Solchergeſtalt ift 
die Nachricht von dem , mag fich von Erfchaffung der Welt bis auf bie 
Suͤndflut zugetragen,durch dag adminiculum traditionis auf tamiliam Noachi 
unverfälfcht gefommen, welches Damals propter longacuitatem patriarcharum 
defto bequemer gefchehen Fonte. Denn obgleich Adam felbft Die Zeiten Rod 
nicht erreichet und den Noah nicht gefehen hat ; So hat doch Yeoa Vater 


Lamech nod) 56. Fahr , und fein Groß⸗Vater Methuſalem uͤber 200. 


Jahr mit Adam conuerhiret und gefprochen, von welchem denn Noa alles ges 
nau erfahren koͤnnen, was in Den erften Seculis-in Der Kirche vorgegangen. Es 
ift auch glaublic) , daß Noa noch mir feinen Augen den Garten Eden oder 
das Paradis geſehen, aus melchem Adam vertrieben worden , als welcher 
erft Durch die Sündflut vertoüftet worden iſt. Durch den Noa iſt nun ca- 
tena traditionis weiter fortgeführet worden. Denn ob ergleich aetatem Abra- 
hami nicht erreichet hat , fondern zwey Jahr vor Abrahams Geburt verftors 
ben, jo * doch fein Sohn Sem noch soo. Jahr nach der Suͤndflut gele⸗ 
bet, bis an das funfzigfte Jahr Iſaacs. Wie nun diefer Sem theils von 
feinem Vater, theils von dem Mahuſalem, , in allen den, was vor der Suͤnd⸗ 
fiut auf Erden vorgegangen, hinlänglic) inſtruiret ward ; alfo hat er folche 
Nachricht dem Abraham und Iſaac treulich mitgetheilet , Abraham und 
Iſaac haben es weiter dem Jacob befant gemacht , welcher Diefe alten 
Nachrichten von den Wercken GOttes ohne Zweifel auch. wit vieler Vene- 
ration conleruiret,. und auf feine Kinder wranstriret, Unter diefen Kindern 
hat Levi bis zum Jahr der Welt 2385. gelebet. Dieſer hat noch einegute 
Zeit mit feinem Encfel Amram conuerliret , von welchem Amram hernach 

Noſes gebohren worden, ° * 
Ss ift Die muͤndliche Tradition alfo forfgegangen und fortgepflanget 
worden. Don Adam aufden Merhufalab , von Diefem auf den Noa, 
von Noa auf den Sem, von Sem auf Abraham und Iſaac, von dieſem 
‚auf Jacob, von Jacob auf Levi, von Levi auf Amram und endlich auf 
Moſen. Und alfo hat Mofes eine accurate Wiffenfchaft von dem, was vor 
feiner Zeit vorgegangen ift, haben koͤnnen. Davon man auch Des Herrn D. 
Langens 
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Cangens cauflam Dei part. 2. pag.68. ſqq. nachfehen Fan. Auſſer diefem 
Subüidio der mündlichen Tradition aber mepnen einige, daß Mofes auch ge⸗ 
ira Nachrichten und Tradisionen der Patriarchen in Händen geha 
nn es ftehen einige in den Gedandken, daß Adam, Noa und andere groffe 
— in ihren Familien Diaria oder Tage⸗Buͤcher gehalten, in welche 
die merckwuͤrdigſten Begebenheiten ihrer Zeit aufgezeichnet, welche denn 
die Prouidenz GOttes in Moſis Hände kommen laſſen, Damit er ſich derſel⸗ 
ben in conſignando pentateucho, ſonderlich dem erſten Buch nuͤtzlich bedie⸗ 
nen moͤgte. Doc) dieſes iſt nichts als eine bloſſe Coniectut. Geſetzt aber, 
dag Mofes ſolche Sublidia gehabt, ſo find ſolche Doch dem principio Iurmuriag 
nicht zu opponiren, fondern zu fübordiniren, und wenn es wahr ſeyn ſoll was 
Petrus fügt : wärs zeus Summe, Die ganze Schrift fey von GOtt ein, 
gegeben , fo muß es allerdings auch wahr feyn , Daß Moſes bey dem Ger 
brauch dieſer Hulfss Mittel , die er gehabt, Durch einen aufferordentlichen 
Concurlum Spiritus Sancti dirigiret , und infallible gemacht worden ı 10 daß 
er auch nicht in dem Fleineften Umſtande diefer alten Geſchichte irren Eönnen. 
Wovon er Feine Machricht gehabt hat ‚das ift ihm per reuelationem entdecket 
worden ; wovon er aber Nachricht gehabt hat , darinn ift er per infpiratio- 
nem geroiß und unfehlbar gemacht worden ‚ fo daß ihm ſo wol Die Sachen, 
die er aus dem groffen cumulo rerum geftarum ausleſen follen , als aud) die 
Torte, mit welchen er die Sache exprimiren follen , — morden, Das 
her Diejenigen gar fehlechten Keſpect vor Die Ieoemuria, librorum Mofis haben, 
welche allerley daran carpiren, ihm hyftera protera ‚ tautologien, ſynchy es hi- 
Roricas und andere dergleichen monftröfe vivia ſtili imputiven , mie Rıch, St- 
mon, 10, CieRıcvs und andere perwegene Critici gethan haben. | 


1. CAv:AE SCRIPTIONIS TMPELLENTES. 
ier fönte man gar wohl acquiefeiren in fupreima Dei veluntate, und 

n —* ſie voluit, we — ee. Wenn man aber ne 
gt: Was GOTT bewogen, diefen Entſchluß 3u faſſen und feinen 
Rnecht Moſen ud füriptionem pentateuchi zu excieiren? ſo Fönnen unterfchiedene 

caullae impellenres angegeben werben. 
1. Contradta hominum actas. Denn da zu Mofis Zeiten dDagerdinaire Al⸗ 
ter der Menſchen auf 70. bis 30. Jahr herunter gefegt wurde, (ob wol einis 
9 —* Perfonen auch noch nach Moſis Zeiten über 100. Fahr hinauf ſtie⸗ 
gen) fo Ponte Die notitia operum & viaram Dei nicht wohl mehr per wraditio- 
nem fortgepflanget werden, tie vorhin nr des langen Lebens der Patris 
archen gar füglich gefchehen Fönnen. Da machte, er circa annum mundi 
2514. den Anfang origines & —— — ſchrifftlich zu verfaſſen, da⸗ 
ee e mit 
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———a —— — — 
mit die Nachricht von ſeinen Wercken nicht unterginge, oder doch von den 
hoſtibus veritatis corumpiret wuͤrde. DEE 


2% Anualefiens idololatria, welche mit eines Verfaͤlſchung der. reinen Lehre 
verknüpft war. Diefe Corruption fuchte GOtt Durch Diefeg repagulum reue- 
lationis fcriptge a pura doctrina abzuwenden, und Diefelbe in ihrer unverfaͤlſch⸗ 
ten Zauterfeit zu conferuiren, 


3. Anplitudo cultus Leuitici. Da GOtt zu den een den fimplen 

und einfältigen Gottesdienft der Patriarchalifchen Kirche mit fo vielen Riti- 
bus bereicherte, und mit fo mancherley Ga umfchrenckte; fo war ein ſub⸗ 
fiıdium memorise höchft nöthig , Daher ließ GOtt alles fchrifftlich verfaffen, 
* dieſe Einrichtung bis auf die Zeiten Des Meſſiae ſtehen und dauern 
olte, 


4. Propofitum de dandis populo proↄhetis. GOTT wolte feinem Volck in 
den folgenden Zeiten ordentliche und aufferordentliche Lehrer erwecken, die 
das Volck vom. falichen Gottesdienft, dazu es fo geneigt war, abmahs 
nen , und zudem wahren Dienft Gottes ermahnen folten. Dieſe Lehrer aber 
muſten eine Hypotypolin oder normam dodtrinae & vitae vor fich haben, dar⸗ 
Auf fie das Volck weifen , und, wenn e8 Davon abweichen wolte, beftrafen 
Fonten.  Diefe Normam ließ GOtt alfo durch Mofen abfaffen ; nach weis 
cher nicht nur alle folgende Dffenbarungen Fonten geprüfet, und die — 
Propheten, die —* aufſtehen würden, conuincirt und verworfen wer 
ai ; ra nach welcher auch vita & cultus Kraelitarum eingerichtet wer: 

en mufte. 


5, Veritas promifienum & typorum. GHtt wolte Die Fünftige Güter des 
neuen Teſtaments theils durch gewiſſe Verheiſſungen vorher befant machen, 
theils durch gewiſſe Zypos und Imagine: vorher abbilden, damit er dermuleing 
in feiner Wahrheit verherrlichet würde, wenn man überjeuget werde, daß 
Die Implementa Denen Promifsionibus ſo vortreflich correfpondirten.. Damit 
nun diefe Derheiffungen nicht adukeriret würden, fo ließ er.fie auffchreiben, 
damit man Dermaleing eine Collation zwiſchen den Promilsionibus und-Imple- 
mentis anftellen , und aug folcher Collation zu einer göttlichen Conuidtion yon 
ber —— der Verheiſſungen und Vorbilder gelangen, und überzeuget 
werden fönte, daß er ſab noua veconomia alles in der Wahrheit und im 
Weſen er ag was er fub vereri oeconomia durch Schattens Bilder 
entwerfen laſſen. Ä 

Das find die vornehmften Caufläe impellentes, 


Der 
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Der Herr Crericvs gibt in feiner dritten Differtation , welche er feinem 
Commentario in Pentateuchum praemictiref, noch andere Abfichten an ‚welch 
GoOtt gehabt haben folle , da er den Pentateuchum durch Mofen fchreiben 
laſſen, 3.€. Er habe die Gemuther der Sfraeliten von den fabelhaften Er: 
sehlungen, darauf Die benachtbarten Völker ihre Religionen gegründet , ab- 
alieriren und abzichen wollen. Er habe durch’ die ſchrift bfaffung und 
Publication feines Geſetzes tacite die Mores der Egpptifchen Priefter be afen 
wollen, welche ihre Ritus & Dogmara fehr geheim gehalten, und fie nicht uns 
ter das Volck Fommen laffen. Erhabe den Hochmuth der übrigen Bolcke 
erniedrigen wollen , als welche ihre erfien Conditores unter Die zahl der Goͤt⸗ 
ter erhoben, da Moſes hingegen zeige, daß fie von Cham gröftentheils her; 
ftammeren , einem lafterhaften Menſchen, der nicht meritire unter Die Zahl 
ehrhicher Männer, geſchweige der Götter, gerechnet zu werden. Allein Diefe 
Fines und-Cauflae impellentes laufen auf Kleinigfeiten hinaus, und macht 
Cri eıcvs zu viel Weſens daraus , als ob fie ich weiß nicht was vor ein id 
dem pentateucho anzündeten. 





IV. Orno sıngvLorkvM —— * Da denn eine kurtze Einlei⸗ 
in ein iedes von dieſen 5. Buͤchern gegeben werden fol. i tung 


1. Das erfte Buch heift im Hebraͤiſchen mein sondem erften Wott, 
mit welchem es fich anfänget. Im Griechiſchen wird ES Yin Genclis ges 
nennet , welcher Titel aus Cap. 2,4. entlehet ift, Dieweil gleichfam genera- 
tio huius uniuerfi & ecdleliad darin befchrieben iſt. Zu. Kr 


Daß Mofes diefes Buch gefchrieben, das hat zwar SrınozA durch allerley 
elende Exceptiunculas zweiftihaftig machen wollen, welche man aber refutiret 
findet in des Tac. Assanıe triumphirenden Chriftlichen: ZReligion part,.44 
pag.250. auch bereits in Per. Dan, Hæru demonftratione euangelica prop, 4, 
C. 14. 3. E. e8 fagt Srinoza, der Scribent des erften Buchs Mofig habe 
€. 12,6. und E. 13,7. angemergfet , daß zu Abrahams Zeiten die Cananiter 
im Lande gersöhnet. Daraus De daß zu der Zeit, Dader Scribent ges 
febet., Fein Caniter mehr im Lande Canaan gewohnet; ; folglich koͤnne der 
Scribent nicht Moſes geweſen ſeyn, zu deſſen Zeit Canaan annoch bon den 
Cananitern bewohnt gewefen. Allein was ift das vor ein elender Schluß? 
die Worte wollen nichts anders fagen , als daß ſchon Damals, als Abraham 
aus Chaldaͤa in Canaan gefommen , die heydnifchen Eananiter im Lande ge 
wohnet, und Herren deſſelben geweſen; unter welchen er als ein Fremdling 
von einem Ort zum andern et und fich ſchmiegen und biegen * 

Bar er fen. 
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n. Was iſt denn in dieſer Erzehlung enthalten, Das Mofes nicht hätte zu 
iner Zeit fehreiben. koͤnnen? 
tem, Er fagt Gen. 20, 7. twerde Das Wort N'I ein Prophet gefunden 
und dem Abraham als ein Ehren-Titet beygeleget. Wenn man aber damit 
vergleiche 1.. Sam. 9,9. da es heift : qui hodie XD propheta dicitur , is an- 
tiquitus Oder olim vocabatur videns ;, ß fehe man augenfcheinlich daraus, daß 
dig Wort 05 erfi zu Samuels Zeiten. aufgefommen , folgfich- müfle dev 
Scripter Geneſeos poft tempora Samuelis gefebet haben, Allein was in das 
wieder vor ein elender und miferabler Schluß 2? Hat denn nicht das Wort 
a2 fchon zu Mofis Zeiten in fignificatione generaliori koͤnnen gebräuchlich 
yn, Daß e8 bedeute einen. Amicum Dei, Der eine befondre Samiliarität mis 
hat, * und hates.nicht hernach zu Samuels Zeiten eine fpecialiorem 
fignificationem haben befommen fönnen r ba e8 bedeutet indicem rerum arca- 
narum ? Das iſt ja eine Sache „ die toro die geſchiehet, Daß ein Wort mit der 
Zeit entweder eine generaliorem oder fpecialiorem fignificauionem bekommt, als 
es in den vorigen Zeiten gehabt hatte. Mit ſolchen elenden Ratiunculis müfe 
fen fid) demnach Die Antiſeripturarii behelfen, Dadurch fie ihre bäfe und-defpe- 
rare Sache gnugſam verrathen. Daß. aber Mofes der Audtor pentateuchi;, 
folglich auch Genefeos fey, hat auch felbff der Hr. Io. Crarıcvs in diff. de au- 
&ore pentateuchi, und-Dr..D. Lange in ſyſtem.mai.hãſt.ecel. V. T. pag.244, 
gnmngſam dargethan.- 


Es iff aber von dem Geneli noch zu mercken: 
a) Soopus. Es hat unfer feliger Herr Prof. Srande, beffen Andenken 
unter uns im ewigen Segen bleiben wird ‚ in feinem Ef Opuſculo de 


Scopo librorum V. & N, T. p. 4. fehr wohl obferuiret. , daß Moſes in einer 
— * * Abficht betrachtet werden ne. ß 





«) Tan- 


ET EEE nt 

* Diefed ift ſouderlich die Meynung Zerm.. Schwediſche Gotiesgelthtee Johann iai: 
De mifcell. facr, tom. r..lib, s cap, Terſerus pro len * 
1.& 3. p. 2: fg. daß NY) eigentlich bes = Die Meynung, daß daſelbſt ein de 
deuie Numinis amicum ac familiarem, deute qui Dee fingulariser fit: dile&us.- 
und vergleichtt et die Worte GOiles 1. B. 
Moß 20,7; mit Pal: 105/1415.Doch Eben dieſes iger auch Der ſel. Hert Dos; 
wie der Hr. D. Joͤh. Gottlob Carpzov Rambach an in feinem Chrifto imYTior 
exercitat. theol. hift. de ecchehiae Iudaiecae‘ fe, inder 1. Betr. gleich im Unfange p-r. 
prophetis in-genere , eipjig 1774. 6. 1. iviewol ec die Ordnung. Diefer 4: emier: 
B- 3. anmerciet, hat ſhon vor Witſto bee: etwas. verändert. hatı 
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«) Tanquam Hiflor«us. 

#) Tanquım Prophe’a. 

>) Tanquam Zegistaror, und | 

Tanquan Pax populi Iraelitici, Im Gönefi fep erinfonderheit als ein 
Gefchichtfchreiber und Prophet zu. betrachten , Boch fo, Daß er hin und wie⸗ 
der zu den zwey übrigen Stücken feines Amts fich den XBeg bahne. Dars 
aus er denn einen fechsfachen Scopum Genefeos conttituiret , der im Buch 
felbft nachgefefen werden Fan. Andre faffenes Fürger zufammen-, der Zweck 
Molis ſey gervefen, zu entdecken: 


a) Den Urfprung des Reichs der Natur durch die Schöpfung. 

#) Den Urfprung. des Reichs der Gnaden Durch die Berheiffung. eis 
nes Erlöfers, und Aufrichtung des Gnaden⸗ Bundes. 

5) Den Anfang und Soregang der Kirche unter den Patriarchen 
vor und nach der Suͤndfluth.— 

Die Prasparatoria zu zeigen , die GOtt durch Erwehlung der Familie 
Abrahams zum alten Teftament und zur iypiſchen Verfaflung Des Gnaden⸗ 
Bundes gemacht hat, Das ift der Scopus G.nefeos. Daraus denn auch 
zugleich, Me — 

b) Argumensum Libri: erhellet „ toelches ſich fuͤglich in drey Theile oder 
Lectiones abtheilen laͤſſet. Es wird nemlich darin beſchrieben | 

a) Orig mundi & ewcefiar , eiusque hiftoria vsque ad diluuiumy Cap. r.- 
big 8. 

ß) Rıflauratio mundi & ecclefias poſt diluuium G.9. To. Und rı.. 
>) Gubernatie mundi & ewichae ſub parriarchis, und zwar 


R) Unter dent Abrabam, C.12.Bie 25. ee 

2) Unter dem au, C. 26. 27. andre fangen hiforiam Iaaci ſchon am 
C. aorbis 27.. en 

>) Unter dem land, C. 28. bis 38. = 
7) Und endlich unter dem’/efepb,, C. 37. bie zu Ende Des Buche, 

) Chromligia. Es begreift diß Buch eine Hiftorie in ſich von 2369. 
Jahren von — der Welt bis zu Dem Tode Joſephs. Nemlich a 
sondio- mundo vsque ad-dilunium find 1656. Jahr. Von dar vsque ad Abru- 

ee 3 hai 


2 


958  Pertopı IV..A Moss. AD Sar. -Secr. IV, mist. RELIQVARVM &c, 


ches zufammen 2369. Fahre macht. Vide Vsserı Annales V.T, 


2. Dasandere Bud) Mofis heift Exedur, der Ausgang, a praecipuo 
libri argumento, Daß Mofes diefes Buch gefchrieben habe , erhellet aus 
der allegatione Chrifti Marc. 12,26, Da esheift: Habt ihr nicht gelefen im 
Buch Moſi, bey dem Buſch, wie GOtt zu ihm fagte , und fprach: 

ch bin der GOtt Abrabam, und der GOtt Iſaac, und der GOtt 
Jacob. Diefe Worte aber ftehen Exod. 5, 6. 


Es folgt Diefes andere Buch in der fchönften Ordnung auf das erfte, 
Im erften Buch) hat Mofesdie Berheiffungen, die GOtt den Patriarchen 
gegeben de multiplicatione & vindicatione pofteritatis ipforum ex manu hoftium 
exhibiret. Hier im Exodo exhibivet er nun dag Implementum derfelben Ver⸗ 
heiſſung. Es iſt dabey wieder zu merden:  . - 


. 9) Scopus primarius, der gehet auf Chriſtum, der in dieſem Buche durch 
allerley Typos und Vorbilder adumibriret worden, als Durch das Opus libe- 
rationis ex Aegypto, Durch das Öfterlamm, Durch Das Manna, durch den Fel⸗ 
fen, der Waſſer von fich gab, Deßgleichen durch die Hütte des Stifts und 
die mancherley tnftrumenta derfelben. Denn alle dieſe Bilder ach Dazu Dies 
nen , daß die zufünftige Befchaffenheit und dag Amt des verſprochenen Er; 
loͤſers und Melsiae deutlicher abgebildet würde. 


ı Seopus ſecundariu⸗ Diefes Buche ift 

) Die Wahrheit der göttlichen Verheiffung in ihrem Impiemente 
zu zeigen und darzulegen. | 

ß) Die Ehre GOttes Zu verberrlichen , die fih Durch mancherley 
Wunder in der Ausführung Des Volcks aus Egnpten, in deffen Erhaltung 
in der Wuͤſten und bey der Legislatione Sinaitica offenbahret und zugetragen 

z) Den Glauben zu ſtaͤrcken, daß GOtt feine Kirche von der voͤlln⸗ 
Ben Opprefsion zu erretten und fie aus der Verſuchung heraus zu führen 
wiſſe. ade 

4) Kine rypicem adumbrationem von ben zukünftigen fatis ecelefiae in die; 
fer Welt zu geben. Ä 


by) Argumentum libri fan in 2. Theile eingetheilet twerden. Es wird. 
darin befchrieben — 
a) Vin⸗ 
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— populi in libertatem & ſtatum a reliquis gentibus ſeparatum 
. 1, biß 18. 
ß) Formatio populi in Theo:ratiam , theils 


8) durch Aufrichtung eines ſolennen Bundes C. 19, biß 24. theils 
3) durch Aufrichtung deß Tabernaculi und Einrichtung des cultu⸗ 


3— 


publici, E.25 - fin. 


©) Chronologia Es faffet in fich eine Hi orie von 145. Fahren vom Tos 
de Joſephs biß auf die Aufrichtung der Stifts» Hütte , welche gefchehen ım 
Anfange des zweyten Jahrs poft exitum ex Aegypto A. M.2514. 2 


3. Das dritte Buch Moſis heiſt Zeuiticns , weil es von den Ofheiis ſa- 
cris tribus Leuiticas handelt „oder de,lacerdptio Leuitico , wie es auch alfo ges 
nennet wird (Awirns igwrun) Hebt. 7,11. Die Griechen nennen es Ali, 
feilicet alaal⸗-, Lewiticum, Daher es auch in guter Ordnung auf das zweyte 
Buch folge. Denn da in deffen legten Eapiteln die Aufrichtung des Ta- 
bernaculi beſchrieben worden , fo werden nun hier befehrieben die ofkicia in 
tabernaculö erecto obeunda. Das iſt ine vernünftigere Raifon , als die ein 
gewiſſer Papift gegeben „ weil’ Levi der dritte Sohn Facobs gemwefen ‚fo habe 
auch dag dritte unter, den Büchern Moßs Zeaitieus heiffen muͤſſen. Da Chri⸗ 
flug felbft Mach. $, 4. Moſen tanquam auctorem huius libri allegirt, fo ift es 
gewiß genug, Daß, diefes Buch aus der, Feder Mofis gefloffen. Es ift dabey 
wieder zu mercken | * 


2) Scopus. Denſelben eroͤffnet uns die guͤldene Epiſtel an die Ebraͤer, wel⸗ 
che ein Commentarius und Schluͤſſel dazu iſt. — | 

i a) Refpeäu Iudacorum iftderScopus  .-i..0 .» | Er 
6) Dem Oolck theilg die Are und Weiſe des Sffentlichen Gottes⸗ 

dienſtes vorzufcbreiben ; theils — w 

3) Unter den mancherley Vorbildern den Meßiam mit feinem 
Verdienſt und Wohlthaten ihnen vor Augen zu mahlen, fonderlich Die 
wey Haupt-Beneficia, Iuftificationem & Sandtificationem, welche das Centrum 
caltus Leuitici waren. Denn Das Beneficium Iuftificationis wurde unter den 
häufigen Adfperlionibus —— das Beneficium ſanctificationis 
abet unter ben häufigen Lotionibus mit Waſſer et. Daalfo Chri⸗ 
ſtus ſchon unter der alten Oeconemie Bam mie Waſſer und Blut, u im 
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A. T. zwar cum fanguine & aqua typica im N.T. aber mit feinem eigenen Viut 
und Waſſer. | 


ß) Refpeäu Chriftianorum ift nun duplex Scopus, 


8) Den Glauben an den Meßiam zu befeftigen, wenn man fiehet, 
wie in Demfelben Die Wahrheit und Realisät anzutreffen fey von allen Borbils 
dern der alten Oeconomie. 


2). Das geifkliche Prieſterthum der Blänbigen abzubilden, twie die. 
Scriptores typologici bey allen und ieden Stücken Des Cultus Leuitici ſolches 
zeigen , fonderlic) der D. Kange in myfterio Chriſti &Chrifianifmi, und Hr, 

ob. Lorenz Jan indem Levitiſchen Chriften-Catechifmo, oder der Chris 
In Catechiſmo in £epitifchen Geremonien. 


v) Argumentum, Es iſt die Kitchen, Agende bes alten Teftaments. Es 
wird Darin gehandelt en | 
«) De Adimibes farris ‚ ſpeciatim de faorifeiis, C. 1. bif 7. 


ß) De Perfonie [acris, Den Brieftern und ihren Verrichtungen C. 3. biß 22. 
>) De Temperibus furis, C.23. ſqq. vſque ad fin. 


€) Chronoiogia, : Diefes Bud) faffet in fich res geftas vnici tantum menfis, 
nemlich was vorgegangen a die primo menlis 1. poſt exitum ex Aeg. vsque ad 


diem primum menlis ſecundi im andern Fahr po exitum ex Aeg. Exod, 40, 17, 
33. coll, cum Num, 1,1. 


4. Das vierte Buch Mofis, . Die LXX, Interpretes en es deut, 
— Numeri, ab inſigni libri parte, der Zehlung des ———— 
beſchrieben wird, Es iſt ein milerables Argument, warum Sermoza dieſes 
Buch Mofi abſprechen will, weil,öffterg Darin von Moſe in der. dritten Pe 
geredet werde, 3. E. Dixit Dominus ad’ Mofen , da er Doch häfte fchrei 
müffen ad me, Dagegen Hverıvs recht geantwortet, Daß man auf Diefe Art 
‘auch dem Cxfari feine Commentrios debello civili &cc, abfprechen weil 
oft Czfar in Denfelben: in der Dritten ’Perfon de Cxfare rede. EB iſt zu ob- 
feruiren;. .. 

a) Scopu. —— * 

) raximut, Rn geigen , wie GOtt feine Berheiffungen von dee Beer: ⸗ 
bung des Landes Cangan, ungeachtet. aller.entgegen stehenden Dilicultäten, 

immer 


. 
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immer näher jur Erfüllung geführet, und fie vom Berge Sinai bif am die 
Grentzen Canaan gebracht, auch wie das Volck auf diefer ganken Reiſe a 
ductu diuino dependiref, welches zur Beſtaͤtigung dienet, daß die Keligion 
diefes Volcks die wahre Religion fey, 


P) Remotior, und zwar 


N) Euangelicus, Chrilum cüm merito ſuo unter allerfey Typis vor Xu: 
gen zu ftellen, als unter dem Typo der chernen Schlange , der rothen Kuhe, 
des geſchlagenen Felſen u. f.tv. welche Typi auch im neuen Teſtament Joh. 
3,14. Hebr. 9,9.10, 1. Cor. 10,44 allegiret und erklaͤret werden. 


>) Propheticus — iſt die fata eccleſiae Chriſtianae ſub fatis eccleſiae 
Iudaicae gorzuftellen, 1. Cor. 10,6, wie denn auch die Vaticinia Bileami C. 24, 
die wir neulich erfläret haben, von groffer Wichtigkeit find, | 


b) Argumentum. Es entyält dieſes Buch ein Itinerarium populi Ifraelitici, 
eine Hefchreibung ihrer Reifen per deferta Arabica vom Berge Horeb.bif 
an das Gefilde Moab, und die Defejreibng der denckwuͤrdigſten dafelbft 
vorgefallenen Begebenheiten x. Da kommt vor: 


) Apparatus ad expehitionem Juftipiendam ‚ Num, 1. biß C. 10, 10, 
A) Expeditio ipfa ſecundum varias ftationes, €, 10,11. bißzu C. zr. 
= 2) Ada incampefribus Moabitiöis, C.22,-fin,libri. ° 


c) Chrenologia. Es begreift. eine Hiſtorie von 38. Jahren und 9. Monat. 
Der terminus a quo if Derele Tg des ähoehfen Drduhts im zwweyten Jaht 
poft exitum, Num, 1,1. Der terminus ad quem ift der erſte Tag deg 11. Mos 
naths im 40, %$ahr, coll. Deut 1,3, "Tr, 


5. Endlich das fünfte Buch Mofis heiſt Deuteronemium, quia iu Led 
lata in 00 duvTıger , fecunda vice‘repetita legitur in gratiam noui populi, welches 
der erften Promulgation des Öefegesinicht mit beygewohnet. — 


Daß Moſes der Auctor Deuteronomii ſey, erhellet aus Deut, 31, 9- 24. 
und Marc.12,19. Futiles funt Srınozae Obiediones 3. €. Deut. 1,1. Mufes 
hæc locutus dicitur, non fcripfiffe, als ob das mit einander ftritte, quod ver- 
ba dicta deinde litteris confignentur , item quod locutus trans lordınem , da er 
doch nicht über den Jordan gegangen , da es Doch zu überfegen ift: ad oram 
Iordanis &c. Es ift von Diefem Buche zu mercken: 


Se 2) Sce- 
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a) Scopus. . 
a) Zegalis ift, Daß durch diefe neue Iteration das Geſetz deſto tiefer den 
Iſraeliten eingepreget würde, 

0) Euangelicns , daß alfo das Volck Durch dem Rigorem legis zu Dem E⸗ 
pangelio praeparirt würde, welches der fcopus euangelicus ift, ie denn Dies 
fes gar herrlich von Ehrifto zeuget, unter andern Deut. 18, 15.18, 


b) Argumentum ift nach Autheri Erflärung copiofiffima decalogi explica- 
“io coll. C.ı, 5. E8 kommen Darinnen vor: 
N) Consiones Mofis, darin er theils vorſtellet 
«) Dei Benefiia, theils 
ß) Hraelitarum Offcia, deren Unterlaffung er beftraft, deren. Ausübung 
vrgiret und inculciret, Cap. 1.biß30, _ 
2) Mima Mofis C. 31. C. 32. und 33. 


c) Chromologia. Es ift eine Hiftorie von 2, Monaten und 6. Tagen, die 
2. letzte Monate des 40. Jahrs polt exitum , und Die 6. erftien Tage des 41. 
at coll. Deut. 1,3.4. Joſ. 4, 19. & 5, 10. ju dem rechten geiftlichen 
Gebrauch der Bücher Mofis dienet vortreflich Lutheri deutfche Dorrede 
über das.alte Teftament, welche auch in Lateinifcher Sprache der fel. Herr - 
D. Anton ehemals edirt und mit nüglichen Anmerckungen erläutert hat, uns 
ter dem Titel; Spicilegium hiftorico - eccleſtaſticum in praefationem Luthagi 
ad V,T, i 


F MEMBRVM IX. 
RES LITTERARIA PERIODI MOSAICAE. 


M mögen ad rem litterariam huius Periodi rechnen: * 


1. Statum eruditionis & fcientiarum , und 
z, Starum falfae fapientiae , fuperftitionis & ldoloktriae, 


I, Starvs 








® Hua der fel. Mann diefed Collegium in Hale Hiforiae hineingewieſen, amd welchem 
über bad Compend. Hift. Ecclef. Herrn D. wir alfo das vornehmſte und nuͤtzlichſte 
S.angens gehalten » hat er dieſes Mem- herausnehmen / fuppliren und Weiter 1 
drum alfo angefangen : Wie werdenbieer Äuftriren wollen. 
im Compendio in das groͤſſere Syitema 
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1, STATVS ERVDITIONIS ET SCIENTIARVM . weiche in Dem Periodo Molaica 
excoliret worden und Aorıret hat. Da denn wol behauptet werden mag,daß 
Diefer — fons & caput omnis rei litterariae geweſen und alſo zu nennen 
ey. Denn 
— 1) Iſt vor dieſem Periodo Bein Seriptum in vniuerſa re litteraria aufʒu⸗ 
weiſen, das ad pofleros gekommen ; ſondern in dieſem Periodo iſt der Ans 
fang dazu gemacht tworden,die erften öffentliche Schriften abzufaffen, welche 
nachgehenDs durch fo viele Secula hindurch bis auf unfte Zeiten conferuiret 
worden. Und zwar hat GOtt felbft initium huius fcriptionis gemacht , ins 
dem er fein Geſetz auf fteinerne Tafeln eingegraben. Da es nun einem öffent: 
lichen Gebäude zu einer groffen Ehre gereichet, wenn der König felbft mit eis 
gener Hand den erfter Grundſtein Dazu leget, und einfencfet ; fo hat gewiß 
auch res litteraria Darinn eine befondere Ehre , daß fie primordia diuiua auf 
weifen fan , indem die .allererfte Schrifft , welche auf die Pofteros gefommen, 
theils von GOtt felbft auf fteinerne Tafeln eingegraben ‚ theils von Mofe, 
einem viro diuino & Sswrive« auf Pergamen gefchrieben worden. Billig 
foll diefes einen jeden bewegen, Das ftudiu a rei litterariae aus Reſpect gegen . 
Die primordia diuina deſſelben fan&te zu trasiren , und vor allem Dribrauch 
deffelben zur Eitelkeit und eiteln thörigten Oftentation fich zu huͤten, Davon 
man Die Axiomata des Herrn D. Langens in comp, hift, eccl p. 78. nachſe⸗ 
hen fan. Welches Monitum fonderlich zu unfrer Zeit wohl zu obferuiren ift, 
da Das tudium rei litterariae in einem gar erfchrecklichen und rn Mi 
braud) liegt , und viel taufend Gelehrte fich Durch daffelbe um Seel und 
Seeligkeit bringen. | 


2) Sind in den fünf Büchern Moſis die Principia aller nuͤtzlichen 
Wiſſenſchafften enthalten, der Theologie, Iurisprudeng, in den vielen goͤtt⸗ 
lichen Sefegen , Medicin, wie aud) der Scientiarum Philofophicarum, der Logick, 
Ethick, Phyſick, Politick, Deconomie, Mathematik, Mechanick , der His 
Rorie, Geographie, Chronologie u. ſ. w. wie folches gezeiget hat der Ar. D. 
Lange in yſt. hit, eccl, V.T. p. 250. ſqq. und fan man dabey auch confe- 
riren Dan, Gyn. Mouerı Diff. de Mofe philofopho, welche zu Altorf 1707, 
gehalten worden , begleichen des fel. Herrn D. Mau Specimen Philofophise 
Mofaicae, die mit ſtehet in feinen exercitationibus exegeticis tom. 1. exercit, 10, 

In welchem Zuftande aber die Gelehrſamkeit fich in den damaligen Zeis 
ten oder in dieſem Periodo befunden , Davon haben wir freplich gar —9* we 
nige Nachricht. fcheinet Damals der vornehmfte Sig der Wiſſen⸗ 
chaften geweſen zu jeyn ; wie denn auch Mofes in feiner Jugend in aller 

eißheit der Egyptier unterrichtet rorden. Worinn aber die Weißheit der 
Sff fff Egyptier 
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Egpptier damals beftanden , das iſt ſchon oben, da wir das Leben Mofis er: 
jehlet Set. 1. huius periodi Membr, 1. probabiliter vorgefteHlet tworden , wo 
aud) Corn. ADAMI exercitatt, exeger, exerc, 2. de inftitutione Mofis in fapien- 
tia Aegyptiorum allegirt worden. Daß fonderlic) feientia naturalis & ciuilis, 
oder Die Phyſick und Politick in den alteften Zeiten in Egppten excoliret wors 
den, fan man unter andern auch daraus fehen, Daß 1. Reg.4,30. von dem 
Salomo gefagt wird , daß feine Weisheit groͤſſer geweſen, als Sapientia 
Aegyptiorum, ¶ Nun aber wiſſen wir, daß Salomsns Weisheit fonderlich 
in der Erfentnis natürlicher Dinge und in der Kunft twohl zu regieren bez 
ftanden habe, ohne Zweifel aber find auch fchon zu Mofis Zeiten andere Küns 
fie und Wiſſenſchaften, fonderlich Die Aftronomie, Geometrie, Medicin, Mu- 
fic &c. in Egypten excoliret worden, Daher Macrosıvs-dag Egyptiſche eich 
nennet Matrem artium , und Die Egyptier omnium Philofophiae difeiplinarum 
arentes, 

Naͤchſt Egypten war Chaldaͤa gleichfals eine folche Provintz, darinnen 
die Aftronomie und andere damit verfnüpfte Wiffenfchafften excoliret wor; 
din ‚ob mir mol Feine alte Monumenta mehr übrig haben , daraus wir den 
Zuſtand, Darin ſich in Diefem Periodo Die Studia und Wiffenfchaften in Chal⸗ 
daͤa befunden, erkennen koͤnten. 

Daß aber auch in Arabien in dieſem Periodo die Studia Sapientiae flo- 
riret , und daß darinnen Leute gemefen , welche in der Erfentnis göttlicher 
und natürlicher Wahrheiten excelliret das fan man an dem Hiob und feis 
nen Sreunden fehen » welche zu Der Zeit gelebet ‚-als.die Kinder Ifrael in 
Egypten waren. in Specimen der damaligen Arabifehen Phikofophie hat 
aus dieſem Buch gegeben der fel. Herr D. Mauys in exercitationibus exeget. 
tom, I, exercität, 1 I, 

Was endlich das Volck GOttes, oder — Iudaicum betrifft, fe 
ift Fein Zweifel, daß es in Egypten nicht alle Erkentnis göftlicher und menſch⸗ 
licher Dinge verlohren, die es von ſeinen Vorfahren empfangen, ſondern 
Daß durch die guten Anſtalten des weiſen Joſephs noch manches Gute un: 
ter ihnen conferuiret worden. Zwar Io. Srascervs fiehet Die Sfraeliten in 
Egypten als lauter Bruta an und fucht fie abzumalen ‚als folche, Die ohne alle 
Cultur des Derftandes wie das Vieh in den Tag hinein gelebet, und unter 
der harten Dienftbarfeit die er zum Praetext vorwendet, fa allen menſchli⸗ 
chen Verftand und Vernunft verlohren. Die Loca davon findet man citirt 
in meiner diflert. de Scriptura Sac, ad erroneos vulgi conceptus adeommodata 
pag. 34. * Allein es haben die &elehrten fängft obferuiret, daß Srancervs in 


exig- 





* In der zweyten und yermahrtin Edition aber pag. 36. fg 
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exaggeranda ruditate & barbarie populi Ifraelitici in Aegypto degentis viel zu 
weit gegangen, und daß allerdingsauch damals unter dem Volck geſchickte 
Köpfe geweſen, welche nicht nur in allerhand Künften , die zum Aufferlichen 
Leben gehören , (wie man nachgehends aus dem Bau der Stifte: Hütte 
fahe) excelliret , fondern auch in allerley Wiffenfchafften erfahren gewefen. 
Die Seruitus populi durior hat fo lange nicht gewaͤhret. Sie ging nicht eher 
an, als bis alle Dieienigen geftorben waren Die zu Joſephs Seiten gelebet, 
und bis ein gang ander Gefchlecht auffam , das gar nichts mehr von Jo⸗ 
fephs Meriten wuſte. Sie war auch im Anfang gang leidlich und erträglich, 
bis Mofes dem Pharao die Propofition that, Daß er Das Volck ziehen laſſen 
eh da denn die Öraufamfeit erft anging , daß fie Tag und Nacht zu der 

ärteften Arbeit und Srohndienften angehalten wurden. Daß es aber vors 
her dem Volk in Egypten fo ſchlimm nicht ‚gegangen haben müfle , ſiehet 
man Daraus , weil es fich in der Wuͤſten ungehligmal wieder nad) Egypten 
fehnte. Daher hat die harte Arbeit Das Volck nicht verhindern fönnen, Daß 
nicht einige unter ihnen fich auf allerley Wiſſenſchafften hätten fegen und 
darin üben follen. Man Fan davon nachfehen des Herrn Dod. Deylings 
in Leipzig oration de ingenio Ifräelitarum Aegyptiacorum ‚ welche hinter dem 
erſten Theil feiner oblervat. facrarum ſtehet. Daf aber auch in den 40. Jah⸗ 
ven, welche Die Kinder Iſrael in der Wuͤſten zugebracht einige fich in der Un; 
terfuchung der Wahrheit geubt,und andere darinnen unterrichtet, das ift Fein 
Zweifel. Es war dis fonderlich Das Amt der Priefter und der Keviten, 
nach Deut, 33, 10. Daß aber fchon damals öffentliche Schulen in der Wuͤ⸗ 
ſten folten angelegt fepn worden, das Eönnen wir nicht fagen, und ift nicht 
— So viel iſt de ſtatu eruditionis & ſcientiarum ex hic Periodo zu ob- 
exuiren. 


II. STATVS FALSAE SAPIENTIAE , SYPERSTITIONIS ET IDOLOLATRIAE, dadurch 
ſo wol das Licht der Vernunfft , als das Licht der Offenbarung in dieſem 
Periodo verdundfelt, und die Wahrheit corrumpiret worden. Es waren alſo 
indiefem Periodo: eh 

1. Salt Gelehrte, 
2. Alerley Arten der Superftitiem, 
3. Allerley Arten der Idololasrie, 


Falſche Gele rte, welche ich Durch die Eitelkeit ihres Hertzens 
MER In oe j —* Verſtand zu —— und ſich auf allerley uns 
nüge und eitle Kuͤnſte gu ꝓpliciree. 

. Sfr fff 3 Dar 
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Darunter gehören fonderlich die Egyptiſchen Zauberer oder Magt- 
Überhaupt legten fich die Eghptiſche Priefter und Gelehrten auf allerley ma- 
gifehe Künfte, und auf die Erforfchung verborgener Dinge ‚und tvurden alfo 
veritatis corruptores , DA fie eiusdem cuftodes & conferuatores hätten ſeyn fols 
fen. Aug diefer Zahl waren Zannes und Jambres 2. Tim. 3,8; welche Moſi 
woiderftunden. Donmelchen Nvmenys, ein Platonifcher Philofophus, vor⸗ 
gibt , daß fie exordine Tar isgerzupn har geweſen. 


Unter dieſe falſche Gelehrten iſt auch Bileam zu rechnen, welcher zwar 
im Anfang ein cultor veri Dei war, und goͤttlicher Offenbarungen gewuͤrdi⸗ 
getrurde , nachgehends aber fich Durch den Geitz verblenden ließ den Weg 
der Wahrheit zu verkaffen , Daher er Sof. 13, 22. Hariolus genennet wird. 


Von folchen falfchen Gelehrten entftanden : 

2. Allerley uperfisienes magicae & diuinateriar, Denn Daß — ſchon 
in diefem Periodo geweſen, fiehet man daraus, weil GOtt die Kinder Iſtael 
Dafür warnet, Deut. 18,10. 11. Da acht — ortium magicarum eich 
let werden, Die bereits zu Mofis Zeiten in viu gemefen. Bir wollen fie 
Fürglich durchgehen und erläutern. Es werden darin genennet 


a) Kofemin , DWDOP diuinarores , dadurch man certam fpeciem diuina- 
tionum verftehet , nemlich diuinationem per ſortes, feu fortilegium , Die etwa 
per fortes und dergleichen Mittel verborgene Dinge entdecken wollen. Das 
von man nachfehen fan Anton van Datæ de origine ac progreilu idololatriae 
dillert. 3.0 4. und CaAsraRvM PeyceryMm de praecipuis generibus diuinationum 
pag. 214. 


b). Meonenim, DY2WO von 129 nubes. Das waren alfo aftrologi 
judiciarji , welche ex certo fiderum pofitu vorher fagen wolten, daß dieſer Tag 
glücklich, iener unglücklich ſey, welche Art der Superftition noch gar fehr in 
unfern meiften Calendern herfchet. 

c) Menachefehim, OWN qui varia omnina & auguria € rebus fortui- 
tis captabant, Dason man van Date loc. cit. differt. 3. c. 1. und Eſchenbachs 
diff, de auguriis vererum nachſehen Fon. | 


cch Mechafebepbim, D\EWID Praeftigiateres , telche Die Augen der Zur 
fehauer verblenden , und'diefen und ienen Dingen durch Hülfe des Satans 
eine andere Geſtalt und Anfehen geben. 


©) Chebe- 
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e) Cheberim, OWEN Incantarores, die Durch gewiſſe Worte, Charadte- 
res und Carmina wunderbare Wircfungen praeftiren , die Schlangen zum 
Erempel an einen Ort verfammlen und fie beſchweren ꝛc. Confer. Pfal. 58,6. 
vid. van Dae |, c. diflertat, 3. cap. 5.6, 


f) Scheelim obb, DIR TON interrogantes pythonem IX heifteigent: 
lich ein Schlauch oder lederner Sad , hernach 1a ein folcher böfer Geiſt, 
der in geroiffen Perfonen mohnet , ihren Bauch aufbiehet und aus ihrem 
tumido & inflato ventre auf Die vorgelegte Fragen antwortet. * Dergleichen 
Perſonen auch Pyrbonici genennet wurden , wie einer folchen gedacht wird 
Acdor. 16,16, item engaftrimythi, conf. Leo AuLarıys in ſyntagm. de engaftri- 


mytho. 


8) Hideonim, DIT quafi feioli, von IT feinit, nafenmeife Leute, Die 
Da aus einem vorgegebenen Commercio mit Den Geiftern allerley verborgene . 
Dinge wiſſen wolten. 


) Dorefibim & hammetim, D\nON Ir Down quaerentes ex mor- 
tuis, welche Art der Superftition necromantia hieß. Denn fie praetendirten, 
daß fie Durch gemiffe Künfte die Seelen der Verftorbenen euociren und ver; 
borgene Fünftige Dinge von ihnen erforfchen önten, welches mit ift gewefen 
antiquiffimum genus {uperftitionis in Orient , welches anzeigt und voraus fes 
get, Daß man geglaubet, Daß die Seelen der Menſchen nach dem Tode übrig 
blieben, und alfo corpori fuperftites wären. Es gedencket Diefer Superkition - 
bereitd Homervs und Haaonorvs, Die älteften Scriprores. Man Fan dies 


fen noch 


1) Benfügen dininateres ex fommiis, welche Art der Superftition oniro- 
eritica genennet wird, da einige fich Daflır ausgaben , daf fie Die artem inter- 
pretandi fomnia verftünden. Ivsrınvs ,„ der Heydnifche Hißtoricus , gibt 
jwar vor , daß Zofephus fonmiorum intelligentiam in Egypten zu erft erfunden; 
allein Joſeph hat nicht gewiſſe regulas hermeneuticas oder regulas diuinandi das 
bey adhibiret , fondern er hat ſolches ex diuina reuelatione gewuſt. Es fun: 
den fich aber bald abergläubifche Leute , welche gewiſſe Kegeln de interpre- 


tandis 








» Bon dem IN findet man verfibiebened Iedtis handelt Die r. Difl.deI1N & IMIye 
in det bodhberühmten Seren Doc. Wal⸗ al quale diuinandi genus referendum 


dhens Primit. Sacr. Ienenfib. pag, 240. fit ? pag. 193. faq. 
An Hn. Savid Millii Dillerram, Se- 


. 
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tandis ſomniis erfunden, und daraus Fünftige Dinge weiſſagen mwolten , ex 
Kexelunia , oder per prauam imitationem , weil GOit den-alten Patriarchen 
umeilen-unterfchiedene Fünftige Dinge im Traum geoffenbaret und entdecket 
hatte welches denn der Satan imitiret , und auch gewiſſe Fünftige Dinge, 
die er aus natürlichen Urfachen vorher wiffen Eonte, im Traum zuweilen ofs 


fendarte , Damit er alfo die Menfchen defto tiefer in die Superfticien vertvis 
ckeln und zu andern Sünden verleiten mögte. 








Das ift breuiter de his füperftitionibus in hac Periode zu obferuiren , das 
mit man nur einige Idee Davon habe, teil doch viele Derter der H. Schrift 
Davon reden. Michrere Pachricht findet man bey Antonio van Daze deorı- 
gine & progreflu idololatriae & fuperltitionis, CAsraro Peycero de 
generibus diuinationum , und Dem Herrn Io. ALserto Faxrıcıo ju Hamburg 
in feiner bibliographia antiquaria, da er über 100, genera diuinationum cum 

— die Davon geſchrieben haben, erzehlet und anfuͤhret cap. 12. pag. 
415. lq. 


raecipuis 


Es ift aber bey dieſen Arten dey Superfition fonderlich noch dreherley 
ju mercken: | 


Obfern. 1. Wie dieſe Arten der Superfition eigentlich von einander 
unterfchieden gewefen kan nicht allezeit mie Gewißheit dererminiret wers 
den, e8 kommt oft Dabey auf Coniedturen an, MET; 


Obſeru. 2. An allen dieſen generibus füperfitionis & diuinationum bat 
zwar Die Umwiffenbeie, Leichtglaͤubigkeit und Setrügerey der Wahr; 
fager und beydnifchen Priefter und Pfaffen einen groffen Aneheil ; at: 
lein es tan nicht mir Grunde geleugnet werden , Daß der Saran 
nicht dabey concurriret haben jolte , twelcher vielmehr in diefen Kindern 
des Unglaubens auch Damals Fräftig wirckte, wie man das deutliche Erems 
pel AR, 16, fiehet , da Paulus einen böfen Geift , der ein Wahrfager : Seift 
genennet wird, voneiner Magd austrieb, Demnach irret in diefem Stück 
Bartn, Becker und van Dazen „ welche allen concurfum diaboli bey Diefen 
Diuinationibus gänglich leugnen wollen. 


Obferu. 3. Aus diefer Superfitione diuinatoria haben auch die Oraculs 
Genium ihren Urfprung genommen, Es iſt zwar ungewiß, ob ſchon in 
dieſem 


entalium magis, in ſeinen Diſſertatt. fe- 
lectis pat. 221. fgq. 


* Man kan auch hierbey conferiren Savid 
Milli Diſſ. d EU alie ori- 
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Diefen Periodo folches gefchehen. Doch wird das Oraculum Hammonis in 
Egypten für das Ältefte gehalten , und gemepnt , daß es in honorem Chami 
angeftellet worden. Daher auch einige glauben, daß Das Oraculum Anme- 
nium in Egypten, und Das Dodonacum in Griechenland ſchon ante tempora 
Mofis gervefen fey. Davon man mit mehrern nachfehen Fan Georcı Motan 
eines Leipziger Theologi, Diflert. * de oraculorum echnicorum origine , pro- 
pagatione & duratione, und Sreru. Morınvm de Oraculis, 


3. Allerley Arten der Abgoͤtterey und des falfchen —— 
— zwar ſo wol unter heydniſchen Voͤlckern als auch ſelbſt unter dem Volck 
GOites. 


a) Unter den heydniſchen Voͤlckern. Daß ſchon zu Moſis Zeiten 
der gröfte Theil der bewohnten Welt von der Abgötterey uͤberſchwemmet ge: 
weſen, wird niemand in Zweifel ziehen, der Dasienige überlegt, was bereits 
Periodo.2. Membr. 7. ** de orıu & progreflu idololatriae ausführlich vorges 
bracht worden. 8 bezeugen folches auch Die mannigfaltige Warnungen 
vor Der Abgötterey , welche Mofes feinen Büchern, Exod 20,23. Leu, 19,4, 
Deut 4,16. und anderswo, inferiret hat. Ja es bezeuget folches Das crfie 
Gebot des Decalogi: Du folt Feine andere Goͤtter haben neben mir, wel⸗ 
ches der Damals ſchon herrfchenden Vielgoͤtterey entgegen gefeget ift. Man 
Fan hinzuthun Job. 31,26.27. alwo Hiob conteltirt , daß er vor aller Ido- 
rar u ſey. Erga tunc in Arabia viguit idololatrio. , 


Inſonderheit finden wir in den Büchern Mofis Nachricht, daß damalg 
fonderlich Die Egyptier , Ammoniter und Moabiter der Abgätterey ergeben 
gewefen, davon wir einige Nachricht geben wollen. Was 


«) die Egyptier anbelangt » fo war Egnpten die rechte Schule der 
Abgätteren und der Damit perfnüpften Zauber s Künften. Daß Egnpten zu 
der Zeit, als die Iſraeliten herausgegangen, soller Gögen: Bilder gewefen; 
fiehet man daraus, weil Exod. 12, 12. & Num, 33,4, erzehlet wird, Daß den 

feine Berichte Damals an allen Goͤttern oder Goͤtzen in Egppten ausges 

habe , da Denn wahrfcheinlich ift, daß in derfelben Nacht, Da dje Ffrae⸗ 
liten ausgegangen , alle Simulacra oder Bilder der Egpptifchen Gößen in 








— EEE ©g9 9989 allen 
* ð nacdeebeids unterdem Til eiuzin ao. Die vierte aber 1692. in 8. ber, 
en Pbilologice - Theologici oft aufs aus kommen. v aden ı 9 in 3 her 


gelegt , und iR bie dritte Edition 1685. *pac 244. faq. 
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allen Tempeln zur Erden geftürget, und gerfchmettert worden durch Die Hand 
GOttes, wie dergleichen dem Dagon nachgehends widerfahren ı. Sam. 5. 
— 

Inſonderheit hatten die Egyptier 2. heilige Ochſen unter der Zahl ihrer 
Goͤtter, einen inder Stadt Memphis, welcher Apis genenmet wurde, den andern 
in der Stadt Heliopolis, welcher Aneui- genennet wurde, und gaben ſie vor, 
daß in dieſe beyde Schfen Die Seele der Ihidis und des Olıridis gefahren. Das 
yon man Pıvrarchı Buch de Ilide & Ofiride nachfehen Fan, 


4) Was die Ammoniter betrift, fo war unter denfelben fehon zu Dies 
fer Zeit der Cultus Molochi * befant, wie erhellet aug keuit, 18,21. C. 20,2. 
fqg. wo den Sfraeliten der Cultus Molochi bey Lebens⸗Strafe verboten wird. 
Alfo muß er Damals fchon gemefen feyn. Wir wollen von Diefem Moloch 
nachfolgendes obferuiren: _. — 


N) Nomen, Was den en dieſes Abgotts betrift, fo ift der Name 

Molech eben das was PD Melech Rex, Waos die Hebräer Melech 
pronuntürten, das pronuntiiren Die Ammoniter und Syrer nad) ihrem gro⸗ 
ben Dialecto Molech , und Die LXX. uͤberſetzen es Ar , Moloch, Er wird 
auch Milkom genennet 1. Reg. 11, 5.%%. 


>) Figara idoli ift incerta. Die Juͤden fagen zwar, es fen ein eher⸗ 
nes Bild gemwefen ‚melches einen KalbessKopfgehabt , und zwey Mienfchens 
Hände , welche es ausgebreitet, etwas.anzunehmen und in fich zu EN in⸗ 
wendig aber ſey es hohl geweſen, mie eine ſolche Figur in Uyrcdi i 
Heiligthuͤᷣmern pag. 564. zu finden. Saiprxys hingegen gibt in Tract. de Diis 
Syris eine andere Dee fchreibung ‚ andre wiederum eine andere. Es Fan alfo 
son der Figur nichts gewiſſes gefagt werden, 


1). Dininitas ſub boc nomine eulta: Die Gelehrteften meynen, daß 
dieienige Gottheit , welche bey ven Griechen und Lateinern Saturnus ge 
nennet worden ; von den Ammonitern und Sprern unter dem Namen bes 
Molochg verehret worden fey. ¶Molech oder Melech hedeutet.einen König, 
nun aber ift aus der alten Mychelogie, befant, Daß datutnus für den a 





* Bondem Moloch fan man conferiren M. Malochi differtatione philol. theolegica 
Martin $riedr. Cramers Difp. Philol. delineatum, Meiflen 1675. 4t0. Berm. 
de Molocho Ammonitarum idolo, Witten⸗ Wirfi Mife. Saet. tom. 1. ib. 2, Diff. 
berg 1720. Dan. Diezſchens cultum $. de cuktu Molochi p. 608-617. 
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der Götter ausgegeben worden, ehe ihn Iupie:r von feinem Thron geflürger, 
Saturnus und Moloch wurden beyde humanis vietimis verſoͤhnet. Terrvr- 
Lianvs ſagt, Da Sarurnus feiner eignen Kinder nicht werfchonet , fondern dies 
felben gefreffen, fo habe er auch Fremder Kinder nicht verfchonet,, welche die 
Eltern ihm ofteriret hätten. 


Da aber die älteften Heyden gemeiniglich ein und ander himmlifch Ges 
ſtirn unter dem Namen ihrer Gottheiten verchret ; fo mepnen einige , daß 
der Planet Saturnus unter dem Namen des Molochs veneriret worden ; ans 
dere aber halten dafür, Daß der Name Moloch , Rex ſich beffer auf die Sons 
ne fchicke, welche mit gröfferm Recht der König der Geftiene ‚als der Planet 
Satarnus, genennet werden koͤnne. Dabey fie obferuiren, daß nach dem Zeug. 
nis bes Sanchuniathons , cines alten Phoͤniciſchen Scribentens, die alten 
Vhönicier die Senne für den einigen Bcherrfcher des Himmels gehalten, 
und ihn in ihrer Sprache Beelfamen, hocet, DD WI Deminum «aeli 
genennef, tefte Evsssıo, em Daß SAncHoNIATHoN ex mente Phoenicum 
referire, daß der Himmel feine Schwefter, die Erde, geheprathet ‚und mit 
derfelben vier Kinder gegeuget , unter welchen der —— daturnus ge⸗ 
heiſſen; da fie denn wieder meynen, daß die Sonne mit groͤſſerm Recht, als 
pe Planet Saturnus , der erftgebohrne Sohn des Himmels genennet weaden 

nne. 


7) Culus buins Deafri beftund darinnen ‚daß fie ihre junge Rinderdems 
felben zu Ehren zu Afcheverbranten. Zwar geben etliche — vor, daß 
Die Kinder nicht verbrant, ſondern nur mitten zwiſchen zwey angezündeten brens 
nende Scheiter- Haufen hindurch geführet worden , welcher. Ritus von den 
alten Römern Februatio genennet wurde. Es führte nemlich entweder der 
Vater oder ein Prieſter Des Molochs ein folches armesKind , welches bars 
fuß gehen mufle ‚ zwiſchen zwey angezündeten Scheiterhaufen hindurd) , da 
denn etliche folcher durchgeführten Kinder von der Hige flurben, etliche aber 
am Leben blieben. Es meynen auch Er daß der König Hisfins von feis 
nem abgöttifchen Vater, Dem Achas , alfo in feiner Zugend durchs Feuer ges 
führet worden,2.Reg 16,3. da e8 von dem Achas heift : wsa Warn 12 
feinen Sohn führete er durchs Feuer, Durch welchen Filium eius fie den His⸗ 
kiam verftchen. Allein da es 2. Chron, 28,3. dafür heift: UND Ya ns yan 
combuflit filios ſuos izne. So ift vermuthlich,, Daß Achas mehrere von feis 
nen Königlichen Pringen Dem Moloch zu Ehren wircklich verbrandt habe; 
Daß aber Die göttliche Prouideng über dem frommen Hiskia gemaltet, daß ihn 
ſolches Ungluͤck nicht mit betroffen habe. Es fan nun feyn, dag bebderieb 

©99 999 2 Ritus 
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‚Ritus in cultu Molochi recipiret geweſen, nemlic) ritus februationis feu luftra- 
tionis, und Concremationis, daß nemlich Die Kinder ordinair nur Durchs Feuer 
»Durchgeführet 5 in magnis & publicis calamitatibus aber gar verbrant worden. 
Daß dem Moloch wircklich auch Kinder verbrant , und gänglich aufgeopfert 
worden ‚ ift offenbar aus Pſalm. 106,37. Madbırunt hlios & hlias fuas dae- 
moniis , Ezech, 16,20, 21. Mactaſti Alios meos & tradidifti eos idolis 
Doms TayND ceraducendo eos , ſcilicet UND per ignem , wie foldyes 
anderswo hinzugefeßt wird. Daraus offenbar ift, Daß Die traductio per ignem 
beftanden in einer traditione in ignem, und daß vor Derfelben eine ofehlach; 
tung der Kinder vorhergegangen, wie ſolches Camresıvs vırzınsa mit mehr 
rern erweiſet obſeru. Saer. Lib, 2, c. 1. Ja einige meynen , Daß die luftcarto 
per ignem bey den alten heydniſchen Phoͤniciern gar nicht gewoͤhnlich gewe⸗ 
fen, fondern daß fie die Kinder dem mioloch zu Ehren völlig verbrant hätten. 
Ob es aber auf die Art und Weiſe gefchehen , wie e8 einige Nabbinen be: 
fehreiben , Daß man in dag hohle eherne Bild Des Molochs euer hinein ges 
leget, es gluͤend gemacht, und darauf ein kleines Kind in die gluͤende Arme 
des Molochs hineingeleget und alfo zu Tode braten laffen ; oder aber , ob 
nicht vielmehr die Kinder vorher abgefchlachtet, und darauf auf einem Altar, 
der vor dem fimukachro Molcohi geftanden , zu Afche verbrant worden,das fan 
man fo eigentlich nicht definiren. “Das legte aber ift den angezogenen Locis 
Palm. 106. und Ejech. 16. gemaͤſſer. Wie alfo Ivsrınvs ven den Cartha⸗ 
inenfern Lib. 18. c 6, fehreibt : Homines vr victimas immolabant , & impu- 
res aris admouebant , pacem Deorum fanguine eorum expofcentes, 


Es meynen aber einige , Daß diefe unmenfchliche Menfchen » Opfer eine 
KaxıL:rie Diaboli geweſen, und ex imitatione diaboli hergerühret , da er das 
fſactum Abrahami , welcher Befehl befam feinen Sohn Iſaac zu opfern, imi- 
tiren wollen. Zum wenigſten ıft probable,daß die üden bey ihrem Molochs⸗ 
Dienft diß Erempel zum Praetext gebrauchet , und alfo GOTT felbft zum 
Stifter dieſer Graufamfeiten machen wollen , daher GOTT Serem. 7, 31. 
fo ernftlich Dagegen proreftiret, da er fpricht: Sie verbrennen ihre Söhne 
und Töchter mie Seuer, welches ich nicht geboren habe, und iſt nicht 
in mein Hertzʒ kommen, (folches zu gebieten. ) Eine feithe Befchaffenheit 
hatte es mit dem Molochs s Dienft. 


+) Was noch die Moabiter und benachbarten Midianiter be 
trift , fo fiehet man aus Der Hiftoria Bileami , Daß bey ihnen der Cultus des 
Baal Peor in via gewefen. Alles was man von Dem Cultu Diefes Abgotts 
faget , iſt zum Theil hoͤchſt fchandbar ‚zum Theil höchft ungewiß — 
ni 
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nicht zu verantworten feyn , wenn mir mit ber Erzehlung folcher Dinge die 
Zeit zubringen wolten. Es erhellet aus Nam. 23, 28. Daß Pror ein ‘Berg 
ın dem Moabitifchen Gebürge gemefen, Daher heift Baal Peor fo viel als ein 
Herr Des Bebürges Peor , und jugleid) der Schutz⸗GOtt des 
Moabitiſchen Landes. Ob unter Diefem Namen ein berühmter Heros Moa- 
biticus , oder gar der Loch ‚als Stamm: Vater des Moabitifchen Volcks, 
verehret worden fen , ift auch ungeroiß. Pfalm. 106,28. heift es: Sie bin: 
gen ſich an den Baal Peor , und affen von den Opfern der Todten, 
weil Die Heröes , welche Die Heyden unter dem Namen der Götter verehrten, 
kängft verftorbene Menfchen waren. | 


Auffer diefem Baal Peer hatten die Moabiter auch noch einen andern 
Abgott , mit Namen Camefib ‚Daher die Moabiter heiffen Populus Camoichi, 


Num, 21,29, 
Das tar der Scarus der Abgoͤtterey unter den heydnifchen Voͤlckern. 
Mit wenigem thun wir hinzu den Starum ber Abgoͤtterey. 


b) Unter dem Volck GOttes. Dieſes hatte ſich bereits in E 
er mit der Abgötterey beflecket , wie wir zu Anfange dieſes Periodi gehöret 

ben. Da fieaber aus Eghpten ausgingen , fo nahmen fie doch Die Liebe 
zur Egpptifchen Abgötterey mit , welche auch in der Wüften in mancherley 
Proben ausgebrodyen, da fie es den drey heydnifchen Haupt» Voͤlckern, Die 
vorhin genennet roorden, denen Egyptiern, Moabitern und Ammoni⸗ 
tern nachthaten. Denn 


a) Verfielen fie in den Kälber : Dienſt, da fie ad imitationem Ae- 
gyptiorum ein guldenes Kalb oder güldnen Ochſen formirten, und unter dem 
Bilde Deffelben das Anfehen haben wolten , daß fie den GOtt Abrahams, 
Iſaacs und Jacobs verehreten. : Davon wir oben ſchon weitlaͤuftiger gehan⸗ 
delt Set, 2, Membr, 5, 


8) Befleckten fie fich mit der Moabit iſchen Abgoͤtterey, indem 
fie von. den Goͤtzen⸗Opfern affen, Die dem Baal Peor gefchlachtet wurden, und 
Dadurch in die Gemeinſchafft Diefes Goͤtzens hinein gezogen worden, Giche 
a, 4. Membro 6, 


y) Kieffen fie ſich auch geltiften in der Waͤſten den Ammoniti 


feben Abgort !TJoloch-zu venerzen. Denn ob zwar Mofes nichts hiernon 
Ggga 999 9 geden⸗ 
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edencket , gleichroie er ganke 38. a in feiner Hiſtorie mit Stillfchroeigen 
übergehet , fo hat Doch Amos Diefe Begebenheit (uppliret Amos 5,25. 26. 
hr truget den Sichuch, euren König ꝛc. und aus demſelben hat es Ste- 
phanus allegirt AL, 7,43. Es ift zwar zwiſchen diefen bepden Dertern einige 
—— welche aber gar leicht folgender Geſtalt verglichen und gehoben 
werden fan: 


(1.) Amos fagt: Portaflis tenterium Melechi veſtri, Stephanus feet Davor 
ro’ nirox, weil Melech hier nicht ein nomen appellatiuum iſt, fondern ein no- 
men proprium idoli Ammonitici , twelches nad) dem Ammonitifchen Dialect 
Alllech, nach dem Juͤdiſchen Dialect aber Melech genennet worden, wie ſolches 
zuvor erinnert iſt. Lutherus hats nicht wohl gegeben : Ihr truget den 
Sichut euren Boͤnig, in welchen Worien ein doppelter Irrthum liegt. 


aa) Daß er aus dem Wort Sichus, tabernaculum, ein nomen proprium 
gemacht, 


bb) Daß er das Wort Melech , welches hier ein nomen proprium ift, in 

ein nomen appellatiuum verwandelt. Zur Erläuterung aber diefer Worte muß 
man ex hiftoria idololatrise antiquae wiſſen, Daß die Heyden ihre Goͤtzen⸗Bil⸗ 
der in gewiſſen S:änften oder Wagen mit fich herumgeführet , und in Pro- 
ceſſion herumgetragen. Davon man nachfehen Fan Herrn Dodtor Antons 
Diſſertat. de facris gentilium proceflionibus, * ie alfo auf) heutiges Tas 
ges die Malabaren dergleichen thun , davon man lefen Fan die Ma—⸗ 
labsrifcben Nachrichten. Tom. 1. pag. 182... Diß mögen nun auch 
die Iſtaeliten in der Wuͤſten imitiret haben , daß fie ein Feines Bild des 
Molochs gehabt, und ſolches in einer Sänfte oder in einem tabernaculo por- 
yo — ; wie fie denn auch dergleichen in Egypten geſehen has 
en mögen. : 


(2.) Er Rüun, imagines veflras. Diefe Worte müffen appellatiue übers 
feßet werden , DOSE MD apparasum, oder nach andrer Mepnung imagi- 
nem idolorum veftrerum , a radice P difponere, Diefe Worte gibt Stephanus 
vs raue, ds irenearı Tiwss heift unter andern imago idoli , wie Ioserrvs Die 
Teraphim einigemal Tirews 10, nennet. Bey demHaropıano heift Tees 15 @si 

' limula- 


— 


weite der fel. — Rise Jugend m om de proeefkonibus ebracerum, 
gehalten , nemlich 1684- . : " 
pe Mag, Fob Cafpar Bregelo Din — — le 
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fimulacrum Dei, Und fest Stephanus noch hinzu den vfum diefer Bilder : die 
ihr gemacht hattet y week - vleis 


(3.) Stellam Dioram veflrorum , oder auch Dei veftri , welches Stephanus 
gegeben hat 70 asgor Is @rs vuar, Paıbar, andre lefen Peupar, Remphan, Die 
Worte Stellam Dei veftri hat Lucas ad verbum uͤberſetzt: rödeger ru om 
var und hat aus den LXX. Dolmetfchern hinzugefegt den Namen des Got; 
tes, Remphan, oder , wie andere leſen, und wie auch bey den LXX., Dols 
metfchern Amos 5. ftehet rap. Raiphan aber ift nad) der beften Ausles 
ger Anmerckung der Eguptifche Name, des Sarurni , welchen die LXX. 
in den. Tert des Propheten Amos mit hineingefegt , weil fie in Egypten 
ihre Verfion gemacht haben. » Es ift au dieſer Name deg Saturni Rephan 
noch in der Eoptifchen Sprache gebr ich ; wie Bochartvs in Phaleg. & 
Canaan obferuiret, Auf folche Art Fönnen diefe Derter concilüret werden. 
Es haben Davon ausführlich gehandelt der fel. Hr.D. Maivs Exercivat, Bxeget · 
Tom. 1, pag: 763. Der Herr Joh. Ludwig Lindhammer in der Ausle⸗ 
gung der Apoſt. Geſchichte pag. 305. und Vırrınaa Obſeruat. Sacr. Lib, 2. 


ap. ı. * 


So hat ſich alfo auch populus Dei mit der Abgötterey beflecket. Nun 
ruft ung Pauluszur; Corinth. 19, 7. Werder auch nicht Abgötter, gleich- 
wie jener erlirbe wurden. Die gtobe Abgötteren ift ia mol in der Chris 
ftenheit , zum wenigſten in der Evangelifchen Kirche , abgeſchaffet. Abe 
Die /ubrite Abgoͤtterey ift noch alzugemein , und gemeiner , al8 man dencke 
Wie mancher fegt das gange Dertrauen feines Hertzens auf einen Patron, 

und weicht alfo von dem lebendigen GOTT ab ,_ welches nichts 

anders als eine Art der Abgötterey in feinen 
5 Augen iſt. —— 
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Es —— der Conciliation ditſes Orts verſionis graecae in N. T.allegatione quin- 
weitlaͤufti andelt nhagen 1727. welche DUE 
— ———— 2 —8* —— fat u bandelt- j Ran mu ven auch 
Ichrier Proſeſſor der Griechiſchen Sprache iffers Dub. vex. p. 930. 
im Coppenhagen, difquifitionum de V.T. 


ERRATA. 


Im Dat pag. 39. 1.18. lieh fl.p 9.1.21. kifloriamp 66; 1.4. vor u. ließ 111. p 99. 
—— ı2$. 1. 26. dov auch lief ap. 151. l. 37. p. 176.1. 34. delini ' 
gua. 1.37. Morınvu p.456. 1. 35. bekamen. p. 462.1, 9. pradticas. p- 472.1. 14. fomniorum, 
pP. 967. 1.13. Iermörm. p. 169. ı vie. vor in Aegypto lief in deferto, p. 771.1 10, aerze- 
Aare en PBis.l.34- dpriew er prß. 1. 3. dele voces: feuMofaica. In den Anmet⸗ 

p· . 1 6. vor fine ließ fine cauerna und lin. ı. vor UN ließ DIN pag 23145 

p- 236. L 11. palluma p. 254. L7. not "Job lief Joh. pat 168. 1.2- Reinbar 
En p.340.1.3.1ud 1. ließ feine p- 458- 1. 2. lief »680. p. 464: L g. priuat- Haß · l.16. Ge 
.p.534- 1. 19: Nebelitd. p-196:1.9. vot Woicke lij Woile. p- 44. I 6, labilaci. 
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NB. Das ausführfiche Regifter über dieſes gantze Werck wird su Ende 
des andern Theils folgen, Damit Der geneigte Rei der Mühe in zweyen Res 
giſtern etwas zu fuchen überhoben werden möge, 278 


Ende des Erften Theils. 
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